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In dieser Art erstmalig in der Bundesrepublik 

Richtfest in der Energiezentrale im Neurott 
Seit dem 19 Dezember hängt die Richtltrone über einem Bauwerk im Stadtteil Neurott, d^ nach 

seiner endgültigen Fertigstellung mehr ak 48 Millionen Mark kosten soll und mit dessen Inbetrieb- 
nahme im Juli 1987 gerechnet wird Es handelt sich um die Energiezentrale Neurott, die künftig die 
dort entstehenden Bundesbauten mit Energie versorgen wird. 

nutzt; der umbaute Raum beträgt rund 38 OÜO 
Kubikmeter. Die Gesamtleistung der Anlage be- 
trägt 22 Megawatt thermische Leistung und 
sechs Megawatt elektrische Leistung. Und noch 

Der Bedarf dieser Bundesanstalten (Institut 
für Wasser-, Boden-, Lufthygiene, das bereits 
fertig und in Betrieb ist, Flugsicherungsregio- 
nalstelle Frankfurt, die Fachhochschule des 
Bundes für den Bereich Flugsicherung und Wet- 
terdienst mit Internaten, das Paul-Ehrlich- 
Institut sowie die bereits vorhandene Zentrale 
Instandsetzung und Zentraüager der Flugsiche- 
rung) an Strom, Wärme und Kälte ist sehr groß 
und die Versorgung muß störungsfrei gewährlei- 
stet sein. Aus diesem Grund machte man sich 
von der öffentlichen Versorgung unabhängig. 

Das Herzstück dieser zentralen Energieversor- 
gung ist ein BliDckheizkraftwerk mit sechs Die- 
selgas-Zweistoffmotoren, die jeweils direkt mit 
Niederspannungsgeneratoren gekoppplt sind. 
Diese speisen ihren erzeugten Strom in das Netz, 
das zum Zwecke der Spitzenabdeckung und der 
Rückspeisung parallel mit dem Netz der Stadt- 
werke Langen betrieben wird. Bei dieser Art der 
Stromerzeugung entsteht Wärme, die zur Behei- 
zung und Dampferzeugung der Bundeseinrich- 
tungen genutzt wird. Über Kälteanlagen wird 
zusätzlich Kälte hergestellt, die vor allem im 
Paul-Ehrlich-Institut benötigt wird. 

Das Blockheizkraftwerk ist so angelegt, daß 
bei Störungen in der Gasversorgung sofort auf 
leichtes Heizöl umgeschaltet werden kann. 

Der Wirtschaftlichkeitsgrad ist sehr hoch. Die 
Prim.ärenergie wird zu 85 Prozent ausgenutzt 
und ist nicht nur im Hinblick auf die niedrigen 
Kosten, sondern auch in bezug auf die Energie- 
einsparung bemerkenswert. 

Bei reiner Stromerzeugung ohne Nutzung der 
Motorabwärme läge der Nutzungsgrad bei 38 Pro- 
zent, bei einer reinen Heizanlage werden etwa 
70 Prozent der Primärenergie genutzt. Diese 
Zahlen machen deutlich, wie wirkungsvoll ein 
Blockheizwerk ist, wenn beide Energiearten 
(Strom und Wärme) gleichbleibend das ganze 
Jahr über genutzt werden können. 

Das Gebäude dieser Energiezentrale ist 60 Me- 
ter lang, 46 Meter breit und über zehn Meter 
hoch. Auf einer Bruttogrundrißfläche von 7200 
Quadratmetern werden 5200 Quadratmeter ge- 

eine interessante Zahl: Die Länge der zu verle- 
genden Rohrleitungen innerhalb der Energiezen- 
trale beträgt rund zwölf Kilometer. 

Baudirektor Strippe'., der Leiter des .Staats- 
bauamtes Frankfurt I, betonte in seiner Anspra- 
che, daß man sich nicht nur modernster Bauwei- 
se in Stahlbeton bedient habe, sondern vor allem 
die allemeuesten Richtlinien auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes berjcksichtigc. Der Regie- 

, rungspräsident in Damistadt habe bei der Ertei- 
lun^j de*- Rnijppnohmigung zur Auflage gemacht. 

daß vorzugsweise Erdgas zu verbrauchen und 
nur im Falle eines Ausfalls leichtes Heizöl als 
Ersatzbrennstoff heranzuziehen sei. Außerdem 
wird vorgeschrieben, daß jede einzelne Verbren- 
nungskraftmaschine mit einer Abgasreinigungs- 
anlage zu versehen ist. 

Wie Strippel versicherte, werden dadurch die 
bei der Verbrennung produzierten Stickoxyde. 
Kohlenwasserstoffe sowie Staub und Ruß auf 
Werte reduziert, die unterhalb der vom Gesetz- 
geber vorgesehenen Grenzwerte liegen und dem 
neuesten Stand der Abgasreinigung entspre- 
chen. 

Der Vizepräsident der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung, Dipl.-lng. Wolfgang Philipp, und der 
Präsident des Paul-Ehrlich-lnstituts, Prof. Dr. 
Brede, lobten in ihren Ansprachen die gründli- 
che Planung und die gute Ausführung und spra- 
chen die Hoffnung aus. daß das gesamte Vorha- 
ben gelinge und in Langen eine optimale und 
umweltfreundliche Anlage entstehe. 

Neuregelung 
der Hinterbliebenenrenten 

Ab 1. Januar 1986 bestehen sowohl für Witwen 
als auch für Witwer gleiche Anspruchsvorausset- 
zungen bezüglich der Hinterbliebenenrente. Auf 
den Rentenanspruch werden jedoch in bestimm- 
ten Fällen Einkünfte oberhalb einer Grenze von 
rd. 900,— DM angerechnet. Ansprüche auf Hin- 
terbliebenenrenten, die vor dem 1. 1. 1986 ent- 
standen sind, werden — wie seither — ungekürzt 
gezahlt. 

Ehegatten, die beide vor dem 1.1. 1936 geboren 
sind und die Ehe vor dem 1.1. 1986 geschlossen 
haben, können bis zum 31. 12. 1988 übereinstim- 
mend erklären, ob für sie das bisherige oder das 
neue Hinterbli'Bbenenrentenrecht gelten soll. 

Auskünfte zur Neuregelung der Hinterbliebe- 
nenrenten erteilen kostenlos: die LVA Hessen 
sowie ihre Auskunfts- und Beratungsstellen, die 
Versichertenältesten, die Versicherungsämter 
der kreisfreien Städte und der Landkreise sowie 
die Stadt- und Gemeindeverwaltungen. 

Ein Jahr voller Gegensätze 

Zum Wetter in Langen im Jahre 1985 
Als sich das Jahr 1984 dem Ende zuneigte, 

konnte noch niemand erkennen, daß wir im Ja- 
nuar und Februar 1985 mit dem siebtkältesten 
Winter dieses Jahrhunderts konfrontiert wer- 
den sollten Kurz vor Silvester stellte sich die 
Wetterlage um, und es begann zu schneien. Die 
Summe der Kältegrade wurde bald buchstäblich 
fühlbar: zwischen dem 4. und 15. Januar und 
dem 10. und 20. Februar, um nur die markante- 
sten H<x-hwintertage herauszuheben, herrschten 
über einer geschlossenen Schneedecke, die im 
Februar kurzfristig 20 cm erreichte, Nachtfröste 
von —10 Grad bis —18 Grad (16./17. Februar). 
Auch die Tageshöchsttemperaturen pendelten in 
der ersten Januarhälfte zwischen —6 Grad und 
—10 Grad. Diese für unser mildes Rhein-Main- 
Dreieck wahrhaft sibirische Kälte schuf über 
Wochen hinaus eisglatte Straßen und lästige 
Verkehrsbehinderungen Summiert man alle so- 
genannten Schneedeckentage im Jahr 1985, 
kommt man auf stolze, höchst selten zu registrie- 
rende 62 Tage. 

Die Kälte wirkte auch noch im überwiegend 
unfreundlichen März mit zwölf Nachtfrösten 
nach, bis dann Anfang April schönes Frühlings- 

Zahlreich waren die Gäste beim Richtfest der neuen Energiezentrale im Neurott. 

Wetter einsetzte. Entgegen allen düsteren Vor- 
aussagen blühten die Obstbäume der Langener 
Gemarkung pünktlich im letzten Drittel des Mo- 
nats und die Sonne spendete im Wonnemonat 
Mai bereits verschwenderisch Wärme, während 
zahlreiche ergiebige Gewitter in der zweiten 
Maihälfte für die nötige Wachstumsfeuchtigkeit 
sorgten. Spitzentemperaturen von 27 Grad wäh- 
rend der Pfingstfeiertage kündigten einen schö- 
nen Sommer an, der Anfang Juni mit Ostwetter- 
lage und prächtigem Sonnenschein tatsächlich 
zu kommen schien. 

Nach einem alten Spruch soll man jedoch ,,den 
Tag nicht vor dem Abend loben". Nach der er- 
sten Juniwoche stellte sich eine Westdrift ein, 
die beharrlich bis Ende August die Witterung be- 
stimmte. Atlantikv/etter bedeutet aber überwie- 
gend kühlere Temperaturen, wolkenreicher 
Himmel, weniger Sonne und häufiger Regen. In 
diesen drei Sommermonaten hatten die warmen 
Festlandhochs des Ostens keine Chance, sich 
nach Westen auszudehnen und für längere 
Schönwetterperioden zu sorgen. 

Dennoch wurde der Sommer keine Katastro- 
phe, und wer leichtfertig wie 1984 von einem 
,,grünen Winter" sprach, der vergißt, daß ,,Jahr- 
hundertsommer" wie 1983 in unseren Breiten 
eben recht selten sind. In der Rückschau fielen 
der Juli und vor allem August freundlich und 
warm aus, wenn auch nicht beständig die Sonne 
schien Vor tropischen Temperaturen über 30 
Grad blieben wir allerdings verschont. 

Die Sonnenhungrigen, die meinten, zu kurz ge- 
kommen zu sein, wurden durch einen wunder- 
schönen Herbst entschädigt. Die Meteorologen 
haben ausgerechnet, daß ein solch milder, be- 
standiger und sonnenreicher Herbst noch nie- 
mals seit Beginn der regelmäßigen Wetterbeob- 
achtung am Ende des vorigen Jahrhunderts regi- 
striert werden konnte. Er begann bereits im 
zweiten Septemberdrittel und dauerte bis Ende 
Oktober. Nennenswerter Niederschlag (insge- 
samt nur 15 Liter Anfang Oktober) fiel in diesen 
sieben Wochen nicht. Die Tagestemperaturen la- 
gen im September und Anfang Oktober oft deut- 
lich über 20 Grad. 

Freilich waren in der zweiten Oktoberhälfte 
bereits acht Nachtfröste zu registrieren, die sich 

nach Abzug einiger Herbststürme dann im No- 
vember verstärkten und unvermittelt zum er- 
sten Früh Winter überleiteten. Dieser Monat 
brachte für Langen bereits 23 Nachtfröste und 
elf Schnee- und Wintertage, in denen die Tempe- 
raturen die Nullgradgrenze nicht überschritten. 
Ein Vorgeschmack auf einen abermals strengen 
Winter? Wir wissen es nicht. Drei Tage vor der 
Jahreswende nahm der Winter einen zweiten 
Anlauf und verzaubertt alles erneut mit Schnee. 

Die sogenannten Singularitäten, d.h. jene Wit- 
terungserscheinungen, die oft regelmäßig im 
Jahresablauf in Erscheinung treten, erwiesen 
sich wie 1984 auch 1985 als recht launisch. Vor- 
handen waren jedenfalls der prächtige Altwei- 
bersommer Ende September und die Weih- 
nachtsdepression mit milder Luft und Regen. 
Von den Eisheiligen fehlte hingegen im Mai jede 
Spur, und auch die Schafskälte Mitte Juni war 
nicht sehr ausgeprägt. 

Von der Wittei-ung her gesehen war jedenfalls 
1985 ein Jahr der schroffesten Gegensätze. Ei- 
nem der kältesten Winter in unserem Jahrhun- 
dert folgte ein lieblicher Frühling. Der ,.durch- 
wachsene", sonnenscheinarme Sommer,,norma- 
ler" Qualität wurde vom Atlantik bestimmt und 
von dem schönsten Herbst seit fünf Generatio- 
nen abgelöst. Der frühe Wintereinbruch im No- 
vember widerspricht ebenfalls jeder Regel. 

Dennoch mag verwundem, daß auch die Nie- 
derschlagsbilanz negativ ausfiel. 1985 war für 
Langen entschieden zu trocken. Mit 586 Liter pro 
Quadratmeter erreichte sie nicht das Soll von 
626,5 Liter der hundertjährigen Frankfurter 
Meßreihe von 1857 bis 1957 und schon gar nicht 
den Dui-chschnittswert von 715 Litern einer kür- 
zeren Langener Meßreihe aus unserem Jahrhun- 
dert. Niederschlagsarm waren vor allem die Mo- 
nate Februar, April, August, September, Okto- 
ber und Dezember. Die hier entstandenen Defizi- 
te konnten die feuchten Monate Januar, Mai, Ju- 
ni und November nicht ausgleichen. 

Den (biblischen) sieben ,,fetten Jahren" 1978 — 
1984 mit weit überdurchschnittlichen Regen- 
mengen scheinen nun wieder sieben .magere" zu 
folgen. Schon einmal erlebten v/ir diesen, nach 
Meinung der Meteorologen durch die wechselnde 
Sormenfleckintensität bestimmten Zyklus in 
den vorangegangenen 14 Jahren. Die Zukunft 
wird erweisen, ob solche Schwankungen mit ge- 
wisser Regelmäßigkeit auftauchen. 

Wird ,Kohut-Gelände' Parkplatz? 
  __   .. .... 1 A    k«   /4otr/->r« rlolX nnnötiffp«; Hl Die F. D.P.-Fraktion möchte durch einen Antrag 

den Magistrat beauftragt wissen, mit dem Eigen- 
tümer des Grundstückes Rheinstraße (ehemali- 
ges Kohut-Gelände) Verhandlungen mit dem 
Ziel aufzunehmen, diesen Platz oder einen Teil 
desselben als öffentlichen Parkplatz nutzen zu 
dürfen und eine vertragliche Vereinbarung abzu- 
schließen. Diese Nutzungsmöglichkeit soll bis zu 
dem Zeitpunkt reichen, wo das Grundstück wie- 
der bebaut wird. 

Die Parkplatznot im Bereich Rheinstraße, 
Lutherplatz, Wassergasse ist so gravierend, daß 
dringend zusätzliche Parkplätze, insbesondere 
für die einkaufenden Bürger, geschaffen werden 
sollten, begründeten die Liberalen ihren 

Man verspricht sich davon, daß unnötiges Her- 
umfahren und Suchen nach einem freien oder ge- 
rade frei werdenden Parkplatz entfällt oder sich 
zumindest beachtlich reduzieren läßt. Ein geord- 
netes Parken werde möglich und Beeinträchti- 
gungen der Fußgänger und des fließenden Ver- 
kehrs würden reduziert. 

Eine günstige Auswirkung auf die Umweltbe- 
lastungen werde automatisch eintreten und die 
Möglichkeiten des Einkaufs in unserer Stadt 
Langen würden positiv beeinflußt. Nach wie vor 
wollten und müßten viele Bürger mit ihrem 
Fahrzeug die Einkäufe und geschäftlichen Be- 
lange erledigen. 
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Wemer Heinen 

wurde Ehrenvorsitzender 

Langener CDU feierte 40. Geburtstag^ 
Die Langener CDU konnte am 22. Dezember 

1985 auf ihr 40jähriges Bestehen zurückblicken. 
Aus diesem Anlaß fand eine Geburtstags-Mit- 
glieder\'ersammlung im „Deutschen Haus" 
statt. Als Gäste begrüßte der CDU-Vorsitzende 
Claus-Dieter Schneider den Kreisvorsitzenden 
der CDU, Dr. Klaus Lippold, sowie die Partei- 
vorsitzenden der SPD, Heinrich Bettelhäuser, 
der NEV, Heinz-Georg Sehring und der F.D.P., 
Dr. -Axel Völling. 

Vor vier Jahrzehnten, am 22. Dezember 1945, 
fand die erste Mitgliederversammlung der CDU 
Langen statt. Laut Protokoll gelten elf Personen 
als Gründer der ,,Ortsgruppe der CDU Langen". 
Zum ersten Vorsitzenden wurde damals Dr. Os- 
wald Kohut gewählt. Bis Anfang der 60er Jahre 
ging die Mitgliedere.ntwicklung langsam voran. 
Mitte der 60er Jahre änderte sich dies schlagar- 
tig. Die Mitgliederzahl wurde bis 1967 gegenüber 
1960 verdoppelt. An diesem Aufschwung hatte 
vor allem Wemer Heinen großen Anteil, der von 
1965 bis 1975 Vorsitzender der CDU Langen war. 

Dies wirkte sich auch in der Kommunalpolitik 
aus. Seit 1977 stellt die CDU die stärkste Frak 

|i^ 

1| allen, die in dieser Woche ^ 
(I Geburtstag haben. i 
|l Besonders herzlich denen, # 
Ii die älter als 75 Jahre sind, i 
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tion im Langener Stadtparlament (1981: 20 von 
45 Mandaten). 

Die Verdienste von Wemer Heinen, unter des- 
sen Vorsitz sich die CD U in Langen zu einerechten 
Volkspartei entwickelt hat und Ansprechpart- 
ner für alle Bürger ist, standen im Mittelpunkt 
der Geburtstagsfeier. Die Mitglieder wählten 
Wemer Heinen einstimmig zum Ehrenvorsitzen- 
den des CDU-Stadt Verbandes Langen. Claus- 
Dieter Schneider würdigte die politische Arbeit 
des heutigen Stadtverordnetenvorstehers für die 
Stadt Langen und somit für die CDU. 

Wemer Heinen ist seit 23 Jahren Mitglied der 
CDU. Er war jahrelang Parteivorsitzender, 
Fraktionsvorsitzender und ist seit 1981 Stadt- 
verordnetenvorsteher. Durch seine Mitarbeit in 
den vielfältigsten Gremien und Ausschüssen, in 
Kommissionen und Verbänden wird und wurde 
CDU-Politik in umfassender Weise umgesetzt. 
Auch heute ist Wemer Heinen als Delegierter 
beim Hessischer. Städtetag, als ehrenamtlicher 
Richter und nicht zuletzt als Stadtverordneten- 
vorsteher für die Allgemeinheit tätig. 

Drei Tage vor dem Jahreswechsel, am Sams- 
tag, dem 28. Dezember 1985, feierte Langens 
Stadtverordnetenvorsteher Wemer Heinen sei- 
nen 70. Geburtstag. Es wurde eine große Feier, 
denn viele wollten dem agilen, humor\'ollen und 
beliebten ..Ersten Bürger" ihre Glückwünsche 
aussprechen. 

Schon am Morgen in seiner Wohnung erlebte 
der Stadtverordnetenvorsteher die erste Überra- 
schung. denn das Doppelquartett des Männer- 
chores ..Liederkranz" ließ seine Stimmen ertö- 
nen und brachte dem Geburtstagskind ein 
Ständchen. 

Der große Andrang kam aber dann im Sit- 
zungssaal des Rathauses, wohin zu einem Emp- 
fang eingeladen worden war. Die Zahl der Gra- 
tulanten war riesengroß. Kollegen aus der Kom- 
munalpolitik. Vertreter der Langener Vereine 
und des öffentlichen Lebens hatten es sich nicht 
nehmen lassen, dem Parlamentschef ihre Glück- 
wünsche und Geschenke darzubieten. 

Für die musikalische Umrahmung sorgte das 
Blasorchester des Turnvereins, und dann trat Il- 
se Hosemann, die stell vert retende Stadt verordne- 
tenvorsteherin. ans Mikrofon. In ihrer Laudatio 
schilderte sie den Menschen Wemer Heinen, ging 
auf seinen Lebenslauf ein, und kam dann zum 
Kommunalpolitiker Heinen. Mit großem Sach- 
verstand, mit großer Toleranz und Engagement 
stehe er dem Parlament vor. Seine ausgleichen- 
de und humorvolle Art habe schon oft ausglei- 
chend gewirkt und dafür gesorgt, daß trotz aller 
sachlichen und politisch bedingten Meinungsver- 
schiedenheiten stets ein fairer und angenehmer 
Ton in der Stadtverordnetenversammlung herr- 
■sche. Sie wünschte Glück und vor allem Gesund- 
heit, aus der die Kraft kommen möge, weiterhin 
für das Wohl der Stadt Langen wirken zu kön- 
nen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überbrachte die 
Grüße des Magistrats. Er lobte das kominunal- 
politische Engagement Heinens, das er seit sei- 
nem Amtsantritt im Jahre 1966 erlebt habe und 
dankte dem Stadtverordnetenvorsteher für sei- 

ne hervorragende Unterstützung bei der Erfül- 
lung repräsentativer Aufgaben. Als Geschenk 
des Magistrats überreichte er eine Silbermünze 
der Stadt Langen, die das Rathaus, die Stadthal- 
le und das Hallenbad zeigt, sowie ein Buch über 
den Wirtschaftsraum Offenbach. 

Für die Langener Vereine sprach Hans Hoffart 
die Glückwünsche aus. Er betonte, daß Wemer 
Heinen bei allen Veranstaltungen ein gern gese- 
hener Gast sei. Vor allem spüre man. daß Heinen 
solche Besuche nicht als Pflichtübungen betrach- 
te. sondem aus einem inneren Bedürfnis und sei- 
ner Verbundenheit mit dem Vereinsleben kom- 
me. 

Die Glückwünsche der CDU überbrachte de- 
ren Fraktionsvorsitzender Richard Neubauer. 
Er drückte gleichzeitig den Dank seiner Partei 
aus, die Heinen sehr viel zu verdanken habe. Er 
habe als ,.Ziehvater" eine ..ganze Generation 
schwarzer Kommunalpolitiker" geprägt und 
..mit Strenge erzogen" und vorbildlich vorge- 
lebt. wie man sich in den Dienst der Allgemein- 
heit zu stellen habe, wenn es einem emst um 
die Sache gehe. 

Als Geschenk überreichten die Christdemo- 
kraten ihrem langjährigen Vorstandsmitglied 
und seit wenigen Tagen Ehrenvorsitzenden ein 
Paket mit Schallplatten, damit er zu Klängen 
von Beethoven, Brahms und Mozart neue Kraft 
für weitere Tätigkeit sammeln körme. Pfarrer 
Johannes Kratz überbrachte die Glückwünsche 
der Kirchen, wünschte ihm Gesundheit und Got- 
tes Segen. 

In seinen Dankesworten versicherte Wemer 
Heinen, auch künftig seine Kraft in den Dienst 
der Demokratie, der Stadt Langen und ihrer 
Bürger zu stellen, und mit den besten Wünschen 
für ein friedvolles und glückliches neues Jahr 
lud er die Geburtstagsgesellschaft zu einem kal- 
ten Büfett ein. 

Kinderschutzbund 
trifft sich 

Der Kinderschutzbund Westkreis Offenbach 
lädt alle Mitglieder, Freunde und Interessierte 
zu seinem nächsten ,,Mitgliedertreff" am 8. Ja- 
nuar. um 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Langen. 
Fahrgasse 2, herzlich ein. Nach erst zweijähri- 
gem Bestehen ist die Mitgliederzahl von ehemals 
15 auf bereits 90 angewachsen und auch das In- 
teresse am Verein ist mittlerweile in der Öffent- 
lichkeit erfreulich geworden. 

So hat z.B. eine Lehrerin der Max-Eyth-Schule 
(Sprendlingen) mit einer Berufsschulklasse — es 
handelt sich um Praktikantinnen, die Erziehe- 
rinnen werden —, die Geschäftsstelle in Langen 
besucht und sich vor Ort über den Verein, seine 
Zielsetzung, seine Aktivitäten und bereits 
durchgeführte Arbeiten informiert. Spontan ha- 
ben sich zwei Schülerinnen zur aktiven Mitar- 
beit bereit erklärt. 

Infoimation und Beratung ist von Montag bis 
Freitag von 14 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle 
in Langen, Fahrgasse 2, Tel. Langen 5 12 11. 
Nachrichten können außerhalb der Geschäftszeit 
auf dem Anrufbeantworter hinterlassen werden. 

^Beachten Sie bitteden Prospekt 
I von WohnweH 2000 ^ 
I Hanau-Steinheim W 

in der heutigen Ausgabe ^ 

Mehr Abiturienten 

machen eine Lehre 
Immer mehr Abiturienten streben eine beruf- 

liche Ausbildung im dualen System an. Mit die- 
ser Entwicklung im Ausbildungsbereich befaßte 
sich die Christlich-Demokratische Arbeitneh- 
merschaft (CDA) Langen. 

Anfang 1985 hatten 10,7 Prozent der Auszubil- 
denden Abitur oder Fachhochschulreife. Bezo- 
gen auf Industrie und Handel beträgt der Anteil 
der Abiturienten 14.1 Prozent aller Auszubilden- 
den. Gegenüber dem Vorjahr, so der CDA-Vor- 
sitzende Josef Heger, sei die Zahl der Abiturien- 
ten sprunghaft um 47.000 auf 192.000 gestiegen. 
Mehr Abiturientinnen als Abiturienten hätten 
sich für eine Lehre nach der Schule entschieden. 

TV-Altenkameradschaft 
feierte 

Am Mittwoch, dem 18. Dezember, hatte die Al- 
tenkameradschaft des Tumvereins zu einer vor- 
weihnachtlichen Feier in den kleinen Saal der 
Turnhalle eingeladen. Man war gekommen, ei- 
nen schönen besinnlichen Naclunittag zu erle- 
ben. Günter Blinda, Elisabeth Alt und Heinrich 
Glitsch vom geschäftsführenden Vorstand wa- 
ren unter den Gästen. Die musikalische Umrah- 
mung führte in bewährter Weise ein Alleinunter- 
halter aus Hähnlein aus, und eine Flötengruppe 
des Vereins spielte weihnachtliche Weisen, die 
zum Mitsingen einluden. Tänzerische Vorfüh- 
rungen schlössen sich an. wobei man die,.älteren 
Herrschaften" zum Mittanzen dnimierte, was 
sehr zur Unterhaltung beigetragen ha:te. Ein 
Weihnachtsmann brachte durch Verse und Rei- 
me weihnachtliche Atmosphäre. Rock'n Roll- 
Vorführungen aus den Reihen ces Vereirs wur- 
den mit viel Beifall bedacht. 

Eine Bilanz der Altenkamerc.dschaft über d.'as 
vergangene Jahr zeigte, daß sich der Zustrom 
der Neuhinzugekommenen in Grenzen hielt. Be 
leuchtet man auch einmal die altersmäßige Zu- 
sammensetzung der Altenk;.meradschaft dann 
stellt man fest, daß der jüngste Angehörige 73 
Jahre alt ist. Verständlich, daß man sich über ei- 
nen Zuwachs jüngerer Mitglieder freuen würde. 

90. Geburtstag: 
Frau Johanna Schäfer, seither Bürgerstraße 

16, feiert am Mittwoch, dem 8. Januar 1986, ihren 
90. Geburtstag im Seniorenwohn- und Pflege- 
heim in Fränkisch-Kiximbach. Herzlichen 
Glückwunsch! 

Ihr Anteil betrage 53 Prozent, während die Mäd- 
chen im dualen System der Berufsausbildung 
insgesamt nur mit 40 Prozent vertreten seien. 

Die Konzentration der Auszubildenden mit 
Studienberechtigung auf die bisher bereits be- 
vorzugten Berufe sei geringfügig zurückgegan- 
gen. Die zehn am häufigsten gewählten Berufe 
umfassen 49 Prozent (Vorjahr 51 Prozent) aller 
Auszubildenden mit Abitur. Es sei zu erkennen, 
daß einige gewerblich-technischen Berufe wie 
Maschinenschlosser, Elektroanlageninstalla- 
teur, Radio- und Femsehtechniker, Chemielabo- 
rant und einige Druckberufe steigende Anteile 
hätten. Dies bezeichnete Heger als eine wün- 
schenswerte Entwicklung, zumal im gewerblich- 
technischen Bereich eine Zunahme der Ausbil- 
dungsbewerber notwendig sei. Allerdings hätten 
die fünf am stärksten mit Abiturienten besetz- 
ten kaufmännischen Berufe — und zwar Bank-, 
Industrie- und Bürokaufleute, Kaufleute im 
Groß- und Außenhandel sowie Fachgehilfen in 
Steuer- und wirtschaftsberatenden Berufen — ih- 
re Anteile weiter beträchtlich gesteigert. 

Insbesondere bei den Bankkaufleuten stünden 
5.500 Abiturient(>n mehr in Ausbildung, so daß 
jetzt jeder zweite Auszubildende dieses Berufs 
Abitur oder Fachhochschulreife habe (Vorjahr 
41,2 Prozent). Jeder siebte Abiturient, der eine 
Lehre begonnen habe, sei in den Ausbildungsbe- 
ruf ,,Bankkaufmann" gegangen. Eine ähnliche 
Entwicklkung sei für den Industriekaufmann 
festzustellen. Hier betrage der Abiturientenan- 
teil 32,5 Prozent gegenüber 25,8 Prozent im Vor- 
jahr. 

Die Zahl der Berufe, bei denen mehr als die 
Hälfte — teilweise drei Viertel — der Auszubil- 
denden Abitur hätten, sei weiter gestiegen. Dies 
sei bei den Buchhändlem/innen (76,5 Prozent) 
und bei den kaufmännischen Berufen der Berei- 
che Werbung, Datenverarbeitung, Schiffahrt. 
Luftverkehr. Reiseverkehr. Hotel/Gaststätten 
und des Verlagswesens der Fall. 

Auch in den nächsten Jahren sieht Heger einen 
weiteren Anstieg der Ausbildungsbewerber mit 
Abitur. Es gelte, die Abiturienten darauf hinzu- 
weisen, daß nicht nur einige wenige Ausbil- 
dungsberufe erstrebenswert seien, sondem an- 
dere — in der Beliebtheitsskala nicht an der 
Spitze stehende Berufe — sehr gute Zukunfts- 
chancen böten. Eine rechtzeitige Information 
über die Berufswahl sei daher sehr zu empfeh- 
len. 

Bürgemiei.ster Hans Kreiling gratuliert Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen zum 70. Ge- 
burtstag und dankte auch dessen Ehefrau (2.v.l.) für ihr Verständnis bei den vielfältigen ehrenamtli- 
ehen Aufgaben ihres Gatten, Heinens Stellvertreterin im Parlament, Ilse Hosemann (r), hatte zuvor 
im Namen der Stadtverordnetenversammlung die Verdienste des Vorsitzenden gewürdigt und die 
Glückwünsche au.sge.sproehen. 

Großer Bahnhof 

für den Ersten Bürger 

Zum 70. Geburtstag erhielt Wemer Heinen 

viele guten Wünsche 

Die Eheleute Robert und Hildegard Wawrzik, geborene Gwosz, Im Gin.sterbusch 17. feiern am Sonn- 
tag. dem 5. Januar 1986, ihre Goldene Hochzeit. Beide Elieleute stammen aus Ober.sehlesien und ka- 
men im Jalire i960 nach Langen. Drei Kinder, sechs Enkel und zwei Urenkel machen die Familie 
komplett. Dem rüstigen Jubelpaar, das seine Zeit gern mit Wandern und Singen, Turnen und 
Schwimmen vertreibt, gratuliert die Langener Zeitung herzlich und wünscht alles Gute. 

Ij—T,- 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Prosit Neujahr! 
Dies ruft man sich in der Silvesternacht 

zu, wenn die Glocke zwölf schlägt und das 
neue Jahr beginnt. Prosit wohl deshalb, 
weil die meisten Leute in dieser Minute ein 
Glas in der Hand halten und ihre guten 
Wünsche mit einem Schluck begleiten wol- 
len. Meist ist perlender Sekt darin, doch 
man kann auch mit anderen Getränken, et- 
wa einem „trockenen Selters" auf das neue 
Jahr trinken. 

Und ,,Prosit Neujahr" ist auch der Gruß 
am nächsten Morgen statt des sonst übli- 
chen ,,Guten Morgens", überhaupt der er- 
ste Gruß, wenn man im neuen Jahr jeman- 
dem zum ersten Mal begegnet. 

Zum Start in das Jahr 1986 scheinen viele 
Zurückhaltung geübt zu haben, was den 
Konsum alkoholischer Getränke betraf. Es 
kann aber auch sein, daß sie ihre fahrbaren 
Untersätze daheimgelassen hatten, denn es 
gab kaum nennenswerte Unfälle, obwohl 
die Straßen ganz schön glatt waren. 

Immerhin ein schöner Jahresbeginn, und 
man sollte auch in der jetzt startenden Kar- 
nevalszeit öfter mal das Auto zuhause las- 
sen. Dann kann man ruhigen Gewissens ei- 
nen mehr zur Brust nehmen und läuft nicht 
Gefahr, nach einem Test mit dem Puste- 
röhrchen dann einige Monate lang laufen 
zu müssen. 

Laufen taten auch am ersten Tag des neu - 
en Jahres viele Bürger, denn das Wetter 
war schön und die gezuckerte Landschaft 
reizvoll. Wer noch Nachwehen vom Vor- 
abend spürte, bekam in der frischen Luft 
wieder einen klaren Kopf. Eigentlich ein 
angenehmer Jahresanfang. 

Wollen wir hoffen, daß dies so bleibt, und 
daß das neue Jahr die Wünsche erfüllen 
läßt, die jeder einzelne, mehr oder weniger 
umfangreich, in seinem Inneren hat. 

In diesem Sinne ruft Trinen, liebe Lese- 
rinnen und Leser mit den besten Wünschen 
ein „Prosit Neujahr!" zu 

Ihr Tobias 

Ausstellung 
im „Malkasten" 

Aus dem VHS-Kurs ..Freies Malen für Mäd- 
chen" werden vom 3. Januar bis zum 10. Januar 
die Arbeiten in der Galeriekneipe ..Malkasten" 
gezeigt. Die kleinen ..Künstlerinnen" konnten 
diesen Kurs, der zehn Doppelstunden umfaßt, 
schon in der neuen Volkshochschul-Werkstatt in 
der Vierhäusergasse 1 besuchen. Unter Anlei- 
tung der Dozentin Heidy Ritter entstanden die 
gezeigten Werke in verschiedenen Techniken. 

Die Ausstellung kann während der Geschäfts- 
zeiten, täglich (außer Samstag) von 20 bis 24 Uhr 
besichtigt werden. 

Friedensinitiative trifft sich 
Die nächste Sitzung der Friedensinitiative 

Langen findet am Montag, dem 6. Januar, im 
Klubraum der Stadthalle Langen statt. Alle In- 
teressierten sind dazu herzlichst eingeladen. 

Termine 
Der Verkehrs- und Verschöneruiigs-Verein 

Langen teilt zu dem in der ..Langener Zeitung" 
vom 27. 12. 1985 veröffentlichten Veranstal- 
tungskalender mit. daß es sich bei dieser Auf- 
stellung nur um Termine handelt, die bis zum 20. 
Dezember bekannt waren. Ergänzungen werden 
wie bisher in der monatlichen Vorschau bekarmt- 
gegeben. Heute soll noch auf die fremdsprachi- 
gen Stammtische des Fördererkreises für Euro- 
päische Partnerschaften hingewiesen werden. Je- 
den 1. Dienstag im Monat treffen sich Interessen- 
ten zu einem französisdien und jeden 2. Dienstag 
im Monat zu einem englischen Stammtisch je- 
weils um 20.00 Uhr im Cafe Treusch. 

Zum Finale läuteten 

auch die Glocken 

TV-Blasorchester gab ein beachtliches Weihnachtskonzert 

Geh doch mal In's 

^TuAcut^ 
Bahnst raBe 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 

1 

Schon lange hat sich das Blasorchester des 
Tumvereins dahingehend gewandelt, daß nicht 
mehr die Marschmusik allein das Repertoire be- 
herrscht. Bei vielen Anlässen konnte man die 
nmd 40 Musikantinnen und Musikanten bei den 
verschiedensten Anlässen auch konzertant erle- 
ben. Ais man dann im Dezember 1984 erstmals 
die Reihe der früher üblichen Konzerte durch- 
brach und an einem Adventssonntag ein Weih- 
nachtskonzert gab, erlebte man ein so starkes 
Echo bei den Besuchem, daß der Entschluß, auch 
1985 wieder zu einem solchen Weihnachtskonzert 
einzuladen, sehr leicht fiel. 

Das Konzert fand am 4. Adventssonntag in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz statt und erlebte ei- 
nen starken Besuch. Trotz der Tennisübertra- 
gung im Femsehen hatten es siclri sehr viele Bür- 
ger nicht nehmen lassen, sich von Boris Becker 
loszureißen und in die Turnhalle zu gehen, wo 
Michael Schließmann ebenfalls Armbewegun- 
gen machte, zwar nicht mit dem Tennisschläger, 
sondem sehr gekonnt mit dem Taktstock. 

Friedel Breidert, der Abteilungsleiter des 
Blasorchesters, begrüßte die zahlreichen Gäste 
und wünschte ihnen gute Unterhaltung. Darm 
führte Hans Hoffart durch ein Programm, das 
recht anspruchsvoll war, sehr gut dargeboten 
wurde und beim Publikum großen Anklang 
fand. 

Mit der ..Feodora-Ouvertüre" von Tschai- 
kowsky begann es klangvoll, eine konzertante 
..Musik ä la carte" schloß sich an. und dann ging 
es mit ..Walzerperlen ' in den Dreivierteltakt. 
Viel Beifall gab es für eine „Bayerische Polka" 
mit Peter Wolf als Solist an der Posaune, und 
dann zeigte der Nachwuchs sein Können. Eine 
kleine Gruppe trug die bekannte ..Heinzelmänn- 
chens Wachparade" vor, ehe mit dem klangvol- 
len österreichischen ..Castaldo-Marsch" der erste 
Teil beendet wurde. 

Mit ..Schiff ahoi", einem großen See- 
mannslieder- und Shanty-Potpourri, wurde das 
Programm nach der Pause eröffnet, und die „Fe- 
§t±ie Anna", eine schwungvolle Polka, leitete 
über zum zweiten Teil der ,,Walzerperlen". Noch 
einmal erklang mit ,,The Ambassador" Marsch- 
musik, und dann wurde es wieder konzertant. 
Die ,,Salzburger Schlittenfahrt" forderte von 
den Musikanten ganzes Einfühlungsvermögen, 
und sehr lautmalerisch wurden das Schlittenge- 
läut, das Peitschenknallen, das Schleifen auf 
dünner Schneedecke und dann die Schußfahrt 
auf Schlittenkufen dargestellt. 

Eine sehr gute Leistung des Orchesters, das 
sich dann aber mit dem Weihnachtsfinale ,,In 
Heil'ger Nacht" übertraf. Eine Melodienfolge 
der schönsten Weihnachtslieder animierte die 
Zuhörer teilweise zum Mitsingen, sehr akzentu- 
iert und harmonisch wurden die teils zarten Wei- 
sen, darm kraftvoll die Choräle intoniert. Als 

dann in einer kurzen Musikpause die Glocken 
läuteten, durch ein Tonband geschickt einge- 
spielt, und dann das Orchester zur Schlußmelo- 
die ,,Oh du fröhliche" überging, da herrschte 
festliche und beglückende Stimmung im Saal. 

Ein Weihnachtskonzert, zu dem man den Ver- 
antwortlichen und Ausführenden nur gratulie- 
ren kann, hatte ein Ende gefunden. 

Vogelschützer laden ein 
Der Deutsche Bund für Vogelschutz lädt zu sei- 

nem nächsten Monatstreffen am Montag, dem 6. 
Januar, um 19.30 Uhr in sein Vereinshaus (Altes 
Gefängnis) ein und würde sich auch über Gäste 
sehr freuen. 

Heldentenor half im 

Dreieich- Krankenhaus 

Vom Medizinal-Assistenten zum Opemstar 
Anläßlich der konzertanten Aufführung von 

Richard Wagners ,,Taimhäuser und der Sänger- 
krieg auf der Wartburg" mit 160 Mitwirkenden 
war das Solistenensemble von höchstem Rang. 
Die Bayreuth-erprobte Anne Wilkens sang eine 
dramatisch akzentuierte Venus, Maria Slavko- 
wa glänzte als Elisabeth mit metallisch aufblü- 
hendem Sopran und Robert Riener als Wolfram 
mit kernigem Prachtbariton, insgesamt waren 
es zehn Solisten. 

Doch soll heute in erster Linie die steile Kar- 
riere des Tannhäuser-Darstellers Erwin Stephan 
beschrieben werden; Er wurde in Worms gebo- 
ren und ist dort aufgewachsen. Schon als Schüler 
leitete er die dortige katholische Jugendbewe- 
gung, und im Rahmen des Betätigungspro- 
gramms wurde auch viel musiziert und gesun- 
den. Unter anderem beschäftigte ihn sehr stark 
der Romaninhalt von ,,Ben Hur", so daß er be- 
gann, dep Stoff zu vertonen. Bei der Einstudie- 
rung. auch von ihm am Klavier besorgt, kam sei- 
ne enorme Musikalität zu Tage. 

Gerne hätte er nach dem Abitur sich ganz 
dem Ges^g gewidmet. Aber der Vater entschied 
anders, und Erwin Stephan begann in Frankfurt 
ein Medizinstudium. Nach dem ersten Staatsexa- 
men kam dann die Wende. Der Vater starb und 
das Leben in Frankfurt war teuer. .Stefan über- 
nahm Nachtdienste in Krankenhäusern und Ver- 
tretungen in Praxen. Auch das Langener Drei- 
eichkrankenhaus war oft sein nächtliches Zu- 
hause. 

Wo es vertretbar war. sang er auf den Statio- 
nen den Kranken mit gedämpfter Stimme 
Schlummerlieder vor. Immer öfter wurde er ge- 
drängt. umzusatteln. Einflußreiche Leute hörten 
ihn und prophezeiten dem jungen Medizinassi- 
stenten eine sängerische Laufbahn. Und so kam 
es schließlich auch, daß er Gesang studierte und 
in Flensburg als Chorsänger mit Soloveipflich- 
tung debütierte. 

Heute ist der 36jährige. ganz wenige Jahre 
nach dem eigentlichen Start, ein gefragter 
Heldentenor. Er übernimmt die schwrierigsten 

Das TV-Blasorchester beim Weihnachtskonzert vor voller Turnhalle. 

Morg^en geht's auf närrischer Welle Sprengkörper an Lichtmast 

„Tanz und Show" der LKG in der Stadthalle 
Traditionsgemäß am ersten Samstag im neuen 

Jahr startet die Langener Karneval-Gesellschaft 
mit einem großen Gardetreffen in der Stadthalle 
in die neue Kamevalsaison, die in diesem Jahr 
besonders kurz ist, deim schon am 12. Februar 
steht der Aschermittwoch auf dem Kalender, 
und da ist ja, wie ein alter Fastnachtssthlager 
verkündet, alles vorbei. 

Zunächst aber steht man jetzt noch am Beginn 
und kann der Dinge harren, die da kommen sol- 
len. Für morgen ist einiges zu erwarten, den"- 
diese LKG-Veranstaltung genießt im weiten 
Umkreis einen guten Ruf bei den Kamevalisten 
und Garden, die wieder in großer Zahl nach Lan- 
gen kommen, um dort ihre närrische Gamison 

zu errichten. Mehr als 300 Gardistirmen und Gar- 
disten werden sich in ihren schmucken Unifor- 
men präsentieren und ein buntes Bild in die 
Stadthalle zaubern, wo eine schwungvolle Tanz- 
kapelle aufspielt und Gelegenheit gibt, mit 
Schwung und Stimmung die Kamevalsaison zu 
beginnen. 

Dazwischen aber werden die Garden ilire Kün- 
ste zeigen, deim zu jeder vollen Stunde beginnt 
ein Showblock von Garde- und Schautänzen, wo- 
durch viel angenehmer Wirbel auf die Bühne 
kommt und den Besuchem der Veranstaltung ei- 
nen Augen- und Ohrenschmaus verheißt. Begirm 
der Veranstaltung ist um 20.11 Uhr, und Ein- 
trittskarten gibt es noch an der Abendkasse. 

Spaziergänger bemerkten am Neujahrstag 
zwei Rohre an einem Versorgungslichtmast der 
Sehring-Kiesgrube. Die verständigte Polizei 
mußte feststellen, daß unbekannte Täter zwei 
Eisenrohre in über zwei Meter Höhe angebracht 
hatten. Die Rohre warm mit einem unbekann- 
ten Sprengstoff (vermutlich Selbstlaborat) ge- 
füllt und mit einer Batterie verbunden. Die 
Sprengkörper wurden von Spezialisten des Hes- 
sischen Landeskriminalamtes entschärft- Die 
Untersuchungen dauern an. 

Offensichtlich befanden sich die Sprengkörper 
schon längere Zeit an dem Mast und waren, aus 
zur Zeit noch nicht geklärten Gründen, nicht ex- 
plodiert. 

■ INSERIEREN ■§ 
BRINGT GEWINN! ■ 

Partien, singt jede Note aus, und ist mit großer 
Freude dabei. Verträge mit Zürich, San Francis- 
co, Bayreuth, Salzburg, Saarbrücken, Mainz, Pa- 
ris und Genf geben ihm die Zuversicht des Le- 
bens. (Seine Gagen werden bald schwer zu zah- 
len sein). Die Kunst- und Kulturgemeinde und si- 
cherlich alle, die ihn in der Stadthalle hörten, 
werden wahrlich eine schöne Erinnerung an die- 
sen einmaligen Abend haben. 

Am Rande dieses seltenen Konzertes, weil sich 
eine Künstlerkonstellation und der enorme or- 
ganisatorische Aufwand kaum wiederholbar 
sind, kann gesagt werden, daß so mancher 
der Wagner gegenüber gleichgültig war, danach 
sicherlich zu einem richtigen Wagnerianer wur- 
de. So ksmi auch ein Besucher an die Abendkasse 
und wollte die Eintrittskarte zurückgeben. Er 
war der Meinung, die 9. von Beethoven würde 
auf dem Programm stehen. Sein Verlangen wur- 
de ihm zwar verweigert, aber gleichzeitig nahe- 
gelegt, wenigstens bis zur Pause zu bleiben, da- 
bei auf die hervorragende Besetzung hingewie- 
sen. Man traf ihn erst am Schluß wieder und er 
dankte überschwenglich für den wunderschönen 
Abend. Ein Wagnerianer mehr! 

Erwin Stephan als Florestan in Beethovens 
„Fidelio". 

„Heilkräfte der Natur 
aus Wald und Flur" 

So betitelt sich ein Dia-Vortrag, der im Rah- 
men des neuen Programms für das Jahr 1986 der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach am 9. Januar im Studio- 
saal der Langener Stadthalle stattfindet. Beginn 
ist um 19.30 Uhr. 

Dieser Vortrag wird von dem durch zahlreiche 
Lichtbildervorträge, Pflanzen-Exkursionen und 
Volkshochschulkurse bestens bekarmten Pflan- 
zenkundler Erich Hilbert aus Langen gehalten, 
der damit zeigt, daß Bäume, Sträucher und 
Kräuter in Wald, Garten und Flur dem Men- 
schen von jeher nicht nur Nahrung und Rohstof- 
fe für das tägliche Leben geliefert haben, son- 
dem auch zusätzlich bei richtiger Kerjatnis und 
Anwendung wertvolle und wirksame Heilmittel 
ohne Chemie für Mensch und Tier bereithalten. 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen betei- 
ligt sich ebenfalls an dieser bestimmt sehr inter- 
essanten Veranstaltung und empfiehlt seinen 
Mitgliedern, sich recht'zahlreich daran zu beteili- 
gen. Der Eintritt ist, wie bei den Aufklärungs- 
Veranstaltungen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald Ortsverband Langen/Egelsbach, für 
Mitglieder und Gäste frei. 

Besonderer Gottesdienst 
Gleich zu Beginn des neuen Jahres, am Sonn- 

tag, dem 5. Januar, um 10 Uhr, feieit die Petrus- 
gemeinde in ihrem CJemeindehaus, Bahnstr. 46, 
einen (jottesdienst, an dem eine Gruppe ameri- 
kanischer und ägyptischer junger Christen teil- 
nehmen wird. Die Predigt wird von Dr. Victor 
Maccary, Pastor aus Columbus/USA. gehalten 
(in englischer Sprache, wird ins Deutsche 
übersetzt). Außerdem wird der Chor der kath. 
(Gemeinde den Gottesdienst musikalisch umrah- 
men. 

Im Anschluß gibt es für alle Besucher eine 
stärkende Suppe. Alle Bürger sind herzlich ein- 
geladen. 
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ißen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. i 

Besonders herzlich denen, ! 
iie älter als 75 Jahre sind. 

. län^mer Zatung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck; Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Strafte 26. G070 Lar>gen. Telefor) 2 10 11 /12 
Herausget^er Horst Loew 

Redaktionsieitung; Har^s Hoffart 
Jede Woche rnit der fart^gen Rundfunk- und Fernseh- 

betlage rtv uryj freitags mit dem Hair>er Wochenblatt. 
Atdbesteiiungen könr>en nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Art>eitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM 0,90 DM Trdgeriohn (in 
diesem Preis sirtd 0.30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis; dienstags 0,55 DM. freitags 0.75 DM 

Werner Heinen 

wurde Ehrenvorsitzender 

Langener CDU feierte 40. Geburtstag 
Die Langener CDU konnte am 22. Dezember 

1985 auf ihr 40jähriges Bestehen zurückblicken. 
Aus diesem Anlaß fand eine Geburtstags-Mit- 
glieden'ersainmlung im ..Deutschen Haus" 
statt. Als Gäste begrüßte der CDU-Vorsitzende 
Claus-Dieter Schneider den Kreisvorsitzenden 
der CDU, Di. Klaus Lippold, sowie die Partei- 
vorsitzenden der SPD. Heinrich Bettclhäuser. 
der NEV. Heinz-Georg Sehring und der F D P.. 
Dr. Axel Völling. 

Vor vier Jahrzehnten, am 22. Dezember 1945. 
fand die erste Mitgliederversammlung der CDU 
Langen statt Laut Protokoll gelten elf Personen 
als Gründer der ..Ortsgruppe der CDU Langen". 
Zum ersten Vorsitzenden wurde damals Dr. Os- 
wald Kohut gewählt, öis Anfang der 60er Jahre 
ging die Mitgliederentwicklung langsam voran. 
Mitte der 60er Jahre änderte sich dies schlagar- 
tig. Die Mitgliederzahl wHirdebis 1967 gegenüber 
1960 verdoppelt. An diesem Aufschwung hatte 
vor allem Werner Heinen großen Anteil, der von 
1965 bis 1975 Vorsitzender der CDU Langen war. 

Dies wirkte sich auch in der Kommunalpolitik 
aus. Seit 1977 stellt die CDU die stärkste Frak- 

tion im Langener Stadtparlament (1981: 20 von 
45 Mandaten). 

Die Verdienste von Werner Heinen. unter des- 
sen Vorsitzsich dieCDU in Langen zu einerechten 
Volkspartei entwickelt hat und Ansprechpart- 
ner für alle Bürger ist. standen im Mittelpunkt 
der Geburtstagsfeier. Die Mitglieder wählten 
Werner Heinen einstimmig zum Ehrenvorsitzen- 
den des CDU-Stadtverbandes Langen. Claus- 
Dieter Schneider würdigte die politische Arbeit 
des heutigen Stadtverordnetenvorstehers für die 
Stadt Langen und somit für die CDU. 

Werner Heinen ist seit 23 Jahren Mitglied der 
CDU. Er war jahrelang Parteivorsitzender, 
Fraktionsvorsitzender und ist seit 1981 Stadt- 
verordnetenvorsteher. Durch seine Mitarbeit in 
den vielfältigsten Gremien und Ausschüssen, in 
Kommissionen und Verbänden wird und wurde 
CDU-Politik in umfassender Weise umgesetzt. 
Auch heute ist Werner Heinen als Delegierter 
beim Hessischen Städtetag, als ehrenamtlicher 
Richter und nicht zuletzt eIs Stadtverordneten- 
vorsteher für die Allgemeinlieit tätig. 

Mehr Abiturienten 

Bür^ermei.ster Hans Kreiling gratuliert Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen zum 70. Ge- 
burtstag und dankte auch dessen Ehefrau (2.v.l.) für ihr Verständnis bei den vielfältigen ehr»»nanitU- 
chen Aufgaben ihres Gatten. Heinens Stellvertreterin im Parlament. Ilse Hosemann (r). hatte zuvor 
im Namen der Stadtverordnetenversammlung die Verdienste des Vorsitzenden gewürdigt und die 
Glücku-ünsehe ausgesprochen. 

Großer Bahnhof 

für den Ersten Bürger 

Zum 70. Greburtstag erhielt Werner Heinen 

viele guten Wünsche 

So hat z.B. eine Lehrerin der Max-Eyth-Schule 
(Sprendlingen) mit einer Berufsschulklasse — es 
handelt sich um Praktikantinnen, die Erziehe- 
rinnen werden —, die Geschäftsstelle in Langen 
besucht und sich vor Ort über den Verein, seine 
Zielsetzung, seine Aktivitäten und bereits 
durchgeführte Arbeiten informiert. Spontan ha- 
ben sich zwei Schülerinnen zur aktiven Mitar- 
beit bereit erklärt. 

Information und Beratung ist von Montag bis 
Freitag von 14 bis 18 Uhr In der (Geschäftsstelle 
in Langen, Fahrgasse 2, Tel. Langen 5 12 11. 
Nachrichten können außerhalb der CJeschäftszeit 
auf dem Anrufbeantworter hinterlassen werden. 

machen eine Lehre 

Drei Tage vor dem Jahreswechsel, am Sams- 
tag. dem 28. Dezember 1985. feiene Langens 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen sei- 
nen 70. Geburtstag. Es wurde eine große Feier, 
denn viele wollten dem agilen, humorvollen und 
beliebten ..Ersten Bürger" ihre Glückwünsche 
aussprechen. 

Schon am Morgen in seiner Wohnung erlebte 
der Stadtverordnetenvorsteher die erste Überra- 
schung. denn das Doppelquartett des Männer- 
chores ..Liederkranz" ließ seine Stimmen ertö- 
nen und brachte dem Geburtstagskind ein 
Ständchen. 

Der große Andrang kam aber dann im Sit- 
zungssaal des Rathauses, wohin zu einem Emp- 
fang eingeladen worden war. Die Zahl der Gra- 
tulanten war riesengroß. Kollegen aus der Kom- 
munalpolitik. Vertreter der Langener Vereine 
und des öf-^entlichen Lebens hatten es sich nicht 
nehmen lassrn. dem Parlamentschef ihre Glück- 
wKinsche und Geschenke darzubieten. 

Für die musikalische Umrahmung sorgte das 
Blasorchester des Turnvereins, und dann trat 11- 
seHosemann.diestellvertretendeStadtverordne- 
tenvorsteherin. ans Mi»:rofon. In ihrer Laudatio 
schilderte sie den Menschtn Werner Heinen. ging 
auf seinen Lebenslauf ein. und kam dann zum 
Kommunalpolitiker Heinen. Mit großem Sach- 
verstand. mit großer Toleranz und Engagement 
stehe er dem Parlament vor. Seine ausgleichen- 
de und h'omorvolle Art habe schon oft ausglei- 
chend gewirkt und dafür gesorgt, daß trotz aller 
sachlichen und politisch bedingten Meinungsver- 
schiedenheiten stets ein fairer und angenehmer 
Ton in der Stadtverordnetenversammlung herr- 
sche. Sie wünschte Glück und vor allem Gesund- 
heit, aus der die Kraft kommen möge, weiterhin 
für das Wohl der Stadt Langen wirken zu kön- 
nen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überbrachte die 
Grüße des Magistrats. Er lobte das kommunal- 
politische Engagement Keinens, das er seit sei- 
nem Amtsantritt im Jahre 1966 erlebt habe und 
dankte dem Stsdtverordnetenvorsteher für sei- 

ne hervorragende Unterstützung bei der Erfül- 
lung repräsentativer Aufgaben. Als Geschenk 
des Magistrats überreichte er eine Silbermünze 
der Stadt Langen, die das Rathaus, die Stadthal- 
le und das Hallenbad zeigt, sowie ein Buch über 
den Wirtschaftsraum Offenbach. 

Für die Langener Vereine sprach Hans Hoffart 
die Glückwünsche aus. Er betonte, daß Werner 
Heinen bei allen Veranstaltungen ein gern gese- 
hener Gast sei. Vor allem spüre man, daß Heinen 
solche Besuche nicht als Pflichtübungen betrach- 
te. sondern aus einem inneren Bedürfnis und sei- 
ner Verbundenheit mit dem Vereinsleben kom- 
me. 

Die Glückwünsche der CDU überbrachte de- 
ren Fraktionsvorsitzender Richard Neubauer. 
Er drückte gleichzeitig den Dank seiner Partei 
aus. die Heinen sehr viel zu verdanken habe. Er 
habe als „Ziehvater" eine „ganze Generation 
schwarzer Kommunalpolitiker" geprägt und 
,,mit Strenge erzogen" imd vorbildlich vorge- 
lebt, wie man sich in den Dienst der Allgemein- 
heit zu stellen habe, wenn es einem ernst um 
die Sache gehe. 

Als Geschenk überreichten die Christdemo- 
kraten ihrem langjährigen Vorstandsmitglied 
und seit wenigen Tagen Ehrenvorsitzenden ein 
Paket mit Schallplatten, damit er zu Klängen 
von Beethoven. BraJims und Mozart neue Kraft 
für weitere Tätigkeit sammeln könne. Pfarrer 
Johannes Kratz überbrachte die Glückwünsche 
der Kirchen, wünschte ihm Gesundheit und Got- 
tes Segen. 

In seinen Dankesworton versicherte Wemei 
Heinen, auch künftig seine Kraft in den Dienst 
der Demokratie, der Stadt Langen und ihrer 
Bürger zu stellen, und mit den besten Wünschen 
für ein friedvolles und glückliches neues Jahr 
lud er die Geburtstagsgesellschaft zu einem kal- 
ten Büfett ein. 

Kinderschutzbund 
trifft sich 

Der Kinderschutzbund Westkreis Offenbath 
lädt alle Mitglieder, Freunde und Interessierte 
zu seinem nächsten .,Mitgliedertreff" am 8. Ja- 
nuar, um 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Langen, 
Falirgasse 2, herzlich ein. Nach erst zweijähri- 
gem Bestehen ist die Mitgliederzahl von ehemals 
15 auf bereits 90 angewachsen und auch das In- 
teresse am Verein ist mittlerweile in der Öffent- 
lichkeit erfreulich geworden. 

Oie Eheleute Robert und Hildegard Wawrzik, geborene Gwosz. ini Ginsterbusch 17. feiern am Sunn- 
tag. dem 5. Januar 198fi, ihre Goldene Hochzeit. Beide Eheleute stammen aus Oberschlesien und ka- 
men im Jahre 1960 n-ich Langen. Drei Kinder, sechs Enkel und zwei Urenkel machen die Fämilie 
komplett. Dem rüstigen Jubelpaar, das seine Zeit gern mit Wandern und Singen, Turnen und 
Schwimmen vertreibt, gratuliert die Langener Zeitung herzlich und wün.scht alles Gute. 

Immer mehr Abiturienten streben eine beruf- 
liche Ausbildung im dualen System an. Mit die- 
ser Entwicklung im Ausbildungsbereich befaßte 
sich die Christlich-Demokratische Arbeitneh- 
merschaft (CDA) Langen. 

Anfang 1985 hatten 10.7 Prozent der Auszubil- 
denden Abitur oder Fachhochschulreife Bezo- 
gen auf Industrie und Handel beträgt der Anteil 
der Abiturienten 14.1 Prozent aller Auszubilden- 
den. CJegenüber dem Vorjahr, so der CDA-Vor- 
sitzende Josef Heger, sei die Zalil der Abiturien- 
ten sprunghaft um 47.000 auf 192.000 gestiegen. 
Mehr Abiturientinnen als Abi-.urienten hätten 
sich für eine Lehre nach der Schule entschieden. 

TV^-AItenkameradschaft 
feierte 

Am Mittwoch, dem 18. Dezember, hatte die Al- 
tenkameradschaft des Turnvereins zu einer vor- 
weihnachtlichen Feier in den kleinen Saal der 
Tunihalle eingeladen. Man war gekommen, ei- 
nen schönen besinnlichen Nachmittag zu erle- 
ben. Günter Blinda, Elisabeth AU und Heinrich 
Glitsch vom geschäftsführenden Vorstand wa- 
ren unter den Gästen. Die musikalische Umrah- 
mung führte in bewährter Weise ein Alleinunter- 
halter aus Hähnlein aus. und eine Flötengruppe 
des Vereins spielte w-eihnachtliche Weisen, die 
zum Mitsingen einluden. Tänzerische ^Vorfüh- 
rungen schlössen sich an. wobei man die ..älteren 
Herrschaften" zum Mittanzen animierte, was 
sehr zur Unterhaltung beigetragen hatte. Ein 
Weihnachtsmann brachte durch 'Verse und Rei- 
me weihnachtliche Atmosphäre. Rock'n Ro.'l- 
Vorführungen aus den Reihen des Vereins wur- 
den mit viel Beifall bedacht. 

Eine Bilanz der Altenkameradschaft über das 
vergangene Jahr zeigte, daß sich der Zustrom 
der Neuhinzugekominenen in Grenzen hielt. Be- 
leuchtet man auch einmal die altersmäßige Zu- 
sammensetzung der Altenkameradschaft dann 
stellt man fest, daß der jüngste Angehörige 73 
Jahre alt ist. Verständlich, daß man sich üb<?r ei- 
nen Zuwachs jüngerer Mitglieder freuen würde. 

90. Greburtstag 
Frau Johanna Schäfer, seither Bürgerstraße 

16. feiert am Mittwoch, dem 8. Januar 1986. ihren 
90. Geburtstag im Seniorenwohn- und Pflege- 
heim in Frankisch-Krumbach. Herzlichen 
Glückwunsch) 

Ihr Anteil betrage 53 Prozent, während die Mäd- 
chen im dualen System der Berufsausbildung 
insgesamt nur mit 40 Prozent vertreten seien. 

Die Konzentration der Auszubildenden mit 
Studienberechtigung auf die bisher bereit.'; be- 
vorzugten Berjfe sei geringfügig zurückgegan- 
gen. Die zehn am häufigsten gewählten Berufe 
umfassen 49 Prozent (Vorjahr 51 Prozent) aller 
Auszubildenden mit Abitur. Es sei zu erkennen, 
daß einige gewerblich-technischen Berufe wie 
Maschinenschlosser. Elektroanlageninstalla- 
teur. Radio- und Fernsehtechniker. Chemielabo- 
rant und einige Druckberufe steigende Anteile 
hätten. Dies bezeichnete Heger als eine wün- 
schenswerte Entwicklung, zumal im gewerblich- 
technischen Bereich eine Zunahme der Ausbil- 
dungsbewerber notwendig sei. Allerdings hätten 
die fünf am stärksten mit Abiturienten besetz- 
ten kaufmännischen Berufe — und zwar Bank-. 
Industrie- und Bürokaufleute. Kaufleute im 
Groß- und Außenhandel sowie Fechgehilfen in 
•Steuer- und wirtschaftsberatenden Berufen — ih- 
re Anteile weiter beträchtlich gesteigert. 

Insbesondere bei den Bankkaufleuten stünden 
5.5(X) Abiturienten mehr in Ausbildung, so daß 
jetzt jeder zweite Auszubildende dieses Berufs 
Abitur oder Fachhochschulreife habe (Vorjahr 
41.2 Prozent). Jeder siebte Abiturient, der eine 
Lehre begonnen habe, sei in den Ausbildungsbe- 
ruf ..Bankkaufmann" gegangen. Eine ähnliche 
Entwicklkung sei für den Industriekaufmann 
festzustellen. Hier betrage der Abiturientenan- 
teil 32.5 Prozent gegenüber 25.8 Prozent im Vor- 
jahr. 

Die Zahl der Berufe, bei denen mehr als die 
Hälfte — teilweise drei Viertel — der Auszubil- 
denden Abitur hätten, sei weiter gestiegen. Dies 
sei bei den Buchhändlern innen (76,5 Prozent) 
und bei den kaufmännischen Berufen der Berei- 
che Werbung. Datenverarbeitung. Schiffahrt. 
Luftverkehr. Reiseverkehr. Hotel'Gaststätten 
und des Verlagswesens der Fall. 

Auch in den nächsten Jahren sieht Heger einen 
weiteren Anstieg der Ausbildungsbeweiber mit 
Abitur. Es gelte, die Abiturienten darauf hinzu- 
weisen. daß nicht nur einige wenige Ausbil- 
dungsberufe erstrebenswert seien, sondern an- 
dere — in der Beliebtheitsskala nicht an der 
Spitze stehende Berufe — sehr gute Zukunfts- 
chancen böten. Eine rechtzeitige Information 
über die Berufswahl sei daher sehr zu empfeh- 
len. 

j 

Nr. l/2/Seite3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 3. Januar 1986 

RUND UM DEN 

VierröhrenbruDnen 

Prosit Neujahr! 
Dies nift man sich in der Silvesternacht 

zu, wenn die Glocke zwölf schlägt und das 
neue Jahr beginnt. Prosit wohl deshalb, 
weil die meisten Leute in dieser Minute ein 
Glas in der Hand halten und ihre guten 
Wünsche mit einem Schluck begleiten wol- 
len. Meist ist perlender Sekt darin, doch 
man kann auch mit anderen Getränken, et- 
wa einem „trockenen Selters" auf das neue 
Jahr trinken. 

Und „Prosit Neujahr" ist auch der Gruß 
am nächsten Morgen statt des sonst übli- 
chen „Guten Morgens", überhaupt der er- 
ste Gruß, wenn man im neuen Jahr jeman- 
dem zum ersten Mal begegnet. 

Zum Start in das Jahr 1986 scheinen viele 
Zurückhaltung geübt zu haben, was den 
Konsum alkoholischer Getränke betraf. Es 
kann aber auch sein, daß sie ihre fahrbaren 
Untersätze daheimgelassen hatten, denn es 
gab kaum nennenswerte Unfälle, obwohl 
die Straßen ganz schön glatt waren. 

Immerhin ein schöner Jahresbeginn, und 
man sollte auch in der jetzt startenden Kar- 
nevalszeit öfter mal das Auto zuhause las- 
sen. Dann kann man ruhigen Gewissens ei- 
nen mehr zur Brust nehmen und läuft nicht 
Gefahr, nach einem Test mit dem Puste- 
röhrchen dann einige Monate lang laufen 
zu müssen. 

Laufen taten auch am ersten Tag des neu- 
en Jahres viele Bürger, denn das Wetter 
war schön und die gezuckerte Landschaft 
reizvoll. Wer noch Nachwehen vom Vor- 
abend spürte, bekam in der frischen Luft 
wieder einen klaren Kopf. Eigentlich ein- 
angenehmer Jahresanfang. 

Wollen wir hoffen, daß dies so bleibt, und 
daß das neue Jahr die Wünsche erfüllen 
läßt, die jeder einzelne, mehr oder weniger 
umfangreich, in seinem Inneren hat. 

In diesem Sinne ruft Ihnen, liebe Lese- 
rinnen und Leser mit den besten Wünschen 
ein ,,Prosit Neujahr!" zu 

Ihr Tobias 

Ausstellung 
im „Malkasten" 

Aus dem VHS-Kurs ,,Freies Malen für Mäd- 
chen" werden vom 3. Januar bis zum 10. Januar 
die Arbeiten in der Galeriekneipe „Malkasten" 
gezeigt. Die kleinen ,.Künstlerinnen" konnten 
diesen Kurs, der zehn Doppelstunden umfaßt, 
schon in der neuen Volkshochschul-Werkstatt in 
der Vierhäusergasse 1 besuchen. Unter Anlei- 
tung der Dozentin Heidy Ritter entstanden die 
gezeigten Werke in verschiedenen Techniken. 

Die Ausstellung kann während der Geschäfts- 
zeiten, täglich (außer Samstag) von 20 bis 24 Uhr 
besichtigt werden. 

Friedensinitiative trifft sich 
Die nächste Sitzung der Friedensinitiative 

Langen findet am Montag, dem 6. Januar, im 
Klubraum der Stadthalle Langen statt. Alle In- 
teressierten sind dazu herzlichst eingeladen. 

Termine 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

Langen teilt zu dem in der „Langener Zeitung" 
vom 27. 12. 1985 veröffentlichten Veranstal- 
tungskalender mit, daß es sich bei dieser Auf- 
stellung nur um Termine handelt, die bis zum 20. 
Dezember bekannt waren. Ergänzungen werden 
wie bisher in der monatlichen Vorschau bekannt- 
gegeben. Heute soll noch auf die fremdsprachi- 
gen Stammtische des Fördererkreises für Euro- 
päische Partnerschaften hingewiesen werden. Je- 
den 1. Dienstag im Monat treffen sich Interessen- 
ten zu einem französischen und jeden 2. Dienstag 
im Monat zu einem englischen Stammtisch je- 
weils um 20.00 Uhr im Cafe Treusch. 

Zum Finale läuteten 

auch die Glocken 

TV-Blasorchester gab ein beachtliches Weihnachtskonzert [ 

Geh doch mal In's 

^7uAcUt4^ 
Bahnstraße 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 

Schon lange hat sich das Blasorchester des 
Turnvereins dahingehend gewandelt, daß nicht 
mehr die Marschmusik allein das Repertoire be- 
herrscht. Bei vielen Anlässen konnte man die 
rund 40 Musikantinnen und Musikanten bei den 
verschiedensten Anlässen auch konzertant erle- 
ben. Als man dann im Dezember 1984 erstmals 
die Reihe der früher üblichen Konzerte durch- 
brach und an einem Adventssonntag ein Weih- 
nachtskonzert gab, erlebte man ein so starkes 
Echo bei den Besuchern, daß der Entschluß, auch 
1985 wieder zu einem solchen Weihnachtskonzert 
einzuladen, sehr leicht fiel. 

Das Konzert fand am 4. Adventssonntag in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz statt und erlebte ei- 
nen starken Besuch. Trotz der Tennisübertra- 
gung im Femsehen hatten es sich sehr viele Bür- 
ger nicht nehmen lassen, sich von Boris Becker 
loszureißen und in die Tumlialle zu gehen, wo 
Michael Schließmann ebenfalls Armbewegun- 
gen machte, zwar nicht mit dem Tennisschläger, 
sondern sehr gekonnt mit dem Taktstock. 

Friedel Breidert, der Abteilungsleiter des 
Blasorchesters, begrüßte die zahlreichen Gäste 
und wünschte ihnen gute Unterhaltung. Dann 
führte Hans Hoffart durch ein Programm, das 
recht anspruchsvoll v/ar, sehr gut dargeboten 
wurde und beim Publikum großen Anklang 
fand. 

Mit der „Feodora-Ouvertüre" von Tschai- 
kowsky begann es klangvoll, eine konzertante 
„Musik ä la carte" schloß sich an, und dann ging 
es mit ,,Walzerperlen" in den Dreivierteltakt. 
Viel Beifall gab es für eine ..Bayerische Polka" 
mit Peter Wolf als Solist an der Posaune, und 
dann zeigte der Nachwuchs sein Können. Eine 
kleine Gruppe trug dife bekannte „Heinzelmänn- 
chens Wachparade" vor, ehe mit dem klangvol- 
len österreichischen „Castaldo-Marsch" der erste 
Teil beendet wurde. 

Mit ..Schiff ahoi", einem großen See- 
mannslieder- und Shanty-Potpourri, wurde das 
Programm nach der Pause eröffnet, und die „Fe- 
sehe Anna", eine schwungvolle Polka, leitete 
über zum zweiten Teil der „Walzerperlen". Noch 
einmal erklang mit ..The Ambassador" Marsch- 
musik, und dann wurde es wieder konzertant. 
Die „Salzburger Schlittenfahrt" forderte von 
den Musikanten ganzes Einfühlungsvermögen, 
und sehr lautmalerisch wurden das Schlittenge- 
läut, das Peitschenknallen, das Schleifen auf 
dünner Schneedecke und dann die Schußfahrt 
auf Schlittenkufen dargestellt. 

Eine sehr gute Leistung des Orchesters, das 
sich dann aber mit dem Weihnachtsfinale ,.ln 
Heil'ger Nacht" übertraf. Eine Melodienfolge 
der schönsten Weihnachtslieder animierte die 
Zuhörer teilweise zum Mitsingen, sehr akzentu- 
iert und harmonisch wurden die teils zarten Wei- 
sen, dann kraftvoll die Choräle intoniert. Als 

dann in einer kurzen Musikpause die Glocken 
läuteten, durch ein Tonband geschickt einge- 
spielt, und dann das Orchester zur Schlußmelo- 
die ,,Oh du fröhliche" überging, da herrschte 
festliche und beglückende Stimmung im Saal. 

Ein Weihnachtskonzert, zu dem man den Ver- 
antwortlichen und Ausführenden nur gratulie- 
ren kann, hatte ein Ende gefunden. 

Vogelschützer laden ein 
Der Deutsche Bund für Vogelschutz lädt zu sei- 

nem nächsten Monatstreffen am Montag, dem 6. 
Januar, um 19.30 Uhr in sein Vereinshaus (Altes 
Gefängnis) ein und würde sich auch über Gäste 
sehr freuen. 

Heldentenor half im 

Dreieich- Krankenhaus 

Vom Medizinal-Assistenten zum Opemstar 
Anläßlich der konzertanten Aufführung von 

Richard Wagners ,,Tannhäuser und der Sänger- 
krieg auf der Wartburg" mit 160 Mitwirkenden 
war das Solistenensemble von höchstem Rang. 
Die Bayreuth-erprobte Anne Wilkens sang eine 
dramatisch akzentuierte Venus, Maria Slavko- 
wa glänzte als Elisabeth mit metallisch aufblü- 
hendem Sopran und Robert Riener als Wolfram 
mit kernigem Prachtbariton, insgesamt waren 
es zehn Solisten. 

Doch soll heute in erster Linie die steile Kar- 
riere des Tannhäuser-Darstellers Erwin Stephan 
beschrieben werden: Er wurde in Worms gebo- 
ren und ist dort aufgewachsen. Schon als Schüler 
leitete er die dortige katholische Jugendbewe- 
gung, und im Rahmen des Betätigungspro- 
gramms wurde auch viel musiziert und gesun- 
den. Unter anderem beschäftigte ihn sehr stark 
der Romaninhalt von ,,Ben Hur". sO daß er be- 
gann, dep Stoff zu vertonen. Bei der Einstudie- 
rung, auch von ihm am Klavier besorgt, kam sei- 
ne enonne Musikalität zu Tage. 

Gerne hätte er nach dem Abitur sich ganz 
dem Gesang gewidmet. Aber der Vater entschied 
anders, und Erwin Stephan begann in Frankfurt 
ein Medizinstudium. Nach dem ersten Staatsexa- 
men kam dann die Wende. Der Vater starb und 
das Leben in Frankfurt war teuer. Stefan über- 
nahm Nachtdienste in Krankenhäusern und Ver- 
tretungen in Praxen. Auch das Langener Drei- 
eichkrankenhaus war oft sein nächtliches Zu- 
hause. 

Wo es vertretbar war, sang er auf den Statio- 
nen den Kranken mit gedämpfter Stimme 
Schlummerlieder vor. Immer öfter wurde er ge- 
drängt. umzusatteln. Einflußreiche Leute hörten 
ihn und prophezeiten dem jungen Medizinassi- 
stenten eine sängerische Laufbahn. Und so kam 
es schließlich auch, daß er Gesang studierte und 
in Flensburg als Chorsänger mit Soloverpflich- 
tung debütierte. 

Heute ist der 36jährige, ganz wenige Jahre 
nach dem eigentlichen Start, ein gefragter 
Heldentenor. Er übernimmt die schwierigsten 

Das T\'-Blasorchester beim Weihnachtskonzert vor voller Turnhalle. 

Molden geht's auf närrischer Welle Sprengkörper an Lichtmast 

„Tanz und Show" der LKG in der StadthaUe 
Traditionsgemäß am ersten Samstag im neuen 

Jahr startet die Langener Karneval-Gesellschaft 
mit einem großen Gardetreffen in der Stadthalle 
in die neue Kamevalsaison. die in diesem Jahr 
besonders kurz ist. denn schon am 12. Februar 
steht der Aschermittwoch auf dem Kalender, 
und da ist ja, wie ein alter Fastnachtsschlager 
verkündet, alles vorbei. 

Zimä -iist aber steht man jetzt noch am Beginn 
und kann der Dinge harren, die da kommen sol- 
len. Für morgen ist einiges zu erwarten, denn 
diese LKG-Veranstaltung genießt im weiten 
Umkreis einen guten Ruf bei den Kamevalisten 
und Garden, die wieder in großer Zahl nach Lan- 
gen kommen, u*n dort ihre närrische Garnison 

zu errichten. Mehr als 300 Gardistinnen und Gar- 
disten werden sich in ihren schmucken Unifor- 
men präsentieren und ein buntes Bild in die 
Stadthalle zaubern, wo eine schwungvolle Tanz- 
kapelle aufspielt und CJelegenlieit gibt, mit 
Schwung und Stimmung die Kamevalsaison zu 
beginnen. 

Dazwischen aber werden die Garden ihre Kün- 
ste zeigen, denn zu jeder vollen Stunde beginnt 
ein Showblock von Garde- und Schautänzen, wo- 
durch viel angenehmer Wirbel auf die Bühne 
kommt und den Besuchern der Veranstaltung ei- 
nen Augen- und Ohrenschmaus verheißt. Beginn 
der Veranstaltung ist um 20.11 Uhr, und Ein- 
trittskarten gibt es noch an der Abendkasse. 

Spaziergänger bemerkten am Neujahrstag 
zwei Rohre an einem Versorgungslichtmast der 
Sehring-Kiesgrube. Die verständigte Polizei 
mußte feststellen, daß unbekannte Täter zwei 
Eisenrohre in über zwei Meter Höhe angebracht 
hatten. Die Rohre waren mit einem unbekann- 
ten Sprengstoff (vermutlich Selbstlaborat) ge- 
füllt und mit einer Batterie verbunden. Die 
Sprengkörper wurden von Spezialisten des Hes- 
sischen Landeskriminalamtes entschärft. Die 
Untersuchungen dauern an. 

Offensichtlich befanden sich die Sprengkörper 
schon längere Zeit an dem Mast und waren, aus 
zur Zeit noch nicht geklärten Gründen, nicht ex- 
plodiert. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Partien, singt jede Note aus, und ist mit großer 
Freude dabei. Verträge mit Zürich, San Francis- 
co, Bayreuth, Salzburg, Saarbrücken, Mainz, Pa- 
ris und Genf geben ihm die Zuversicht des Le- 
bens. (Seine Gagen werden bald schwer zu zah- 
len sein). Die Kunst- und Kulturgemeinde und si- 
cherlich alle, die ihn in der Stadthalle hörten, 
werden wahrlich eine schöne Erinnemng an die- 
sen einmaligen Abend haben. 

Am Rande dieses seltenen Konzertes, weil sich 
eine Künstlerkonstellation und der enorme or- 
ganisatorische Aufwand kaum wiederholbar 
sind, kann gesagt werden, daß so mancher 
der Wagner gegenüber gleichgültig war, danach 
sicherlich zu einem richtigen Wagnerianer wur- 
de. So kam auch ein Besucher an die Abendkasse 
und wollte die Eintrittskarte zurückgeben. Er 
war der Meinung, die 9. von Beethoven würde 
auf dem Programm stehen. Sein Verlangen wur- 
de ihm zwar verweigert, aber gleiclizeitig nahe- 
gelegt, wenigstens bis zur Pause zu bleiben, da- 
bei auf die hervorragende Besetzung hingewie- 
sen. Man traf ihn erst am Schluß wieder und er 
dankte überschwenglich für den wunderschönen 
Abend. Ein Wagnerianer mehr! 

Erwin Stephan als Florestan in Beethovens 
„Fidelio". 

„Heilkräfte der Natur 
aus Wald und Flur" 

So betitelt sich ein Dia-Vortrag, der im Rah- 
men des neuen Programms für das Jahr 1986 der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach am 9. Januar im Studio- 
saal der Langener Stadthalle stattfindet. Beginn 
ist um 19.30 Uhr. 

Dieser Vortrag wird von dem durch zahlreiche 
Lichtbildervorträge, Pflanzen-Exkursionen und 
Volkshochschulkurse bestens bekannten Pflan- 
zenkundler Erich Hilbert aus Langen gehalten, 
der damit zeigt, daß Bäume, Sträucher und 
Kräuter in Wald, Garten und Flur dem Men- 
schen von jeher nicht nur Nahrung und Rohstof- 
fe für das tägliche Leben geliefert haben, son- 
dern auch zusätzlich bei richtiger Kenntnis und 
Anwendung wertvolle und wirksame Heilmittel 
ohne Chemie für Mensch und Tier bereithalten. 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen betei- 
ligt sich ebenfalls an dieser bestimmt sehr inter- 
essanten Veranstaltung und empfiehlt seinen 
Mitgliedem, sich recht zahlreich daran zu beteili- 
gen. Der Eintritt ist, wie bei den Aufklärungs- 
Veranstaltungen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald. Ortsverband Langen/Egelsbach, für 
Mitglieder und Gäste frei. 

Besonderer Gottesdienst 
Gleich zu Beginn des neuen Jahres, am Sonn- 

tag, dem 5. Januar, um 10 Uhr, feiert die Petrus- 
gemeinde in ihrem Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 
einen Gottesdienst, an dem eine Gruppe ameri- 
kanischer und ägyptischer junger Christen teil- 
nehmen wird. Die Predigt wird von Dr. Victor 
Maccary, Pastor aus Columbus/USA, gehalten 
(in englischer Sprache, wird ins Deutsche 
übersetzt). Außerdem wird der Chor der kath. 
Gemeinde den Gottesdienst musikalisch umrah- 
men. 

Im Anschluß gibt es für alle Besucher eine 
stärkende Suppe. Alle Bürger sind herzlich ein- 
geladen. 
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Neujahrsspaziergang:. Es herrschte klares Wanderwetter. 
Die Fachhochschule des Bundes für den Bereich Fluesicherune geht im Rohbau ebenfalls bald ihrer 
Vollendung entgegen. In ihr werden später einmal Fluglotsen ausgebildet. 

28,9 Millionen Zinsen 

gutgeschrieben 

Zufriedenes Geschäftsergebnis der Sparkasse 
Die Sparkasse Langen ist mit der Geschäfts- 

entwicklung des zurückliegenden Jahres zufrie- 
den. Wie der Vorstandsvorsitzende, Direktor 
Bernhard Paeslack, erläutert, wurde wieder ein 
beachtlicher Schritt nach vome gemacht. Die Bi- 
lanzsumme stieg um 7,2 Prozent auf rund 842,0 
Mio DM. Angesichts der allgemeinen Situation 
kann die Bruttosparleistung der Kundschaft als 
bemerkenswert gut bezeichnet werden. Das ge- 
samte bilanzwirksame Sparaufkommen, z.B. 
Spareinlagen, Sparkassenbriefe und Terminein- 
lagen stieg um DM 55,0 Mio auf DM 764,0 Mio; 

2. Langener Volksskilauf 
Die Ski-Gilde Langen lädt am 12. Januar zu ih- 

rem 2. Volksskilauf ein. Start ist ab 10 Uhr hin- 
ter der Autobahnbrücke am Langener Steinberg, 
Parkplatz Hundeplatz. Hinweisschilder sind ab 
B 3/Südliche Ringstraße aufgestellt. Meldungen 
und Ausgabe der Startnummern st ab 9.00 Uhr 
am Start. 

Das Startgeld beträgt für Kinder bis Jahrgang 
1977 drei, für Schüler und Jugenc bis Jahrgang 
1969 fünf und für Erwachsene setrhs Mark. Die 
Kinderstrecke beträgt 2 km, Sciüler. Jugend 
und Damen laufen 5 km und Herren ab Janrgang 
1968 10 km. 

Jeder Teilnehmer, der das Ziel erreicht, erhält 
eine Urkunde. Die Erstplazierten jeder Alte.-s- 
klasse eriialten Sachpreise. Füi das leibliche 
Wohl der Läufer und Zuschauei' wird gesorgt. 
Bei nicht ausreichender Schneelage hat der Ver- 
anstalter den 16 Februar als Ausweichtermin 
vorgesehen. Weitere Auskünfte gibt es bei Bös- 
ser, Tel. 8 59 71. 

DAK informiert 
Am Mittwoch, dem 8. Januar, um 15.00 Uhr so- 

wie am Donnerstag, dem 9. Januar, um 15.30 Uhr 
informiert die DAK-Bezirksgeschäftsstelle Lan- 
gen jn ihren Räumen Bahnstraße 25—27, über 
die Änderung in der Kranken-, Renten- und Ar- 
beitslosenversicherung zum 1. 1. 1986, über neue 
Entgeltgrenzen bei geringfügiger Beschäftigung 
und für Rentenbezieher sowie über Gesetzesvor- 
haben: Kurzzeitige Beschäftigung, Beitragsän- 
derung zur ALV, Erziehungsgeld/Erziehungsur- 
laub und weitere Änderungen. 

Berufsreport 1986 ist da 
Schon in den vergangenen Jahren war er ein 

Hit bei allen jungen Leuten, die kurz vor dem 
Start ins Berufsleben stehen. Die Rede ist vom 
Berufsreport. Die neueste Ausgabe für da.s Jahr 
1986 liegt nun vor. Auf knapp 100 Seiten gibt die- 
se von der LBS gemeinsam mit der Illustrierten 
,,Bunte" herausgegebenen Broschüre wichtige 
Tips, Anregungen und Hinweise für Berufsan- 
fäiiger. Viele interessante Berjfe mit besonders 
günstigen Zukunftschancen werden ausführlich 
beschrieben. Außerdem werden wichtige Fragen 
beantwortet: 

Wie bewirbt man sich? Was ist beim Vorstel- 
lungsgesprach zu beachten? Wieviel verdient 
man in welchem Beruf? Von großem Nutzen sind 
die praktischen Checklisten, z.B. für das Ge- 
spräch mit dem Berufsberater, für den Umgang 
mit Behörden usw. 

Neu ist ein Teil, in dem beruflichen Auf- und 
Umsteigern Hinweise für Weiterbildung und 
Ausbildung gegeben werden. 

Dieser praktische Ratgeber ist bei allen LBS- 
Beratungsstellen und bei der LBS, Presse-Öf- 
fentlichkeitsarbeit, Junghofstraße 13—15, 6000 
Frankfurt 11, kostenlos erhältlich. 

das Vorjahresergebnis wurde dabei leicht über- 
schritten. An Zinsen schrieb man den Kundtn im 
Jahre 1985 DM 28,9 Mio gut. . 

Die Entwicklung läßt erkennen, daß bei den 
Vermögensdispositionen auch gerade für den un- 
vorhergesehenen Geldbedarf die leichter verfüg- 
bare Anlage auf Sparkonten eine große Rolle 
spielt. Die Depotbestände haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um ca. DM 10,0 Mio auf DM 93,0 
Mio verringert. Die Anlageberatung hat objek- 
tiv und voll im Sinne der Kundschaft ihre Auf- 
gaben erfüllt und Entscheidungshilfen geliefert. 

Die Kontenentwicklung war auch im Jahre 
1985 wieder sehr ansprechend; 11.000 neue Kon- 
ten wurden eröffnet. 137.000 Kundenkonten wer- 
den durch die Mitarbeiter betreut. 

Auch das Kunden-Kreditvolumen ist auf DM 
544,0 Mio wieder beachtlich angewachsen. Aus- 
löser war die lebhafte Nachfrage nach Baufinan- 
zierung, die sich luch im Jahre 1986 fortsetzen 
dürfte, und eine starke Investitionstätigkeit von 
Handel, Handwerk und Industrie. Die Verbesse- 
rung der Ertragslage, sinkende Zinsen und ver- 
besserte Absatzerwartungen haben eine steigen- 
de Investitionsneigung bei den Gewerbetreiben- 
den ausgelöst. Insgesamt wurden ca. DM 190,0 
Mio an Krediten neu ausgeliehen. 

Der Bilanzgewinn wird etwa auf der Höhe des 
Vorjahres liegen. Mehr als DM 230.000 konnte 
die Sparkasse im abgelaufenen Geschäftsjahr 
auf direktem oder indirektem Wege für gemein- 
nützige Zwecke der Bevölkerung im Geschäfts- 
gebiet der Sparkasse Langen bereitstellen. 

Auf organisatorischem Gebiet wurden im Ge- 
schäftsjahr weitere Rationalisierungen durchge- 
führt. Zwei Maßnahmen sind hervorzuheben: 
Vier Geschäftsstellen wurden mit Kontoaus- 
zugsdruckem ausgerüstet. Weitere werden im 
Jahr 1986 folgen. Drei Geldausgabeautomaten 
wurden als weitere Serviceleistung in Neu- 
Isenburg, Friedrichstraße. Dreieich-Sprendlin- 
gen, Hauptstraße, und in der Hauptstelle Lan- 
gen installiert. 1986 wird der Kundschaft auch in 
Dietzenbach und Egelsbach diese Annehmlich- 
keit zur Verfügung stehen. 

Die Stemsinger 
kommen wieder 

Wie in den vergangenen Jahren ziehen auch an 
diesem Wochenende die Stemsinger von ,,St. Al- 
bertus Magnus" und ,,Liebfrauen" wieder von 
Wohnung zu Wohnung, singend und betend, und 
natürlich wird wieder für das Kindermissions- 
w(?rk gesammelt. Diesmal wird die Aktion unter 
dem Stichwort ,,HAL1NAH", d.h. ,,Kommt 
mit", gestartet. ,,Kommt mit, damit ist gemeint 
die Unterstützung für die Waisenkinder auf den 
Philippinen. ,,Kommt mit" bedeutet, daß die 
Kinder und Jugendlichen eingeladen sind, mit- 
zumachen und auf ihre Weise ihre Solidarität 
mit den Menschen der sog. Dritten Welt zu be- 
kunden. 

Mehrere Gruppen werden auch diesmal wie- 
der vom Samstag, den 4., bis Montag, den 6. Ja- 
nuar. unterwegs sein und von Wohnung zu Woh- 
nung ziehen. In den Gottesdiensten beider Ge- 
meinden wurden schon vorher Listen ausgelegt, 
in die sich die Gottesdienst-Teilnehmer eintra- 
gen konnten. Die Kinder und Jugendlichen wer- 
den von dei. Erwachsenen beider Gemeinden 
kräftig unterstützt. Die Erwachsenen haben in 
mühevoller Arbeit die Gewänder im ,,Haus Hl. 
Franziskus" genäht. Jede Gruppe wird von einer 
erwachsenen Person aus einer der beiden Pfarr- 
gemeinden begleitet. Zu jeder Gruppe gehören 
die Musikanten und natürlich oie traditionellen 
Hl. Drei Könige. 

Über der Haustür der besuchten Wohnung 
werden die drei Buchstaben C-M-B mit der Jah- 
reszahl in Kreide gemalt. Oft wird diese Bezeich- 
nung mit den Namen der Heiligen Drei Könige 
gleichgesetzt. In Wirklichkeit bedeuten sie 
,,Christus mansionem benedicat", was soviel 
heißt wie: Christus segne dieses Haus. Dieser 
Wunsch der Heiligen Weihnacht ist der eigent- 
lich wichtigste Sinn der Aktion. Das Kind von 
Bethlehem möchte nicht in der Exklusivität der 
Kirche verbleiben, sondern in den Wohnungen 
der Menschen Platz nehmen, dort, wo sie leben. 

Stemsingen ist daher ein Stem-bringen. Chri- 
stus, der Stern von Bethlehem, ihn möchten die 
Kinder und Jugendlichen als Segen den Men- 
schen bringen, ein alter Brauch, der in den letz- 
ten Jahren wieder aufgelebt ist. Die Erfahrung 
der vergangenen Jahre hat gezeigt, daß sich die 
Familien überaus freuten über den Besuch der 
jungen Menschen. Auch Altenheim und Kran- 
kenhaus werden in diesen drei Tagen aufge- 

sucht. Die Gesamtleitung der Aktion hat Loni 
Jaksche übernommen. 

Am Sonntag, dem 5. Januar, werden die Stem- 
singer in dem Gottesdienst um 10.30 Uhr in der 
Albertus-Magnus-Kirche gesegnet und ausgesen- 
det. Wer noch besucht werden möchte, müßte 
sich unter der Tel.-Nr. 2 33 37 melden. 

Nähkurse 
Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet im 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31, ab Dienstag, dem 7. Januar, ei- 
nen Nähkurs an. Er findet jeweils dienstags von 
9.30 bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr statt und 
umfaßt zehn mal 2 1/2 Stunden. Ein weiterer 
Nähkurs findet donnerstags (Beginn am 9. Ja- 
nuar) von 9.30 bis 12 Uhr statt und umfaßt die 
gleiche Länge. Die Gebühren für beide Kurse be- 
tragen jeweils 55 Mark. Anmeldungen nehmen 
Irmgard Kneifel (Tel. 7 23 94) und das Gemeinde- 
büro (Fr. Schulz, Tel. 7 13 31) entgegen. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

Mittwochs-Lotto 
,,7 aus 38" 
5 6 11 14 15 16 37 
Zusatzzahl: 20 
„Spiel 77" 
8 6 5 4 6 7 6 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Gewinnquoten: (iewinnklasse 1: unbe- 
setzt, Jackpot: 1 067 811,70; Gewinnklasse 
2: 59 322,80; Gewinnklasse 3: 5 954,30: Ge- 
winnklasse 4: 95,50; Gewinnklasse 5: 7,50. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: 
Super 7: unbesetzt; Jackpot 3 809 900,70; 
Gewinnklasse 2:155 555,40; Gewinnklasse 
3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
wirmklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15.40. (Ohne Gewähr) 

Beim Silvesterball in der Stadtballe herrschte gute Stimmung. Zwei Kapellen der Spitzenklasse 
holten die Bes-ucher pausenlos aufs Parkett. Als das neue Jahr um Mittemacht seinen Einzug hielt, 
setzte ein Brillantfeuerwerk im Freien das berühmte Tüpfelchen auf das „i". 

Betr.: Jahresrechnung Haushaltsjahr 1983; 
Entlastung des Magistrats 

Gemäß § 114 Abs. 1 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen in der Sitzung 
am 28. November 1985 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1. Die geprüfte Jahresrechnung 1983 wird in 

Einnahmen und Ausgaben festgesetzt auf 
Verwaltungshaushalt • 47.019.027,32 DM 
Vermögenshaushalt 15.719.825,93 DM 
Der Jahresabschluß beinhaltet einen 
Überschuß von 1.398.775,78 DM, der ge- 
mäß § 40 Abs. 3 Satz 2 GemHVO der allge- 
meinen Rücklage zugeführt wurde. 

2. Dem Magistrat wird gemäß § 114 HGO für 
die Haushalts- und Kassenführung im 
Haushaltsjahr 1983 Entlastung erteilt. 

Die Jahresrechnung mit Erläuterungsbericht 
für das Haushaltsjahr 1983 liegt zur Einsicht- 
nahme vom 6. bis 14. Januar 1986 während 
der Dienststunden (montags bis freitags von 
8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80,1. Stock, 
Zimmer 119, öffentlich aus. 

Langen, 13. Dezember 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Mit Grott 
über die Schwelle 

Die Tage um die Jahreswende be- 
wegen die Menschen in besonderer 
Weise. An keinem anderen Tag im 
Jahr starren sie so gebannt auf den 
Uhrzeiger wie in den letzten Sekun- 
den des letzten der 365 Tage. Ein meß- 
barer Abschnitt unserer Zeit, unserer 
ganz persönlichen Geschichte bleibt 
zurück mit einer Fülle von Erfahrun- 
gen. Einsichten und Erinnerungen, 
erfreulichen wie schmerzlichen. An- 
dererseits zeigt die eine Sekunde 
nach Mittemacht ein Stück neuer Zu- 
kunft an mit vielerlei Hoffnungen 
und guten Vorsätzen. In diesem Au- 
genblick verdichtet sich die Erkennt- 
nis enteilender Zeit und vergehenden 
Lebens auf einem einzigen Punkt. 
Grundfragen menschlicher Existenz 
brechen auf. Wer sind wir? Wo kom- 
men wir her? Wo gehen wir hin? Wie 
lange haben wir Zeit? Schon die frü- 
hen Christen sprachen von ,,anno Do- 
mini", vom Jahr des Herrn. Sie woll- 
ten damit zum Ausdruck bringen: Je- 
des Jahr hat in den entschwindenden 
Tagen und Stunden einen festen Be- 
zugspunkt. Gott ist der, der alle Zeit 
und mit ihr auch unsere Lebenszeit in 
Händen hält, diese Gewißheit gibt 
die Kraft, Vergangenes loszulassen 
und das Kommende vertrauensvoll 
anzunehmen, was auch immer es 
bringt. 

Ein russisches Sprichwort sagt bei 
wichtigen Einschnitten unseres Le- 
bens, an einem Übergang zwischen 
Abschied und Ankunft „Mit Gott 
über die Schwelle". Es will sagen: 
wenn sich eine Tür öffnet, wenn der 
Mensch von einem Lebensraum in ei- 
nen anderen geht, dann geht er nicht 
ängstlich in eine Ungewisse Land- 
schaft, die noch ohne Spur und Ge- 
sicht ist. Er darf vielmehr auf eine 
gute Zeit hoffen, weil in ihr Gott auf 
ihn zukommt. 

Zur Besinnung auf diese Erkennt- 
nis vergewissem sich die Christen ge- 
rade am Jahresanfang neu der Zusa- 
ge des Gottes, 'ler in dem Kind in der 
Krippe und dem Mann am Kreziz 
Mensch geworden ist:,,Siehe, ich bin 
bei euch bis an das Ende der Welt". 
So wird auch das neue Jahr, was im- 
mer es bringen wird, ein „Jahr des 
Herrn". 

Halberstadt greift ins Schatzkästlein der Unterhaltmig 

Altpapier und 
Kunststoffsammlungen 
im Januar 

d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen (au- 
ßer Götzenhain) Altpapier und Kunststoffabfälle 
zur Weiterverwertung eingesammelt. In Dreiei- 
chenhain am Donnerstag, dem 16. Januar, und in 
Offenthal am Mittwoch, dem 15. Januar. 

Bei der Straßensammlung werden getrennt ge- 
sammelt: Altpapier und Kartonagen aus Haus- 
haltungen sowie aus Industrie-, Gev/erbe- und 
Dienstleistungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremdstoffe 
oder sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), außerdem Kunststoff-Folien und 
folienähnliche Kunststoffabfälle (z.B. Ver- 
packungsfolien, Tragetaschen usw.). 

Das Altpapier und die Kunststoffabfälle soll- 
ten am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßenrand 
bereitgestellt werden. Altpapier und Kunststoff- 
abfälle werden zur Zeit in einem Sammelfahr- 
zeug eingesammelt; eine getrennte Verwertung 
nach vorheriger Sortierung ist aber durch das 
Abfuhruntemehmen gewährleistet. 

d Das kulturelle und gesellige Leben in Drei- 
eich nimmt schon seit Jaliren eine besondere 
Stellung im Westkreis Offenbach ein, und auch 
im Jahre 1986, das gerade begonnen hat, werden 
die Dreieicher wieder vieles geboten bekommen. 
Gustav Halberstadt, der Chef der Bürgerhäuser 
und als Organisator erster Güte bekannt, gab 
jetzt einen Ausblick auf die Aktivitäten. 

Auf dem Gebiet des Theaters wird eine schon 
langjährige Tradition fortgesetzt, und mit elf 
Aufführungen in der Abonnementreihe Schau- 
spiel, vier Auffühi-ungen im Musiktheater, was 
zusammen 15 Aufführungen im Doppelabonne- 
ment ergibt, kann sich das Angebot sehen lassen. 
Dazu kommen sechs bis acht Familienkonzerte, 
unter anderem mit einem großen Symphonie- 
Orchester, und neun Aufführungen Theater für 
Kinder, wobei jeweils dazu eine Begleitveran- 
staltung für Kinder ab drei Jahren angeboten 
wird. 

Für das Kindertheater ist Halberstadt am 
überlegen, ob er nicht jeweils zwei Veranstaltun- 
gen machen soll, denn mit durchschnittlich 450 
Besuchern sei man an der Grenze. Mehr hätten 
die Kinder davon, wenn jeweils nur etwa 250 im 
Saale wären. Auch Theater für Schulen und 
Theater für Kindergärten schwebt ihm vor. 

Man wird in die.sem Jahr mit der rund 
120köpfigen Gruppe „Up with people" wieder 
liebe Gäste begiüßeii können, und um die Kon 
tankte zu den Gasteltem noch zu vfertiefen, wird 
die Gruppe in diesem Jahr vier Tage lang in 
Dreieich weilen, vom 13. bis l6. September. 
Schon jetzt können sich Bürger melden, die gern 
jemand aus der Gruppe bei sich aufnehmen 
möchten. 

Auch Freunde der Freilichtaufführungen wer- 
den wieder auf ihre Kosten kommen. So wird 
entweder im Juni oder im September die ,,Städ- 
tische Operette Oisterwijk", ein Amateurensem- 
ble, mit der Operette „Der Zigeunerbaron" im 
Burggarten weilen. Möglicherweise wird man 
dort auch Karel Gott mit einem Konzert erleben 
können. Hier sind die Terminabsprachen noch 
nicht abgeschlossen. Außerdem stehen fünf 
Sonntagskonzerte auf dem Programm, die sich 
schon seit vielen Jahren eines großen Echos er- 
freuen; zu erwarten sind auch wieder Theater- 
aufführungen des Geschichts- und Heimatver- 
eins. 

Auch auf die inzwischen zum festen Bestand- 
teil gewordenen Veranstaltungen wie „Jazz in 
der Burg", „Lieder in der Burg" und „Gospel in 
der Burgkirche" wird man nicht verzichten müs- 
sen, und das im vergangenen Jahr erfolgreiche 
Mandolinenkonzert ist ebenfalls wieder vorgese- 
hen. 

International wird es, wenn zwölf Prager 
Künstler in Dreieich ihre Werke ausstellen wer- 

Sonderabfälle abgeben 
d Am Samstag, dem 4. Januar, von 9.00 bis 

12.00 Uhr ist die Annahmestelle auf dem Be- 
triebshof Sprendlingen. Hermröther Straße 25. 
wieder geöffnet. Angenommen werden Sonder- 
abfälle aus Haushaltungen bis'zu 20 kg je Einzel- 
lieferung unter Aufsicht von fachkundigem Per- 
sonal. Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe- 
sondere Farben- und Lackrückstände. Lösemit- 
telreste. Holz- und Pflanzenbehandlungsmitlel 
und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen ab- 
zuliefern und nichts zusammenzuschütten, da- 
mit keine chemischen Reaktionen ausgelöst wer- 
den. die gefährlich werden könnten. 

Auch 1986 wird 

wieder vieles geboten 

mrtmwmsmATf omtonmmcH und Di» viHöNs von ommmmmm 
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den. ebenfalls aus der ..Goldenen Stadt" kom- 
men die Städtischen Bühnen Prag mit einem 
Stück für Kinder sowie das ,,Original Synchopo- 
ted Orchestra Prag" beim Jazz-Festival, um nur 
einige Beispiele zu nennen. 

Auch die Kleinkunst kommt nicht zu kurz. Ne- 
ben den einheimischen ,,Stachelbären" wird 
man unter anderen auch Hans Dieter Hüsch, 
Hans Scheibner, die ,,Biennösln", Lore Lorentz 
und das ,,Badesalz-Theater" erwarten dürfen. 

Daneben gibt es eine ganze Reihe von Ausstel- 
lungen, Folklore-Veranstaltungen, Jazzfrüh- 
schoppen und Konzerten. Vier Musicals sind an- 
gekündigt: Der Mann von La Mancha, Syde by 
Syde, Westside-Story und Carmen Jones. Außer- 
dem wird es ein Weihnachskonzert mit Jean 
Claude Pascal und einem internationalen Kin- 
derchor geben sowie drei Ballettveranstaltun- 
gen, wobei das Gastspiel des Moskauer Balletts 
am 16. April besondere Beachtung finden dürfte. 

Dies ist nur ein kleiner Querschnitt dessen, 
was in Wirklichkeit nach Dreieich kommt, doch 
zu gegebener Zeit wird frühzeitig darauf auf- 
merksam gemacht, damit den Dreieichem kein 
Kunstgenuß und kein Vergnügen entgeht. 

Zum Abschied 
gab's Bausteine 

d Einer schönen Sitte folgend besuchten auch 
in diesem Jahr kurz vor Weihnachten Mitglieder 
des CDU-Ortsverbandes Dreieichenhain die Be- 
wohner des Aitenwohnheims im Amselweg. 
Man hatte sich im Haus bereits auf diesen Be- 
such gefreut und durch Kerzen in den Fluren 
vorAeihnachtliche Atmosphäre geschaffen. Das 
Flötenspiel zweier jungen Mädchen auf jedem 
Ciang animierte zum Mitsingen, und so erklan- 
gen schöne Weihnachtslieder. 

Die Besucher erlebten aber auch eine Überra- 
schung. Eine der Bewohnerinnen hatte angeregt, 
eine Sammlung für das Haus Dietrichsroth zu 
machen, und dabei kamen 125 Mark zusammen, 
die zum Kauf von Bausteinen verwendet wur- 
den. 

Fimdsachen 
d Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 

während der Zeit vom 1. Oktober bis 30. Novem 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Ausstellung der Weihnachtskrippen in der Burgkirche Dreieichenhain ist seit dem 1. Advent 
1985 von zahlreichen Besuchern besichtigt worden. Besonders groß war der Andrang an den beiden 
Wochenenden des Weihnachtsmarktes. Bei dieser Ausstellung gibt es wieder einige „alte Bekannte" 
zu sehen. Zusätzlich sind aber auch interessante neue Stücke aus dem südamerikanischen Raum, vor 
allem aus Peru, in die Aus.stellung aufgenommen worden. Am kommenden Wochenende, von Frei- 
tag bis Sonntag, jeweils von 16.00 bis 18.00 Uhr. ist die letzte Gelegenheit, diese Krippen zu betrach- 
ten. 

wirTw 

Mit Geknall und bunten Raketen wurde das 
Jahr 1986 begrüßt. Möge es bei .solcher Knallerei 
und solchen Raketen bleiben. 

ber nachstehend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: drei Damen- 
fahrräder. acht Herrenfahrräder, ein Jugend- 
fahrrad. fünf Uhren, eine Brille, drei Geldbör- 
sen, drei Kotten, ein Ehering, ein Motorradhelm, 
ein Paar Handschuhe, zehn Tennisbälle, eine 
Axt, ein Spoiler. Bekleidungsstücke sowie 
Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dien.ststunden im 
Rathaus Sprendlingen. Hauptstr. 15—17. Zim- 
mer 20. abgeholt werden. 
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Sprachenwirrwarr in der UdSSR 

Viele Genossen können die „Prawda" nicht lesen / 130 Sprachen 

Wenn Konstantin Pctrosian völkeiung nicht mächtig. In der sisch auch die Kommandospra- 
die 3500 Kilometer weile Reise Republik Turkmenien. in der die ehe der Roten Armee ist. muß- 
nanh Moskau antritt, darf er meisten Frauen noch den Schleier ten allein in Usbekistan 12 
nicht vergessen, sein russisches tragen und Händler ihre Ware auf Abendschulen eingerichtet wer- 
Wörterbuch einzupacken. Sonst dem Kamel zum Markt bringen, den, in denen Rekruten Grund- 
kann es dem Georgier passie- haben mehr Menschen eine ge- kenntnisse in Russisch vermit- 
ren. daß er sich mit seinen meinsame Sprache mit ihren eth- tel werden. In 216 Kindergärten 
Landsleuten in der sowjetischen nischen Brüdern im Iran als mit gibt es bereits Grundkurse in 
Hauptstadt nur mit Händen und ihren Regiei-enden in Moskau. Im Russi.sch. Aber auch Tricks wer- 
Füßen verständigen kann. Denn benachbarten Kirgistan waren 
in dem Vielvölkerstaat Sowjet- kürzlich 23 FVozent der Abituri- 
union herrscht ein babylonisches enten. die .sich um die Aufnahme 
Sprachenwirrwan-. an der Universität bewarben, nicht 

130 verschiedene Sprachen in der Lage, einen Aul.-iatz in Rus- 
werden in dem 250-Millionen- .si.sch zu schreiben. 
Staat gesprochen. Der einzigen Alle Rundfunk-und alle Fern- 
gemein,samen SpiTlche, dem Rus- sehstationen .strahlen täglich rus- 
sischen, ist ein Drittel der Be- .sische Sprachkurse aus. Da Rus- 

Richard von Weizsäcker 

„beängstigend fit" 

Da staunte nicht nur Nord- stende Schachtanlage, die nur der 
rhein-WestfalensMinislerpräsi- Seilfahrt der Bergleute, dem 
dent Johannes Rau, da staunten Materialtransport und der Be- 
auch die Kumpel in 1100 Meter lüftung der unterirdischen An- 
Tiefe, Der Bundespräsident Ri- lagen dient, 
chard von Weizsäcker zeigte sich Die Anschlußbergwerke sind 

Grubenfahrt im An- der umweltfreundlicTie Weg, den 

den angewandt. In Ki.schinew 
zum Beispiel, der Hauptstadt der 
Unionsrepublik Moldau, die von 
Rumänen besiedelt ist, erscheint 
eine der wichtig,sten Tageszei- 
tungen zwar in rumänischer 
Sprache, aber in kyrillischer 
Schrift. Hauptzweck"der Mas- 
kerade: durch kyrilli.sche .Schrift 
zum Ru.ssischen. 

Im gesamten a.siatischen 
Sprachbereich der .Sowjetunion 
wurde das kyrillische Alphabet 
.schon 1941 eingeführt. Gleich- 
zeitig werden so viele ru.ssische 
Lehnwörter wie irgend möglich 
in die asiati.schen Sprachen hin- 
eingepreßt. Die K 6902 aus dem Jahre 1909 ist die älteste betriebsfähige Lokomotive der Bundesbahn. 

erk „Haltern 1, schlußbergwi 
so guter Form, daß die Berg 
männer anerkennend nickten 
und Rau halb frotzelnd, halb be 

1/2" in 
Berg- 

die Ruhrkohle AG auf ihrer all- 
mählichen Wanderung nach Nor- 
den beschreitet, um mit den dort 

Bahn sucht Kooperation mit den Bundesländern 
Für besseren Nahverkehr sollen Weichen gemeinsam gestellt werden / „Modell Schleswig-Holstein" 

In Schle.swig-Holstein werden meinden auch .so sehen, denn in dem Land das strukturpolitisch kehr auf der Schiene und Stra- 
vom Sonimer an Züge und Bus- Raumordnungsplänen. Landes- gewün.schte Schienennetz erhält, ße, ist außerdem mit den ört- 

nach Fahrplänen fahren, die entwicklungs^länen oder ver- Zu diesem Zweck wurde ein liehen'Nahverkehrsangeboten 
i^ndemd rneinte mkThe Fne , h Bundesbahn und Land gemem- kehrspolitiscfien Programmen Grundnetz landesweiter öffent- kombiniert. Bahn und L^nd wol- 
^side^t i^räbeän?slfp.e^^^^ M «H, h f sam erarbeitet haben. Für em sei die große Bedeutung der Bahn lieber Nah verkehrslinien ent- len zudem Millionenbeträge in- deutlich verbessertes Nahver- ausdrücklich betont: „Doch fast worfen, dessen Rückgrat die vestieren, um die Attraktivität 
ste rmbenfahrt Wpi^QärUo M'^' Wanderang nur durt^ kehrsangebot zwischen Nord.see immer handelt es sich dabei um Schiene und ausgewählte Bus- ihres Modells zu untermauern 
fn ^liJ^e^Refer^rinnze^f s^ f.nH "h tT f und Ostsee mit einem Regional- Globalargumente und Maximal- liniensind. Die Balm verpflichtet Dazu zählen etwa die Anschaf- 
als"w^^ksenscham?rhp H und det Bunde.sprasident zeigte -sch^iiellverkehrs-System auf der forderungen im Landesintere.s- .sich, zunächst für einen Zeitraum fung neuer Nahverkehrstrieb- 
mit beemdi-uckt von Schiene und einem darauf abge- se; die Rolle der Eisenbahn, ihre von zehn Jahren auf ihren .Strek- wagen, der Ausbau von Park& 
Markruf^erLShnUsteder°Ruh^^^ ltn"rn^h^mfnhrt ostimmten Buslmiennetz haben Moglichkeiteri und auch ihre ken einen attraktiven Regional- Ride'-Plätzen, die Modernisie- 
7Prh/ rnncoHHa ttnGrabcnfahrt, gemachten Fort- die Kieler Landesregierung und Grenzen werden dabei häufig Schnellverkehr zwischen den rung von Bahnhöfen, die Ver- 
slälrcfen stand u^^ ° kZusam- völlig falsch beurteilt." zentralen Orten des Landes zu besserjng der Umsteigemöglich- 

zuletzt vorlünuTren meir.HaT;,!'"/^" aS R ^2.7 ■ A" einem gemeinsamen Strang 
Diesmal aalt seine Gruben eT T "" W^"" Bf-P-'-a''erric;htung.sweisend" meinden mit dem Ausbau d^s ziehen wölTen"Bahn unT^a'^^^^ Diesmal galt seine Grubi.n- chard von Weiz.sacker die Uber- ist. Die Bundesbahn mache al- Straßennetzes das Umsteigen Fahrpläne mit festen, wieder- aber beispielsweise auch bei der 

Zug auf den Privat-Pkw for- kehrenden Zeittakten sollen das Aufhebung wenig frequentierter fahrt , Weiz.säcker die Uber- ist. Die Bundesbahn mache al- Straßennetzes das Umstei der Inbetriebnahme ei- zeugung. daß die Kohle als einziger len Bundesländern das Angebot, 
nes „Anschlußbergwerks'. was Rohstoff, über den die Bundesre- beiderseits intere.ssierende Be- 
of • ; ui abgebaute publik in nennenswertem Umfang lange in der Form von Koopera- pteinkohle nicht an Ort und Stel- verfüge, ihre Bedeutung auch in tionen zu behandeln, 
je zutage gefordert, sondern un- Zukunft behalten werde. Die ..So- Auch im Zeitalter der Voll 

eiert, auf der anderen Seite aber neue Zugangebot attraktiv ma- Haltepunkte, die die Fahrt der 
fordern sie aus „strukturpoliti- eben. künftigen schnellen Regionalzü- 
schen Belangen", daß leere Zü- Das Grundnetz besteht dar- ge unnötig bremsen würde. Kei- 
ge auf unrentablen Strecken wei- über hinaus aus überörtlichen, nesfalls dürfe das Angebot der 

schnellen Bus-Anschlußlinien, Bahn als Gelegenheit genommen teri^i.sch ^ einem bereits vor- lidaritäl aller im Revier" mü.sse motorisierung sei die Eisenbahn terfahren sollen 

DortilrTwird'^lm^FaflfH^^^^^^ 7MkMnL^ifnach wie vor ein wirksames In- In Schle.swig-Holstein soll das die die Räume erschließen, in werden, „ein weiteres Forum für Zukunftsinteressen berahen. strument der Raumordnung und nun anders werden. Bahn und denen mangels Nachfrage Züge die Vertretung von Partikularin- 
25 Kilometer weit zum Forder- Wenn es dem Ruhrbergbau der Standortpolitjk für die Zu- Land setzten sich an einen Ti.sch. zu teuer bzw. überhaupt keine teressen zu erhalten. In dem Fall 

Eisberge sollen die Wüste bewässern 
Projekt technisch lösbar / Billigwasser für die Wüsten der Erde 

Die Idee. Ei.sberge in ein Wü - 
stenland wie Saudi-Arabien zu 
schleppen, um Land und Men- 
schen mit Frischwasser zu ver- 
sorgen. kam schon vor gerau- 
mer Zeit auf. Eine faszinierende 
Idee: Eisberge sind triefnaß. die 
Wüste ist staubtrocken. Eisbei- 
ge sind kostenlos, frei von Ver- 
unreinigungen und zu 100 Pro- 
zent aus reinem Frischwassirr. 
Und in jedem Jahr bilden sich so 
viele neue Eisberge, daß damit 
praktisch die ganze Welt mit Was- 
ser versorgt werden könnte 

Noch aber schmelzen die Eis- 
berge einfach so dahin. Denn nie- 
mand wußte, auf welche Weise 
diese feuchten Berge in trocke- 
ne Länder gebracht werden 
könnten. Doch inzwischen ha- 
ben sich Fachleute immer inten- 
siver mit dem Plan befaßt, einen 
Eisberg in Schlepptau zu neh- 

Großer Durst 
Die 50000 Einwohner Grön- 

lands konsumieren trotz des küh- 
len Klimas jährlich rund 30 Mil- 
lionen Dosen Bier, das sind etwa 
220 Liter pro Kopf (im dänischen 
Mutterland sind es nur 130). Der 
Länge nach aneinandergelegt, 
würden die in einem Jahr ge- 
leerten Bierdosen von einem En- 
de der 2650 Kilometer langen 
Insel bis zum anderen reichen. 

men. Wissen-schaftler aus zwölf 
Nationen, darunter Techniker, 
Mathematiker und Gletscher- 
kundler, haben das phantastische 
Projekt gründlich auf seine Rea- 
lisierbarkeit untersucht, 

Saudi-Arabien gehört in erster 
Linie zu den Ländern, die das 
Forschungsprojekt finanzierten. 
Prinz Muhammad al-Faisal stellte 
dazu knapp zwei Millionen Dol- 
lar zur Verfügung. Mittlerweile 
sind zu diesem Vorhaben bereits 
zwei internationale Konferenzen 
abgehalten worden. 

Die Aufgabe, ganze Berge aus 
Eis in Bewegung zu versetzen, 
stellt die Wissenschaftler vor ge- 
waltige Probleme. Doch nach 
eingehendem Durchdenken al- 
ler Aspekte setzt sich immer 
mehr die Ansicht durch, daß die 
Sache im Prinzip durchaus mach- 
bar sei. Im Kreise dieser Wis- 

.senschaftler glaubt man fest dar- 
an. daß irgendjemand innerhalb 
der nächsten zehn Jahre einen 
solchen riesigen Ei.sbrocken mit 
einer Ausdehnung von mehr als 
einem Quadratkilometer im 
Meer in der Nähe des Südpols 
an den Haken nehmen und ab- 
schleppen wird. 

Dieser erste wird vielleicht 
nicht gleich nach Saudi-Arabien 
schippern, ein späterer aber 
wahrscheinlich schon. Der Glet- 
scherforschtr Wilford Weeks 
vom US Army Cold Regions Re- 
search and Engineering Labo- 
rato^ hat eirechnet. daß eine sol- 
che Reise etwa 128 Tage dauern 
würde, der Eisberg selbst aber 
schon nach dem 104. Tag wegge- 
schmolzen wäre. 

Um den Eisberg also vor dem 
Dahinschmelzen zu bewahren, 
müßte er nach Weeks Ansicht 
mit einer dicken Isolierschient 
aus Plastik oder Schaumstoff ab- 
gedeckt werden. Noch aber weiß 
niemand, wie das bewerkstelligt 
werden kann. 

Deshalb wurde als erstes Ziel 
Westaustralien bestimmt, wo die 
Wassertemperatur relativ nied- 
rig ist. Zudem liegt Australien 
sehr viel näher an der Antar ktis. 
wo nach Ansicht der Forscher 

die geeignetsten Eisberge ent- 
stehen. Denn nur antarktische 
Eisberge kommen überhaupt für 
dieses Vorhaben in Frage. Der 
Grund ist ihre niedrige, abge- 
flachte Form, die ihnen das Aus- 
sehen riesiger schwimmender 
Tischplatten gibt. 

Dagegen haben die Eisberge 
der Arktis wirklich die Form von 
Bergen, was diesen Gletscherab- 

Der Frieden ist ausgebrochen! 
Hinter Gitter mit ihm! 

Graffito 

brüchen auch ihren Namen ein- 
getragen hat. Diese können kaum 
an ein Schleppseil genommen 
werden, weil sie zu stark ins 
Schlingern und Rollen geraten 
würden. 

Das heißt jedoch noch lange 
nicht, daß das Abschleppen eines 
flachen Eisberges eine unkom- 
plizierte Angelegenheit wäre. 
Damit sich der ganze Aufwand 
überhaupt lohnt, wünschen sich 
die Techniker nach Möglichkeit 
auch gleich ein Prachtexemplar 
mit einem Volumen von nicht 
weniger als 200 Millionen Ton- 
nen. 

Wertpapierbesitz 
breit gestreut ,— .n 

Zahl der Haus- Halte mit Weff• papiefvermo^en 
in tOOO 

iARBE(Tf4EHMEn j 

Wertpapiervermogen insges. in Mrd DM 

Gefährliche Verstopfung 

Jede Obstipation ist zu beseitigen 

Von den 23,4 Millionen priva- 
ten Haushalten in der Bundes- 
republik verfügen 6,95 Millio- 
nen über Wertpapierhesitz. 83 
Prozent des gesamten privaten 
Wertpapiervermögens gehören 
Arbeitnehmern, Rentnern und 
Hausfrauen. Von den 2,2 Mil- 
lionen Aktienbesitzern .sind 1,22 
Millionen Arbeitnehmer und 

738000 Nichterwerb.stätige. 
Quelle: Wirt.schaft u. Statistik 7/1985 

Es ist zu erwarten, daß in ab- 
sehbarer Zeit verschiedene wis- 
senschaftliche Untersuchungen 
allgemein bekannt werden. Man 
hat große Statistiken durchgear- 
beitet, U)as Krebserkrankungen 
der weiblichen Brust und durch- 
geführte Operationen betrifft. 
Und dabei stieß man auf die nicht 
zu leugnende Tatsache, daß hei 
den meisten Freuen, die an Krebs 
erkrankt waren, jahrelang, mit- 
unter sogar jahrzehntelang, ei- 
ne schwere Obstipation, also 
Darmträgheit, bestanden hatte. 

Nun ist es ja allgemein be- 
kannt, daß jede Art von Darm- 
trägheit Zeichen einer falschen 
Verdauung ist. Das heißt, es wird 
in den meisten Fällen der Nah- 
rungsbrei nicht verdaut, sondern 
es kommt zur Gärung und damit 
zur Bildung vieler giftiger Stoff- 
Wechselprodukte. Wenn Verdau- 
ungsresle zu lange im Darm ver- 
weilen, dann können sie sich 
zersetzen und verschiedene Pro- 
dukte bilden, die sogar krebser- 
regend wirken können. In die- 
sem Sinne muß man das Vorhan- 

densein einer fast lebenslangen 
Verstopfung schon als einiger- 
maßen gefährlich ansehen. 

Unbekannt ist vorläufig noch 
immer, was im Einzelfall gegen 
die Verstopfung getan wurde. Es 
ist nämlich durchatis möglich, 
daß die Häufung von Brustkrebs- 
erkrankungen nicht auf die Ver- 
stopfung an sich zurückzufüh- 
ren ist, sondern auf das ständige 
Einnehmen von abführenden 

Eisberge für Arabien. 

Es ist noch gar nicht so lange 
her, da hatte die DDR zum Vater 
des Winnetou und des Old Shat- 
terhand ein ziemlich gebroche- 
nes Verhältnis, Das hat sich 
grundlegend geändert. Im Karl- 
May-Museum in Radebeul kann 
man sich davon überzeugen. 
Hohenstein-Ernstthal, die Ge- 
burtsstadt des phantasiebegab- 
ten Sachsen, wollte da nicht ab- 
seits stehen. Seit letztem Früh- 
jahr ist in seinem Geburtshaus 
in der Karl-May-Straße 54 eine 
standige Ausstellung zu sehen, 
die „den neuesten Stand der For- 
schung berücksichtigt". Eine Vi- 
trine mit 70 ausländischen .Aus- 
gaben in 23 Sprachen - nur eine 
schwedische fehlt - ist der be- 
sondere Stolz der Mitglieder der 
Interessengemeinschaft ..Karl- 
May-Haus" im Kulturbund, die 
in ungezählten Freizeitstunden 
die Ausstellung vorbereiteten, 
Bibliotheken und Archive stell- 
ten Leihgaben zur Verfügung, 
manches konnte angekauft wer- 

den, Geschenke kamen von 
Karl-May-Freunden, Da es in 
dem 1980 unter Denkmalschutz 
gestellten schmalen Haus kei- 
nerlei persönliche Erinnerungs- 
stücke an die Familie May gab, 
die hier nur wenige Jahre ge- 
wohnt hatte, war die Bevölke- 
rung zur Mithilfe aufgerafen wor- 
den. Bei der Eröffnung der Aus- 
stellung wurde auch dem Lehrer 
Hans Zesewitz eine posthume 
Ehrung zuteil, der erst nach dem 
Tode Karl Mays (1912) nach 
Hohenstein-Ernstthal gekom- 
men war. Vom „May Karle ' woll- 
te damals hier niemand etwas 
wissen. Seine Jugendsünden, 
Betrügereien und Eigentumsde- 
likte sowie die Verhandlungen 
vor Gericht waren unvergessen. 
Unermüdlich kämpfte der Leh- 
rer um die Anerkennung des 
Schriftstellers in seiner Heimat- 
stadt. erforschte seine Biogra- 

hie, fand das Haus, in dem Karl 
ay 1842 geboren wurde. 

Peter Linde 

Mitteln, die zum größten Teil ja 
recht gefährliche Chemikalien 
sind. 

Gefährlich ist jede Art von Ver- 
stopfung, und sie müßte daher 
so rasch wie möglich beseitigt 
werden. Fragt man die Betroffe- 
nen, was sie dagegen unternom- 
men haben, dann erhält man mei- 
stens die Antwort: „Alles. Und 
nichts hat genützt!" Geht man 
aber der Sache auf den Grund, 
offenbart sich etwas Erstaunli- 
ches. Denn es wurde nichts Sinn- 
volles unternommen. 

Man kann jede Obstipation 
beseitigen. Allerdings muß man 
die richtigen ballaststoffreichen 
Nahrungsmittel zu sich nehmen, 
dem Körper reichlich Flüssigkeit 
zuführen, immer wieder tagsüber 
mit der sogenannten Zwerchfell- 
atmung den Darm massieren und 
vor allem tagsüber genügend ge- 
hen. Da Zucker eine leicht stop- 
fende Wirkung ausübt, ferner 
Kaffee den Körper austrocknen 
kann, wenn man nicht genug 
trinkt, so kann schon allein durch 
gesüßten Kaffee leicht eine Ob- 
stipation entstehen. 

Wer täglich nur drei Mahlzei- 
ten zu sich nimmt, Obst ißt, reich- 
lich frühstückt, zweimal am Tag 
Suppe zu sich nimmt, immer den 
ballastreichen Nahrungsmitteln 
den Vorzug gibt, unter anderem 
auch dem ganz gewöhnlichen 
Brot, das ja genug unverdauli- 
che Zellulose enthält, der führt 
seinem Darm ausreichend Stoffe 
zu, die eine normale Darmfunk- 
tion sichern. 

Dr. med Klaus Holm 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreielch« 

1. Wanderung am Sonntag, dem 12. 1. 1986 
Die erste Wanderung im neuen Jahr führt uns 

in die Umgebung. Wanderziel ist das Natur- 
freundehaus in Langen. Es wird wieder in drei 
Gruppen gewandert. Die erste Gruppe trifft sich 
um 8.30 Uhr am Kiosk an der Ludwig-Erk- 
Schule. Die Laufzeit beträgt ca. vier Stunden. 
Der Weg führt über Egelsbach zum Naturfreun- 
dehaus in Langen. 

Die zweite Gruppe läuft um 9.30 Uhr am alten 
Friedhof ab. Die Laufzeit ist ca. 2 1/2 Stunden 
und führt durch die Koberstadt zum Wanderziel. 
Die Busgruppe soll um 10.45 Uhr am Dreieich- 
platz sein, fährt mit dem Bus nach Langen und 
läuft ca. 30 Minuten zum Naturfreundehaus. 

Nach dem Mittagessen gegen 14.45 Uhr wollen 
wir den Rückweg bzw. die Rückfahrt antreten. 
Wir hoffen, daß das neue Jahr uns wieder schöne 
Wanderungen bringen wird. Auf unsere Wande- 
rer-Ehrungsfeier im Burghofsaal am Samstag, 
dem 18. Januar, möchten wir schon einmal hin- 
weisen. Bitte die Tombolapreise nicht vergessen! 

Fastnacht der Kleingärtner 
Unter dem Motto „Is der Salat noch so hoch ge- 

schosse, die Klaagärtner Dreieichenhains feiern 
Fassenacht unverdrosse" werden alle Kleingärt- 
ner und Freunde des Vereins eingeladen zu ei- 
nem Kappenabend. Er findet bei lustigem Fa- 
schingstreiben und einem bunten Programm mit 
vielen Überraschungen, garantiert guter Laune 
und Stimmung am 11. Januar um 20 Uhr im Ver- 
einsheim an der Breiten Haagwegschneise statt. 
Der Vergnügungsausschuß sucht noch Helfer zur 
Vorbereitung des Abends, am Abend selbst und 
nach der Veranstaltung. Diese Gelegenheit soll- 
ten die Gartenfreunde in Anspruch nehmen, die 
für 1985 noch Gemeinschaftsarbeit zu leisten ha- 
ben. Entsprechende Meldungen erbittet schnell- 
stens Gartenfreund Rainer Stroh (Tel. 8 46 60). 

Neue VHS-Kurse 
d Im Volksbildungswerk Dreieichenhain be- 

ginnen nach den Weihnachtsferien folgende Kur- 
se: 

Keramik für Anfänger am Montag, dem 13. Ja- 
nuar von 19.30 bis 21.45 Uhr in der Weibelfeld- 
schule. Die Kursgebühr beträgt 110,— DM für 15 
Wochen (incl. aptejlig^ Bn^kosten). 

Autogenes Training für Anfänger am Montag, 
dem 20. Januar von 18.00 bis 19.30 Uhr in der 
Weibelfeldschule. Die Kursgebühr beträgt 80,— 
DM für 12 Wochen. 

Autogenes Training für Fortgeschrittene, am 
Dienstag, dem 21. Januar von 18.00 bis 19.30 Uhr 
in der Weibelfeldschule. Die Kursgebühr beträgt 
80,— DM für 12 Wochen. 

Für diese Kurse sind noch Plätze frei. Schrift- 
liche Anmeldungen erbittet der Geschäftsführer 
des VBW, Werner Tauchert, Pestalozzianlage 6, 
Dreieich 4, 

Eine Steigerung gegenüber der letzten Saison 
verzeichnet die zweite Tischtennisherrenmann- 
schaft des TV Dreieichenhain nach der Beendi- 
gung der Vorrunde in der Bezirksklasse Gruppe 
1, Hauptgaranten für den mit 9:13 Punkten und 
61:83 Spielen erreichten 6, Platz waren die jun- 
gen Spieler wie Thomas Beer und Stefan ,,Hup- 
si" Endlweber, die im Gegensatz zur letzten Sai- 
son in höheren Positionen eingesetzt wurden und 
dort meistens überzeugen koimten. Beide Spie- 
ler hatten auch einen maßgeblichen Anteil am 
sensationellen 9:7-Erfolg gegen den bis dahin 
noch ungeschlagenen TFC Steinheim III, v/as 
gleichzeitig den Höhepunkt der Vorrunde dar- 
stellte. 

Im Pokal hatte die zweite Herenmannschaft 
allerdings keine Chance und mußte sich bereits 
in der ersten Runde durch eine Niederlage beim 
Tabellenvierten der Bezirksklasse Gruppe 4 dem 
TSV Okarben I aus diesem Wettbewerb verab- 
schieden. Die Spieler um Dr. Robert Abbel ha- 
ben sich vorgenommen, diesen guten 6. Platz bis 
zur Beendigung dieser Saison zu halten, was si- 
cherlich, aufgrund von Umgruppierungen inner- 
halb der Mannschaft, sehr schwer werden dürf- 
te. Dalier haben die Verantwortlichen des TVD 
zwei Freundschaftsspiele gegen die Klassen- 
nachbam PPC Neu-Isenburg II (Bezirk Frank- 
furt) und SG Egelsbach I (Bezirk Darmstadt) ver- 
einbart. 

In der Rücknmde muß auf Spitzenspieler Jür- 
gen Herrmaim verzichtet werden, der die erste 
Herrenmannschaft im Abstiegskampf unterstüt- 
zen soll. Er hinterläßt hierbei eine große Lücke, 
wie sein Spielverhältnis von 6:6 (+12) beweist, 
obwohl er wegen seiner beruflichen Tätigkeit 
nicht immer eingesetzt werden konnte. Als neu- 
er Spitzenspieler springt Erhard Staudenmaier 
in die Bresche, der es allerdings sehr schwer ha- 
ben dürfte, diese Lücke zu schließen. Nach an- 
fänglichen Anpassungsproblemen konnte sich 

Spende an 
„Brot für die Welt" 

d Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
konnte sich auch in der zurückliegenden 
Advents- und Weihnachtszeit mit einem namhaf- 
ten Betrag an der 27. Aktion ,,Brot für die Welt" 
beteiligen. Allein über die Tütchen-Sammlung 
ergab sich eine Summe von mehr als DM 8600,—. 
Die Kollekte in den stark besuchten Gottesdien- 
sten am Heiligabend erbrachte noch einmal über 
DM 3700,—. So kann insgesamt ein Betrag von 
DM 12000,— über das Diakonische Werk an 
wichtige Hilfs-Projekte in den unterentwickel- 
ten Ländern dieser Erde weitergeleitet werden. 

Dekan Rudat dankt im Namen des Kirchen- 
vorstandes allen Gemeindegliedem für die Un- 
terstützung dieser Spendenaktion und macht 
noch einmal darauf aufmerksam, daß die Spen- 
den in voller Höhe, ohne jeden Abzug an 
Verwaltungs- oder anderen Kosten, den gezielt 
ausgewählten und von Fachleuten betreuten 
Projekten zugi • kommen. 

d Die Sparkasse Langen bietet seit kurzem in 
Sprendlingen in der Niederlassung Hauptstra- 
ße/Eisenbahnstraße ihrer Kundschaft einen 
neuen Service an. Im neugestalteten Foyer ist 
ein Geldausgabeautomat (GAA) installiert, an 
dem man rund um die Uhr Bargeld abheben 
kann. Der Inhaber einer Kundenkarte oder einer 
eurocheque-Karte der Sparkasse Langen erhält 
Bargeld bis zu 1.000 Mark pro Tag, gleichgültig 
zu welcher Tageszeit oder Nachtzeit, ob Sams- 
tag, Sonntag oder Feiertag. Inhaber von 
eurocheque-Karten anderer Kreditinstitute er- 
halten am Geldausgabeautomaten der Sparkas- 
se Langen maximal pro Tag 400 Mark. 

Die Bedienung des GAA ist denkbar einfach, 
und der Kunde kann praktisch nichts falsch ma- 
chen. Dazu braucht er nur zwei Dinge — eine 
eurocheque-Karte oder Kundenkarte und seine 
persönliche Geheimzahl —, die er, soweit er 
Kunde der Sparkasse Langen ist bzw. werden 
will, von der Sparkasse erhält. Die Bedienungs- 
schritte werden dem Kunden auf dem Bild- 
schirm des Automaten erläutert. 

Die zweite Neuerung ist der Kontoauszugs- 
drucker. Wann immer der Kunde eine Informa- 
tion über sein Konto haben möchte, karm er je- 
derzeit während der Geschäftszeiten den neue- 
sten Kontostand selbst am Kontoauszugs- 
drucker ausdrucken lassen. Dieser neue Service 
ist kostenlos, er garantiert eine schnelle Bedie- 
nung und eine hohe Diskretion. Die Bedienung 
ist äußerst einfach und erfolgt mit einer 
eurocheque-Karte oder mit einer Sparkassen- 
Kundenkarte. 

Mit dem Kontoauszugsdrucker strebt die 
Sparkasse eine Verbesserung des Kundenservi- 
ces an: Die Kunden informieren sich zumeist in 
Verbindung mit einer Bargeldabhebung über 
den Kontostand und die Umsätze auf ihrem 
Konto. Sie sind dabei an einer schnellen und ein- 
fachen Information interessiert. Da in dem bis- 
herigen Servicebereich der Kassenhalle neben 
der Kontoauszugsausgabe auch weitere Aufga- 

der erstmalig im vorderen Paarkreuz eingesetzte 
Thomas Beer aklimatisieren und erspielte sich 
dort ein 7:12 ( + 9). Gelegentlich half Dr. Robert 
Abbel im vorderen Paarkreuz aus, was ein Spiel- 
verhältnis von 2:3 ( + 3) beweist. Im mittleren 
Paarkreuz reicht es für ihn allerdings nur zu ei- 
nem 3:5 (-Kl), 

Bei Mannschaftsführer Stefan „Hupsi" Endl- 
weber machte sich die Beendigung seines Wehr- 
dienstes positiv bemerkbar, derm sowohl im vor- 
deren Paarkreuz (0:2/—2), als auch im mittleren 
Paarkreuz (6:11/-t-1) stellte er sich verbessert 
vor. Der überragende Spieler dieser Vorrunde 
war sicherlich Roland Gaussmann, der in seinen 
gesamten Spielen ungeschlagen blieb, obwohl er 
häufig im mittleren Paarkreuz eingesetzt wurde. 
Sein Verhältnis von 8:0 (+ 16) im mittleren Paar- 
kreuz und 10:0 (-t-10) sprechen Bände. Dies hat 
zur Folge, daß er in der Rückrunde im vorderen 
Paarkreuz eingesetzt wird. Dagegen konnte Pe- 
ter Kulm die Erwartungen bei weitem nicht er- 
füllen, denn 4:14 Punkte sind für ihn ein sehr 
dürftiges Ergebnis, was sicherlich auf mangeln- 
den Trainingseinsatz zurückzuführen ist. 

Bei den Doppelformationen bleibt festzuhal- 
ten, daß sich besonders das Youngster-Doppel 
Beer/Endlweber gegen Ende der Vorrunde stei- 
gern konnte und ein 4:8 erreichte. Zuverlässig 
wie eh und je präsentierte sich die erfahrene For- 
mation Herrmann/Dr. Abbel, was ein Verhält- 
nis von 4:4 ausdrückt. Desweiteren kamen fol- 
gende Paarungen zustande: Dr. Abbel/Gauss- 
mann (4:1), Caussmann/Kulm (0:1), Endlwe- 
ber/Gaussmann (0:1), Herrmann/Gaussmann 
(1:0) und Beer/Kulm (0:1). Nicht zu vergessen 
sind die Ersatzspieler Thomas Kanzler, Stefan 
Auler und Jörg Wagner, die mit zum guten Ab- 
schnisiden beitrugen. Mit folgender Mannschafts- 
aufstellimg soll die Rückrunde angegangen wer- 
den: 1 Erhard Staudeimiaier, 2 Roland Gauss- 
mann, 3 Thomas Beer, 4 Dr. Robert Abbel, 5 Ste- 
fan Endiv/eber und 6 Peter Kulm. 

Abendmusik 
d Am Sonntag, dem 12. Januar, findet um 

18.00 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain in 
der Reihe der monatlichen ,,Abendmusik in der 
Burgkirche" das erste Konzert des neuen Jahres 
statt. 

Zur Aufführung kommen Werke für Bläser 
und Orgel von Pachelbel, Reiche, LoiI16 u.a.. Es 
wirken mit: Das Bläser-Quartett Langen. An der 
Orgel: Margarete Demmel-Hofmann. Flöte: 
Christiane Eilers. 

Theaterfahrt 
d Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 

cherringes findet am Freitag, dem 24. Januar, in 
das Opernhaus der Städtischen Bühnen Frank- 
furt statt, Geboten wird ein Solokonzert, ver- 
bunden mit einem Liedergbend und konzertan- 
ten Opemausschnitten. Beginn ist um 19,30 Uhr, 
Abfahrt an den bekannten Haltestellen: 18.30 
Uhr. Gastkarten können noch bis 10. Januar bei 
H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, bestellt 
werden. 

ben wahrgenommen werden, kam es hier häufig 
für den eiligen Kunden zu Waitezeiten. 

Jetzt werden die Kundenberater von den zahl- 
reichen, mit der Kontoführung verbundenen 
Routinetätigkeiten entlastet. Dadurch können 
sie sich künftig ungestörter und intensiver ihrer 
eigentlichen qualifizierten Aufgabenstellung, 
nämlich der umfassenden Beratung, widmen. 

Knapp vier Monate dauerte der umfangreiche 
Umbau der Niederlassung, die dennoch ständig 
ihren Betrieb aufrechthielt. Eine neue Fenster- 
front wurde gestaltet, Heizung und Klimatisie- 
rung erneuert und das Foyer umgebaut. Die eine 
Wand schmückt ein Fresko des Dreieichenhainer 
Künstlers Heinz Dickmann. 

Jahrgang: 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 7. Januar, um 16 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang, bei schlechtem Wet- 
ter gegen 17 Uhr in der Gaststätte „Frankfurter 
Hof". Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
d Nächstes Treffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 9. Januar, wie üblich um 16.00 Uhr am alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang Einkehr in 
der Gaststätte „Frankfurter Hof" gegen 17.00 
Uhr. Wer will, kann direkt dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 7. 

Januar, um 17.00 Uhr im Gasthaus zum „Frank- 
furter Hof". 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrganges 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten monatli- 
chen Spaziergang am Mittwoch, dem 8. Januar 
1986, um 16.00 Uhr am Dreieich-Platz. Anschlie- 
ßend Einkehr in die Gaststätte „Zur Fischer- 
klause". 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Unser erster Spaziergang im neuen Jahr fin- 

det am Freitag, dem 10. Januar, statt. Treff- 
punkt pünktlich um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Einkehr ist diesmal im ,.Frankfurter 
Hof", Hainer Chaussee. Bei schlechter Witte- 
rung finden wir uns um 17.00 Uhr dort direkt 
ein. 

Jahrgang 1919/20 
d Unsere nächste Zusammenkunft im neuen 

Jahr ist am Mittwoch, dem 8, Januar, in der 
Gaststätte des SVD im „Haag" um 16 Uhr, Die 
Spaziergänger treffen sich am alten Friedhof um 
15 Uhr und laufen eine Stunde, 

Vorlesestunde 
o Am Montag, dem 6. Januar, um 16 Uhr liest 

Martha Grabosch in der Bücherei in Offenthal 
..Das Buch der Trolle" von Jan Lööf. Die Veran- 
staltung ist für Kinder ab 5 Jahren geeignet. 

Äccblicbc 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 3. 1. 1986 bis 10. 1. 1986 
Samstag, 4. 1.1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirdie 
(Pfr. Rudat) 

Sonntag, 5. 1.1986 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Die Chorproben, Jugendkreise und Konfirman- 
denstunden fallen in dieser Woche der Weih- 
nachtsferien aus. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt Ii (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 1. 1985 bis 12. 1. 1986 
Samstag, den 4. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr . Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 5.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. mit Aus- 

sendung der Stemsinger 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh.. 

Montag, 6.1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

Zu diesem Gottesdienst fährt der 
große Kirchenbus 

Dienstag, den 7. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 8. 1. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh, 
Donnerstag, den 9. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 10. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 11. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 12. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Dienstag, 7. 1. 
19.00 Uhr Sachausschuß „Feste und Feiern" 

in Drh. 
Mittwoch, 8. 1. 
16.00 Uhr Vorstand des Pfarrgemeinderates 

in Gö. 
Donnerstag, 9. 1. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 
Sonntag, 12. 1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang für die Pfarrge- 

meinde in Drh. 
Alle anderen Gruppenstunden fallen in den Fe- 
rien aus. ■ 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Nach einem erf(j|lten Leben entschlief am 31. Dezember 1985 meine 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Tante 

Regine Müller 
geb. Groß 

im Alter von 97 Jahren. 

In stiller Trauer 
Regine und Georg 
Elfriede, Aifred und Katja 
und Geli 

6072 Dreieich-Dreieichenhain sowie alle Angehörigen 
Kennedystraße 39 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Januar 1986, um 13.45 Uhr auf 
dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Bargeld lacht auch in der Nacht 

Sparkasse bietet in Sprendlingen neuen Service 

Mit Hoffnung: in die Rückrunde 

Spitzenspieler wechselt in das 1. TT-Team des TVD 
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Für Kindererziehungszeiten 
in der Renten' 
Versicherung 

Kindergeldzuschlag 

BTilErhohuna 
 Haushaltsfreibetrag 

für Alleinerziehende 

Ein Meilenstein für die Familien 

Erziehungsgeld kommt allen Müttem zugute 

Mit dem Inkrafttreten des neuen Erziehungsgeldgesetzes am 1. Januar 1986 
wird'^usenden junger Mütter oder Väter die Möglichkeit verschafft, sich in 
der frühesten Lebensphase ihres Kindes intensiv um Betreuung und Erzie- 
hung zu kümmern. Es hilft ihnen, im ersten Jahr nach der Geburt finanziell 
besser über die Runden zu kommen. Der Staat greift den Familien zu einem 
Zeitpunkt-unter die Arme, wo die Ausgaben erfahrungsgemäß besonders 
hoch sind. 

odernicht. Dies bedeutet eine grundsätzlich neue 
Weichenstellung in der Familienpolitik. Das bis- 

Bei der Verabschiedung des Gesetzentwurfes 
durch das Bundeskabinett am 17, Juli 1985 hatte Weichenstellung in der Familienpolitik. Das bis- 

ler"^((TDul'lr^äri Hemer Geiß- heriee MuttersAaftsurlaubsgel(f stand nämlich j 1 ; Emehungsgeldge- nur berufstätigen Müttern zu. setz werde „der letzte wichtige Ttil emer umfas- 
senden neuen Familienpolitilc" verwirklicht 

Die „neue Famiüenpolitik" besteht aus einem 
Bündel familienpo.'itischer Maßnahmen, die die 
Familien um insgesamt 10 Milliarden Mark ent- 
lasten. Mit „nur" 1,5 Milliarden Mark im Anlauf- 
jahr 1986 (ab 1988 2,9 Milliarden Mark) ist das 
Erziehungsgeld nicht das teuerste Tfeilstück die- 
ser Pblitik, wohl aber ein Herzstück, wie Fach- 
leute meinen. 

Das Erziehungsgeld beträgt 600 Mark im Mo- 
nat. Beanspruchen können es wahlweise Mütter 
oder Väter, die ihr Kind zu Hause erziehen, und 
zwar unabhängig davon, ob sie berufstätig sind 

I STEUER! 

I ENTLASTUNG! 

Einer der Schwerpunkte der Steuersen- 
kungen 1986 und 1988 ist die Entlastung 
der Familien. Einzelheiten dazu können 
Sie dieser Broschüre entnehmen. Sie ist 
kostenlos erhältlich beim Presse- und 
Informationsamt der Bundesreeierune. 
Postfach, 53 Bonn 1. 

Diese Ungleichbehandlung wird durch das neue 
Gesetz aufgehoben. Es beendet die Zurückset- 
zung der „Nur-Hausfrauen" und ermöglicht Wahl- 
freiheit zwischen Erwerbstätigkeit und der Er- 
ziehungsarbeit zu Hause. Die Bundesregierung 
sieht darin ein notwendiges Stück Gesellschafts- 
reform. 

Das Erziehungsgeld in Höhe von 600 Mark 
monatlich wird ab 1. Januar 1986 zunächst für 
zehn Monate gezahlt, ab 1988 dann für ein gan- 

Stufenlösung hat finanzpoliti- 
Sehe (jründe: Nur so ist diese Neuorientierung 
der Familienpolitik auch solide finanzierbar. 

Weitere Vorteile beim Bezug von Erziehungs- 
geld: 
• Es wird auf Sozialleistungen wie Arbeits- 
losenhilfe, Sozialhilfe und Wohrgeld nicht an- 
gerechnet, das heißt, es wird zusätzlich gewährt. 
• Wer vor der Geburt des Kindes Mitglied der 
gesetzlichen Krankenversicherung war, bleibt 
während der Zeit, in der er Erziehungsgeld be- 
zieht, beitragsfrei versichert. Der Schutz der Ar- 
beitslosenversicherung bleibt voll erhalten. Wich- 
tig: Erstmals ab 1986 wird in der gesetzlichen 
Rentenversicherung je Kind ein Erziehungsjahr 
anerkannt. Die Kosten trägt der Bund. 

In den ersten sechs Monaten wird das Erzie- 
hungsgeld unabhängig von der Einkommens- 
hohe gezahlt. Ab dem 7. Monat gilt eine gleitende 
Einkommensgrenze. Schätzungen gehen davon 
aus, daß rund 40 Prozent das Erzienungsgeld in 
unveränderter Höhe weiter beziehen: weitere 
40 Prozent der Bezieher werden nicht mehr die 
vollen 600 Mark bekommen. Rund 20 Prozent 
werden wegen der Höhe ihres Einkommens ab 
dem 7. Monat kein Erziehungsgeld mehr erhal- 
ten. 

Maßgebend zur Berechnung ist das Nettoein- 
kommen des vorletzten Jahres des weiterhin 
berufstätigen Ehepartners. Das Erwerbseinkom- 
men aus dem vorletzten Jahr jenes Elternteils, 
der während des Erziehungsurlaubs nicht er- 
werbstätig ist, bleibt unberücksichtigt. So erhält 
ein Ehepaar mit einem Kind z. B. das volle Erzie- 
hungsgeld bis zu einem Bruttoeinkommen von 
42.000 Mark im Jahr, ein Ehepaar mit drei Kin- 
dern bis zu 57.000 Mark. 

Riskieren Mütter oder Väter, die den ihnen 
zustehenden Erziehungsurlaub nehmen, ihren 
Job? Das Gesetz sieht eine umfassende Arbeits- 
platzgarantie vor. Ausnahmen sind nur in gerin- 

Die Leistungen der neuen Familienpolitik begünstigen vor allem junge Familien. 

gem Umfang möglich, etwa bei Betriebsstille- 
gung. Unternehmen mit weniger als 6 Arbeit- 
nehmern können kündigen und eine neue Kraft 
einstellen, wenn sie nachweisen, daß eine Er- 
satzkraft mit Zeitvertrag nicht zu haben ist. Die 
Ausnahmegenehmigung muß jeweils vom Ge- 
werbeaufsichtsamt erteilt werden. 

Erziehungsgeld und Erziehungsurlaub können 
nach Meinung der Bundesregierung zu einer 
•spürbaren Verringerung der Arbeitslosigkeit bei- 
tragen. Nach Berechnungen des Familienmini- 
steriums werden 1986 rund 300.000 erwerbstäti- 

ge Mütter oder Väter den Erziehungsurlaub in 
Ärl 

ten ab, würde der Ärbeitsmarlt Vn dieser Höhe 

Anspruch nehmen. Schlössen die 
dafür 300.000 befristete Verträge mit Ersatz irbeitgeber 

zkräf- 
enl lastet. 

Da nach den Erfahrungen mit dem Mutter- 
schaftsurlaub.sgeld anzunehmen ist, daß 50 Pro- 
zent der Frauen, die Erziehungsurlaub nehmen, 
nicht mehi" an den Arbeitsplatz zurückkehren, 
könnten daraus für 50 Prozent der befristet 
angestellten Ersatzkräfte Dauerarbeitsplätze 
werden. 

Wer Kinder hat, zahlt weniger Steuern 

Bundesregierung: Zehn Milliarden Mark für die Familien 

Im Lei.»tungskataIog der Bundesregierung 
nimmt die .neue Familienpolitik" eine neraus- 
ragende Stellung ein. Die ehrgeizigen Ziele, die 
sich die Koalition aus CDU/CSU und FDP bei 
Beginn mrer Arbeit gesteckt hatte, konnten noch 

iVlehr Gerechtigkeit bei der Rente 

Erziehungsleistung wird für die Altersversorgung gutgeschrieben 

Seit hundert Jahren gibt es in Deutschland die 
gesetzliche Rentenversicherung. Sie hat sich be- 
währt und in vielen Staaten Nachahmunggefu.^- 
den. Nur eines hatte sie bisher nicht verrnoctit: 
Für die meisten Mütter ist der eigenständige 
Rentenanspruch ein Traum geblieben, obwohl 
sie es doch sind, die durch ^hre Erziehungslei- 
stung den Generationenvertrag funktionsfähig 
erhalten. Dieser Traum wird jetzt erfüllt: Ab 
Renfon™ Erziehungszeiten im genheit; ^ich gänTen't^VhTe^^^ 
pc^itiÄeÄ""' - 

Die Anerkennung von Erziehungszeiten in der 
ocof 7lii->Kc^n ... — _r.. a o 

bes sind ein entscheidender Durchbruch bei der 
Verbesserung der Lebensbedingungen von Fa- 
milien. Diese neuen Maßnahmen antworten auf 
grundlegende kindliche Bedürfnisse nach Be- 
^euung und Zuwendung: Sie machen es den 
Eltern möglich, ohne größere wirtschaftliche 
Nachteile für ihr Kind dazusein. Für alle, die das 
wollen, ist die Rückkehr in den Erwerbsberuf 
gesichert. An dieser Stelle nutze ich die Gele- 

— • vt.lg vv/ii Iii uer gesetzlichen Rentenversicherung war eine Auf- 
^be, die schon lange auf der Tagesordnung stand. 
Diese Bundesregierung hat sie im Zusammen- 
hang mit der vom Bundesverfassungsgericht an- 
geordneten Neuregelung der Hinterbliebenen- 
versorgung angepackt und gelöst. Nach dem im 
Januar in Kraft tretenden Gesetz wird Müttem 
ab dem Geburtejahr 1921 für jedes Kind ein Ver- 
sicherungsjahr gutgeschrieben. 

Das Altersruhegeld erhöht sich dadurch um 25 
Mark monatlich. AVichiig ist, daß die Neurege- 
lung auch einen eigenen Rentenanspruch be- 
gründet. Beispiel: Da die Wartezeit seit 1984 nur 
noch fünf Jahre beträgt, kann eine Frau mit nur 
drei Berufsjahren ein Altersruhegeld beanspru- 
chen, wenn sie zwei Kinder erzogen hat. Nach 

Rentenanspruch sogar 
oMe Berufstätigkeit möglich, nämlich dann, wenn 
eine Frau fünf Kinder erzieht. 

NHt der Anerkennung von Erziehungszeiten 
wird ein entscheidender Beitrag zur Verbesse- 
™ng der eigenständigen sozialen Sichening der 
Mütter geleistet, die zugunsten der Kindererzie- 
hung ganz oder teilweise auf eine Erwerbstätig- 
keit verzichten. 

Natürlich läßt die Neuregelung auch Wünsche 
offen. Man hat kritisiert, daß ältere Frauen (Stich- 
wort: die „Trümmerfrauen") von dem Gesetz 
nicht profitieren. Das ist richtig. Nur muß man 
wissen, daß die Anerkennung der Kindererzie- 
hungszeiten für alle Frauen, also auch für die 
heutigen Beninerinnen über 65 Jahre, jährlich 
weitere fünf bis sechs Milliarden Mark kosten 
würde. Dies ist zur Zeit nicht finanzierbar. Die 
Alternative wäre gewesen, nichts zu tun und 
damit das alte Unrecht fortzuschreiben. Die Bun- 
desregierung hatte sich dafür entschieden, ein 
Ramtel mit mehr Gerechtigkeit zu öffnen. 

„Die Anerkennung von Erziehungsjahren in 
der Rentenversicherung sowie die Einführung 
des Erziehungsgeldes und des Erziehungsurlau- 

®^ch ganz ihrer Familie widmen. Die sc^enannte 
,Nur-Hausfrau' wie die berufstätige Frau ver- 
dienen Achtung und Schutz der Gesellschaft" 

(Prof. Dr. Rita Süssinuth, 
Bundesminister für Jugend, Familie und Gesundheit) 

übertroffen weiden. Es wurde ein Maßnahmen- 
paket beschlo.ssen. dessen Finanzvolumen zehn 
Milliarden Mark beträgt. Es bringt den Familien 
die größten Verbesserungen seit Bestehen der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Mit Blick auf die Gleichwertigkeit von Enverbs- 
arbeit und Erziehung.sarbeit hatte Bundeskanz- 
1er Helmut Kohl in seiner Regierungserklärung 
vom 4. Mai 1983 die Ziele der neuen Familien- 
politik so formuliert: 

„Tätigkeit im Hause und für die Kinder ist 
gleichwertig: Sie muß wieder mehr Anerken- 
nung finden. Vorrangig sind für uns Erziehungs- 
geld bzw. Kindergeldzuschlag in den ersten 
Jahren der Kindererziehung für alle Mütter oder 
Väter und die Anerkennung von Erziehungs- 
j^hren in der Rentenversicherung. Sobald die 
Finanzlage dies zuläßt, werden wir sie einführen. 
Wir müssen wieder ein kinderfreundliches Land 
werden. Deshalb werden wir für einen Familien- 
lastenkusgleich sorgen. Mit Kindergeld und 
steuerlichen Erleichteiningen werden wir die 
Familie weiterhin fördern... Für jeden - auch 
für Alleinerziehende - gilt: Wer Kinder hat. soll 
weniger Steuern zahlen als derjenige, der keine 
Kinder hat." 

Neben dem Erziehungsgeldgesetz und der 
Anerkennung von Kindererziehungszeiten in 
der gesetzlichen Rentenversicherung enthält das 
Familienpaket folgende Verbesserungen: 

Das Bonner 

Familien-Paket 

Jährliches finanzielles Volumen 
der Beschlüsse zur Familien- 

förderung in Millionen OM 

Erhöhung 
Ausbildungs- 
freibetrag 

r } 
Steuerabzug Kinder- 
betreuungskosten 
für alleinerziehende:!:: 
Erwerbstätige 
*fijrB89.<)emantifiJahr 

dervoMnWihcjamknt 

-Kindergeld  
für arbeitslose 
Jugendliche 

iiiSteuerabzug liiilStif tung, 
für Unter- Muttör 
haltsleistungen und Kind 

Mit über 10 Milliarden Mark jährlich werden Familien durch die Maßnahmen der Bundes 
regierung gefördert. 

• Die beschlossene Steuersenkung entlastet die 
Familien durch eine drastische Erhöhung des 
Kinderfreibetrags. Bisher beträgt der Freibetrag 
432 Mark. Ab 1. Januar 1986 liegt er bei 2.484 
Mark je Kind. 

Kinderfreibeträge sind diefloiwefldige Konse- 
quenz aus dem Prinzip der Steuergerechtigkeit. 
Dieses durch -die Verfassung gebotene ftinzip 
verlangt, daß bei der Steuer die wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit des Bürgers berücksichtigt 
wird. Durch die Kinderfreibeträge wird erreicht, 
S'/!.'?. Einkommen bis zu einer bestimmten Höhe für Unterhaltskosten von Kindern nicht 
besteuert wird. Ohne Kinderfreibeträge müßte 
der Aufwand für Kinder aus dem bereits ver- 
steuerten Einkommen gezahlt werden. Im Er- 
gebnis würde dies auf eine Erhöhung der Kosten 
für Kinder durch den Staat hinauslaufen. Wer 
100 Mark für sein Kind ausgeben will, müßte 128 
Mark verdienen, wenn er ein niedriges odfer 
durchschnittliches Einkommen hat. Wenn er ein 
gehobenes Einkommen hat, müßte er z. B. 170 
Mark dafür verdienen, bei einem Spitzenein- 
kommen sogar 227 Mark. 
• Um soziale Ungleichgewichte zu vermeiden 
sollen ebenfalls mit Wirkung vom 1.1.1986 an die 
700.000 Familien, die wegen ihres niedrigen Ein- 
kommens vom Kinderfreibetrag nicht oder nicht 
in vollem Umfang profitieren, einen Kindergeld- 
zuschlag bis zu 46 Mark monatlich je Kind erhal- 
ten. Der Kindergeldzuschlag kostet den Bund 
zusätzlich zu den 14,3 Milliarden Mark, die schon 
bisher für das Kindergeld aufgewendet werden, 
650 Millionen Mark. Die Aufstockung des Kin- 

schlägt für die Bundeskasse mit 
4,8 Milliarden Mark zu Buche. 
• Bereits am 1. Januar 1985 wurde das Kinder- 
geld für junge Menschen ohne Ausbildungs- und 
Arbeitsplätze wieder eingeführt. 
• Eingeführt wurde ferner ein Kindergeld für 
Vollwaisen. 
• Zum Familienpaket gehört auch die Verbes- 
serung des Baukindergeldes: Wer baut, kann 
künftig schon vom 1. Kind an einen Abzug von 
der Steuerschuld i. H. von 600 Mark jähriich 
geltend machen. 

Angehoben wird ab 1986 außerdem 
• der Höchstbetrag für den Abzug von Unter- 
haltsleistungen für bedürftige volljährige Ange- 
hörige, für die ein Kinderfreibetrag nicht in Be- 
tracht kommt, von 3.600 auf 4.500 Mark, 
• der Haushaltsfreibetrag für Alleinerziehende 
auf 4.536 Mark, 
• der Ausbildungsfreibetrag für Kinder über 
18 Jahre, die im Haushalt des Steuerpflichtigen 
untergebracht sind, von 1.200 auf 1.800 Mark; 
bei auswärtiger Unterbringung von 2.100 auf 
3.000 Mark sowie bei Kindern unter 18 Jahren 
bei ausv.'ärtiger Unterbringung von 900 auf 
1,200 Mark. 

Schließlich wurde im Juli 1984 die Bundesstif- 
tung „Mutter und Kind - Schutz des ungebore- 
nen Lebens" errichtet. Sie ist mit einem Finanz- 
volumen von 60 Millionen Mark ausgestattet. 
Die Bundesregierung mißt den Schutz des un- 
geborenen Lebens in ihrer Arbi it einen hohen 
Stellenwert bei. 

Mit diesem Gesamtpaket familienpolitischer 
Maßnahmen sind die Lebensbedingungen der 
Familien in der Bundesrepublik Deutschland ent- 
scheidend verbessert worden. 
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. . da die Bauwilligen 

es so woDen" 

Kostengünstiges Bauen durch Langener Baugenossenschaft 

Sonderabfuhr 
der Weihnachtsbäume 

e Im Rehmen der SpeiTmüllabfuhi 
vom 6. bis 8. Januar 1986 werden die Weih- 
nachtsbäume der Egelsbacher Bürger ab- 
gefahren. 

Die Weihnachtsbäume sollen dann von 
der gemeindlichen Kompostieranlage in 
Humus und Blumenerde verwandelt wer- 
den. Dazu ist es notwendig, die Weih- 
nachtsbäume von jeglichem Christ- 
baumschmuck, besonders von Lametta, 
zu befreien. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, die Weihnachtsbäume be- 
reits am Vorabend der Sperrmüllabfuhr 
herauszustellen. 

e Wie wir bereits berichtet haben, trat die Ge- 
meindevertretung einen Tag vor Heiligabend 
noch einmal zu einer Sitzung zusammen. Der un- 
gewöhnliche Termin war durch den Antrag von 
17 Gemeindevertretem zustandegekommen, die 
eine Sondersitzung wegen des aktuellen Themas 
„Kostengünstiges Bauen" gefordert hatten. 

In ihrer Sitzung vom 28. November hatten die 
Gemeindevertreter mehrheitlich beschlossen 
(gegen die Stimmen der SPD), den Bauwilligen 
die Wahl einer Baufirma selbst zu überlassen, 
nachdem von der CDU Zweifel angemeldet wor- 
den waren, ob die vom Gemeindevorstand favo- 
risierte Gemeinnützige Baugenossenschaft Lan- 
gen die preisgünstigste sei. Die CDU brachte da- 
bei ein Angebot der Firma Wüstenroth auf den 
Tisch, das eine Einsparung von rund 200 000 
Mark pro Haus verhieß, jedoch von der SPD auf 
seine Stichhaltigkeit angezweifelt wurde. Weite- 
re Bedenken der SPD beinhalteten die dadurch 
entstehenden Verzögerungen, wodurch die Bau- 
willigen möglicherweise mehr als die vermeint- 
liche Einsparung wieder drauflegen müßten. 

Mit einem Schreiben an den Gemeindevor- 
stand vom 13. Dezember sprachen sich die mei- 

sten der Bauwilligen für einen Bau durch die 
Langener Genossenchaft aus, folgten also dem 
Beschluß der Gemeindevertretung, von eiro'- 
Firma ihrer Wahl bauen zu lassen. Damit wurde 
ein zweiter Absatz des Beschlusses hinfällig 
neue Angebote einzuholen, so daß eine Sonder- 
sitzung erforderlich wurde, um den Beschluß- 
text von damals durch einen neuen Beschluß zu 
korrigieren. 

Dies geschah am 23. Dezember, nicht ohne die 
verschiedenen Standpunkte noch einmal aufzu- 
rollen. Differenzen gab es über den Wortlaut des 
neuen Beschlusses, wobei nicht richtig klar wur- 
de, wo die Unterschiede lagen. Großen Wert leg- 
ten die Christdemokraten auf den Zusatz da 
die Bauwilligen es so wollen". Die Mehrheit der 
Gemeindevertretung entschied sich dafür, die 
Beschlußvorlage des Gemeindevorstandes an 
zwei Stellen zu ändern, und mit 20 gegen sechs 
Stimmen der CDU ist nun Tatsache, daß die 
Bauwilligen die Grundstücke im Erbbaurecht 
erhalten (die Richtlinien dafür stellt der Ge- 
meindevorstand auf) und daß die Gemeinnützige 
Baugenossenchaft Langen mit der Durchfüh- 
rung des Projekts beauftragt wird. 

BauwiUige wehren sich 

gegen Unterstellungen 

e Das Projekt „Kostengünstiges Bauen" er- 
regt weiter die Gemüter. Nachdem sich die Ge- 
meindevertretung in ihrer vorweihnachtlichen 
Sondersitzung mit großer Mehrheit für den SPD- 
Antrag, das Projekt mit der Langener Baugenos- 
senschaft als Bauträger zu verwirklichen, ausge- 
sprochen hat, melden sich nun' nochmals die 
Bauwilligen zu Wort. 

Sehr positiv bewerten sie es, daß während der 
mehrmonatigen parlamentarischen Beratungen 
von der Gemeindevertretung zu erkennen gege- 
ben wurde, man wolle die Bauwilligen in die 
Planungs- und Entscheidungsphase einbeziehen. 
Um so unverständlicher sei es angesichts dessen 
aber den Betroffenen, daß ihre, wie sie in einer 
Pressemitteilung schreiben, ,,wohl und reiflich 
überlegte Entscheidung für die Langener Bauge- 
nossenschaft" von einigen Parlamentariern of- 
fenbar nicht respektiert werde. 

„Wir mußten uns in persönlichen Gesprächen 
als Wasserträger der SPD bezeichnen lassen, nur 
weil sich zufälligerweise die politischen Auffas- 
sungen der SPD zu dem Bauprojekt mit unserer 
Interessenlage decken", schreibt Bauwilliger Fi- 
scher in der Pressemitteilung. Außerdem sei bei 
den Bauwilligen im Zuge der letzten Parla- 
mentssondersitzung der Eindruck entstanden, 
einige der Debattenredner hätten die Bürgerent- 
scheidung pro Baugenossenschaft als Ergebnis 
mangelnden Urteilsvermögens eingestuft. „Wir 
sind weder zu dumm, interessengerechte Ent- 
scheidungen zu treffen, noch machen wir irgend- 

Splitt beseitigen 
e Aus Gründen des Umweltschutzes wird in 

Egelsbach nunmehr schon seit Jahren so wenig 
Salz wie irgend möglich im Winterdienst ver- 
wandt. Zur Abstumpfung bei Schnee- und Eis- 
glätte wird, wie die Gemeinde Egelsbach mit- 
teilt, ersatzweise Splitt verwendet. Dies, so Bür- 
germeister Hans Dünier, sei auch bei der vergan- 
genen Kälteperiode der Fall gewesen. Natürlich 
sei klar, daß nach dem Wegtau der Schnee- und 
Eismassen der gesamte Splitt zurückbliebe. Dies 
ändere jedoch nichts an der Straßenreinigungs 
pflicht der Anlieger, die für die Beseitigung des 
Splitts verantwortlich seien. 

Dümer ruft die Egelsbacher Bürger auf, die 
Beseitigung der Rückstände vorzunehmen. 

aäen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

jemandes ParteipoUtik", wehren sich die Bür- 
ger, die „solche Anwürfe uns gegenüber als we- 
nig fair empfinden. Wir wollen schließlich nur, 
daß unsere ureigensten Interessen optimal ver- 
wirklicht werden." 

Genau dies haben sie auch in einem weiteren 
Schreiben an die Gemeinde zum Ausdruck ge- 
bracht: ,,Wir erwarten vom Gemeindevorstand, 
daß der Vertrag mit der Langener Baugenossen- 
schaft alles das enthält, was für uns von Vorteil 
ist", heißt es unter anderem in dem Schreiben 
der Bauwilligen, die dem Gemeindevorstand 
gleich noch als Definition ihres Vorteilsbegriffes 
den Satz ,,kostengünstiges Bauen ohne Zeit- und 
mithin Geldverlust und unter Berücksichtigung 
individueller Wünsche" mit auf den Weg geben. 
Auch die Forderung, baldmöglichst zum Ab- 
schluß der Erbpachtverträge zu kommen, haben 
die Bauwilligen in ihrem Schreiben eindringlich 
artikuliert, das mit dem Wunsch abschließt, 
auch weiterhin über den Gang der Dinge umfas- 
send informiert zu werden. 

Jahrgang 1927/28 aktiv 
e Der Jahrgang 1927/28 hatte im Kolleg der 

Gaststätte ,,Alt Egelsbach", Schulstraße 59, sei- 
ne jährliche Zusammenkunft. Viele Schulkame- 
radinnen und Schulkameraden waren mit ihren 
Partnern der Einladung von Henny Zimmer- 
mann gefolgt. Die Teilnehmer einigten sich für 
1986 zu einem Tagesausflug. Zusammen mit dem 
Omiiibusbetrieb Ludwig Rath werden die Vor- 
bereitungen getroffen. Die Meinungsumfrage 
von Karl Thomin ergab, daß zum 60. Geburtstag 
Ende Mai 1988 eine 4-Tage-Wochenendfahrt in 
den Bayerischen Wald geplant und vorbereitet 
werden soll. Als Ziel wurde der Bergort Ratten- 
berg, ein staatlich anerkannter Erholungsort, 
und zur Unterkunft das schöne „Hotel zur Post" 
vorgeschlagen. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Dreikönigstreffen 
e Zum traditionellen ,,Dreikönigstreffen" 

lädt die Egelsbacher FDP am Sonntag, den 5. Ja- 
nuar, ab 16 Uhr ins historische Arresthaus an der 
evang. Kirche ein. B'ür Speisen und Getränke ist 
gesorgt, gute Laune ist mitzubringen! 

Vom Kochrezept über die Egelsbacher Kom- 
munalp"blitik bis zum rotgrünen Bündnis in Hes- 
sen soll über alles ,,gebabbelt" werden. Zwi- 
schen Kaffee und Kuchen und belegten Broten 
sowie Bier werden die Anträge zum 86er Ge- * 
meindehaushalt diskutiert. Mitglieder und Gä- 
ste werden gebeten, Ideen und Vorschläge mitzu- 
bringen. 

Bei der Ausstellung des Reisetauben-Zuchtvereins „Gut Flug" Egelsbach am vergangenen Wochenen- 
de im Bürgerhaus stellten sich die Züchter der schönsten Tiere der PokaLsehau mit ihren Tauben un- 
serem Fotografen (v.l.): Ehrhard Strecker, Cornelia Heu.ss, Marco Heuss, Gerhard Eggert und Karl 
Heuss, 

„Gut Flug" hatte Siegerschau 

e In etwa 56 Ausstellungsboxen konnten am 
vergangenen Wochenende im Bürgerhaus die 
zahlreichen Besucher die besten Brieftauben der 
Saison 1985 bewundem. Ewald Subgang aus 
Langen, ein erfahrener Preisrichter der Reise- 
vereinigung Südmain, welcher der noch junge 
Egelsbacher Verein „Gut Flug" seit seiner Grün- 
dung angehört, hatte keine leichte Aufgabe, aus 
den durchweg ansehnlichen gefiederten Schau- 
objekten die besten zu ermitteln. Insgesamt 25 
Punkte gab es auf Kriterien wie Gesamtein- 
druck, Auge, Kopf, Knochenbau, Brustbein, 
Becken. Form und Festigkeit des Rückens, Mus- 
kulatur, Harmonie und Gleichgewicht des Kör- 
perbaus, Flügel, Schwanz und Qualität des Ge- 
fieders. Die beste Gesamtleistung erzielte der 
Sportsfreund Gerhard Eggert. 

Wesentlichen Anteil am Gelingen der Veran- 
staltung hatten die Züchterfrauen sowie die pas- 

Stemsinger kommen 
e Am 6. Januar werden in der Gemeinde die 

Stemsinger wieder unterwegs sein. Sie bringen 
allen Menschen die gute Botschaft: ,,Freut euch, 
Christus ist geboren!" Sie wünschen Frieden und 
Gottes Segen für das kommende Jahr. In diesem 
Jahr bitten die Stemsinger um eine Spende für 
Kinder in der Diözese Jolo, Philippinen. 
,,Haiina", ein philippinisches Wort, heißt: Macht 
mit, ihr seid alle eingeladen! 

Alle Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
sind eingeladen, an der Aktion teilzunehmen. Al- 
le sind eingeladen, den Stemsingem die Türen 
zu öffnen. 

r 

siven Mitglieder, die unermüdlich mit einer rei- 
chen Auswahl an Speisen und Getränken für das 
leibliche Wohl der vielen Gäste sorgten. 

Guten Absatz fanden die Lose der reichhalti- 
gen Tombola, bei der über 500 Sachpreise verlost 
wurden. In diesem Zusammenhafig dankt der 
Vorstand von ,,Gut Flug" den zahlreichen Spen- 
dern aus der Egelsbacher Bevölkerung sehr herz- 
lich. Alle Beteiligten des Vereins waren mit dem 
Ergebnis der Brieftaubenschau vollauf zufrie- 
den. 

Beim Mais-Raten gab es folgende Gewinner: 1. 
Preis: A. Stang, 2. Preis: A. Stakelies, 3. Preis: H. 
Kircher, 4. Preis: Th. Weiß, 5. Preis: Ch. Weis. 
Die Gewinne können ab sofort beim ersten Vor- 
sitzenden, Karl Heuß, Dresdener Straße 2, 6073 
Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 25 08, im Empfang ge- 
nommen werden. 

Kein BdV-BaU 
im Jahre 1986 

e Durch die Kürze der diesjährigen Fast- 
nachtskampagne und die vielen Veranstaltun- 
gen der KGE kann der traditionelle — von vielen 
Bürgern gern besuchte — BdV-Ball im Eigen- 
heim-Saalbau nicht stattfinden, teilt der BdV- 
Vorstand mit. Das seit über 30 Jahren beliebte 
Tanzvergnügen mit seiner volkstümlichen Blas- 
musik erfreute jedes Jahr viele Besucher. 

Betr.: Vereinfachte Änderung des Bebauungs- 
planes 4 C „Bayerseich" 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat am 28. November 1985 beschlossen, ei- 
nen Teilbereich des seit dem 21. 11. 1980 rechts- 
verbindlichen Bebauungsplanes 4 C ,,Bayers- 
eich" geni. § 13 BBauG in einem vereinfachten 
Verfahren zu ändern. 

Die Änderung betrifft den südlichen Teil der 
Bertolt-Brecht-Straße, d.h. die Grundstücke 
Flur 7, Flurstücke 130/73, 137/7 und 137/31 je- 
weils teilweise. 

Es handelt sich um öffentliche Verkehrsflä- 
chen, deren Zweckbestimmung als Gehwege so 
verändert werden sollen, daß eine eingeschränk- 
te Befahrbarkeit für Anlieger erlaubt werden 
kann. 

Bauliche Maßnahmen sind mit der Änderung 
nicht verbunden. 
Egelsbach, den 19. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

Erste SondermüUaktion 
der Gemeinde 
Egelsbach 1986 

e Die erste Sondermüllaktion der Ge- 
meinde Egelsbach 1986 findet am Sams- 
tag, 11. Januar 1986, in der Zeit zwischen 
9.00 und 14.00 Uhr, an vier Stellen des 
Egelsbacher Gemeindegebietes statt. 

Das ,,Umweltmobil" der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen 9.00 und 10.00 Uhr 
in Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schu- 
macher-Ring/Kurt-Tucholsky-Straße, von 
10.15 bis 11.15 Uhr im Bereich der Kreu- 
zung der Straßen In den Obergärten und 
Im Bachgrund, von 11.30 bis 12.30 Uhr an 
der Kreuzung der Straßen Auf der Trift 
und Am Haselbusch stehen, und ab 12.45 
bis 14.00 Uhr wird der Sondermüll auf 
dem Berliner Platz entgegengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den 
Egelsbacher Haushalten wie Farben, 
Lacke, Haushaltsreiniger, Laborchemika- 
lien, Benzin. Lösungsmittel, Pflanzen- 
schutzmittel, Produktionschemikalien, 
Öle, Fette, Arzneimittel usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, sich an dieser und an fol- 
genden Aktionen rege zu beteiligen. 
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Kostenredwdertes Bauen 
Ein Schulbeispiel für Verschleienin^staktik und 
Verdrehung von Tatsachen 

..Wer die Pressemitteilungen der letzten Wo- 
chen über das Thema „Kostenreduziertes Bauen 
in Egelsbach" verfolgt hat. könnte den Eindruck 
gewinnen, daß alle Parteien mit Ausnahme der 
SPD ausnahmslos die Feinde der 19 Glücklichen 
sind, welche von der Gemeinde zu überaus gün- 
st igen Bedingungen — nämlicli in Erbpacht — ein 
Baugrundstück zur Verfügung gestellt bekom- 
men, ohne dafür wie normale Sterbliche etwa 50 
bis 80 000 DM aufwenden zu müssen. Es wurde 
seitens der SPD gewissermaßen aus allen Roh- 
ren mit Ausdrücken wie bewußtes Hintertreiben 
des Vorhabens, Böswilligkeit, Verzögerungstak- 
tik u.ä. gefeuert und die Vorbereitung des Vor- 
habens durch die SPD-regierte Verwaltung als 
unübertreffbar mu.stergültig hingestellt. 

Die Fakten sehen jedoch leider wieder eimal 
anders aus, und das ganze Theater fand nur des- 
Yialb statt, um einen gravierenden Fehler der 
Verwaltung zu decken. Zu diesem Zweck wurde 
versucht, eine vielfach erprobte Methode anzu- 
wenden, — nämlich den anderen die Schuld in 
die Schuhe zu schieben. Wobei es gar keine Rolle 
spielt, ob die Bauwilligen eventuell die Zeche zu 
zahlen hätten. 

Was war geschehen: 
1. Am 7. 2. 85 hatte die Gemeindevertretung 

einstimmig die Vergabe von gemeindeeigenen 
Grundstücken an Egelsbacher Bürger — die be- 
stimmte Kriterien erfüllen — in Erbpacht oder 
wahlweise käuflich — zum Bauen in Eigenhilfe 
beschlossen. 

2. Am 10. 9. 85 findet eine Bauausschußsitzung 
statt, aus der hervorgeht, daß unter Einschal- 
tung der Langener Baugenossenschaft eine Be- 
werbervorauswahl erfolgte und daß drei Haus- 
typen vorgeschlagen werden. Gleichzeitig wird 
deutlich, daß Bauen in Eigenhilfe — wie im Be- 
schluß der Gemeindevertretung festgelegt — 
nicht eingeplant ist, was eine entschiedene Miß- 
billigung der CDU-Fraktion auslöst. 

3. Am 7. 11. 85 empfiehlt der Gemeindevor- 
•stand dem Bauausschuß, der von ihm aufgestell- 
ten Bewerberliste zuzustimmen und die Bewer- 
ber zu zwingen, nur mit der Langener Baugenos- 
senschaft zu bauen. Erst jetzt werden die Preise 
genarmt. Vergleichsangebote werden nicht vor- 
gelegt. 

Dies ist eine unfaßbare, unglaubliche Situa- 
tion — cirka 200 000 Mark pro Objekt stehen an, 
und die Verwaltung legt kein Vcrgleichsangebot 
vor! Es ist also nicht sichergestellt, ob nicht even- 
tuell 20 000 DM pro Objekt zu viel ausgegeben 
werden müssen. 

Alle Parteien bis auf die SPD weigern sich 
daraufhin, dem Antrag zuzustimmen. Die end- 
gültige Bewerberliste wird jedoch verabschie- 
det. Die SPD tritt nun, die unentschuldbare 
Nachlässigkeit zu vertuschen, die Flucht nach 
vom an und fällt über die anderen Parteien im 
Wahlkampfjargon her. 

Als von CDU und FPD selbst kurzfristig Al- 
temativangebote beschafft werden, die die geäu- 
ßerten Bedenken zu bestätigen scheinen, wird 
von der SPD das Argument ins Feld geführt, 
wenn nicht umgehend entschieden wird, besteht 
die große Gefahr, daß die 19 ausgewählten Bau- 
willigen bedeutende steuerliche Abschreibungs- 
verluste erleiden und staatliche Zuschüsse ver- 
lieren könnten. 

Wen wundert es. daß diese daraufhin von 
dem gegen den Willen der SPD eingeräumten 
Recht, die ihnen genehme Baugesellschaft zu 
wählen, Gebrauch machten und sich für die Lan- 
gener Baugenossenschaft entschieden. Zeit, Ver- 
gleichsangebote einzuholen, blieb ja angeblich 
nicht mehr, vor allem deshalb nicht, weil die 
Verwaltung erst nach neun Monaten und an- 
scheinend erst im letzten Moment ihren Auftrag 
ausgeführt hat — und noch dazu schlecht. 

WGE, FDP, Grüne und CDU haben dem Wil- 
len der 19 Unglücklichen umgehend entsprochen 
und eine weitere Gemeindevertretersitzung ein- 
berufen, um die anstehenden Beschlüsse zu tref- 
fen. 

Wohl wird dabei keinem sein, der daran denkt, 
daß auf der einen Seite Zuschüsse in Millionen- 
höhe geleistet werden, während andererseits 
weitere mögliche Einsparungen von vielen Hun- 
derttausend Maik vertan sein könnten, vertan 
aus Parteiegoismus und weil eine Verwaltung 
Selbstverständliches nicht schnell genug getan 
hat." 
Egon Jury, Wolfgang-Borchert-Str. 16 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

Stammtisch war keine 
Podiumsdiskussion 
DGB-Vorsitzender Weiz 
antwortet Demke 

e Der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Dem- 
ke hatte vor kurzem in einem Schreiben an das 
Egelsbacher DGB-Ortskartell seine Verwunde- 
rung darüber ausgedrückt, daß man ihn zu einer 
Podiumsdiskussion mit Landtagsabgeordneten 
nicht eingeladen habe (wir berichteten) und warf 
dem DGB Einseitigkeit vor. Jetzt nahm DGB- 
Vorsitzender Rüdiger Weiz zu den Vorwürfen 
Stellung und schrieb an Demke: 

..Die Auswahl der Gäste zur Veranstaltung am 
7. Dezember ergab sich aus der aktuellen landes- 
politischen Situation. Sie ist nicht als Affront ge- 
gen andere demokratische Parteien zu sehen. 
Man hat Sie ungenügend informiert: die Veran- 
staltung war keine Podiumsdiskussion, sondern 
als Frühschoppen ausgelegt. Immerhin wollten 
die örtlichen Gewerkschaftsmitglieder auch aus- 
reichend Gelegenheit haben, ihre Ansichten zu 
äußern. Das wäre in den zwei Stunden kaum 
möglich gewesen, wenn man gleich vier Abge- 
ordnete zu jedem angesprochenen Thema 
sich hätte anhören müssen. Praktischerweise 
hätte es also den Rahmen des Frühschoppens ge- 
sprengt, weitere Abgeordnete mit Rederecht und 
-willen einzuladen. 

Als Leiter der Veranstaltung hat der Unter- 
zeichnete diesen Umstand deutlich gemacht. 
Gleichzeitig hat er gesagt, daß eine Veranstal- 
tung gleicher Art mit den Oppositionsabgeord- 
neten als Gästen veranstaltet werde, wenn es die 
Gewerkschaftsmitglieder als örtliche Teilneh- 
mer wünschten. Insofern dankt der Ortskartell- 
vorsitzende für Ihr Angebot. 

FreieMeinungsäußerungenvonVersammlungs- 
teilnehmem beeinflußt der Versammlungsleiter 
grundsätzlich nicht. Im geschilderten Falle hat 
der Unterzeichnete allerdings Verständnis für 
solche Äußerungen. Leider tut, trotz sachlicher 
Ansätze unsererseits, Ihre örtliche Parteiorgani- 
sation praktisch nichts, was Ihren Vorstellungen 
von Einheitsgewerkschaft entspricht." 

Höhere Türen 
Macht hoch die Tür, die Tor macht weit. Dies 

ist nicht nur ein altes Lied zur Vorweihnachts- 
zeit, sondern eine aktuelle Forderung an die 
Bauindustrie. Denn mit den derzeit üblichen 
Türhöhen von zwei Metern wird wahrscheinlich 
schon die nächste Generation ihre Schwierigkei- 
ten haben, heißt es in der Mitgliederzeitschrift 
der Banner Ersatzkasse (BEK). 

Die jungen Ijeute von heute sind — ausgewach- 
sen — gut sechzehn Zentimeter größer als ihre 
Altersgenossen vor fünfzig Jahren. Und ein En- 
de des Größenwachstums ist noch nicht abzuse- 
hen. Interessant dabei: Die Jugendlichen werden 
nicht nur im allgemeinen größer, sie werden es 
auch immer schneller und früher. So sind Mäd- 
chen zum Beispiel mit vierzehn Jahren heutzuta- 
ge so gut wie ausgewachsen: nach dem 14. Ge- 
burtstag kommen im Normalfall noch höchstens 
drei bis vier Zentimeter dazu. 

7kdlu.c,(vleH, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Vikar Volk) 
Donnerstag, 9. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Ih-m IHt-h^l.»hl 
kvim- ( 

wir und unM-rv 

Spende Blut! 
|l|[|| BLUTSPENDEDIENST 

IIIII HESSEN 
Pll DES DEUTSCHEN 

lim ROTEN KREUZES 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere so plötzlich verstorbene 

Helene Becker 
geb. Knöß 

In herzlichem Gedenken werden wir Ihr stets verbunden 
bleiben. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1926/27 

Egelsbach, im Dezember 1985 

Fortschritte bei der Neuregelung des Scheidungsfolgenrechts 

Mehr Gerechtigkeit auch im Einzelfall 

Von Bundesjustizminister Hans A. Engelhard 

Bein^ Unterhaltsrecht nach der Ehe- 
scheidung auch im Einzelfall mehr 
Gerechtigkeit zu schaffen - dies hat- 
ten sich die Koalitionspartner lu Be- 
ginn der Legislaturperiode im März 
1983 vorgenommen. Der Grund: Es 
hatte sich in der Praxis der vergange- 
nen Jahre gezeigt, daB die Eherechts- 
reform von 1977, durch die bei der 
Ehescheidung zu Recht das überholte 
Verschuldensprinzip aufgegeben 
worden war, bei der nahtlosen Über- 
nahme des Zerrüttungsprinzips auch 
in das Scheidungsfolgenrecht, also 
bei der Regelung der Unterhaltszah- 
lungen nach der Scheidung, zu starr 
und unflexibel geraten war. 

Dies führte in einer Reihe von Unter- 
haltsfällen zu Ungerechtigkeiten und 
Unbilligkeiten, die mit dem Rechts- 
empfinden nicht in Einklang standen. 
Wichtige Teile dieser Unterhaltsrege- 
lung waren auch vom Bundesverfas- 
sungsgericht beanstandet worden. 
Der Gesetzgeber mußte also tätig wer- 
den. 

Unterhaltsrecht 
neu geregelt 

Im Herbst 1984 wurde der aus 
Koalitionsverhandlungen hervorge- 
gangene Regierungsentwurf zur Neu- 
regelung des Unterhaltsrechts nach 
der Scheidung auf den Weg gebracht. 
Dieser Entwurf ist in der Folgezeit un- 
ter Einbeziehung der Ergebnisse eines 
Sachverständigen-Hearings vor dem 
Rechtsausschuß des Deutschen Bun- 
destages nochmals überarbeitet wor- 
den. 

Die Rechtspolitiker der Koalitions- 
Bundestagsfraktionen haben sich 
nunmehr auf eine vernünftige und aus- 
gewogene Lösung zur Neuregelung 
des Unterhaltsrecnts nach der Schei- 
dung geeinigt, die der Zielsetzung, 
mehr Einzelfallgerechtigkeit in diesem 
Bereich zu schaffen, voll und ganz ent- 
spricht und die einen breiten Konsens 
im Bezug auf die Neugestaltung dieser 
so emotionsträchtigen Rechtsmaterie 
ermöglichte. Bei derjetzt vom, Bundes- 
tag verabschiedeten Neufassung gehl 
es im Kern um folgendes: 
®Es wird im Gesetz ausdrücklich 

festgeschrieben, in welchen Fällen 
ein Unterhaltsanspruch wegen grober 
Unbilligkeit zu versagen, herabzuset- 

zen oder zeitlich zu begrenzen ist. Da- 
mit wird im Rahmen der sog. Härte- 
klausel die Rechtsprechung des Bun- 
desgerichtshofs durch das Gesetz 
selbst festgeschrieben, um die frucht- 
lose Diskussion über die Tragweite 
dieser Rechtsprechung ein für allemal 
;;u beenden. 

Zum Beispiel 
„grobe Unbilligkeit" 

Grobe Unbilligkeit l.iegt danach dann 
vor. wenn sich der unterhaltsbegeh- 
rende Partner 
a) über schwerwiegende Vermögens- 
interessen des Verpflichteten mul- 
willig hinweggesetzt hat, 
Beispiel: 

Die unterhaltsbegehrende Frau teilt 
nach der Scheiduny dem Arbeitgeber 
des Mannes mit, daß dieser früher eine 
Freiheitsstrafe verbüßt und dies bei 
der Einstellung verschwiegen hat. Sie 
gefährdet damit den Arbeitsplatz des 
Mannes, der nur mit Mühe eine Entlas- 
sung vermeiden kann. 
b) vor der Trennung längere Zeit hin- 
durch seine Pflicht, zum Familienun- 
terhalt beizutragen, gröblich verletzt 
hat, . 
Beispielj 

Der Mann gibt sich immer mehr dem 
Alkohol hin und verliert deshalb seine 
Stellung. Die Frau ist gezwungen, eine 
Berufstätigkeit aufzunehmen, um den 
Familienunterhalt sicherzustellen. 
Daneben hat sie auch weiterhin den 
Haushalt zu versorgen, da sich der 
Mann um nichts kümmert. Nach der 
Scheidung beansprucht der Mann Un- 
terhalt. 
c) ein offensichtlich schwerwiegen- 
des, eindeutig bei ihm liegendes Fehl- 
verhalten gegen den Verpflichteten 
verwirklicht hat. 
Beispiel: 

Die Frau holt sich den Liebhaber in 
die Wohnung. Dieser prügelt den Mann 
aus dem Haus und lebt künftig mit der 
Frau in eheähnlicher Gemeinschaft. 
Nach der Scheidung verlangt die Frau 
Unterhalt. 

Es geht dabei also nicht - wie die Op- 
position aus naheliegenden Gründen 
glauben machen will - um die Wieder- 
einführung des Verschuldensprinzips, 

sondern - ich wiederhole es - um mehr 
Einzelfallgerechtigkeit und darum, im 
Gesetz selbst festzulegen, was heule 
schon Rechtsprechung des Bundesge- 
richtshofs ist. 

Besonders wichtig in diesem Zu- 
sammenhang: Es wird ausdrücklich im 
Gesetz klargestellt, daß Unlerhalts- 
kürzungen wegen grober Unbilligkeit 
sich keinesfalls zu Lasten sorgebe- 
rechtigter Kinder auswirken können. 
Entsprechend der Forderung des Bun- 
desverfassungsgerichts wird sicher- 
gestellt. das Unterhaltskürzungen we- 
gen grober Unbilligkeit nur dann zu- 
lässig sind, wenn die Belange eines ge- 
meinschaftlichen Kindes dabei in vol- 
lem Umfange gewahrt bleiben. 

Dauer der Ehe wird 
berücksichtigt 

@ Unterhaltsansprüche wegen Ar- 
beitslosigkeit und die Höhe des 

Unterhalts sollen künftig zeitlich be- 
grenzt werden können, wenn die un- 
begrenzte Zahlung ..insbesondere un- 
ter Berücksichtigung der Dauer der 
Ehe sowie der Gestaltung von Haus- 
haltsführung und Erwerbstätigkeit 
unbillig wäre". 
Beispiel: 

Die Ehe ist kinderlos. Mann und Frau 
sind erwerbstätig. Der Betrieb, in dem 
die Frau beschäftigt ist, fällt in Kon- 
kurs. Die Frau verliert ihren Arbeits- 
platz. Der Mann hat eine sichere Stel- 
lung im öffentlichen Dienst. Die Ehe 
wird geschieden. 
Bisherige Regelung: 

Nach geltendem Recht muß der 
Mann notfalls auf Lebenszeit Unter- 
halt zahlen, wenn die Frau keine neue 
Arbeitsstelle mehr findet. 
Künftige Regelung: 

Künftig besteht die Möglichkeit, den 
Upterhaltsanspruch wegen Arbeits- 
losigkeit zeitlich zu begrenzen. 

Der Grund der Neuregelung: Es er- 
scheint ungerecht, daß der Verpflich- 
tete notfalls auf Lebenszeit Unterhalt 
wegen Arbeitslosigkeit zahlen muß. 
obwohl diese Arbeitslosigkeit in kei- 
nem Zusammenhang mit der Ehe 
steht. 

Aber: Diese Regelung - und das ist 
wichtig - soll eine absolute Ausnahme- 
regelung sein. Das heißt, vor allem 
Frauen mit Kindern werden durch die- 

Bundesjustizminister Hans A. Engelhard 

se Regelung überhaupt nicht betrof- 
fen. Um das ganz deutlich zu machen, 
wird im Gesetz selbst klargestellt, daß 
eine zeitliche Begrenzung von Unter- 
haltsansprüchen ninsichtlich der Höhe 
des Unterhalts und bei Arbeitslosigkeit 
dann nicht in Betracht kommt, wenn 
eine Frau den Beruf aufgegeben hat. 
um den Haushalt zu führen oder Kin- 
der zu betreuen und deshalb nach der 
Scheidung keine Arbeit mehr findet. 
Für den Fall der Kindesbetreuung, die 
einer Frau vielfach auch nach der 
.Scheidung weiter zufällt, wird dies im 
Gesetz noch besonders hervorge- 
hoben. 

Nicht zu Lasten 
der Kinder 

Beispiel: 
Ein Ehepaar wird nach 6 Ehejahren 

geschieden. Zu diesem Zeitpunkt ist 
das gemeinsame Kind 5 Jahre alt. Die 
Mutter hat während der Ehe Haushalt 
und Kind betreut und setzt die Kindes- 
betreuung nach der Scheidung fort. Sie 
braucht auch dann keine zeitliche Be- 
grenzung der Unterhaltszahlung zu 
befürchten, wenn sia nach der Erzie- 
hungszeit keinen Arbeitsplatz findet. 

Also: Die Regelung läßt keinen 
Zweifel daran, daß bei Unterhaltsan- 
sprüchen eine zeitliche Begrenzung 
nur in Betracht kommt, wenn die Un nur m hietracht kornmt, wenn die Un- Reform, die zu Ungerechtigkeiten und 
terhaltsbedürfti^eit nicht ehebedingt Unbilligkeiten geführt haben. Insge- 
ist. (d. h. mit der Ehe nicht zusammen- samt: Die Änderungen werden im 
hängt) und angesichts einer ver- 
gleichsweise geringen Dauer der Ehe 
sowie mangels sonstiger Besonderhei- 

ten eine Unterhaltszahlung durch den 
anderen Ehegatten nicht gefordert ist. 

Der Ausnahmecharakter der Neu- 
regelung wird zusätzlich dadurch her- 
vorgehoben. daß sie den zeitlich unbe- 
grenzten Unterhaltsanspruch nun- 
mehr ausdrücklich als den Regelfall 
bezeichnet. Nochmals: Die Vielzahl 
der Frauen mit Kindern wird also von 
dieser Neuregelung überhaupt nicht 
berührt. 

Für besonders gravierende Alt- 
'Ä' fälle - das sind die auf der Grund- 
lage der Eherechtsreform von 1977 
bereits rechtskräftig entschiedenen 
Unterhaltsfälle - wird die Mörfichkeit 
einer erneuten gerichtlichen Prüfung 
eröffnet. Dies aber nur, wenn der Fort- 
bestand der getroffenen Regelung für 
den Verpflichteten unzumutbar ist, 
wobei aber auch das Vertrauen des 
Unterhaltsberechtigten in den Fort- 
bestand der Entscheidung besonders 
zu berücksichtigen ist. 

Es bleibt beim 
Zerrüttungsprinzip 

Die vorgesehenen Änderungen im 
Unterhaltsrecht Sind maßvoll und not- 
wendig. Sie tasten die richtigen An- 
sätze der Eherechtsreform von 1977 
nicht an: Bei der Scheidung bleibt es 
beim geltenden Zerrüttungsprinzip. 
Aber sie beseitigen Auswüchse dieser 
Reform, die zu l 
Unbillig 
samt: Die Änderungen weraen im 
Unterhaltsrecht nach der Scheidung 
wieder mehr Gerechtigkeit auch im 
Einzelfall bringen. 

Nr. 1/2 Freitag, den 3. Januar 1986 

Junge SSG-Fußballer erspielten Platz 5 

beim Internationalen HaUen-Fußball 
Die Langener SSG-Kicker nahmen zwischen 

den Jahren am ausgezeichnet organisierten 12. 
Internationalen Weihnachts-Hallen-Fußball- 
Tumier bei Rot-Weiß Walldorf teil, an dem man 
sich bereits im Jahre 1984 beteiligt hatte. Acht 
Mannschaften spielten in zwei Gruppen um Sieg 
und Plätze. 

Die SSG spielte in der Gruppe 1 und hatte sich 
am Donnerstag gleich mit der 2. Garnitur der 
Landesligamannschaft Rot-Weiß Walldorf aus- 
einanderzusetzen. Leider konnte man nicht mit 
der erwünschten Mannschaft antreten. So konn- 
ten die Nachwuchsspieler ihr Können unter Be- 
weis stellen. Da es jedoch vor diesem Turnier 
keine Trainingsmöglichkeiten gab, traten einige 
Spieler ohne oder mit nur wenig Hallenerfah- 
rung an. 

So begann das Spiel für die technisch schnell 
spielenden jungen Walldorfer sofort nach ihren 
Wünschen. Mit der Dauer der Spielzeit, welche 
in der Zeit von 2 x 15 Minuten durchgeführt wur- 
de, fanden sich die SSG-Spieler. Zwar fehlte es 
an Harmonie und Verständnis, aber in kämpfe- 
rischer Hinsicht steigerte man sich. 

Als sich alles schon mit einem 0:0 abfinden 
wollte, passierte Sekunden vor Spielende Torhü- 
ter Sven Thierolf eine zu kurze Abwehr. Dieses 

• Mißgeschick nutzte der anbrausende Rot-Weiß- 
Stürmer zum 0:1. Jetzt warf man bei der SSG al- 
les nach vom, um doch noch den Ausgleich zu er- 
zielen, aber ein Konter besiegelte die endgültige 
0:2-Niederlage. 

Am Freitag, dem 27. Dezember, hätte man 
zwei Spiele durchzuführen. Diesmal standen die 
Spieler Sivestro Miele und Thomas Bigalke zur 
Verfügung, die ja am Vortag fehlten. 

Man traf zuerst auf die SKG Walldorf und in 
diesem Spiel wollte man es wissen. Voller Kon- 
zentration und mit der nötigen Einstellung ent- 
fachte man einen Sturmwirbel Durch schöne 
Kombinationen fielen die Tore wie reife Früchte 
über einen entnervten Spielpartner, den man 
mit sage und schreibe 8:1 vom Parkett fegte. Die- 
ses Ergebnis war zugleich da.s höchste Resultat 
an den drei Tumiertagen bei 18 durchgeführten 
Spielen. 

Als erfolgreichster Torschütze zeichnete sich 
Alexander Mandic mit drei Treffern aus. Je zwei 
Tore erzielten Jürgen Valloz und Thomas Betz 
und ein Tor Thomas Bigalke. Zwei Minuten lang 
standen sogar nur drei SSG-Feldspieler auf dem 
Parkett, da Thomas Bigalke eine Entscheidung 
des Schwarzen Mannes für nicht richtig hielt und 
eine Zeitstrafe absitzen mußte. 

Im letzten Spiel des Abends ging es zwischen 
den Landesligisten, sowie letztjährigen Tumier- 
sieger SKV Mörfelden und der SSG darum, wer 
doch noch im Überkreuzvergleich das Endspiel 
erreichen würde. Rot-Weiß Walldorf 2 stand be- 
reits fest. Dem SKV Mörfelden reichte ein 
Punkt, die SSGler mußten gewinnen. Es war al- 
so eine mit Spannung geladene Partie zu erwar- 
ten. und es entwickelte sich ein Spiel, in dem alles 
drin war. Ein offener Schlagabtausch, es wurde 
gekämpft um jeden Meter, tolle Torszenen und 
Torwartleistungen. Ein Spiel ganz nach ■ dem 
Geschmack der Zuschauer. 

Nur verstand es die SSG-Mannschaft nicht, ih- 
re heräusgespielten Möglichkeiten in Treffer 
umzumünzen. Die größte Gelegenheit in Füh- 
rung'zu gehen war, als eine tolle Freistoß Varian- 
te zwischen den technisch begabten Jürgen Val- 
loz und Thomas Betz von der Mörfelder Abwehr 
nur durch Foulspiel vonn eigenen Gehäuse ge- 
bremst werden konnte. Das Schiedsrichterge- 
spann zögerte keine Sekunde und zeigte auf den 
7-Meterpunkt. Thomas Bigalke lief an und jagte 
das Leder neben das Gehäuse. 

Wie schon am 1. Tumiertag passierte wieder 
das gleiche. Eine Minute vor Spielende waren 
dreimal die Mörfelder die Glücklichen und er- 
zielten noch zwei Tore. Die tapferen SSG-Spieler 
gingen wieder als 2. Sieger vom Parkett. 

Allen eingesetzten Spielern galt ein Lob, be- 
sonders hervorgehoben werden muß Torhüter 
Sven Thierolf, der eine Bravourleistung voll- 
brachte. 

Durch diese Niederlage spielte man am dritten 
Tumiertag gegen den SV Königstädten, der den 
späteren Tumierzweiten Rot-Weiß Walldorf mit 
1:0 bezwang. Hier ging es um Platz 5. Ohne Tho- 
mas Betz und Uwe Jäckel, aber mit dem bei der 
Bundeswehr weilenden Alfred Hartmann ging 
man in dieses Spiel. 

Die Sportfreunde aus Königstädten begannen 
ihr Spiel mit guten direkten Kombinationen und 
brachten die SSG einige Male in Schwierigkei- 

ten. Durch einen Alleingang gingen sie auch mit 
1:0 in Führung, aber Jürgen Valloz schaffte mit 
einem Schlenzer ins lange Toreck den Ausgleich 
für die SSG. Jetzt fand die SSG zu ihrem Spiel, 
und Supertechniker Alexander Mandic brachte 
die Langener mit 2:1 in Führung. Durch einen 
Volleyschuß im Torwinkel erhöhte Silvestro 
Miele auf 3:1. Der SV Königstädten verkürzte 
zwar noch auf 3:2, aber der Sieg gehörte den Lan- 
genem und damit Platz fünf mit 11:7 Toren und 
4:4 Punkten. 

Die SSG stellte mit die jüngste Mannschaft in 
diesem Turnier, und bei etwas mehr Konzentra- 
tion und Glück wäre eine noch bessere Plazie- 
rung drin gewesen. Erfolgreichster Torschütze 
war Alexander Mandic mit vier Treffern, Jürgen 
Valloz (3), Thomas Betz (2). Je einen Treffer er- 
zielten Thomas Bigalke und Silvestro Miele. 

Es spielten für die SSG an allen drei Turnier- 
tagen: Sven Thierolf, Mathias Benz, Kai Uwe 
Schwarz, Jürgen Valloz (3), Alexander Mandic 
(4); an zwei Tumiertagen: Thomas Betz (2), Uwe 
Jäckel, Silvestro Miele (1) und Thomas Bigalke 
(1); an einem Tumiertag Alfred Hartmann. 

Der Ergebnisspiegel 
Gruppe 1 
SKV Mörfelden - SKG Walldorf 5:0 
Rot-Weiß Walldorf 2 — SSG Langen 2:0 
SKG Walldorf - Rot-Weiß Walldorf 2 0:4 
Rot-Weiß Walldorf 2 —SKV Mörfelden 2:2 
SSG Langen — SKG Walldorf 8:1 
SKV Mörfelden — SSG Langen 2:0 

Gruppe 2 
Kickers Mörfelden — Rot-Weiß Walldorf 1 1:5 
Park A Pula — SV Königstädten 2:0 
SV Königstädten — Rot-Weiß Walldorf 1 1:0 
Park A Pula — Kickers Mörfelden 7:2 
Rot-Weiß Walldorf 1 — Park A Pula 4:3 
Kickers Mörfelden — SV Königstädten 2:2 
Im Überkreuzvergleich 
SKV Mörfelden — Rot-Weiß Walldorf 1 0:3 
Rot-Weiß Walldorf 2 — Park A Pula 1:4 
Spiel um Platz 7 
SKG Walldorf — Kickers Mörfelden 1:3 
Um Platz 5 
SSG Langen — SV Königstädten 3:2 
Um Platz 3 
Rot-Weiß Walldorf 2 — SKV Mörfelden 1:7 
Endspiel: 
Rot-Weiß Walldorf 1 — Park Avenijö Pula 0:2 
Endstand 
1. Park Avenijä Pula (Jugoslawien) 
2. Rot-Weiß Walldorf 1 
3. SKV Mörfelden 
4. Rot-Weiß Walldorf 2 
5. SSG Langen 
6. SV Königstädten 
7. Kickers Mörfelden 
8. SKG Walldorf 

Den Pokal für die meisten Treffer erhielt SKV 
Mörfelden (16). Den Pokal für die fairste Mann- 
schaft erhielt die 1. Mannschaft des Veranstal- 
ters Rot-Weiß Walldorf. 

Die Spieler der I. und Reserve der SSG haben 
jetzt eine wohlverdiente Ruhepause bis zum 7. 
Januar, wo Dienstag um 18.30 Uhr wieder das er- 
ste Training stattfindet. 

Langener Basketballer 
in Auswahlmannschaften 

Ganz überrascht war Helga Neumann, als sie 
kurzfristig von Bundestrainer Mewes eine Einla- 
dung zum DBB-Lehrgang für die Kadettinnen 
vom 2. bis 5. Januar nach Heidelberg erhielt. 
Auch wenn sie zunächst nur als Ersatzspielerin 
zum National-Lehrgang fährt, ist dies doch eine 
große Ehre und Anerkennung ihrer I,eistungen. 

Gemeinsam mit ihren Mannschaftskamera- 
dinnen Sabine Betz, Katja Kühl und Daniela Phi- 
lipowsky zählt Helga Neumann auch zum Kem 
des 70er Hessen-Kaders, der sich in einem 
Intensiv-Lehrgang vom 6 bis 11. Januar in 
Frankfurt auf das Bundesjugendtreffen vorbe- 
reitet. 

Bei den 70er Jungen ist vom TVL nur noch Ulf 
Staudenmeyer dabei, während zur 69er Hessen- 
auswahl der Jungen noch Michael Fuchs, Sascha 
Jung und Dirk Stange zählen. 

Leistungsträgerinnen der weiblichen Hessen- 
auswahl des Jahrganges 69 sind die TV-Basket- 
ballerinnen Heide Felke, Heike Hoffmann und 
Ulrike Keim. Alle diese Talente werden zwar in 
Auswahllehrgängen nur noch bis zu den näch- 
sten Bundes-Sichtungsmaßnahmen im Februar 
und Mai 1986 gefördert, sie wurden jedoch vom 
Hessischen Basketball-Verband vorgeschlagen' 
für den ab 1986 völlig neu zu bildenden D/C- 
Kader. In dieser Gruppe werden Jugendliche 
vom HBV und vom Deutschen Basketball-Bund 
gefördert und können intensiv im ebenfalls neu- 
en Basketball-Stützpunkt Langen trainiert wer- 
den. Dieser Stützpunkt steht jedoch nicht nur 
Langenem, sondern auch weiteren Talenten aus 
dem Räume Frankfurt/Darmstadt offen. 

Ein weiterer Langener nimmt bereits seit län- 
gerer Zeit regelmäßig an den Lehrgängen des 
DBB teil und ist bereits Mannschaftskapitän der 
deutschen Junioren-Auswahl. Gemeint ist Nor- 
bert Schiebelhut, der zur Zeit in der Regionalli- 
ga-Mannschaft des DTV Charlottenburg spielt. 
Auch er verbringt einen Teil seiner Weihnachts- 
ferien im Heidelberger Bundesleistungszentrum 
und bei einem internationalen Tumier in Bel- 
gien. 
Guter Rückrundenstart 

Zwei weitere Spiele — die ersten beiden der 
Rückrunde — brachte die erste Mannschaft des 
Badmintonvereins Langen hinter sich. Während 
das erste gegen Büdingen mit einem 4:4 unent- 
schieden endete, konnte der BV Langen das 
zweite Spiel gegen die TGS Dietzenbach II mit 
6:2 für sich entscheiden. 

Es spielten: Dagmar Elsen, Claudia Noth- 
stein, Peter Kremmers, Walter Karst, Helmut 
Dutschei und Frank Schädler. 

Das nächste Spiel findet am 19.01 in der Adolf- 
Reichwein-Halie in Langen statt. 

TVL-Jugendbasketballer wieder vom im Bezirk 

A-Jugend bisher unschlagbar 
Seit Jahren liegen die meisten Jugendmann- 

schaften der Basketball-Abteilung des TV Lan- 
gen in ihren Bezirksrunden vom. Dennoch 
kommt für manche Mädchen- und Jungenmann- 
schaft schon bei den ersten Turnieren auf höhe- 
rer Ebene die frühe Erkenntnis, daß auch in den 
anderen Bezirken guter bis sehr guter Jugend- 
basketball gespielt wird, vor allem im Bezirk 
Frankfurt, in dem auch erheblich mehr Mann- 
schaften an den Jugendrunden teilnehmen. 

Zunächst haben aber alle Jugendlichen und ih- 
re Trainer zum Jahreswechsel ein dickes Lob 
verdient. Die A-Jungen und A-Mädchen sind 
haushoch überlegen. Trainer Paul Hallgrimson 
ist mit seinen A-Jungen 1 bereits ohne Spiele auf 
Platz 1 gesetzt worden und damit automatisch 
für die'Hessen-Meisterschaft qualifiziert. Das 
gab es bisher noch nie im HBV. Und bei der im 
März anstehenden Hessen-Meisterschaft sind die 
Jungen um Volker Walther und Götz Graichen 
auch ohne den nach Berlin gewechselten Norbert 
Schiebelhut und den in USA weilenden Ingmar 
Hinrichs hoher Favorit. Hier reift manch zu- 
künftiger Bundesligaspieler heran. 

Aber auch die A-Jungen 2 haben Talente in ih- 
ren Reihen, von denen noch viel zu erwarten ist. 
Sie machten mit ihrem Trainer Wemer Barth 
bisher einen Durchmars-.'h und ließen lediglich 
einmal zwei Punkte den Gegnem, aber am grünen 
Tisch wegen Verfahrensfehlem. Auch sie kön- 
nen sich noch für die HM qualifizieren. 

Mit den ehemaligen Hessenauswahl-Spielerin- 
nen Alexandra Albrecht, Heike Dietrich und Hei- 
ke Schmirmund, die auch die TVL-Damen in der 
Regionalliga schon verstärken und alle noch 
zum jüngeren A-Jugendjahrgang 68 gehören, ste- 
hen auch die A-Mädchen 1 ungeschlagen als Be- 
zirksmeister fest. Trainerin Silke Dietrich hat ei- 
ne Mannschaft aufgebaut, auf die der TVL stolz 
sein kann und von der eigentlich erst in der näch- 
sten Saison bei der A-Jugend wieder ein Vorstoß 
bis zur Deutschen erwartet werden sollte. Auch 
in dieser Mannschaft stehen Spielerinnen, deren 
Zukunft bei richtiger Förderung in der Bundesli- 
ga zu sehen ist. 

Die A-Mädchen 2 mit Trainer Thomas Amold 
könnten ebenfalls an der Hessenmeisterschaft 
teilnehmen. Aber da alle Mädchen noch ihrem 
Alter entsprechend bei den B-Mädchen 1 zum 
Einsatz kommen, werden sie wohl oder übel auf 
die A-Runde verzichten müssen. 

Hervorragend schlugen sich beide B-Mädchen- 
teams von Trainer Thomas Amold. Die B- 
Mädchen 1 wurden ungeschlagen Bezirksmeister 
und tragen für die Hessen-Meisterschaft die 
schwere Bürde des Favoriten gemeinsam mit 
MTV Kronberg. Die B-Mädchen 2 haben sich mit 

ihren Leistungsträgem Dominika Braun, An- 
drea Emmerich, Andrea Seidel, Yoko Sommer 
und Britta Walther erheblich verbessert und ei- 
nen sehr guten dritten Platz in der Leistungsrun- 
de belegt. 

Lediglich die B-Jungen haben die Qualifika- 
tion für die HM verpaßt. Vielleicht lag es auch 
daran, daß Jürgen Neumann kurzfristig das 
Traineramt an Clint Younkin abgeben mußte, 
der — als amerikanischer Austauschschüler mit 
den hiesigen Verhältnissen nicht so vertraut — 
zu wenig Zeit hatte, sich und sein Team auf die 
Bezirksrunde vorzubereiten. Da in der Mann- 
schaft jedoch zahlreiche Talente stecken, wird 
sie bei gleichbleibendem Trainingseifer sicher in 
der nächsten Saison auch oben dabei sein. 

Die C-Jungen 1 und C-Jungen 2 spielten in ih- 
ren Runden beide eine gute Rolle. Dabei waren 
gute und schwächere Spieler in beiden Mann- 
schaften verteilt. Die C-Jungen 1 schafften den 2. 
Platz im Bezirk Darmstadt und kommen zur 
Hessen-Meisterschaft. Die C-Jungen 2 fegten in 
der Nachwuchsrunde alles vom Platz, verloren 
nur kampflos, weil immer mal wieder auch ein 
Fehler in der Organisation passiert. Die Trainer 
Chris Luft, Ulrike Köhm und Boris von Schwi- 
chow werden jetzt aus beiden Teams eine neue C 
1 für die Hessen-Runde und eine neue C 2 für die 
Bezirks-Plazierungsrunde formieren. 

Die von Trainer Rolf Hinze neugebildete C- 
Mädchen-Mannschaft war eigentlich noch gar 
nicht so weit vom erwartet worden. Ihr erster 
Platz im Bezirk ist die positivste Überraschung. 
Die Mannschaft zeichnet sich dadurch aus, daß 
sie über sehr große Spielerinnen verfügt und so 
oft schon körperlich überlegen ist. Bei gleich- 
bleibendem Trainingseifer wird sie bald aber 
auch spielerisch ihren Gegnem überlegen sein. 

Die Tabellen zum 28. Dezember 19S5 
A-Jungen, Gruppe 1 
1. TV Langen 2 8 14:2 
2. SV Dreieichenhain 8 10:6 
3. TG Rüsselsheim 8 8:8 
4. DJK/SSG Darmstadt 8 6:10 
5. SKG Stockstadt 2 8 2:14 
A-Jungen, Gruppe 2 
1. SKG Roßdorf 8 16:0 
2. SV 98 Darmstadt 8 10:6 
3. MTV Urberach 8 6:10 
4. TV Langen 3 8 4:12 
5. TV Michelstadt 8 2:14 
A-Mädchen, Leistungsklasse 
1. TV Langen 1 10 20:0 
2. TV Langen 2 10 14:fii 
3. BC Darmstadt 10 12:8 I 
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10:10 
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0:20 
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14:6 
10:10 
8:12 
6:14 
2:18 

4. TV Groß-Gerau 
5. SKG Roßdorf 
6. DJK/SSG Darmstadt 
B-Mädchen, Leistungsklasse 
1. TV Langen 1 
2. SV Dreieichenhain 
3. TV Langen 2 
4. SKG Roßdorf 
5. TV Groß-Gerau 
6. BC Darmstadt 
B-Jungen, Leistungsklasse 
1. SKG Roßdorf 
2. BC Darmstadt 
3. TV Langen 
4. TV Heppenheim 
5. TG Rüsselsheim 
6. TSV Nieder-Ramstadt 
C-Mädchen, Leistungsklasse 
1. SKG Roßdorf 
2. TV Langen 
3. TG Rüsselsheim 
4. SSG Darmstadt 
5. K.SKG Wallerstädten 
6. K. TSV Nieder-Roden 
C-Jungen, Leistungsklasse 
1. BC Darmstadt 
2. TV Langen 1 
3. SKG Roßdorf 
4. SV Dreieichenhain 
5. DJK Pfungstadt 
C-Jungen, Nachwuchsklasse 
1. TV Langen 2 
2. TG Rüsselsheim 
3. MTV Urberach 
4. SV 98 Darmstadt 
5. TSV Nieder-Ramstadt 
6. TG Hochheim 

Die weiteren Termine 
im Januar 

Alle Basketballer werden an dieser Stelle dar- 
auf hingewiesen, daß bereits am 18. Januar die 
neuen Runden beginnen. Die Trainer finden die 
Spielpläne in ihren Fächern im Trainerraum der 
Georg-Sehring-Halle. Das geregelte Training für 
die Mannschaften, die nicht ohnehin in den Fe- 
rien weitertrainiert haben, beginnt am 13. Ja- 
nuar zu den üblichen Zeiten. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 
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Positive HalbzeitbUanz 

der SSG- Handballerinnen 

SSG Lang^en — TSV Auerbach II 14:11 (6:3) 

Die Handbalierinnen derj^SG können zufrie- 
den sein mit der Bilanz nsWi der Vorrunde der 
Hessischen Oberliga. Mit 16:6 Punkten und 
188:160 Toren steht man auf dem zweiten Tabel- 
lenplatz und ist ärgster Verfolger des souverä- 
nen, noch verlustpunktfrcien Tabellenführers 
Ober-Eschbach. In der letzten Saison hatte man 
nach der Vorrunde .,nur" 13:9 F^mkte und 
158:137 Tore erreicht und belegte lediglich einen 
fünften Platz. Trotz der starken Verjüngung des 
Teams scheint sich die Mannschaft in der Oberli- 
ga besser zurechtzufinden. Dafür ist vor allem 
die hervorragende Heimbilanz der SSG'lerinnen 
verantwortlich, denn zuhause ist man noch unge- 
schlagen und mußte keinen einzigen Verlust- 
punkt hinnehmen. 10:0 Punkte und das hervor- 
ragende Torverhältnis von 101:66 Tore sprechen 
eine mehr ak deutliche Sprache. 

Auch die zweite Mannschaft des Bundesligi- 
jsten Auerbach mußie diese Heimstärke aner- 
kennen. denn der Sieg mit drei Toren Vorsprung 
drückt nur sehr unvollständig die spielerische 
und läuferische Überlegenheit der SSG aus. Al- 
lein in den ersten zehn Minuten versiebten die 
Langenerinnen mehrere sogenannte hundertpro- 
zentige Torchancen. Es schien verhext zu sein! 
Immer wieder scheiterten die Blau-Gelben am 
Pfosten bzw. Latte des gegnerischen Gehäuses 
oder scheiterten an ihren eigenen Nerven. Zwar 
stand es durch Tore von Martina Heim (2) und 
Sabine Lenkner zu diesem Zeitpunkt schon 3:0, 
doch hätte es gut und genie auch 6:0 oder 7:0 hei- 
ßen können. Die Gäste hätten sich über einen 
derartigen Spielstand nicht beschweren können, 
denn zu oft stand man vollkommen frei vor der 
gegnerischen Torfrau. 

In den nächsten Minuten änderte sich dieses 
Bild nicht, denn obwohl Auerbach mit einer sehr 
offensiven Deckung die beiden stärksten Lange- 
ner Angreiferinnen Martina Heim und Sabine 
Welzig bremsen wollte, gelang dies nur unvoll- 
kommen. Zuviel Platz bot sich den anderen SSG- 
Angreiferinnen, und Chancen wurden sehr gut 

ITC beendete die Vorrunde 

TTC — TV Bierstadt 8:8 
Mit gemischten Gefühlen ging das Langenör 

Sextett in das letzte Vorrundenspiel, denn man 
sah gegen die Wiesbadener Mannschaft in der 
Vergangenheit noch nie gut aus. Dazu kam auch 
noch, daß die Gäste das erste Mal in der Vorrun- 
de in ihrer besten Aufstellung antreten konnten. 
Vor Rundenbeginn wurden sie nämlich als Top- 
favorit gehandelt und nur durch Verletzungs- 
pech rangieren sie zur Zeit noch hinter dem TTC. 
Erfreulich für den TTC war aber dann doch noch 
der Einsatz von H. Werkmann, der wider Erwar- 
ten mitspielen konnte. 

Trotzdem begann es für den TTC unplanmäßig 
mit zwei Doppelniederlagen, so daß man schon 
gleich zu Beginn einem Rückstand hinterherlau- 
fen mußte. Daß die Gäste aber den Vcrsprung 
nicht weiter ausbauen konnten, lag an der star- 
ken kämpferischen Leistung der Langener. G. 
Armer, H. Werkmann, E. Reidl und H.W. Reidl 
ließen dies durch Siege nämlich nicht zu. Beim 
Stande von 6:4 für Bierstadt sollte aber dann der 
Einsatz des TIX^ belohnt werden. H. Werkmann 
konnte durch seinen tollen Einsatz seinen Geg- 
ner im zweiten Satz so durcheinanderbringen, 
daß dieser seine Spiellinie verlor und im dritten 
Satz klar bezwungen wurde. D. Dienst machte es 
ihm ebenfalls nach und konnte den überraschen- 
den Ausgleich erzielen. Insgeheim erhoffte man 
sich jetzt sogar im mittleren Paarkreuz eine Füh- 
rung. E. Reidl konnte sein zweites Spiel auch ge- 
winnen und erwies sich dabei neben H. Werk- 
mann als bester Spieler des Abends, doch R. 
Schmidt hatte nicht einen seiner besten Tage er- 
wischt und wirkte sehr unkonzentriert. 

Eine weitere Niederlage war die Folge, so daß 
die Abschlußdoppel die Entscheidung bringen 
mußten. Hier konnte aber keine Mannschaft ei- 
ne Entscheidung zu ihren Gunsten erzielen, so 
daß man sich am Ende freundschaftlich und dem 
Spielverlauf nach gerecht unentschieden trenn- 
te. 
TTC III — BG Damistadt III 6:9 

Recht gut begann es für die 3. Mannschaft des 
TTC. Durch Doppelerfolge von Kitzmann/ 
Schinz und Mattelat/Degen ging man schnell in 
Führung. Doch der Gegner konterte sofort und 
glich wieder aus. Beim Stande von 5:5 gelang 
den Gästen im vorderen Paarkreuz der entschei- 
dende Vorsprung, den der ITC nicht mehr einho- 
len sollte. Neben den beiden Doppelerfolgen ka- 
men noch O. Mattelat, V. Schinz, U. Völker und 
Ersatzmann V. Sehring zu Punkten. 
TTC rv — TTC Darmstadt 8:9 

Mit dem gleichen Ergebnis wie die 3. Mann- 
schaft mußte sich die 4. Vertretung geschlagen 
geben. Hier gelang den Gästen beim Stande von 
4:4 der entscheidende Durchbruch. Sehr stark 
spielte an diesem Tag M. Brettel, der als einziger 
zu zwei Einzelpunkten kam. V. Sehring, W. Sim- 
nowsky, Th. Rolff und das Doppel Wagner/Seh- 
ring gelangen die weiteren Punkte. 
TTC Damen — TV Wersau 6:6 

Zu einem unglücklichen Unentschieden ka- 
men die Gäste aus Wersau in Langen. Die Damen 
des ITC starteten recht furios. Eicke/Lusar, 

Erster Hallenwettkampf 

der Egelsbacher Leichtathleten 

herausgespielt, aber das alte Übel blieb. Man 
brachte den Ball in den ersten 30 Minuten nur 
sechsmal im Tor unter. Der Halbzeitstand von 
6:3 für die SSG war deshalb vor allem für Trai- 
ner Eisenbach unbefriedigend, der die Mann- 
schaft in der Halbzeitpause auch aufforderte, 
endlich konzentrierter die Chancen zu verwer- 
ten. 

In der zweiten Halbzeit wurden dann auch 
endlich mehr Tore erzielt. Besonders Sabine 
Lenkner zeigte nun, was in ihr steckt. Immer 
wieder tankte sie sich durch die gegnerische 
Deckung, erzielte drei wunderbare Tore und 
konnte oft nur durch harte Fouls gebremst wer- 
den. Die zugesprochenen Siebenmeter verwan- 
delte Martina Heim stets souverän. Auch das 
Kreisläuferanspiel war verbessert, denn Uschi 
Dietz konnte sich jetzt wirkungsvoll in Szene 
setzen, den Rückraumspielerinnen die Räume 
schaffen und selbst noch zwei Tore erzielen. Eine 
wirklich gute Leistung der Jüngsten im Team 
der Blau-Gelben. 

So war das Spiel zehn Minuten vor Schluß 
schon klar entschieden. 13:6 stand es für die 
SSG, ein Vorsprung, den Auerbach beim besten 
Willen nicht mehr aufholen konnte. In den letz- 
ten Minuten wurden deshalb auch die Spielerin- 
nen eingesetzt, die sonst nicht so zum Zuge kom- 
men. Leider agierten diese Spielerinnen etwas 
übemervös und teilweise auch recht unglück- 
lich, so daß Auerbach noch auf 14:11 verkürzen 
konnte. Am deutlichen und mehr als verdienten 
Sieg der Heimmannschaft gab es aber nichts zu 
deuteln. 

Nun haben die Girls eine verdiente Pause und 
werden erst wieder am 18. Januar um 20 Uhr 
wieder um Punkte kämpfen, wenn der SVC 
Gemsheim in Langen erwartet wird. 

Es spielten: Sabina Marzano (hielt 2 Siebenme- 
ter), Martina Heim (6), Sabine Lenkner (3), Uschi 
Dietz(2), Sabine Welzig(l), Daggi Simon(l), Sissi 
Abel (1), Heike Bemges, Marion Becker, Anne 
Rademacher, Ute Otterbein. 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
Egelsbacher Leichtathleten zu einem Hallen- 
wettkampf in Dortmund. Leider mußte man die- 
se große Fahrtstrecke in Kauf nehmen, da in der 
näheren Umgebung erstens keine Leichtathle- 
tikhallen vorhanden sind, und zweitens keine 
Hallenwettkämpfe angeboten werden, um sich 
auf die in Stadt-Allendorf stattfindenden hessi- 
schen Hallenmeisterschaften vorzubereiten. 

Trotz der Reisestrapazen zeigte die Egelsba- 
cher Auswahl eine Reihe guter Leistungen. In 
der Männerklasse startete Volker Knöß über die 
60-m-Sprintstrecke und erreichte eine sehr gute 
Zeit von 7,2 sec. Auch im 400-m-Lauf zeigte er auf 
der Dortmunder Bahn mit 51,4 sec. eine anspre- 
chende Leistung. Ebenfalls schon gut in Form 
zeigte sich bei der männlichen Jugend A Alexan- 
der Pfanner. Er knüpfte im Weitsprung an seine 
im vergangenen Sommer gezeigten Leistungen 
an und erzielte 6.09 m. Auch im 60-m-Sprint 
wußte er zu gefallen und kam auf gute 7,5 sec. 

Auch die in der weiblichen Jugend A Klasse 
gestarteten Egelsbacher Athletinnen konnten in 
ihrem ersten Hallenwettkampf überhaupt gefal- 

len. Friederike Philipp lief die 200-m- 
Hallenrunde in 28.4 sec., Sabine Lammers kam 
hier auf 29,2 sec. Beste Athletin der Egelsbache- 
rinnen über 200 m war Astrid Jäger. Sie zeigte 
sich stark verbessert und kam auf sehr gute 27,7 
sec. Im 60-m-Sprint war es dann Friederike Phi- 
lipp, die die interne Meisterschaft für sich ent- 
scheiden konnte. Sie lief 8,3 sec. Knapp geschla- 
gen in diesem Lauf Astrid Jäger, die auf 8,5 sec. 
kam. Aber auch Sabine Lammers zeigte mit 8,7 
sec. eine gute und verbesserte Sprintleistung. 

Die gute und ausdauernde Trainingsarbeit 
machte sich also bei diesem Wettkampf bereits 
bemerkbar. Es bleibt zu hoffen, daß sich diese 
Leistungen auch im neuen Jahr fortsetzen, und 
die einzelnen Trainings- und Freizeitangebote 
der Egelsbacher Leichtathleten auch im neuen 
Jahr weiter genutzt werden, unter anderem das 
beliebte Fitnesstraining für Erwachsene, jeden 
Freitag um 20 Uhr, in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle oder der beliebte Lauftreff an jedem 
Samstag ab 15.00 Uhr an der Autobahnbrücke/ 
Hundefreunde. 

Waschke/Mehnert, Gisela Waschke, Sylvia Lu- 
sar, Bärbel Eicke und Rosi Mehnert bescherten 
dem TTC eine überraschende 6:2-Führung. Da- 
nach hatte es sogar Gisela Waschke auf dem 
Schläger, den Sieg unter Dach und Fach zu brin- 
gen. Nach gewonnenem ersten Satz und Führung 
im zweiten Satz, ließ sie sich am Ende noch ab- 
fangen und der dritte Satz ging danach auch an 
die Gäste. Unerklärlich danach der Leistungsab- 
fall bei den Langener Damen. Fast alle weiteren 
Spiele gingen deutlich an Wersau. Lediglich das 
Doppel Eicke/Lusar hatte noch eine Chance, 
doch letztendlich mußte man sich im dritten Satz 
dem Gegner beugen. 
SG Arheilgen n — TTC Damen n 7:0 

Gegen den Verlustpunktfreien Tabellenführer 
aus Arheilgen standen die Langener Damen wie 
schon andere Mannschaften zuvor auf verlore- 
nen Posten und mußten die Stärke des Gastge- 
bers neidlos anerkennen, denn, wenn nicht et- 
was Unvorhergesehenes passiert, die Meister- 
schaft nicht zu nehmen sein wird. Lediglich das 
Doppel Thoss/Schlichtmann und Heidi Stau- 
bach hatten einige Gewinnchancen. Zum letzten 
Mal wirkte dabei Annemarie Nagel mit, die in 
der Rückrunde schon im hohen Norden für einen 
anderen Verein an die Platte geht. 

Schachklub Langen 
erfolgreich 

Erfreuliches konnte der Schachklub Langen 
am 4. Spieltag der Verbandsrunde vermelden. 
Die 1. Mannschaft kam gegen den Tabellenletz- 
ten Bischofsheim zu einem 5:3-Erfolg. Lange Zeit 
war dieses Spiel hart umkämpft, da nach einem 
überzeugenden Königsangritt von Volkmar 
Kirschner, der dann leicht gewann, Franz und 
Horst Mann gegen ihre starken Gegner verloren. 
Norbert Koch konnte seinen Stellungsvorteil 
nicht ent.scheidend nutzen und spielte remis. 

Wolfram Welker überraschte seinen Gegner 
mit einer feinen Opferkombination und schaffte 
den Ausgleich. Thomas Müller-Ali profitierte 
vom defensiven Spiel seines Gegners und siegte 
im Endspiel leicht. Michael Arnold setzte sich 
nach über 6 Stunden Spielzeit in einem schweren 
Endspiel auf einem Mehrbauem durch und 
machte den Sieg perfekt. Norbert Barthe er- 
kämpfte ein Remis, obwohl sein Gtgner immer 
etwas angriffsstärker stand. 

Mit 4:4 Punkten ist jetzt eine gute Ausgangsba- 
sis für den Klassenerhalt geschaffen. 

Die 2. Mannschaft schlug Eberstadt II sicher 
mit 6:2. Siege erzielten Friedel Herth, Heinrich 
Petri, Andreas Rhode und Lothar Thoss. Remis 
spielten W. Jähnert, Kurt Michalzik, W. Beike 
und Theo Frensch. 

Mit 6:2 Punkten hat die 2. Mannschaft noch ei- 
ne kleine Chance, den Wiederaufstieg in die Be- 
zirksklasse zu schaffen. 

Die 3. Mannschaft verlor mit 1,5:4,5 in Bad Kö- 
nig. Langen trat nur mit 4 Spielecn an, wobei der 
Jugendliche Andreas Schmidt einen überzeugen- 
den Einstand gab und sicher gewann. Frank Po- 
wierski erspielte ein Remis, während Altmann 
und Paillard verloren. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 4. bis 10. Januar 1986 

Widder 

21.3.-20.4 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

Die günstige Gelegenheit sollten 
Sie beim Schopf packen und die 
Einschränkungen in Kauf nehmen. 
Geben Sie einen Tbil des Gewin- 
nes auch denen, ohne deren Ein- 
satz Sie es nicht geschafft hätten. 

Lassen Sie auch einmal die ande- 
ren zu Worte kommen und ver- 
meiden Sie nutzlose Vorwürfe. 
Mit den Gegebenheiten finden Sie 
sich besser ab. dann wird das Ver- 
hältnis viel erträglicher für alle. 

Genießen Sie die schöne Zeit, 
danken Sie auch Ihrem Partner, 
er braucht die Anerkennung. Mit 
finanziellen Einschränkungen soll- 
ten Sie sich abfinden, die Durst- 
strecke geht rasch vorbei. 

Niemand will Ihnen im Wege ste- 
hen, versuchen Sie doch nicht 
dauernd, Positionen zu verteidi- 
gen. die gar nicht angegriffen sind. 
Mit Liebenswürdigkeit kommen 
Sie viel leichter zum Zuge. 

Nach dem Glück streben wir alle, 
das ist ganz legitim. Sie müssen 
aber nicht immer das Gute nur 
von außen erwarten. An Ihnen 
selbst liert es. ob Sie mit Ihrem 
Schicksal zurechtkommen. 

Ran an den Feind, mag manchmal 
eine gute Devise sein, in Ihrer 
Situation ist Diplomatie ange- 
brachter. Sie erreichen mehr und 
:ewinnen wertvolle Verbündete, 
och ist alles mehr als unsicher. Ni 

Noch haben Sie Zeil genug, das 
Ruder herumzuwerfen. Bespre- 
chen Sie die Lage gründlich mit 
einem guten Freund und bleiben 
Sie bei dem Entschluß. Ein Risiko 

24.7,-23.8. müssen Sie natürlich eingehen! 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Auch wenn Sie der Stimme Ihres 
Herzens folgen, sollten Sie die 
Vernunft nicnt ganz ausscheiden 
dabei! Sie ersparen sich eine Ent- 
täuschung. und dazu haben Sie 
doch allen Grund. Also Vorsicht! 

Sie verteilen die Vorwürfe auf 
Gerechte und Ungerechte, neh- 
men sich selbst aber immer aus. 
Sorgen Sie lieber sachlich für 
Abhilfe, Selbstgerechtigkeit ist 
jetzt ganz fehl am Platze. 

Nehmen Sie eine Enttäuschung 
nicht so schwer, sonst verpassen 
Sie die Gelegenheit, sich beruf- 
lich auszuzeichnen. Es wäre 
schade, wenn Sie die Chancen 
nicht wahrnähmen, die Sie haben. 

Lassen sie sich nicht beirren, der 
eingeschlagene Weg ist bestimmt 
der richtige. Das wird Ihre Fami- 
lie auch einsehen lernen. Seien 
Sie aber trotzdem vorsichtig bei 
Auseinandersetzungen. 

Der erste Coup ist geglückt, nun 
warten Sie nicht zuTange, bis Sie 
den zweiten Angriff starten. Noch 
können Sie das Spiel fast allein 
bestimmen. Bereiten Sie sich so 
gut vor wie Sie nur können. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Betriebssportler 
wurden geehrt 

Zur Sportlerehrung trafen sich die Vertreter 
der Betriebssportgemeinschaften des Bezirkes 
Langen/Dreieich im Naturfreundehaus Langen. 
Vorsitzender Friedel Dechert bedankte sich für 
die rege Teilnahme an den Veranstaltungen und 
Turnieren der Betriebssportler in der Saison 
1984/85. 

Bei den Fußballern ergab sich folgendes Bild. 
In der Meisterschaftsrunde (Bezirksklasse Groß- 
feld) wurde die Betriebssportgemeinschaft BSG 
Neubauer Langen mit 18:2 Punkten und 35:9 To- 
ren Meister vor der BSG Biotest Dreieich mit 
13:7 Punkten und 22:21 Toren. Auf Rang 3 BSG 
Eisenwaren, Rang 4 BSG AMP Deutschland 
GmbH, Rang 5 SG United Langen. Absteiger aus 
der Bezirksklasse in die A-Klasse ist die BSG 
Sporting Dreieich. In der A-Klasse Großfeld 
wurde Meister nach einem Entscheidungsspiel 
gegen die Mannschaft der Blue Rangers die BSG 
Getränke vertrieb Schamschula. Im Kleinfeld 
Bezirksklasse wurde Meister die BSG Eisenwa- 
ren Lutherplatz vor der BSG AMP Deutschland 
GmbH. 

In den Kleinfeld-Klassen Gruppe A wurden 
nach einem Entscheidungsspiel die Mannschaf- 
ten der BSG Rollschuhbahn als Ausfsteiger in 
die Bezirksklasse ermittelt. 

Jugendhandball 

TV Langen 
mA: TVL - TG 97 Eberstadt 26:14 (12:10) 

Im letzten Spiel des alten Jahres setzte sich der 
Tabellenführer erwartungsgemäß durch. In der 
ersten Halbzeit profitierten die Gäste von den en 
masse vergebenen Torchancen der Langener und 
deren allzu laxer Einstellung in der Abwehr. Bis 
zum Seitenwechsel kopnte Eberstadt immer 
wieder aufschließen. Nach der Halbzeitpause be- 
sann '•ich der Gastgeber auf seine Stärken und 
erzielte in der zweiten Halbzeit dieses Spiels 

fast soviele Tore wie im gesamten vorangegan- 
genen Spiel gegen Bessungen. 

Im Januar bzw. Februar stehen noch vier Spie- 
le auf dem Plan, von denen das letzte gegen Wei- 
terstadt von entscheidender Wichtigkeit sein 
wird. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Tabletten können 
Unfallrisiko sein 

Die Grippe-Erreger sind wieder allgegenwär- 
tig. Die langanhaltende Kälte und der nachfol- 
gende Wärmeeinbruch führen zu den unvermeid- 
lichen Erkältungskrankheiten. Viele Autofahrer 
vereuchen, Husten, Schnupfen, Heiserkeit und 
Grippe mit Tabletten oder anderen Medikamen- 
ten zu bekämpfen. Der Automobilclub Kraftfah- 
rer-Schutz (KS) wies jetzt allerdings darauf hin. 
daß sich einige dieser Grippemittel negativ auf 
Konzentrationsfähigkeit und Reaktionsvermö- 
gen und damit auf die Fahrtüchtigkeit auswir- 
ken körmen. 

Ein Sprecher des Automobilclubs empfahl da- 
her, vor der Medikamenten-Eirmahme einen 
Arzt oder Apotheker nach möglichen Nebenwir- 
kungen zu befragen und unbedingt den Beipack- 
zettel zu lesen, der auf alle Besonderheiten des 
Präparats hinweist. Gefährlich ist vor allem die 
Kombination von Alkohol und Medikamenten. 
Schon geringe Mengen Alkohol können zusam- 
men mit bestimmten Tabletten zu extremen Wir- 
kungen wie Ausfallerscheinungen oder fast vqj- 
liger Trunkenheit führen. 

Autofahrer, die nach Einnahme von Medika- 
menten einen Unfall verursachen, können nicht 
auf mildernde Umstände hoffen. Sie werden 
nach Erfahrungen des KS voll zur Verantwor- 
tung gezogen, denn Unwissenheit schützt nicht 
vor Strafe. 

a ' ■ 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagsn STECH 
F>chfl«»chä» für ElJktrot»chnlk fvorm Wamep 

Ausführung von El9Htroanlao«n «Iter Art Lief«funo + Montage von 
Elektro-GerAten u. -Lampen Kunderdtensltechn Beratung 

Reparaturen Planung 4 Montage von 
Nachtspeicher Helzg Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 

607 L.ng«yHM..n f 0 61 03 / 2 25 81 
OI»bura«r Straft« 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wolle von Schachenmayr, Schöller usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 

Kommen, ansehen, kaufen, stricken!!! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7H. "Ktii 
Bahnstr. 85. 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trau*rtiüt« 
In QroBiladtautwahl finden Sla 

M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

. Lan;gan«r Stainmstzbatriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Blldhauvr und Stelnmetzmalstar 

Langan. Siidl RIngstr 184. Frladhofs(r.'36'38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN F^ORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich - Lacklerung 
Inhaber Han* Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinnchslraße 32 
Huf 0 61 03 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von 6 Preussief 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Hotx Fanster ■ Kunstatoff Fei« 
ater - Alu-Penaier ■ Hauatüren Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere AusstellungsrAume 

Otto-Hahn StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alf- und Neubau • 

TEHALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststotl-Fensler u Jalouselten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen«n 

ptHeinigJ 

Fahrgaste 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

versocrunqenE. rettig 
Inh H. BftüChert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo..Fr. 1000-1230, 1500-1900, Sa nach Vereinbarung 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparatursen/ice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinslra6e37—39, Lutherplatz ■ Langen ■ Tel. 24612 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Watsergatae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimnnermann 
Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

ggenpohl II II 
Die Küche 
fürs Leben 

wu 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlühnjngen 

Sarglager - StertoewXsche — Zleiuinen 
Auifühtung kompletter Belsatzui^n 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

LANGEN DBEIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 8. Januar 1986 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 3. 1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 4. 1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstadter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., S. 1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Md., 6. 1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 7. 1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
MI., 8. 1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Dd., 9. 1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 2111 

Mittwoch, 8. Januar 1986 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 3. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Sa., 4. 1. Egelsbach-Apotheke 
So., 5. 1. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 6. 1. Apotheke am Bahnhof 
DI., 7. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spltzweg-Apotheke, Langen 

MI., 8. 1. Egelsbach-Apotheke 
Do.. 9. 1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4J5. Januar 1986 
Notdienstzentrale. Dreieichenhain. 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 8. Januar 1986 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 3. 1. Adler-Apotheke, 

Langener Str. 18, Tel, 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr, 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 4. 1. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 5. 1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichen Uain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 6. 1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

DI., 7. 1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

MI., 8. 1. Stadt-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 9. 1. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ZahnSnetllcher Notfaiidienst 
fttr Kral« OHenbach 

1 
Samstag von lä—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9-12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
4./S. und 8. Januar 1986 
Gerd Petersohn, Langen, Weißdornweg 15, 
Tel. 0 61 03/7 16 03 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Biserka Orthwein, Hainburg, Fr.-Ebert-Str. 112, 
Tel. 0 61 82 / 46 68 

RufrtumntBNm: 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Dreieich-Krankenhaus, 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreisich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonritagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. 

S77HL A 

STIHL 

STIHL-'DlGnSt ihr Fachmann für Motorsägen Frieclrtch Helfmann 
Friedhofstraße 25 6070'l-angen (Hessen).- Telefon 06-103/22760 

ff. 

Partien Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocicnung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltden aua KunatatofI, Holz. Aluminium Rolltor», Rollglttar. Scherengitter, Markistn 

Pertloelnbau-Eiemante zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutecher Rolladenheratelier «',v. 
Außerhalb SO 16 ' a. d. Oarmat. Ldatr. d070 Langen - Telefon 2 36 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
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Neu-+Umdeckung 
Spenglerartielten 
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Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen • Telefon 06150-81970 
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Spiegel und Glasplatten nach Maß 
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Gebäude-Reinigung 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben auf - ban - bis - chi - de - ei 

el - erb - fer - ge - gen - hüt - i - irr - ka - läu - los 
man - mas - mä - me - nah - ne - ni - nor - ra 
re - rieht - rönt - sa - sa - schwur - se - se - sen 
sten - täts - te - tem sind 11 Wörter nachste- 
hender doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. Fotografie eines dt. Physikers, 2. armseliges 
Häuschen eines Schwermetalls, 3. durch einen 
Selbstlaut verursachte Verletzungen, 4. von ei- 
ner bibl. Frauengestalt angeführte Verbrecher- 
gemeinschaft, 5. £idmahlzeit. 6. im Gesundheits- 
dienst stehende indische Gesellschaftsschicht, 
7. alte Erzählung eines griech. Buchstabens, 8. 
verwirrte Schachfigur, 9 .1-otterieanteilschein für 
Erziehungsberechtigte, 10. nach strenger Rich- 
schnur aufgestellter weibl. Vorname, 11. Menge 
des Kfz.-Kennzeichens einer Stadt im Odenwald. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen stark ziehenden Tfeil 
der Bahnanlage (ch = ein Buchstabe). 

Hiissc 

Schachaufgabe Nr. 53 
M. Schneider, Eig. Fotobg. 1946 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (l-m) + (n-c) 
= X 

Es bedeuten: a) Stadt in der Türkei, b) Garn- 
knäuel, c) Jägerrucksack, d) indisches Gewicht, 
e) Stacheltier, f) Kolloid, g) Sundainsel, h) mo- 
hamm. Männername, i) Hohlmaß, k) Fluß in 
Spanien, 1) Roman von Zola, m) Spruchsamm- 
lung, n) röm. Kaiser, o) spanischer Statthalter in 
den Niederlanden, x = ein einheimischer 
Lachsfisch. 
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Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen Spruch 
ergeben. 
Kuh - Ammer - Vers - Dia - Ute - Main - Amber 
Stein - Wein - in - Manie - Ahn - Din - Weib 

Nab - Ruf - Lot - Rest. 

ALT 
NES 

LENZ 

TRIP 

DENEB 
HERZ 
ELEND 
NOVA 
NETZE 
RING 
AMATI 
GIER 

Mixrätsel 
+ STIEL = Trabant 
+TREUE 

+ PRAU 

+ URAT 

+ SIL 
+ TANA 
+ KAR 
+ SCHI 
+ TIP 
+ SAUL 
+ NOE 
+ REST 

= Stadt in Schleswig- 
Holstein 

= Stadt in der 
Uckermark 

= Notenunterlage des 
Dirigenten 

= Schlußteil d. Wortes 
= bibl. Ort 
= Tagesverzeichnis 
= Sardelle 
= gramm. für Einzahl 

nge 
= medizin. Fachgebiet 
= Fi 'ederzange 

= Verzeichnis 
Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen eine Figur aus dem „Struwwelpeter". 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kd3, Dhl, Te4, e8, 

Lf3, Sc5, h7, Bd4, f2 (9) - Schwarz: Kf4, DdB, 
Ta6, LaS, b4, Sd5, Ba3, f5, g3 (9) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben ein 
Meßgerät. 
band - bild - blatt - feld - form - grün - jagd 

kohl - krug - maß - schirm - schütz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel; 1. Enescu, 2. Studienrat, 3. Wol- 
chow, 4. Indiana, 5. Realismus, 6. Diluvium, 7. 
Nagaika, 8. Indinesien, 9. Chirurg, 10. Tbrgau, 11. 
Anthrazit, 12. Lyzeum, 13. Livingstone, 14. Eboli, 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Es wird nicht alles 15. Satisfaktion, 16. Granat. - 
gut, was man gut meint. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. genieren, 2. Ertei- 
lung, 3. Internat, 4. Gestank, 5. Expreßzug, 6. 
Nutrias, 7. Kabinenroller, 8. Antenne, 9. Sara- 
bande, 10. T^bulette, 11. Emirate, 12. Neuneck = 
Geigenkasten. 

Mixrätsel: Fahrstuhl, Antwerpen, Rasmussen, 
Brasilien, Feuerbach, Influenza, Loessnitz, Tal- 
sperre, Eisenbahn, Rosinante = Farbfilter. 

Schachaufgabe Nr, 52:1. Tf7? Df5! 1. Tf8? Tf5! 
1. Df8? 1^2! 1. Dd6-f6!! (droht 2. Sg2), Dc8-f5; 2. 
Tc7xc3 matt. 1 Th5-f5: 2. 'It8xe4 matt. 1  
'Ki4-a2; 2. Dd6xd4 matt. 1 Lh7-f5; 2. Sf4-d5 
matt. 1 Sh3xf4; 2. Dd6xf4 matt. Lewmann- 

_ Drohungen in drei Verführungen und in der Lö 
sung: Weiß droht eine eigene Linie zu eröffnei 1 eröffnen 
und eine andere eigene dabei zu verstellen! Eine 
instruktive Darstellung. 

Rätseleleichung; a) Kar, b) Ar, c) Ader, d) der, 
e) Falte, f) Alte, g) IVan, h) Ran, i) Aaron, k) Aron, 
1) Nute, m) Ute. x = Kaftan. 

„Nanu, das Jahr ist ja noch gar nicht zu Ende!" 

Zurück ins Babyalter 

Sich mal erholen vom anstrengenden Erwach- 
senendasein wollen sich die Mitglieder des Klubs 
der „ehemaligen Säuglinge", welcher in New York 
besteht. An den Vereinsabenden werden aus- 
schließlich Wiegenlieder gesungen. Natürlich gibt 
es nicht nur Milch zu trinken, aber selbst Whisky 
und Gin müssen laut Statuten aus Säuglingsfla- 
schen mit Schnuller getrunken werden. 

„Daily News", USA 

Wenn... 

... Sie Bierflecken vermeiden wollen, sollten Sie 
Wein trinken! 

... der Gebrauchtwagenhändler sagt, daß ein Au- 
to wenig Benzin braucht, könnte er auch domtt 
gemeint haben, daß Sie den Wagen öfters schie- 

en müssen! 

! fünfundzwanzigjähriges Betriebsjubiläum 
n, sollten Sie Ihren Chef endlich darauf hin- 

...Sie] 
haben, 
weisen, daß man normalerweise nach zwanzig 
Jahren begnadigt wird! 

. ..Sie sich schon eine Grippe aufhalsen wollen, 
sollten Sie sie sich nicht im Supermarkt, sondern 
in der Straßenbahn holen - das ist billiger. 

■. ■ Ihr Mann morgens nicht wachwerden will, 
sollten Sie ihm Hundekuchen unters Kopf kissen 
schieben und dann Struppi reinlassen. 
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Der ii^telligente Sprößling 
Von Charly Flunker 
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Joe Roscoe war mal ganz klein, ich glaube 
Stalljunge, aber zäh und unternehmung^ustig. 
Dann machte er sich schon bald selbständig: 
Schaubude, dann Zirkus, schließlich in allen Staa- 
ten der USA berühmter Zirkusunternehmer und 
weitbekannter Tierhändler. 

Leider mangelte es seinem Sohn Jim an gewis- 
sen Fähigkeiten. 

„Der Junge muß raus in die Welt, muß was 
sehen, was erleben - vielleicht wird er dann 
vernünftiger!" Joe Roscoe drückte seinem Se- 
kreträr ein paar Reiseschecks in die Hand und 
schickte ihn mit dem Jungen erst mal nach Paris: 
„Vielleicht können Sie unterwegs irgendwas Be- 
sonderes an Tieren kaufen..." 

Paris schien dem jungen Roscoe auf Anhieb gut 
zu bekommen. Er bekam jedenfalls soviel Selbst- 
bewußtsein, daß er eines T^ges dem Sekretär 
des Herrn Papa die restlichen Reiseschecks stie- 
bitzte und damit spurlos verschwand. Ob mit 

einer blonden, brünetten, rot- oder schwarzhaa- 
rigen ehemaligen Jungfrau, blieb verborgen. Der 
Sekretär fl<« solo in die Staaten zuräck, wo Joe 
Roscoe die Eskapade seines Sohnes jedoch alles 
andere als tragisch nahm. 

Tatsächlich konnte Roscoe schon wenige T^ge 
später seinem Sekretär ein Tfelegramm unter die 
Nase halten: Der Sprößling hatte in Europa eine 
bisher unbekannte Pavian-Art aufgespürt: „Ich 
hoffe, für zehntausend Dollar Zuchtpärchen zu 
bekommen. Gruß Jim." 

Natürlich ging postwendend ein Scheck ab. 
Und strahlend wie die Sonne an einem kalifor- 

nischen Sommermorgen schwang wenige T^ge 
darauf Joe Roscoe wieder ein Tfelegramm: „Wir 
haben den Jungen doch ganz erheblich unter- 
schätzt - der ist viel schlauer, als wir alle zu- 
sammen!" 

Das Tfelegramm: „Scheck eingegangen. Pa- 
vianpärchen leider auch. Alles Gute. Jim." 

Silvestergeschichten 

Weiße Mäuse 
Nach einer ausgiebigen Silvesterparty ruft die 

Filmdiva Rita Busento den Arzt an. „Herr Dok- 
tor", schluchzt sie in die Muschel, „mein dritter 
Mann ist so merkwürdig! Wir haben mit Freun- 
den tüchtig Silvester gefeiert, und dabei wurde 
natürlich auch einiges getrunken. Und nun..." 

„Aha", unterbrichtsie der Arzt, „und nun sieht 
Ihr Mann weiße Mäuse..." 

„Das ist es ja gerade", ruft die Diva mit schwe- 
rer Zunge, „das ganze Zimmer ist voll davon, und 
er sieht nicht eine einzige..." 

Nur Kaffee 
„Meine Frau", erzählt Herr Boldt seinem 

Freund, „hat am ersten Tag des neuen Jahres die 
Tfeekanne nach mir geworfen. Ist Ihnen so etwas 
auch schon passiert?" 

„Nein, das ist bei uns nicht möglich. Wir trin- 
ken nur Kaffee." 

Der Streit 
-Eine Silvesterfeier in einem Münchner Lokal 

hatte ein gerichtliches Nachspiel. 
„Nun erzählen Sie mir maf wie alles gekom- 

men ist", sagte der Richter zu einem der 
Angeklagten. 
^lAlso", meinte der Angeklagte nach kurzer 
Überlegung, „die Sache war so: Wir sitzen ganz 
fiemütlich an der Bierbar und heben einen. Plötz- 
ich wirft mir der Sepp einen Zahnstocher hin- 

ten in den Haiskragen. Daraufhin spritze ich ihm 
aus Spaß Bier ins Gesicht. Nun haut er mir den 
Bierkrug über den Schädel, ich nicht faul, knall' 
ihm einen Barhocker über den Kopf. Sepp packt 
nun den Tisch, hebt ihn hoch... und plötzlich 
hatten wir Streit." 

Schwierige Existenz 
In einem Maleratelier im Münchner Künstler- 

viertel Schwabing wird ganz groß Silvester ge- 
feiert. Der Sekt fließt in Strömen, es gibt die 
tollsten Delikatessen. 

„Wo habt ihr denn das alles her?" fragt ein neu 
zugezogener Maler aus Norddeutschland einen 
Münchner Kollegen. 

„Aus dem FeinKostgeschäft Kraxelhuber", er- 
widert der Leinwandlcünstler. „Da mußt du auch 
kaufen. Alle Maler kaufen dort." 

„Tbll", staunt da der norddeutsche Maler. „Und 
von was lebt der Mann?" 

Nur unter Betäubung 
Der flotte Edgar hat auf einer turbulenten Sil- 

vesterparty eine hübsche kleine Tänzerin 
kennengelernt. 

Ohne Umschweife steuert er sein Ziel an. „Mein 
Fräulein", sagt er, „Sie sind bezaubernd. Was 
müßte ich Ihnen geben, damit wir uns ein wenig 
näherkommen?" 

Die Dame sah den flotten Edgar kurz an, dann 
sagte sie: „Chloroform." 

„...und darauf, daß. Sie sieh im neuen Jahr 
weiterhin bessern!" 

Es gibt... 

...Männer, die heiraten, weil sie es satt haben, 
selber kochen und waschen zu müssen. Und es 
gibt solche, die sich deshalb scheiden lassen. 

... Finnen mit Robinsonscher Arbeitsmoral: War- 
ten auf Freitag! 

... viel mehr Steuerhinterzieher, als man glau- 
ben sollte: Nichtraucher, Antialkoholiker, Leute 
ohne Auto, Kaffeegegner und viele andere. Sie 
prellen durch ihre Abstinenz den Staat um 
Milliardensummen. 

Und dann war da noch... 

.,. die Sekretärin, auf die hundertprozentig Ver- 
laß war: Sie machte seit zwanzig Jahren immer 
die gleichen Fehler. 

... der Pferdemetzger, dem man den Laden dicht- 
gemacht hatte, weil er ein Schaukelpferd mit- 
verwurstet hatte. 

... der Mann, der zum Doktor sagte: „Ich bin 
Ihnen dankbar, daß Sie mich von meinem Grö- 
ßenwahn geheilt haben. Wieviel Millionen schul- 
de ich Ihnen jetzt?" 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben all - ban - ber - bi - bu - chan 

chrom - de - e - ein - erd - fer - ge - heil - ka 
kam - köpf - laß - läu - le - lei - lends - men - mit 
mus - nach - net - ras - rieht - schol - sei - so 
ste - Strand - te - te - tel - tel - ü - vier sind 11 
Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Körperteil eines kleinen Jungen, 2. sehr 
hoher Verdienst, 3. Schuhspanner aus blankem 
Metall, 4. an sandiger Meeresküste verwendete 
Schachfigur, 5. auf dem Land lebender 
Salzwasser-Speisefisch, 6. übriggebliebene 
Mahlzeit, 7. zu Brei verarbeitete Häuslerwoh- 
nung, 8. Medizin für das Universum. 9. deut- 
scher Tanzkapellmeister, der Kabarettlieder di- 
rigiert, 10.25 Prozent einer Notlage, 11. geräusch- 
volle Umrandung eines Billardtisches. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben den Hersteller von Gefä- 
13en für Nadeln (ch = ein Buchstabe). 

Ha^te Nüsse 

H 
Schachaufgabe Nr. 1 

Ahues, Schwalbe-Sonderdruck 1978 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (l-m) + (n^-o) 
= X 

Es bedeuten: a) männlicher Vorname, b) Wa- 
genteil, c) Singvogel, d) Flächenmaß, e) Beschei- 
nigung, f) Eignungsprüfung, g) Insektenfresser, 
h) Kolloid, i) Stadt in Ungarn, k) handwarm, 1) 
deutsche Spielkarte, m) Fluß in Spanien, n) Ra- 
senpflanze, o) äthiopischer Fürstentitel, x = Aus- 
druck der Feststellung. 
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Mixrätsel 
ADEN + KAR = Tfeil des Zaumzeugs 
AN + TALER = ehem. Papstpalast 

in Rom 
MARIE + RANKE = Bewohner e. Erdteils 
FESCH + RITT = Einweihung eines 

Neubaus 
NEID +RAIN =Ureinwohn. Amerikas 
BANN + SEINE = Gesichtsknochen 
BEHI + GRUND = Hauptst. v. Schottland 
HEER +TAT = Kunststätte 
SAND + UTE = Zahlwort 
GENT + LEA = modisch und vornehm 

gekleidet 
Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen ein Musikinstrument, das auch beim 
Jazz wichtig ist. 

Schüttelrätsel 
Inder - Ebro - Eros - Streit - Laerm - braun 

Eton - Herd. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
im Runrgebiet. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kb5, De7, Tb4, Lgl, 

Sd3 (5) - Schwarz: Kd5. Dh6, La2, Sc4, Ba3, d6, 
f4(7) 

Wortfragmente 
zese - ekat - lass - ereu - ieka - egis - Iber - enso 
ndin - tzea - timm - ausd - nstt - zwis - mend 
erkl - emsa - unes - chen - egej - ugdi - ckzu 

and - hatd - ungt. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus eine „kleine Weisheit" 
ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Röntgenaufnahme, 
2. Eisenhütte, 3. Ibisse, 4. Sarabande, 5. Schwur- 
gericht, 6. Sanitätskasten, 7. Chimäre, 8. Irrläu- 
fer, 9. elternlos, 10. Normanne, 11. Erbmasse = 
Reissschiene. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätselgleichung: a) Sile, b) Ile, c) Aser, d) Ser, 
e) Igel, f) Gel, g) Bali, h) Ali, i) Liter, k) Tbr, 
1) Nana, m) Ana, n) Galba, o) Alba, x = Saibling. 

Hier darf gestohlen werden: Kummer ver- 
daut man am besten, wenn man ihn in Wein 
aufloest. 

Mixrätsel: Satellit, Uetersen, Prenzlau, Parti- 
tur, Endsilbe, Nazareth, Kalender, Anchovis, Sin- 
gular, Pinzette, Anatomie, Register = Suppen- 
kaspar. 

Schachaufgabe Nr. 53:1. Lf3-e2! (2. Df3 matt), 
Sd5-bel.; 2. d4-d5 matt. 1 Sd5-c3; 2. Dhl-cl 
matt. 1 , Sd5-f6; 2. Dhl-h6 matt. 1 Sd5-e7; 
2. Dhl-h4 matt. 1 Sd5-b6; 2. Sc5-e6 matt. 1. 
..., Sd5-e3; 2. f2xe3 matt. Nach 1.... S-bel. tritt 
die Sekundärdrohung 2. d4-d5 auf. Hiergegen 
setzt Schwarz seine Verteidigung fort, so daß 
auch diese Drohung pariert wird, und das insge- 
samt fünfmal! Hervorragend gebaut. 

Silbendomino: Maßkrug - Krugform - Form- 
blatt - Blattgrün - Grünkohl - Kohlfeld - Feld- 
jagd - Jagdschutz - Schutzschirm - Schirmbild 
Bildband = Bandmaß. 
  anzeigen-Hpublic relations 

Die Heizung von morgen gibt es heute schon! 
Flüssiggas ist eine umweltfreundliche Energie 

Neue Regionalklasseneinteilung in der Kaskoversicherung 

Vorteile für R+V-Kunden 
Flüssiggas wird in den Heiz- 

kesseln der „neuen Generation" 
fast hundertprozentig in nutz- 
bare Wärme verwandelt! Das ist 

Heizen, vor zehn Jahren ein Ergebnisse erzielt. Durch den 
kaum beachteter Teil des fami- bloßen Einbau eines neuen Bren- 
liären Haushaltsplanes, ist zu ei- ners wird keine wesentliche 
nem Kostenfaktor geworden, der Energieeinsparung erreicht. 
Urlaubspläne und private An- wenn der „antike" Kessel wei- bereits ein Rekord. Neuester 

' " ' ' terhin einen großen Tbil derein- Entwicklungsstand aber ist 
gebrachten Energie verliert. der Flüssiggas-Brennwertkessel. 

Beim Brennwertkessel wird der 
Und wer sich schon einen Wasseixlampf unterhalb einer be- 

neuen Heizkessel,.leistet, sollte stimmten Temperatur - dem so- 
vorher unbedingt Überlegungen genannten „l^upunkt" - ausge- 
anstellen, ob er nicht auf eine schieden und schlägt sich im Kes- 
andere Energieart umsteigt. Und selraum als Wasser nieder. Da- 

, j 17 u da bietet sich Flüssiggas an. Denn bei gibt er den größten Ttil seiner so forniuliert es der Verband der Propan und Butan ist man Wärme wieder an die Heizanla- 
o- " i unabhängig vom Gasanschluß, ge zurück. Die Wärme geht also schalt. „Sie ermöglicht gegen- genießt aber die Vorteile mo- nicht mehr über den Schornstein 

derner Gasheiztechnik. Heute verloren und die Energieausnut- jedoch ab der nächsten^Haupt- 
gibt es bereits in jedem zehnten zung verbessert sich auf vor kur- 
Haushalt der Bundesrepublik zem noch undenkbar hohe Spit- 
diese sichere, saubere und be- zenwirkungsgrade von bis zu 
queme Energie. Und wer damit 104 Prozent. Di 
heizt, benutzt sie auch zum Ko- „Traummeile" 

Schaffungen begrenzen kann. 
Kein Zweifel: Energiesparen 

wird großgeschrieben. Die deut- 
sche HeizungsWirtschaft hat sich 
darauf eingestellt und neue Ge- 
räte und Systeme der Heizungs- 
technik entwickelt. „Die Heizung 
von morgen ist heute schon da 

I m nächsten Jahr werden nicht der Regionalklasse R1 (Re- 
nur wie bisher die Kfz-Haft- gion Stuttgart) beispiels- 
pflichtprämien, sondern auch die weise 13% Prämiennach- 
Ttil- und Vollkaskobeiträge nach laß, in der Ttilkaskoversi- 
Regionalklassen ermittelt. Die 
neuen Regionaltarife gelten 
grundsätzlich nur für das Neu- 
geschäft. nach Fahrzeugwech- 
seln und nach Änderunq der Dek- 
kungsart. Bestehende Verträge 
bleiben davon unberührt. 

REGIONALISIERUNG 

DER FAHRZEUG- 
VERSICHERUNG 

über konventionellen Anlagen 37 
bis 39 Prozent Energieerspamis." 

Doch von diesem Idealzustand 
sind rund 5 Millionen Heizun- 
gen in der Bundesrepublik noch 
weit entfernt, weil sie veraltet 
sind und durchweg 60 Prozent 
Brennstoff zuviel verbrauchen. 

Die R+V Versicherung räumt 

spri 
He 

chen, Braten, Backen und für 
den Warmwasserbereiter. Die ra- 

Im Regelfall empfiehlt sich der tionelle Vollversorgung, bei der 
vollständige Ersatz der alten An- das Gas in Tanks beim Verbrau- 
lage. Damit werden die besten eher lagert, macht's möglich. 

der Heizungs- 
technik. 

Nicht zuletzt: Flüssiggas ist 
eine umweltfreundliche Ener- 
gie. Wer mit Flüssiggas heizt, 
entlastet die Umwelt. 

Der Staubsauger „denkt mit" 

Eine neue Klasse elektroni- delt. Ein Ansau- 
scher Miele-Staubsauger macht gen des Teppichs 
die Hausarbeit noch leichter. Wo ist nicht mehr 
das sensorgesteuerte Gerät auch möglich. Leicht 
immer eingesetzt wird, ob auf und ohne Kraft- 
hochfiorigem Berber oder glat- anstrengung für 
teni Parkett: Die Miele-Elek- die Hausfrau laßt 
tronik „denkt mit" und paßt die sich die Saugduse 
Saugkraft stets an unterschied- über den Fußbo- 
liche Teppich- und Bodenarten denbelag schie- 
an. ben. Durch die je- 

derzeit passende 
Saugleistung wird 
nicht mehr Strom 
verbraucht als un- 
bedingt nötig. 

Und nicht zu- 
letzt bewirkt die 
angepaßte Saug- 
leistung des 
Miele-Staubsau- 
gers ein niedri- 
ges Arbeitsge- 
räusch. Die Auto- 
matik läßt den 
Motor summen 
statt brummen. 

mp 
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Haargenau erfühlen Sensoren 
die Beschaffenheit des Boden- 
belags. Über die Elektronik wer- 
den die gesammelten Werte an 
den Staubsaugermotor übermit- 
telt, der daraufhin die Sauglei- 
stung automatisch reguliert. So 
verhindert die Automatik, daß 
im Einzelfall mit zu hoher oder 
zu niedriger Leistungsstufe ge- 
saugt wird. 

Das hat auch Vorteile für den 
Tfeppich. Bei einer genau pas- 
senden Saugleistung nämlich 
werden die Tbppichfasern so 
schonend wie möglich behan- 

fälligkeit in 1986 den Kunden, 
bei denen durch die neue Regio- 
nalstruktur eine Beitragssenkung 
eintritt, automatisch den günsti- 
geren T^rif ein. Würde die Prä- 
mie nach der neuen Einteilung 
teurer werden, erfolgt keine 
Erhöhung. 

Für viele R+V-Kunden bedeu- 
tet dies: Es wird billiger. Bei der 
Vollkaskoversicherung gibt es in 

cherung werden die Auto- 
fahrer u. a. in den Gebieten 
Württemberg, Franken, 
Rheinhessen-Pfalz und in 
weiten Teilen von Hessen 
mit einer Prämiensenkung 
von bis zu 18% rechnen 
dürfen. 

Die Mitarbeiter der R+V 
Versicherung und der mit 
ihr zusammenarbeitenden 
Genossenschaftsbanken 
geben Ihnen gerne Aus- 
kunft über die neue Regio- 
nalklasseneinteilung. Fra- 
gen Sie einfach nach dem 
Prospekt: Regionalisierung 
der Fahrzeugversicherung, 
den Sie überall dort erhal- 
ten können, wo Sie die 
blaue R+V-Spirale sehen. 

IW VERSIGHERUIie(^ 
im RaKfeisen-Volksbaiiätenvertjund TjtX 

Beim Sport geht's nicht immer glimpflich zu 

Sportler dürfen nicht empfind- Stückchen in einem Plastikbeu- wonnen. 
lieh sein: Wo gehobelt wird, fal- tel eignen sich dazu am besten. In Gel-Form kann Hepathrom- 
len Späne, und wo Sport getrie- Anschließend reibt man die ver- bin auch unter der Kleidung ge- 
ben wird, gibt es ab und zu Ver- letzte Körperregion mit einem tragen werden: Es schmiert 
letzungen und blaue Flecken. Mittel ein, das erstens die Re- nicht! Gleichzeitig hat es einen 

Nehmen wir zum Beispiel ganz sorption - also den Abtransport ausgesprochen kühlenden Ef- 
normale Teilungen. Daß sie ge- - des ins Gewebe ausgetretenen fekt, der vor allem an heißen 
wissermaßen an der Tagesord- Blutes beschleunigt und dadurch T^gen als angenehm empfunden 
nung sind, macht sie nicht weni- Schwellung und Bluterguß ein- wird und auch die Schwellung 
ger schmerzhaft. Was ist pas- dämmt sowie zweitens die günstig beeinflußt, 
siert? Durch äußere Einwirkung Durchblutung fördert und somit Übrigens: Nicht nur Sportler 

~" ■ " die Entzündung hemmt. profitieren von den günstigen Ei- 
Gut bewährt hat sich Hepa- genschaften dieses Mittels. Auch 

thrombin, das als Salbe oder Gel Leute, die viel stehen müssen, 
zur Verfügung steht. Es schleust die an müden, schweren, ge- 
Heparin, eine Substanz mit schwollenen Beinen oder gar an 
gerinnungshemmenden Eigen- Krampfadern leiden, haben gu- 
schaften, tief ins Gewebe ein. te Ermhrungen damit gemacht. 

sind winzige Blutgefäße einge 
rissen; im Unterhautzellgewebe 
hat sich ein Bluterguß gebildet; 
betroffene Gelenke sind ge- 
schwollen und schmerzen bei je- 
der Bewegung. Nach einigen T^- 
gen ist man am be- oder besser 

Leichtes Saugen und größte l^ppichschonung; 
Miele-Bodenstaubsauger mit automatischer 
Saugkrahregulierung. Foto: Miele 

das das Zellwachstum und die auch Hepathrombin in sehr sel- 
Stoffwechselvorgänge in der tenen Fällen allergische Haut- 

Beschwerden möglichst schnell Haut anregt, und Dexpanthenol, reaktionen hervorrufen. Sollte 
' ' " Zuallererst das die Heilung beschleunigt. AI- dies tatsächlich geschehen, be- 

ich grün und blau. 
Was kann man tun, damit die 

wieder abklingen? 
empfiehlt es sich, die geprellte le drei Substanzen kommen auch 
Stelle ausgiebig zu kühlen - et- in der Natur vor oder werden 
wa eine halbe Stunde lang. Eis- aus natürlichen Produkten ge- 

enden Sie die Anwendung und 
wenden Sie sich am besten an 
Ihren Arzt! 



I. 
Florentin schaute auf die Uhr und trat das 

Gaspedal nieder. Er hatte keine Eile, aber schließ- 
lich war es sinnlos, die unvermeidliche Rück- 
kehr zu verzögern. Mit jedem Kilometer fühlte 
er deutlicher das Näherrücken der Stadt. Sie 
schien ihm entgegenzulaufen wie jemand, dem 
er lieber noch ausgewichen wäre. 

Er war nach dem Frühstück von Hintertux ab- 
gereist und hatte sich unterwegs Verschnauf- 
pausen gegönnt. Dieser T^g gehörte noch zu sei- 
nem Urlaub, zu einem erfüllten, erholsamen 
Schiurlaub von zwei Wochen. Jetzt spiegelte 
sich ein lilagrüner Abendhimmel in den feuchten 
Fahrspuren der Autobahn, und von den Hängen 
des Wienerwaldes wehte ein herber, aufregen- 
der Duft, der Geruch nach feuchter Erde und 
Frühling. Florentin kurbelte das Fenster herun- 
ter und ließ sein Gesicht vom Fahrtwind kühlen. 
Ihm war. als müßte er ihn trinken, diesen Vor- 
frühlingswind. oder etwas anderes, das die Luft 
mit sich irug, die Ei-wartung von etwas Besonde- 
rem - und zugleich die leise Angst vor einer 
Enttäuschung. 

Was erwartete ihn denn schon zu Hause? Es 
fiel ihm schwer, sich darauf einzustellen. 

Langsam begann es dunkel zu werden, und in 
der Ferne sprang vielfacher greller Lichtschein 
in die pastellblasse Dämmerung. Er hatte diese 
Stadt doch schon als Kind geliebt? Ja. und er 
liebte sie noch immer, wenn auch etwas besorgt 
wegen der Mißhandlungen, denen sie da und 
dort ausgesetzt war Die meisten merkten wenig 
davon und bewunde.-ten oft nur den Fortschritt; 

"sie hatten es gut. Oder doch nicht? Nein. Lieber 
wollte er auch Schmerz empfinden, als ober- 
flächlich und gedankenlos dahinzuleben. Er wollte 
alles wahrnehmen und .spüren, das Gute wie das 
andere, sein Leben, auf das er ein Anrecht hatte, 
das Recht seiner Jugend. War davon vielleicht 
schon etwas versäumt? 

Er zwang sich, an das Nächstliegende zu den- 
ken. An Werner, seinen Freund und Mitarbeiter, 
der inzwischen allein das Atelier gehütet hatte, 
ihre gemeinsame Neugiündung, das Architektur- 
unternehmen Gebhardt & Reimann, ihr Stolz 
und ihr großes Wagnis. Morgen, dachte er. mor- 
gen werde ich mich bei Werner melden und 
natürlich auch Gerlinde anrufen. Oder noch 
heute? Sie wußte nicht genau, wann er zurück- 
kommen würde, und überdies war sie vor seiner 
Abreise verstimmt gewes€>n. Eigentlich hätten 
sie gemeinsam in den Urlaub fahren sollen. Aber 
dann kam sie in ihrem Büro nicht rechtzeitig frei 
und erwartete von ihm eine Verschiebung des 
Termins. Die hatte er nicht zustande bringen 

Vierzig Jahre und ein Sommer 

VON ELISABETH GÜRT 
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können. Oder nicht wollen? Er lächelte schuld- 
bewußt vorsieh hin. Sonderbar, es war ihm nicht 
sehr daran gelegen gewesen, mit Gerinde Urlaub 
zu machen. Aus Hintertux hatte er ihr ein paar 
Ansichtskarten geschrieben und sich im übrigen 
dort recht gut unterhalten - ohne sie. 

Er sah wieder die weißen, sonnüberglänzten 
Berge in den strahlenden Himmel ragend sah das 
bunte Getümmel auf den Pisten und sich mitten- 
drin - neben Yvonne. Das weißgoldene Gefun- 
kel des aufbrühenden Schnees... Das leise Rau- 
schen der Bretter im körnigen Firn... 
dieses Mädchen im 

Und dazu 
feuerroten Schidreß. 

plötzlich auf ihn zugeweht, helles Haar, gebräunte 
Haut und unglaublich blaue Augen. Wie aus einem 
Werbefilm für Wintersport, dachte er zuerst, nein, 
besser; wie die personifizierte Lebensfreude - 
Yvonne. 

Manchmal fand er sie etwas zu betont eigenwil- 
lig und anspruchsvoll, aber ihr spröder Charme 
gefiel ihm. Wie sie gelacht hatten! So unbe- 
schwert war er allerdings nur im Urlaub, mit 
dem zurückgewonnenen Gefühl, ein ungebunde- 
ner junger Mann zu sein. Alles vorbei - schade! 
Yvonne war einen Tag vor ihm abgereist, eben- 
falls nach Wien. Doch er hatte nicht im Sinn, sie 
anzurufen, wozu denn, er hatte ja Gerlinde. Sie 
zu versöhnen, war einfach notwendig, schon aus 
Anständigkeit. Darauf wartete sie bestimmt. 

Er schob Gerlinde fort, noch nicht, noch hatte 
er eine Frist. Den Blick auf d'e Fahrbahn gehef- 
tet. fühlte er eine unbestimmte Sehnsucht in sich 
aufkommen, die fast weh tat. Sehnsucht weder 
nach Gerlinde noch nach Yvonr;e oder dem ver- 
lorenen Urlaubsparadies, nein, nach mehr. Er 
kannte dieses Gefühl, aber er gab ihm keinen 
Namen. Es war unzeitgemäß und halte nicht 
Platz in seinem Leben. 

In nebelfeuchter Dunkelheit kam er vor sei- 
nem Wohnhaus an. fand einen guten Parkplatz 
und trug Koffer und Schi in seine Wohnung. Sie 
empfing ihn mil ausgekühlten Räumen, wie be- 
leidigt und fremd geworden. Aber mit der ersten 
Wärme aus dem Gasofen, mit dem ersten Schluck 
heißen Tees, den er rasch bereitet hatte, wurde 
alles erträglicher. 

erfolgte. Kein Besuch, kein Lebenszeichen mehr 
Robert hatte nichts von Wien wissen wollen und 
nichts von dem Haus. Sie wollte ihm das jetzt 
nicht länger vorwerfen. Robert nahm keinen 
Einfluß mehr auf sie, und sie war in diese Stadt 
zurückgekehrt, um ihr eigenes Leben neu zu 
beginnen. 

Der kurze Himmelsglanz war erloschen, und 
es begann leicht zu regnen. Zwei sehr alte Da- 
men trijyelten Arm in Arm über den Gehsteig. 
Die Größere trug ein Kuchenpäckchen und hielt 
mit der anderen Hand den Regenschirm schüt- 
zend über die Kleinere. Lucia trat um die Ecke 
und versuchte, durch die verplankte Umfriedung 
in den Garten zu spähen. Die verwilderte Efeu- 
hecke. die Buchsbaumrabatten... Die Stein- 
stufen im noch wintermüden Grün des Rasens, 
immer drei und drei, bis zum kleinen Pavillon 
ganz hinten, dem „Salettl". Lag dort nicht noch 
ihr bunter Ball? Räkelte sich in der Mauernische 
nicht faul der schwarze Nero? Erdgeruch stieg 
auf. und ein feuchter lauer Wind blies Lucia ins 
Gesicht und trieb ihr Tränen in die Augen. Oder 
war es nicht nur der Wind? 

Da stand sie auch schon vor dem wohlbekannten 
Torbogen, drückte auf die Klingel und horchte 
erwartungsvoll. Nichts, nur das deutlich spür- 
bare Klopfen ihres Herzens. Enttäuscht wandte 
sie sich ab. 

In diesem Augenblick sprang über der Fein- 
kosthandlung schräg gegenüber, eine Leucht- 
schrift in die Dämmerung und schien nach Lucia 
zu rufen. Plötzlich war sie wieder fünf Jahre ah 
und ging hinüber, um dem Greißler ein Stück 

Schokolade oder Kaugummi abzubetteln. Da- 
von gab er dem blassen kleinen Mädchen von 
drüben nur ausnahmsweise etwas ab, und die 
Großmama sah es nicht gern. Man nahm nicht 
Almosen von der Besatzungsmacht, und wenn 
man noch so sehr danach lechzte. Erklang viel- 
leicht noch immer das Glöckchen beim Offnen 
der Ladentür? Nein, das Geschäft war moder- 
nisiert worden, hinter dem Verkaufspult stand 
ein fremder Mann, ..Die Dame wünscnt...?" 

Lucia überwand ihre Scheu. „Verzeihen Sie, 
ich wüßte gern, wem das Fogatti-Haus jetzt 
gehört." 

Der Kaufmann maß sie interessiert. ..G'hört 
noch immer der alten Hackensteiner. Aber 
nimmer lang. Soll ja abg'rissen werden, das 
Haus." 

Eine rundliche Frau, die emsig Schinkenwurst 
aufschnitt, ergänzte mit schriller Verachtung; ..An 
Supermarkt woll'n s' hinbau'n. Dann san mir am 
End, wann ka Wunder net g'schiecht. Haben S' 
nix davon g'hört?" 

..Nein. IcTi bin lange nicht hier gewesen", sagte 
Lucia. ..Aber - ich habe einmal in diesem Haus 
gewohnt." 

.,Ah so? Und haben S' schon g'seh'n. wie's 
jetzt drinnen ausschaut?" 

..Nein, es wird nicht geöffnet..." 
Der Mann und die Frau wechselten einen be- 

redten Blick. „Weil s' gar so ängstlich san, die 
Damen. Aber wenn S' woll'n, dann meld' ich Sie 
an. Ist ja unsere Kundschaft, die Frau 
Hackensteiner." 

Die Frau verschwand, man hörte sie geschäf- 
tig telefonieren. Als sie zurückkam, veritündete 
sie stolz: ..Alles geregelt. Sie können schon 
hinübergeh'n," 

Lucia bedankte sich und fühlte die Blicke, die 
ihr folgten. Der Regen fiel, die Pflastersteine 
glänzten. Das Haus im matten Ockergelb schien 
jetzt vor Lucia zu liegen wie ein Todeskandidat. 
Wozu auch noch hineingehen? Aber als sie vor 
dem Tor ankam, sprang es mit leisem Ächzen auf. 
und sie trat ein. 

Im Reich der Kindheit 

Abschied und Rückkehr in Erinnerung 
Die gelbbeschirmte Lampe beleuchtete ver- 

söhnunpbereite alte Freunde; sein Lieblings- 
aquareir eine Pappelallee seine Vitrine mit den 
Souvenirs, die Stereoanlage. Er legte eine Beet- 
hovenplatte auf und griff nach der Post. 

Drucksachen. Reklameanzeigen - und ein Brief 
von Gerlinde. Warum so feierlich? Mit einerselt- 
sam prickelnden Erwartung öffnete er den Um- 
schlag und las. Das also - ein Abschiedsbrief. 
Hatte er's nicht schon geahnt? Was sie sich nur 
für Mühe machte mit diesen ausholenden, um- 
ständlichen Erklärungen. Mit Vorwürfen in er- 
ster Linie. ..Du wollest nie einsehen, daß ich..." - 
„Es war zwischen uns ohnedies schon alles..." 
Jetzt hatte sie also die Konsequenzen gezogen 
und sich ihrem Arbeitskollegen zugewendet, die- 
sem Dieter, richtig, den halte sie bereits ver- 
dächtig oft erwähnt. „So wirst Du es also hof- 
fentlich einsehen, lieber Flori, daß ich..." - „Und 
ich danke Dir noch für unsere schöne Zeit." 

Eine schöne Zeit? Florentin trat ans Fenster 
und blickte verstört auf die Straße hinunter. Ger- 
linde... Braunes gelocktes Haar, lustige graue 
Augen, manchmal Anzeichen i'on nervösen Büro- 
streß. ..Am Wochenende muß etwas los sein, ver- 
stehst du? Sonst geh' ich ein." Sie erzv.'ang Aus- 
fahrten auf überfüllten Straßen, laute Heurigen- 
besuche, und sie ärgerte si jh. weil er Diskothe- 
ken ablehnte. Aber zum Geburtstag hatte sie 
ihm dennoch eine schöne Brahms-Platte ge- 
schenkt. Und für kui-ze. herausgehobene Stun- 
den war er in sie verliebt gewesen. Vorbei. 

In plötzlicher Auflehnung ging er zum Telefon 
und rief Gerlinde an. 

Sie meldete sich etwas atemlos und schien zu 
erschrecken. ..Flori? Du bist schon zurück?" 

„Wie du wohl merkst... Ich habe sogar schon 
deinen Brief gelesen. Kein Ruhmesblatt, findest 
du nicht selbst?" 

„Ich hab' nur gedacht... Ich wollte uns eine 
Debatte ersparen..." Ihre Stimme klang 
weinerlich. 

„Sich einfach zu drücken! Du mußt es ja schon 
gewußt haben!" Wie banal, ihr das vorzuwerfen. 
Sie hatten es doch beide gewußt. 

Gerlinde wurde sicherer. „Wenn du nicht allein 
abgehauen wärst, ganz gern, glaub' ich... Das 
hat mir die Augen geöffnet." 

„Aha. Und der Ersatz war schnell zur Hand." 
Wie gewöhnlich er sich benahm, wie beschä- 
mend. War er denn wirklich so? 

„Kein Ersatz. Ich kenn' den Dieter doch schon 
lang", verteidigte sich Gerlinde. Eine Männer- 
stimme rief etwas Unverständliches dazwischen. 

„Schon gut. Verzeih die Störung", sagte 
Florentin. 

Noch einmal die weinerliche Stimme. ..Aber, 
wenn du findest, daß wir doch noch über alles 
reden sollten, Flori... ?" 

„Nein, finde ich nicht. Ich wünsch' dir alles 
Gute, Gerlinde!" 

Er legte auf und begann im Zimmer hin und 
her zu gehen. Was für ein erniedrigendes, über- 
flüssiges Gespräch. Es hatte nicht einmal seiner 
Eitelkeit genützt. 

Er trank den kalt gewordenen Tee und wun- 
derte sich, daß die Musik verklungen war. Die 
ständige Klangkulisse war ihm fast schon Ge- 
wohnheit. Er fegte eine andere Platte auf, das 
F-Dur-Streichquartett von Haydn, er liebte es 
besonders. Aber während er jetzt in der Musik 
versank, kam wieder dieses vage, verstohlen zer- 
rende Gefühl in ihm auf, das er sich verboten 
hatte. Er kannte es, seit er ein kleiner Bub ge- 
wesen war und auf dem Schulweg ganz plötzlich 
den Frühling entdeckt hatte. Einen anderen Früh- 
ling als zuvor, einen, der die ganze Welt vor ihm 
öffnete und ungeahnte Herrlichkeiten verhieß. 
Später verdichtete sich dieses Gefühl zu einer 

wunderbaren Gewißheit; Du wirst ihr begegnen, 
einer ganz bestimmten Besonderen, wirst sie 
unter Zahllosen erkennen, denn es gibt für dich 
nur sie. 

Wo war sie? Und - wie oft mußte er sich wohl 
irren, bevor er sie fand? 

Nur noch ein paar Schritte... Warum war sie 
so schrecklich lang nicht hier gewe.sen? Da wa- 
ren noch die gleichen gebuckelten Pflastersteine 
an der Biegurig der alten Straße, ein letzter Hauch 
von Vorstadt'dylle. wie vergessen vom großen 
Getöse der Gegenwart. 

Gleich kann die Enttäuschung kommen, ich 
muß darauf gefaßt sein, dachte Lucia, nichts 

Der gedrungene Halbkreisbogen des Gewöl- 
bes. Geruch nach Keller, bläuliche Dämmerung. 
Großmamas beruhigende Stimme; „Nicht fürch- 
ten. Lucikind. es gibt keine Geister!" Licht 
flammte auf und durch den Korridor kamen 
Schritte. Es war nicht die Großmama, sondern 
eine der beiden alten Damen von vorhin, die sie 
nicht erkannt hatte - Tante Natalie. 

„Man hat Sie uns angekündigt. Wollen Sie 
eintreten?" Die hohe dünne Stimme war voll 
vornehmer Zurückhaltung, das weiße Haupt 
neigte sich mit einladender Geste. 

..Vielen Dank, sehr freundlich..." Lucia trat in 
den erhellten Raum. Dieses Herzklopfen... 

Es war das untere Wohnzimmer. Gestreifte 
Tapeten, dunkler Seidenglanz auf alten Möbeln, 
oval gerahmte Bilden Im Schein der runden stoff- 
bescnirmten Lany^e saß die kleinere, noch ältere 
Dame vor ihrem Tee und blickte Lucia erschrok- 
ken entgegen. Das mußte Tante Adele sein. 

„Setzen Sie sich doch!" lud die alte Dame sie 
ein. „Verstand ich recht, daß Sie einmal hier 
gewohnt haben? Wie ist doch der werte Name?" 

Lucia blickte belustigt in das feine alte Ge- 
sicht. ..Ich bin Lucia Beran. deine Großnichte, 
Tanta Natalie!" 

Erschrocken sah die alte Dame Lucia über ihre Teetasse hinweg an. 

bleibt so, wie es war. Im bleigrauen Gewölk über 
den Dächern riß plötzlich eine Lücke auf, und 
gleißendes silbriges Licht fiel über die Straße. 
Fast wie ein Himmelszeichen... 

Sie bog rasch um die Ecke, und da lag es vor 
ihr, das Haus, es stand, unverändert auf den 
ersten Blick. Oder doch nicht? Das „Kaisergelb" 
der alten Fassade war stumpfer geworden. Aber 
das Maskenreüef über dem wuchtigen Korb- 
bogentor mit den Löwenköpfen, das Ajourmuster 
des „Zahnschnittes" über dem Hauptgesims des 
Giebels - das waren die gleichen vertrauten Merk- 
male des Biedermeier, und sie schienen Lucia zu 
grüßen. 

Sie stand still und genoß beglückt die Harmo- 
nie der Proportionen, genoß dieses Wieder- 
sehen. Robert hätte sie ^neckt; Du mit deinem 
yergangenheitsfimmel. Damit war sie vermut- 
lich schon geboren worden und hatte dennoch 
einen Mann wie Robert heiraten können, einen 
geschäftstüchtigen Baumeister, dem vor allem 
nüchterne moderne Zweckbauten zusagten. Und 
solider Besitz. Wäre dieses Haus ihr als Erbin 
zugefallen, dann hätte es wahrscheinlich längst 
Roberts Interesse geweckt. Aber es gehörte ih- 
res Wissens seit Großvaters Tod dessen jüngerer 
Lieblingsschwester, "Hinte Natalie, an die sie sich 
kaum erinnerte. Sie hatte ihr anfangs aus Inns- 
bruck geschrieben, zu Weihnachten und zu 
Ostern, und es aufgegeben, als keine Antwort 

Ein Löffel klirrte auf dem Porzellan. Frau Hak- 
kensteiner hatte plötzlich rote Wangen. „Du mei- 
ne Güte, Lucia!' Sie erhob sich und küßte den 
Gast hurtig auf beide Wangen. „Verzeih mir, daß 
ich dich nicht gleich erkannt habe, liebes Kind! 
Als ich dich zuletzt sah, warst du ein ganz, ganz 
junges Mädchen." 

„Ich weiß, du bist damals aus Prag zu Besuch 
gekommen und hast mir Lebkuchen mitgebracht." 

„Wer ist das, Nata'lie?" fragte die Ältere scharf 
und verständnislos. 

„Das ist Ferdinands Enkelin, die damals nach 
Innsbruck zog. Ach, meine Liebe, es ist zu kom- 
pliziert für dien." Sie wandte sich an Lucia ,Ent- 

anz mit. Es 
iruder, dein 

schuldige, sie kommt nicht immer 
ist auch lange her, seit unser lieber 
Großvater, starb." 

T^nte Natalie schob ihr den Kuchenteller näher. 
„Greif doch zu! Wir freuen uns sehr, nicht wahr. 
Adele? Wie lange warst du nicht hier, meine Liebe?" 

„Seit sechzMn Jahren... Robert, mein Mann, 
war so seßhaft, seiner eigenen Heimat so 
verhaftet..." 

Die alte Dame bekam runde neugierige Augen. 
„Und jetzt - bist ,du allein gekommen?" 

„Ja, es hat mich hergezogen. Ich bin seit kur- 
zem Witwe." 

„Oh, das tut uns leid, nicht wahr. Adele? Aber 
wie schön, daß du an den Schauplatz deiner 
Jugend zurückkehrst. Erinnerst du dich daran?" 

..Und ob! Ich weiß noch alles." 
Lucia sprach von damals, als sie hier ein Kind 

gewesen war. eine Fünfjährige im belagerten, 
besetzten, befreiten Wien, in der rettenden Oase 
dieses Hauses. „Wir versteckten uns im Keller, 
als die letzten Kämpfe stattfanden. Die Ameri- 
kaner waren gutmütig und sehr erfreut, sich mit 
den Großeltern so leicht verständigen zu kön- 
nen. Mir gaben sie Schokolade, und einer ließ 
mich auf seinen Knien reiten. Sie verschonten 
das Haus." 

Die alten Augen waren aufmerksam auf sie 
gerichtet; die welken Lippen lächelten. Plötzlich 
fuhr die Ältere auf. „Dieses Haus ist ein Schatz! 
Ich will hierbleiben! Ich gehe nicht in ein Alters- 
heim. niemals!" Ihre Stimme überschlug sich 
vor Erregung. 

Tante Natalie sprang erschrocken auf. „Aber, 
Adele, wer spricht denn davon?" Zögernd wandte 
sie sich an Lucia. „Meine Schwester fürchtet 
nämlich, daß uns eine - Änderung bevorsteht..." 

„Ja, ja! Es war doch schon einer hier, so ein 
Geldprotz. Er will das Haus um einen Pappenstiel 
und wird uns dann hinausjagen. Ich weiß es 
genau!" 

Tante Natalie zählte eilig Tropfen aus einem 
Fläschchen auf den Silberlöffel und schob ihn 
ihrer Schwester in den Mund. „Verzeih, Lucia, 
sie ist so leicht erregbar..." 

„Müßt ihr denn verkaufen?" fragte Lucia 
betroffen. 

Man hörte, wie der Wind den Regen gegen die 
Fenster schlug. „Müssen... ? Ich fürchte, da bleibt 
kein anderer Weg." 

„Hast du ihr erzählt, wie der Engel abgestürzt 
ist?" fragte Adele überraschend lebhaft. 

Natalie lächelte nachsichtig. „Es war doch kein 
Engel, Adele! Sie meint das allegorische Relief, 
vorn im Giebel. Da hat sich vor einiger Zeit ein 
Stück gelöst und fiel auf die Straße. Es ist weiter 
nichts passiert, aber ein unfreundlicher Fußgän- 
ger hat die Geschichte aufgebauscht und uns die 
Baupolizei auf den Hals gehetzt." Ihre Stimme 
zitterte vor verhaltener Empörung, sie räusperte 
sich entschlossen. „Aber das Haus ist auch sonst 
in keinem besonders guten Zustand. Möchtest 
du es sehen?" 

Frau Hackensteiner erhob sich energisch, und 
Lucia folgte ihr. Die Dielen knarrten unter ihren 
Füßen. Der Vorraum, rechts der Zugang zu Kü- 
che und Dienstbotenzimmern... Unten an der 
Treppe lag früher Neros Kissen, dort war sein 
Schlafplatz. Lucia sah den glänzenden Hunde- 
blick, den gähnenden rosa Rachen im schwar- 
zen Fell. Nero, alter Spielgefährte... 

Die Holzstufen knarrten wie schon damals, 
wenn sie zu Bett gegangen war, ein Gruß an 
die Heimgekehrte. Vielleicht hatte die Groß- 
mama doch nicht recht gehabt, als sie die Geister 
verneinte? Etwas lebte in allen diesen Dingen. 

„Wir bewohnen schon lang nur die unteren 
Zimmer", erklärte Tfinte Natalie. „Sicher ver- 
mißt du hier die Möbel? Sie sind unten im Die- 
nertrakt eingestellt." 

Ein ängstliches Gefühl überkam Lucia. Da war 
der große Salon in seiner edlen Symmetrie. Spä- 
te Tageshelle fiel durch die verglaste Balkontür 
und die Fenster zu beiden Seiten über den einge- 
legten Parkettboden und die leeren Wände. Nur 
die zwei Alabastervasen auf ihrem Sockel und 
der meergrüne vasengekrönte Kamin hatten sich 
behauptet. Dort drüben war stets der Weihnachts - 
baum gestanden, eine hohe Tanne aus dem Wie- 
nerwald. Zuckendes Kerzenlicht auf der Sei- 
dentapete, Goldengelglanz... Und Großmama 
vor dem Flügel, die Weihnachtslieder beglei- 
tend ... S(^ar ohne Möbel, Lüster und Vorhänge 
hatte der Raum seine Würde bewahrt; er schien 
zu schlafen. Frau Hackensteiner blickte verschämt 
zu den bräunlichen Wasserflecken am Rande 
des Plafonds. 

„Komm weiter, Lucia!" 
Im Großelternschlafzimmer baumelte eine 

Glühbirne von der halb abgeblätterten Decke. 
Ehebetten und Madonnenbüd fehlten. Auf dem 
Boden standen ein paar Eimer, um das Regen- 
wasser aufzufangen. 

„Auch das Dach ist nämlich schadhaft", flü- 
sterte Tante Natalie, als dürfte es sonst niemand 
hören. „Wir konnten das nicht beheben lassen." 

(Fortsetzung folgt) 

Eigen- und Fremdfabrikate 

iDamen 
Blazer/Jacken 

[Herren 
Hosen Anzüge 

Reine Wolle/Cord 
bisher 2^.- 
jetzt 

Trevira/Schurwolle 
bisher^ßöT-- i 
jetzt J 

Reine Wolle/Cord 
bisher>t^- 
jetzt 

4.1.1986 i 
langer Samstag 

^ von 9-18 Uhr 
geöffnet ■ 

Jn Offenbach wird die Studienfahrt, die pro 
Person 1.520 Mark kosten soll, in mehreren 
Abendveranstaltungen von Europa-Union und 
VHS über Geschichte Polens. Kulturelles, das 
deutsch-polnische Verhältnis heute vorbereitet. 
Anmeldungen werden ab sofort bei der VHS Of- 
fenbach. Kaiserstraße 7, und dem Europa- 
Union-Landesverband in der Mittelseestraße 48. 
beide in Offenbach, entgegengenommen, wo ab 
dem 13. Januar auch das endgültige Programm 
abgeholt oder angefordert werden kann. 

Volkstanztreffen 
der Pfadfinder 

Vom 31. Januar bis 2. Februar findet das 4. 
Langener Volkstanztreffen des Stammes ,,voii 
Falkenstein" statt. Daran nehmen ca. 100 bis 150 
Pfadfinder aus dem gesamten Bundesgebiet teil. 
Geplant ist, deutsche und auch ausländische 
Tänze einzustudieren. Das diesjährige Treffen 
findet irrt Evangelischen Gemeindehaus. Frank- 
furter Straße in Langen statt. 

Hauptgewinn war ein 
Video-Recorder 

In der 5. Ziehung des Kaufhauses Braun am 21. 
Dezember wurden folgende Gewinner ennittelt; 
I. Preis, eine Quarz-Jahresuhr, für Eberhard 
Bleicher, Nordendstr. 67; 2. Preis, eine Irish- 
Moos-Kartonage, für Elisabeth Schroth, Frie- 
densstr. 2; 3. Preis, ein Sherry-Set, für Elke 
Baumgartner, Karlsbader Str. 27 in Egelsbach, 
4. bis 8. Preis, je eine Langspielplatte, für Inge 
Skubatz, Frankfurter Str. 13 (Egelsbach). Walde- 
mar Gajda, Konrad-Lang-Str. 57 (Dietzenbach). 
Asim Cosar. Anemonenweg 113. Emilie Brani- 
steanu, Südl. Ringstr. 109 B. Irmgard Grabe, 
Lorscher Str. 4; 9. bis 10. Preis, je eine Damen- 
Quarzuhr für Betty Küppers, Walter-Rietig-Str. 
38, Marg. Distelmann. Im Birkenwäldchen 31; 
II. bis 12. Preis, je eine Herren-Quarzuhr, für 
Gretel Schranmi, Wolfsgaitenstr. 2, Anna Djur- 
kowitsch, Leipziger Str. 32 (Egelsbach); 13. bis 
20. Preis. Konfekt, für Frank Mannberger, Goe- 
thestr. 124. Margarete Zehaczek, Händelstr. 47, 
Wixhausen, Werner Luley, Josef-v. Eichendorff- 
Str., Ilse Losack, Elbestr 13. Bernd Müller, 
Odenwaldstr. 36, Anna Schmidt, Dieburger Str. 
60. Ilse Litow, Südl. Ringstr. 59. Irmgard Hil- 
bert, Kurt-Schumacher-Str. 20, Egelsbach. 

Am 24. Dezember fand dann die Endziehung 
statt. Den 1. Preis, einen Video-Recorder, ge- 
wann Marianne Danz, Odenwaldstr. 36. Ein 
Farbfemsehgerät als 2. Preis erhielt Gisela 
Gärtner, Im Ginsterbusch 39 A, und der 3. Preis, 
ein Schwarz-Weiß-Femsehgerät, ging an Brigit- 
te Mattar, Kurt-Schumacher-Ring 16 in Egels- 
bach. 

Arzneimittelverbrauch in Europa 
Verbrauchen die Deutschen beson- 

ders viel Arzneimittel? Manche meinen, wir 
lägen an der Spitze in Europa. Das ist eirt Irr- 
tum. Die meisten Medikamente verbrauchen 
die Franzosen. Dann kommen die Belgier 
und die Briten. Die Bundesrepublik Deut- 
schland. Österreich und Italien befinden 
sich am Ende dieser Tabelle. 

Bitte schreiben Sie uns. wenn Sie 
mehr über Arzneimittel wissen 
wollen. 

Bunde&TC-fba'id de» p^afmazeulischen inoustne e v LAZ B Kar.slraße 21 6000 F'anKfurf/Mam 

'^ochenendaktuaßiiätei^: 
^Dienstags tu 

Europa-Union lädt zum 
Wochenendseminar ein 

Vom 1. Januar an gehören Spanien und Portu- 
gal der Europäischen Gemeinschaft an, die da- 
mit ein rundes Dutzend Mitgliedsstaaten hat. 
Mit diesem Datum ist die mit dem seinerzeitigen 
Beitritt Griechenlands begonnene ,,Süderweite- 
rung der EG" abgeschlossen. 

Die Europa-Union nimmt dieses Ereignis zum 
Anlaß, ein Wochenendseminar über die Themen 
,,Süderweiterung der EG" und ,,das Europa der 
Bürger zu veranstalten. Die von der Europäi- 
schen Akademie Hessen eV mit Sitz in der Of- 
fenbacher Mittelseestraße 48 organisierte Ta- 
gung wird am 15. und 16. Februar in Lieh statt- 
finden. 

Wie der EU-Kreisverband Offenbach mitteilt, 
wird das Seminar mit einem Referat der 
Europaparlaments-Abgeordneten Heidemarie 
Wieczorek-Zeul über Probleme und Perspekti- 
ven der EG-Süderweiterung eröffnet. Der lang- 
jährige ZDF-Redakteur und - Korrespondent 
Hartmut Stein (Wiesbaden) äußert sich über 
,.Öffentlichkeitsarbeit für Europa", für das The- 
ma ,.Das Europa der Bürger - Hoffnungen und 
Erwartungen" ist Dr. Sergio Pistone (Turin) vor- 
gesehen. Außerdem gibt es — am Samstagabend 
— einen Diavortrag über ,.Europäische Union 
jetzt". Die Referate werden in Arbeitsgruppen 
diskutiert, über die dann im Plenum berichtet 
wird. 

Anmeldungen nimmt der Kreisvorsitzende der 
Europa-Union, Gerhard Esders, Weißdomweg 
39, 6070 Langen, entgegen; sie können aber auch 
an die Europäische Äkademie an obengenannte 
Anschrift gerichtet werden. 

Spielplan .-i/; 

der Theater 
für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Cos! fan tutte 
Samstag, 4. Januar. 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Sonntag, 5. Januar, 18.00 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Mittwoch, 8. Januar, 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 
Donnerstag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
1. Kammerkonzert 
Freitag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Showboat 
Samstag, 11. Januar. 19.30 Uhr 
Showboat 
Sonntag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea (Premiere) 
Kleines Haus 
Freitag, 3. Januar. 19.30 Uhr 
Meliere spielt Scapin 
Samstag, 4. Januar, 19.30 l'hr 
Die Troerinnen 
Sonntag, 5. Januar. 16.00 Uhr 
Moliore spielt Scapin 
Dienstag, 7. Januar, 19.30 Uhr 
Spiel im Schloß 
IVlittwoch, 8. Januar, 19.30 Uhr 
Möllere spielt Scapin 
Donnerstag, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Meliere spielt Scapin 
Freitag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Moliere spielt Scapin 
Samstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 
Sonntag, 12. Januar, 16.00 Uhr 
Maria Stuart 

Wer1<stattbühne 
Sonntag, 5. Januar, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch im Hause Stein 
Samstag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 
Sonntag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch im Hause Stein 

Städtische Bühnen 
Oper 
Freitag, 3. Januar, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 

Samstag, 4. Januar, 19.00 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Sonntag, 5. Januar, 14.(X) Uhr 
LDC 
Sonntag, 5. Januar. 20.00 Uhr 
Dido und Aeneas 
Montag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Aida (ital.) 
Mittwoch, 8. Januar. 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Donnerstag, 9. Januar, 19.30 Uhr 
Fidelio 
Freitag, 10. Januar. 20.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Samstag, 11. Januar, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Sonntag. 12 Januar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 

Schauspiel 
Freitag. 3. Januar. 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 
Samstag, 4. Januar, 19.30 Uhr 
Dom Juan 
Sonntag, 5. Januar, 19.30 Uhr 
Dom Juan 
Montag, 6. Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Mittwoch. 8. Januar, 20.00 Uhr 
La Veillee 
Donnerstag, 9. Januar. 19.30 Uhr 
La Veillee 
Freitag, 10. Januar, 19 30 Uhr 
La Veillee 
Samstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
La Veillee 
Sonntag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Dom Juan 

Kammersplei 
Freitag, 3. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Samstag. 4. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 5. Januar. 20.00 Uhr 
Kohn der Angst 
Mittwoch, 8. Januar, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Donnerstag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Samstag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Sonntag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 

Dai'iien 
Kleider 
Wolle/Polyester 
bisher.,96^- 
jebt 

BeKleidungscenter 
Egelsbach 
Gewerbegebiel 
Kurt-Schuhrriacher-Rmg 1 .Telefon 06103 / 444 10 
Mo-Fr9 00-18 30.Sa9 00-14.0Q - 
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Sonntag, 5. Januar 1986 
(Epiphanias) 
Johaimeskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Kollbacher) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 

mit amerikanischer und 
ägyptischer Jugend 
(Predigt in Englisch, 
Übersetzung in Deutsch) 
(Pfr. Kades und Dr. Victor 
Makkary, Pastor aus USA) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 5. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 7. 1.. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Studienreise durch Polen geplant 

Europa-Union und VHS Offenbach laden dazu ein 
Für die Zeit vom 24. Mai bis zum 7. Juni laden 

der Landesverband Hessen der Europa-Union 
und die Volkshochschule Offenbach interessier- 
te Bürger aus Stadt und Region Offenbach zu ei- 
ner zweiwöchigen Busfahrt durch Polen ein. Wie 
die Veranstalter betonen, v/erde dabei bewußt 
auf die üblichen Touren verzichtet und genügend 
Freiraum gelassen, um das „andere Polen" ab- 
seits der großen Touristenwege kennenzulernen. 

Stationen der Studienfahrt sind Breslau, das 
heute Wroclaw heißt, Czestochowa (Tschensto- 
chau), Krakow (Krakau), das ehemalige Konzen- 
trationslager Auschwitz, die Renaissancestadt 
Zamosc, der rekonstruierte Alstadtkomplex von 
Kazimierz Dolny am rechten Weichselufer, von 
wo aus es über Majdanek — mit Besichtigung 
des einstigen KZ's nach Lublin geht. Diese Stadt 
mit ihrem restaurierten Stadtkern ist das wich- 
tigste Kulturzentrum Ostpolens. 

Nächstes Reiseziel ist die Hauptstadt War- 
schau. wo neben der Besichtigung der Altstadt. 

des Ghettos und des Mahnmals auch Gespräche 
mit Polen und ein Theater- oder Konzertbesuch 
geplant sind. Danach wartet auf die Reisegruppe 
ein Aufenthalt in der menschenleeren Puszca 
Augustowska, einer Wildnis aus Nadelwald. 
Sumpf und Heidelandschaft. Im Hauptort Augu- 
stow ist die barocke Klosteranlage zu bewun- 
dem, am nahen Wigrysee kann das Biberschutz- 
gebiet besichtigt werden. Ein Erlebnis besonde- 
rer Art dürfte die fünfstündige Dampferfahrt 
durch das Masurische Meer, den Spridingsee, 
werden. 

Danach warten noch Allenstein (Olsztyn), Ma- 
rienburg (Malbork) mit der Ordensburg, Elbing 
(Elblag), die ,,Dreistadt" Danzig-Gdingen- 
Zoppot sowie Posen (Poznan) auf die deutschen 
Studienreisenden. Die Rückreise erfolgt über 
Swiecko, Frankfurt/Oder und Westberlin, wo 
die letzte Übernachtung vor der Keimkehr nach 
Offenbach vorgesehen ist. 

Freie Evang. Gemeinde 

Geschäftsführer Günter Däschner mit der Ge- 
winnerin des 1. Preises. 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 



DANKSAGUNG 
Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die mir beim 
Heimgang meines lieben Mannes 

Erich Haufe 

entgegengebracht wurden, danke ich herzlich. 
Besonderen Dank der Hausgemeinschaft, Freunden und Nachbarn, der 
Belegschaft und dem Betriebsrat der Schiess AG-Nassovia sowie allen, 
die meinem Mann die letzte Ehre erwiesen haben. 

Erna Haufe und Angehörige 

Langen, im Januar 1986 
Annastraße 42 
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I Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

PImtät SehrIng 
InA. Otto Amdl 

— mmf m ^ 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

•Sl 

1 
Krö- und 

ftumrbmmtmttUHgmn 
ObmrtOhning»n 

9mrglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mdrfelder LandstraSa 27 
Telefon 0 6t 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitilcn — jedarzalt erreichbar I 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl urid allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim, Bonn?r StraBe 40, Tel. 4 14 U 
Langen, am Lutheiplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 6t 03 / 2 79 21 

DANKSAGUNG 
Wir danken allen Verwandten, Bekannten und Sctiulkolle- 
gen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz und Blumen beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elsa Knecht 
geb. Steitz 

ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten. 
Besonders danken wir der Schwester Elisabeth und Anna 
Steitz, die sie liebevoll gepflegt hatjen. 

Kathsrtha Steitz und 
Familie Nortwrt Graf 

6070 langen, im Januar 1986 
Feldt)ergstraße 7 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser 
bester Vater. Schwiegersohn, Onkel und Vetter 

Kurt Eugen Schürmann 
geb. 5. 3. 1906 gest. 1. 1. 1986 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Charlotte Schürmann 
Hella und Marianne 
Joachim Zippel 

Neckarstraße 53 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 7. Januar 1986, um 15.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und 
Tante 

Dorothea Schlapp 

geb. Petry 
geb. 16. 12. 1898 gest. 21. 12. 1985 

ist nach langer, schwerer Krankheit für immer von uns gegangen. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer V\/ächtler für die trostreichen Worte, Herrn Dr. H. Hancke für die 
langjährige ärztliche Betreuung, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1898/99 und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Schlapp 
Herbert und Marianne Schlapp, geb. Heinz 
Kerstin und Bianca 
Kurt und Gretel Pullich, geb. Schlapp 
Manfred, Ingrid und Karen Pullich Glockengasse 2 

6070 Langen, im Januar 1986 

-Mach schwerer Krankheit ist am 30. Dezember 1985 unsere liebe Mutter und Oma 

Margot Fuchs 

geb. Schuster 

von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Gerhard Fuchs und Familie 

6100 Darmstadt 23 

Sperberweg 21 

Die Trauerfeier fand heute auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Friedrich Wilh. Metzger 

Metzgermeister 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, und allen, die ihm das letzte Gelelt 
gaben, danken wir sehr herzlich. 
Unser besonderer Dank gilt Herm Pfarrer Wächtler für seine tröstenden Worte, dem Jahrgang 
1900/01, den Langener Fleischereien, der Fleischer-Innung des Stadt- und Landkreises Offen- 
bach, dem Männerchor Liederkranz sowie Herrn Dr. V. Greifenstein für seine ärztliche Betreuung. 

Langen, den 3. Januar 1986 
Fahrgasse 7 

Im Namen aller Angehörigen 
K. Friedrich Metzger 
Familie Manfred Wuttke 

ab 2.1.86 

15.00, 17.30. 20.00 •ELMONDO - OER BOSS Sa 22 30 BELMONDO — OER BOSS So 11.00 PUMKTCHEII UNO ANTON 
FANtASlA f  

OONiES - THE WALL 
15.30. 18.00. 20.30 0 Sa 23.00 PINK FLOTD 
So 11 00 OOOMIES 
NEUES UT 1 9.00 {ELIf.BTER FEIND 

1 20.30. Sa/So auch 1) 
ENEMT MINE ~ f 

>•••••• 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 16 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Pefsor>en 
TERRASSEN CAFE Im Singes 20 6070 Langen  Teleton 06103>?2321  

PRAXISÜBERQABE 
am 1. Januar 1986: 
Dr. med. Robert Wilkens, Internist 
6070 Langen. Elisabethenstraße 7 
an 
Dr. med. Ulrich Zat>e!, Internist 
Telefon 22828, Sprechstunden nach Vereinbarung 
und Montag bis Freitag 8 bis 11 Uhr, 
Montag, Dienstag, Donnerstag 16 bis 18 Uhr. 
Freitag 14 bis 16 Uhr. 

Ich bedanke mich für das langjährige Vertrauen 
meiner Patienten und bitte darum. Herrn Dr. Zabel 
das gleiche Vertrauen entgegenzubringen. 

gez. Dr. R. Wiikens 

ab Montag, 8. Januar 1988 

der Oberlinden-Reinigung 
im Einkaufszentrum unter neuer Leitung. 

Wir (reuen uns auf Ihren Besuch und werden bemüht sein, Sie 
zufriedenzustellen. 

FAMILIE VEITH 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

* Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

* Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

Filmüberspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

DANKSAGUNG 
Allen, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden uns ihre 
Anteilnahme und ihre Verbundenheit mit unserer lieben Entschlafenen 

Helene Becker 
geb. Knöß 

bekundeten und sie zu ihrer Ruhestätte begleiteten, sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. Herrn Pfarrer Peter danken wir für die einfühlen- 
den Worte sowie für die Kranzniederlegung der Schulkolleginnen und 
Schulkollegen des Jahrgangs 1926/27 Egelsbach und der Belegschaft 
unserer Firma. 

Heinrich Becker 
Dieter Becker und Familie 
Brigitte Bitsch, geb. Becker, und Familie 

Voltastraße 3, 6070 Langen 
Fasanenweg 3, 7407 Rottenburg 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die unserem 
lieben Entschlafenen 

Helmut Richter 

durch Wort, Schrift, Kränze, Blumen und Geldspenden zuteil wurden, 
danken wir recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die trostreichen Worte, der 
Hausgemeinschaft, dem Fußballverein Eppertshausen für den ehrenden 
Nachruf, dem 1. FC Langen sowie allen Freunden und Bekannten, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

Friedel Richter und Kinder 

Langen, im Januar 1986 
Südliche Ringstraße 47 

Wir trauern um unseren 

J.Wilhelm Heuss 

geb. 4. 1. 1898 gest. 27. 12. 1985 

verstorben im 88. Lebensjahr. 

Hans Heuss und Egita 
Edgar, Johanna und Kerstin Heuss 

Langen, im Dezember 1985 
Wiesgäßchen 34 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Urnenbeisetzung im Familien- 
kreis statt. 

===========SSiii==iSiiS==ii==ii=5=— 

Statt Karten 

Ein Leben voller Güte und Pflichterfüllung hat sein Ende gefunden. 

Mathilde Otto 
geb. Günther 

geb. 21. 7. 1890 gest. 30. 12. 1985 

Wir nehmen Abschied in Liebe und Dankbarkeit. 

Marilies Traser, geb. Otto 
Karl Traser 

Langen, den 30. Dezember 1985 
Karlstraße 20 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 



X 

Veivlnsleben Verkäufe 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

'Gruppe Langen ■ 
Verband für Natur und 

Umweltschulz ■ 
Nächstes Monatstreffen am Mon- 
tag. dem 6. Jan.. um 19.30 Uhr im 
Vereinshaus (altes Gefängnis). 
Gäste willkommen. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 8 1. 1986 um 
16.00 Uhr iti der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz 

Jahrgang 1919/20 
Nächste Zusammenkunft Don- 
nerstag. 9. 1. 1986. in der TV- 
Turnhalle. Zeiten wie bekannt. 

imtnoblllen 

Achtung, Gelegenheit! 
Original verpackter Teppichbo- 
den. blau/grau. 2,80 x 4 m und 4 x 
4 m. unter Neuprers. 
Nähmaschinen-Untergestell ..Sin- 
ger" für DM 200,— sowie kompl. 
Schlafzimmer zu verkaufen. 
Telefon 82749 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Heimorgeln, leicht verkratzt, ex- 
trem billig (500,—, 1900,—, 
2600,—. 4900. 7900.—). Neu und 
gebraucht 
Tel 06035/2487 (gewerblich) 

Fernsehgerat defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Dreieichenhain, 1-Zi.-Wohg., Du - 
Bad. Kü.. ZH. W/w.. 240,—-f Uml.. 
Kaut., in ruh. Lage, an berufst. Da- 
me zu vermieten. 

"Telefon 06103/81564 
1-Zimmer-Wohnung, Küche, Bad, 
Abstellraum, 2. Etage, schräg, an 
alleinstehende Dame mittl. Alters 
ab 1. 2. 1986 zu vermieten. 
Telefon 22180 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg, 
Telefon 72533 

V X Langener Volksbank ^ 

Wir 

suchen 
für vorgeriierkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumsvvohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
Immobilien-WrniittlunK 

V X Telefon 06103/ I04226 
audi s^jmslat^s von 9-t3 l hr 

DHISCKNt)/.I VKKKArf-KN 
■ ftts-Bird I. KeehfB, Itdun, RtlMn 
■ KfichantehrtBk, weift, cjl 1,00 b, 
m. AuiichpUttf ■ ■ehnilBTur- 
•ehrtnk, antik fih., ■«ftbasv. 
VV<vni riii/iiKs s(iiiirll<trmKli('h <il>/u({r4icn 

06103/26266 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
mit lieben Glückwünschen und schönen Geschenken beehrten. 

'Velen 'dinaus und ^nsußa 

Osnabrück, den 3 Januar 1986 
Langen. Teichstraße 10 

Oin herzliches Dankeschön an alle, die uns zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank der Stadtverwaltung Langen. Herrn Pfarrer 
Wächtler sowie den Jahrgängen 1910/11 Langen und 1909/10 
Sprendlingen. 

^eoifil/iandt und ^iiau 
geb. Koib 

f-eldstraße 18 
Langen, im Januar 1986 

HERZLICHEN DANK 
allen, auch im Namen unserer Eitern, die uns anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 

CßßmGMs ^adstötteii und Simone 
geb. Zink 

Langen. Turmstraße 12 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbeiten 

Jürgen Rinker 
Bedachungsgesellschaft mbH 

Forclern Sie »ins 
Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 

A-Stelle Wixhausen 
Telefon 06150-81&70 

0«bfaucht« MÖbol spottbillig 

statt Karten 
Für die vielen Aufmerksamkeiten, die in Wort. Schrift und Bild, 
die Geschenke und Blumen, die mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
zugegangen sind, sage ich allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten meinen herzlichsten Dank. 
Ganz besonderer Dank an Frau Morbitzer und ihre beiden Kolle- 
gen für den musikalisch-gesanglichen Blumenstrauß. Er war 
Überraschung und Freude zugleich. 
Vielen Dank auch Herrn Pfarrer Kades für die überbrachten 
Glückwünsche der Evangelischen Kirche in Hessen und Nas- 
sau und der Petrusgemeinde. Herrn Weber für die Glückwün- 
sche des Magistrats der Stadt Langen, des Kreisausschusses 
des Kreises Offenbach und der Landesregierung, der Langener 
Volksbank und Proheraltika Stuttgart. Dank auch der Bundes- 
versicherungsanstalt für Angestellte, Berlin, und der Langener 
Zeitung für ihre Glückwunschzeilen und die Bildwiedergabe in 
ihrer Wochenendausgabe. 

<A%ked QemewaM 
Langen, Marienstraße 15 

kuchen. Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 
(06103) 24021 

Kaufgesuche 

Achtung! Eltern — Förderslufe. 
Student erteilt preisgünstig Nach- 
hilfe in Englisch. Deutsch. Latein 
5. bis 8. Klasse, für alle Schulen 
Tel. 28895. Mo. und Fr. ab 14 Uhr 
oder Wochenende 

(/) 

Telefon 06103/72533 

• Filmübersplelungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

G. Loew, Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmstadter StraBe 26 • 6070 Langen 

Das größte Küchen-Speziafhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

QesdiSftHofm 

Verschiedenes 

Liebevolle Frau stundenweise zur 
Betreuung von Kleinkind und Ba- 
by in unserem Haus in Oberlinden 
gesucht. 
Telefon 79894 
Wer reinigt kl. Neubauwohnung 
einer älteren Dame in Langen. 
Oberlinden. 14tagig? 
Telefon 06103/79644 

annn 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Egene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager MörfeMen 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Köstner-Straße 4 , 
Telefon 061 03/4 91 37 

Nach Ihren Wünschen! 

Haustüren • Holzfenster und Türen 

Hebeschiebetüranlagen 
Sonderanfertigungen 

Vereinbaren Sie einen 

Beratungstermin 

]|i|iiQlini| 

K- 
■ t Superprelsen ins Neue «Jahr! 

B4449B 

Beilayo 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLArrFÜR LANGEN UND EGELSBAC H HEIMATZElTl NG Ft R pREIEirH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit dan imtlichcn B«)ianntm*chune*n liir di« Ce«}«lMeh 

Dienstag, den 7. Januar 1986 
90. Jahrgang 
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Veranstaltungen 

Einzelpreis —,55 DM 

Ein toller Wirt>el... 
LKG tanzte in die neue 
Karnevalsaison 

Langens Jazzer 
kommen auf ihre Kosten 

Neue Fahrradständer 
im Stadtgebiet 

Heute in der LZ: 

Magistrat setzt sich für Pendler und Reisende ein 

Umlandverband soll Gespräche mit dem Frankfurter 

Verkehrs-Verbund und der Bundesbähn führen 

Nach Einführung des Sommerfahrplans 1985 
der Deutschen Bundesbahn ist es wegen der S- 
Bahnlinie 12 (Darmstadt/Frankfurt/Darmstadt) 
zu massiven Beschwerden gekommen. Im we- 
sentlichen richteten sich die Klagen gegen die 
Unpünktlichkeit und gegen das mangelhafte 
Platzangebot der Nahverkehrszüge. Auch die 
Bestrebungen zur Verringerung des Zugangebo- 
tes wurden kritisiert. 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Die krassesten 
Mängel wurden mit der Einführung des Winter- 
fahrplans 85/86 offensichtlich abgestellt. Insge- 
samt hat sich dagegen die unbefriedigende Si- 
tuation ces öffentlichen Nahverkehrs nicht ge- 
ändert. Insbesondere im Interesse der vielen 
Pendler können wir uns mit dieser Situation 
nicht abfinden." 

Der Magistrat hat sich deshalb kürzlich mit ei- 
nem Schreiben an den Umlandverband Frank- 
furt gewandt und darin die Mißstände geschil- 
dert. Weiter heilSt es in dem Schreiben: „Aus 
Presseveröffentlichungen ist uns bekannt, daß 
die geschilderten Mißstände auch auf anderen 
Streckenbereichen des Verbandsgebietes vorge- 
kommen sind. Die Presse berichtete sogar von 
Auseinandei-setzungen zwischen dem Frankfur- 
ter Verkehrsverbund (FW) und der Deutschen 
Bundesbahn. 

Die Stadt Langen hatte im Interesse ihrer Bür- 
ger den FW aufgefordert, mit allem Nachdruck 
alles zu unternehmen, um die Mißstände abzu- 
stellen. Die nach mehr als zwei Monaten hierzu 
gegebene Antwort des FW ist für uns nicht be- 
friedigend. Es wird zwar mitgeteilt, daß unser 
Schreiben Anlaß für eine Intensivierung der Be- 
triebsüberwachung auf der S 12 ist, im übrigen 
wird jedoch auf die eigene Verantwortung der 
FW-Gesellschafter für die Betriebsführung ver- 

Wer wird Langener 

Kerbmädchen oder 
Kerbborsch? 

Auch 1986 soll es wieder eine Langener Kerb in 
der Altstadt geben, teilt der Langener Kerbver- 
ein mit. Dazu gehören unweigerlich Kerbbor- 
schen und Mädchen, was in Langen eine lange 
Tradition hat. Wer Lust hat und mitmachen 
möchte, wende sich bitte an die Kontaktadresse 
Holger Jost, Hegweg 7 (Tel. 22856), oder kommt 
am 16. Januar um 19.30 Uhr ins Alte Plathaus, 
(Haus A), am Wilhelm-Leuschner-Platz. 

wiesen. Deshalb sei unser Schreiben der Bundes- 
bahndirektion zur Kenntnis gebracht worden. 

Was wir als besonders unangenehm empfin- 
den, ist die Tatsache, daß offenbar die unter- 
schiedlichsten Interessen der verschiedenen Ver- 
kehrsträger nicht immer aufeinander abstimm- 
bar sind, mit der Folge, daß der Kunde vermeid- 
bare Nachteile in Kauf nehmen muß. 

Die Stadt Langen hat bisher alle Maßnahmen 
unterstützt, die der Verbesserung des öffentli- 
chen Nahverkehrs dienen. Alle diese Bemühun- 
gen müssen aber ergebnislos bleiben, wenn den 
Fahrgästen große Unannehmlichkeiten bei der 
Benutzung der Verkehrsmittel zugemutet wer- 
den. Es sollte das gemeinsame Bestreben sein, 
die vielen Pendler zu erhalten und neue hinzuzu- 
gewinnen. 

,,Die sichere und ausreichende Versorgung mit 
Energie und Wasser ist eine elementare Voraus- 
setzung für das Leben, Wohnen und Wirtschaften 
der Bürger. Das Konzept, diese lebenssichemden 
Versorgungsaufgaben kommunalen Unterneh- 
men als Garanten zivilisatorischen Fortschritts 
unter bürgerschaftlicher Kontrolle zu übertra- 
gen, hat weder an Überzeugungskraft, noch an 
Aktualität verloren." Dies erklärte Direktor 
Werner Wienke auf einer Betriebsversammlung 
der Stadt werke Langen und ging dann näher auf 
die Aufgaben des Unternehmens ein. 

Herkunft und Auftrag weisen den kommuna- 
len Versorgungsuntemehmen bestimmte Eigen- 
schaften zu und verpflichten sie zur Einhaltung 
besonderer Grundsätze. Sie befinden sich, ganz 
gleich wie sie rechtlich organisiert sind, im Ei- 
gentum oder im bestimmenden Miteigentum ein- 
zelner Kommunen, handeln nach gemeinwirt- 
schaftlichen Grundsätzen, unterliegen der bür- 
gerschaftlichen Kontrolle, verhindern energie- 
und wasserwirtschaftliche Machtkonzentration, 
sind durch ihre Ortsnähe mit den Aufgaben der 
Stadtentwickung sowie mit den Wünschen der 
Bürger bestens vertraut und richten danach ihr 
Wirken aus, tragen im Querverbund zum mög- 
lichst rationellen Energieeinsatz bei und för- 
dern schließlich Umweltschutz und Lebensqua- 
lität. 

Den Interessen der Bürger könne angesichts 

Die Stadt Langen ist der Auffassung, daß Ini- 
tiativen zur Einwirkung auf die Bundesbahn nur 
dann zweckmäßig und wirkungsvoll sind, wenn 
die auf eine breite Basis gestellt werden. Hier, so 
meinen wir, ist der Umlandverband Frankfurt 
gefordert. Seinen gesetzlichen Auftrag für den 
öffentlichen Nahverkehr kann der Verband 
nicht optimal erfüllen, wenn die Bundesbahn die 
Probleme des Nahverkehrs nur nachrangig be- 
handelt. Wir bitten sie daher dringen . . . Gesprä- 
che mit dem FW und der Bundesbahn über die 
Probleme im öffentlichen Personennahverkehr 
zu führen." 

Bürgermeister Hans Kreiling: ,,Nur so kann 
vermieden werden, daß sich die Verkehrsträger 
gegenseitig die Verantwortung für Mißstände 
zuschieben. Oberstes Gebot muß ein attraktives 
Angebot für den Bürger im öffentlichen Nahver- 
kehr sein. Aber auch aus umweltpolitischen 
Gründen scheint uns dies unverzichttor." 

der engen, wechselseitigen Verzahnung der ver- 
sorgungswirtschaftlichen Entscheidungen mit 
der Stadtentwicklung und dem Städtebau, mit 
der Wirtschaftsförderung und dem Umwelt- 
schutz nur daim sinnvoll entsprochen werden, 
wenn alle daran beteiligten politischen und wirt- 
schaftlichen Entscheidungsträger auf ein ge- 
meinsames Ziel hin orientiert seien, betonte 
Wienke. 

Die Sicherstellung der Energie- und Wasser- 
versorgung und deren zielkonforme Einbindung 
in die gemeindliche Politik setzten voraus, daß 
die kommunalen Versorgungsuntemehmen sich 
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben am Gemein- 
wohl orientierten. Die Interessen der Bürger sei- 
en die Richtschnur für die Untemehmenspolitik. 
Sie erfolgt nach den Grundsätzen einer wirt- 
i.chaftlichen, d.h. sparsamen, kostendeckenden 
und substanzerhaltenden Betriebsführung. 

Das aus anderen Wirtschaftsbereichen be- 
kannte Ziel der Gewiimmaximierung habe hier 
keine Gültigkeit, wohl aber das Erwirtschaften 
einer angemessenen Rendite, die die Erhaltung 
und Steigerung der Leistungsfähigkeit des Un- 
ternehmens auch in der Zukunft garantiere. Die 
Verpflichtung der Versorgungsuntemehmen auf 
das Gemeinwolil begründe also nicht den Ver- 
zicht auf untemehmerisch gebotenes Handeln 
bei Investitionsplanungen oder bei der Preis-und 
Tarifgestaltung. 

Berliner fahren zum ZDF 
Der Bund der Berliner und Freunde Berlins 

E.V. hat seine Mitglieder und Anhänger zu einer 
Fahrt zum ZDF nach Mainz eingeladen. Diese 
findet am 8. Januar statt. Abfahrt per Bus ist um 
12.30 Uhr ab Bahnhof Langen. 

Die Jahreshauptversammlung mit Vorstands- 
wahl findet am Freitag, dem 24. Januar, ab 19.30 
Uhr im Kasino der Bezirkssparkasse statt. An- 
schließend werden Dias von Veranstaltungen 
des Jahres 1985 gezeigt. Auf der vorläufigen Ta- 
gesordnung-stehen der Bericht über das abgelau- 
fene Kalenderjahr, der Kassenprüfungsbericht, 
die Entlastung des Vorstandes und Vorstands- 
wahl, Vorschläge für die Veranstaltungen und 
Verschiedenes. 

Als weitere Termine im Januar stehen am 
Dienstag, dem 14. Januar, um 20.00 Uhr Kegeln 
in der Stadthalle, am Mittwoch, dem 22. Januar, 
um 15.30 Uhr Kaffeetrinken im Cafd Treusch 
und am Dienstag, dem 28. Januar, um 20.00 Uhr 
nochmals Kegeln in der Stadthalle atif dem Pro- 
gramm. 

Kommunale Unternehmen wiesen als weite- 
res wesentliches Merkmal auf, daß ihre Ziele 
von gewählten Vertretem der Bürger kontrol- 
liert würden. Die Kontrolle richte sich vor allem 
auf die Investitionsplanung, die Tarifgestaltung 
sowie auf die Gewinnverwendung. Zugleich ge- 
währleisteten die kommunalen Versorgungsun- 
temehmen einen lebendigen Pluralismus, der 
den Bürger vor nachteiligen Machtkonzentratio- 
nen in der Energie- und Wasserwirtschaft schüt 
ze. 

Durch die Tatsache, daß man seinen Sitz im 
Gebiet der versorgten Gemeinden habe und die 
Mitarbeiter Bürger dieser Gemeinden seien, 
kenne man die Wünsche, Erwartungen und Pro- 
bleme der Kunden aus eigener Sicht und sei des- 
halb am besten in der I.^ge, darauf einzugehen. 
Kundennähe bewirke Kundenkontakt. 

Tagtäglich werde die Kommunikation mit 
dem Bürger durch Information. Beratung und 
Eingehen auf seine speziellen Bedürfnisse ge- 
pflegt. Aufgeschlossene und ehrliche Partner- 
schaft das sei die Gnindlage für das Wirken 
der Stadtwerke in der Gemeinschaft aller Bür- 
ger. 

Am Schluß der Betriebsversammlung dankte 
Wienke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für die geleistete Arbeit im nun zu Ende gehen- 
den Jahr. sowie dem Betriebsrat für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Interessen der Bürger sind Richtschnur 

Stadtwerke fühlen sich als Partner der Bevölkerung 

Zu einem der Höhepunkte der „Garde-Revue" wurde der Auftritt der großen ..Feuerio-Garde" aus 
Maiuheim. die mit 22 Gardistinnen und Gardisten einen furiosen Wirbel aus klassischen Polka-s auf 
die Buhne brachten, (siehe auch Bericht auf Seite 2) 

Viele Stars und gute Stücke 

Langener Stadthalle präsentiert Spielplan 1986/87 

Noch sind wir mittendrin in der Spielzeit 
1985/86, die erst am 11. Mai endet, und schon hat 
die StadthailenverwaltUng ihr nächstes Pro- 
gramm aufgestellt. Sie hat sich auf dem Markt 
umgesehen und aus dem umfangreichen Ange- 
bot der zahlreichen Toumeeuntemehmen wieder 
19 Aufführungen geordert, die in der Spielzeit 
1986/87 für Kurzweil sorgen sollen. 

Der Ring 1 — Theater in der Stadthalle — zeigt 
dabei zum Auftakt Nico Dostals Erfolgsoperette 
..Clivia"; von den 55 Mitwirkenden seien na- 
mentlich genannt Louise Werner von der König- 
lichen Oper Stockholm und Andrea Zsadon von 
der Budapester Staatsoper. ,,Micky Maus und 
Einstein" heißt das Erstlingswerk der Schau- 
spielerin Barbara Capell, das bei den Theaterbe- 
suchern in Berlin immer wieder Lacher und Sze- 
nenapplaus hervorrief und das in Langen u.a. 
mit Herbert Herrmann gezeigt wird. Werner 
&humacher und Peer Augustinski sind zwei von 
insgesamt 12 Mitwirkenden des Schauspiels 
„Biedermann und dit Brandstifter" von Max 
Frisch, mit dem die Spielzeit im Ring 1 fortge- 
setzt wird, bevor quasi zur ..Halbzeit" die Ko- 
mödie ,,Ausreißer" von Neil Simon vom ,.Thea- 
ter unterwegs" gespielt wird. Dabei gibt es ein 
Wiedersehen des Langener Publikums mit Lia 
Wöhr und Volker von Collande. 

Zum Auftakt der zweiten Hälfte der Spielzeit 
im Ring 1 kommen die Theatergastspiele Kempf 
mit Friedrich Schillers Schauspiel ..Don Carlos" 
jn die Stadthalle. Sabina Trooger und Heinz 
Baumann sind u.a. die Mitwirkenden. Weiter 
geht es u.a. mit Ingrid Steeger und Siegfried 
Rauch in der Boulevardkomödie „Der Champag- 
nerkomplex". Peter Lotschaks hervorragende 
Präsentation von Molieres Komödie ..Tartuffe", 
u.a. mit Peter Striebeck und Anita Lochner, 
folgt, bevor zum Abschluß der Spielzeit 1986/87 
Götz George. Eberhard Feik und Helmut Stauss 
mit David Mamets ..Einmillionending" beim 
Ring 1 gastieren. 

_ Beim Ring 2 — Studioreihe — wird mit einer 
richtigen Premiere begonnen: die am 7. 3. 1985 
im Theater im Zoo uraufgeführte Komödie ,,Mö- 
wen haben einen leichten Schlaf", die der Fran- 
zose Yves Jamiaque für .Sonja Ziemann und 
Charies Regnier geschrieben hat. wird mit die- 
sen beiden ausgezeichneten Darsteilem zum 
Auftakt einer insgesamt fast viermonatigen 
Tournee in Langen gestartet. ..'Nacht Mutter" 
heißt Marsha Norman's Schauspiel, das die 
Münchner Tournee zusammen mit dem Theater 
der Stadt Heilbronn mit Hilde Krahl und Chri- 
stiane Hammacher zeigen wird. Zum Abschluß 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Viele Stars und . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
der „lileinen aber feinen Studioreihe" gastiert 
das Eurostudio Landgraf mit Arthur Millers 
spannendem, gut gebauten Stück ,.Hexenjagd", 
das vom Publikum immer außergewöhnlich po- 
sitiven Zuspruch erfahren hat. Die Mitwirken- 
den sind u.a. Angelique Duvier. Hans Putz und 
Uwe-Jens Pape. 

Der Ring 3 — Theaterring Langen — startet 
mit Beatrice Richter und Dietmar Schönherr, die 
mit der Ko.mödie ,,Bildung für Rita" des Englän- 
ders Willy Russell gastieren, in die neue Spiel- 
zeit. Es folgt der Schwank ,,Pension Schöller", 
ein Dauerbrerjier des Mainzer Autorenteams 
Carl Laufs und Wilhelm Jacoby u.a. mit Ulrich 
Faulhaber und Horst Keilel. ,,Top Girls" heißt 
das Schauspiel von Caryl Churchill, mit dem 
.,die scene" u.a. mit Eva Renzi und Gisela Drey- 
er in der Stadthalle gastieren wird. Das ,.London 
Ballet-Theatre" von Alexander Roy läßt bei der 
Aufführung von ,,Ein Sommernacht st räum" die 
Zuschauer zwei Stunden die Welt vergessen und 
mitträumen. 

In dem zweiten Teil oer Spielzeit 1986/87 star- 
tet" der , ,Theaterri.ng — mit der Kriminalkomö- 
die ,,Die acht Frauen" des Franzosen Robert 
Thomas, u.a. mit Dinah Hinz und Hilde Volk- 
Ode. Das Tourneetheater Greve gastiert mit 
Friedrich Dürrenmatts Komödie: ,,Die Ehe des 
Herrn Mississippi", u.a. mit Gert Westphal, Pin- 
kas Braun und Eva-Maria Hagen. Ein Wiederse- 
hen mit Thomas Fritsch and Anaid Iplicjian gibt 
es bei der Aufführung der Komödie ,.Frühling 
im September" von Marcel Mithois, einer Pro- 
duktion der Komödie Berl in der Inszenierung 
von Wolfgang Spier. Das Musical ,,lrma la Dou- 
ce" zeigt das ,,Theater unterwegs" zum Abschluß 
der Spielzeit. In der Inszenierung von Christian 
Wölffer spielen u.a. Chariklia Baxevanos, Dieter 
Henkel und Christian Wölffei. 

Bis zur Vergabe der Abonnementplätze für die 
Spielzeit 1986/87 vergeht noch einige Zeit. In- 
teressenten, die bisher noch kein Abonnement 
haben, können sich aber schon vormerken las- 
sen, und zwar beim Stadthallenbüro, Rathaus, 
Zimmer 111 fTelefon 06103/203125). 

Feuerwehr hat 
Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 17. Januar, um 19.00 Uhr, fin- 
det in der Feuerwache Langen die Jahreshaupt- 
versammlung der Feuerwehr Langen statt. Auf 
der Tagesordnung stehen neben Gruß Worten von 
Gästen der Bericht des Stadtbrandinspektors 
und eine Aussprache darüber, der Bericht des 
Jugendwarts mit Aussprache, Übernahmen und 
Beförderungen von Feuerwehrleuten sowie die 
Behandlung eingegangener Anträge, Mitteilun 
gen und Anfragen. 

Kindervorlesestunde 
Die erste Kindervorlesestunde der Langener 

Stadtbücherei in diesem Jahr findet am Don- 
nerstag, dem 9. Januar, um 15 Uhr, stait. Vorge- 
lesen A'ird aus dem Buch von Peppo Gtvazzi 
„Wie weit ist der Himmel"? — Ein Steme.ifor- 
scher erzählt". Im Anschluß .-in die Lesung kön- 
nen die Kinder eine drehbare Stemenkarte ba- 
steln. 

Ein toller Wirbel 

hübscher Beinchen 

LKG tanzte in die neue Kamevalsaison 
Mit ihrem traditionellen Erüffnungsball der Garden stieg die 1. Langener Kameval-GeselLschaft 

am vergangenen Sam.stag schwungvoll in die neue KarnevaLskampa^e. Die Stadthalie war zur när- 
rischen Garnison geworden, denn well mehr als 300 Gardistinnen und Gardisten aus nah und fern 
waren zu dieser beliebten Veranstaltung gekommen. 

Farbenpracht durch die vielfältigen Unifor- 
men und Kostüme bestimmte das Bild im Saal, 
von der Bühne herunter leuchteten die Standar- 
ten der einzelnen Formationen, und zu jeder vol- 
len Stunde fand auf der Bühne ein Wirbel von 
Show- und Gardetänzen statt, so daß das Motto 
der Veranstaltung, ,,Tanz und Show", im walir- 
sten Sinne des Wortes erfüllt wurde. Wenn ein 
solcher Show-Block zu Ende war, hatten die Be- 
sucher Gelegenheit, selbst auf die Tanzfläche zu 
gehen und sich zu vergnügen. Die Kapelle 
.,Rhein-Main-Expreß" sorgte dafür, daß 
Schwung und .Stimmung im Saal herrschte und 
jeder auf seine Kosten kam. 

Zum Abkühlen der Gemüter und zum Auftan- 
ken neuer Spritzigkeil stand eine Sektbar zur 
Verfügung. Am Ende waren alle Besucher des 
Lobes voll über diese gelungene Veranstaltung, 
mit der die LKG einen schwungvollen Einstieg 
in die Kampagne gemacht hctte, die in diesem 
Jahr besonders kurz ist, denn schon am 12. Fe- 
bruar steht der Aschermittwoch auf dem Kalen- 
der, und dann ist bekanntlich al!es vorbei. 

Garden und Abordnungen von mehr als 20 
Vereinen waren wieder zu diesem Schauspiel ge- 
kommen. Wie weit der gute Ruf hinausgedrun- 
gen ist, zeigte die Anwesenheit der Garden aus 
Mannheim und Schlüchtern, die die weiteste An- 
reise hinter sich hatten. Mit der Gerde der 
Karneval-Gesellschaft „Feuerio" aus Mannheim 
kam der fünffache Badische Meister und Bronze- 
medaillengewinner bei der Deutschen Meister- 
schaft. Dementsprechend meisterhaft war auch 
die Darbietung, die über die Bühne ging, als die 
22 Gardistinnen und Gardisten aus Mannheim 
ein Potpourri klassischer Polkas in furiosem 
Tempo aufs Parkett legten. 

Doch auch die anderen Garden zeigten ge- 
konnt originelle Tänze. Es war festzustellen, daß 
das Niveau in Choreographie. Auswahl der Mu- 
sikstücke und Art der Darbietung von Jahr zu 
Jahr steigt, und so hatten die Besucher der Ver- 
anstaltung ihre helle Freude. 

Die Garde der ,,Pinguine" aus Schwalbach. 
dritter der Europameisterschaft, zeigte ihre 
enormen Fortschritte, denn sie ist schon seit elf 
Jahren gern gesehener Gast in Langen. Über- 
haupt waren viele „Stammgäste" unter den Gar- 
den, die immer wieder gerne nach Langen kom- 
men. 

Dazu gehören die Garden des Sprendlinger 
Kamevalvereins. die ..Bimmbären" aus Sprend- 
lingen und das .,Blaugelbe Gardecorps" aus 
Heddernheim, die Garden aus Darmstadt und 
aus Griesheim. Sie alle zeigten hervorragende 
Tänze, sowohl in Formation als auch in Solo- 
oder Paartänzen. Herrlich ein ,,Grotesktanz" 
von drei Mitgliedern der ,,Schlottgarde" aus 
Griesheim, der ,,Mariechentanz" von Schwal- 

bach oder das Tanzpaar des Sprendlinger Kame- 
valvereins. 

Mit von der Partie waren auch die ,,Weiß- 
büsch" aus Frankfurt, der Kamevalverein Sach- 
senhausen, die Garde des Kamevalvereins Gun- 
dernhausen und die Garde aus Oberroden. 
stalters nicht. Die neue ,,Midigarde" wußte mit 
einem ,,Charlie-Chaplin-Tanz" zu gefallen, und 
die ,,Garde des Präsidenten" bestach mit ihrem 
Gardetanz und ihrem Showtanz. 

Jetzt stehen die LKG-Sitzungen und der Krep- 
pelkaffee bevor. Am Samstag, dem 18. Januar, 
und am Samstag, dem 25. Januar, sowie am 
Sonntag, dem 26. Januar, werden diese Veran- 
staltungen über die Stadthallenbühne gehen, ehe 
dann mit der Rathauserstürmung und der 
„Tingeltangel-Party" am Fastnachtsamstag be- 
reits die „tollen Tage" eingeläutet werden. Da- 
zwischen aber wird es für die Aktiven der LKG 
keine Ruhepausen geben, denn zahlreiche Ein- 
sätze bei befreundeten Vereinen stehen außer- 
dem auf dem Programm. .So werden Langener 
Kamevalisten bereits am kommenden Wochen- 
ende in Seligenstadt, Roßdorf und Frankfurt die 
Farben ihres Vereins und der Stadt Langen wür- 
dig vertreten. 

Aufruf zum Weltfriedenstag 
Unter dem Leitwort „Friede kennt keine 

Grenzen" laden kath. Frauen- und Jugendver- 
bände zum gemeinsamen Friedensgebet am 
Freitag, dem 10. Januar, um 17 Uhr, in die 
Aibertus-Magnus-Kirche (Bahnstraße) ein. Jeder 
ist angesprochen und eingeladen, aller gemeinsa- 
mes Friedensanliegen Gk)tt anzutragen, zu bitten 
um Völkerfrieden, um Frieden zwischen Religio- 
nen. Konfessionen, in Familien und Generatio- 
nen und nicht zuletzt um Frieden in uns selbst. 

Das gemeinsame Gebet um Friedensbereit- 
schaft und Aussöhnung soll helfen, Mauern und 
Grenzen abzubauen oder zu überwinden, um We- 
ge für menschliches Miteinander zu erschließen. 

Nachts tanken kein 
Problem mehr 

Innerhalb eines Jahres hat sich die Zahl der 
Tankstellen, die auch nachts Benzin verkaufen, 
verdoppelt. Der ADAC hat ermittelt, daß in der 
Bundesrepublik Deutschland jetzt 940 Tankstel- 
len rund um die Uhr geöffnet haben, 327 davon 
verkaufen auch bleifreies Benzin. 

Vor allem für Autofahrer, die abseits der Au- 
tobahnen nachts unterwegs sein müssen, hat der 
ADAC die Ergebnisse seiner Recherchen in der 
Borschüre ..Wo man nachts offene Tankstellen 
findet" zusammengefaßt. Sie enth.ilt auch eine 
Gebrauchsanweisung dafür, wie der Autofahrer 
mit den modernen Geldautomaten umgehen soll, 
damit er für .sein Geld auch tatsächlich Benzin 
bekommt. Die Broschüre gibt es kostenlos in al- 
len ADAC-Geschäfsstellen. 

Die neuformierte „Midigarde" der LKG kam in Charlie-Chaplin-Kostümen und legte einen „Blaek- 
Bottom" aufs Parkett. 

Neue Fahrradständer im Stadtgebiet 

Jahrgang 1919/20. Die nächste Zusammen- 
kunft findet am Donnerstag, dem 9. Januar 1986. 
zu den bekannten Zeiten in der TV-Tumhalle 
statt. 

Jahrgang 1909/10 trifft sich am Mittwoch, dem 
8. Januar 1986, um 16.00 Uhr in der TV-Halle. 

aUen, die in dieser Woche j 
Geburtstag hahert 

Besonders herzlich denen, 
die (üter als 75 Jahre sind. 
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155 nf ue Fahrradständer sollen nach dem Wil- 
len des Magistrats der Stadt Langen in nächster 
Zeit im Stadtgebiet aufgestellt werden. Wie Bür- 
germeister Hans Kreiling hierzu mitteilte, soll 
eine entsprechende Vorlage nun der Stadtver- 
ordnetenversammlung vorgelegt werden. 

Ausgangspunkt für diese Initiative war ein 
Beschluß des Stadtparlamentes, mit dem der 
Magistrat beauftragt wurde, zu überprüfen, ob 
im innerstädtischen Bereich, insbesondere in der 
Bahnstraße. Wassergasse. Rheinstraße, am Keß- 
ierplatz und in der Friedrichstraße. ..Parkplätze 
für Fahrräder" geschaffen werden können. 

Diese Frage hat der Magistrat nun mit ..Ja" 
beantwortet und zugleich elf Standortvorschlä- 
ge unterbreitet: Keßlerplatz — B^cke Friedrich- 
straße. Dort sei der Bedarf sehr groß, die Platz- 
verhältnisse beengt und durch Glascontainer 
noch verschlechtert. Ein kleiner mobiler Ständer 
sei nicht ausreichend. Nun soll ein Ständer für 10 
bis 15 Fahrräder nach Umsetzung des Containers 
und evtl. Inanspruchnahme eines Pkw-Abstell- 
platzes aufgestellt werden. 

Bahnstraße 111—113. Nordseite (HL. Volks- 
bank Dreieich. Schuh-Klepper): Auch hier sei 
der Bedarf sehr groß, Aufstellmöglichkeiten ge- 
be es zu beiden Seiten der jungen Platane mit je 
zehn Halterungen. 

Bahnstraße 105—107 (Kaufhaus Braun): Auch 
hier sei der Bedarf weiterhin groß, obwohl von 
Seiten des Kaufhauses ein größerer Ständer auf 
der Ostseite (Elisabethenstraße) aufgestellt wor- 
den sei. 

Bahnstraße 83. Nordseite (Eisdiele Venezia): 
Bedarf bestehe vor allem im Sommer. Vor der 
mit Blumenkübeln abgegrenzten Sitzfläche sei 
Aufstellmöglichkeit für ca. zehn Fahrräder vor- 
handen. 

Bahnstraße 73 2/10 und 75 (Kino): Hier bestehe 
vordringlicher Bedarf. Möglichkeiten seien auf 
den Kiesflächen zwischen den Platanen vor 
Haus Nr. 75 für etwa 20 Fahrräder gegeben. 

Bahnstraße 31—33, Nordseite (HL-Markt): Be- 
darf auch hier groß; Möglichkeit für Ständer mit 

10 Halterungen am Hausversatz zu Haus Nr. 29 
1/10. 

Bahnstraße 29. Nordseite (Grüne Drogerie): 
Die Flächenverhältnisse erlauben das Aufstellen 
eines Ständers mit 10 bis 15 Halterungen. Bahn- 
straße 22, Südseite (Eisdiele bzw. Pelzgeschäft): 
Durch Auseinanderrücken der zwei Pflanzwan- 
nen entsteht Raum für ca. zehn Fahrradständer. 

Rheinstraße (Rad-Fußweg im Sterzbachbe- 
reich): Bedarf sei sehr groß (Schade-Markt ge- 
genüber). Aufstellmöglichkeiten gebe es hinter 
der Bank, die den Weg zur Rheinstraße abgrenzt, 
für 5 bis 10 Fahrräder. Wassergasse — Ecke 
Fahrgasse: Bedarf sei sehr groß; Stand für ca. 
zehn Fahrräder am Südgiebel von Kaufhaus 
Bach. 

Darmstädter Straße 1 (Co op): Auf dem breiten 
Gehsteig sei entlang des Parkstreifens eine An- 
lage mit 15 bis 20 Halterungen möglich und drin- 
gend erforderlich. 

Die Gesamtkosten für diese Maßnahme bezif- 
ferte Bürgermeister Kreiling auf rund 7.(X)0 
Mark. Wie der Bürgermeister ergänzend mitteil- 
te. war nach dem Stadtverordnetenbeschluß 
auch zu prüfen, ob die Stellplatzsatzung für 
Kraftfahrzeuge durch Satzungsänderung auch 
für Fahrradabstellplätze anzuwenden ist. Nach 
der geltenden Rechtslage sei dies jedoch nicht 
möglich. Nach den Ermittlungen des Magistrats 
sehe weder das Baurecht, noch das Versamm- 
lungsstätten-. das Sportstättengesetz oder die 
Hochhaus-Richtlinien die Möglichkeit vor, die 
Errichtung von Abstellplätzen für Fahrräder zu 
verlangen. 

Lediglich in den Bestimmungen für den Sozia- 
len Wohnungsbau und in den baurechtlichen Be- 
stimmungen für Wohngebäude mit mehr als drei 
Vollgeschossen sei vorgesehen, daß Abstellräu- 
me für Kinderwagen und Fahrräder geschaffen 
werden müssen. Der Stadt bleibe damit nur die 
Möglichkeit, bei Bauanträgen von Geschäfts- 
häusern auf die Ausweisung von Fahrradabstell- 
plätzen hinzuwirken. 

Zugleich appellierte Bürgermeister Hans Krei- 

ling an die Langener Geschäftsleute, für ihre 
Kunden ausreichende Fahrradabstellplätze zur 
Verfügung zu stellen. Viele Geschäftsinhaber 
hätten in der Vergangenheit in dieser Sache be- 
reits etwas getan und vor ihren Geschäften trans- 
portable Fahrradständer aufgestellt. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Waldwirtschaft auf 
ökologischer Grundlage 

Im Jahr 1985 mußten im Staats-, Gemeinde- 
und Privatwald im Zuständigkeitsbereich der 
Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz in 
Darmstadt rund 2,7 Millionen Festmeter Wind- 
wurfholz aufgearbeitet werden. Ein Teil der ent- 
standenen Kahlflächen konnte bereits im Herbst 
des abgelaufenen Jahres wieder aufgeforstet 
werden. 1986 stehen jedoch noch rund 3 000 Hek- 
tar zur Wiederbepflanzung an. 

Zur Verbesserung der Stabilität der Wälder so- 
wie zur Erhöhung dei' Artenvielfalt werden auf 
den entstandenen Kahlflächen grundsätzlich 
Mischwälder begründet. Benötigt werden rund 
22 Millionen Forstpflanzen, davon mindestens 15 
Millionen Laubholzpflanzen. 

Wie der Leiter der für den süd- und mittelhes- 
sischen Raum zuständigen Bezirksdirektion für 
Forsten und Naturschutz in Darmstadt, Gerhard 
Dumm, mitteilte, achtet seine Behörde bei der 
Prüfung der Staatswaldwirtschaftspläne für 
1986 streng darauf, daß die Grundsätze einer 
Waldwirtschaft auf ökologischer Grundlage um- 
gesetzt werden. Besonderer Wert wird auf die 
Anlage und Erhaltung von Mischwäldern, die 
arten- und strukturreiche Gestaltung von Wald- 
rändern, die natumahe Bewirtschaftung im Ein- 
flußbereich von Fließgewässem sowie die Pflege 
besonderer Waldbiotope gelegt. 
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Tankstelle — „Dankstelle" 
,,Paps kann ich Deinen Wagen haben?" 

wurde der Vater abends gefragt. Na ja. der 
NachwiLchs ging auf eine etwas ausgedehn- 
te Sprit(z)-Tour. Am nächsten Morgen muß- 
te der Vater nach Kassel zu einer geschäft- 
lichen Besprechung, die Pünktlichkeit ver- 
langte. Die Tankuhr zeigte jedoch, daß in- 
nerhalb der nächsten fünfzig Kilometer der 
nötige Treibstoff ausgehen würde. Es war 
viertel vor sechs und der Vater machte sich 
auf die Suche nach einer offenen Tankstel- 
le. 

In und um Langen herum öffnen die 
Zapfsäulen jedoch erst um sieben Uhr: an 
Sonn- und Feiertagen teilweise gar nicht 
oder nur zu begrenzten Zeiten. 

Der geplagte und zeitlich gestreßte Auto- 
fahrer verwendete nun die restlichen Liter 
des teuren Tropfens für die Suche nach ei- 
ner offenen Tankstelle. Die Autobahn- 
Raststätten bieten zwar durchgehend ihren 
Service an — aber der Preis! Außerdem ist 
die nächste in Gräfenhausen, also Richtung 
Süden und Weiskirchen liegt im Osten. 
Nach Norden aber, wohin der entnervte 
Vater wollte, heißt es über fünfzig Kilome- 
ter — bis zur Tankstelle Wetterau (bei Bad 
Nauheim) — zurückzulegen. Verfährt man 
aber den „Spiritus rector" des Otto- oder 
Dieselmotors schon auf der Suche nach ei- 
nem Zapfhahn, dann bleibt nur noch der 
Griff zum Reservekanister. 

Dieser wiederum, und dazu raten die Mo- 
torsportverbände. sollte sowieso minde- 
stens zweimal im Jahr entleert und wieder 
neu gefüllt werden. Jeder Treibstoff Ent- 
hält Wasser und andere „Schwebstoffe", 
die bei langer Lagerung sich absetzen und 
bei dem Einfüllen in den Tank nicht mehr 
vermischen, sondern zu Störungen führen 
können. 

Vor diesem Problem tanken zu müssen 
zu außergewöhnlichen Zeiten standen 
schon viele Autobesitzer. Im Umkreis von 
Langen wohnen über fünfzigtausend Men- 
schen; es hat bestimmt schon einer im stil- 
len daran gedacht — hier soll nun öffent- 
laich gefragt werden: Könnten die Tank- 
stellenpächter einen Notdienst einrichten? 

Die Arzte und Apotheken sind ja das be- 
ste Beispiel dafür. Nach Absprache und im 
Turnus von je einer Woche könnte jeweils 
eine Tankstelle der Umgebung vielleicht 
von sechs bis 22 Uhr geöffnet haben. Dieser 
Service würde bestimmt bei den Autofah- 
rern ankommen. Allem Konkurrenzkampf 
zum Trotz, denn es kommt ja jeder einmal 
dran, wäre dem Verbraucher geholfen. 
Und die Veröffentlichung wer gerade 
„dran" ist könnte über die örtliche Presse 
— siehe Notfalldienst — sowie durch Aus- 
hang in den anderen Tankstellen gesche- 
hen. 

Wer da mitmacht hat bestimmt nicht 
nur eine Tank- sodem auch eine „Dank- 
stelle". 

Das irano-afghanische 
Hochland 
ein zoogeographischer 
Kontakt- und Brückenraum 

In der Vortragsreihe Biogeographie des Vorde- 
ren Orients der Senckenbergischen Naturfor- 
schenden Gesellschaft spricht am Mittwoch, 
dem 8. Januar 1986. Prof. Dr. Clas M. Naumann 
über das irano-afghanische Hochland als zoogeo- 
graphischer Kontakt- und Brückenraum. Als 
Kontaktzone der Trockengebiete und der mehr 
oder weniger geschlossenen Wälder Eurasiens 
spielen dife Gebfrgs- und Steppengebiete des 
irano-afghanischen Hochlandes eine besonders 
wichtige Rolle. Die Vielfalt der biologischen und 
ökologischen Erscheinungen wird noch erhöht 
durch die Lebensräume des Hochgebirges im El- 
burs, Hindukusch und im angrenzenden Pamir. 
Der Referent hat mehrere Jahre in Afghanistan 
als Biologe gearbeitet und dieses Land bis in die 
entlegensten Winkel bereisen können. Mehrere 
Forschungsreisen führten ihn auch in den Iran. 
Im Vortrag sollen ökologische und historische 
Faktoren behandelt werden, die die Verbreitung 
der Tier- und Pflanzenwelt dieses Raumes beein- 
flussen und gestalten. Der Lichtbildervortrag 
beginnt um 18.30 Uhr im Festsaal des 
Senckenberg-Museums (Senckenberg-Anlage 25 
in Frankfurt a.M.). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Lotterie- 
Treuhand-Gesellschaft ' bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Langens Jazzer 

kommen auf ihre Kosten 

Mit insgesamt neun Jazz-Veranstaltungen im 
ersten Halbjahr 1986 macht die Langener Jazz- 
Initiative ihren Mitgliedern und Freunden ein 
Angebot, das sich sehen lassen kann. Der Reigen 
beginnt am Sonntag, dem 12. Januar um 10.30 
Uhr im Rathausfoyer gleich mit einem Lecker- 
bissen, denn zum Frühschoppen wird die 
Barrelhouse-Jazzband aus Frankfurt erwartet. 
Sie ist die älteste deutsche traditionelle Jazz- 
band, wurde 1953 gegründet und hat zahllose Er- 
folge im In- und Ausland erspielt. Unter ande- 
rem ist sie Ehrenbürger von New Orleans (1968) 
und erhielt 1977 den deutschen Schallplatten- 
preis. 

Am 8. Februar geht es in der,,Alten Ölmühle" 
weiter. Beginn ist um 20.30 Uhr und erwartet 
werden zu einer internen Fete für Mitglieder und 
Freunde Mardi Gras und Bongo Tropical. Es gibt 
exotische Musik auch zum Tanzen. 

Das ,,Internationale Blues Duo", das vor ei- 
nem Jahr bereits die Langener Jazzfreunde auf 
die Tische steigen ließ, wird am 1. März ab 20.30 
Uhr in der ..Alten Ölmühle" zu erleben sein. Um 
Eintrittskarten für diese Veranstaltung sollte 
man sich baldigst kümmern. 

Bereits eine Woche später, am Sonntag, dem 9. 
März, wird das Rathaus-Foyer ab 10.30 Uhr v/ie- 
der heiße Jazzrhythmen erleben. Zu Gast ist 
..Bob Barton s Super Jazz", eine englische All- 
Star-Band. die bereits bei ihrer ersten Europa- 
toumee im Frühjahr 1983 für Schlagzeilen sorg- 
te. Die fünf Spitzenmusiker sorgen mit ein- 
drucksvollen Arrangements, virtuosem Können 
und humorvollem Entertairmient für ein beson- 
deres Jazz-Erlebnis. 

In der ,.Alten Ölmühle" gastiert dann am 19. 
April ab 20.30 Uhr das ..Barbara Dennerlein 
Quintett" mit Bebop, Swing und Latin. Deutsch- 
lands talentierteste Orgelinterpretin gastiert 
zum ersten Mal in Langen. 

Zu einem Jazz-Frühschoppen im Rathaus- 
Foyer wird am 18. Mai ab 10.30 Uhr mit den 
,,Hot Hessen Dixi Dogs" eingeladen. Da zu die- 
ser Zeit das Drei-Städte-Treffen in Langen statt- 
findet. wird auch der Fördererkreis mit seinen 
Gästen aus Romorantin und Long Eaton an die- 
sem Festival des Dixieland teilnehmen. 

Die ..Matchbox Bluesband" ist am 31. Mai ab 
20.30 Uhr Gast in der „Alten Ölmühle". Diese 
Band aus Frankfurt tritt seit drei Jahren mit 
großem Erfolg im Rhein-Main-Gebiet auf und 
bietet eine Mischung aus traditionellem Rhythm 
and Blues sowie mit modernen Rock- und Jazz- 
elementen auf. 

An gleicher Stelle wird am 14. Juni ab 20.30 
Uhr das ,,Titi-Winterstein-Quintett" erw'artet. 
Die zur Zeit gefragteste Zigeunerband der Bun- 

Arzneimittel bringen Devisen 
In den letzten zehn Jahren erziel- 

ten (jie deutschen Arzneimittelher- 
steller große Exportüberschüsse; fast 
24 Milliarden Mark. Diese Devisen 
waren und sind ein wichtiger Beitrag 
für unsere Volkswirtschaft. 

Bitte schreiben Sie uns, wenn 
Sie mehr über Arzneimittel 
wissen wollen. 
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desrepublik bietet hervorragenden Sinti-Swing. 
Mit dem Jazz-Frühschoppen im Festzelt beim 

Ebbelwoifest am Sonntag, dem 22. Juni, ab 10.30 
Uhr beschließt die Jazz-Initiative das erste Halb- 
jahr. Zu Gast sind ,,The Steierbrothers", die be- 
reits beim „Langener Sommer" im vergangenen 
Jahr mit Erfolg ihre musikalische Visitenkarte 
in Langen abgegeben haben. Es handelt sich um 
eine Country-Band, die aber nicht nur Stücke 
nachspielt, sondern mit eigenen Kompositionen 
in deutscher Sprache eine ungeheure Bandbreite 
entwickelt. Im Jahre 1978 .wurde die Gruppe un- 
ter 120 Bands zur besten deutschen Country- 
Band gewählt und wurde nach diesem Erfolg 
nach Nashville/Tennessee eingeladen. 

Juso-Stammtisch 
Zu ihrem ersten Stammtisch im neuen Jahr 

treffen sich' die Langener Jungsozialisten am 
Mittwoch, dem 8. Januar, ab 20.00 Uhr in der 
Gaststätte Rebenstock, Rheinstraße. 

Backmodel-AussteUung 
in der Dresdner Bank 

..Backmodel aus sechs Jahrhunderten" heißt 
eine Ausstellung, die bis 31. Januar, währen der 
Öffnungszeiten in der Kundenhalle der Dresd- 
ner Bank. Gallusanlage 7. in Frankfurt zu sehen 
ist. Das Historische Museum Frankfurt stellte 
aus seinem reichen Bestand 131 Exponate leih- 
weise zur Verfügung. 

Lebkuchen, wie wir sie von Jahrmärkten ken- 
nen, haben eine lange Tradition. Im 14. und 15. 
Jahrhundert als Festtagsgeschenk überliefert, 
wurden sie zu besonders festlichen Anlässen so- 
gar aus dem teuren Marzipan hergestellt. Im 
Kloster Lichtental bei Baden-Baden hat sich der 
alte Brauch bis heute erhalten. Im Nachlaß des 
Frankfurter Großkaufmanns Claus Stalburg 
vom Jahre 1521 sind 27 Model ..gegrabene Ku- 
chelsteine" nachgewiesen, deren Darstellung so- 
wohl religiöse als auch weltliche Motive umfas- 
sen. 

Außer für Gebäck dienten Model noch zu vie- 
len anderen Zwecken, die heute nicht mehr auf 
Anhieb ermittelt werden können: Leder- und Pa- 
pierreliefs, Wachsgüsse, Auflagen an Keramiken 
(insbesondere Steinzeug) oder Metallgüssen wie 
Mörsern. Grapen, Geschützen, Glocken. Ofen- 
platten und anderes mehr. Oft bestimmten 
Stichvorlagen den Motivschatz; Stiche erfüllten 
einst die Rolle von Modeblättem und Photogra- 
phien von heute. 

Nur im Mittelrheingebiet sind im 14.—16. 
Jahrhundert Model im Gebrauch. Bislang wurde 
nur ein Fragment im Ausland als Bodenfund ge- 
borgen, nämlich 1958 in der Burg Nagjrväzsony, 
Ungarn. Bekanntestes Stück ist der würfelför- 
mige Model mit dem Wappen der Frankfurter 
Familien Glauburg-Ergersheim (Gerbracht von 
Glauburg heiratete 1396 Katrine von Ergers- 
heim). Der Frankfurter Stempelschneider Hart- 
man Kistener (seit 1477 nachweisbar) hat einige 
seiner Schöpfungen signiert und datiert. Thema- 
tisch reicht die Palette von religiösen Themen 
bis zu erotischen Darstellungen. Hierin spiegeln 
sich die unterschiedlichen Anlässe: Weihnach- 
ten, Ostern und Votivgaben einerseits, Hochzeit, 
Geburt und fröhliches Gelage andererseits. 

Langener Liberale 
bestimmen mit 

Auch im Jahre 1986 sind Mitglieder des Orts- 
verbandes Langen der FDP wieder in den Lan- 
desfachausschüssen der Partei vertreten und 
nehmen somit konkret an der Erstellung der lan- 
despolitischen Richtlinien teil. Wie schon in den 
vergangenen Jahren sind es im Landesfachaus- 
schuß für Umwelt der FDP-Fraktionsvorsitzen- 
de im Stadtparlament Dieter Bahr und im Aus- 
schuß für Kultur und Bildung der altbewährte 
Fachmann auf diesem Gebiet Heinrich Dirlam. 

Doch nicht nur die Mitgestaltungsmöglichkeit 
des Ortsverbandes Langen der FDP wird durch 
diese Vertreter gesichert, sondern auch der In- 
formationsrückfluß ist in schnellster Weise ge- 
währleistet, so daß in bestimmten Fallgestaltun- 
gen eine zügige Umsetzung auf kommunaler 
Ebene über die Fraktion der FDP ermöglicht 
wird. Die Arbeit in den Landesfachausschüssen 
kann demnach in kürzester Zeit positive Aus- 
wirkungen für die Gestaltung Langens haben. 

„Glückliches Händchen" 
der Langener Stadthalle 

Die Verantwortlichen der Langener Stadthalle 
scheinen bei der Aufstellung der Theaterspiel- 
pläne ein ,,glückliches Händchen" zu haben, wa- 
ren doch die von der Interessengemeinschaft der 
Theaterstädte mit Gastspielen (Inthega) auf ih- 
rer Herbsttagung als beste Inszenierungen ausge- 
zeichnete Aufführungen auch im Langener 
Spielplan vertreten. 

Ausgezeichnet wurden Max Frischs Schau- 
spiel „Biografie" in der Neufassung, inszeniert 
von Christian Quadflieg, der übrigens im Fe- 
bruar in der Stadthalle in dem Stück ..Das Bild- 
nis des Dorian Gray". das er wiederum insze- 
niert. spielen wird. Ebenfalls ausgezeichnet und 
in der Stadthalle Langen bereits gezeigt wurden 
Jean Anouilhs Schauspiel ,,Becket oder die Ehre 
Gottes", von Imo Moskowicz inszeniert und 
Mark Rosowskijs ,,Geschichte eines Pferdes" in 
der Inszenierung von Henryk Tomaszewski und 
in der Dialogregie von Karl-Heinz Martell. 

Unentbehrlich 
„Wasser ist zum Waschen da, valleri und valle- 

ra!" Sicherlich richtig, meint die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK), aber zum Trinken ist es noch viel 
wichtiger. Ohne Nahrung kann es der Mensch 
schon einige Zeit aushalten, ohne Wasser aber 
nicht. 

Wasser ist unentbehrlich für den Stoffwechsel. 
35 Gramm pro Kilo Körpergewicht braucht der 
Organismus pro Tag, das sind zwei bis zweiein- 
halb Liter, wenn man 70 Kilo auf die Waage 
bringt. Bei hohen Außentemperaturen oder 
schwerer körperlicher Anstrengung kann der 
Wasserbedarf bis auf 15 Liter pro Tag ansteigen. 
Verliert der Mensch zehn Prozent seines Wasser- 
haushaltes. wird es n^ch wenigen Tagen gefähr- 
lich. Bei über zwanzig Prozent Wasserverlust be- 
steht akute Lebensgefahr. 

Gewinnquoten 
Die Gewinnquoten vom Lotto, Toto, Renn- 

quintett und „Spiel 77" werden wegen des Heili- 
gen Drei-Königs-Tages erst am heutigen Diens- 
tag bekanntgegeben. 
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boot '86-Düsseldorf: 

Die Weltmesse des Wassersports 

Düsseldorfer Top-Messe präsentiert vom 18. bis zum 26. Januar Wassersport total auf 140000 qm 

Vom 18. bis zum 26. Januar ist Düsseldorf wieder das 
Mekka des Wassersports. In dieser Zeit präsentieren 1600 
Firmen auf mehr als 140 000 qm das Weltangebot der Branche 
in 15 großen Messehallen. Fast 300000 Wassersportlern, aber 
auch denen, die es werden wollen, wird ein Wassersportange- 
bot der Superlative präsentiert. 

gebotspalette vor allem ihrem Kon- 
zept der Live-Demonslration des Was- 
sersports. So steht Jahr für Jahr die 
Aktionshalle mit dem Regattabecken 
im Mittelpunkt des Publikumsinter- 
esses. 60 X 20 m mißt dieses Wasser- 
becken - das sind 1200 qm - an dem 
zwei Windmaschinen für die jeweils 
optimale Brise sorgen. Ein Nonstop- 
Ptogramm von der Segelausbildung 
bis zum Wasserskilauf, vom Wasser- 
ballett bis zur Surfdemonstration 
macht den Besuch für.;eden zu einem 
Erlebnis. 

Treffpunkt „Wassersport" 
An den Einsteiger wendet sich der 

„TYeffpunkt Wassersport", in dem die 
großen Wassersportverbände die Be- 
sucher über alle Fragen des Wasser- 
sports informieren. Neben der per- 
sönlichen Beratung erhält der Inter- 
essierte hier auch zusätzlich schriftli- 
che Informationen. 

Neben den 1500 Booten befindet 
sich im Düssoldorfer Messegelände 
die ^samte Welt der Ausrüstung und 
des Zubehörs, aber auch des Wassel^ 
tourismus, des Yachtcharters und der 
Information. Damit ist eines der Er- 
folgsgeheimnisse der Düsseldorfer 
Supermesse umrissen. Ein in Breite 
und Tiefe unübertroffenes, qualitativ 
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Tauchsportcenter 

tem gezeigt. Hier können sich die 
Besucher eine Fülle von Ideen holen, 
mit den Redakteuren fachsimpeln und 
Bootsbauem bei der Arbeit über die 
Schulter sehen. Last but not least 
können die Besucher mit etwas Glück 
auch noch gewinnen. Einen pfiffigen 
Katamaran mit zwei Surfsegeln, der 
von der Redaktion „Selbst ist der 
Mann" vorgestellt und verlost wird. 

Neben 1500 Booten findet der Besucher in Düsseldorf die gesamte Welt der Ausrüstung und des Zubehörs. 

Das Mekka des Surfsports 

Wahl der Miß Windsurfing - eine Attraktion der boot '86 

Das zweite große Live-Angebot ne- 
ben der Aktionshalle ist das Tauch- 
sportcenter. Umfassende Informatio- 
nen und Live-Demonstrationen in 
dem 1200001 fassenden großen T^uch- 
turm zeigen dem Besucher ganztägig 
die Faszination des Tauchens. Dane- 
ben präsentiert das T^uchsportcen- 
ter alle wichtigen Informationen zu 
den Themen l^uchausbildung. 

Auch an die Angler ist wieder ge- 
dacht: Im Angelsportcenter kann man 
sich umfassend über die neuesten Ent- 
wicklungen der Angelsportindustrie 
informieren. Die „Deutsche Sport- 
fischerzeitung" zeigt in einer Sonder- 
aktion Wissenswertes rund um das 
große Hobby Sport-Angeln. 

Zwei Windmaschinen sorgen auf 1200 qm Wasserfläche für optimale Brisen. 

Selbstbau im Wassersport 
Neues Thema der boot '86 - ein alter Trend 

Immer mehr Wassersportler ent- 
decken ihre Fähigkeiten und enga- 
gieren sich beim Bau ihres Wasser- 
sportgeräts oder im Selbstausbau ih- 
res Bootes. Dieser seit einigen Jah- 
ren zu beobachtende Trend ist auf 
der boot-Düsseldorf gleich an meh- 
reren Stellen sichtbar. 

Einer der Stars der boot '86 könnte 
„Diabolo" werden, eine von der Re- 
daktion der Zeitschrift „Yacht" ge- 
meinsam mit einem Hersteller ent- 
wickelte Jolle. Die Absicht, die hinter 
dieser „Yacht-Jolle" Diabolo steckt, 
ist schnell beschrieben. Es sollte die 
ideale Wanderjolle entstehen, sie soll- 
te auch durch handwerklich weniger 
geschickte Personen in kurzer Zeit 
selbst zu bauen sein, und das auch 
noch zu einem interessanten Preis. 
Das Ergebnis ist „Diabolo" - weil teuf- 
lisch einfach. Eine Wandeijolle, 6,10 
Meter lang und 2,22 Meter breit, die 
mit 250 kg Gewicht gut trailerbar ist 
und über eine Segelfläche von 18,3 qm 
verfügt. Sägen, nähen, kleben, fertig- 
so beschreiben die Entwickler inr 
Konzept. 

Besonders interessant ist der Preis: 
Von der Konstruktionszeichnung, die 
mit DM 600,- zu Buche schlägt, bis 
zum segelfertig montierten und ge- 
bauten Schiff zu einem Preis von DM 
14000,- sind viele Varianten erhält- 
lich. Bauen kann sie mit ein wenig 
Zeit jeder. 

Wie auch 1985 wird in der Halle 12 
der boot-Düsseldorf am Stand der 
Redaktion „Selbst ist der Mann" der 
Selbstbau von Booten und Surfbret- 

Die Surf-Branche präsentiert sich geschlossen auf der boot '86. 

ausseizung für eine Teilnahme. Aus- 
geschlossen von diesem Wettbewerb 
sina alle Surieririnen. die bei frühe- 
ren Ausscheidungen einen der ersten 
drei Plätze belegt haben. 

„Surfer des Jahres" 
Es ist schon zur Tradition gewor- 

den, daß der von den Lesern des Fach- 
blattes „Surfen" gewählte Surfer des 
Jahres auf der boot-Düsseldorf vor- 
gestellt wird. Die Superstars der in- 
ternationalen Surfszene zählen zu den 
schillerndsten Gästen der boot-Düs- 
seldorf. Bei den „Surf-Freaks" wird 
jedenfalls schon häufig darüber spe- 
kuliert, wer in diesem Jahr die be- 
gehrte Auszeichnung erhalten wird. 
Wieder der Top-Star der Szene, der 
Hawaiianer Robby Nash? Oder wird 
sich in diesem Jahr der ungekrönte 
König der Wellenreiter, Pete Cabrin- 
ha. durchsetzen? Oder wird sich ei- 
ner der jungen Nachwuchsfahrer, wie 
der junge Deutsche Axel Ohm oder 
der Schwede Anders Bringdal, gegen 
die berühmte Konkurrenz aus Uber- 
see etablieren können? 

Informationen rund 
ums Surfen 

Das große Info-Center der Zeit- 
schrift „Surf" will Orientierung und 
viele Zusatzinformationen ins Riesen- 
angebot der Messe bringen. Die Be- 
sucher haben exklusiv die Möglich- 
keit, sich Neuheiten direkt von dem 
Hersteller bzw. den Entwicklern er- 
klären zu lassen. Ergänzt wird dieses 
Programm durch die Verbraucherbe- 
ratung zu den Schwerpunktthemen 
wie Zubehör, Fahrtechnik oder auch 
Mode. Faszinierende Surf-Videofilrne 
und Interviews oder Autogrammstun- 
den mit bekannten Fahrern aus dem 
World-Cup runden das Angebot der 

boot-Düsseldorf als Top-Ereignis 
der Surfer ab. 

Treff der Weltumsegler 
Ein besonderer Höhepunkt der boot 

'86-Düsseldorf dürfte die Präsenz der 
Weltumsegler werden. Dabei stößt 
Wilfried Erdmann als Einhand-Non- 
stop-Weltumsegler auf das herausra- 
gende Interesse. Erdmann, der sich 
mit seinem Boot „Kathena nui" in der 
Halle 15 des Düsseldorfer Messege- 
ländes befinden wird, ist in diesem 
Jahr von einer 271 T^ge dauernden 
Nonstop-Weltumseglung zurückge- 
kehrt. Darüber hinaus ist vor allem 
Burkhard Pieske zu erwähnen, der 
mit seiner „Shangri La"-Weltumseg- 
lune zu den bekanntesten Einhand- 
Weltumseglern zählU 

i Termine und Preise, 

• Partnerland: Finnland • 
! Dauer von Samstag, 
S 18. Januar, 
J bis Sonntag, 
! 26. Januar 
• Öffnungszeiten: täglich von 
• 10.00 Uhr bis 
• 18.00 Uhr 
• Tageskarte: DM 12,- 
: DM 8,- 
• Schüler/Stu- 
• denten 
: Katalog: DM 10,- 
• 
! WeitereInformationen:Düssel- 
S dorfer Messegesellsehaft mbH - 
; NOWEA - Postfach 32 02 03, 
: 4000 Düsseldorf 30, Tel. 0211 / 
: 45 60-01, Telex 8 584 853 mes d • ••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

hochwertiges Informations- und 
Marktangebot über alle Bereiche des 
Wassersports wird ergänzt durch ein 
attraktives Rahmenprogramm, das die 
„Faszination Wassersport" fühlbar 
macht. 

Ihre international unbestrittene 
Spitzenstellung verdankt die boot- 
Düsseldorf neben ihrer breiten An- 

Als internationaler Tbp-Messeplatz 
für die gesamte Surfbranche, die sich 
geschlossen auf der Weltmesse des 
Wassersports in Düsseldorf präsen- 
tiert, bietet die boot '86 dem Surfer 
ein unübertroffenes Informationsan- 
gebot. Vom neuesten Surfbrett über 
die Rigg-Generation '86 bis hin zur 
Bekleidung bietet Düsseldorf eine lük- 
kenlose Übersicht des internationa- 
len Angebots der Surfindustrie. 

So ist es dann auch kein Wunder, 
daß zahlreiche Aktionen aus dem Be- 
reich des Surfsports zu den Bonbons 
der boot 86-Düsseldorf zählen. Be- 
reits zum zehnten Mal wird zur boot- 
Düsseldorf die Wahl der Miß Wind- 
surfing durchgeführt. Die Vor- und 
Endausscheidungen dieser Wahl, die 
seit Jahren zu den herausragenden 
Attraktionen der weltgrößten Was- 
sersportmesse gehört, findet am 
Sonntag, dem 19. Januar 1986, auf 
dem Regattabecken in der Halle 4 des 
Düsseldorfer Messegeländes statt. 

Dank der zwei Windmaschinen ist 
sichergestellt, daß die Ttilnehmerin- 
nen ihre fahrerischen Fähigkeiten voll 
zur Geltung bringen können. Bewer- 
tet werden bei der Wahl der Miß Wind- 
surfing nicht nur das Aussehen der 
Teilnehmerinnen, sondern auch die 
technischen Fähigkeiten auf dem 
Surfbrett. So sind dann auch die Surf- 
Kenntnisse im Umfang des Grund- 
scheins und die Fähigkeit, Wende und 
Halse fahren zu können. Vorausset- 
zung zur Teilnahme. 

Wertvolle Preise, vom Surfbrett bis 
zur Surfbekleidung, winken den acht 
bis zehn Ttilnehmerinnen an der End- 
ausscheidung. Die Siegerin gewinnt 
eine Reise zu einem der schönsten 
Surfreviere. 

Neben den bereits erwähnten 
Grundkenntnissen des Surfens ist die 
Vollendung des 18. Lebensjahres Vor- 

In jedem Jahr sind auch Super-Yachten ausgestellt. 

E Ganztägig finden in dem gro- i 
E Ben Tauchturm Live-Demon- E 
z strationen statt. z 
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1986 ein Jahr der SGE? 

e An der Schwelle des neuen .lahres steht 
Egelsbachs größter Verein, die Sportgemein- 
schaft 1874 mit ihren fast 1900 Mitgliedern, vor 
einem in der Vereinsgeschichte sicherlich sehr 
bedeutenden Jahr. Die in 10 Abteilungen ihren 
Sport treibenden Mitglieder hatten kurz vor 
dem Jahresende noch, in einer auJ^^rordentli- 
chen Versammlung, den Bau einer Tennisanlage 
ohne eine Gegenstimme beschlossen. Im kom- 
menden Frühjahr soll nun östlich des Bauhofes 
der Gemeinde diese neue Anlage entstehen. Die- 
ses Projekt, sechs Plätze sind zunächst vorgese- 
hen, wird an eine im Sportstättenbau sehr be- 
kannte Firma vergeben, wobei die Finanzierung 
allein von der SGE bestritten wird. Fast eine 
Viertelmillion Mark betragen die gesamten Bau- 
kosten. 

Seit 1947 bemüht sich aber auch der Haupt vor- 
stand mit einem extra dafür gegründeten Bau- 
ausschuß um den Bau von Umkleide- und 
Duschräumen auf dem Sportgelände am Berli- 
ner Platz, Hier aber scheint das Fragezeichen in 
der Überschrift angebracht. Noch immer weiß 
man im Kreis der SGE nämlich nichts Genaue- 
res. Zwar sind in der letzten Sitzung der Egelsba- 
cher Gemeindevertretung zwei namhafte Beträ- 
ge im Haushalt 1986 eingestellt, aber der Haus- 
halt wird nun von den Fraktionen im Parlament 
beraten und erst dann erfolgt die Beschlußfas- 
sung. Man tritt also noch immer auf der Stelle, 

denn an den Beginn der Baumaßnahme ist wohl 
vorläufig noch nicht zu denken, weil auch hier 
die SGE bei positiver Verabschiedung des Haus- 
haltes 1986 für die Baumaßnahme ebenfalls als 
Bauherr auftreten soll. Ein erneuter Beschluß 
der Mitglieder der SGE wäre auch hier erforder- 
lich, wobei die Frage im Raum steht, positiv 
oder negativ. 

Auf sportlichem Gebiet, hier vor allem im 
Fußball, hat man nach der Halbrunde — 18 Spie- 
le sind inzwischen ausgetragen — die Chance, aus 
der Landesliga in Hessens Fußball-Amateur- 
Oberliga aufzurücken, denn mit dem 3. Tabellen- 
rang, zwei Punkte hinter dem Spitzenreiter Bad 
Homburg sind die Aussichten dazu immer noch 
vorhanden. Gesellschaftlich beginnt das Jahr 
1986 mit dem schon traditionellen Sportlerball 
am kommenden Samstag, dem 11. Januar, um 
20,00 Uhr, im gerade erst wieder eröffneten Saal- 
bau Eigenheim, Die Show- und Tanzkapelle Ta- 
ke Five stollt den musikalischen Rahmen, Peter 
Ettlinü") wird wieder durch das Programm füh- 
ren und auch die Frage nach dem Sportler und 
der Mannschaft des Jahres 1985 wird wieder be- 
antwortet. Wer also in der großen Egelsbacher 
Sportlerfamilie mitfeiern will, am Samstag hat 
er die Gelegenheit dazu. Eines ist dabei sicher, 
viele Gespräche werden sich an diesem Abend 
um das Thema drehen, wird 1986 ein Jahr für die 
Sportgemeinschaft Egelsbach? 

Bei allem Umgestalte 

bleiwe mir die Alte! 

e Wieder einmal hat die Karneval- 
Gesellschaft 1937 E.V, ein Motto für die neue 
Kampagne gewählt, mit einem direkten kom- 
munalen Bezug. Gemeint sind eine Fülle von 
Veränderungen, die viele Gemüter zur Zeit in 
Egelsbach bewegen. Nicht alles nämlich findet 
den uneingeschränkten BeiJall der Betroffenen 

„Klammemdorf'-Bevölkerung. Stich- oder 
Reizworte wie Denkmalschutz, Umgehungsstra- 
ße K 168, automatische Bahnschranken, Kirch- 
platzgestaltung, Massa-Markt, Eigenheim- 
Umbau, Tränkbachrenaturierung oder Nato- 
Wohnblock beweisen dies. 

Die KGE-Kamevalisten hingegen bekunden 

VERANSTALTUNGS-KALENDER 

der Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach e.V. 

18 /.<56. 20.11 Uhr 

25.1.&: . 20.11 Uhr 

1 2.86. 20M Uhr 

6.2.<S6. 20.11 Uhr 

8.2.86, 20.11 Uhr 

9.2.<Se. 15.11 Uhr 

10 2 S6. 20.11 Uhr 

/^.2.<56.14.11 Uhr 

11.2.86. 20.11 Uhr 

1. Große Fremdensitzung 

2. Große Fremdensitzung 
Programmänderung vorbehalten 

Kostümball 
Motto: An der Nordseeküste  
Es spielt das Jan Der in Quiniett 

Weiberfastnadit 
Es spielt die Kapelle Sai lor3 

Großer KGE-Maskenball 
3 Kapellen, pausenlos Tanz 
Sektbar und Weinstube 

Kindermaskenball mit Überraschungen 

Rosenmontagsball 
Es spielt die Kapelle 5a/7or»s" 

Motto: Sei allem Umgesialle, 
blsimre rr^ 

Maskenrummel 

Fastnachtszug 
T) Umge 

blsimre mir ciK Alte 

Es spielt die Kapelle Sai/ors 

Alle Veranstaltungen finden in der Narrhalla 
Eigenheim-Saalbau statt 

Nicht vergessen !!! 

12.1.86,16.11 Uhr: Rathaussturmi Inthronisierung 

19.1 86, 10.11 Uhr : Flugplatzsturm 

gleichzeitig, daß sie mit oder ohne diese örtli- 
chen Umgestaltungen ihrer Tradition treu blei- 
ben werden. Dazu besteht auch aller Grund, 
denn schließlich feiert man in diesem Jahr die 
49, KGE-Saison, In der zweiten Januarwoche er- 
scheint der ,.Egelsbacher Fastnachtsführer", 
kurz EFF '86 genannt mit vielen Informationen 
und einem Ausblick auf das 1987 anstehende 
50jährige Vereinsbestehen. Die lOOseitige, reich 
bebilderte Broschüre mit einem großen Preis- 
ausschreiben dient zur Mitfinanzierung des 
Egelsbacher Fastnachtszuges und wird zum 
Preis von DM 1,— durch die KGE-Aktiven per- 
sönlich ins Haus gebracht. 

Eine Neuerung soll es allerdings — trotz der 
Beteuerung im Motto — auch bei der KGE ge- 
ben, Es handelt sich um den Kartenvorverkauf 
für die beiden großen Fremdensitzungen, In ei- 
nem speziell dafür herausgegebenen Informa- 
tionsblatt, gerichtet an alle Freunde des Egels- 
bacher Karnevals, heißt es dazu u.a.: „Wir sind 
uns der Misere des stundenlangen Anstehens 
beim Vorverkauf bewußt und möchten in die- 
sem Punkt, angeregt durch viele unserer Besu- 
cher, Abhilfe schaffen. Wir halten es für unzu- 
mutbar, daß erwachsene Menschen sechs bis sie- 
ben Stunden wegen einer Fremdensitzung anste- 
hen müssen." 

Nach einem neuen Konzept soll deshalb beim 
1, Kartenvorverkauf am 8. Januar 1986, von 19 
bis 21 Uhr in der Wandelhalle des Eigenheims 
verfahren werden, danach werden ab 18.45 Uhr 
unter den Anwesenden Lose ausgegeben. Ab 19 
Uhr wird aus einer Lostrommel die Reihenfolge 
der Kartenkäufe gezogen. Allerdings ist die Kar- 
tenzahl pro Los und Person auf maximal 14 
Stück begrenzt, um möglichst alle Wünsche für 
beide Fremdensitzungen am 18. und 25. Januar 
1986 erfüllen zu können. Die Verantwortlichen 
hoffen, mit dieser Prozedur Chancengleichheit 
herzustellen und vor allen Dingen das Ansehen 
auf höchstens 20 Miauten zu reduzieren. 

j 1 
Kalorienbomben 

Bei dem Wort Kalorien denken die meisten 
Leute an Suppen, Soßen, Süßigkeiten, Kuchen 
und Schlagsahne. An Getränke kaum. Dabei 
sind einige davon die reinsten Kalorienbomben, 
warnt Emährungswissenschaftlerin Gisela La- 
pot in der Mitgliederzeitschrift der Barmer Er- 
satzkasse (BEK). Deshalb ist es auch nicht ganz 
gleichgültig, womit man seinen Flüssigkeitsbe- 
darf deckt. 

Zum Durstlöschen eignen sich am besten nor- 
males Trinkwasser, Mineralwasser, ungesüßter 
Tee oder verdünnte Fruclitsäfte. Cola, Bier, 
Wein oder Limonade enthalten pro Liter 500 bis 
700 Kilokalorien, heißt es in der BEK-Zeit- 
schrift. Das ist schon ein Viertel des gesamten 
Kalorienbedarfs eines Erwachsenen. 

Stemsinger im Altenclufo 
e Wenn sich am Donnerstag, dem 9. Januar, in 

Erzhausen und am Montag, dem 13, Januar, in 
Egelsbach die Senioren der katholischen Ge- 
meinden im Altenclub bei Kaffee und Kuchen 
treffen, werden auch die Stemsinger da sein und 
die Gäste mit ihren Liedern erfreuen. 

Trügerische Sicherheit 
Wer gerade den Führerschein gemacht hat. 

mag das Wort ,,Anfänger" kaum hören. Mit 
überhöhtem Selbstvertrauen versuchen frisch- 
gebackene Führerscheinbesitzer (seltener: 
-besitzerinnen), diö fehlende Erfahrung wettzu- 
machen. Was zu oft danebengeht, wie die unbe- 
stechliche Statistik zeigt: Bei insgesamt zurück- 
gehenden Unfallzahlen sind junge Verkehrsteil- 
nehmer nach wie vor überdurchschnittlich ge- 
fährdet, registriert die Banner Ersatzkasse 
(BEK), 

„Sicherheitstraining", wie es von Automobil- 
clubs und anderen Instituten angeboten wird, 
ist gerade für junge Fahrer besonders nützlich, 
Sie lernen dabei, ihre Fähigkeiten realistisch 
einzuschätzen, gefährliche Situationen rechtzei- 
tig zu erkennen und so ohne Risiko zu bewälti- 
gen. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die längtnerZtvtung 

Mit Bauspar jahr 1985 
sehr zufrieden 

Zunehmend freundlich beurteilte Walter Schä- 
fer, Dezernent der LBS Hessen im Vorstand der 
Helaba, vor der Presse das Bausparklima. Vor 
diesem Hintergrund bewertet Schäfer das Er- 
gebnis der LBS für das Jahr 1985 als sehr gut. 

Bis zum 30. November 1985 wurden 54.800 
neue Bausparverträge mit einer Gesamtbau- 
sparsumme von 1 Milliarde 430 Millionen Mark 
abgeschlossen. Dies entspricht einer Steigerung 
gegenüber den ersten elf Monaten des Vorjahres 
um 5,3 Prozent in der Stückzahl und 9,3 Prozent 
im Volumen. Schäfer zeigte sich zuversichtlich, 
daß diese Zuwachsraten auch im Hauptab- 
schlußmonat Dezember gehalten werden können 
und die LBS im Gesamtjahr 1985 deutlich über 
1,8 Milliarden Mark Bausparsumme abschließen 
wird. 

Die LBS sieht dieses erneut gute Ergebnis als 
Bestätigung der vor rund zwei Jahren eingelei- 
teten geschäfspolitischen Maßnahmen im 
Vertriebs- und Produktbereich, Nach wie vor 
tragen aber auch die hessischen Sparkassen ei- 
nen wesentlichen Anteil zu dieser Entwicklung 
bei. Mit 42 Prozent V^rmittlungsanteil am Neu- 
geschäft wird nahezu jeder zweite Bausparver- 
trag durch den Verbundpartner Sparkasse abge- 
sciilossen, 

Schäfer betonte, daß sich auch im Jahr 1985 die 
Zutcilungsleistungen der LBS Hessen sehen las- 
sen können. Im bisherigen Verlauf des Jahres 
wurden mehr als 912 Millionen Mark an die Bau- 
sparer ausgezahlt. Bis zum Ende des Jahres wer- 
den die Zuteilungsleistungen mehr als 1 Milliar- 
de Mark betragen und damit auf Vorjahresni- 
veau liegen. Die LBS Hessen hat 1985 über 3.700 
Wohnungen mitfinanziert und damit erneut ei- 
nen starken Beitrag zur weiteren Stabilisierung 
des Baumarktes geleistet. 

Bei der Verwendung der Bausparmittel wird 
im übrigen deutlich, daß die Segmente Haus-und 
Wohnungskauf, Modernisierung, Instandsetzung 
und Umbau weiter an Bedeutung gewinnen. 

Noch bis zum 12. Januar gastiert in der Frankfurter Festhalle mit „Hollday on Ice" die größte Eisre- 
vue der Welt. Neben hervorragenden Spitzenstars wie beispielsweise dem mehrfachen deutsehen 
und Europameister und zweimaligen Vize-Weltmeister Norbert Schramm erfreuen in dieser farben- 
prächtigen und schwungvollen Revue auch die Gruppen Jalir für Jahr das Publikum. Unser Bild 
zeigt eines der Bilder aus dem neuen Programm. Die farbenprächtigen Schottenröcke machen das 
stolze Land von Hügeln und Heide lebendig. Dudelsackmelodien und Trommelrhythmen begleiten 
das militante Schauspiel schottischer Tradition, begleiten die VoUcstänze und den Höhepunkt, den 
„Highland-Fling". Nostalgische Tradition, atemberaubend und mitreißend auf spiegelglatte Eisflä- 
che verlegt. 

1 
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FußbaJltumier 
in der Weibelf eidschule 

Die SKG Sprendlingen veranstalte! am Sams- 
tag, dem 11. Januar, ein Fußballtumier in der 
Weibelfeldhalle. Deginn ist um 12 Uhr. und mit 
der Siegerehrung dürfte ab 18 Uhr zu rechnen 
sein. 

Teilnehmende Mannschaften sind in derGrup- 
pe'l: SKG Sprendlingen I, TG Sprendlingen. FV 
Dreieichenhain. FC Offenthal und SC Buch- 
schlag, in der Gruppe 2: SKG Sprendlingen Ii, 
SG Götzenhain, SV Dreieichenhain, FV 06 
Sprendlingen und SKG Sprendlingen Junioren. 

Boris Becker Weltklasse 
Zwei Wochen nach seinem Sieg über Mats Wi- 

lander aus Schweden bei.m Daviscup-Finale in 
iMünchen hat Wimbledonsieger Boris Beclter aus 
Leimen den Skandinavier erneut geschlagen — 
im Finale des 2. Junioren-Masters. Vor 5 300 Zu- 
schauern im ausverkauften Berliner Kongreß- 
zentrum ICC gewann Titelverteidiger Becker in 
109 Minuten mit 6:1, 7:6 (8.6), 6:0) über den 
Weltranglisten-Dritten und landete damit seinen 
dritten Erfolg über den 21iährigen Schweden 
(bei einer Niederlage). 

Amateur Kluge hängt 
Profi Thaler ab 

Der Berliner Amateur Mike Kluge hat die 
Machtprobe der deutschen Querfeldein-Asse be- 
standen. Der 23 Jahre alte Senatsangestellte si- 
cherte sich in Köln zum dritten Mal in Folge bei 
den Amateuren den deutschen Meistertitel und 
verwies im Duell der Weltmeister Berufsfahrer 
Klaus-Peter Thaler aus Gevelsberg mit 16 Se- 
kunden Vorsprung auf den zweiten Rang. 

Jürgen Bartocha wurde 

JugendfußbaUer des Jahres 1985 

Traditionsgemäß stand auch bei der diesjähri- 
gen Weihnachtsfeier des 1. FC Langen die Be- 
kanntgabe der Wahl des ,,Jugendfußballers des 
Jahres" im Mittelpunkt Nachdem sich die ver- 
antwortlichen Trainer und Betreuer der beiden 
A-Jugend-Mannschafien sowie der Jugendleiter 
des 1. FC Langen trotz mehrerer zur Auswahl 
stehender gleichwertiger Kandidaten für den 
Spieler Jürgen Bartocha entschieden hatten, 
konnte der 2. Vorsitzende des i. FC Langen die 
Wahl von Jürgen Bartocha zum ,iugendfußballer 
des Jahres 1985 den zahlreich erschienen Ver- 
einsmitgliedem. Freunden und Gästen des 1. FC 
Langen anläßlich der Weihnachtsfeier bekannt- 
geben. 

Anschließend würdigte der Trainer der A 1- 
Jugend, Rudolf Freisens, die sportlichen Lei- 
stungen, aber auch andere, außerhalb des sport- 
lichen Bereichs liegende Tugenden des Geehrten, 
die für die Wahl von Jürgen Bartocha zum Ju- 
gendfußballer des Jahres 1985 letztlich mit aus- 
schlaggebend waren. 

Jürgen Bartocha spielt bereits seit der F- 
Jugend (also mit sechs Jahren) für den 1. FC Lan- 
gen Fußball. Er ist nicht nur in sportlicher, son- 
dern auch in menschlicher und charakterlicher 
Hinsicht ein Vorbild für seine Kameraden. Dank 
seines Trainingsfleißes und ausgeprägten Wil- 
lens. sportliche Erfolge zu erringen, nimmt er 
auch eine Vorbildfunktion für die jüngeren Spie- 
ler des Clubs wahr. Jürgen spielt seit der F- 
Jugend Libero und ist seit zwei Jahren Kapitän 
seiner Mannschaft, der jetzigen A I. 

Seine sportlichen Erfolge: neben der Errin- 
gung zahlreicher Meisterschaften mit seiner 

Mannschaft (u.a. Bezirksmeister der D-Jugend 
im Jahre 1981), wurde er in die Auswahlmann- 
schaft des Kreises Darmstadt berufen. 

Die Wahl des ,.Jugendfußballers des Jahres" 
ist eine feste Einrichtung beim 1. FC Langen, die 
bis in das Jahr 1962 zurückreicht. Anläßlich der 
Weihnachtsfeier wird die Auszeichnung (ein Po- 
kal mit eingraviertem Namen des Preisträgers) 
dem betreffenden Spieler übergeben. Im Laufe 
der Jahre wurde zwölf Spielern die Ehre zuteil 
„Jugendfußballer des Jahres" zu sein. 

Im vergangenen Jahr war Stephan Fuchs Ju- 
gendfußballer des Jahres. Er übergab die Aus- 
zeichnung anläßlich der Weihnachtsfeier 1985 an 
seinen Nachfolger Jürgen Bartocha. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto. Elferwette: 
1 0 0 1 0 0 1 1 2 0 
Auswahlwette .,6 aus 45" 
3 10 20 25 36 45 (24) 
Rennquintett; 
Rennen A: 12 5 6 
Rennen B: 31 35 29 
Spiel 77: 7 8 3 3 2 6 4 
Lottozahlen: 
8 31 32 33 43 46 (27) 
(ohne Gewähr) 
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Heldenträume für wenige Groschen? 
Unterhaltung steht bei der Jugend hoch im Kurs / Fragwürdiger Jugendschutz 

FC Langen 

wurde dritter 

im Hallenturnier 

An einem großen Hallenturnier bei Viktoria 
Kelsterbach nahm auch der FC Langen teil. Ins- 
gesamt 16 Mannschaften spielten in vier Grup- 
pen um Pokal und Plätze. In den Gruppenspie- 
len erzielte Langen drei Siege, gegen DJK Flörs- 
heim 5:2, gegen Germania Schwanheim 3:0 und 
gegen SKG Frankfurt 2:1. Damit hatte sich Lan- 
gen für die Zwischenrunde qualifiziert. Gegen 
Dclfi Kelsterbach gab es einen 3:l Sieg für Lan- 
gen, während man gegen den FC Marxheim 1:2 
unterlag. Gegen den BSC Kelsterbach gewannn 
man dann 3:1. 

Das Spiel gegen Marxheim wurde sehr un- 
glücklich verloren. Zunächst hielt Torhüter Bob- 
sin einen 7-Meter, doch der Nachschuß ging zum 
1:0 für Marxheim ins Gehäuse, weil die Langener 
nicht aufmerksam genug waren. Den Ausgleich 
zum 1:1 besorgte Zink, ehe dem Gegner Sekun- 
den vor dem Ende nach einer undurchsichtigen 
Situation vor dem Tor der Siegestreffer gelang. 
Schade für Langen, denn bei einem Unentschie- 
den wäre das Endspiel erreicht gewesen, da man 
über das bessere Torverhältnis verfügte. 

So kam man ins Spiel um den dritten Platz. 
Gegner war der SV 06 Flörsheim, den man nach 
Verlängerung mit 2:1 Toren bezwang. Auf Platz 
eins kam der FC Schwalbach vor Marxheim. 

Langen, das eine überzeugende Leistung zeig- 
te, hatte folgende Spieler eingesetzt: Jost und 
Bobsin im Tor. Schäfer, Ralf Nieschier, Norbert 
Nieschlcr, Werwitzke, Zink, Fuchs, Schmitt und 
Bartel. Die besten Schützen waren Zink und 
Fuchs mit je fünf Treffern. 

Fischer/Langen vierter 
Einen gelungenen Test für die Europameister- 

schaft am 18/19. Januar feierten die deutschen 
Bobpiloten. Beim Nationencup im Zweierbob 
auf der Kunsteisbahn in Innsbruck-Igls belegten 
Anton Fischer/Christian Langen (Ohlstadt/ 
Königsee) einen überzeugenden vierten Platz. 

Der Sieg ging an die Olympiasieger Wolfgang 
Hoppe/Dietmar Schauerhammer (DDR), die für 
vier Läufe 3:26,28 Minuten brauchten. Beide hat- 
ten am Samstag den zwei Jahre alten Bahnre- 
kord verbessert. Die DDR-Mannschaft Detlev 
Richter/Steffen Grummt und Bernhard Leh- 
mann/Bogdan Musiol belegten die Plätze zwei 
und drei. 

Für die Viertplazierten Fischer/Langen wur- 
den 3:37,76 Minuten notiert. Zweitbestes Team 
des Deutschen Bob- und Schlittensport-Verban- 
des (DBVS) waren Christian Schebitz/Leory 
Hieber (3:39,00) auf Rang acht. 

anzeigen-t-public relations 

Wer eine Mark in den „Scram- 
bler" steckt, kann in weni- 
gen Sekunden allerhand erleben: 
Aus der Spielmaschine rasselt, 
klickt, piepst, quietscht und knallt 
es. Blitzartig fallen von bunten 
U-Booten Bomben auf den com- 
putergrafisch angedeuteten Mee- 
resgrund. mit dem Ziel, gegnei i- 
sche Raketenbasen zu zerstörten. 
Jetzt kommt es auf die eigene Ge- 
schicklichkeit an. Reagiert man 
nämlich zu schnell oder zu.lf.ng- 
sam. wird das eigene U-Boot Op- 
fer der feindlichen Geschosse 
vom Meeresgrund, und das Spiel 
ist verloren. „Wrommmmm...". 
dröhnt dann der automatische 
Spielkamerad und zeigt die nicht 
gerade hohe Punktzahl an, die 
er vorher mit den gespeicherten 
T^geshöchstleistungen der un- 
bekannten Vorspieler verglichen 
hat. Gleich darauf gibt er mit der 
Aufforderung ..Your next game!" 
Gelegenheit zur Revanche. Weil 
viele Erwachsene von solchen 
oder ähnlichen Spielautomaten 
Gefährdungen für die Jugendli- 
chen ableiten, trat im April die- 
ses Jahres ein neues Jugend- 
schutzgesetz in Kraft. Die bishe- 
rige Regelung im Hinblick auf 
Spielgeräte wurde darin erheb- 
lich verschärft. Diejenigen, die 
allerdings oft gar nicht oder erst 
hinterher gefragt wurden, wa- 
ren die Betroffenen: die Jugend- 
lichen. 

Die Zahl der Spielhallen in 
Deutschland stieg von 1980 bis 
1983 von 3500 auf 5000 an. 
Gleichzeitig erhöhte sich auch - 
der Bruttoerlös aus Spielauto- 
maten von einer halben auf eine 
Milliarde Mark. Doch was ist ei- 
gentlich ein Spielautomat? All- 
gemein werden Spielautomaten 
als in Spielhallen oder Gaststät- 
ten au^estellte Glücksspiel- oder 
Geschicklichkeitsspielgeräte de- 
finiert. Die Höchstausschüttung 
bei Automaten mit Gewinnmög- 
lichkeit darf nach einer staatli- 
chen Verordnung das Zehnfa- 
che des Einsatzes nicht über- 
schreiten. In der Bundesrepu- 
blik besteht ein generelles 
Glücksspielverbot, bei dem nur 
Lotterien und Spielbanken eine 
Ausnahme bilden. Der „einar- 
mige Bandit" mit seinen hohen 

Einsatz- und Verlustmöglichkei- 
ten ist deshalb ausschließlich in 
staatlich konzessionierten Spiel- 
banken zugelassen. 

Den Geldspielgeräten, die man 
in fast jeder Gaststätte finden 
kann, fehlen die fischen Eigen- 
schaften des Glücksspiels. Man 
bezeichnet sie darum als „Un- 
terhaltungsautomaten mit Ge- 
winnmöglichkeit". Der unterhal- 
tende. Cnarakterzug dieser (Ge- 
räte steht im Vordergrund, der 
Höchsteinsatz beträgt 30 Pfen- 
nig und der maximale Gewinn 
3 Mark. Durch Münzeinwurf setzt 
man Ziffern, Scheiben oder Wal- 
zen in Bewegung. Je nach der 
Zahlenkombination beim Still- 
stand gibt es dann eine Gewinn- 
ausschüttung oder keine. Das 
Spiel muß jedoch mindestens 15 
Sekunden dauern bei einer Aus- 
zahlu'.igsquote von 60 Prozent. 

Zu den „Unterhaltungsauto- 
maten ohne Gewinnmöglichkeit" 
gehört der Flipper. Er war lange 
Jahre der Favorit in der Freizeit- 
welt der Spielroboter. Kugeln, 
sogenannte „Pinballs", müssen 
beim Flippem durch Knopfdruck 
oder Federzug an Kontaktstel- 
len herangeführt, um künstliche 
Hindemisse oder Fallgruben her- 
umgeleitet werden. Dabei kommt 
es auf eine möglichst hohe Punkt- 
zahl an. 

Ebenfalls keine Gewinnmög- 
lichkeit bieten die Elektronik- 
Automaten, die in den letzten 
Jahren immer beliebter gewor- 
den sind. Nach dem Münzein- 
wurf flimmern an diesen Video- 
Automaten über Fernsehmoni- 
tore computergesteuerte Bilder- 
geschichten. Die Spielabläufe 
werden durch mikroprozessor- 
bestückte Platinen bewegt. Der 
Spieler beeinflußt dabei eine 
Spielfigur mit ..Joysticks" - das 
können Tasten, Steuerknüppel, 
Drehschalter oder Knöpfe sein. 
Für besondere Erfolge gewährt 
der Automat Freiraketen oder 
-Schüsse. Die Platinen, die das 
eigentliche Spiel ausmachen, 
werden größtenteils aus Japan 
oder den Vereinigten Staaten 
importiert. Viele der „Video- 
Games" sind Simulationsspiele. 

Seit einiger Zeit gibt es neben 
diesen durch Computergrafik 

dargestellten Spielen auch so- 
genannte Laser-Videos. Sie un- 
terscheiden sich von den Video- 
Automaten nur durch die ausge- 
zeichnete Bildqualität. Die Spiel- 
inhalte werden nämlich über 
einen Bildplattenspieler wieder- 
gegeben. Der tecnnikbedingte 
hone Anschaffungspreis verhin- 
derte jedoch bis jetzt die weitere 
Verbreitung dieser Geräte. 

Faszination und Gewalt 
Automatenspiele faszinieren 

Kinder und Erwachsene gleicher- 
maßen. Trotzdem müssen sich 
die Spielautomaten einiges vor- 
werfen lassen. In der heutigen 
Zeit, in der jeder darauf bedacht 
ist, das individuell Menschliche 
in den Vordergrund zu rücken, 
bekommt die zunehmende Au- 
tomatisierung einen schlechten 
Ruf. Spiel- und Unterhaltungs- 
automaten symbolisieren die Ver- 
marktung des Menschen. Der 
einzelne wird Objekt und der Au- 
tomat Diener menschlicher Be- 
dürfnisbefriedigung. Die steigen- 
de Zahl der gelegentlich oder täg- 
lich Spielenden - nach Schät- 
zungen des Bremer Psychologen 
und Spielsuchtforschers Gerhard 
Meyer waren das 1983 sieben 
Millionen - erregt bei vielen Psy- 
chologen Besorgnis. Man beob- 
achtete. daß psychisch Labile 
Spielsucht entwickelten, sich 
hoch verschuldeten und bei der 
Beschaffung von Geld kriminell 
wurden. 

Da Anschauung und Nach- 
ahmung zu den wirkungsvollsten 
Formen des Lernens gehören, 
sind die Automatengegner der 
Meinung, daß Kinder und Her- 
anwachsende mit Automaten- 
spielen schlecht beraten seien. 
Auf der Suche nach Vorbildern 
würden den Jugendlichen nur 
Aggression und Einsamkeit an- 
geboten. Mensch und Maschine 
gingen eine Art Symbiose ein. 
bei der das Umfeld und der so- 
ziale Kontakt störend wirkten. 
Die bei Kindern schon ausgebil- 
deten Denk- und moralischen 
Fähigkeiten würden sogar wie- 
der Mgebaut: Rücksichtnahme, 
Diplomatie. Kompensation man- 
gelnder Schnelligkeit durch län- 
gerfristiges Planen und Voraus- 

denken seien fehl am Platz. 
Statt dessen übten die Auto- 

maten systematisch Dummheit 
und Gewalt ein; denn das ange- 
strebte und mit Punkten belohn- 
te Ziel sei die erfolgreicht" „Ge- 
walttat". Dabei werde die Welt 
auf ein simples Freund-Feind- 
Schema reduziert. Die Illusion 
von Kraft, Überlegenheit. Erfolg 
und Heldentum führe zu einer 
explosionsartigen Steigerung des 
Selbstbewußtseins. Selbständi- 
ges Denken und Phantasie wür- 
den durch mechanische Fremd- 
bestimmung ersetzt. Bei Auto- 
matenspielen könne ein Jugend- 
licher also keineswegs Denkpro- 
zesse lernen, sondern besten- 
falls Fingerfertigkeit, die durch 
ein einfaches Reiz-Reaktions- 
•schema abgerufen werde. 

Neue Spielqualität 
Um die Argumente der Auto- 

matengegner zu entkräften, führ- 
te die Automatenindustrie 1982 
eine freiwillige Selbstkontrolle 
ein. Neu erscheinende Spiele 
werden inhaltlich geprüft und in 
„jugendfrei", „nicht jugendfrei" 
sowie „für den Vertrieb in der 
Bundesrepublik nicht geeignet" 
eingestuft. Das Ergebnis wird in 
einer Liste aufgenommen. Die 
für den Betrieb in der Bundes- 
republik nicht geeigneten Auto- 
maten werden von der „Auto- 
maten-Selbstkontrolle" (ASK) 
gar nicht erst zugelassen. Zur 
Kennzeichnung der TV-Unter- 
haltungsautomaten vergibt die 
ASK Plaketten, für jugendfreie 
Grün und für nicht jugendfreie 
Gelb. Bei den als „nicht jugend- 
frei" bezeichneten Geräten han- 
delt es sich meistens um Schieß- 
spiele. Die Nachfrage nach der- 
artigen Unterhaltungsspielen sei 
jedoch in letzter Zeit zurückge- 
gangen, stellte die Automaten- 
industrie fest. Der Trend bei 
den Video-Automaten gehe im- 
mer mehr in Richtung „Comic- 
Games". 

Spiele und ^ielgeräte sind 
Ausdruck ihrer Zeit. Doch zu al- 
len Zeiten prägte der aktuelle 
Stand von Wissenschaft und 
Technik das Spielangebot mit. 
Das elektrische und auch in den 
letzten Jahren elektronische 

Zeitalter schufen eine neue 
Spiele-Generation und neue 
Spielqualität. Und trotzdem sto- 
ßen die Automaten immer wie- 
der auf heftige Kritik. Die Auto- 
matenindustrie behauptet des- 
halb, daß die Vorurteile gegen 
Unterhaltungsautoniaten größ- 
tenteils auf die skeptische Ein- 
stellung der Älteren zur elektro- 
nischen Tbchnik zurückzuführen 
sind. In der Arbeitswelt fühlten 
sich viele von den Computern 
überfordert und sogar bedroht. 
Die Furcht würde dann in die 
Freizeit übertragen. 

Den Jüngeren falle hingegen 
der Umgang mit der Elektronik 
leicht. Für sie gehöre sie ganz 
selbstverständlich zur Freizeit. 
Oft werde das Spielen an Unter- 
haltungsautomaten als Leiden- 
schaft hingestellt. Doch man kön- 
ne es auch ganz einfach als Spaß 
sehen, bei dem gleichzeitig Rea- 
litätserkenntnis, Geschicklich- 
keit. Selbstbehauptung und die 
Variation erlernter Regeln ge- 
schultwürden. Automaten seien 
eine spielerische Einführung in 
die Welt der Technik, die der Ju- 
gend auch am Arbeitsplatz zu- 
gute kommen könnte. 

Die Jugendlichen von heute 
sind keine „kleinen Kinder" 
mehr Schon früh müssen sie 
Entscheidungen über Leben und 
Beruf treffen. Nur die Differen- 
zierung zwischen Wirklichkeit 
und Spiel bei einem Unterhal- 
tungsautomaten will man den 
jungen Leuten nicht zutrauen. 
Im Alter von 14 Jahren soll der 
Minderjährige seine Religions- 
zugehörigkeit bestimmen, und 
mit Zustimmung des Vormund- 
schaftsgerichtes kann er mit 
16 sogar heiraten. Als ITiähriger 
kann man schon als Polizist an 
der Waffe ausgebildet werden. 
Mit 18 hat dann jeder Rechte und 
Pflichten, seine persönlichen An- 
gelegenheiten selbst zu regeln. 
Und erst jetzt will der Gesetzge- 
ber den jungen Leuten gestat- 
ten, an einem Geldspielgerät ein 
Spiel zu machen. Auch die Eltern 
können ihrem 17jährigen Sohn 
nicht erlauben, bei einem ge- 
meinsamen Besuch einer Gast- 
stätte an einem Automaten mit 
Gewinnmöglichkeit zu spielen. 

Diese Regelung im Jugend- 
schutzgesetz scheint ziemlich 
weltfremd. Statt dessen sollte 
man Kindern und Jugendlichen 
vielleicht eher einen ihrem Alter 
entsprechenden Freiraum ge- 
währen und sich, noch mehr als 
im neuen Jugendschutzgesetz, 
auf die Rechte der Eltern zur 
Erziehung ihrer Kinder rückbe- 
sinnen. 
Alles eine Erziehungsfrage 

Das Argument „Beschäffungs- 
kriminalität" der Automatengeg- 
ner entkräftet die Automatenin- 
dustrie mit dem Hinweis, daß 
sich Kriminalität überall dort ent- 
wickeln kann, wo Kinder und 
Jugendliche einen Traum ver- 
wirklichen wollen. Das kann ein 
eigenes Moped genauso sein, wie 
die Eintrittskarte für ein Rock- 
Konzert. Aber man kann doch 
Mopeds, Rock-Konzerte und vie- 
les mehr nicht verbieten, bloß 
weil bei ein paar „schwarzen 
Schafen" die Gefahr von Be- 
schaffungskriminalität besteht. 
Vielmehr müssen Kinder und Ju- 
gendliche lernen, mit Geld um- 
zugehen. Und hier sind wieder 
die Eltern an der Reihe. 

Der Unterhaltungsautomat ist 
nicht der auslösende Problem- 
faktor, er dient bei den emotional 
Labilen nur als Ersatzbefriedi- 
gung. Wenn Menschen einsam 
sind und zur Gewalt neigen, liegt 
das nicht an den Spielautoma- 
ten, sondern an den Lebensum- 
ständen, unter denen diese Men- 
schen leiden. Doch die Eltern 
können ihren Kindern helfen, in- 
dem sie sie zu moralischer Ver- 
antwortlichkeit erziehen. Die 
Kinder müssen dabei lernen, Zu- 
sammenhänge zu erkennen, Ein- 
zelintereSsen zurückzustellen 
und die Folgen ihrer Entschei- 
dungen zu bedenken. Außerdem 
sollte auch die Gesellschaft Kin- 
der und Jugendliche stärker ein- 
beziehen und ihnen Chancen für 
die eigene Darstellung anbieten. 
Die Beschäftigung mit elektro- 
nischem Spielzeug als Ersatzbe- 
friedigung ist dann nicht mehr 
nötig. Kommt so nicht - ganz „au- 
tomatisch" - den Spielautoma- 
ten eine untergeordnete Rolle in 
der Freizeitwelt der Jugend zu? 

Ohne EDV läuft nichts 

Druckindustrie ist mehr als je auf hochqualifizierte Mitarbeiter angewiesen 

Die elektronische Datenverarbeitung hat auch in der Drurkindustrie sehr 
umfassend Einzug gehalten. Ohne EDV-Kenntnisse läuft in die.sem Indu- 
striezweig - fast - nichts mehr. Allerdings - ohne Zutun des Men.schen 
geschieht gar nichts. Und so ist die Druckindu.strie nach wie vor auf bestaus- 
gebildete Mitarbeiter angewiesen. Dies gilt gerade in den Bereichen, in 
denen neue Techniken schon ihren Siegeszug hinter sich haben, beispiels- 
weise im Satz und in der Repro. 

Knapp 210 000 sozialvcrsichcrungs- 
pflichtig Beschäftigte arbeiten heute 
in der Druckindustrie. Davon sind 
68 600 (33 %) Ange.stellte, 72 000 (34 %) 
Facharbeiter, 57500 (27%) Hilfsarbei- 
ter und 11700 (6%) Auszubildende. 
Der Facharbeiteranteil liegt damit 
deutlich über dem industriellen 
Durchschnitt, nämlich über 50 %. Die- 
se Zahl ist seit Jahren konstant, seil 
kurzem sogar wieder leicht steigend. 
Dies zeigt, daß die Druckindustrie au.s- 
gebildete Fachkräfte - gerade wegen 
der neuen Tljchniken - benötigt. 

Die rund 10 500 Betriebe der Druck- 
industrie mit durchschnittlich 20 Be- 
schäftigten produzieren Geschäftspa- 
piere, Verpackungen, Werbematerial, 
Kalender, Tblefonbücher. Plakate, 
Zeitschriften und vieles andere für 
den täglichen Bedarf. Die Beschäftig- 
ten der Branche sind Informations- 
verarbeiter, sie vermitteln Informa- 
tionen in gedruckter und neuerdings 
auch in elektronischer Form, bei- 
spielsweise via Bildschirmtext. 

Als Produktionsstufen unterschei- 
det man in der Druckerei die Bereiche 
Grafik/Reinzeichnung. Vorlagenher- 
stellung, Reproherstellung, Druck- 
formherstellung, Satzherstellung, 
Druck und Druckweiterverarbeitung/ 
Buchbinderei. In diesen Bereichen bil- 
den acht staatlich anerkannte Ausbil- 
dungsberufe das Berufsfeld Druck- 
technik. F"olgonde Tätigkeitsbereiche 
gibt es: 

Grafik/Reinzeichnung: In dieser 
Abteilung werden Ideenskizzen in 
Reinzeichnungen umgewandelt, 
Schrift und Bild zeichnerisch gestal- 
tet. Vorlagen für die Reproduktions- 
technik hergestellt. 

Vorlagenherstellung: Schwarz- 
weiße oder farbige Originale werden 
fotografiert und. wenn die Original- 
treue zu wünschen übrig läßt, auch 
retuschiert. 

Reproherstellung: An die Qualität 
der Kopiervorlagen für die Druck- 
formherstellung werden hohe Anfor- 
derungen gestellt, um die einwand- 
freie drucktechnische Wiedergabe 
von Bild und Tbxt zu ermöglichen. 

Druckfnrmherstcllung: Die ge- 
druckte Wiedergabe von Bildern, 
Zeichnungen und Ttxtcn erfordert 
eine Druckform, die nach einer 
Kopiervorlage durch Ätzung oder 
Gravur in Metall oder Kun.ststoff oder 
auch auf fotografischem Wege ange- 
fertigt wird. 

Satzherstellung: In der Setzerei 
werden Manuskripte typografisch auf- 
bereitet und in reproduzierbare Tbxte 
gewandelt, Korrekturen gelesen. 
Montagen von Texten und Bildern 
durchgeführt. 

Druckerei: Hier erfolgt die Verviel- 
fältigung des Originals in jeder ge- 
wünschten Stückzahl. Gedruckt wird 
je nach Verfahren auf Papier. Pappe, 
Kunststoff, Textilien und Metall. 

Druckweiterverarbeilung/Buch- 
binderei; Wenn die Druckbogen die 
Maschine verlassen haben, beginnt 
die Arbeit dieser Abteilung. Hier wer- 
den die Druckbogen auf das richtige 
Format gefalzt und z. B. als Buch, 
Prospekt oder Formular ausgeliefert. 

Das Berufsfeld Drucktechnik um- 
faßt z. Z. folgende Ausbildungsberu- 
fe: Druck vorlagenhersteller der Fach- 
richtungen Reprovorbereitung, Re- 
p^rofotografie und Reproretusche: 
Druckformhersteller der Richtung 
Flachdruck und Tiefdruck: Schrift- 
setzer; Flexograf/Stempolmacher: 
Drucker/Siebdruck: Reprograf der 
Fachrichtungen Reprograne und 
Mikrografie: Buchbinder mit den 
Schwerpunkten Serienfertigung oder 
Einzel- und Sonderfertigung. 

Voraussetzung für die Aufnahme 
einer Berufsausbildung ist der Haupt- 

•schulabschluß. Die Ausbildungsdauer 
beträgt in der Regel drei Jahre. Eine 
Kürzung der Ausbildungszeit ist für 
Realschüler und Abiturienten mög- 
lich. Ein Berufsgrundbildungsjahr 
wird von den Druckereibetrieben als 
erstes Jahr der betrieblichen Berufs- 
ausbildung anerkannt, wenn es re- 
gional in Zusammenarbeit mit der 
Wiri.schali an der Berufsschule ein- 
geführt wurde. 

Wo einst Ahle und Winkelhaken das 
Blei beherrschten... 

...wird heute beim Fotosatz der Film mit 
bearbeitet. 

Schere und Federmesser 

Formulare sind besser als ihr Ruf 
Sie informieren und bringen Ordnung ins Leben / Aber sie müssen verständlich sein 

„Völlig zu Unrecht hat das Medium 
Formular einen schlechten Ruf!" Un- 
willig reagiert Dr. Ingrid Toebe- 
Albrecht auf negative Äußerungen 
gegen Formulare. Formulare sind Ord- 
nungsmuster, die dem Empfänger In- 
formationen schnell deutlich machen, 
betont sie. 

Lesefreundliches Urteil 
Albrechts' Verlag und Druckerei in 

Lütjensee entwirft und druckt für sei- 
ne Kunden gut gestaltete Formulare. 
Formulare müssen verständlich sein, 
verweist Ingrid Toebe-Albrecht auf 

Wo Schöpfung sich mit Technik paart 

Von Prof. Olaf Leu, St. Martin's School of Art, London 
Im Jahr 1919 schlössen sich erst- 

mals Grafiker zu einem Verband 
zusammen, dem Bund Deutscher Ge- 
brauchsgrafiker. Ein neues Berufs- 
bild nahm Gestalt an. Zu Beginn des 
industriellen Zeitalters waren es 
hauptsächlich Kunstmaler, die „auch" 
- quasi als zweites Bein - für werbli- 
che Zwecke arbeiteten, Reklame 
machten. 

Im Laufe der Zeil kristallisierte sich 
jedoch ein eigenes Berufsbild heraus, 
das der Gebrauchsgrafiker, der 
Kreativen in Sachen Werbung. Sie 
waren, sie sind noch heute für Druk- 
kereien, Verlage und Industriefirmen 
tätig, als Angestellte oder in freier 
Mitarbeit. 

Hervorragende Lithografen. 
Schriftsetzer und Drucker gaben ihr 
Bestes bei der damals „handwerk- 
lichen" Vervielfältigung der Ideen die- 

Eine handwerkliche Kreation: 
Schmissige Musik, Scheinwerfer- 
strahlen, Schriftzeilen als kolossales 
Architekturgebilde. So kennt man 
die Wort-Bild-Marke der 20th Cen- 

tury Fox Filmgesellschah. 

Eine Computer-Kreation; 
Die Nachbildung der bekannten 
Filmmarke für eine Ausstellung 
amerikanischer Gebrauchsgrafik. 
Nicht das „Nachmachen", sondern 
gerade die absolute Ähnlichkeit mit 
einer bekannten Erscheinung war 

hier die Idee! 

ser Gebrauchsgrafiker. Mitte der 
sechziger Jahre veränderten sich die 
Berufsbilder der Facharbeiter in der 
Druckindustrie. Die Mikroelektronik 
und mit ihr Fotosatz und Scanner hiel- 
ten ihren Einzug. Auch die Kreativen 

■wurden mit dieser technischen Ent- 
wicklung im Wirts- haftsboreich Druck 
konfrontiert - wenn auch erst in den 
nachfolgenden Produktionsstufen 
Bild, Satz und Druck. Denn ohne die 
Idee, den „genialen Strich", bleibt 
trotz raffiniertester Technik ein wei- 
ßes Blatt eben nur ein weißes Blatt. 

Am Anfang steht immer die Aufga- 
be. das Problem, dann folgt die Idee, 
dann die Ausführung - insofern hat 
sich seit den frühen T^gen der Kunst- 
maler nicht viel geändert. Die 
Grafik-Designer unserer "Hige er- 
kannten jedoch sehr schnell die Vor- 
teile der neuen Techniken, die erwei- 
terten Möglichkeiten. Setzte früher 
die rein handwerkliche Ausführung 
mancher kühnen Idee nalürliche 
Grenzen, wirken die heutigen tech- 
nischen Möglichkeiten geradezu in- 
spirierend, ja beflügelnd. 

So machte es früher viel Mühe und 
bedurfte großer Kunstfertigkeit, ein 
mehrfarbiges Bild zu drucken. Die 
Herstellung der Druckplatten war mit 
sehr viel Arbeitsaufwand und Che- 
mie verbunden. Das Abstimmen der 
Farbauszüge in Farbe, Tbnwert und 
Paßgenauigkeit war von vielen Zu- 
fälligkeiten abhängig. Die modernen 
Meß-, Steuer- und Regelungstechni- 
ken ermöglichen heute wiederholba- 
re Spitzenqualität. Heute laufen bis 
zu vier Farben in einem Druckgang 
durch die Maschine, mit den feinsten 
Tbnwertabstufungen. 

Was bietet die neue Tfechnik noch? 
Den Fotosatz, der die vorher so sprö- 
den Bleisatzzeilen in bewegliche For- 
men brachte. Der eine ungeheure 
Schriftenauswahl liefert. Früher muß- 
te der Kreative die Schriftfamilie neh- 
men, die sein Drucker in den Regal- 
gassen aufbewahrte. Jetzt steht ihm 
das Angebot der Welt, dazu noch stu- 
fenlos, zur Verfügung. So sind bereits 
über 1500 Schriften eines Herstellers 
digitalisiert, darunter englische, fran- 
zösische, italienische, amerikanische 
und deutsche Kreationen. Schriftzei- 
len können enger, höher, weiter und 
steiler gestellt werden - das alles 
macht auf Knopfdruck die Maschine, 
die Ttchnik. 

Besonders zukunftsweisend für 
Kreative sind die neuen Scanner- 
Generationen mit der elektronischen 
BildseitenmontMe. Hier werden Tbx- 
te, Flächen und I^tos digitalisiert und 
neu auf dem Bildmonitor zusammen- 
gestellt. Der Kreative macht also sei- 

ne Schöpfung am Monitor. Das soll 
nicht be.sagen, daß jetzt der Zufall' 
König wird. Der Kreative muß sich 
vorher klar werden, welche Kompo- 
nenten, welche Daten er in den Com- 
puter eingibt und welchen Effekt er 
erzielen will. Die Maschine ist letzt- 
endlich nur so gut wie der Mensch, 
der sie fordert, und wie der. der sie 
bedient! 

Die Maschine kann allein gar nichts. 
Nach wie vor ist der Mensch das Maß 
aller Dinge. Insofern ist die Technik 
auch nicht unmenschlich. Sie intelli- 
gent zu beherrschen, einstmals müh- 
sam handwerklich ausgeübte Arbei- 
ten in geradezu atemberaubender Ge- 
schwindigkeit vielen zugänglich zu 
machen, das ist das Angebot der 
Technik. 

Man spricht vom „Gestaltungs- 
Computer" - aber auch dieser macht 
keine Gestaltung von selbst. Auch er 
produziert keine Idee. Auch er macht 
aus einer nicht vorhandenen keine 
plötzlich geniale Idee. Der Gestal- 
tungs-Computer, so wie wir ihn heu- 
te kennen, vereinfacht vorher so lang- 
wierige und zeitraubende handwerk- 
liche Arbeiten. 

Die Abbildung einer dreidimensio- 
nal wirkenden Tabelle, wie sie zur 
Verdeutlichung von Statistiken in Zei- 
tungen, Zeitschriften und Büchern ab- 
gedruckt wird, ist in erster Linie eine 
mathematisch-architektoni.sche und 
dabei noch fleißige Gestaltungsarbeit. 
Hier müssen Prozentanteile in Zenti- 
meter und Millimeter umgerechnet 
werden: Das übernimmt ohne Feh- 
lerquellen der Computer! Er setzt die 
richtige Fluchtlinie, falls man ihm den 
ersten Wert richtig eingegeben hatte, 
und er wiederholt sie pausenlos rich- 
tig. wenn er sie hat. Das übernimmt 
der Computer! 

Zart anlaufende Tonfarben, die ne- 
ben den Perspektiven einer solchen 
Statistiksäule den dreidimensionalen 
Eindruck vertiefen und unterstützen 
sollen, können graduell im Computer 
vorbestimmt werden. Also vom dunk- 
len. fast vollflächigen Tonwert in den 
hellen, sich im Papierweiß auflösen- 
den Farbton. Das macht der Compu- 
ter! 

Die neuen Techniken der Druckin- 
dustrie sind sehr vielseitig. Sie neh- 
men mühsame, oft eintönige Arbei- 
ten ab, bieten in Sekundenschnelle 
endlose Variationen und Abstufun- 
gen, wirken inspirierend auf den, der 
voller Ideen steckt. 

Technik beflügelt. 
Der Schriftsteller Martin Walser 

sagte neulich auf einer Lesung einen 
Satz, der nachdenklich macht: „Un- 
sere Zeit krankt daran, daß wir ver- 
lernt haben, auch etwas zu loben." 

ein Urteil des Amt.sgerichts Hers- 
bruck: 

„Nimmt der Lesewiderstand eines 
Schriftstücks derart zu, und ist die 
verwendete Sprache derart unver- 
ständlich. daß ein durchschnittlicher 
Bürger das Schriftstück nicht mehr 
lesen kann, so ist das Schriftstück, 
selbst dann, wenn es noch entziffert 
werden kann, im Sinne des § 184 des 
Gerichts Verfassungsgesetzes ohne 
Sinn und damit nicht mehr deutsch." 

Recht auf Klarheit 
Na also. Auch wenn diese Formu- 

lierung des Gerichts selbst etwas ver- 
schroben ist. so macht sie doch deut- 
lich: Wir haben ein Recht auf ver- 
ständliche Formulare! Deshalb ist es 
falsch, auf das Formular zu schimp- 

fen. Die Vorwürfe gehören denen, die 
unver.ständliche Formulare produzie- 
ren lassen. 

Formulare informieren 
„Das Formular", sagt Ingrid Tljebe- 

Albrecht, „hat sich vom Organi- 
sations- zum Informationsmittel ge- 
wandelt." Deshalb muß es empfän- 
gerfreundlich sein, denn der Leser 
muß die Informationen auch schnell 
und eindeutig verstehen können. Was 
wäre eigentlich, wenn es keine For- 
mulare gäbe? Wie würde eine Steuer- 
erklärung aussehen - ohne Formu- 
lar? Wie würde man das neue Auto 
bei der Zula.ssungsstelle anmelden - 
ohne Formular? Wie würde ein An- 
trag auf Kindergeld aussehen 
Formular? 

ohne 

Wieder mehr Druckereien 
Neue Arbeitsplätze in den kleinen Betrieben 

Die Zahl der Druckbetriebc ist er- 
neut angestiegen. 174 Betriebe ka- 
men 1984 hinzu, obwohl im gleichen 
Jahr 116 Unternehmen Konkurs an- 
melden mußten. 

7384 Betriebe zählte das Statisti- 
sche Bundesamt. Die Betriebe der In- 
dustrie werden dabei vollständig er- 
faßt, die Handwerksbetriebe jedoch 
nur. wenn sie 20 oder mehr Mitarbei- 
ter haben. 

Die mittelständische Struktur der 
Druckindustrie wird bei der Betrach- 
tung dieser Statistik sehr deutlich. 
Jeder dritte Betrieb hat weniger als 
20 Beschäftigte. Und mehr als 1 000 
Beschäftigte haben nur 11 Unterneh- 
men. die damit nur einen Anteil von 
0,1 Prozent erreichen. 

Die „Kleinen" sind für die Branche 
sehr wichtig. Und vor allem durch die 
Neugründungen in dieser Gruppe 
werden Jahr für Jahr neue Arbeits- 
plätze geschaffen. Dies läßt sich an- 
hand der Daten leicht verfolgen. Al- 
lein im Jahr 1984 stieg die Zahl der 

Mitarbeiter in den kleinen Betrieben 
um 4 Prozent an. Und betrachtet man 
den Zeitraum seit 1978, so errechnet 
sich ein Plus von 4 530 Arbeitnehmern. 

Ein statistisches Problem wird bei 
der Analyse der Betriebsstruktur 1984 
deutlich: Nicht immer geben die sta- 
tistischen Daten die Situation in einer 
Branche deutlich wieder. Ein Beispiel: 
die Zahl der Mitarbeiter. Die amtliche 
Statistik gibt monatlich bekannt, wie- 
viel Mitarbeiter die Druckindustrie in 
den Betrieben mit 20 und mehr Be- 
schäftigten hat: 163 555. Die wichti- 
gen Daten der „Kleinen" fallen dabei 
einfach unter den Tisch. Und so ganz 
nebenbei hat die Druckindustfie plötz- 
lich weit über 30 000 Mitarbeiter mehr, 
nämlich 194 538. 

Noch dra-stischer wird es, wenn man 
die Zahl der sozialversicherungs- 
pflichtig Beschäftigten der Branche 
als Maßstab nimmt. Sie erfaßt prak- 
tisch alle Beschäftigten und gibt da- 
her die ..richtige" Mitarbeiterzahl wie- 
der: 209 638. 

Mehr Betriebe - 

mehr Arbeitsplätze 

Betriebe der Druckinilustrie 

mit 1-19 Bescliäftigten 32120 

27 590 
20 696 

4302 
,/— 

5253 
/T 

30 263 5560 

1978 1080 
Quelle: Bundestrerfeand Druck 
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Verslnslebefi 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 9. 1., finden 
unsere Ctiorproben im Jugend- 
raum statt. Frauenchor 19.45 Uhr. 
Mannerchor 20.45 Uhr. Um pünkt- 
liches und vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten. 

Dach' 
Neu- -f UmdftcKung/Spenglerarbeiten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Fordern Sie uns 

Referenzen m Ihrer Nachbarschaft 
A Stelle Wixhausen 

Telefon 06150-81970 

Freiwillige Feuerwehr 

1879 Langen e.V. 
lädt ein zur 

Jahreshauptversammlung 
am 17. Januar 1986 um 20.15 Uhr 
in der Feuerwache Langen, Darmstädter Straße 66 
Tagesordnun.3: 1. Eröffnung, Begrüßung 

2. Bericht des Vereinsvorsitzenden, 
Aussprache 

3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Neuvifahl der Kassenprüfer 
5. Behandlung eingegangener Anträge 
6. Mitteilungen und Anfragen 

Schriftliche Anträge müssen bis zum 15. Januar 1986 beim Ver- 
einsvorsitzenden vorliegen. 

Heinz Hummelslep 
2161 Hollern 

Frische Äpfel, Kl. I 
10 kg (Karton veipackt), beste Qualität 

Cox Orange 55/60 .... 12,50 Boskop 14,50 
Cox Orange 60/70  17,Sü Roter Boskop 18,50 
Ingrid Marie 14,50 Jonagold  24,50 
Gold. Delicious  17,50 Holsteiner Cox 18,50 

andere Sorten und Birnen 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 9. Januar 1986 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egetsbach 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen Telclon 06103<223;i  I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Ihr liewe Laut', 
Ihr werd's net glaawe, 
aww/er ess iss woahr, 
unser Oma wurd' 

75 JOAHR. 

Alfred, Uwe, Daggi 
und Familie Lange 

Verkäufe 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Verschiedenes 

Wir suchen für unsere Mutter 
halbtags zur leichten Pflege als- 
bald eine zuverlässige Betreuung. 
Telefon 06103/73422 

I 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Für uns alle unfaßbar entschlief am 5. Januar 1986 mein 
lieber Bruder, Schvirager, Onkel, Cousin, Pate und Neffe 

Horst Bujok 

im Alter von 54 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Keim und Frau Gisela, geb. Bujok 
Birgit, Ulrike 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich-Sprendlingen, Sudetenring 4 
6070 Langen, Lutherstraße 31 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Januar 1986, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerw/artet verstarb am 5. Januar 1986 unser Mitarbeiter 

Herr Horst Bujok 

Der Verstorbene war seit 1969 in unserem Unternehmen tätig. Wir verlie- 
ren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der wegen 
seines angenehmen Wesens sowohl von Mitarbeitern als auch von Vor- 
gesetzten geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 6. Januar 1986 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

DANKSAGUNG 

Am 28. Dezember 1985 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit meine 
liebe Schwester und unsere liebe Tante 

Katharina Hamatschek 
geb. 21. 10. 1905 

Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Kratz und all denen, die uns ihre Anteil- 
nahme erwiesen haben und ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Im Namen aller Angehörigen 
Josefine Schmidt 

Bürgerstraße 15 
6070 Langen 

Die Beisetzung fand am 2. Januar 1986 statt. 

Am 27. Dezember 1985 verstarb 

Herr J. Wilhelm Heuss 

im Alter von 87 Jahren. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang unseres ehemaligen langjähri- 
gen, allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsführung Betriebsrat 
der der 

Stadtwerke Langen GmbH Stadtwerke Langen GmbH 

iänflitner. 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

ECELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit <l*n ■mtNehsn B«lianntm*ehune*n för di« G*fn«ir>d* Eg«ltb*ch 

^ Hainer 

Wochenbläli ■MTtlKUNOMUttT MaottmCN UMODflVtMMtVON DTCItiCHINHAM 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Drogenstück im Jugendcaf# 

Bastei- und Handarbeitskurse 
Im Werkhof und bei den 
Evangelischen Frauen kann wieder 
gewerkelt werden 

CDU-Programm 1986 

Reaktion 
auf Stadtspiegelthema 

^ ^ 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 4 Freitag, den 10. Januar 1986 90. Jahrgang 

Am Spitzen Turm 

trieb man's auf die Spitze 

Stadtwerke erstellten Stromhaus auf Spielplatz 

Die Anwohner rund um den Spielplatz „Spit- 
zer Turm" reagierten unmißverständlich auf die 
jüngste Baumaßnahme der Langener Stadtwer- 
ke. Ausgerechnet auf den dortigen, schön gelege- 
nen Kinderspielplatz hat das Langener Versor- 
gungsuntemehmen ein größeres ,,Stromhaus" 
gebaut. 

Zwischen den Spielgeräten, die gegenwärtig in 
winterlicher Ruhe einsam stehen, ragt nun ein 
viereckiger Klotz in die den Kindern vorbehalte- 
ne Gartengegend. Eltern fürchten sogar, daß von 
dem Stromhaus bzw. in dessen Innern installier- 
ten Geräten eine Gefahr für Leib und Leben der 
Kinder ausgehen könne. Schon allein deshalb, 
weil Kinder schließlich von Natur aus neugierig 
seien und sich evtl. Zutritt zu den unter Strom 
stehenden Geräten verschaffen würden. Die 
Stadtwerke versichern jedoch, daß keinerlei Ge- 

KOMMENTAR 

Kinder, Kinder . . . 
Gleich zu Beginn des neuen Jahres eine 

Entdeckung. Ein Stromhaus der Stadt- 
werke auf dem Kinderspielplatz Am Heg- 
weg. Am Spitzen Turm trieb man's auf die 
Spitze. Ausgerechnet dort. 

Wo Kinder fröhlich spielen und toben, 
wo Eltern und Großeltern unter hohen 
Bäumen ein ruhiges Plätzchen suchen — 
dort hat man einen viereckigen Klotz hin- 
gestellt. Nun gehört zwar auf einen gro- 
ben Klotz ein ebenso grober Keil, aber das 
wollen die Anlieger gar nicht. Sie stellen 
in aller Ruhe und Sachlichkeit fest, daß es 
bestimmt genügend andere Plätze in der 
Altstadt gibt, die sich zur Aufnahme eines 
Stromhauses eignen würden. Aber nicht 
ausgerechnet der Kinderspielplatz. 

Selbst wenn alle Maßnahmen zur Si- 
cherheit der Kinder getroffen sind, bleibt 
doch diese Feststellung mit bitterem 
Nachgeschmack: ausgerechnet der Kin- 
derspielplatz wurde als Standort auser- 
wählt. Auch wenn das Häuschen „alt- 
stadtgerecht" frisiert und mit hübschem 
Satteldach versehen werden soll, ändert 
das nichts daran. Vielmehr noch wird die- 
ses „Hexenhäuschen" dann das Interesse 
der Kinder finden. 

Nun ist das Kind aber bereits in den 
Brunnen gefallen, das Stromhaus fertig- 
gestellt, fest instalKert. Trotz geplanter 
Veränderungen wird nichts mehr zu än- 
dern sein. Es sei denn, man entschließe 
sich zum Abbruch,und Wiederaufbau an 
anderer Stelle. Da dies jedoch, schon al- 
lein aus Kostengründen, kaum anzuneh- 
men ist, bleibt nur die lakonische Feststel- 
lung: Kinder, Kinder . . . 

Heute abend Stadthalle; 

Neujahrsempfang und 

Kulturpreisverleihunff 

Alljährlich im Januar laden die Stadtväter 
Bürger und Bürgerinnen zu einem Neujahrsemp- 
fang ein. In der Stadthalle treffen sich heute 
abend Vereinsvorstände, Vertreter der Indu- 
strie, des Handels und der Behörden um 19.30 
Uhr. 

Die musikalische Umrahmung gestaltet die 
Big Band der Musikschule Langen unter der Lei- 
tung von Heinz Schwappacher sowie der Kam- 
mermusikkreis dirigiert von Jürgen Kr.othe. 

Eine Novität ist das Integrieren der Verlei- 
hung des Kulturförderungspreises in diese Ver- 
anstaltung. Alfred Kolbe, Adolf Kollbacher und 
Dr. Manfred Neusei werden für ihre Leistungen 
geehrt. 

Reichlich Gelegenheit zum Dialog wird den 
Gästen bei einem kleinen Umtrunk gegeben. 

fahren bestehen. Die Türen zu dem Stromhaus 
seien so gut verschlossen, daß niemand hinein- 
komme. 

Es handelt sich bei dem „Stromhaus" um eine 
kombinierte Stromschalt- und Gasregelstation. 
Beides diene der Energieversorgung der Alt- 
stadt. Wie zu erfahren war, hätten die Stadtwer- 
ke lange über einen geeigneten Standort für das 
Stromhaus diskutiert. Nur ein öffentlicher Platz 
sei dafür infrage gekommen. Gleichzeitig habe 
das Stromhaus nicht direkt neben Bäumen er- 
richtet werden dürfen. Da diese Kriterien für 
den Kinderspielplatz Am Spitzen Turm zutref- 
fen würden, hätten sich die Stadtwerke schließ- 
lich für diesen Standort entschieden. 

Auf dem Spielplatz haben auch früher schon 
Stromkästen der Stadtwerke gestanden, die 
jetzt entfernt werden sollen. Auch das Aussehen 
des ,,Neubaues" soll bald geändert werden. Das 
Stromhaus soll eine altstadtgerechte Fassade 
mit einem Satteldach erhalten, (s. auch Kom- 
mentar . . .) 

In Garagengröße versperrt das neue Trafohäuschen den Kindern ihr Spielgelände — der alte Ka- 
sten, der entfernt werden soll war wesentlich kleiner. 

Jugendarbeit muß in Schwung kommen 

CDU Avill dezentrale Jugendtreffs emrlchten 

Die Langener Jugendarbeit muß endlich wie- 
der in Schwung kommen. Mit dieser Forderung 
ist nun die CDU-Fraktion an die Öffentlichkeit 
getreten, weil die Jugendarbeit in der Sterzbach- 
stadt im zu Ende gegangenen ,,Internationalen 
Jahr der Jugend" ihren absoluten Tiefpunkt er- 
reicht hat. Gleichzeitig mit dem Appell, funk- 
tionsfähige Jugendtreffs zu schaffen, hat der 
Fraktionsvorsitzende der CDU, Richard Neu- 
bauer, ein von Bürgermeister Hans Kreiling 
schon seit Monaten versprochenes Konzept zur 
Neugestaltung der Jugendarbeit als längst über- 
fällig angemahnt. 

Arbeitsamt Langen meldet: 

4,9 Prozent Arbeitslose 

1.557 ohne Job, 197 offene Stellen 
Wie für den Dezember erwartet, zeigte sich im 

Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen nur 
wenig Bewegung auf dem Arbeitsmarkt. So war 
die Zahl der Arbeitslosmeldungen, wie der Neu- 
zugänge an offenen Stellen, nochmals etwas 
niedriger als im November Gleichzeitig konnten 
aber auch deutlich weniger Personen aus der Ar- 
beitslosigkeit ausscheiden, so daß sich der Um- 
fang der Gesamtarbeitslosigkeit im Vergleich 
zum Vormonat leicht erhöhte. Die Arbeitslosen- 
quote stieg von 4,8 auf 4,9 Prozent an und ent- 
sprach damit dem im Dezember 1984 erreichten 
Ergebnis. - 

246 Männer und Frauen, 27 weniger als im No- 
vember, meldeten sich im Laufe des Monats neu 
arbeitslos. 92 von ihnen waren unmittelbar zu- 
vor nicht erwerbstätig. Abgesehen von Handel 
und Bauwirtschaft, ließen sich nach Wirtschafts- 
zweigen betrachtet keine Schwerpunkte bei den 
Freisetzungen ausmachen. Lediglich 146 Perso- 
nen, 71 weniger als im November, konnten im 
gleichen Zeitraum die Arbeitslosigkeit beenden, 
so daß sich die Gesamtzahl der Arbeitslosen um 
22 auf 1.557 zum Monatsende erhöhte. 

Mit einer Zunahme um 42 auf 810 wirkte sich 
der Anstieg ausschließlich zu ungunsten der 
Männer und dort in den gewerblichen Berufen 
aus. Die Zahl der betroffenen Frauen ging dage- 
gen sogar um 20 auf 747 zurück. 

Bezogen auf einzelne Berufsgruppen, gestalte- 
ten sich die Chancen auf dem Arbeitsmarkt sehr 
unterschiedlich. So waren die Aussichten für 
Personen aus Metall- und Elektroberufen ver- 
hältnismäßig günstig. Den 58 Schlossern und 
Mechanikern standen am Monatsende immerhin 
25. den Elektrikern sogar 17 Angebote gegen- 
über. Für die 40 Arbeitslosen aus Bauberufen bo- 
ten sich dagegen lediglich zwei Beschäftigungs- 

Verwunderung löste zudem in den Reihen der 
CDU-Fraktion die Tatsache aus. daß der Bürger- 
meister in einer kurz vor Weihnachten herausge- 
gebenen Pressemitteilung eine ,,positive Bilanz" 
hinsichtlich der von der Stadt angebotenen Ver- 
anstaltungen zum „Internationalen Jahr der Ju- 
gend" gezogen hat. Gegen Ausflüge, Film vor- 
führen oder Diskussionsabende sei zwar nach den 
Warten von Richard Neubauc überhaupt nichts 
einzuwenden. Doch dürften diese sporadisch 
stattfindenden Veranstaltungen nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß den Langener Jugendli- 
chen seit der Schließung des Jugendcaf6s vor 

möglichkeiten. Auch für die 21 Tischler und 15 
Maler standen jeweils nur 2 Stellen offen. Un- 
günstig sah es ebenfalls für die 198 Hilfsarbeiter 
mit noch 23 sowie die 73 Lager- und Transportar- 
beiter mit 9 Angeboten aus. Auch für die 109 Wa- 
renkaufleute boten sich lediglich 8, für die 298 
Personen aus Organisations-, Verwaltungs- und 
Büroberufen nur 26 Beschäftigungsmöglichkei- 
ten. Den 267 arbeitslosen Teilzeitkräften standen 
sogar nur 3 Vakanzen gegenüber. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet ergaben sich kaum Veränderungen. Die Zahl 
der 59 Jahre und älteren verblieb bei 130 Betrof- 
fenen. während sich die Zahl der Schwerbehin- 
derten um 7 auf 66 leicht verminderte. Bei den 
Jugendlichen unter 20 Jahren konnte erfreuli- 
cherweise ein Rückgang um 15 auf 65 beobachtet 
werden. 18 von ihnen befinden sich noch auf der 
Suche nach einem Ausbildungsplatz, während 12 
bereits eine Ausbildung abgeschlossen haben. 
Die Arbeitslosigkeit der ausländischen Arbeit- 
nehmer stieg um 18 auf 244 Personen nochmals 
etwas an. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen betrug nunmehr rund 16 Prozent. 

Schwächer als im November, aber doch leb- 
hafter als im vergangenen Jahr, gestaltete sich 
die Nachfrage nach Arbeitskräften. So wurden 
im Laufe des Monats 95 Stellen. 19 weniger als 
im November neu angeboten (Dezember 1984 — 
71 Neuzugänge). Gravierende Schwerpunkte, be- 
zogen auf einzelne Wirtschaftszweige, waren 
nicht zu erkennen. Am Monatsende standen noch 
197 Vakanzen, 10 weniger als im Vormonat, aber 
deutlich mehr als im Vorjahr, (Dezember 1984 
130 Stellen) zur Besetzung an. 57 Personen konn- 
ten mit Hilfe des 'Arbeitsamtes in ein Beschäfti- 
gungsverhältnis vermittel werden. 

über zwölf Monaten kein einziger Jugendtreff 
mehr zur Verfügung stehe. 

Dje CDU-Fraktion setzt sich deshalb mit al- 
lem Nachdruck dafür ein, daß diesem unhaltba- 
ren Zustand ein Ende bereitet wird. Weil die Ver- 
antwortlichen im Rathaus — immerhin sind dort 
zwei ausgebildete Sozialarbeiter — auch inner- 
halb eines ganzen Jahres nicht in der Lage gewe- 
sen sind, ein schlüssiges Konzept aut die Beine 
zu stellen, haben die Langener Christdemokra- 
ten — und hier federführend die Junge Union — 
das Blatt selbst in die Hand genommen. 

Als einzige politische Organisation in der 
Sterzbachstadt ist es der Jungen Union schon 
vor Wochen gelungen, ein hieb- und stichfestes 
Jugendfreizeitkonzept anzubieten. Das von der 
CDU-Nachwuchsorganisation als ,,Treffpunkte 
für die Jugend" titulierte Papier wird sowohl 
vom CDU-Stadtverband als auch von der B'rak- 
tion voll und ganz mitgetragen. 

„Unser Anliegen ist es nun, im Parlament eine 
breite Basis für dieses von Jugendlichen für Ju- 
gendliche erarbeitete Konzept zu finden", sagte 
Richard Neubauer. Zunächst sollte nach Ansicht 
der CDU der Stadtverordnetenbeschluß, ein 
,,multifunktionales Zentrum" zu bauen, aufge- 
hoben werden. Statt dessen werden in den ein- 
zelnen Stadtteilen — vorrangig im Neurott, in 
Oberlinden und im Norden der Stadt — dezen- 
trale Jugendtreffs eingerichtet. Die Devise in 
diesen Jugendtreffs lautet ,,Eigeninitiative statt 
Betreuung". Im Klartext; Um das Freizeitange- 
bot dem tatsächlichen Bedarf anzupassen, ist die 
Mitwirkung der Jugendlichen an Planung, Ge- 
staltung und Leitung der Treffpunkte nicht nur 
erwünscht, sondern auch Voraussetzung. Durch 
dieses Konzept werden mehrere Fliegen mit ei- 
ner Klappe geschlagen; Weil es viele dezentrale 
Treffpunkte gibt, wird eine stadtteilbezogene 
Jugendarbeit geleistet. Di? Interessen von Ju- 
gendlichen, die beispielsweise in der Altstadt 
oder im Neurott wohnen, sind nämlich durchaus 
nicht die gleichen. Darüber hinaus wird die Ju- 
gendarbeit in die Stadtteile integriert und erhält 
dadurch zusätzlichen Auftrieb. Auch die räumli- 
che Ausstattung — Fahrrad- oder Moped Werk- 
statt, Fotolabor, Druckerei und vieles mehr — 
kann so individuell gewählt werden. Schließlich 
kann für größere Veranstaltungen und spezielle 
Angebote ein zusätzlicher Treffpunkt — etwa ein 
ausgebauter „Grüner Gump" — eingerichtet 
werden. 

Richard Neubauer abschließend; ,,Die CDU 
hat den Anfang gemacht und ein fundiertes Kon- 
zept zur künftigen Langener Jugendarbeit vor- 
gestellt. Nun ist Bürgermeister Hans Kreiling 
(SPD) am Ball. Wir sind gespannt, welche Mei- 
nungen die Verantwortlichen im Rathaus zur 
nicht mehr stattfindenden Jugendarbeit haben." 
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Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein 1897 Langen E.V. be- 
ginnt erneut mir, Anfänger- und Kortgeschritte- 
nenlehrgängen in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben. Die Lehrgänge werden in Zusammen- 
arbeit mit der Voilcshochschule Langen veran- 
staltet, 

Anmeldung ist am Dienstag, 14. Januar, um 
18,45 Uhr in (1er Adolf-Reichwein-Schule, 

Informationen zu den Lehrgängen können te- 
lefonisch eingeholt werden beim 1. Vorsitzer 
Walter Arzt, Südliche Ringstraße 275, Tel. 
2 13 95; dort können auch Anmeldeformulare an- 
gefordert werden. Alle Teilnehmer treffen sich 
am 14. Januar in der Adolf-Reichwein-Schule zur 
Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Frühschoppen 
für Bauarbeiter 

Die IG Bau-Sieine-Erden, Ortsstelle Langen, 
veranstaltet am Kommenden Sonntag, dem 12. 
Januar, um 10.15 Uhr, im Lokal ..Wilhelmsruhe" 
den nächsten Frühschoppen für Bauarbeiter. 

Zur Diskussion steht die Neuregelung des T.V. 
Vorruhestand im Bauhauptgewerbe. Der Vor- 
stand erwartet zu diesem aktuellen Thema zahl- 
reichen Besuch. 

Rentenberatung 
Die erste Rentenberatung im neuen Jahr ist 

am Mittwoch, dem 22. Januar, ab 15 Uhr. Die Ar- 
beiterwohlfahrt Langen lädt alle Interessierte in 
das alte Feuerwehrhaus, Wilhelm-Leuschner- 
Platz, ein. 

SPD-Seniorentreff 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 17. Januar, um 15 Uhr im Senio- 
ren-Treffpunkt, Südliche Ringstraße 107. Sie 
wollen einen Rückblick auf jhre Arbeit im ver- 
gangenen Jahr werfen, femer soll sehr ausführ- 
lich über die Aktivitäten im Jahre 1986 gespro- 
chen und beraten werden einschließlich über die 
in einem Jahr stattfindende Bundestagswahl. 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Der Poliz-ii- und Schutzhundeverein Langen 
E.V. hält seine Jahreshauptversammlung am 
Samstag, dem 11. Januar 1986, um 19.30 Uhr im 
Vereinshaus am Oberen Steinberg ab. Wegen der 
Tagesordnung und Terminplanung wird um 
vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft s;ch am Dienstag, 
dem 14. Januar, um 15.30 Uhr in der TV-Halle. 

1§| 

aüen, die in dieser Woche I 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Hat der Straßenbau in Hessen noch eine Zukunft? 

Podiumsdiskussion des BUND in Langen 

Die Bundesrepublik Deutschland besitzt mit 
rund 175.000 km überörtlichen Straßen und ca. 
310.000 km Gemeindestraßen eines der dichte- 
sten Straßennetze der Welt; bezogen auf die Be- 
völkerungszahl sind wir einsame Wellspitze! 

Doch reicht dieses Straßenangebot offenbar 
bei weitem noch nicht aus: Der vom Kabinett im 
September 1985 beschlossene Bundesverkehi"s- 
wegeplan sieht im Planungszeitraum 1986 bis 
1995 den Neubau von bundesweit 5.704 km Bun- 
desfemstraßen (Bundesautobahnen und Bundes- 
straßen) im vordringlichen Bedarf und von etwa 
3.400 km in der weiteren Planung vor; auf Hes- 
sen entfallen davon 729,1 km neuer bzw. zu er- 
weiternder Bundesfemstraßen. Zu diesen Stra- 
ßen kommen noch insgesamt 118 hessische Lan- 
desstraßenbauprojekte, die das Hessische Mini- 
sterium für Wirtschaft und Technik Anfang 1985 
im Planfeststellungsverfahren bearbeitet oder 
deren Baubeginn es vorbereitet hat. In diesen 
Zahlen sind Kreis- und Gemeindestraßen niciit 
enthalten, ganz zu schweigen von land- und 
forstwirtschaftlichen Wegen. 

Im Kreis Offenbarh steht in Zukunft ein völlig 
neues, zusätzliches Straßennetz bevor: Zusätz- 
lich zu neuen Bundesstraßen, wie z.B. den Oden- 
waldzubringer, scheint jede Gemeinde einen ei- 
genen Schnellstraßenring anzustreben, den es 
mit den Nachbargemeinden zu verbinden gilt. 
Gleichzeitig sollen bestehende, kürzere Straßen- 
verbindungen gekappt werden, teilt der Landes- 
verband BUND mit. 

Während dieser eifrige Straßenneubau sich 
entfaltet, kann gleichzeitig ein drastisches Zu- 
rücltschneiden des öffentlichen Personennahver- 
kehrs beobachtet werden. Dazu einige Beispiele: 
Vor einigen Jahren wurde der Personenverkehr 
auf der Bundesbahnstrecke Heusenstamm- 
Dietzenbach eingestellt; die bereits zugesagten 
zusätzlichen Züge auf der Dreieich-Bahn wurden 
wieder gestrichen; aus Bonn wurde signalisiert, 
daß die Realisierung der Rodgau-S-Bahn in das 
nächste Jahrhundert verschoben werden soll. 

Diese Art der Verkehrepolitik ist nach Ansicht 
des BUND verfehlt, da sie einerseits eine über- 
mäßige Belastung der menschlichen Gesundlieit 
und von Natur und Landschaft dai-stellt, ande- 
rerseits die Verkehrsprobleme nicht lösen kann. 
Nach Auffassimg des BUND hat eine Verkehrs- 
politik, die sich einseitig auf den Bau neuer Stra- 
ßen stützt, in Hessen keine Zukunft. 

Zu diesem Thema — ,,Hat Straßenbau in Hes- 
sen noch eine Zukunft?" — wird der Landesver- 
band Hessen des BUND am kommenden Mon- 
tag, dem 13. Januar, um 20 Uhr in Langen eine 
Podiumsdiskussion durchführen. Die Teilneh- 
mer auf dem Podium der Stadthalle werden 
sein: Herr Denker, IG Bau-Steine-Erden; Prof. 
Mayfarth, Gesamthochschule Kassel; Herr San- 
der, BUND—Landesvorsitzender; Herr Starck, 
Hess. Ministerium für Wirtschaft und Technik. 
Die Moderation übernimmt Herr Fritz Kremser 
vom Hessischen Femsehen. 

Leider konnte sich der ADAC nicht zu einer 

„Manuna hat den besten shit" 

Drogenproblematik einmal anders behandelt 

Im ehemaligen Jugendcaffe Langen in der Zim- 
merstraße führt die Gruppe Baina Banal ein 
Stück über den Drogenkonsum auf. Um 20 Uhr 
beginnt am Freitag, dem 24. Januar, die Auffüh- 
rung. 

,,Mamma hat den besten shit" von Dario Fo ist 
eine Geschichte über Drogen. An dem Beispiel 
einer Familie aus der linken Szene Italiens wird 
deutlich gemacht, welche unterschiedlichen Um- 
gangsweisen es mit Drogen gibt und welche ge- 
sellschaftspolitischen Aspekte der Drogenkon- 
sum hat. Auf die Gefahren der Drogen soll aber 
nicht mit erhobenem Zeigefinger hingewiesen 
werden, vielmehr ist beabsichtigt, das Gehirn 
des Zuschauers mit Lachsalven in Betrieb zu set- 
zen. Das Stück beginnt damit, daß Sohn Luigi 
nach Hause kommt und seine Mutter und den 
Opa beim Haschischrauchen erwischt. Luigi, der 
sonst immer den Drogenkonsum verteidigt, ist 
total vor den Kopf geschlagen und versteht die 

Welt nicht mehr . . . Drei Stunden dauert das 
Stück, drei Stunden lang geht die Post ab. . . 

Die Theatergruppe Baina Banal kommt aus 
Trebur und besteht seit 1982. Im Treburer Ju- 
gendhaus hatte die Gnjppe auch ihr erstes Stück 
einstudiert. Die ,,Job Flop Revue", eine kabaret- 
tistische Schau um das Thema Jugendarbeitslo- 
sigkeit, wurde mehrmals erfolgreich im Rhein- 
Main-Gebiet aufgeführt. ,,Mamma hat den be- 
sten shit" ist das zweite Stück der neun Schau- 
spieler aus Trebur. 

Dario Fo, eine der schillemsten Figuren der 
italienischen Kulturszene, ist Schauspieler, Re- 
gisseur und Autor. Immer in Opposition zum 
herrschenden System stehend, will er kein Thea- 
ter für Intellektuelle, sondern Volkstheater ma- 
chen. 

Vorverkauf: Langen: Buchhandlung Litera, 
Ringelblume und Der Buchladen; Sprendlingen: 
HiFi-Störmer; Neu-Isenburg: Altemativbuchla- 
den. Der Eintrittspreis beträgt 6 Mark. 

Eine von sechs Gruppen der Kinderhihelwoche der Evangelischen Gesamtgemeinde. Im Gemein- 
dehaus in der Uhlandstraße lernen fröhliche Kinder spielerisch ihr eigenes Ich und das der ande- 
ren anzuerkennen (ausführlicher Bericht in der nächsten Ausgabe). 

Teilnahme entschließen. Der AvD hatte zu- 
nächst zugesagt, sich dann jedoch kurzfristig zu- 
rückgezogen, ebenfalls ohne Nennung von Grün- 
den. Der BUND bedauert das sehr, da diese mit- 
gliedcrstarken und politisch einflußreichen Or- 
ganisationen hier die Möglichkeit gehabt hätten, 
ihre Position pro Straßenbau darzulegen. So 
müssen wir annehmen, daß es diesen Verbänden 
an überzeugenden Argumenten für ihre Politik 
mangelt. 

Diese Podiumsdiskussion ist die erste in einer 
Reihe von Veranstaltungen aus Anlaß des 
10jährigen Bestehens des Landesverbandes Hes- 
sen des Bundes für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland. 

Peter Kurzeck 
im Buchladen 

Der Autor gehört zu den Leuten, die — zu Fuß 
unterwegs — aufmerksam den Himmel betrach- 
ten, ehe sie eine Kreuzung verkehrswidrig über- 
queren. Er ist noch nie überfahren worden . . .", 
schreibt der Frankfurter Verlag Stroemfeld/ 
Roter Stern über den Schriftsteller Peter Kur- 
zeck, der seit längerem an seinem dritten Roman 
arbeitet. Darin versucht Kurzeck, die Jahre zwi- 
schen 1946 und 1970 in einem oberhessischen 
Dorf (Staufenberg bei Gießen), in dem er auf- 
wuchs, nachzuzeichnen und die gi-undlegenden 
Veränderungen des Lebens seiner Bewohner. 

,,Wie ist es dazu gekommen", fragt er, „daß 
aus einem Handwerker- und Kleinbauemdorf, 
das bis 1954 ausschließlich über Schotterstraßen 
und bessere Feldwege zu erreichen war, einem 
Dorf, in dem ich mit fünf Jahren jedem Einwoh- 
ner bei seiner angestammten, gleichsam für's Le- 
ben ererbten Arbeit zusehen konnte, einem Dorf, 
in dem jedes Kind zu jeder Jahreszeit in jedem 
Haus ein- und ausging .... wie aus einem sol- 
chen Dorf ohne Kirche, Ärzte, Tankstelle und 
Polizei in noch nicht einmal einem halben Men- 
schenalter ein Ort werden konnte mit genauso 
vielen Autos wie wahlberechtigten männlichen 
Einwohnern, mit zwei Autobahnabfahrten und 
mehreren Schnellstraßenzubringem. Ein Ort, in 
dem man seine Kinder in den nagelneuen, kom- 
plett fertig gekauften Kindergarten schicken 
muß, damit sie andere Kinder überhaupt zu Ge- 
sicht bekommen." 

Falls der Autor nicht doch noch heim ver- 
träumten und verkehrswidrigen Straßenüber- 
queren überfahren werden sollte, wird er am 
Donnerstag, dem 16. Januar, um 20.15 Uhr im 
Buchladen in der Wassergasse, Langen, lesen. 
Dies ist eine gemeinsame Veranstaltung des Re- 
genbogen und des Buchladens.,, 

Kostenloser 
Erste-Hilfe-Kurs 
des DRK 

Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 
nun das Langener Rote Kreuz an. Der Kurs um- 
faßt insgesamt 16 Unterrichtsstunden. 

Beginnen wird der Lehrgang am Montag, 20. 
Januar, um 19 Uhr. Der Unterricht dauert bis et- 
wa 22 Uhr. Weiter geht es am Dienstag, 21. Ja- 
nuar, am Montag, 27. Januar, am Dienstag, 28. 
Januar, am Montag, 3. Februar und" am Diens- 
tag, 4. Februar, jeweils in der Zeit von 19 bis 22 
Uhr. Der Unterricht findet stets in den Räumen 
des DRK Langen, Zimmerstraße 8, statt. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, 
die beispielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheines vorgelegt werden kann. 

Wer mitmachen möchte, sollte sich bitte zuvor 
bei Roland Heil anmelden. Er ist täglich ab 18 
Uhr unter der Rufnummer 2 45 21 zu erreichen. 

Selbstverteidigung 
Wer lernen möchte, sich selbst zu verteidigen, 

kann sich zu einem Einführungskurs anmelden: 
Ort: Emst-Reuter-Tumhalle, Egelsbach, Zeit: 
dienstags 20.30—22.00 Uhr, donnerstags 20.00 
-21.30 Uhr. 

Der Kurs umfaßt 15 Stunden und kostet DM 
50,—. Anfragen unter Tel. 06103-42231. Anmel- 
dung möglichst bis zum 16. 1. 1986. 

Schweine-Braten zart. 
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7.90 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrutmen 

Prowezeit 
Also, in dere Woch sin doch werklich die 

Lichter ausgange. An de städtische Christ- 
beem wie an de Geschäftsstem. Die Eikaaf- 
straße in de Stadt strahle seitdem net mehr 
so hell un grell wie seither. Die Erinnerung 
an vergangene Festdaache werd blaß un 
blässer. Gell, nach dene erste zeie Daach 
vom neue Jahr is dem soi „Prowezeit" 
erum. 

In dene Daache hawwe mehr Bestands- 
uffnahm gemacht. Quasi so Inventur fer 
uns all. Es warn stille Stunne dehaam. E 
Schee Zesammesei bei Tee un Christstolle. 
Wie se widder iwwer de aale Fotos gehonke 
hawwe. E Bild zum Kabuttlache. Eichent- 
lich wollt mer die Bilder schon immer mal 
ordne, eiklewe un beschrifte. Awwer mer 
kam un kimmt aafach net dezu, gelle. Ei. 
un deshalb sind se all mit erem Hauch Weh- 
mut Widder weggepackt wom. Bis zum 
nächstemal, bis zur nächste „Prowezeit". 

Manche sin in dere Zeit „zwische de 
Jahm" geseh wom, wie se iwwer Land ge- 
eilt sin. Mensche un Menscher, die wo Ver- 
wandte un Bekannte besucht — um net zu 
saache „haamgesucht" — hawwe. Was war 
es End vom Lied? Sie hawwe „iwwer die 
Leut geschwätzt". Warum aach net? 

Weihnachtsurlauwer, die sogenannte 
„Schneesucher", sin mehr odder wenicher 
frohgestimmt widder haamgekehrt in un- 
ser heimische Gefilde. Aach die Schiler sin 
erholt un uff den neue Start vorbereitet. 

De Alldaach hat aam widder. Mit allem 
Drum un Draa. Mit festsitzendem Huste 
un Schnuppe un dem viele Klaakram, der 
aam eichentlich schnuppe soi sollt. Awwer 
aach mit seim Frohsinn un dem immer 
Widder erneut ufftretende Bazillus Heiter- 
keit un Spaß an de Freud. 

In dene „Prowedaache" sin Rechnunge 
un ähnliche Krembel fers Finanzamt — fer 
„die Steuer" — vorbereit wom. 

Letzte Nodize hawwe mer iwwcrtraache 
vom aale in de neue Terminplaner. Ge- 
schenktes is umgedauscht, Bilder an de 
Wänd ausgedauScht wom. Annem sollte 
schon längst gerahmt soi — eigerahmt 
maan ich. 

Kaum war's aale Jahr rum, da isses hier 
un da schon widder losgange mim Geborts- 
daach — un sonstiche Feste — feiem. Un 
Widder annem hat der Jahreswechsel aach 
en Arweitsblatzwechsel beschert. Zwar is 
en neue Arweitsblatz an sich ebbes Schee- 
nes, awwer es heeßt aach uffbasse un sich 
aabasse, zumindest bisdie,, Prowezeit' 'erum 
is. Dadenach mecht mers am beste so wie 
die annem, die langjähriche Miedarweiter. 

Aach die Narm prowe ewe — de Froh- 
sinn. Dene werds aach immer schwerer ge- 
macht, leicht-sinnich zu soi. Ei, 1986 hawwe 
ses besonnerst eilich dademit, weil schon 
am 12. Februar Aschermittwoch is. Bis da- 
hie sins ja bloß noch vier-e-halb Woche, 
Kerle, Kerle- 

All minanner gehn mer — wanns geht — 
mit frischer Kraft un Saft an neue (un aale) 
Uffgawe. Doch aans steht fest: Des neue 
Jahr hat sei „Prowezeit" bestanne. Hof- 
fentlich wem die par restliche 355 Daach 
aach so Schee. Des winscht — ausnahms- 
weis emal uff Langener Mundart — heut 

Ihne Ihm Tobias 

„Boulevardstück" 
mit Inge Meysel 

Das ,,Euro-Studio Landgraf" gastiert am Mon- 
tag, dem 3. Februar 1986, 20.00 Uhr, mit dem 
Stück: ,.Teures Glück" des Franzosen Jean 
Bouchard in der Langener Stadthalle. In der In- 
szenierung von Thomas Engel spielen Inge Mey- 
sel, Kerstin de Ahna und Daniela Strietzel. 

Von Elke Kummer übersetzt, wurde das Stück 
von Thomas Engel bereits vor 2 1/2 Jahren für 
das Femsehen inszeniert, und Inge Meysel spiel- 
te auch hier die Rolle der Germaine, ehemalige 
Schneiderin der Haute Couture, die es bis zur Di- 
rektrice brachte. Über die TV-Inszenierung hieß 
es: „Ein Boulevardstück mit Tiefgang und einer 
maßgeschneiderten Rolle für Inge Meysel." Eine 
andere Kritik: „Eine nachdenkliche Geschichte 
mit interessanten Zwischentönen, die man gerne 
mal auf der Bühne sehen möchte". Hierzu be- 
steht noch Gelegenheit, denn Eintrittskarten 
sind zu Preisen zwischen 8,00 DM und 13,00 DM 
noch beim Reisebüro am Rathaus, Telefon 
0 61 03 / 20 31 45 oder 5 21 10, erhältlich. Die 
Abendkasse ist am 3. 2. 1986 ab 18.30 Uhr geöff- 
net. Telefon 0 61 03 / 30 31 46. 
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Ein Streichholz kann 

zum Ruin führen 

Wenn Kinder „zündeln", droht Eltern Gefahr 

Zwei spielende Buben hatten sich ein ,,tolles 
Haus" aus Verpackungsmaterial und Holzresten 
hinter einem Einkaufsmarkt in Stuttgart ge- 
baut. Weil in einem Haus auch ein richtiger Ofen 
brennt, kam einer der beiden auf die Idee, ein 
kleines Feuer anzuzünden. Leider blieb es nicht 
so klein wie vorgesehen, sondern geriet rasch au- 
ßer Kontrolle. Die Kinder rannten weg, und das 
Feuer griff schnell auf den Einkaufsmarkt über; 
Dach und Zwischendecke verbrannten. Schaden: 
über 200 000 Mark. Die Eltern der beiden Jungen 
müssen für diesen Schaden haften. 

Kinder können nicht voraussehen, was passie- 
ren kann, wenn sie mit Streichhölzern „zün- 
deln", Kerzen anstecken, mit brermbaren Flüs- 
sigkeiten hantieren oder an Feuerwerkskörpem 
herumbasteln. Aber gerade solche ,,Spiele" üben 
auf Kinder eine ungemein hohe Anziehungskraft 
aus. Das können Eltern meistens nicht verhin- 
dern. Sie selbst können aber einige einfache Ver- 
haltensregeln beachten und ihre Kinder frühzei- 
tig und ausführlich über mögliche Folgen beim 
Spiel mit dem Feuer aufklären. 

Die Kriminalpolzei rät: ..Lassen Sie Ihr Kind 
nicht mit dem Feuer spielen. Sorgen Sie dafür, 
daß Feuerzeuge und Streichhölzer so aufbe- 
wahrt werden, daß sie für Kinder nicht erreich- 
bar sind. Das gleiche gilt für brennbare Flüssig- 
keiten wie Benzin oder Spiritus. 

Sprechen Sie mit Ihrem Kind rechtzeitig über 
die Gefahren, die durch Feuer entstehen können. 
Nutzen Sie beispielsweise aktuelle Nachrichten 
über Brände, um ilim zu verdeutlichen, welche 
Folgen ein ..Feuerchen" haben kann. 

In den meisten Fällen, in denen durch gefährli- 
che Spiele bei Kindern lebenslange Körperschä- 
den entstanden oder Sachwerte z.T. in Millionen- 
höhe, vernichtet wurden, waren die Eltern ah- 
nungslos. Sie wußten nicht, womit ihre Kinder 
spielten. Dennoch sind sie nicht schuldlos, denn 
oft genug haben sie es versäumt, ihre Kinder 
nachdi-ücklich über die möglichen Folgen sol- 
cher Spiele aufzuklären oder sie entsprechend zu 
beaufsichtigen. Eltern müssen für Schäden haf- 
ten, die ihre Kinder verursachen; aber auch Kin- 
der können noch später nach Erreichen des Er- 
wachsenenalters für ihre ,,Spier'-Folgen finan- 
ziell belastet werden. 

Hier einige Beispiele aus dem näheren Be- 
reich: Am Nachmittag des 8. November 1984 
brannte ein Teil des Dachstuhles eines 12- 
Familien-Wohnhauses am Ortsrand von Neu- 
Isenburg ab. Die Hausbewohner mußten vor- 

übergehend ihre Wohnungen verlassen, bis die 
Feuerwehr den Brand gelöscht hatte. Ermittlun- 
gen ergaben, daß das Feuer mit großer Wahr- 
scheinlichkeit durch zwei im Hause wohnende 
Kinder im Alter von sechs und acht Jahren ver- 
ursacht wurde. Sie dürften ,,im Spiel" Papier in 
einem untei^em Dach abgestellten und nicht an- 
geschlossenen Küchenherd angezündet haben, 
wobei die Flammen durch den offenen Rohran- 
schluß die unmittelbar über dem Ofen befindli- 
che, mit Papier verkleidete, Dachschräge er- 
reichten. 

In der Adventszeit 1984 zündete ein vierjähri- 
ger Junge in der elterlichen Wohnung in Offen- 
thal eine Kerze an und stellte sie auf den Spiel- 
tisch. Als das Kind nach einiger Zeit sein Zim- 
mer verließ, um zur Mutter zu gehen, vergaß es, 
die Flamme zu löschen. Die Kerze brannte ab 
und setzte Malpapier und Spielsachen in Brand. 
Schließlich griff das Feuer auf Möbel, Wand und 
Holzdecke über und mußte unter Einsatz der 
Feuerwehr gelöscht werden. Es entstand ein 
Schaden von rund 30 000 Mark. 

Ein sechsjähriger Junge spielte im Januar 1985 
alleine im Wohnzimmer seiner Eltern in Dietzen- 
bach. Als er ein Feuerzeug fand, zündete er eine 
Zeitung an. Nachdem dem Kind die Flammen zu 
heiß wurden, warf es das brennende Papier un- 
ter einen Sessel und verließ das Zimmer. Als die 
sich in der Küche aufhaltende Mutter Brandge- 
i-uch bemerkte und der Ursache nachging, 
brannte das Wohnzimmer bereits in voller Aus- 
dehnung. Die Feuerwehr konnte nur noch ein 
Ausbreiten des Brandes auf die angrenzenden 
Wohnungen verhindern. Der eingetretene Scha- 
den belief sich auf rund 60 000 Mark. 

In den frühen Morgenstunden des 18. März 
1985 brannten in der Solmischen Weiherstraße in 
Dreieichenhain mehrere an der Stadtmauer lie- 
gende Torfballen. Den Schwelbrarid hatte ein 
siebenjähriger Junge am Nachmittag des Vorta- 
ges entzündet. 

In Stadt und Kreis Offenbach wurden im Jah- 
re 1984 insgesamt 144 Brandstiftungen festge- 
stellt. davon waren 22 vorsätzlich begangen wor- 
den. Hinzu kommen weitere 219 Brandsachen, 
die keine Brandlegung im Sinne des StGB sind. 
Die Schadenshöhe betrug rund 19 Mio DM. Im 
Jahre 1985 bis Ende November gab es insgesamt 
406 Brandfälle, davon 138 Brandstiftungen. Die 
Differenz von 268 sind Sachbeschädigung durch 
Feuer, keine Brände im Sinne des Gesetzes. Die 
Schadenshöhe lag bei insgesamt rund 11 Millio- 
nen Mark. 

Maskenbau, Weißstickerei, 

Patchwork im Werkhof 

Unter dem Thema ..Komödie und Tragödie" 
können im Maskenbaukurs Ganzmasken im ve- 
nezianischen Stil gestaltet werden. Im Mittel- 
punkt steht die künstlerisch ausgestaltete Mas- 
ke. das Einbeziehen und Installieren von Figu- 
ren, Verzierungen usw. Die Masken können an- 
schließend zum Verkleiden oder als Kunstobjekt 
verwendet werden. Nach Absprache findet eine 
Kostümberatung für Fasching statt. Dieser Kurs 
findet an folgenden Terminen statt: Freitag. 17. 
Januar, und Freitag, 24. Januar, jeweils ab 19 
Uhr, und Samstag, den 25. Januar, ab 9.30 Uhr. 
Insgesamt umfaßt er 5 Doppelstunden, die Ge- 
bühr beträgt 35 Mark, die Teilnehmerzahl ist auf 
6 Personen begrenzt. 

Endlich kann am Mittwoch, dem 22. Januar, 
um 19.00 Uhr der lange geplante Kurs ,,Weiß- 
stickerei" stattfinden, und zwar sechsmal je- 

weils mittwochs, von 19.00 bis 21.00 Uhr. Die 
Kursgebühr für diesen Kurs beträgt 30 Mark. 

Am Wochenende, 8. und 9. Februar, findet ein 
Patchwork-Kurs für Fortgeschrittene statt, zu 
dem noch Anmeldungen angenommen werden. 
Die Kursgebühr beträgt 35 Mark. 

An den Wochenenden, 8./9., 15. und 16. März 
finden Tiffany-Kurse für Fortgeschrittene statt, 
in denen entweder ein Lampenschirm oder ein 
Gewächshaus angefertigt werden kann. Zu bei- 
den Kursen findet die wichtige und notwendige 
Vorbesprechung am Mittwoch, dem 24. Februar, 
um 19.30 Uhr statt. Es ist unbedingt erforderlich, 
daß die Interessenten diese Vorbesprechung 
wahrnehmen, da hier Materialeinkauf etc. ge- 
klärt wird. Die Gebühr beträgt 42 Mark ohne 
Material. Nähere Einzelheiten zu den Kursen so- 
wie Anmeldungen bitte unter Telefon 0 61 03 / 
2 82 53. 

Neue Nähkiu^se in Langen 

Die Zeit der „Sticheleien" beginnt wieder 

Die Evangelische Dezentrale Familien- 
Bildung bietet in Langen wieder verschiedene 
Nähkurse an. Der erste Kurs beginnt am Diens- 
tag. dem 14. Januar, um 9.00 Uhr im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße. Er umfaßt, wie alle 
übrigen Kurse, insgesamt 10 x 2 1/2 Stunden. 
Anmeldungen zu diesem Kurs nimmt Frau Ellen 
Hoffmann, Tel. 06103/42752, entgegen. 

Ein weiterer Kurs für berufstätige Frauen 
fängt am Donnerstag, dem 16. Januar, um 20.30 
Uhr ebenfalls im Gemeindehaus an der Frank- 
furter Straße an. Anmeldungen erbeten bei Frau 

Ingrid Rothe. Tel. 06150/84157. nur werktags 
nach 20.30 Uhr. 

Kurs 3 schließlich findet in der Ev. Johannes- 
gemeinde, Uhlandstraße. statt. Er beginnt be- 
reits am Mittwoch, dem 15. Januar, um 19.30 
Uhr. Anmeldungen hierfür erbeten an Frau Loni 
Kühr. Tel. 06103/71416. oder im Gemeindebüro 
Tel. 06103/23741. 

Die Kursgebühr beträgt jeweils 55.— Mark. Zu 
allen Nähkursen sind Lineal. Schere, Kreide und 
Stecknadeln mitzubringen. 

Clubmeisterschaften der 
SSG-Skigilde Langen 1986 

Die SSG-Skigiide hat für ihre diesjährige 
Clubmeisterschaft-alpin mit St. Gallenkirch/ 
Vorarlberg einen neuen Veranstaltungsort ge- 
funden. Das weiträumige Skigebiet der Silvret- 
ta Nova bietet für jeden Skifreund viel Ab- 
wechslung mit seinen ca. 80 km Pisten aller 
Schwierigkeitsgrade. 

Die Fahrt zur Clubmeisterschaft findet vom 8. 
bis 11. März 1986 statt. Das Rennen wird am 
Sonntag, dem 9. März 1986. gegen 13 Uhr gestar- 
tet. Für den Abend ist eine gemütliche Siegereh- 
rung vorgesehen. Daraus folgt, daß der Sams- 
tag den Rennteilnehmem als Trainingstag dient, 
während am Montag und Dienstag das freie Ski- 
fahren Vorrang hat. 

Die Unterbringung der Teilnehmer erfolgt in 
zwei nahe beieinanderliegenden Gasthöfen. Die 
Kosten betragen pro Person inklusive Busfahrt 
von 155,— (Übernachtung mit Frühstück / Eta- 
gendusche) bis 210,- DM (Übernachtung mit 
Halbpension/Du. u. WC) bei Doppelzimmerbele- 
gung. Ein reduzierter Skipaß kann bei der An- 
meldung vorab erworben werden. 

Anmeldungen nimmt der Veranstaltungsaus- 
schuß ab sofort mittwochs nach der Skigymna- 
stik beim Skigilde-Stammtisch im SSG-Freizeit- 
Center oder telefnisch unter den Rufnummern 
(6 47 43) (H. Ulimann) und 7 19 01 (M. Wiiisch) • 
entgegen. 

Karneval im Kommen 
Die Fremdensitzungen rücken näher 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft (LKG) 
bereitet sich gegenwärtig auf ihre beiden großen 
Fremdensitzungen am Samstag, dem 18. 1. und 
25. 1. 86, sowie auf den Kreppelkaffee am Sonn- 
tag, dem 26. Januar. vor. Die Eintrittskarten sind 
bei der Vorverkaufsstelle Kaufhaus J.K. Bach, 
Fahrgasse, erhältlich. Nur wer sich rechtzeitig! 
d.h. möglichst rasch um eine Karte bemüht, 
kann damit rechnen, bei den beliebten LKG- 
Veranstaitungen „in vorderster Linie" mit dabei 
zu sein. 

Anregxmgen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen ist gegenwärtig damit beschäftigt, ein Pro- 
gramm für das Semester 1986/87 zu entwerfen. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der 
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben, Vorschlä- 
ge für den Inhalt des Programms einzureichen. 
Dies können Vorschläge für Kurse (z.B. Sprach- 
Kurse, musisch-technische Kurse), Seminare und 
Einzelveranstaltungen (z.B. Dia-Vorträge. Infor- 
mationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis 10. Februar 1986 erbe- 
ten an die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80 Zim- 
mer 114. Tel. 203-122, 6070 Langen. 

Tips zur Pflege 
von Zimmerpflanzen 

Am Dien.stag, dem 7. Januar, nimmt Frau Aja 
Coester die telefonische Pflanzenberatung des 
Palmengartens — allerdings zu geänderten Zei- 
ten — wieder auf. 

Beratungszeit ist jeweils dienstags von 9.00 bis 
12.00 Uhr und donnerstags von 14.00 bis 17.00 
Uhr. Unter der Telefonnummer 75 17 70 gibt 
Frau Coester Tips zur Behandlung und Pflege 
von Zinrmierpflanzen. 

Der VdK geht auch 1986 

wieder auf Reisen 
Die VdK-Ortsgruppe Langen bietet auch in 

diesem Jahr ihren Mitgliedern wieder die Mög- 
lichkeit. an größeren Reisen teilzunehmen. So 
wird es in der Zeit vom 3. bis 8. August 1986 wie- 
der zu einer Reise nach Berlin kommen, der 
Stadt, die bekanntlich zu allen Zeiten „eine Rei- 
se wert ist". 

Vom 26. 5. bis 7. 6. 1986 wird eine Urlaubs- 
fahrt nach Österreich durchgeführt. Ziel ist das 
schön gelegene Maria Alm. 

Auskunft über Fahrpreise, Anmeldungen und 
Anzahlungen erteilt die VdK-Geschäftsstelle 
während der bekannten Sprechstunden. Ab so- 
fort nimmt auch Frau Gretel Vater, Schnaingar- 
tenstr. 5. Anmeldungen entgegen. 
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Das CDU-Programm 1986 

In seiner ersten Arbeitssitzung kurz vor den 
Weihnachtstagen hat der neue Vorstand des 
CDU-Stadtverbands das Programm der Veran- 
staltungen im ersten Halbjahr 1986 beraten und 
beschlossen: 

Der schon traditionelle Neujahreempfang rich- 
tet sich wieder an alle Vorsitzenden und ihre 
Mitarbeiter der Vereine. Er findet am Freitag, 
dem 14. Februar im Burghofsaal in Dreieichen- 
hain statt. Bei jfaltem Büffet und Trank wird 
ausreichend Gelegenheit sein. Meinungen und 
Anregungen aus dem wichtigsten sozial- und 
kulturpolitischen Arbeitsfeld dieser Stadt aus- 
zutauschen. 

Am 26. April werden wieder alle CDU-Mitglie- 
der und die Freunde der CDU in Dreieich sowie 
aus den Nachbarstädten eingeladen, im Bürger- 
liaus Sprendlingen in den Frühling zu tanzen. 

Der vor zwei Jahren so erfolgreichen Veran- 
staltung ,,Stadtparteitag" wird in diesem Jahr 
ein ,,Bürgerfonjm" folgen, auf dem Bürger, die 
an aktuellen Fragen der Gesellschafts-. Sozial- 
und Umweltpolitik interessiert sind, sich in Ar- 
beitskreisen infonnieren und aussprechen kön- 
nen. Auch wird die im Sommer gestartete Reihe 

Vorfahrt nicht beachtet 
Einen Leichtverletzten und einen Sachschaden 

in Höhe von cirka 3.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Montagabend im Kreuzungsbe- 
reich Gartenstraße/Taunusstraße. Eine auf der 
Taunusstraße fahrende Fkw-Lenkerin wollte 
die Gartenstraße überqueren und achtete dabei 
nicht auf die Vorfahrt eines Vespa-Fahrers. der 
bei dem folgenden Zusammenstoß leicht verletzt 
wurde, 

„Frauen und 
Reproduktionstechnik'' 

Am 14. Januar bietet die Frauenwerkstatt im 
..Grünen Gump" in Langen (Eingang links ne- 
ben der Stadthalle) um 20.00 Uhr einen Vortrag 
mit anschließender Diskussion zum Thema 
..Frauen und Reproduktionstechnik" an. 

Der Diavortrag im Dezember, zum gleichen 
Themenkreis, stieß bei den Frauen auf großes In- 
teresse und auf das Bedürfnis nach weiteren In- 
formationen. 

Die Soziologin Regine Walch wird ergänzend 
dazu die Auswirkungen der Reproduktionstech- 
nik auf die Selbstbestimmung der Frauen auf- 
zeigen. 

..Frauen im Gespräch" mit zwei Veranstaltun- 
gen fortgesetzt werden. 

Neben den bekannten Aktivitäten der Orts- 
verbände ist dies ein Rahmenprogramm des 
Stadtverbandes, das den interessierten Bürgern 
auch das direkte Gespräch mit den Mandats- und 
Funktionsträgem der CDU ermöglicht. Dem 
CDU-Vorstand kam es bei seinen Überlegungen 
darauf an. in vielfältigen Kontakten die Poli- 
tik vor Ort. die sich z.T. auch aus den Entschei- 
dungen der Bundes- und der Landesregierung er- 
gibt, mit den Bürgern zu diskutieren. Diese Poli- 
tik wird sich immer am Wohl der Bürger, mit 
Blick auf die Zukunft unserer Stadt orientieren. 
Denn die CDU Dreieich fühlt sich auch im Jahre 
1986 an ihrer Aussage im Wahlprogramm 1985 
orientiert ..Dreieich Initiative 2000 — besser 
wohnen, besser arbeiten, besser leben". 

Am Ende der umfangreichen Sitzung wies der 
Vorsitzende Rüdiger Hermanns ausdrücklich 
und mit der Zustimmung aller Vorstandsmit- 
glieder darauf hin, daß die CDU in das Jahr 1986 
optimistisch, fleißig und offen für alles, was po- 
litisch praktikabel ist, geht. Er sprach nochmal 
einen Dank an die Wähler aus, die der CDU im 
Frühjahr 1985 wieder die Mehrheit gegeben ha- 
ben. 

„Schneewittchen und die 
sieben Zwerge" — 
neu gesehen 

Das ,,Schwarze Theater Zürich" gastiert am 
Montag, dem 27. Januar, 15.00 Uhr mit dem Mär- 
chen „Schneewittchen und die sieben Zwerge" in 
der Stadthalle Langen. 

Die einzigartige Technik dieses Theaters läßt 
die kleinen Besucher das bekannte Märchen neu 
und anders sehen. Wunderschöne Szenenbilder 
und eine raffinierte Technik verbinden sich zu 
einer nahtlosen Auffühnmg. Die schwarzgeklei- 
deten Animateure, vor schwarzem Hifttergrund 
unsichtbar, lassen Figuren und Gegenstände wie 
von Geisterhand geführt durch den Raum schwe- 
ben. Auf ebenso unkonventionelle wie zauber- 
hafte Art werden Pantomime, Masken, Mario- 
netten in das Spiel einbezogen, schaffen eine 
märchenhafte, poesievolle Atmosphäre. 

Eintrittskarten für diese Vorstellung, die für 
Kinder ab 6 Jahren geeignet ist. gibt es zu Prei- 
sen von 3.50 DM für Kinder und 4,50 DM für Er- 
wachsene beim Reisebüro am Rathaus, Telefon 
0 61 03 / 20 31 45 oder 5 21 10. 

Mythologie auf Marken 
Die Abenteuer des Gottersohnes Herakles 

Bereits in archaischer Zeit wa- 
ren die Arbeiten des Herakles, 
Sohn des Göttervaters Zeus und 
der Alkmene, ein beliebter Ge- 
genstand der bildenden Kunst. 
Ursprünglich war die Zahl der 
zu lösenden Aufgaben auf zwölf 
begrenzt, spater kamen die Schil- 
derungen neuer Taten des Hel- 
den hinzu. An die klassische Vor- 
lage mit ihrer Zwölfteilung hält 
sich die monegassische Zu- 
Schlagserie zugunsten des Ro- 
ten Kreuzes. In den Jahren von 
1981 bis 1984 berichtete sie über 
Nemeischen Löwen und Lernäi- 
sche Schlange Hydra, Eryman- 
tischen Eber und Stymphalische 
Vögel, Kerynitische Hirschkuh 
und Reinigung der Ställe des Au- 
gias sowie Einfangen des Kreti- 
schen Stiers und der menschen- 
fressenden Rosse des Diomedes. 
Bei der fünften Lieferung geht 
es um die Bewältigung der Rin- 

der des Geryon und den Gürtel 
der Hippolyte. An den Schalter 
in Monaco gelangen die beiden 
Werte zu 3,00 + 0,70 und 4.00 + 
0,80 F. Sie entstehen als mehr- 
farbiger Stichtiefdruck in Schal- 
terbogen zu 30 mit Einzelforma- 
ten von 52 X 30 mm. Abschlie- 
ßend erscheinen 1986 noch die 
Äpfel der Hesperiden und Höl- 
lenhund Kerberos aus der Un- 
terwelt. 
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Edikt von Potsdam 
1685 garantierte Brandenburg 

hugenottischen Einwanderern 
religiöse Freiheit. Berlins 50- 
Pfennig-Marke ist mit dem kur- 
fürstlicnen Siegel geschmückt. 

;eiwer 
forschung. mihzeitig wies er auf 

Irische Innovation 
Anläßlich des 150jährigen Be- 

stehens der Ingenieurvereini- 
mng erinnern drei Gedenkmar- 
ken zu 22, 26 und 44 Pence an 
Neuerungen im Betrieb. Sie ver- 
anschaulichen elektronischen 
Griffel, Modernisierung des Tbrf- 
stechens und Arbeit von Tschni- 
kem. 

Niels Bohr 
Durch Vereinigung der Theo- 

rien von Planck und Einstein mit 
dem Atommodell Rutherfords 
schuf der dänische Physiker Niels 
Bohr (1885-1962) die Grundla- 
gen der zeitgenössischen Kern- 

ilhzt 
ngd 

hin. Die großflächige Gedenk- 
marke zum 100. Geburtstag lau- 
tet auf 2,80 Kronen und Bildet 
den Nobelpreisträger mit Frau 
ab. 

NIELS BOHR gi 

igw 
die Gefährdung der Menschheit 

Berliner Brücken ; 
Werte zu 10, 20, 35 und 70 Pf. [ 

der DDR führen zur Gertrau- [ 
den-, Jungfern-, Weidenhammer | 
und der ehemaligen Schloßbruk- ' 
ke. Auflage komplett 2.1 Millio- 1 DAN MARK 2.80 

Zeugnisse der 
Vergangenheit 

Frankreich erweitert seine Se- 
rie von Unesco-Dienstmarken 
um drei Stufen zu 1,80, 2,20 und 
3,20 F Die Zeichnungen sind dem 
kulturellen Erbe der Menschheit 
fewidmet. Zu besichtigen sind 

rauenskulptur vor Amphithea- 
ter im Karthago der Römerzeit, 

Brügmann 
Verbundfenster 
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Gute Form 1980/81 
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vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
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Fotoarbeiten 
von Peter Schröder 
im Rathausfoyer 

Die erste Ausstellung im Foyer des Langener 
Rathauses zeigt vom 8. Januar bis 5. Februar Fo- 
tografien des Langeners Peter Schröder. 

Peter Schröder ist 1965 in Darmstadt geboren 
und lebt als Auszubildender in Langen. 1982 ver- 
suchte er sich mit ersten Fotografien in der Foto- 
gruppe des ehemaligen Jugendcaf^s. Innerhalb 
kürzester Zeit hat er dabei eine Meisterschaft 
entwickelt, die seine Arbeiten über die Grenzen 
Langens bekannt machten. So führte er im Sep- 
tember 1985 seine erste Ausstellung im „8. Kon- 
tinent" in Frankfurt. 

Seine poesievollen Bildinhalte sind Architek- 
turdetails, Spiele von Licht und Schatten und 
der Reiz der Alltagskultur. 

lOtohÄdflBS 

Altstadtplatz in Kuba und Rui- 
An- 
von 

ColomBo auf Sri Lanka. 

idtpla 
nen der^mpelanlagen von J 
uradhapura 130 km nördlich \ 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 617 354,20; Ge- 
winnklasse 2: 43 800.10; Gewinnklasse 3: 
3 675,50; Gewinnklasse 4: 82,90; Gewinnklasse 5: 
7,30. 
Miltwochs-..Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 4 171 059,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

Führungswechsel 
bei der KKH Langen 

Nach einer über neunjährigen Führung der 
Langener Niederlassung der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) wurde Geschäftsstellen- 
leiter Harald Zinke eine höherwertige Tätigkeit 
innerhalb der Kasse übertragen. Zinke war seit 
1976 mit der Leitung der Niederlassung beauf- 
tragt. Unter seiner Führung hat sich der Mitglie- 
derbestand um cirka 50 Prozent vergrößert. 

Sein Nachfolger ist der aus Frankfurt stam- 
mende Ulrich Fliess. Er ist seit 1979 als Sozial- 
versicherungsfachangestellter bei der KKH tä- 
tig. Unter seiner Leitung soll die unbürokrati- 
sche und mitgliedemahe Kundenbetreuung 
fortgesetzt werden. 

Wintersport in Tirol 
Ruhe und Erholung in den Bergen 

Tirol genießt als Wintersportgebiet weltwei- 
ten Ruhm. Namhafte Orte wie Kitzbühel, See- 
feld, Innsbruck die Landeshauptstadt, haben 
mit ihren Wintersportzentren ebenso dazu bei- 
getragen, Tirol in der ganzen Welt bekannt und 
beliebt zu machen, wie auch die herrliche Land- 
schaft, die zu den schönsten Naturlandschaften 
der europäischen Hochgebirgswelt zählt. 

Das hervorragend ausgebaute Verkehrsnetz 
ermöglicht es den Feriengästen, in diesem Erho- 
lungsgebiet überall hin.Tukommen. Interhome, 
der Ferien Wohnungsspezialist bietet für jeden 
Geschmack das Passende. Ob Sie nun in Kitzbü- 
hel, wo sich die Prominenz der Welt zu Hause 
fühlt, eine Ferienwohnung für 2—6 Personen 
oder in den angrenzenden Orten wie Kirchberg, 
St. Johann, die etwa 6—10 km entfernt sind vom 
ganz großen Rummel, Ferienwohnungen für 2—4 
Personen suchen. 

Vielleicht möchten Sie auch lieber in ein klei- 
nes unbekanntes Tiroler Dorf, weit abseits vom 
Touristenstrom. Detaillierte Unterlagen sind 
beim Vermittler direkt erhältlich: Interhome, 
Rennbahnstr. 72, 6000 Frankfurt 71, 

Dr. Joachim Kleinhans 
75 Jahre 

Dr. Joachim Kleinhans, von 1972 bis 1976 Vor- 
standsmitglied des Bundesverbandes der Deut- 
schen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR), wird am 13. Januar 75 Jahre alt. Klein- 
hans hatte seine Tätigkeit für die Genossen- 
schaftsbanken 1959 im Deutschen Raiffeisenver- 
band begonnen, wo er bis zu seiner Berufung 
zum Vorstandsmitglied des BVR die Abteilung 
Geld und Kredite leitete. 

Besondere Verdienste hatte sich Kleinhans bei 
seiner Arbeit auf internationaler Ebene für das 
<J^nnc«>nschaftswesen erworben. In der Ban- 
kenwelt ist er insbesondere durch seinen Kom- 
mentar zum Kreditwesengesetz, dem ,,Reischau- 
er-Kleinhans", sowie zahlreiche Aufsätze und 
Vorträge auf Fachtagungen bekanntgeworden 

Petrusgemeinde hatte 
internationalen Besuch 

Auf der Rückreise von einer internationalen 
Jugendkonferenz in Großalmerode bei Kassel 
machten je eine Jugendgruppe aus USA und aus 
Ägypten Station in Langen und statteten der ev. 
Petrusgemeinde einen Besuch ab. Zunächst ging 
die amerikanische Gruppe in Begleitung einiger, 
z.T. jugendlicher Gemeindeglieder auf eine 
Rundreise: über Sträßburg, den Schwarzwald 
und Heidelberg zurück nach Langen. 

Höhepunkt und Abschluß des Besuches war 
ein gemeinsamer Gottesdienst am Sonntag, dem 
5. Januar, im ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, bei 
dem der amerikanische Pastor Dr. Victor Maka- 
ry die Predigt hielt, die ins Deutsche übersetzt 
wurde. Musikalisch umrahmt wurde der Gottes- 
dienst in gelungener Weise vom Chor der katho- 
lischen Gemeinde, sowie von den Mitgliedern 
der ägyptischen und der amerikanischen Grup- 
pe, die geistliche Lieder aus ihrer Heimat vortru- 
gen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 14. Januar 1986, findet im 

Gemeindehaus Frankfurter Straße wieder die 
beliebte Senioren-Gymnastik statt. Beginn 10 
Uhr. 

Am Dienstag, dem 14. Januar, 19 Uhr, trifft 
sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus. Frank- 
furter Straße. 

Am Mittwoch, dem 15. Januar. 15 Uhr, kom- 
men die Senioren im Gemeindehaus. Frankfur- 
ter Straße, zusammen. 

vKl'rcbltCllC Tiadliiofvle^ 

Sonntag, 12. Januar 1986 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrieh-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Vikarin Herrmann) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh.. Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Für die Betreuung von Klein- 
kindern ist gesorgt. 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 12. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 14. 1. fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

In der Woche vom 13. 1. bis 17. 1. 1986 werden 
am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr zur Abfuhr bereitgestellte 
Weihnachtsbäume abgefahren. Die Bäume 
werden bei der städtischen Kompostierung 
von Gartenrückständen verwendet. 
Nach diesem Zeitpunkt kann die kostenlose 
Selbstablieferung in der Stadtgärtnerei, Au- 
ßerhalb SW 90 (Klärwerk), tagsüber erfolgen. 
Langen, 19. 12. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Narreninvasion auf 

Egelsbacher Rathaus 

KGE-Prinzenpaar wird vorgestellt 

e Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 
E.V. rüstet zum ..Rathaussturm" am kommen- 
den Sonntag, 12. Januar 1986, 16.11 Uhr. In An- 
betracht des frühen Fastnachttermins ist die 
Vorbereitungszeit für alle närrischen Aktivitä- 
ten äußerst kurz, trotzdem, so versichert KGE- 
Pressesprecher Horst Stomfels, wurde alles ge- 
tan, um die Inthrpnisation des 36. Egelsbacher 
Prinzenpaares und die Eroberung der gemeindli- 
chen Verwaltungszentrale ..Dümerburg" gene- 
ralstabsmäßig durchzuführen. Die Böller der 
KGE-Kanoniere schließen sich nahtlos der Silve- 
sterknallerei an, und bevor das erste Helau er- 
klingen wird, bleibt sicher noch Zeit sich ein 
kräftiges ,,Prosit Neujahr" zuzurufen. Nach er- 
folgreicher Überwindung der von der Rathaus- 
mannschaft errichteten Barrikaden kommt es 
wegen der zahlenmäßigen Übermacht zu einer 
wahren Narrenoffensive. 

KGE-Ministerpräsident Reinhold Leonhardt, 
seine Elfer, die Garden und viele Fastnachtfans. 

werden unter den Klängen des Musikzuges der 
Sportgenieinschaft Egelsbach in den Rathaus- 
saal einziehen. Dort wird schließlich das bestge- 
hütete Geheimnis, die Identität des neuen Prin- 
zenpaares, preisgegeben. Die eigentliche ..Inthro- 
nisierung" der „Klammenidorf-Regenten '86" 
wird Bürgermeister Hans Dümer vornehmen 
mit der Überreichung der Schlüsselgewalt und 
einem ,,närrischen Haushaltsplan", der aller- 
dings nur bis Aschermittwoch amtliche Gültig- 
keit hat. Die Regenten werden ihrerseits, nach- 
dem sie mit allen Insignien ihrer närrischen 
Macht ausgestattet sind, eine eigene ,,Regie- 
rungserklärung" abgeben. Die anwesenden Ge- 
meindevertreter unterschiedlichen Kolorits wer- 
den, so hoffen die Programmgestalter, in fast- 
nachtlicher Einmütigkeit den närrischen Eid auf 
das Prinzenpaar schwören. 

Musikbeiträge, Gardetänze und Ordenverlei- 
hungen sollen das bunte Egelsbacher Narren- 
spektakel im großen Sitzungssaal des Rathauses 
abrunden. 

Brieftauben-Ausstellung 
im Bürgerhaus 

e Am 11. und 12. Januar stellt der Verein Wie- 
derkehr Egelsbach den Besuchern seine Vorjah- 
ressieger 1985 zur Schau. Die in 6 Leistungsklas- 
sen ausgestellten Männchen und Weibchen ha- 
ben ihren Besitzern auf Strecken von 100 bis 660 
Kilometern schöne Preise erflogen. 

Femer erwartet den Besucher eine reichhalti- 
ge Tombola mit Erbsenraten. Auf die Eintritts- 
karte findet eine Freiverlosung statt. Für das 
leibliche Wohl - Kaffee und Kuchen — ist be- 
stens gesorgt. 

Die Ausstellung ist geöffnet ab Samstag von 
14 bis 18 Ulir, Sonntag von 9 bis 17 Uhr. 

Am Wochenende 
1. Kreishallenfußballtumier 

e Die Dr.-Horst-Schmidt-Halle ist am Wochen- 
ende des 11. und 12. Januar Schauplatz des 1. 
Kreishallenfußballtumiers der AH-Mann- 
schaften des Kreises Darmstadt. Die SG Egels- 
bach Abt. Fußball-SOMA wird als .Ausrichter 
bemüht sein, dieses neu ins Fußballgeschehen 
aufgenommene Turnier für alle 16 gemeldeten 
Teams und für die Zuschauer zur besten Zufrie- 
denheit zu organisieren. Unter den angemelde- 
ten Teams sind starke Mannschaften zu nennen, 
die spannende Spiele erwarten lassen. 

Beginn der Vorrunde ist am Samstag, dem 11. 
Januar, um 9.00 Uhr mit der Gruppe A: SV Rohr- 
bach, FC Langen, RW Darmstadt, SKG Bicken- 
bach, Gruppe B: GEV Pfungstadt, SV Erzhau- 
sen, Eiche Darmstadt, SV Hahn. 

Nach einem Einlagespiel der SGE-F-Jugend 
wird die Vorrunde um 14.00 Uhr fortgesetzt: 
Gruppe C: TS Pfungstadt, SC Balkhausen, SVS 
Griesheim, SKG Ober-Ramstadt, Gruppe D: 
Germ. Eberstadt, Seeheim-Jugenheim, TSV 
Nieder-Ramstadt, SG Egelsbach. Um etwa 18 
Uhr werden dann die 8 Endrundenteilnehmer 
feststehen. 

Die Endrunde beginnt am Sonntag, dem 12. Ja- 
nuar, um 12.00 Uhr. Es wird erwartet, daß um 
18.00 Uhr der Sieger des Kreises sowie die Pla- 
zierten feststehen, die in der Siegerehrung durch 
den Landrat den Wanderpokal des Kreises, wei- 
tere Pokale (gestiftet von der Volksbank Egels- 
bach) und Preise entgegennehmen können. 

Für die Zuschauer und Aktiven, die spannende 
und torreiche Spiele erwarten dürfen, ist, was 
das leibliche Wohl anbelangt, bestens gesorgt. 

Vorstand der Stenografen 
tagt 

e Zur Vorstandssitzung am Mittwoch, dem 15. 
Januar 1986, ins Kolleg der Gaststätte „Alt 
Egelsbach", Schulstraße 59 (Eingang Langener 
Straße), Egelsbach, lädt der Stenografenverein 
1952 Egelsbach e.V. ein. Die Sitzung beginnt um 
20.00 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen Mittei- 
lungen über das Vereinsgeschehen, neue Lehr- 
gänge in Kurzschrift und im Maschinensc,hrei- 
ben und die Jahreshauptversammlung am 5. Fe- 
bruar 1986. Außerdem geht es um den Vereins- 
ball zusammen mit dem DRK am 1. März 1986 im 
Eigenheim-Saalbau. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Neuer Nähkurs 
in Egelsbach 

Auch im neuen Jahr kommt es in Egelsbach 
wieder zu einem Nähkurs. Er beginnt am Diens- 
tag. dem 14. Januar, sowie am Donnerstag, dem 
16. Januar, im Ev. Gemeindehaus. Emst- 
Ludwig-Straße 56. Der Dienstags-Kurs fängt um 
19.30 Uhr an. während der Donnerstags-Kurs be- 
reits um 9.00 Uhr vormittags beginnt. Beide 
Kurse umfassen jeweils 10 x 2 1/2 Stunden. An- 
meldungen nimmt Frau Marianne Stannek. Tel. 
06103/49436. entgegen. Die Kursgebühr beträgt 
55.— Mark. Zu allen Nähkursen sind Lineal. 
Schere, Kreide und Stecknadeln mitzubringen. 

Goldene Hochzeit 

im Hause Gaußmaim 

Erste SondermüUaktion 
der Gemeinde 
Egelsbach 1986 

e Die erste SondermüUaktion der Ge- 
meinde Egelsbach 1986 findet am Sams- 
tag, 11. Januar 1986, in der Zeit zwischen 
9.00 und 14.00 Uhr, an vier Stellen des 
Egelsbacher Gemeindegebietes statt. 

Das „Umweltmobil" der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen 9.00 und 10.00 Uhr 
in Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schu- 
macher-Ring/ Kurt-Tucholsky-Straße, von 
10.15 bis 11.15 Uhr im Bereich der Kreu- 
zung der Straßen In den Obergärten und 
Im Bachgrund, von 11.30 bis 12.30 Uhr an 
der Kreuzung der Straßen Auf der Trift 
und Am Haselbusch stehen, und ab 12.45 
bis 14.00 Uhr wird der Sondermüll auf 
dem Berliner Platz entgegengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den 
Egelsbacher Haushalten wie Farben, 
Lacke, Haushaltsreiniger, Laborchemika- 
lien, Benzin, Lösungsmittel, Pflanzen- 
schutzmittel, Produktionschemikalien, 
Öle, Fette, Arzneimittel usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, sich an dieser und an fol- 
genden Aktionen rege zu beteiligen. 

Ski-Gymnastik 
beginnt Avieder 

Am Mittwoch, dem 15. Januar 1986, findet die 
Ski-Gymnastik der Egelsbacher Leichtathleten 
zur gewohnten Zeit an gleicher Stelle, nämlich 
von 19.0() bis 20.00 Uhr, in der Turnhalle der 
Emst-Reüter-Schule in Egelsbach statt. 

Mit der VHS Egelsbach 
nach Belgien 
und Schottland 

e Für die beiden Busreisen der VHS Egels- 
bach nach Belgien und Schottland sind noch 
Plätze frei. Die Reise nach Belgien über Brüssel, 
Gent, Brügge und Antwerpen findet vom 26. 
April bis 3. Mai 1986 statt und kostet DM 830,—. 
Hierin sind Halbpension, Führungen, Versiche- 
rungen und alle Fahrten eingeschlossen. 

Die gleichen Leistungen sind im Preis von DM 
2.280,— für eine herrliche Rundreise durch 
Schottland .vom 31. August bis 13. September 
1986 enthalten. Sie führt über Rotterdam nach 
Hull mit Übernachtung an Bord, Edinburgh, 
durch das Hochland, Fort William, Glasgow und 
Newby Bridge. 

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei B. Gie- 
bert,-Thüringer Straße 62, Egelsbach, Telefon 
4 29 27. 

i 

e Den Beweis, daß Liebe jung erhält, erbrachte das Ehepaar Gaußmann aus der Niddastraße 40 
wahrend des Fototermins. Nach einer temperamentvoUen Begrüßung erzählte das Jubelpaar einiges 
aus seinem bewegten Leben. Der gebürtige Egetsbacher Wilhelm Gaußmann heiratete Elisabeth 
Schickedanz. geboren in Langen, am 11. Januar 1936. Während seines Arbeitsleliens übte der gelem- 
te Schreiner viele Berufe aus: Tätigkeiten am Bau meisterte er ebenso wie die Arbeit als Galvani- 
seur. Bis zur Schließung der Firma Voigt & Häfner in Langen war er über ein Jahrzehnt dem Betrieb 
treu geblieben. Nebenbei half er auch noch dem Blindenwerk Offenbach beim Verteilen der Artikel 
Seme Frau Elisabeth kann in diesem Jahr auf eine 28jährige Agenturtätigkeit für einen großen Tex- 
tilversand zurückblicken. 

Ein Sohn - er lebt in den Vereinigten Staaten - und eine Tochter werden zum Jubiläum ebenso 
gratulieren, wie drei Enkelkinder und zahlreiche Freunde. Ein kleiner Wermutstropfen trübt das 
I^ben des Jubelpaares - leider haben wir noch keine Urenkel ... Na ja. die jungen Leute woUen 
nalt keine Kinder mehr, kommentierten sie. 

Möge dieser Wunsch in Erfüllung gehen und weiterhin Gesundheit. Glück und Frieden der Familie ■ 
Gaußmann beschieden sein. 

Morgen Sportlerball 1986 
e Wenn morgen um 20.00 Uhr sich Egelsbachs 

große Sportlerfamilie -im gerade umgebauten 
Saalbau-Eigenheim trifft, dann beginnt die 
Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach das neue Jahr 
mit dieser schon traditionellen gesellschaftli- 
chen Veranstaltung. Der Vorverkauf für den 
Sportlerball 1986 lief sehr gut. trotzdem sind im- 
mer noch Karten an der Abendkasse erhältlich. 
Die Besucher erwartet neben der Wahl des 
Sportlers und der Mannschaft des Jahres 1985 
natürlich wieder eine sehr schöne Tombola mit. 
einem Sportrad als ersten Preis. Die Show- und 
Tanzband ..Take-Five" wird sich wie im Voijahr 
die größte Mühe geben, die Tanzlustigen zufrie- 
denzustellen. Wer sich also in Egelsbacher Sport- 
lerkreisen wohlfühlen möchte und die Gesellig- 
keit liebt, der kann dies morgen abend im 
Saalbau-Eigenheim tun. Im übrigen spielte der 
SGE der Druckfehlerteufel in der Dienstagsaus- 
gabe der ..Egelsbacher Nachrichten" Nr. 3 einen 
Streich. Im Bericht: ,.1986 ein Jahr der SGE", 
muß es richtig heißen: Seit 1979 bemüht sich 
aber auch der Hauptvorstand usw. 

VHS Egelsbach informiert 
e Die VHS Egelsbach beginnt das erste Seme- 

ster des Jahres 1986 in der Woche vom 3. bis 7. 
Februar wieder mit einem umfangreichen Ange- 
bot: Wer sich für biologischen Gartenbau interes- 
siert, kann sich zu dem Kurs Gärtnern ohne Gift 
anmelden, im Bereich Technologie kann zwi- 
schen Basic, angewandter Digitaltechnik sowie 
praktischen Arbeiten mit elektronischen Bau- 
elementen gewählt werden. ImBereich manuelles 
und musisches Arbeiten können Kurse in Kera- 
mik, Ikebana jeweils für Anfänger und Fortge- 
schrittene — nachmittags für Schüler — und in 
Gestalten mit Naturmaterial belegt werden. 

Haushaltsführung ist mit einem nachmittägli- 
chen Kochkurs mit Kinderbetreuung, einem 
Kurs in Zuschneiden, Nähen, Stricken und Hä- 
keln vertreten. 

Sprachkurse für Anfänger und Fortgeschritte- 
ne finden statt in Englisch, Französisch, Spa- 
nisch und Italienisch. 

Die Jugendmusikschule in der VHS Egelsbach 
bietet an Einzel- und Gruppenunterricht in Kla- 
vier (nur Einzelunterricht), Orgel, Flöte, außer- 
dem Musikalische Fi-üherziehung für Kinder 
vom 4. bis 6. Lebensjahr. 

Nähere Informationen über Anfangszeiten 
und Gebühren sind zu erfahren unter der 
Telefon-Nr. 0 61 06 / 4 42 80; dort kann man sich 
auch zu den einzelnen Kursen anmelden. 

Theaterring Darmstadt 
^ e Die erste Theaterfahrt der Besuchergruppe 

Egelsbach in der Miete La in der Spielzeit 1986 
ins Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag, 
dem 14. Januar 1986, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper ,,Die Krönung der Poppea" von Claudio 
Monteverdi. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und dauert bis ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit 
dem Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in 
Egelsbach an den vorgesehenen Stellen um 18 45 
Uhr, 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 
nach den Schulferien 

e Nach einer kleinen Winterpause wird beim 
Stenografenverein Egelsbach der Unterricht in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben fortge- 
setzt. Der nächste Unterricht im Maschinen- 
schreiben ist am kommenden Montag, 13. Ja- 
nuar, um 17.30 Uhr. in Kurzschrift Einführung 
am Dienstag, 14. Januar, und in Kurzschrift für 
Fortgeschrittene am Mittwoch, 15. Januar, je- 
weils um 19.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße 19, Egelsbach. Ein neuer 
Lehrgang im Maschinenschreiben für Fortge- 
schrittene beginnt am 24. Februar 1986. 
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Natürliche 

Muttermilchemähmng' fördern 

Anerkennung 
von Kindererziehiingszeiten 

Das mit Wirkung ab 1, Januar 1986 in Kraft ge- 
tretene Hinterbliebenenrenten- und Erzie- 
hungszeiten-Gesetz sieht erstmals die Berürk- 
sichtigung von Zeiten der Kindererziehung in 
der gesetzlichen Rentenversicherung vor. Hier- 
nach werden künftig unter bestimmten Voraus- 
setzungen für jedes Kind die ersten zwölf Kalert- 
dermonate nach Ablauf des Geburtsmonats des 
Kindes als Erziehungszeit bei der Rente der Mut- 
ter oder des Vaters als Versicherungszeiten ange- 
rechnet. Sie werden grundsätzlich für die Mutter 
berücksichtigt^— bei der Versicherung des Va- 
ters jedoch dann, w enn die Eltern übereinstim- 
mend erklären, der Vater habe das Kind über- 
wiegend erzogen. Bei Mehrlingsgeburten wird 
eine entsprechend längere Versicherungszeit be- 
rücksichtigt. 

Kindererziehungszeiten werden aber auch für 
die Kinder berücksichtigt, die vor dem 1.1. 1986 
geboren sind. Voraussetzungen hierfür sind u.a., 
daß der Eltemtcil, bei dessen Rente die Kinder- 
erziehungszeit angerechnet werden soll, nach 
den 31. 12. 1920 geboren ist. der Versicherungs- 
fall, auf dem die Rente beruht, nach dem 30. 12. 
1985 eintritt, das Kind im Geltungsbereich der 
Rentengesetze von dem Berechtigten erzogen 
wurde. 

Kindererziehungszeiten vor dem 1. 1. 1986 be- 
gründen im Gegensatz zu den Erziehungszeiten 
ab 1. I. 1986 keine Pflichtversicherung. Es sind 
Versicherungszeiten eigener Art, die jedoch als 
anrechnungsfähige Zeiten unter anderem bei Er- 
füllung der Wartezeit berücksichtigt werden. 

Da ab 1. 1. 1986 Geburten durch die Meldebe- 
hörden direkt den Rentenversicherungsträgem 
bekanntgegeben werden, sind diese in der Lage, 
die Kindereiziehungszeitei dem Versicherungs- 
konto des Berechtigten zuzuführen. Dagegen er- 
folgt die Feststellung der Erziehungszeiten vor 
dem 1. 1. 1986 entweder aus Anlaß eines Ge- 
schäftsvorfalles (z.B. eines Antrages auf 
Versicherten- oder Hinterbliebenenrente oder ei- 
nes Antrages auf Rentenauskunft) oder im Rah- 
men einer Kontenklärung bzw. nach Aufruf der 
Berechtigten. 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen weist 
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß mit 
den Vorbereitungen zur Ermittlung und Fest- 
stellung der Kindererziehungszeiten inzwischen 
begonnen wurde. Sie wird in der nächsten Zeit 
die Frauen, die bereits eine V'ersicherungsnum- 
mer haben, einzeln anschreiben und die übrigen 
Berechtigten durch einen allgemeinen öffentli- 
chen Aufruf ansprechen. Für die Angehörigen 
des Geburtsjahrganges 1921 ist dies bereits ge- 
schehen. 

Der Hessische Sozialminister Armin Clauss 
(SPD) hat am Montag in Wiesbaoen seine feste 
Absicht untermauert, bei der Neufassung des 
Hessischen Krankenhausgesetzes die Werbung 
für künstliche Babynahrung zu verbieten und 
die Verteilung von Gratisproben auf den Entbin- 
dungsstationen zu unterbinden. Als Gesund- 
heitsminister des Landes verfolge er die Ab- 
sicht, den Müttern gerade unmittelbar nach der 
Geburt ,,den Mut zum Stillen" zu geben. 

,.Krankenhäuser, in denen Entbindungen er- 
folgen, fördern die natürliche Muttermilcher- 
nährung. Sie haben die Eltern über die Vorzüge 
des Stillens zu unterrichten. Eine künstliche Er- 
nährung darf nur mit ausdrücklicher Zustim- 
mung der Mutter durchgeführt werden. Wer- 
bung und Abgabe von Nährmittelproben in den 
Abteilungen ist nicht zulässig." Diese eindeutige 
Festlegung im Hessischen Krankenhausgesetz 
dient nach Auffassung von Minister Clauss der 
Förderung der natürlichen Muttermilchemäh- 
rung und entsprirht dem internationalen Kodex 
für die Vermarktung von Muttermilchersatznah- 
rung. wie er von der '14. Weltgesundheitsver- 
Sfimmlung vom 21. Mai 1981 gefordert wurde. 
Dieser ,,WHO-Kodex" gilt nach Auffassung von 
Minister Clauss nicht r;ur für die Länder der 
Dritten Welt. Auch in Deutschland scheitere die 
natürliche Ernährung mit Muttermilch sehr häu- 
fig daran, daß auf den geburtshilflichen Abtei- 
lungen der Krankenhäuser die Mütter nicht ge- 
nügend Gelegenheit hätten, das Stillen ihrer 
Kinder zu erlernen. In der Weitergabe von objek- 

Unter den Inseraten 

Mit oder ohne Zucker? 
Nettes Mädchen zum Einmachen gesucht. 

Trauriger Abschied 
Rassiger Sportwagen, nur wenig gefahren, um- 

ständehalber sofort zu verkaufen. Näheres an 
der Pforte des Unfallkrankenhauses. 

Erweiterter Kundendienst 
Dienstag bis Donnerstag der gewaltige Krimi- 

nalfilm „Sprung in den Tod". Fahrräder können 
untergestellt werden. 

Schweinischer Charakter 
Mann gesucht, der Schweine mit gutem Cha- 

rakter hüten kann. 

tiven Informationen und konkreter Aufklärung, 
unbeeinflußt von Werbung und möglichen Gratis- 
proben der Babynahrungsindustrie möchte Mi- 
nister Clauss die natürliche Muttermilchemäh- 
rung in den hessischen Krankenhäusern geför- 
dert sehen. Die Mütter sollten selbst bestimmen 
und entscheiden, ob sie tatsächlich stillen woll- 
ten oder nicht. 

Clauss verwies in Wiesbaden ausdrücklich 
darauf, daß die im Hessischen Krankenhausge- 
setz vorgesehene Formulierung die Muttermilch- 
ersatznahrung grundsätzlich nicht ausschlie- 
ße. Vielmehr werde das Krankenhauspersonal 
verpflichtet, die Mütter auf die Vorteile einer na- 
türlichen Ernährung hinzuweisen und sie dabei 
zu unterstützen. Soweit eine Muttermilchersatz- 
nahrung aber verabreicht werde, sollten die Sor- 
geberechtigten beraten und ihr Einverständnis 
ausdrücklich eingeholt werden. 

A wo-F rauentreff 
e Am Dienstag, M. Januar, ab 14 Uhr findet 

im Gemeinschaftsraum des AHenwohnheims an 
der Dresdener Straße der nächste Frauentreff 
der Arbeiterwohlfahrt statt, zu dem auch Nicht- 
mitglieder herzlich eingeladen sind. 

J^kclllicbe TidclMoidety, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Januar 
10.00 Taufgottesdienst und 

Kindcrgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Gleichgrültigkeit 
gegenüber 
Atomkriegsgefahr 

e Der Arbeitskreis AUF (Arbeitswelt. Um- 
welt. Frieden) der evangelischen Kirchenge- 
meinde Egelsbach trifft sich am Freitag, dem 10. 
Januar 1986. um 20 Uhr im evangelischen Ge- 
rneindehaus. Interessierte sind eingeladen zur 
Auseinandersetzung mit einer Untersuchung des 
Gießener Psychoanalytikers H. E. Richter über 
die Gleichgültigkeit gegenüber der Atomkriegs- 
gefahr. 

öffeiititche 
i-iii.  II.I I I ti. —....II - Iiiinr 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
lädt ein zur Burgeranhorung am 21. Januar 
1986, 20.00 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses 
(Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 2. Stock)zum Be- 
baungsplan F-03/02 „ERNST-LUDWIG- 
STRASSE SÜD". 
An diesem Abend werden zwei Varianten des 
Vorentwurfes für den oben bezeichneten Bebau- 
ungsplan vorgestellt und erörtert. Ihre Inhalte 
orientieren sich in beiden Fällen an der vorhan- 
denen Situation. 
Entsprechende Informationen können ab sofort 
im Rathaus abgeholt werden. 
In der Bürgeranhörung wird allen interessierten 
Bürgern Gelegenheit gegeben, sich zu dem Pla- 
nungsvorhaben zu äußern. Außerdem besteht 
bis zum 07. Februar 1986 die Möglichkeit, schrift- 
lich zu den Bebauungsplanentwürfen ..ERNST- 
LUDWIG-STRASSE SÜD" Stellung zu nehmen. 
Egelsbach, den 19. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer. Bürgermeister 

ArabiSGhe Bräute steigen im Kurs 
Das schwarze Gold macht für Araber das Heiraten imirier teurer 

Mutter Ghada Mussalli bekam 
einen Schreikrampf, die Toch- 
ter Nayla (18) verschwand wei- 
nend im Zimmer und Vater Has- 
san verzog sich erst einmal ins 
Kaffeehaus. Die Ursache dieser 
mittleren Familientragödie bei 
ägyptischen Freunden: De; 
Bräutigam und Schwiegersohn 
in spe, der junge Lehrer Mah- 
moud (28). hatte kurz und bün- 
dig erklärt, er könne weder das 
hohe Brautgeld für Nayla (3000 
Dollar) noch die Kosten der 
Hochzeitsparty aufbringen, l nd 
überhaupt sei dieser arabische 
..Heiratszirkus" dei pure 
Schwachsinn, man könne das 
Geld besser für eine Wohnung. 
Möbel und Kühlschrank verwen- 
den. Die Verlobung war geplatzt... 

„Unsere Töchter werden im- 
mer älter, ehe sie heiraten, weil 
die jungen Männer das Braut- 
geld nicht mehrzu.sammenbrin- 
gen". klagte Vater Hassan. Er 
hat recht, und er .steht damit nicht 
allein. Wie der ägyptische Ge- 
schäftsmann Hassan klagen in 
der gesamten arabischen Welt 
die Familien über eine neue Art 
der Inflation: Die rasant gestie- 
genen öl- und Goldprei.se ma- 
chen das Heiraten nach den tra- 
ditionellen arabi.sch-islamischen 
Bräuchen zu teuer. 

Familienväter der aufkom- 
menden und wohlhabend gewor- 
denen Mittelschicht machen 
nicht nur in den ölstaaten gute 
Geschäfte, sie verlangen auch 
hohe Prei.se für ihre jungen und 
ohnehin ..knappen" Töchter Das 
Brautgeld soll der Braut finan- 
zielle Sicherheit gegen eine 
schnelle (und immer noch leicht 
zu arrangierende) Scheidung 
geben. 

In Ägypten liegt es jetzt zwi- 
schen 500 und 8000 Mark, in 

■Syrien steigt es bereits auf durch- 
schnittlich 7000 Mark und dar- 
über. und in den ölstaaten am 
Golf wi(f in Qatar oder Kuwait 
werden mitleidslos 20000 Mark 
und mehr verlangt. Das können 
die meisten jungen Männer, die 
als Ingenieure oder als Regie- 
rungsangestellte arbeiten, nicht 
mehr zahlen. Denn das übliche 
Brautgeld ist ja keineswegs der 
einzige Obolus, der bei einer Hei- 
rat an die Familie der Braut zu 
zahlen ist. Hinzu kommt schon 
bei der ..Shabka". dem grund- 
sätzlichen Einvernehmen der Fa- 
milien zu einer Heirat, ein teures 
Geschenk für die zukünftige Ehe- 
frau. zum Beispiel goldene Arm- 
ringe, ein Halsband oder ande- 
rer kostbarer Schmuck. 

Was beim Sitzen mit uns passiert 

Viele Menschen sitzen sich im 
wahrsten Sinne des Wortes zu 
Tode, sagen Mediziner. Wissen 
•Sie eigentlich, was beim Sitzen 
pa.ssiert? 
• Das Herz .schlägt langsamer, 
der Herzmuskel wird .schwächer. 
• Das Blut flieljt langsamer 
durch den Körper, es bilden sich 
Ablagerungen in den Arterien. 
• Arme und Beine .schwellen an. 
weil sich Blut sammelt und staut. 
Die Sauerstoffversorgung wird 
geringer 
• Die Muskeln werden steif, la.s- 
sen nach. 
• Die Wirbelsäule und andere 
Körperteile werden falsch bela- 
stet, Rücken- und Bauchmus- 
keln ..schlafen" ein. Folge: 
Schmerzen-und schlechte Ver- 
dauung. 

Auch bei der eigentlichen 
Hochzeit vor dem Scheich (es 
gibt keine Ziviltrauung), dem 
„Katib el-Kitab". der Unterzeich- 
nung des Ehevertrages, sind wei- 
tere Geschenke fällig: Parfüm, 
Ringe und immer wieder Edel- 
steine und Geschmeide. Nicht 
umsonst haben die großen fran- 
zösi.schen. amerikanischen und 
italienischen Juweliere und Mo- 
dehäuser ihre Niederlassungen 
und Geschäfte in Jeddah, Ku- 
wait oder in Abu Dhabi. Doch 
noch immer nicht genug: Zu ei- 
nerstandesgemäßen Hochzeit in 
Kairo oder in Kuwait gehört, daß 
die Festlichkeit im modernsten 
und teuersten Hotel stattfindet, 
während in Qatar noch das 
Schlachten von zehn bis vierzig ' 
Schafen reicht. 

Was tun? Die jungen Araber 
am Golf holen sich inre Frauen 
zunehmend aus Pakistan, Indien 
und Ägypten, zu einem Bruch- 
teil der inflationären Braut- 
preise. Im urkapitalistischen 
Scheichtum Qatar erwägt die Re- 
gierung jetzt als Gegenmaßnah- 
me, jedem Heiratswilligen einen 
Kredit von 6000 Dollar für das 
Brautgeld und die Hochzeitsfei- 
er zu spendieren. 

Adnan Bayar 

• Schultern und Nacken haben 
nichts zu tun - das gibt steifen 
Hals und Kopfschmerzen. 

• Gelenkflüssigkeit wird nicht 
produziert. Folge: Gelenke und 
Rückgrat trocknen aus - Arthri- 
tis! 

• Das Gehirn bekommt zuwe- 
nig Blut, die geistige und kör- 
perliche Spannkraft schwindet. 
^ Gegen die Sitzschäden hilft: 
Fersen anheben. Arme schwin- 
gen (drei Minuten). _ Beine un- 
term Schreibtisch heben (zehn- 
mal links und rechts, dann beide 
gleichzeitig). Schultern und Kopf 
kreisen. Knie fünfzehnmal hoch- 
heben. Zwei-, dreimal die Wo- 
che gehen, radeln, .schwimmen 
oder laufen. 

Golzower 

Gotteshaus 

Ein Städeken. ein Städt- 
chen ohne Stadtrecht, war 
Golzow. als Grenzbefestigung 
der Askanier im 12. Jahrhun- 
dert entstanden, nach dem 
Dreißigjährigen Krieg sank es 
zum Weiler herab. 1750 ließ 
Joachim von Rochow auf ei- 
nem künstlichen Hügel in der 
Dorfmitte eine neue Kirche 
bauen, einen achteckigen 
Zentralbau mit Zeltdach und 
Schweiflaterne, durch Piaster 
betont. Das Innere des Okto- 
gons be.stimmen zwei durch- 
laufende Emporen, unterbro- 
chen nur durch den Kanzel- 
altar im Osten und die Patro- 
natsloge im Westen. An der 
Loge haben die Patronats- 
wappen ihren Platz sowie Fa- 
milienbilder aus der Schule 
des preußischen Hofmalers 
Antoine Pesne. Als ein ein- 
drucksvolles Zeugnis preußi- 
schen Barocks hat die Kirche 
die Zeiten überdauert und prä- 
sentiert sich nach gründlicher 
Restaurierung des Äußeren 
und Inneren nun wieder in 
der originalen Farbgebung. 
Auch das dichte Gestrüpp, das 
den Blick auf die Kirche ver- 
sperrte. ist beseitigt. 

Harmonie aus der Droge 
Süchtigkeit als Gefahr / Intervallbehandlung 

Heutzutage werden von vielen 
Menschen sogenannte Psycho- 
pharmaka konsumiert. Das sind 
Medikamente, die in der Lage 
sind, trübe Stimmungen zu ver- 
treiben. Depressionen zu lindem, 
den Antrieb zu steigern oder 
sonst eine Unpäßlichkeit zu be- 
seitigen. Jeder Mensch kommt 
im. Laufe seines Lebens immer 
wieder in Situationen, wo nicht 
alles glattgeht, wo man mit Kum- 
mer und Leid fertig werden muß. 

Die Einführung der psycho- 
pharmakologischen Substanzen 
kann daher als wahrer Segen be- 
zeichnet werden. Denn durch die- 
se chemischen Stoffe haben un- 
zählige Menschen wieder ihr 
Gleichgewicht gefunden. Die 
Wirkung ist tatsächlich erstaun- 
lich, denn schon nach wenigen 
Stunden kann es zu einer grund- 
legenden Änderung des seeli- 
schen Verhaltens kommen. 

Das gewonnene Wohlgefühl, die 
echte Harmonie, die sich nach 
dem Konsum solcher Mittel ein- 
stellt, verleitet natürlich zu län- 
gerem Gebrauch. Man möchte 
diesen Zustand künstlich verlän- 
gern. Und so kommt es, daß im- 
mer mehr Menschen solche Mit- 
tel regelmäßig nehmen. Meist 
wird erklärt, daß man auf diese 

Weise besser schlafen kann, lei- 
stungsfähiger ist und mit ver- 
schiedenen Belastungen leichter 
fertig wird. 

Das alles mag stimmen. Aller- 
dings ist der Dauerkonsum sol- 
ch^ Mittel riskant. Denn er führt 
mit absoluter Sicherheit zur Ab- 
hängigkeit. Das heißt, früher oder 
später kann man auf diese Medi- 
kamente nicht mehr verzichten, 

und es stellt sich dann das Ge- 
genteil von dem ein, was man 
ursprünglich bezweckt hat. Denn 
es kommt allmählich zu einer 
echten nervlichen Zerrüttung, 
weil man einfach nicht mehr in 
der Lage ist, die Umwelteinflüs- 
se zu verkraften. 

Daher werden in den medizi- 
nischen Zeitschriften von Zeit 
zu Zeit Ratschläge gegeben, die 
man beim Konsum dieser Mittel 
beachten soll. Und vielleicht das 
wichtigste Gebot lautet schlicht 
und einfach: 

„Möglichst bald auf die regel- 
mäßige Einnahme verzichten und 
diese Mittel nur dann nehmen, 
wenn man sie wirklich braucht!" 

An Stelle des regelmäßigen 
Konsums sollte die Intervallbe- 
handlung treten. Man nimmt sol- 
che Thbletten oder jyragees, wenn 
man mit der Umwelt nicht fertig 

Der Aiwenblick der Heirat ist 
für die Frau ein Sieg, für den 
Mann eine Niederlage. Wenn er 
es weiß, nicht - aber meist weiß 
er es nicht. 

Hochzeitsfeierlichkeitcn in Marokko. 

werden kann, man setzt diese 
Mittel aber sofort ab, wenn die 
Schwierigkeiten beüiältigt sind. 
Selbstverständlich sollten die In- 
tervalle zwischen den Einnah- 
men dieser Mittel immer größer 
werden, .so daß man eines Tages 
vollkommen darauf verzichter 
kann. 

Dr. med. Hans Frauenberger 
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Gelingt der dritte 

Heimsieg in Folg'e? 

Basketballer kämpfen um Klassenerhalt 

Nach dreiwöchiger Winterpause startet an die- 
sem Wochenende die Basketball-Bundesliga ins 
Jahr 1986. Während sich an der Tabellenspitze 
wohl kaum eine Veränderung ergeben wird — 
Tabellenführer Hagen und Verfolger Leverku- 
sen haben mit ihren Spielen in Gießen bzw. Zu- 
hause gegen Bayreuth zwar unangenehme aber 
nichtsdestotrotz lösbare Aufgaben vor sich — 
kann sich am Tabellenende schon eine Art Vor- 
entscheidung im Kampf um den Klassenerhalt er- 
geben, denn die Langener Giraffen empfangen 
den Tabellenvorletzten Giants Osnabrück und 
könnten sich mit einem Erfolg doch deutlich aus 
der Gefahrenzone absetzen. ' 

Alle guten Dinge sind drei — so denkt man zur 
Zeit beim TVL. Nach den knappen Heimspieler- 
folgen gegen den TSV Hagen und Oldenburg soll 
nun mit Osnabrück der dritte, am Tabellenende 
stehende Verein in der Sehringhalle ..gerupft" 
werden. Allerdings macht man sich im Kreise 
der Verantwortlichen auch keine Illussionen 
über die Schwere der Aufgabe, die auf die Mann- 
schaft zukommt. Bereits im Hinspiel hatten die ■ 
Spieler von Trainer Jogi Barth keine Chance, da 
die Norddeutschen im Rebound klar überlegen 
waren. Mit dem neuen Amerikaner Angelo Fra- 
zier, der morgen sein Heimspieldebüt geben 
wird, hofft man. diese Schwachstelle im Spiel 
weitgehend ausgemerzt zu haben. Überhaupt 
darf man auf die Leistungen des 27jährigen US- 
Boys gespannt sein, der in den vergangenen drei 
Wochen intensiv trainiert hat, um sich in die 
Spielsysteme und den Spielrhythmus seiner neu- 
en Mannschaft hineinzufinden. Bislang ist Trai- 
ner Barth mit den gezeigten Leistungen seines 
neuen Spielers sehr zufrieden, wenngleich natur- 
gemäß das Zusammenspiel noch nicht hundert- 
prozentig klappt. Auf jeden Fall ist er eine Ver- 
stärkung. Noch nicht voll fit. aber zumindest 
einsatzfähig ist wahrscheinlich Nationalspieler 
Bertram Koch, der nach seinem Bänderanriß am 
14. Dezember beim SSV Hagen am vergangenen 
Montag wieder mit dem Training begonnen hat. 
Das würde bedeuten, daß die Langener mit 
stärkster Besetzung zu diesem wichtigen Spiel 
antreten könnten. 

Die Osnabrücker haben in dieser Saison mehr 
durch Vereinsquerelen denn durch sportliche Er- 
folge von sich reden gemacht. Dem hoch ver- 
schuldeten Verein steht ständig das Finanzamt 
auf den Füßen und bis vor kurzem schien ein 
Konkurs beinah unvermeidlich. Momentan aber 
sieht es wieder ganz gut aus für die Norddeut- 
schen. Aber gerade bei so einer Situation ist es 
kaum vorauszusehen, wie eine Mannschaft rea- 
giert, ob Resignation oder Trotz die Oberhand 
gewinnen. Die Giraffen sollten sich auf alle Fäl- 
le auf eine bis zum Umfallen kämpfende Osna- 
brücker Truppe einstellen. Trainer John Wojtak 
verläßt sich in der Regel fast ausschließlich auf 
seine erste Fünf, die nicht selten fast das ganze 
Spiel bestreitet. Mit Günther, Fragstajn, Weber, 
Schomers und dem Amerikaner Williams stehen 
ihm auch gute und erfahrene Spieler zur Verfü- 
gung, die es dem TVL schwer machen werden, 
zum Erfolg zu kommen. Trotzdem sollte bei ent- 

sprechender Unterstützung von den Rängen ein 
weiterer Sieg in einem ,,Schicksalsspiel" für die 
Langener möglich sein. Schließlich haben die 
bisherigen Ergebnisse gezeigt, daß die Giraffen 
in der heimischen Umgebung weitaus selbstsi- 
cherer auftreten als in der Fremde. Spielbeginn 
in der Sehringhalle morgen abend ist 19.30 Uhr 
und die Verantwortlichen bitten alle Fans des 
Langener Basketballs, ihre Mannschaft durch 
zahlreichen Besuch und lautstarke Anfeuerung 
zu unterstützen. 

Wem allerdings ein gutes und spannendes Bas- 
ketballspiel noch nicht reicht, der kann bereits 
ab 17.00 Uhr zum Nulltarif die Partie der zwei- 
ten Herren gegen den alten Rivalen BC Darm- 
stadt erleben, bei dem der Ex-Langener Uli 
Sledz als Coach auf der Bank sitzt. Ein weiteres, 
sicherlich interessantes Freundschaftsspiel fin 
det am kommenden Sonntag um 12.30 Uhr, eben- 
falls in der Sehringhalle statt, wenn die 
Giraffen-Reser\'e auf den Regionalligisten Ein- 
tracht Frankfurt trifft. Beide Mannschaften — 
Darmstadt und Frankfurt — spielen in der Re- 
gionalliga eine führende Rolle und streben den 
Aufstieg an, für die junge Mannschaft des TVL 
sicherlich hervorragende Vorbereitungsspiele 
auf den Hessenligaschlager TVL — EOSC Offen- 
bach am 26. 1. 1986, wenn es um 15.00 Uhr um 
den Aufstieg in die Regionalliga geht. 

SV Wiesbaden in Freund- 
schaft am Berliner Platz 

Die SGE-Landesligamannschaft begann mit 
dem Training für die 2. Halbrunde bereits am 
vergangenen Sonntagmorgen und Trainer Man- 
fred Brunner konnte den kompletten Kader be- 
grüßen. dabei auch Charly Graf, der ja im letzten 
Spiel beim FSV Frankfurt noch fehlte. Mit sicht- 
licher Freude ging man eigentlich recht locker 
und leicht ins neue Jahr und auch die Stimmung 
im Spielerkreis war recht gut, leider mußte im 
Trainingsspiel Bebbes Kling frühzeitig vom 
Platz, da er sich leicht verletzt hatte, aber sicher 
morgen bereits in Freundschaft gegen den SV 
Wiesbaden wieder dabei sein kann. Die Vorbe- 
reitungsphase hat also schon begonnen, wobei 
die Punkterunde mit dem Nachholspiel in Lan- 
genselbold am 26. Januar (Sonntag) fortgesetzt 
werden soll. Das Spiel der SGE morgen um 14.15 
Uhr gegen den Tabellendritten der Landesliga 
Mitte SV Wiesbaden eröffnet einen recht inter- 
essanten Kräftevergleich, der seine Fortsetzung 
bereits acht Tage später findet, denn dann fährt 
die SGE am Mittwoch zu einer weiteren Freund- 
schaftsbegegnung zum Oberliga-Tabellendritten 
Spielvereinigung Dietesheim. Die augenblickli- 
chen Platzverhältnisse sind recht gut und nur 
wenn es gegen Wochenende zu stärkeren Schnee- 
fällen kommen sollte, wäre die Partie morgen in 
Gefahr auszufallen. Nach den zuletzt guten Lei- 
stungen in den Punktspielen, dürfen Egelsbachs 
Fußballanhänger sich morgen um 14.15 Uhr am 
Berliner Platz auf ein interessantes Freund- 
schaftsspiel unter (wahrscheinlich) winterlichen 
Verhältnissen freuen. 

Zum Rückrundenstart 
nach Michelbach 

Am Samstag, dem 11. Januar, um 18.30 UJir, 
startet die SG Egelsbach die Rückrunde beim TV 
Michelbach. Das Heimspiel konnte die SGE zu 
Beginn der Runde mit einem klaren 19:15-Sieg 
für sich entscheiden. 

Die Weihnachtspause überbrückte die SGE 
mit einem Tumierbesuch beim TuS Nieder- 
Eschbach und bciegte hier einen 3. Platz. Die 
Mannschaft wünscht sich auch in diesem Jahr ei- 
ne gute Unterstützung der Zuschauer. 

Abfahrt am Berliner Platz ist um 16.45 Uhr. 

SSG gegen Bezirksligisten 
Bis der Kampf um die begehrten Punkte wie- 

der beginnt, wollen die SSG-Fußballer den 
Weihnachtsspeck abtrainiert haben. Um auch 
die Spielpraxis nicht zu verlieren, wurden des- 
halb zwei Freundschaftsspiele gegen klassenhö- 
here Gegner vereinbart. 

Am Samstag, dem 11. Januar stellt sich um 
14.30 Uhr der FC Rödelheim im SSG-Freizeit- 
Center vor, der in der Frankfurter Bezirksliga 
beheimatet und sicher ein starker Gegner ist. 

Eine Woche später, am Samstag, dem 18. Ja- 
nuar, kommt eine Mannschaft aus der Landesli- 
ga Bayern ins SSG-Freizeit-Center. Es ist der SC 
Geiselbach, der dann die Spielstärke der Lange- 
ner testen wird. Spielbeginn ist auch hier um 
14.30 Uhr. 

SSG-HandbaUer 
vor Rückrundenbeginn 

Am kommenden Sonntag, dem 12. Januar, be- 
ginnt für die SSG-Handballer die Rückrunde der 
Saison 1985/86. Gegner in der heimischen 
Reich wein-Halle ist um 17.30 Uhr der TSV Beer- 
furth. Die SSG hat sich vorgenommen, die doch 
etwas enttäuschende Vorrundenbilanz (12:14 
Punkte) etwas aufzubessern. Für die Odenwäl- 
der Gäste geht es darum, dem drohenden Ab- 
stieg vielleicht doch noch zu entrinnen. 

Am vergangenen Dienstag bestritt die SSG 
noch ein letztes Testspiel gegen die TG Hainhau- 
sen. das nach einer schwachen ersten Halbzeit 
(Spielstand 13:6 für Hainhausen) noch mit 17:16 
gewonnen werden konnte. 

Die SSG-Handballabteilung wünscht allen 
Freunden und Anhängern ein gesundes und 
friedliches Jahr 1986 und hofft auf eine zahlrei- 
che Unterstützung bei den Spielen in der Reich- 
weinhalle. 

Gelungener Jahresauftakt der TVL-HandbaUer 

Zweiter beim Neujahrstumier in Miltenberg 
Mit einem beachtlichen zweiten Platz beende- 

ten die TVL-Handballer das vom TV Bürgstadt 
erstmalig am letzten Samstag veranstaltete Neu- 
jahretumier in Miltenberg. Angesichts des hoch- 
karätigen Teilnehmerfeldes darf diese Endpla- 
zierung als Überraschung betrachtet werden, zu- 
mal die weiteren vier Mannschaften durchweg 
mit fast ihrer kompletten Garnitur antraten und 
beim TVL-Team immerhin Torhüter Driessen, 
Harald Werwitzke und Dieter Roghmans fehl- 
ten. 

Bereits im ersten Tumierspiel gegen den baye- 
rischen LandesligistenTG Heidingsfeld blies der 
Conrad-Truppe ein scharfer Wind ins Gesicht. Im 
ersten Durchgang der jeweils 2 x 15 zu spielen- 
den Minuten fanden die TVler zu dem Gegner 
aus Würzburg keine Einstellung und lagen beim 
Seitenwechsel, wie es schien, aussichtslos mit 4:9 
im Rückstand. Im zweiten Durchgang konnten 
die Langener unter großem kämpferischen Ein- 
satz das Blatt erstaunlicherweise wenden: nun 
gelang ihnen fast alles. Nachdem man über 7:10 
auf 9:11 herankam, konnten die Franken zwar 
nochmals auf 13:10 erhöhen. Die letzten 6 Minu- 
ten allerdings gehörten völlig den Sterzbach- 
städtem, die 4 Treffer in Serie warfen und be- 
sonders dank der hervorragenden Leistung ihres 
Torhüters „Bolle" Stateczny, der Sekunden vor 
Schluß einen gegnerischen Strafwurf meisterte, 
die Partie mit 14:13 gewann. 

Basketball ist ein schnelles Spiel mit vielen Regeln. Dies erfordert einen großen Helferstab der 
sieh enorm konzentrieren muß. Trotzdem macht den Freiwilligen von TVL - vom Wischbov' l.is 
zum Zeitnehmer — die.se Arbeit viel Spaß. 

Der nächste Gegner der Langener war der 
klassenhöchste Teilnehmer, der TV Holzheim 
aus der Regionalliga Südwest. In dieser Begeg- 
nung mußte der Gegner aus der dritthöchsten 
Spielklasse fast ununterbrochen einem Rück- 
stand hinterherlaufen. Dennoch stand die Begeg- 
nung bis kurz vor Schluß auf des Messers Schnei- 
de. nach zwischenzeitlichen Gleichständen von 
1:1. 2:2 und 4:4 lagen die TVler beim Wechsel 
zwar mit 9:7 in Führung, man konnte erst kurz 
vor dem Ende, nach dem letzten Treffer der Be- 
gegnung durch Cordey zum 14:I2-Endstand sie- 
gessicher sein; diese Partie war trotz fast ständi- 
ger Langener Führung vollkommen offen. 

In ihrer vorletzten Tumierbegegnung traf das 
Conrad-Team auf die TSG Eintracht Mainz- 
Mombach aus der Oberliga Rheinhessen. Die 
Mannschaft aus der rheinli^d-pfälzischen Lan- 
deshauptstadt mußte diese Partie gewinnen, 
wollte sie dieses Turnier mit einer befriedigen- 
den Bilanz beenden, da sie zuvor bereits gegen 
Heidingsfeld und Bürgstadt verloren hatte. Da 
die TVler im ersten Durchgang einen „Durch- 
hänger" sondersgleichen boten, lagen sie beim 
Wechsel hoch mit 2:8 in Rückstand. Die zweite 
Halbzeit sah erneut eine wie verwandelt auftre- 
tende Sterzbach-Mannschaft: ihr gelangen fünf 
Treffer in Serie, wodurch der Ausgang der Par- 
tie erneut völlig offen war. Da diese Aufholjagd 
verständlicherweise eine Menge Kraft kostete, 
gelang dem Gegner nochmals eine Erhöhung auf 
10:8. Jedoch sorgten drei TVL-Treffer in Serie 
am Ende für "^inen erneut verdienten 11:10- 
Erfolg des Teams um Bernd Freyermuth. 

Die Dramaturgie des Spielplans wollte es, daß 
das letzte Tumierspiel praktisch ein Endspiel 
war; mit dem gastgebenden TV Bürgstadt und 
dem TV Langen trafen zwei Verlustpunktfreie 
Teams aufeinander. Da Bürgstadt das bessere 
Torverhältnis aufwies, mußten die Langener ge- 
winnen, um den Tumiersieg zu erringen. Daß 
dies nicht gelang, darf keinem TV-Akteur ange- 
lastet werden. Aufopferungsvoll kämpfend, je- 
doch noch immer teilweise überlegt spielend, 
machte das TVL-Team dem eine Klasse höher 
spielenden Gegner das Leben über alle Maßen 
schwer. Beim Wechsel führte man gar 6:5 und 
später 8:6. Nun schienen die TVL-Kräfte zu er- 
lahmen, den Bürgstädtem gelangen vier Treffer 
in Folge. Allerdings konnten Cordey und Dob- 
ben nochmals egalisieren, bevor den Gastgebern 
kurz vor dem Ende Treffer zum letztlich verdien- 
ten 12:10-Endstand gelangen. 

Nach diesem Endspiel waren die Spieler bei- 
der Mannschaften mit dem eigenen Erfolg sehr 
zufrieden, aber auch völlig erschöpft, da Tempo 
und Kraftaufwand insgesamt in allen Partien 
immer hoch waren. Daß die TVL-Truppe beson- 
ders kräftemäßig belastet war, lag an der Tatsa- 

che, daß das Team um 13 Uhr das Turnier eröff- 
nete und um 19 Uhr das Turnier beendete. 

Fazit: Ein großartiger Erfolg dei TVL- 
Handballer. Als klasseniedrigster Teilnehmer 
ließ man zwei Oberligisten und einen Regionalli- 
gisten hinter sich und darf somit eine gelungene 
Generalprobe für die Rückrunde der Bezirksliga 
Darmstadt konstatieren. Es spielten: Stateczny; 
Dobben, Cordey. Horst Werwitzke, Rath. 
Schmiedel, Ragan, Freyermuth, Kemchen, 
Rupp, Panitz. 

I. Heimspiel 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer zum Rückrunden- 
start der Bezirksliga Darmstadt den TSV 
Braunshardt. Die Probleme, die die TVler im 
Hinspiel in Weiterstadt bekamen, sind trotz des 
damaligen 20:15-Erfolges noch in guter Erinne- 
rung. Es bedarf also einer konzentrierten Mann- 
schaftsleistung vor einer stattlichen TVL- 
Anhängerschar, um diesen in den unteren Tabel- 
lenregionen angesiedelten Gegner zu bezwingen 
und damit in eigener Halle weiterhin verlust- 
punktfrei zu bleiben. 

TVL-Jugendhandball am 11./12. 1. 86 
II. 1. mA in Eberstadt (Kasinohalle Darmstadt) 
18.15 Uhr 
12. 1. mE gegen SSG Langen (Sehring-Halle) 
10.00 Uhr 

A-Jungen 2 kämpfen 
um den Bezirkstitel 

In einer der vier Vorrundengruppen haben 
sich die A-Jungen 2 des TV Langen für die Bas- 
ketball-Bezirks-Endrunde qualifiziert. Sie 
kämpfen nun um den zweiten Berechtigungs- 
platz zum Einzug in die Hessenmeisterschaft. 
Bereits ohne Spiele waren dieses Jahr die A- 
Jungen 1 des TVL gesetzt worden. 

Im K.o.-System schaltete die A 2 noch vor 
Weihnachten mit zwei Siegen SV 98 Darmstadt 
aus. Auch das erste Halbfinalspiel bei BC Darm- 
stadt 2 wurde mit 15 Punkten klar gewonnen. 
Das Rückspiel findet am kommenden Donners- 
tag um 16.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle 
statt. Im Falle eines Sieges trifft die A 2 im Fina- 
le dann auf den Sieger der anderen Halbfinalbe- 
gegnung BC Darmstadt 1 gegen SKG Roßdorf. 
Und wer in Hin- und Rückspiel dieses Finale ge- 
winnt. wird dann gegen TV Langens A-Jungen 1 
endgültig um den Bezirkstitel spielen können. 
Ein volles Programm also im Januar für die A- 
Jungen mit Trainer Werner Barth. 



Nr. 4/Seite 12 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Januar 1986 

TV Langens Basketballer mit Aufstiegsambitionen 

Damen 2 und Damen 3 stehen an der Spitze 

Die Halbzeittabellen der Basketball-Bezirks- 
und -Kreisligen zeigen, daß die Breitensport- 
mannschaften des TV Langen in dieser Saison 
von Sieg zu Sieg eilen. Kein Wunder ist das bei 
den 2. Damen. Die frühere ..Kaffee-Mannschaft" 
spielt seit Jahrep in der Bezirksliga ganz vom 
mit und wird jährlich wieder für den Gewinn 
der Bezirksmeisterschaft auf dem TV-Ehren- 
abend geehrt. Auch diesmal führen sie mit 18:2 
die Tabelle an. 

Bisher wollte die Mannschaft jedoch nie auf- 
steigen, wohl weil sie die weiten'Fahrten in der 
Oberliga bis nach Nordhessen scheute. Ab der 
Saison 86/87 braucht sie davor keine Bange 
mehr zu haben: denn ab der nächsten Saison 
wird es auch bei den D.-imen eine Landesliga-Süd 
zwischen Bezirks- und Oberliga geben, in der die 
besten Mannschaften der Bezirke Darmstadt 
und Frankfurt spielen werden. Um den Sprung 
in diese neue Lanoesliga zu schaffen, muß die 
von Silke Dietrich trainierte Mannschaft einen 
der vier ersten Plätze belegen. Das dürfte für das 
Team um die Ex-Bundesligaspielerinnen Bärbel 
Dietrich und Regine Zellner kein Problem sein. 

Auch die Damen 3 werden von Silke Dietrich 
trainiert. Die Mannschaft besteht aus A- 
Jugendlichen und startet in dieser Saison zum 
ersten Mal in der Kreisliga. Sie gewinnt alle 
Spiele haushoch, im Durchschnitt mit 80:20 
Punkten, und dürfte den Spring in die Bezirksli- 
ga leicht schaffen können. 

Auch Herren 4 und 5 vom 
Ahnlich sieht es bei den Herren aus. Die 5. 

Herren spielen nun schon drei Janre in fast glei- 
cher Besetzung zusammen und h.iben sich durch 
den Zwei-Meter-Center Klaus Vogt von den 
TRIMM-Herren verstärkt. So wird auch die flie- 
ßende Grenze zwischen TRIMM-Gruppe und den 
Wettkampfmannschaften deutlich. Spielertrai- 
ner Rüdiger Lippert hat in dieser Saison viel 
Wert auf Verteidigungstraining gelegt. So ist zu 
erklären, daß die 5. Herren bisher pro Spiel im 
Durchschnitt nur 49 Punkte kassierten. Das Auf- 
stiegstumier zur Kreisliga B dürften sie bei 
gleichbleibenden Leistungen schaffen können. 

Auch die 4. Herren könnten in das Aufstiegs- 
tumier kommen, wenn sie am Ende der Saison 
in ihrer Staffel der Kreisliga C auf Platz 1 oder 2 
landen. Die Mannschaft hat sich mit den ehema- 
ligen A-Jugendlichen Christoph und Stefan 
Braun, Oliver Dönni und Holger Gehr sowie ei- 
nigen sporadisch eingesetzten Spielern der A- 
Jungen 2 gut verstärken können. Heino Frensch 
als Kapitän und Betreuer hat seine Mannschaft 
gut im Griff, aber die Suche nach einem Trainer 
für diese Mannschaft blieb bisher ohne Erfolg. 

Die 3. Herren spielen drei Klassen höher in der 
Bezirksliga. Auch sie sind ohne Trainer und or- 
ganisieren sich selbst. Nachdem am Anfang eine 
Vielzahl älterer Spieler noch starkes Interesse 
zeigte, ist die Mannschaft nun auf einen zuver- 
lässigen Kern geschmolzen, den vor allem Tho- 
mas Müller-Ali und Jochen Geiger lenken. Aus 
der letztjährigen A-Jugend stießen Ralf Bach, 
Stefan Suntheim, Oliver Seitz und Elmar Thom- 
son dazu, die sich alle dadurch auszeichnen, daß 
sie auch als Schiedsrichter, Trainer oder im Vor- 
stand mithelfen, daß der gesamte Spielbetrieb 

für alle, vor allem die vielen Jugendmannschaf- 
ten klappt. So werden immer wieder von einem 
Jahr aufs andere aus betreuten Jugendlichen er- 
wachsene Spieler, die selbst Verantwortung für 
andere und für das ganze der großen Basketball- 
Abteilung übernahmen. 

Sportlich tun sich die 3. Herren etwas schwe- 
rer als die anderen Mannschaften. Sie belegen in 
der recht anspruchsvollen Liga einen guten Mit- 
telplatz und hatten bei knappen Niederlagen 
ebensoviel Pech wie bei knappen Siegen Glück. 

Ganz vom stehen die 2. Herren, die von Paul 
Hallgrimson trainiert werden, in der hessischen 
Oberliga. Auf ihr Spitzenspiel gegen Tabellen- 
lührer EOSC Offenbach (Sonntag, 26. Januar, 
um 15 Uhr in der Georg-Sehring-Halle) sind viele 
gespannt, nachdem das 70:73 (nach Verlänge- 
rung) in Offenbach die bisher einzige Niederlage 
war. Vor allem hofft die junge Nachwuchstruppe 
selbst, daß an diesem Tag nicht nur der stimmge- 
waltige Anhang der Gäste für Anfeuemng sorgt. 

Die 2. Herren kann man auch nicht mehr zum 
Breitensportbereich zahlen, trainieren doch die 
meisten von ihnen bereits mehr als zweimal in 
der Woche. Sie können bei entsprechend eifri- 
gem Training und durch gute Tramer in 1 bis 2 
Jahren durchaus Bundesliganiveau erreichen. 
Der Aufstieg zur Regionalliga ist das Nahziel der 
Mannschaft, von der die meisten Spieler sich 
auch noch auf die Meisterschaftstumiere der A- 
Jugend freuen dürfen. Wer die Mannschaft ein- 
mal sehen will, hat morgen um 17 Uhr Gelegen- 
heit dazu, wenn sie das Vorspiel zum Bundesli- 
gaschlager der 1. Herren gegen Osnabrück be- 
streiten. Testgegner ist das Regionalligateam 
des BC Darmstadt. 

Die Tabellen zum Jahresende 
Damen Bezirksliga 

1. TV Langen 2 10 650:391 
2. TG Rüsselsheim 10 502:404 
3. SV Dreieichenhain 11 711:506 
4. BC Darmstadt 3 10 451:395 
5. DJK Pfungstadt 10 300:328 
6. SV 98 Darmstadt 11 414:486 
7. SSG Darmstadt 11 441:385 
8. SKGWallerst. 11 350:561 
9. SKG Roßdorf 2 9 249:405 

10. BC Darmstadt 2 9 237:445 

Damen — Kreisliga Mitte 
1. TV Langen 3 7 553:141 
2. MTV Urberach 7 284:349 
3. TGS Ober-Ramstadt 8 261:287 
4. TV Babenhausen 6 233:213 
5. SV 98 Darmstadt 2 5 82:278 
6. SV Dreieich. 2 7 205:350 

Herren — Oberliga Hessen 
1. EOSC Offenbach 9 817:621 
2. TV Langen 2 9 745:551 
3. VfB Gießen 9 826:650 
4. DJK Aschaffenburg 9 766:741 
5. TSV Nieder-Ramstadt 9 642:713 
6. TSV Krofdorf-Gl. 9 648:706 
7. TSG Sulzbach 9 646:706 
8. VfL Marburg 2 9 626:656 
9. MTV Kronberg 2 9 519:681 

10. FT Fulda ' 9 692:881 

18:2 
18:2 
18:4 
10:10 
10:10 
8:14 
8:14 
6:16 
2:16 
2:16 

14:0 
10:4 
8:8 
4:8 
2:8 
2:12 

18:0 
16:2 
14:4 
10:8 
8:10 
6:12 
6:12 
4:14 
4:14 
4:14 

Wenn die Sterne nicht lügeffi 
für die Zeit vom 11. bis 17. Januar 1986 

Widder 

21.3.-20.4. 

Lassen Sie die Dinge ruhig auf 
sich zukommen, mit übereilten 
Entschlüssen schaden Sie sich nur. 
Sammeln Sie Kräfte für eine loh- 
nende Aufgabe, die man Ihnen an- 
vertrauen will. Halten Sie aus! 

Stier Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. Holen 
Sie mehr aus sich heraus als sonst, 
überwinden Sie Ihre Trägheit, es 
hat sich selten so gelohnt. Da- 

21.4.-21.5. heim für Ruhe .sorgenI 

Zwillinge Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste. Ihre Nachlässigkeit 
rächt sich. Geben Sie Ihren Feh- 
ler nicht nur zu. sorgen Sie auch 
für Abhilfe. Noch läßt sich alles 

22.5.-21.6. wieder ordnen. 

Krebs Den Weg hat man Ihnen gezeigt, 
das Weitere liegt nun ganz bei In- 
nen. Suchen Sie die Verantwor- 
tung nicht bei den anderen, an 
Ihren Aufgaben müssen Sie sich 

22.6. - 23.7. selbst die Zähne ausbeißen. 

Löwe Geben Sie sich nicht mit Halbhei- 
ten zufrieden, verlangen Sie mehr 
von sich. Ihre privaten Beziehun- 
gen sollten Sie nicht vernachläs- 
sigen, Rückenstärke können Sie 

24.7.-23.8. in nächster Zeit gut gebrauchen. 

Jungfrau Sparsamkeit muß noch für eine 
Weile bei Ihnen Trumpf bleiben. 
Trotzdem sollten Sie am Wochen- 
ende auf ein Vergnügen nicht ver- 
zichten, es .schenkt Ihnen hoch- 

24.«. - 23.9. willkommene Anregungen. 

Im Augenblick sollten Sie Verän- 
derungen nur zögernd einleiten. 
Je eindringlicher Sie sich in die 
Materie, vertiefen, um so klarer 
wird sich der richtige Weg abzeich- 
nen. Auf Ihre Ruhe kommt es an! 

Halten Sie sich nicht für unüber- 
windlich. bemühen Sie sich lieber 
um einige Sympathien bei Ihren 
Gegnern. Sie erleichtern sich da- 
mit die Arbeit wesentlich. Ihre 
Ruhe sollte Ihnen das wert sein. 

Nehmen Sie sich die Zeit, einen 
Widersacher zu überzeugen. Sie 
gewinnen einen Verbündeten, der 
Ihnen sehr nützlich werden kann. 
Machen Sie sich nichts vor. die 
Wahrheit hilft Ihnen weiter 

Nun haben Sie es doch nicht las- 
sen können und müssen die Fol- 
gen auf sich nehmen. Eine ehrlich 
gemeinte Entschuldigung müssen 
Sie aber bald vorbringen, sonst 
ist es dafür sicher zu spät. 

Behalten Sie jetzt einen klaren 
Kopf, von I hnen wird in der näch- 
sten Zeit viel erwartet. Sie sollten 
sich zu Hause entspannen und dem 
ganzen Vergnügungsrummel für 
eine Weile aus dem Wege gehen. 

Lassen Sie die Kopfhängerei. nur 
mit Energie und Einsatzwillen 
kommen .Sie jetzt weiter. Die Hilfs- 
truj^en nähern sich, geben Sie 
das Einsatzkommando, und schon 
haben Sie gewonnen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Herren — Bezirksliga 
1.TG Rüsselsheim 9 718:553 16:2 
2. DJK Pfungstadt 10 787:715 16:4 
3. DISBU Rüsselsheim 10 717:764 12:8 
4. TV Langen 3 10 772:754 12:8 
5. VfLBensheim 9 703:604 10:8 
6. TSV Gemsheim 10 651:675 10:10 
7. BC Wiesbaden 10 609:599 10:10 
8. TV Breckenheim 9 530:566 4:14 
9. SV 98 Darmstadt 2 10 652:794 4:16 

10. SV 98 Darmstadt 1 11 561:676 4:18 

Herren — Kreisliga C Süd 
1. TV Langen 5 9 680:454 16:2 
2. MTV Urberach 9 683:434 16:2 
3. TSV Gemsheim 2 9 442:438 12:6 
4. DJK/SSG Darmstadt 3 7 344:349 8:6 
5. BSC Elnhausen 8 394:411 8:8 
6. SKG Stockstadt 9 510:493 8:10 
7. TV Michelstadt 9 469:574 6:12 
8. TuS Griesheim 9 520:625 6:12 
9. TSV Nieder-Ramstadt 3 9 385:619 6:12 

10. TV Eberstadt 8 340:619 0:16 

Herren — Kreisliga C Nord 
1. TS Geisenheim 11 797:490 18:4 
2. DISBU Rüsselsheim 2 9 542:440 14:4 
3. TV Langen 4 10 682:511 14:6 
4. TV Groß-Gerau 3 9 533:412 12:6 
5. TV Hahn 8 541:443 10:6 
6. TV Breckenheim 2 7 393:367 6:8 
7. TV Walldorf 9 582:568 6:12 
8. SSG Darmstadt 4 8 228:551 4:12 
9. SV Dreieichenhain 3 6 400:442 2:10 

10. TB Hochheim 2 9 315:789 0:18 

Abschied von Willi Braune 
An dieser Stelle hat bisher unser Jugend- 

Pressewart Willi Braune die Berichte und Ergeb- 
nisse gesammelt und geschrieben. Am Dienstag 
dieser Woche hat er nach langer schwerer Krank- 
heit im Alter von 66 Jahren für immer die Augen 
geschlossen. 

Willi Braune war sein Leben lang ein Mann- 
schaftssportler, der jeder Mannschaft, in der er 
mitspielte, viel gegeben hat, so auch dem Vor- 
stand der Basketballabteilung. Seit er nicht 
mehr selbst dem runden Ball nachjagte, hat er 
all seine Ki-aft und seine herzliche menschliche 
Wärme in den Dienst der jungen Fußballer des 
FCL und der Basketballmädchen und -Jungen 
des TVL gestellt. Viele von ihnen werden es 
nicht gewußt haben, manche haben es ihm ge- 
dankt. So blieb er jung bis zum letzten Tag. Wir 
Basketballer sind glücklich, Willi Braune in un- 
seren Reihen gehabt zu haben und werden im- 
mer gem an ihn zuriickdenken. (Jochen Kühl, 
Abteilungsleiter) 

SSG Langen D-Jugend 
Hallenturnier beim 
FC Viktoria 09 Urberach 

In einem mit starken D-Jugendmannschaften 
besetzten Feld konnte die D-Jugend der SSG 
Langen unter 12 Mannschaften einen ausgezeich- 
neten 4. Rang belegen. 

Obwohl man nicht das Stärkstmögliche Team 
mit den Spielern F. Vollhardt, Robert Matic, 
Markus Kegler, Chr. Hansch, J. Sehring, A. Al- 
mirante, D. Nadrljanski und D. Schäfer nomi- 
nieren konnte, starteten die Jungens aus Langen 
recht gut und konnten gleich ihr erstes Vorrun- 
denspiel gegen den SV Münster durch ein Tor 
von Robert Matic mit 1:0 gewinnen. 

Die 3:0-Niederlage im zweiten Spiel zeigte auf, 
daß man noch recht hallenunerfahren ist, denn 
zwei individuelle Fehler des Ersatztormannes 
bei einem weiten Abschlag des gegnerischen Tor- 
warts und beim Abstoß vor dem eigenen Tor lei- 
teten hier die Niederlage ein. 

Erstaunlich die Moral der SSG-Buben im letz- 
ten Vorrundenspiel, als sie sich durch gute 
kämpferische Leistung das Weiterkommen in 
die Zwischenrunde durch Tore von Jörg Sehring 
und Robert Matic zum 2:0 über den KS\' Urbe- 
rach sicherten. 

Am Sonntag, dem 29. 12. 1985. kamen ab 14.45 
Uhr die verbliebenen 6 Mannschaften zusam- 
men. um die einzelnen Plazierungen auszuspie- 
len. Und wieder starteten die Jugendlichen der 
SSG erfolgreich und zwar mit einem 2:1-Sieg 
über den SKV Mörfelden. Torschützen auf Lan- 
gener Seite waren Antonio Almirante und Dejan 
Nardljanski. Mit viel Pech mußte man sich da- 
nach dem erklärten Favoriten Viktoria I aus Ur- 
berach nur knapp mit 2:1 geschlagen geben, ob- 
wohl man lange durch ein Tor von Markus Keg- 
ler mit 1:0 geführt hatte. Diese Niederlage ließ 
nunmehr nur noch eine Teilnahme in der Final- 
runde um Platz 3 zu. Ohne großen Ehrgeiz ging 
man das Spiel um Platz 3 an und trauerte unnöti- 
gerweise der nur knapp verpaßten Endspielteil- 
nahme nach, was zur Folge hatte, daß der Geg- 
ner — TS Ober-Roden — diese Situation nutzend 
schon früh in Führung ging. Ein schöner Treffer 
von Jörg Sehring nährte zwar noch einmal Hoff- 
nung auf den 3. Platz, doch ein erneutes Tor kurz 
vor Ende der regulären Spielzeit machte dann al- 
les klar. 

Die Plazierungen im einzelnen: 1. Vikt. Urber- 
ach I, 2. TG Ober-Roden, 3. TS Ober-Roden, 4. 
SSG Langen, 5. SKV Mörfelden, 6. FC Dietzen- 
bach. 

Vorschau für den 11. und 12. Januar 1986 
Die C-Jugend fährt am Samstag, dem 11. Ja- 

nuar, zur Teilnahme an der Hallen-Kreismei- 
sterschaft nach Seligenstadt. Anstoß ist um 14.30 
Uhr. 

Die A-Jugend fährt am Sonntag, dem 12. Ja- 
nuar, zum TV Hausen zu einem intemationalen 
Hallen-Fußballtumier. Anstoß ist um 10.00 Uhr. 

Jugend Wettbewerb der Genossenschaftsbanken beginnt: 

„Mein Hobby" in Wort und Bild 

Zum 16. Mal startet in diesen Tagen der Inter- 
nationale Jugendwettbewerb der Genossen- 
schaftsbanken. Alle sechs- bis 16jährigen Mäd- 
chen und Jungen aus Dreieich, Langen und Um- 
gebung können sich an einem Quiz und einem 
Malwettbewerb beteiligen, die in diesem Jahr 
unter dem Motto ,,Mein Hobby" stehen. Attrak- 
tive Preise wie zum Beispiel Marionetten, Schul- 
koffer oder Tauch- und Badesets winken den er- 
folgreichen Teilnehmem. Jeder hat darüber hin- 
aus die Chance, mit seinem Bild „Mein Hobby" 
— alle Techniken sind erlaubt — am bundeswei- 
ten ,,Endkampf" teilzunehmen. Je nach Alters- 
stufe sind die Sieger zu Gast im Intemationalen 
Jugendcamp im Salzkammergut, erleben mit To- 
ni Salier Abenteuerferien am Dachstein oder ge- 
winnen ein lustiges Kasperltheater. Die Teilnah- 
meunterlagen liegen ab sofort bei der Hauptstel- 
le der Volksbank Dreieich eG und allen Filialen 
und Zweigstellen aus. 

Alle Kinder und Jugendlichen, die beim Quiz 
mitmachen, werden gebeten, auf dem Teilnah- 
meschein ihr Lieblingshobby zu n'ennen. Auf die 
Ergebnisse dieser Hobbys darf man gespannt 
sein. Sind die Jüngsten beispielsweise sportlich, 
aktiv und kreativ oder doch eher passsiv wie 
viele Erwachsene, die neuesten Untersuchungen 
zufolge immerhin mehr als ein Viertel ihrer frei- 
en Zeit vor dem Femyeher verbringen. 

Der Internationale Jugend Wettbewerb der Ge- 
nossenschaftsbanken ist der größte Wettbewerb 
der Welt. Die deutsche Schirmherrschaft für 
,,Mein Hobby" hat Bundespräsident a.D. Walter 
Scheel übernommen. In seinem Grußwort mahnt 
er, schon frühzeitig die Bedeutung eines Hobbys 
als sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu erkennen: 
,,Entdecken wir die freie Zeit, die uns neben 
Schule und Beruf verbleibt, als große, ganz per- 
sönliche Chance, die in uns schlummernden Ta- 
lente und Neigungen zu erforschen und zu ent- 
wickeln." Walter Scheel, der als begeisterter 
Golfspieler bekannt ist, zitiert Erich Kästner als 
Erinnemng daran, daß Freizeit auch Lebenszeit 
ist, mit den Worten: „Denkt an das 5. Gebot, 
schlagt Eure Zeit nicht tot." 

Mehr als drei Millionen Kinder und Jugendli- 
che beteiligen sich jährlich am Intemationalen 

Jugend Wettbewerb, der parallel von Genossen- 
schaftsbanken in acht europäischen Ländem 
und in Kanada durchgeführt wird. 1985 lautete 
das Thema ,,Wirtschaft — wie funktioniert 
das?". Der diesjährige Wettbewerb ,,Mein Hob- 
by " soll Kinder und Jugendliche anregen, mehr 
über ihre Freizeit, ihre Hobbys nachzudenken. 
Anregungen dazu liefert ein lustiges Quiz, das 
auf Ortsebene ausgetragen wird. Das Lösungs- 
wort erfährt, wer sich durch ein sogenanntes 
,,Hobby-Land" erfolgreich hindurchrätselt. Der 
Malwettbewerb dagegen startet auf Ortsebene, 
die preisgekrönten Arbeiten nehmen am Lan- 
desentscheid teil und werden schließlich zur Be- 
gutachtung einer prominenten Bundesjury vor- 
liegen. Die jungen Künstler, die es sogar bis zu 
Europa-Ehren bringen können, sollen sich beim 
Malen frei entfalten, zumal alle Maltechniken er- 
laubt sind. 

Der Lokalreporter meldet... 

„Während Architekt Rau ein Gedicht vortrug, 
hielt Vorstand Bäckermeister Vogel eine 
Ansprache." ^ 

„Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
zur Verpachtung nur Einheimische zugelassen 
sind." 

„Sämtliche Vereine der Stadt, getragen von 
den Männern der Freiwilligen Feuerwehr, deren 
Ehrenmitglied er war, geleiteten ihn auf den letz- 
ten Weg." ^ 

„Im Laufe des Sommers sind mehrere öffent- 
liche Platzkonzerte zur Verschönerung des Stadt- 
bildes vorgesehen." ^ 

„Der Blitz zerfetzte sein Hemd, riß die Hose 
von oben bis unten entzwei, nahm einen Schuh 
mit und versengte dem sonst unverletzten Mann 
das Haar auf einer Seite." 

* 
„Der Bürgermeister schlug vor, den Leichen- 

wagen niedlicher machen zu lassen." 

Gewerbeverein feiert 

iir 

■''äW 

d Der Erfolg des Weihnachtsmarktes hat den 
Vorstand des Gewerbevereins Dreieich dazu be- 
wogen, wie im Vorjahr alle Mitglieder, Ausstel- 
ler und Anlieger zu einer Feier in den Burghof- 
saal einzuladen. Diese findet am Samstag, dem 
11. Januar, statt und beginnt um 19.30 Uhr. Kar- 
ten dafür sind im Geschenkehaus Dröll sowie bei 
Samen-Graf zum Preis von zehn Mark zu haben. 
Die Besucher erwartet eine ,.Broadway-Show", 
dargeboten von der ,,Haaner Show-Truppe", so- 
wie Tanz mit der Kapelle „Infocus". 

: 
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Stellplatzsatzung kam ins Gerede 

Vorteile für Kembereieh von Sprendlingen 

Wieder Abendmusik 
in der Burgkirche 

d Von der vom Magistrat beschlossenen und 
dem Stadtparlament vorgelegten Stellplatzsat- 
zung erwartet der Erste Stadtrat Klaus Vetzber- 
ger Vorteile für Bauwillige aus dem Kembereieh 
von Sprendlingen. Nach dieser Satzung sei es 
nämlich unter bestimmten Voraussetzungen 
möglich, daß Bauwillige ihre Stellplatzver- 
pflichtung durch einen Geldbetrag ablösen kön- 
nen. Nach dem jetzigen Zustand müsse auf die 
Herstellung eines Stellplatzes bestanden wer- 
den, soll der Bauantrag genehmigt werden. Die 
häufig sehr harte Alternative ,,Nachweis des 
Stellplatzes oder Ablehnung des Bauantrages", 
werde durch die Möglichkeit der Ablösung der 
Stellplatzverpflichtung durch einen Geldbetrag 
abgemildert. Diese Möglichkeit, so Vetzberger; 
bestehe allerdings nur für die Bürger aus dem 
Kembereieh von Sprendlingen. Nur auf diesen 
Bereich beziehe sich die Stellplatzsatzung. 

Die vom Magistrat vorgeschlagene Stellplatz- 
satzung ist in den letzten Wochen ,,ins Gerede" 
gekommen. Für den Magistrat bestehe deswegen 
Veranlassung, so Vetzberger, einige aufklärende 
Bemerkungen zu machen und hierbei Mißver- 
ständnisse zu beseitigen. 

Kernpunkt der Stellplatzsatzung ist die Ablö- 
semöglichkeit der Stellplatzverpflichtung durch 
einen Geldbetrag. Sofem die Städte und Ge- 
meinden eine solche Möglichkeit einräumen wol- 
len, muß dies durch eine Satzung festgelegt wer- 
den. 

Daneben enthält die Stellplatzsatzung Vor- 
schriften, die aus der Hessischen Bauordnung 
übemommen worden sind. Für den Magistrat 
hat sich bei der Beratung des Satzungsentwurfs 
die Frage ergeben, ob er die Satzung auf die Ab- 
lösemöglichkeit beschränken soll oder aber ob 
sämtliche Regelungen der Hessischen Bauord- 
nung und der hierzu ergangenen Verwaltungs- 
richtlinien zum Thema Stellplatz in einem Sat- 
zungswerk zusammengefaßt werden sollten. 
Aus Gründen der Übersichtlichkeit und der bes- 
seren Transparenz für den Bürger hat sich dann 
der Magistrat für die zweite Möglichkeit ent- 
schieden. Hiemach ist der ganz überwiegende 
Teil der von ihm vorgelegten Stellplatzsatzung 
praktisch eine Abschrift aus der Hessischen 
Bauordnung und der hierzu ergangenen Richtli- 
nien des Innenministers. 

Insbesondere betrifft dies auch die sehr heftig 
kritisierte nachträgliche Stellplatzpflicht, die in 
§ 4 der Satzung geregelt ist. § 4 der Satzung ent- 
spricht der bestehenden gesetzlichen Regelung 
nach der Hessischen Bauordnung. So lautet § 67 
Abs. 4 HBO: „Für bestehende bauliche und son- 
stige Anlagen kann die Bauaufsichtsbehörde die 
Herstellung von Stellplätzen und Garagen im 

Englisch-Kurse 
im Haus FaUtorweg 

d Ab Montag, dem 13. Januar, finden wieder 
regelmäßig im Haus Falltorweg Englisch-Kurse 
für Anfänger und Fortgeschrittene statt. Anmel- 
dungen sind möglich am 13. Januar ab 9.00 Uhr 
im Haus Falltorweg bei der Kursleiterin Victo- 
ria Marx. 

Bewegungsübungen 
im Haus FaUtorweg 

d Die jeden Freitag im Haus Falltorweg ab 
15.30 Uhr durchgeführten Bewegungsübungen 
mit Margarete Kutznik finden erst wieder nach 
den Ferien, und zwar erstmals im neuen Jahr ab 
17. Januar, zur gewohnten Zeit statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

i 

Einzelfall vorlangen, wenn dies . . . aus Grün- 
den der Sicherheit, Leichtigkeit oder Ordnung 
des Verkehrs geboten ist." 

Zusammenfassend erklärt der Erste Stadtrat: 
Mit der Stellplatzsatzung werden den Bürgern 
keine Verpflichtungen aufgebürdet, die über die 
Gesetzeslage hinausgehen. Im Gegenteil: Mit der 
Stellplatzsatzung werden den Bürgern aus dem 
Kembereieh von Sprendlingen Möglichkeiten 
eingeräumt, die zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
nicht bestehen. Möglichkeiten, die das Gesetz er- 
laubt, sollen mit der Stellplatzsatzung zugunsten 
des Bürgers genutzt werden. 

Mit dem Beschluß über die Stellplatzsatzung 
mache der Magistrat darüber hinaus seinen poli- 
tischen Willen deutlich, mehr Stellplätze im 
Kembereieh von Sprendlingen zu schaffen, be- 
tont Erster Stadtrat Vetzberger. Die durch die 
Ablösung gesammelten Gelder müßten nämlich 
für die Herstellung öffentlicher Parkplätze im 
Kembereieh von Sprendlingen verwendet wer- 
den. Der Magistrat habe deswegen Parkraumun- 
tersuchungen veranlaßt, die in zwei Gutachten 
einmündeten. 

d Orgel- und Bläsermusik italienischer und 
deutscher Komponisten aus Renaissance und 
Barock erklingt am kommenden Sonntag, dem 
12. Januar 1986, um 18.00 Uhr in der Reihe der 
,,Abendmusik in der Burgkirche". Werke von 
Gabrieli, Fantini, Banchieri, Telemann, Reiche 
u.a. für Bläserquartett, Trompete und Orgel, 
Flöte und Cembalo und anderen Besetzungen 
werden dargeboten vom Bläserquartett Langen, 
Christiane Eilers (Flöte) und Margarete 
Demmel-Hofmarm (Orgel). 

Das Langener Bläserquartett besteht seit Ende 
1983. In der jetzigen Besetzung mit Robert Maier, 
Joachim Sallwey (Trompete) sowie Ulrich Koch 
und Peter Wolf (Posaune) spielt es seit Novem- 
ber 1984. Der Schwerpunkt des Repertoires liegt 
auf der barocken Bläsermusik. 

Joachim Sallwey, Ulrich Koch und Peter Wolf 
besuchen das Dreieich-Gymnasium in Langen, 
Robert Maier studiert in Darmstadt Physik. Ihre 
musikalische Ausbildung erfuhren sie größten- 
teils an der Langener Jugendmusikschule. Chri- 
stiane Eilers besucht ebenfalls das Dreieich- 
Gymnasium und hat an der Akademie für Ton- 
kunst in Darmstadt Flötenunterricht. 

Mit dem Skalpell 

gegen Katzenelend 

Tierheim Dreieich bezuschußt „Geburtenkontrolle' 

d Mehr als 70 000 Katzen werden jährlich er- 
tränkt, erschlagen oder zu Tode gequält. Etwa 
eine Viertelmillion Katzen werden streunend in 
Wald und Feld abgeschossen, und mindestens 
ebensoviele werden jährlich auf Straßen über- 
fahren oder enden elend im Straßengraben. 
Groß ist auch der Anteil derer, die in Laborato- 
rien als „preisgünstige Objekte" bei Tierversu- 
chen getötet werden. 

Geht man davon aus, daß jedes Katzenpaar 
zweimal im Jahr Nachwuchs bekommt und 
jeweils drei Junge pro Wurf überleben, dann 
kommt man nach einem Zeitraum von zehn Jah- 
ren auf 80 Millionen Katzen. Dabei sind aber 
auch drei Würfe im Jahr mit sechs bis acht Jun- 
gen ebenfalls möglich. 

Den Tierfreunden bietet sich oft ein trauriges 
Bild: elende, verkommene und halbverhungerte 
umherstreunende Katzen. Auch die Tierheime 
haben ihre Probleme mit den zahllosen Fund- 
katzen, die dort abgegeben werden. Oft lassen 
sie sich nicht mehr eingliedern. 

Um das Katzenelend abzubauen, raten der 
Deutsche Tierschutzbund und das Tierheim 
Dreieich, Kater kastrieren und Katzen sterilisie- 
ren zu lassen, um eine unkontrollierte Vermeh- 
rung einzudämmen. Bei beiden Verfahren han- 
delt es sich um einen operativen Eingriff, der 
vom Tierarzt unter Narkose durchgeführt wird 
und für die Tiere ungefährlich ist. 

Bei der Kastration werden die Keimdrüsen 
entfernt, das heißt, bei der Katze die Eierstöcke 
und beim Kater die Hoden. Diese Operation 
wird ausgeführt, wenn die Tiere ausgewachsen 
und voll geschlechtsreif sind, das ist bei der Kat- 
ze nach sechs Monaten, bei K&tem im Alter von 
sieben bis zwölf Monaten. Nach dieser Operation 
zeigen die Tiere kein Fortpflanzungsverhalten 
mehr, die Katze wird nicht mehr rollig, beim Ka- 
ter fällt das im Haus unangenehme Setzen von 
Duftmarken aus. 

Bei der Sterilisation werden bei der Katze die 
Eileiter und beim Kater die Samenstränge un- 
terbrochen. Die Geschlechtsdrüsen bleiben er- 
halten und damit auch die mit der Fortpflanzung 
verbundenen Verhaltensweisen der Tiere. Nur 
der Nachwuchs bleibt aus. 

Das Tierheim Dreieich, das von den Städten 
und Gemeinden Dietzenbach! Dreieich, Egels- 
bach, Heusenstamm, Langen, Neu-Isenburg und 
Seligenstadt getragen wird, will bei den genann- 
ten Maßnahmen finanziell unterstützen. Die 
Stiftung Tierheim Dreieich stellt dafür einen Be- 
trag von 40 000 Mark für das Jahr 1986 zur Verfü- 
gung. Bürger dieser Städte und Gemeinden, die 
eine Katze sterilisieren oder kastrieren lassen 

wollen, erhalten einen Gutschein in Höhe von 50 
Mark, für Kater einen solchen von 30 Mark. 

Diese Gutscheine werden von allen Tieräi-zten 
an Geldes statt angenommen. Alle zehn Tierarzt- 
praxen der genannten Kommunen sind von der 
Aktion unterrichtet. Die Gutscheine sind gegen 
Vorlage des Personalausweises bei den Ord- 
nungsämtem der Stadt- und Gemeindeverwal- 
tungen sowie im Tierheim Dreieich erhältlich. 

Fahrgasse 
im Stadtteil Dreieichenhain 

d Der zweite Bauabschnitt der Fahrgasse im 
Stadtteil Dreieichenhain wurde mittlerweile 
fertiggestellt und bereits dem Verkehr überge- 
ben. Die Baumaßnahmen, die durchgeführt wur- 
den, sollen zur Verschönei-ung des Altstadtberei- 
ches beitragen; aus diesem Grunde wurde auch 
dieser Bereich als verkehrsberuhigte Zone aus- 
gewiesen und beschildert. 

Voh Seiten des Magistrats mußte jedoch in den 
vergangenen Tagen festgestellt werden, daß von 
Kraftfahrern dieser verkehrberuhigte Bereich 
als Parkfläche angesehen und genutzt wird. 

Der Magistrat weist deshalb nochmals alle 
Kraftfahrer darauf hin, daß innerhalb eines ver- 
kehrsberuhigten Bereiches nur auf den dort ge- 
sondert markierten Parkplätzen geparkt wer- 
den darf. Alle außerhalb der Parkflächen abge- 
stellten Fahrzeuge parken demnach ordnungs- 
widrig. 

Aus dem vorgenannten Gnmde sieht sich der 
Magistrat weiterhin veranlaßt, verschärfte Kon- 
trollen des ruhenden Verkehrs durchzuführen, 
Verkehrsordnungswidrigkeiten zu ahnden und 
auch verbotswidrig abgestellte Fahrzeuge ggf. 
abzuschleppen. 

Premiere des 
Senioren-Theaters Dreieich 

d Einlaß für die Premiere des Senioren-Thea- 
ters Dreieich am Mittwoch, dem 15. Januar, im 
Burghofsaal Dreieichenhain ist nicht — wie 
sonst üblich — eine Stunde vorher, sondern erst 
um 14.30 Uhr. 

Karten zu 5,— DM gibt es an allen Außenstel- 
len der Stadt, dem Bürgerhaus Sprendlingen so- 
wie in der Pestalozzischule, Zimmer 4. 

Für die weitere Aufführung in Sprendlingen 
am Dienstag, dem 18. Februar, Beginn 15 Uhr, 
ist die Einlaßzeit ab 14.00 Uhr. 

Versuchter Raubüberfall 
Am Dienstagabend bedrohte ein Unbekannter 

die Inhaberin eines WoUgescIiäftes und verlang- 
te Geld. (Bericht Seite 3). 

Sperrmüllabfuhr 
im Stadtteil Dreieichenhain 
Montag, den 13. Januar 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit den 
Straßen: 
Am Kellersbusch, Am Trauben (ab Haus-Nr. 17 
bzw. 28), An der Dampfmühle, Danziger Straße, 
Ederstraße, Fuldastraße, Hainer Chaussee (von 
Haus-Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastraße). Kennedy- 
straße, Kinzigstraße. Königsberger Straße, 
Nahrgangstraße, Niddastraße, Odenwaldring. 
Ostpreußenstraße. Parkstraße. Philipp-Holz- 
mann-Straße, Werrastraße. 
Pienstag, den 14. Januar 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit den 
Straßen: 
An der Farrenwiese, An der Winkelsmühle, 
Bahnstraße (von Hainer Chaussee bis Waldstra- 
ße), Burgstraße (von An der Winkelsmühle bis 
Schillerstraße), Dreieichplatz, Fischäcker, Ha- 
genring, Hainer Chaussee (von Werrastraße bis 
Ende), Haimerslochweg, Hengstbachstraße, 
Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk-Straße, Mühl- 
weg, Neurothweg, Ochsenwaldstraße, Ringstra- 
ße, Taunusstraße, Unterm Eichen, Wiesenau. 
Mittwoch, den 15. Januar 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk III mit den 
Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straße (ab Haus-Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am Ge- 
bück, Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch. Am Weiher, Am Weingarten, Bahn- 
straße (von Waldstraße bis Ende), Bomgasse, 
Breite Haagwegschneise, Burgstraße (von Schil- 
lerstraße bis Am Weiher), Dorotheenstraße, Ei- 
benstraße, Eschenweg, Erbsengasse, Fahrgasse, 
Freigassse, Gabelsbergerstraße, Geißberg, Hai- 
ner Weg (ab Haus-Nr. 7 bzw. 24), Im Haag, Ko- 
berstädter Straße, Lutherstraße, Maienfeldstra- 
ße, Offenthaler Weg, Saalgasse, Sandgasse, 
Schillerstraße, Schießbergstx^ße, Solmische- 
Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingasse, Wachol- 
derweg, Waldstraße (von Hainer Chaussee bis 
An der Trift). 
Donnerstag, den 16. Januar 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk IV mit den 
Straßen: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Amselweg, An 
der Trift, Birkenweg, Daimlerstraße, Dorn- 
busch, Drosselweg, Eichenweg, Falkensteinstra- 
ße, Fassanenweg, Finkenweg, Gleisstraße, Ha- 
naustraße, Heckenweg, Industriestraße, Kabel- 
straße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Meisen- 
weg, Münzenbergstraße, Pestalozzianlage, Sie- 
mensstraße, Tucholskystraße, Waldeck, Wald- 
straße (von An der Trift bis Ende), Weimarstra- 
ße, Ysenburgstraße. Zeisigweg. 
Freitag, den 17. Januar 1986 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtteil Dreieichenhain (Bezirke I, II, III und 
IV). 
Stellen Sie Ihren Sperrmüll bitte erst am Mor- 
gen des Abfuhrtages (bis 6.00 Uhr) am Straßen- 
rand vor dem Grundstück bereit. 
Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten 
Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessungen 
nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten Müll- 
behältem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden können. Nicht 
zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 
Getrennt gesammelt werden einmal monatlich 
Altpapier und Kunststoffabfälle. Bitte nutzen 
Sie dieses Sammelangebot im Interesse einer 
Wieder- und Weiterverwendung. 

Abfuhr von Christbäumen 
d Wir bieten auch in diesem Jahr wieder eine 

zusätzliche Christbaumabfuhr mit dem Ziel der 
Kompostierung an. Die Christbäume werden 
von der Stadtgärtnerei gehäckselt, kompostiert 
und anschließend als Bodenverbesserer verwen- 
det. 

Die Christbäume werden ab Mittwoch, dem 8. 
Januar 1986, am Tage der Hausmüllentleemng 
abgeholt (Ausnahme: Im Stadtteil Buchschlag 
ist die Christbaumabfuhr am Tage nach der 
Hausmüllentleerung). Die Christbäume werden 
also nicht von der Müllabfulir, sondern von 
Fahrzeugen unseres Betriebshofes abgeholt: 
Dreieichenhain: Montag, 13. Januar; Götzen- 
hain: Donnerstag, 9. Januar; Offenthal: Freitag, 
10. Januar. 

"tVir bitten, die Christbäume am Abfuhrtag bis 
7.00 Uhr am Straßenrand bereitzustellen. 
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Gründungsversammlung 
der Wassersport- 
und Segelfreiihde 

d Immer eine Handbreit Wasser unter dem 
Xiel — und keine Ebbe in der Vereinskasse — 
wünschen sich die Wassersportfreunde Rö- 
dermark-Dreieich. Um aber erst einmal eine 
Vereinskasse zu haben, wollen sie sich am Frei- 
tag. dem 24. Januar, konstituieren. Die Grün- 
dungsVersammlung: findet ab 20 Uhr in der 
HSV-Sporthalle in öötzenhain statt. 

Die Initiatoren stellen sich aber nicht nur ei- 
nen Segelclub vor, sondern streben vielmehr das 
breite Spektrum der wassersportlichen Betäti- 
gungen an. In einer Pressemitteilung weisen sie 
daher auf folgende Ziele hin: Flotillen-, Hoch- 
see. Jüngsten- und Jollensegeln; Motorbootsport 
sowohl im Binnen, als auch im Seebereich: Surf- 
sport: Tauchen in den Mittelmeer-Anrainer- 
staaten. 

Für Wassersport-Allround-lnteressierte könn- 
te somit der zu gründende Vereine vielleicht die 
..Adresse" schlechthin sein. Fluß- und Kanal- 
fahrten insbesondere in fra.nzösischen Gewäs- 
sern bis zum Mittelmeer. Förierung des Erfah- 
rungsaustausches sowie die VeiTnittlung von 
Yacht und Bootehartem durch den Verein run- 
den das große Programm ab. 

Die Kontaktaufnahme kann durch Jürgen He- 
rold. Milan weg 2 a, 6074 Rödermark. Telefon 
0 60 74 ' 65 17. erfolgen. Dem zukünftigen Ver- 
ein kann man also nur noch ..Mast- und Schot- 
bruch" wünschen. 

Karten(vor?)vorverkaiif 
d Die Kamevalsgruppe im Bürgei*verein 

Buchschlag ..Die Bremser" teilt in einer Presse- 
mitteilung mit: ,,Um dem in früheren Jahren er- 
hobenen Vorwurf zu begegnen, die guten Plätze 
würden unter den Aktiven im ,,inter:ien Vorver- 
kauf" verteilt, findet für die Bremser-Sitzungen 
offiziell der Karten Vorverkauf am Samstag, 
dem U. Januar, ab 10 Uhr im Foyer des Bürger- 
hauses statt." 

Die restlichen Karten sind anschließend im 
Friseursalon Rosi. Buchschlager Allee 19, erhält- 
lich. Die Gala-Sitzung unter dem Motto ,,Nacht 
ohne Bremse" beginnt am Samstag, dem 1. Fe- 
bruar. um 20.11 Uhr. Es spielt die Kapelle „Die 
Jokers"; der Eintrittspreis beträgt 19 Mark. 

Rustikal geht es bei der zweiten Veranstaltung 
zu. Bei Rippchen und Kraut soll die Abbelwoi- 
Sitzung nicht nur einen Ohrenschmaus, sondern 
auch für das körperliche Wohlbefinden etwas 
bieten. Termin: Mittwoch, 5. Februar, ab 18.11 
Uhr: Eintrittspreis 15 Mark. 

LG Dreieichenhain 
erfol^eich zum 
Jahresabschlu/5 

Bei gutem winterlichen Wetter und starker Be- 
teiligung fand der Silvesterlauf in Oberroden- 
bach statt. Er wurde zu einem vollen Erfolg für 
die LG Dreieichenhain um Trainer Werner Bern- 
hardt. B-Schülerin Claudia Becker kam über 
1250 Meter auf den vierten Platz, A-Schüler 
Frank Schlindwein wurde über 2500 Meter neun- 
ter. Mit einer herausragenden Leistung holte 
sich die B-Jugendliche Isabell Tarara über 1875 
Meter den Sieg. Zweite wurde Katharina Gries- 
heimer. die eigentlich Kurzstreckenläuferin ist. 
Bei den Frauen, ebenfalls über 1875 Meter, wur- 
de Sabine Hoffmann dritte. Die genannten drei 
Läuferinnen wurden als Mannschaft gewertet 
und holten den Mannschaftssieg. 

Bei der männlichen B-Jugend'wurde Dirk Rie- 
del sechster, im Lauf der Herren (40 bis 45 Jahre) 
siegte Helmut Tarara vor Peter Werz, während 
Günther Bersch fünfter wurde. 

Programm 
für Seniorentreff 
Donnerstag, den 2. Januar 1986 
im Club Eisenbahnstraße begann das Jahr mit 
einem gemütlichen Plätzchen-Nachmittag, wo- 
bei Rezepte ausgetauscht und das Programm für 
das erste Vierteljahr 1986 aufgestellt wurden. 
Gleichzeitig wurde über Pläne des Soiialamtes 
für Senioren für 1986 gesprochen. 
Donnerstag, den 9. Januar 1986 
mit Tanz und Gesang wollen wir die Geburtsta- 
ge vom Dezember vergangenen Jahres feiern. 
Musikalisch umrahmt wird der Nachmittag in 
bewährter Weise von unserem Clubmitglied 
Friedel Ottermann. 
Donnerstag, den 16. Januar 1986 
Wintersteifheit und Weihnachtsspeck bekämp- 
fen wir mit fröhlicher Gymnastik und Senioren- 
tanz. 
Donnerstag, den 23. Januar 1986 
Diesmal wollen wir geistige Beweglichkeit und 
Konzentration fördern mit Denksport und Spie- 
len. 
Donnerstag, den 30. Januar 1986 
mit heiter-besinnlichen Gedichten und fröhli- 
chen Büttenreden begrüßen wir zusammen mit 
Frau Helene Löffert aus Frankfurt die Fa- 
schingszeit. 
Allwöchentlich treffen wir uns donnerstags ab 
15.00 Uhr im städtischen Altenclub Eisenbahn- 
straße 140. Gäste sind herzlich willkommen. 

Neujahrskonzert 1986 
d Die Sprendlinger Musikvereine und Ge- 

sangvereine Männergesangverein Eintracht, die 
Akkordeonabteilung der SKG, die Singgemein- 
schaft SKG/Chorgemeinschaft und der Musik- 
zug der STG veranstalten zum 3, Mal gemeinsam 
am Sonntag, dem 12. Januar, um 17 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen das traditionelle Neu- 
jahi'skonzert. 

Die musikalische Verantwortung liegt in den 
bewährten Händen der Dirigenten Karl Schultz 
von Larszky (SKG), Günther Heine (STG) und 
Hans Dieter Müller (MGV-Eiritracht). Ein bunter 
musikalischer Reigen klassischer und populärer 
Lieder und Musikstücke erwartet die Besucher. 
Die Aktiven und Verantwortlichen haben sich 
auf dieses Konzert intensiv vorbereitet nach 
dem Motto: ,,Wer vieles bringt, wird manchem 
etwas bringen". Die Organisation für die Veran- 

staltung liegt in diesem Jahr bei der Sport- und 
Kulturgemeinschaft 1886 Sprendlingen, da die- 
ser Verein in diesem Jahr .sein lOOjähriges Jubi- 
läum feiert. 

Die Veranstalter hoffen, auch in diesem Jahr 
an die Erfolge der beiden vorangegangenen Neu- 
jahrskonzerte anknüpfen zu können und emp- 
fehlen ihren Mitbürgern dieses festliche Ereig- 
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Offenthals Sportler 

müssen noch warten 

o Die Absicht des Magistrats, in Offenthal ein 
Sport- und Freizeitgelände anzulegen, ist auf 
Hindemisse gestoßen. Das in der Bauleitpla- 
nung der Stadt ausgewiesene Gelände liegt im 
regionalen Grünzug. Es bedarf daher einer Ab- 
weichung zum Regionalen Raumordnungsplan 
des Hess Landesplanungsgesetzes. Hierzu ist 
die Zustimmung der obersten Landesplanungs- 
behörde — dies ist die Staatskanzlei — notwen- 
dig. 

In einem ersten Anlauf hat die Staatskanzlei 
der von der Stadt beantragten Abweichung nicht 
zugestimmt. Die Behörde hat zum einen ökologi- 
sche Bedenken hinsichtlich der Größe und von 
ihr ausgehende Lärmimmissionen auf die be- 
nachbarte Wohnbebauung geltend gemacht. Dar- 
über hinaus ist eine Reduzierung des Flächen- 
verbrauchs gefordert worden. Nach der ableh- 
nenden Stellungnahme sind noch einmal Ge- 
spräche mit der obersten Landesplanungsbehör- 
de geführt worden. Auf der Grundlage dieser 
Gespräche hat der Magistrat ein Schallgutachten 
sowie ein weiteres Gutachten zur ökologischen 
Bewertung der Staatskanzlei zugeleitet. 

Darüber hinaus ist die Fläche für das Sport- 
und Freizeitgelände reduziert worden. In erster 
Linie betrifft die Reduktion ein Fußballspielfeld 
sowie einen Tennisplatz. Anstatt der ursprüng- 
lich vorgesehenen zwei Fußballspielfelder (ein 
Hartplatz und ein Rasenplatz), ist nun ein Spiel- 
feld sowie ein Kleinfeld in der Planung ausge- 

wiesen. Die Anzahl der Tennisplätze ist vor fünf 
auf vier reduziert worden. 

Die vom Magistrat der Staatskanzlei nun vor- 
gelegte geänderte Planung ist mit den betroffe- 
nen Vereinen, und zwar mit dem FC Offenthal, 
dem Reit- und Fahrverein Offenthal, dem Geflü- 
gelzuchtverein 1953, dem Verein der Hunde- 
freunde sowie dem FCO — Abteilung Tennis — 
abgesprochen worden. 

Nach der Einschätzung des Magistrats wird es 
einige Monate dauem, bis die oberste Landespla- 
nungsbehörde zu der veränderten Planung eine 
abschließende Stellungnahme abgibt. Dies liegt 
in erster Linie darin begründet, daß die Staats- 
kanzlei eine sogenannte Ressort-Abstimmung 
vornehmen muß, bei der verschiedene Ministe- 
rien gehört werden müssen. 

Winterball bei der Susgo 
o Am 11. Januar veranstaltet die Sport- und 

Sängergemeinschaft Offenthal e.V. ihren tradi- 
tionellen Winterball. Beginn der Veranstaltung 
in der Mehrzweckhalle Offenthal ist 20 Uhr, Ein- 
laß 18.30 Uhr. Die Karten sind im Vorverkauf 
bei der Bezirkssparkasse Langen, Zweigstelle 
Offenthal, und der Langener Volksbank, Zweig- 
stelle Offenthal, erhältlich. 

Zum Tanz spielt die Blue-River-Band. Für 
Speisen und Getränke wird bestens gesorgt sein. 

Nur 8 mm bis zum Videoglück? 
Das neue System: Pro und Kontra 

Private Krankenversicherung: anzeigen+public relations 

Daß ein neues technisches 
System schon vor seiner Markt- 
einführung zur ..Weltnorm" bzw. 
zum ..Weltstandard" deklariert 
wird, ist ein außergewöhnlicher 
Vorgang und fordert zur Dis- 
kussion heraus. ..8-mm-Video" 
scheint sich zu einem Zauber- 
wort entwickelt zu haben, mit 
dem allerlei assoziiert wird. Ob 
dem Verbraucher nun tatsäch- 
lich das vollkommene Video- 
glück ins Haus steht, bleibt abzu- 
warten. Eine versachlichende, 
nüchterne Analyse der Vor- und 
Nachteile des neuen Systems 
scheint zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt jedenfalls geboten. 

Der größte Vorzug des 8-mm- 
Videosystems liegt im wahrsten 
Sinne des Wortes auf der Hand: 
Die Cassette ist nicht größer als 
eme Audio-Compact-Cassette. 
hat das klassische ..Brustta- 
schenformat" und verheißt somit 
leichte Handhabung und vor 
allem problemlosen Transport. 
Mobilität ist überhaupt der ent- 
scheidende Aspekt beim 8-mm- 
Video: In erster Linie, so hört 
man auch aus Expertenmund, 
ist dies ein System für den 
Bereich des Videografierens, 
ai.so für die Kameraaufnahme 
von bewegten Bildern, und inso- 
fern der Nachfolger für das 
Super-8-Filmsystem. 

Rein technisch gesehen ist das 
8-mm-Videobild im Störabstand 
auf dem Niveau der existieren- 
den Videosysteme VHS. Beta 
und V 2000. In der Auflösung 
hat es allerdings sichtbar gerin- 
gere Werte. Immerhin ist ein 
gewisses Entwicklungspotential 
noch gegeben. 

Jede Neuheit muß es sieh 
gefallen lassen, mit den beste- 
nenden Konkurrenten auf ihrem 
Markt verglichen zu werden, um 
gegebenenfalls zu beweisen, daß 
sie tatsächlich einen Fortschritt 
bedeutet. Was soll also 8-mm- 
Video? Bringt es gegenüber den ' 
Systemen V 2000. Beta und vor 
allem VHS etwas Neues? Die 
Antwort, auf einen Nenner 
gebracht, lautet: Alles, was 8 mm 
kann, kann vor allem VHS auch. 

Wenn man betont, daß das 
8-mm-System sich in erster 

Linie für den mobilen Einsatz 
beim Videcgrafieren anbietet, 
die bestehenden Systeme im 
Hausgebrauch aber nicht erset- 
zen wird, muß, um die Relatio- 
nen y.u wahren, auch festgestellt 
wercien, daß „portable Systems" 
nur auf einen Ai'teil von 10 % 
Haushaltssätt.-gung prognosti- 
ziert werden. Schon beim Super- 
B-Filmen haben viele Verbrau- 
cher festgestellt, daß nicht jeder 
M'^nsch zum Regisseur oder 
Kameramann geboren ist. und 
die technischen Schwierigkeiten 
beim Zusammenschneiden der 
Takes sind beim 8-mm- gegen- 
über dem Super-8-System nur 
femildert. aber nicht beseitigt: 

i-otz des elektronischen Schnei- 
dens ist das Ganze sehr zeitauf- 
wendig. und man ist oft ent- 
täuscht. wenn man sich das Pro- 
dukt anschaut und dabei be- 
denkt. wieviel Zeit und Mühe 
und Geld es gekostet hat. 

Wenn man überhaupt von 
einem „Weltstandard" sprechen 
will, so kann diesen Anspruch 
bisher nur das VHS-System er- 
heben: Der VHS-Absatzanteil 
betrug 1984 weltweit 73%, mit- 
telfristige Schätzungen gehen 
davon aus, daß er bis 1988 auf 
über 90% ansteigen wird. 

Das Schlagwort, wonach der 
Kunde König ist, hat hier einen 
eindrucksvollen Beweis gefun- 
den: Allein der Verbraucher hat 
entschieden, daß er das VHS- 
System will, und allein der Ver- 
braucher ist ausschlaggebend; 
I nnovationsfreudiekeit um ihrer 
selbst willen wird hieran nichts 
ändern. Diese Tatsache, die im 
Zusammenhang mit der 8-mm- 
Diskussion allzuleicht in den 
Hintergrund rückt, hat der Lei- 
ter der BASF-Audio-/Video- 
Anwendungstechnik, Wilhelmus 
Andriessen, auf der Internatio- 
nal Music and Home Entertain- 
ment Industry Conference 
(IMIC '85) unterstrichen: „Das 
VHS-System hat die Schlacht 
gewonnen und ist heute das 
dominierende Heimvideosystem. 
Es hat sich herausgestellt, da(3 
der Videocassettenkonsument 
passiv ist. Da er fernsehen will, 
zeitversetzt schauen und auch 
ijoch bespielte Cassetten haben 

Eine Auslandsreiseversicherung gehört ins Reisegepäcl( 

tragszuschlag verlang wird. Der 
Abschluß einer Aurfandsreise"- 

Fast die Hälfte aller durch Ski- 
unfälle in Österreich verletzten 
Touristen sind Deutsche. Wer in 
unserem Nachbarland Ski fah- 
ren möchte - Österreich rechnet 
in diesem Winter mit 22 Millio- 
nen iJbernachtungen aus der 
Bundesrepublik Deutschland 
sollte rechtzeitig für das finan- 
zielle Risiko von Krankheit und 
Unfall Vorsorgen und eine pri- 
vate Auslandsreiseversicherung 
abschließen. Obwohl sie eigent- 
lich dazu verpflichtet wären, 
behandeln die Arzte in den 
bekannten Wintersportgebieten 
Österreichs, z. B. in Tirol, deut- 
sche Touristen vielfach nicht auf 
Krankenschein, sondern oft nur 
gegen Privathonorar. Zu Hause 
gibt es dann meist dumme 
Gesichter, weil die Versicherten 
von ihrer Krankenkasse nur die 
Beträge zurückbekommen, die 
diese für eine entsprechende 
Behandlung in der Bundesrepu- 
blik hätte zahlen müssen. 

Eirie Auslandsreiseversiche- 
rung ist besonders dann zu emp- 
fehlen. wenn man in die Länder 
ruist. in denen der Kranken- 
schein überhaupt nicht aner- 
kannt wird. z. B. Schweiz, Nor- 
wegen, Israel, USA, Kanada, 
Japan, die afrikanischen und die 
Staaten Osteuropas (mit Aus- 
nahme Rumäniens). Legen die 
Urlauber später ihrer Kranken- 
kasse die Rechnungen vor. so 
erhalten sie nur die niedrigeren 
kassenüblichen Sätze erstattet. 
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möchte, hat er sich für VHS ent- 
schlossen. weil da die meiste 
Software verfügbar ist. Unter 
diesem Gesichtspunkt erwarten 
wir. daß das 8-mm-Videosystem 
vor allem beim aktiven Teil der 
Videobenutzer erfolgreich sein 
wird, nämlich bei denen, die mit 
Kameras aufnehmen wollen." 

Wird mit 8 mm ein neues gol- 
denes Video-Zeitalter anbre- 
chen? Zunächst einmal muß es 
sich im verhältnismäßig kleinen 
Bereich der Videografie etablie- 
ren und Terrain erobern, das 
derzeit von anderen besetzt ist. 

Für eine private Auslandsrei- 
seversicherung zahlt der Versi- 
cherte zwischen 50 und 90 Pfen- 
nig Beitrag pro Tag. Eine Reihe 
von privaten Krankenversiche- 
rern bietet auch eine Jahres- 
police an. Der Beitrag hierfür 
macht zwischen 14 und 18 Mark 
aus. Mit einer solchen Versiche- 
rung lassen sich die Heilbehand- 
lungskosten aller Auslandsrei- 
sen während eines Zeitraums 
von 365 Tagen seit Versiche- 
rungsbeginn finanzieren. Diese 
Reisen dürfen aber eine festge- 
legte Höchstdauer. z.B. sechs 
Wocheri oder drei Monate, nicht 
übersteigen. Eine Verlängerung 
des Vertrages ist grundsätzlich 
aber möglich. 

Die private Auslandsreisever- 
sicherung finanziert die Arzt-, 
Arznei- und Krankenhausko- 
sten sowie die der medizinisch 
notwendigen Heilbehandlung auf 
Schiffen, z. B. bei Kreuzfahrten, 

als Hundert-Prozent-Schutz. Sie 
trägt in der Regel die Kosten des 
medizinisch notwendigen Rück- 
transports des Versicherten in 
die Heimat. Die gesetzlichen 
Krankenkassen einschließlich 
Ersatzkassen kommen für diese 
Ausgaben nicht auf. 

Die Auslandsreiseversiche- 
rung kann bei den privaten 
Krankenversicherern, bei Rei- 
sebüros und Automobilclubs 
abgeschlossen werden. 

Wer ausschließlich privat ver- 
sichert ist, dessen Versiche- 
rungsschutz gilt in ganz Europa 
einschließlich der Ostblockstaa- 
ten und während dos ersten 
Monats eines vorübergehenden 
Aufenthalts im europäischen 
Ausland. Wer in ein außereuro- 
päisches Land reisen möchte 
und vorhat, länger als einen 
Monat zu bleiben, sollte sich bei 
seinem Versicherungsunterneh- 
men erkundigen, ob ein Bei- 

Abschluß einer Auslandsreise"- 
versicherung empfiehlt sich auch 
für die Privatversicherten, bei 
denen der Vertrag zur Deckung 
aller Kosten nicht ausreicht. 

Versicherte der gesetzlichen 
Krankenversicherung mit pri- 
vater Zusatzversicherung, die 
öfter ins Ausland fahren, sollten 
sich über die Leistungen einer 
privaten Zusatzversicherung für 
die stationäre Heilbehandlung 
vorher informieren. Sie über- 
nimmt - nach Vorleistung der 
gesetzlichen Krankenkasse - die 
Mehrkosten für Unterbringung 
im Ein- oder Zweibettzimmer 
und die Chefarztbehandlung - 
auch im Ausland. Die Anschrif- 
ten der privaten Krankenver- 
sicherer erhält man kostenlos 
beim 

PKV-Verband, 
Postfach 511040, 
5000 Köln 51. 

Kennen Sie Deutschlands 

führendes Rheuma-Bad? 

Badekuren haben Tradition 
Daß bei Gelenk- und Muskel- 

schmerzen heiße Bäder lindern 
und zu mehr Beweglichkeit füh- 
ren, wußten schon die Heilkun- 
di^n des Altertums. 

Die Erhaltung und Verbesse- 
rung der Beweglichkeit wird 
auch heute von Orthopäden und 
Rheumatoiogen als notwendig 
angesehen. Nicht nur um den 
Alltag lebenswerter zu gestal- 
ten, sondern auch aus thera- 
peutischen Gründen: Wichtig 
für die Besserung von Gelenk-, 
Wirbelsäulen- und Muskel- 

schmerzen sind' eine gute 
Durchblutung in entspanntem, 
lockerem Muskelgewebe und 
bewegliche Gelenke und Band- 
scheiben. 
Mehr denn je kommt es auf 
Sicherheit in der Rheuma- 
behandlung an 

Risikoärmer als die orale 
Behandlung ist die äußerliche 
Therapie. Neben Massage und 
Krankengymnastik gehören 
dazu vor allem Badekuren 
mit medizinischen Badezusät- 
zen. 

Pernionin, die Nr. 1 unter den 
medizinischen Rheumabädern 

Durch seine durchblutungs- 
fördernde und entzündungs- 
hemmende Wirkung werden 
Rheumaschmerzen spürbar ge- 
lindert und die Beweglichkeit 
der Gelenke wesentlich verbes- 
sert. Pernionin mit seinen über- 
wiegend pflanzlichen Bestand- 
teilen ist als Teilbad bei Erkran- 
kungen der Gliedmaßen und als 
Vollbad für die Ganzkörper- 
behandlung in allen Apothe- 
ken erhältlich. 

Pernipnin - weniger Schmerz, mehr Beweglichkeit 

Haulunvertröglichkeiter.. Vorsieh! bei herzkrelslautlabilen Menschen offenen Wunden. Nebenwirkungen; vereinzelt 
KREWEL-WEflKE GMBH 5208 EITORF 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldidub 

»Wanderfreunde 

Dreieichc« 
d Für die 1. Wanderung am 12. Januar möch- 

ten wir nochmals an die Abmarschzeiten erin- 
nern. Die 1. Wandergruppe trifft sich am Kiosk 
an der Ludwig-Erk-Schule um 8.30 Uhr. Die 2. 
Gruppe kommt um 9.30 Uhr zum alten Friedhof 
vmd die Busgruppe trifft sich um 10.45 Uhr am 
Dreieichplatz und fährt mit dem Bus nach Lan- 
gen. Mittagsrast ist im Naturfreundehaus in 
Langen. 

Wanderer-Ehmngsfeier 1986 
d Wie in jedem Jahr findet unsere diesjährige 

Ehrungsfeier am Samstag, dem 18. Januar, im 
Burghofsaal in Dreieichenhain statt. Beginn ist 
um 19 Uhr, Saalöffnung um 18.30 Uhr. Nach der 
Wandererehrung ist wieder ein Programm mit 
Tanz und einer Verlosung vorgesehen. Der Ein- 
tritt ist frei. Wir bitten unsere Mitglieder, ihren 
Tombolapreis bei den Vorstandsmitgliedern bis 
zum 15. Januar 1986 abzugeben. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Kappenabend 

d Unser erster Frauermachmittag im neuen 
Jahr findet am Mittwoch, dem 15. Januar, um 
14.30 Uhr im Feuerwehrhaus in Götzenhain 
statt. Abmarsch ist pünktlich um 13.30 Uhr am 
Hainer Weiher. Bei schlechter Witterung kann 
der Zug ab 13.50 Uhr oder der Dreieichbus ab 
Rathaus um 13.27 Uhr benutzt werden. 

Wir weisen noch darauf hin, daß die Jahres- 
hauptversammlung des Obst- und Gartenbau- 
vereins am Samstag, dem 25. Januar, um 18 Uhr 
in der Gaststätte des Turnvereins von 1880, Ko- 
berstädter Straße, stattfindet. Wir bitten die 
Mitglieder um rege Beteiligung. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

J ahreshaupt Versammlung 
d Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichen- 

hain e.V. lädt alle Mitglieder zur Hauptver- 
sammlung am Freitag, dem 17. Januar, um 20.00 
Uhr herzlichst ins Schützenhaus im Birkenweg 
36 ein. Um zahlreiches und pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

d Die blau-roten Funkentöter laden ein zum 
Kappenabend am Samstag, dem 18. Januar, um 
20.11 Uhr in den Burgkeller Dreieichenhain. 
Auch in diesem Jahr wieder Jubel. Trubel, Hei- 
terkeit bei der Haaner Feuerwehr. Wir erwarten 
Sie mit einein unterhaltsamen närrischen Pro- 
gramm 

Zum Tanz spielt für Sie der Hit-Expreß. Zur 
Stärkung halten wir einen kleinen Imbiß und ei- 
ne große Sektbar bereit. Karten zum Vorver- 
kaufspreis von 8,— DM gibt es bei allen Mitglie- 
dern der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichen- 
hain sowie im Hayner Reisebüro; an der Abend- 
kasse kostet die Eintrittskarte 10,— DM. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 14. Ja- 

nuar, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr hal- 
ten wir in der Gaststätte ,,Frankfurter Hof". 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommenden 

Mittwoch, dem 15. 1. 1986, 16.00 Uhr, in der Mai- 
enfeldstraße. Nach einem Spaziergang kehren 
wir darm im Gasthaus ,.Frankfurter Hof" ein. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, 15. Januar, 

um 15.00 Uhr im Naturfreundehaus Dreieichen- 
hain. 

Neue Kurse 
in Ausgleichs- und 

Rückbildungsgymnastik 
d Die Evangelische Familienbildung bietet im 

Gemeindehaus der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain, Fahrgasse 57, ab kommenden Diens- 
tag, 14. Januar 1986, wieder Gymnastikkurse an, 
die wie folgt stattfinden: 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen und 

Mädchen 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik nach der Ge- 
burt 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen und 
Mädchen 

Die Kurse werden von einer ausgebildeten 
Krankengymnastin geleitet. Die Anmeldung er- 
folgt bei Kursbeginn, 

Tanzabend 

mit Programm 

Samstag, 11. Januar 1986 
ab 19.30 Uhr im Burghofsaal 
Es spielt das Orchester Infocus. 
Darbietung: Die Haaner Schautruppe mit ihrer Broadway-Schau. 
Eintritt: 10,— DM. 

GEWERBEVEREIN DREIEICH E.V. 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten und Bekannten, die mir anläßlich 
meines 

85. GEBURTSTAGES 
mit ihrem Besuch, Glückwünschen, Blumen und Geschenl<en 
viel Freude bereitet haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhauser, der Bezirl<sspar- 
kasse Langen, Frau Diana Forster, meinen Hausieuten Famiiie 
Schicitedanz und der Nachbarschaft. 
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SchieBbergstraße 20 

Raubüberfall 
Gegen 18.30 Uhr betrat ein un- 

bekannter Täter ein Wollge- 
schäft in der Eisenbahnstraße 
im Stadtteil Sprendlingen. Er 
verlangte grüne Wolle und be- 
drohte anschließend die 
66jährige Geschädigte mit einer 
Faustfeuerwaffe. Gleichzeitig 
forderte er das Geld aus der La- 
denkasse. Als zu diesem Zeit- 
punkt eine 42jährige Frau den 
Laden betrat, die Situation er- 
faßte und zusammen mit der Ge- 
schädigten gegen den Täter vor- 
ging, flüchtete dieser zu Fuß in 
Richtung Bahnhof. 

Täterbeschreibung: Ca. 17 
Jahre, 173 cm groß, schlank, 
kurze, dunkle Haare, dunkle, 
eng anliegende Kleidung und 
orange/gelbe Gummi- oder Ar- 
beitshandschuhe. Der Täter 
selbst machte einen ungepfleg- 
ten Eindruck. Bei der Waffe soll 
es sich um eine kleine, schwarze 
Faustfeuerwaffe gehandelt ha- 
ben. Wer hat die Flucht des Tä- 
ters beobachtet? Wer kann son- 
stige sachdienliche Hinweise ge- 
ben? Hinweise werden von der 
Offenbacher Kripo — Telefon 
069 / 8 09 02 59 — oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle ent- 
gegengenommen. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sage ich allen lieben Verwandten, guten Freunden, Nachbarn und Bel<annten die mich an- 
läßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank dem Kreisausschuß des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Drei- 
eich, der evangelischen Pfarrgemeinde Dreieichenhain, der Deutschen Bundesbahn, dem 
Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain sowie der Langener Volksbank. 

Dreieichenhain, Im Januar 1986 
Solmische Weiherstraße 12 
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Schnell und lilifreich — 
das Sozialamt der Stadt Dreieich 

..An einem kalten Novembemachmittag sitzt 
vor einem Kettenladen in der Frankfurter Stra- 
ße ein älterer Mann, der einen kleinen Karton 
vor sich aufgestellt hat. Einige Groschen liegen 
darin. Offensichtlich bettelt er. Etliche dick ge- 
füllte Plastiktüten verraten, daß er unterwegs 
ist. Befragt, warum er bettle, gibt er die Aus- 
kunft, er habe kein Geld zur Rückfahrt. Die 
mitleidige Straßenpassantin ruft das Sozialamt 
der Stadt Dreieich an und gibt Nachricht von 
diesem Mann. 

Sofort fährt ein Mitarbeiter des Amtes zu ihm 
und bringt ihn zunächst, da es schon spät am 
Nachmittag ist, in einem warmen, soliden Quar- 
tier für die Nacht unter. Am nächsten Morgen er- 
klärt er im Sozialamt, er wolle in ein bestimmtes 
Heim in Ruhrgebiet fahren. Nach Rücksprache 
mit dem Heimleiter, der bereit ist, ihn aufzuneh- 
men, erhält er einen Gutschein, dessen Gegen- 
wert eine Fahrkarte zu dem gewünschten Ort 
ausmacht. 

Wen aber entdeckt am nächsten, wiederum 
kalten Nachmittag die erstaunte Helferin am 
gleichen Ort auf der Straße mit dem Kästchen? 
Er habe am Morgen zu lange im Sozialamt zuge- 
bracht und habe seinen Zug ins Ruhrgebiet 
nicht mehr erreichen körmen. 

Wieder ruft die beherzte Frau im Sozialamt an 
und hört, daß auf unbürokratische Art aufgrund 
der Gewißheit, der Mann komme unter, ein Gut- 
schein ausgestellt worden sei, und der Mann 
noch vor zwölf das Amt verlassen habe. 

Angesichts dieses Sachverhaltes muß festge- 
halten werden, daß das Sozialamt nicht nur kor- 
rekt, sondern auch schnell und unbürokratisch 
geholfen hat. Hier liegt ein Beispiel vor, an dem 
die ständig wiederkehrenden Vorwürfe des So- 
zialen Selbsthilfe Vereins, die Hilfen des Sozial- 
amtes würden schleppend bearbeitet, scheitern. 

Es ist nur natürlich, daß die Mitarbeiter im So- 
zialamt ihre täglichen Sorgen und Erfolge nicht 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 10. 1. bis 17. 1. 1986 
Samstag, 11. 1. 1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Soimtag, 12. 1. 1986 (1. So. nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag. 13. 1. 1986 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag. 14. 1. 1986 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Unr Rückbildungsgymnastik nach der 

Geburt 
im Gemeindezentrum 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Fra,uen 
im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

Mittwoch, 15. 1. 1986 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Doimerstag. 16. 1. 1986 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des 

Gottesdienstes 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemeindezen- 

trum, 
Fahrgasse 57 (14—16 Jahre) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57. 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand. Odenwaldring 64. Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich noch bis einschließ- 
lich 15. 1. 1986 in Urlaub. Die Vertretung wird 
von den städtischen Schwestern übernommen. 

Vorlesestunde 
d In der Stadtbücherei in der Solmischen Wei- 

herstraße liest am Montag, dem 13. Januar, ab 
14.30 Uhr Anneli Kusch für Kinder ab fünf Jah- 
ren „Siebenschläfergeschichten" von Hanna 
Muschg. 

an die große Glocke hängen. Ich bin daher der 
Mitbürgerin dankbar, über einen, wie ich höre, 
alltäglichen Fall der Nothilfe berichten zu kön- 
nen. 

Hilflose als Objekte politischer Ideologie zu 
mißbrauchen, hilft den wirklich Bedürftigen 
überhaupt nicht, schürt den sozialen Unfrieden 
und vermiest dem Gutwilligsten alle Hilfsbe- 
reitschaft", meint die Dreieicher Bürgerin 
Annemarie Dechamps, Ringstraße 80 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
wie aus der Tagespresse zu entnehmen war, wur- 
de über das Einsatzverhalten der Feuerwehr an- 
läßlich des Großbrandes am 22. 12. 1985 in Of- 
fenthal von Einwohnern des Stadtteils Kritik 
geübt. Als Augenzeuge des Geschehens ist mir — 
gelinde gesagt — ein solches Verhalten unver- 
ständlich. 

Das schnelle Ausrücken der Offenthaler Wehr 
und der aus der Ortskenntnis heraus umsichtige 
Loschangriff ließen erkennen, daß die Männer 
der Feuerwehr ihr Handwerk verstehen. Moder- 
nes, leistungsfähiges Löschgerät und qualifizier- 
te Fachkräfte haben dazu beigetragen, daß das 
Schadensereignis auf sich selbst beschränkt 
blieb Es liegt nun einmal in der Charakteristik 
eines Strohfeuers, daß dieses nicht einfach abzu- 
löschen ist und aufwendige Nachlöscharbeiten 
erforderlich sind. Daß hierbei erhebliche 
Geruchs- und Schmutzemissionen auftreten, ist 
leider unvermeidlich und kann deshalb keines- 
falls der Feuerwehr angelastet werden. Die 
überwiegende Mehrheit der Bewohner Offen- 
thals sieht das auch so. Wer hier Kritik übt. soll- 
te bedenken, daß der ,,Rote Hahn" keinen festen 
Wohnsitz hat. Jeder von uns kann einmal auf die 
schnelle Hilfe der Feuerwehr angewiesen sein. 

Tatsache jedoch ist. daß die Feuerwehr Offen- 
thal und die Wehren aus allen Dreieicher Stadt- 
teilen vorbildlich zusammengearbeitet und da- 
mit Schlimmeres verhütet haben. Aus diesem 
Grunde ist Dank — und nicht herabsetzende Kri- 
tik — an den freiwilligen Helfern angebracht. 
Michael Steinbach 
Mainstr. 1, 6072 Dreieich 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 11. 1. bis 19. 1. 1986 
Samstag, den 11. 1l 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 12. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 13. 1, 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 14. 1. 
15.00 Uhr Beichte der Kommunionkinder in 

Gö. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18,30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 15. 1. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 16. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 17. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

15.00 Uhr Beichte der Kommunionkinder in 
Gö. 

Samstag, den 18. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 19. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Tauffeier als Gottesdienst mit den 

. Erstkommunionkindem in Drh 
lermine 
Sonntag. 12. 1. 
16.00 Uhr Neujahrsempfang in Drh. für die 

Pfarrgemeinde 
Montag, 13. 1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. Deu- 

ticke in Drh. 
Dienstag. 14. 1. 
15.00 Uhr Reichte der Kommunionkinder in 

Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde B. Stock in Offth. 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
Mittwoch. 15. 1. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/A. Brü- 

cher in Drh. 
Donnerstag, 16. 1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Pfarrverbandskonferenz in Drh. 
Freitag, 17. 1. 
15.00 Uhr Beichte der Kommunionkinder in 

Gö . 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenstunde T. Seibert 

in Drh. 
20.00 Uhr Taufgespräch In Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, dormerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 



(1. Fortsetzung) 
„Unter uns gesagt, fehlt es am Kapital. Wir 

niußten das Haus doch so plötzlich übernehmen 
in der schweren Zeit. Jetzt ist es leider etwas 
verschuldet. Meine Schwester durfte das nicht 
so genau erfahren, verstehst du? Und ich - offen 
gestanden finde ich mich schwer zurecht, ich 
bin eine alte Frau. Der Ferdinand hat uns auch 
nichts Schriftliches hinterlassen." 

Meine Schuld, ich hätte mich früher kümmern 
müssen, dachte Lucia. Sie betrat das Nebenzim- 
mer, einen kleineren Gesellschaftsraum, und ging 
weiter. Das war ihr Zimmer gewesen. Ein Wider- 
scheiii des Abendhimmels fiel vom Garten her 
auf die altrosa Tapete mit dem Kränzchcn- 
muster. in die Ecke, wo das weiße MädchenbetI 
gestanden war Das späte Lied einer Amsel tönte 
durch das Fenster, und der Wind zerrte am Dach- 
gebälk. Ungezählte Träume vom großen Leben 
schienen durch den Raum zu geistern. 

Die Traurigkeit sank über Lucia wie ein schwar- 
zes Tuch. Jetzt spürte sie nicht nur ihr übliches 
Herzklopfen, sondern auch einen dumpfen zie- 
henden Schmerz links in der Brust, den kannte 
sie schon. Woher kam ihr plötzlicher Kummer? 
War sie denn nicht ganz gut ohne jedes Heimat- 
gefühl ausgekommen, viele Jahre lang? 

..Hast du dem Verkauf schon zugestimmt. 
Tänte?" [ragte sie. 

Die alte Dame seufzte ..Grundsätzlich wohl, 
da gab's viel Hin und Her. Aber angeblich läuft 
da noch irgendeine Eingabe. Offen gestanden 
fürchte ich mich täglich vor dem Eintreffen eines 
Bescheids oder - vor dem Besuch dieses Herrn..." 

Lucias Gedanken kreisten wie ein Schwärm 
aufgescheuchter Vögel. Was war schon alles ver- 
säumt? Ließ sich das Unheil vielleicht noch auf- 
halten? Die Tante ergriff wie hilfesuchend ihren 
Arm. „Meinst du. daß man noch etwas tun 
könnte...?" 

..Das Haus stand unter Denkmalschutz, aber 
ich weiß nicht, ob er weiter besteht. Man müßte 
im Amt nachforschen, vielleicht - einen anderen 
Käufer finden." 

..Mein Gott, wenn du da etvas unternehmen 
könntest? Vielleicht bist du um- als Retterin ge- 
sandt! Aber sag der Adele nur ja noch nichts 
davon, bitte!" 

Tante Adele legte im Schein der Lampe geruh- 
sam eine Patience und blickte den Eintretenden 
verioren entgegen. „Nun? Habt ihr unser Fami- 
lienalbum angesehen?" 

..Ja. Tänte. es ist interessant...", .sagte Lucia. 
Der letzte Schluck Tbe schmeck!« kühl und 

bitter, das Gespräch stockte, Lucia erhob sich 
und legte ein Kärtchen mit ihrer Adresse auf den 
Tisch, „Dort bin ich erreichbar, wenn ihr etwas 
braucht. Ich werde mich bald wieder melden." 

* 
Florentin stellte fest, daß er nicht besonders 

guter Laune war, und ärgerte sich, weil er eigent- 
lich keinen Grund dafür wußte. Er hatte vorhin 
lange einen Parkplatz suchen müssen, voll Soree, 
nicht zurechtzukommen. Jetzt aber saß er schon 
gute zwanzig Minuten in dieser Imbißstube, trank 
miif711 ci'iRcm  : i  
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Stellung falsch verstanden. Und wahrscheinlich 
paßte seine Krawatte nicht zu dem Hemd. War 
das nicht Grund genug, verstimmt zu sein? 

Nein, es war eher die Unbekümmertheit, mit 
der Yvonne ihn warten ließ. Das gehörte zu ihr. 
er wußte es doch schon. Gewiß war es prickelnd, 
sie zum erstenmal in der Stadt zu treffen, nicht 
beim Schlepplift oder beim Schlangestehen an 
der Seilbahn oder auf der Piste wie in Hintertux, 
wo sie sich kennengelernt hatten. Wer weiß wie 
sie jetzt aus.sieht, überlegte er, nicht im Schidreß, 
mit wehendem Haar unter der Schirmkappe, 
ohne ihre verrückte Apres-Ski-Aufmachung, je- 
den Tag anders. 

Er hatte das Wiedersehen nicht gerade her- 
aufbeschworen. aber er wäre nicht imstande ge- 
wesen. ihm auszuweichen. In Hintertux waren 
sie zuletzt so gut wie unzertrennlich gewesen. 
Aber man ist im Urlaub ein anderer Mensch und 
kann hernach nicht für sich garantieren. Sogar 
dort, im Schnee, waren sie bereits ein recht 
ungleiches Paar gewesen. Die verwöhnte, kapri- 
ziöse Tochter irgendeines Großverdieners und 
er der schlichte Arbeitsmensch, Architekt ohne 
Auftrag, frischgebackener Teilhaber des Büros 
Gebhardt & Reimann. Yvonne hatte im teuer- 
sten Hotel gewohnt und er «n der Frühstücks- 
pension des Reisebüroarraneemcnts. Auch beim 
Schifahren war sie ihm überlegen gewesen. Die- 
ses heimliche Kräftemessen störte ihn. 

Immerhin hatte es gute Momente gegeben, ja. 
Momente... Er sah Yvonne hoch droben im eisi- 
gen Wind einer hungrigen Bergdohle Keksbrösel 
zuwerfen und. auf die Stöcke gestützt, zusehen, 
wie das Tier die Krumen auflas. Oder bei der 

rechtzeitig als Fehlschlag erwiesen und hatte ihn 
vorsichtiger gemacht - wie auch zuletzt der Fall 
Gerlinde. 

Yvonne neigte sich vertraulich zu ihm hin. 
..Wollen wir zusammen zu Mittag essen?" Es 
klang lieb und nach alter Schikameradschaft. 

„Aber ja. gern!" Er überlegte eilig, was für ein 
Lokal er ihr schuldig war. ..Wohin möchtest du?" 

..Ich möchte..." Sie verdrehte kindlich die 
Augen. ..Bist du mit deinem Wagen hier?" 

„Ja, natürlich." 
„Dann laß ihn stehen und fahr mit mir ich 

führe dich wohin." 
„Ausgeschlossen, ich brauche meinen Wagen!" 
„Also dann - fahr hinter mir her. ich lotse dich. 

Alles ganz einfach." 
Er seufzte und gab nach. Sie war wirklich kein 

einfacher Fall. 
Bald waren sie in Hietzing. Yvonnes Wagen 

fuhr zügig die Anhöhe hinan, bog in eine der 
ruhigen Seitengassen ein. wo die alten Garten- 
villen standen. Welches Speiselokal sollte es hier 
geben? Yvonne hielt in einer offenen Gartenein- 
fahrt, Florentin bremste scharf und knapp hinter 
ihr Er sah, wie die bestiefelten Beine sich aus 
der Sportlimousine schoben. „Was soll das?" rief 
er unfreundlich. 

Yvonne stand vor ihm und schüttelte ihr Haar 
zurecht. „Bitte, sei nett und komm!" Sie lächelte 
einladend über die Schulter und schritt auf das 

Haus zu, einen einstöckigen modernen Neubau mit 
wuchtig wirkendem Dach und Baikonen. Seine 
übergroßen Fensteraugen schienen überheblich 
auf die gepflegten Grünflächen herabzublicken. 

Florentin starrte das Haus feindselig an. Ge- 
nau jener Stil, dem Werner und er den Kampf 
angesagt hatten! ..Wer hat denn das verbrochen?" 
fragte er. 

Yvonne lachte auf. „Einer deiner Kollegen, ein 
höchst namhafter übrigens. Mir gefällfs ja auch 
nicht. Aber der Besitzer ist in Geschmacksfra- 
gen unbelehrbar. Kommst du jetzt?" 

„Ich denke, wir wollten essen gehen?" 
„Will ich ja. Privat ist's doch netter Laß uns 

wenigstens nachsehen, was es hier gibt. Oder 
hast du Angst?" 

Jetzt wurde sie auch noch albem. Trotzdem 
spürte er wieder den Zwang, mitspielen zu müs- 
sen, und folgte ihr 

Schon in der Diele standen viele teure Dinge, 
die nicht zueinander paßten. Eine butlerartige 
Erscheinung zeigte sich, grüßte gleichgültig 
und verschwand wieder Yvonne durchschritt 
schwungvoll eine Reihe von Räumen mit Orient- 
teppichen und monströsen Sitzgamituren, die 
wie die „Wohnlandschaften" einer Mustermesse 
wirkten. Die Atmosphäre künstlicher Vornehm- 
heit schien hier geradezu gezüchtet zu werden. 

„Komm nur. komm, niemand tut dir was", 
lockte sie, 

Florentin verwünschte sich, weil er so gehor- 
sam hinter ihr hertrabte. An der dritten Tür 
stießen sie unversehens auf einen nicht sehr 
großen drahtigen Mann in Rollkragenpullover 
und Sportho.se. der überrascht aufblickte. „Hallo, 
Wonni! Du beehrst mich mit deinem Besuch?" 

Er war etwa fünfzig. Sein Gesicht hatte scharfe, 
etwas zerknitterte Züge, die weicher wurden, als 
Yvonne ihn auf die Wrange küßte. „Das ist mein 
Vater", sagte sie. ..und das..." 

Im Hause Korn und auf dem Prüfstand 

als er so scheußlich 
lop _ 
ich die 

Abfahrt im Hohlweg, 
stürzt war und sie ihm den Schnee abklo 
half. „Hast du dir weh getan? Das ist wirklich wic 
reinste Eisbahn." Momente - auch beim Tanz am 
Abend, wenn sie sich lässig aneinanderlehnten, 
müde und angeregt zugleicli, und ganz plötzlich 
Yvonnes wacher Blick ihn traf - mit einer ganz 
bestimmten Frage,,. Beim Abschied dann war 
es keine Frage mehr, fast schon ein Ultimatum: 
„Wenn wir uns in der Stadt wiedersehen, dann 
allerdings..." Und dazu dieser blaue Blitz aus 
ihren Augen. 

Was - dann? Als er das noch überlegte, rief sie 
ihn bereits an. Und da saß er jetzt und war 
ii^gendwie mit sich zerfallen. Was stimmte nicht? 
Besser - wovor sollte er sich wappnen? 

Er blickte versehentlich doch aus dem Fenster 
und mußte sehen, wie sich Yvonnes sandgelber 
Sportwagen behende in eine Parklücke genau 
vor dem Lokal schob. Er beneidete sie nicht um 
den teuren Wagen, aber um den Platz, der aus _ n ■■ j  -•iii.i.'iuoi.uuc, uaiiB, uen teuren Wagen, 

Yvonne hatte ihn in dieses Lokal bestellt, das 
ihm nicht gefiel. Die .Serviererin hatte seine Be- 

 starrte auf sein Weinglas und 
bereute es fast, hergekommen zu sein. 

„Hallo, Flori! Eingeschlafen?" 

Ein Wiedersehen mit Wonne 
Er markierte gemäßigte Überraschung. „Wäre 

naheliegend - oder? Die Dame erscheint etwas 
spät..." 

„Sei nicht fad! Ich hab' mir die Zündkerzen 
erneuern lassen, so etwas geht nicht schneller," 

Er nahm ihr die Tweedjacke ab. Ein unglaub- 
lich guter herber Duft, den er kannte, hüllte ihn 
ein. Sie war überraschend einfach angezogen; 
Bluse. Pullover. Cordhose. Die schmalen langen 
Beine steckten in Wildlederstiefeln Aber aTies 
hatte jenes gewisse Etwas, das die mondäne 
Note ausmacht. Sie setzte sich, warf einen flüch- 
tigen Blick auf sein Weinglas und bestellte Ka- 
viarbrötchen und Whisky sour ..Mein Stammlo- 
kal - so zwischendurch. Gefällt's dir?" 

Er blickte gleichgültig um sich. „Nicht beson- 
ders. Ein typischer Treffpunkt für Snobs und 
Nichtstuer, hm?" 

Yvonne lachte auf. Dieses kurze kehlige La- 
chen erkannte er sofort wieder: es war. als mo- 
kierte sie sich über ihn. „Aber heute ist Samstag! 
Da dürfen doch sogar Berufstätige nichts tun." 

Er hatte heute nichts zu tun. dennoch wandte 
er ein; „Für Freiberufliche wie mich gibt's 
eigentlich keine echt« Freizeit." 

Sie biß ungerührt in ihr Brötchen, griff mit den 
langen schönen Fingern nach der Serviette, dann 
nach dem Glas. 

„Soll das also heißen, daß du's bedauerst, hier 
zu sitzen?" Yvonnes Stimme klirrte leicht, ihr 
Blick musterte ihn rasch und gekränkt und blieb 
zuletzt befremdet an seiner Krawatte haften. 

Diese Krawatte ging nicht an, sie war ein Be- 
weis seiner Unausgewogenheit. Er beschloß, we- 
niger kratzbürstig zu sein. 

„Ganz im Gegenteil, Yvonne, es war sehr nett 
von dir, mich anzurufen!" Er wollte nach ihrer 
Hand greifen, unterließ es aber 

„Und du?" fragte sie kühl. „Hättest du mich 
nicht angerufen?" 

„Doch, bestimmt. Du bist mir nur knapp zu- 
vorgekommen." War das vielleicht nicht die Wahr- 
heit? Der zweifelnde blaue Blick machte ihn 
unsicher. Er sah zu, wie Yvonne ein Kaviarkörn- 
chen, das an ihrer Lippe klebte, mit der Zungen- 
spitze einholte. Das sah drollig und sehr un- 
geniert aus. War nicht doch mehr zwischen ihnen 
aU das Kumpeleinvernehmen von Hintertux? 
Übrigens war sie dort manchmal von einem gan- 
zen Gefolge von Sportfexen umgeben gewesen, 
deren affiges Gehabe sie offenbar amüsierte. 
Immer wenn er sich dann zurückzog, hatte sie 
ihn wieder aufgestöbert. Traf sie vielleicht auch 
in dieser Snobkneipe täglich einen andern? Sie 
gefiel ihm, zugegeben, aber er mußte auf der Hut 
sein. 

Yvonne hielt ihm ihre Zigarettenpackung hin 
und lächelte spöttisch, als er den Kopf schüttel- 
te. „Noch immer nicht?" 

„Warum sollte ich?" 
Sie nahm eine Zigarette und zündete sie rasch 

selber an. „Egal, Aber du erzählst nichts! Was du 
mzwischen ^etan hast - und so..." 

Er raffte sich auf und begann vom Atelier zu 
sprechen, das nun richtig in Schwung käme, von 

der gedeihlichen Zusammenarbeit mit Werner 
seinem Kompagnon, von einem Zweifamilien- 
haus, mit dem sie so gut wie bindend beauftragt 
wären. So sicher war ihnen dieser Auftrag übri- 
gens gar nicht. Er wußte nicht, warum er alles 
etwas schönfärbte. Auf einmal bemerkte er, daß 
Yvonne ihm zwar versonnen auf den Mund schau- 
te, aber dabei so aussah, als hörte sie ihm nicht 
richtig zu. 

..Das interessiert dich ja gar nicht", unterbrach 
er sich gekränkt. 

Sie funr auf. ..Doch, mächtig! Aber sag einmal - 
du bist tatsächlich nicht verheiratet? Soll lauten; 
in fester Hand?" 

Er ärgerte sich. „Warum hätte ich dir das ver- 
schweigen sollen?" 

„Die allermeisten verschweigen so etwas im 
Urlaub..." 

„Und es interessiert dich besonders, hm?" 
Sie drtckte gelassen ihre Zigarette aus, „Über- 

haupt nicht. Höchstens psychologisch - und ein 
bißchen, weil du ja kein Grünling mehr bist." 

„Vielen Dank, stimmt, ich bin einunddreißig." 
Er wußte, daß sie vierundzwanzig war Gern 
hätte er eine Gegenfrage gestellt, was die feste 
Bindung betraf, aber er verwarf sie als zu ver- 
fänglich, Yvonne war auch nicht das Mädchen, 
dem er jetzt gern erzählt hätte, daß er mehrmals 
drauf und dran gewesen war, eine Bekanntschaft 
ernst zu nehmen. Aber jede hatte sich bisher 

Der Mann reichte Florentin die Hand. ..Harald 
Korn." 

..Florentin Reimann." 
„Wirklich Florentin? Doch nicht im Emst?" 

Die vielen Fältehen in dem sportlich gebräunten 
Gesicht gerieten in Bewegung, aber der Mund 
blieb hart. 

„Wirklich und im Ernst, so heiße ich", erwi- 
dert« Florentin, auch er lächelte nicht. 

„Hast du schon gegessen, Papsi? Nein? Kön- 
nen wir mithalten?" Yvonnes Stimme klang plötz- 
lich höher und etwas gezwungen. 

Herr Korn blickte von ihr auf Florentin und 
zurück. „Hm, das läßt sich schon machen", er- 
klärte er, plötzlich leutselig, ging in die Ecke und 
gab ein paar Kommandos durch das Telefon. 
Dann schritt er energisch zur Hausbar „Ko- 
gnak? Whisky? Campari?" 

Das Butlerwesen erschien und legte zu dem 
bereits vorhandenen noch zwei Gedecke auf den 
Eßtisch in ä'!r Ecke. Sie versanken mit ihren 
Gläsern in drei wulstigen Sesseln. An Florentin 
nagte immer deutlicher der Selbstvorwurf; Wie 
konnte er nur hierher geraten! 

Herr Kom betrachtete ihn interessiert aus ver- 
kniffenen Augen. „Sie sind also Wonnis Rein- 
gewinn aus Hintertux? Für gewöhnlich versteckt 
sie ihre Amouren vor min Wenn sie das einmal 
nicht tut - ein Alarmzeichen!" Seine Offenheit 
war voll Sarkasmus. 

„Sei nicht komisch, Papi!" Yvonne senkte ihre 
Nase tief in den Kognakschwenker Zum ersten- 
mal bemerkte Florentin an ihr etwas wie Ver- 
legenheit, die ihn überraschte. 

Sie setzten sich zu Tisch, und der Diener ser- 
vierte. Herr Kom bediente sich rasch und selbst- 
herrlich. ohne dem Gast anzubieten. Um so be- 
flissener war Yvonne um Florentin bemüht. 
„Magst du davon? Wie schmeckt es dir?" Sie gab 
sich jetzt anders als früher beinahe hausmütter- 
lich, und er kannte sich mit ihr nicht aus. 

Während sie aßen, erzählte Yvonne unent- 
wegt von Hintertux, über die Pisten, ihre Ab- 
fahrten, die Stürze. Herr Korn blieb schweig- 
sam, aber sein scharfer Blick wanderte ständig 
zwischen seiner Tochter und Florentin hin und 
her. Unvermittelt donnerte seine Stimme: „Sie 
sind Architekt, ja? Was arbeiten Sie?" 

Wie unangenehm direkt. Florentin bemühte 
sich, höflich Auskunft zu geben. „Mein Kom- 
pagnon und ich haben uns vor etwa einem Jahr 
selbständig gemacht..." 

Der PrülbTick aus den schmalen Augenschlit- 
zen hielt ihn fest. „Ja, und? Große Geschäfte?" 

Sollte das ein Verhör sein? Yvonne schien auf 
ihrem Stuhl kleiner zu werden. Wovorduckte sie 
sich? Florentin fand es unnötig, zu bekennen, 
daß man ihn und Werner mit Aufträgen nicht 
gerade überhäufte. Etwas nicht Erkennbares sta- 
chelte seinen Geltungstrieb auf. Er erwähnte 

Ein drahtiger Mann im Rollkragen-Pulli trat ihnen entgegen. 

seinen berühmten Lehrer an der Hochschule 
und wie nebenbei auch die renommierte Firma, 
in der er vier Jahre gearbeitet hatte. 

Herr Kom horchte auf. „Aha, und dort hat 
man Ihnen dann gekündigt?" 

„Nein, ich habe gekündigt!" Es tat ihm wohl, 
vor diesem anmaßenden Herm etwas aufzu- 
trumpfen. 

„Demnach müßten Sie ja etwas von Ihrem 
Handwerk verstehen?" mutmaßte Herr Kom 
lauernd. 

Florentin legte sein Besteck lächelnd auf den 
Teller und beschloß, diese taktlosen F^gen nicht 
länger zu beantworten, 

Harald Kom griff nach einer Zigarette und 
vergaß, den anderen anzubieten. „Ich hab' da 
nämlich eine Idee. Vielleicht wären Sie der Mann, 
der mir meinen neuen Stall aufbaut. Keinen Pfer- 
destall!" Er lachte laut., „Nein, ein Großkauf- 
haus, mein fünftes. Die anderen vier sind nicht 
restlos gelungen, ich meine, teilweise schon wie- 
der etwas überholt. Ich stelle mir vor, daß Sie 
meinen Wünschen vielleicht zugänglicher wä- 
ren als diese arrivierten Architekten mit ihren 
eigenen Ideen." Er warf einen beziehungsvollen 
Blick auf Yvonne. 

Sie saß wieder aufrecht da und versprühte 
ihre blauen Blicke. „Du gibst uns Rätsel auf, 
Paps". bemerkte sie kindlich. 

Herr Korn fuhr sich lachend durch das noch 
volle angegraute Haar „Ach so, er weiß nichts 
über mich? Na also, jeder sammelt doch irgend 
etwas: Autogramme, Pokale... Ich sammle Su- 
permärkte, einen gewinnbringender als den an- 
dern. Sie kennen doch meine Trademark? Eine 
Kornähre - KORN." 

Florentin versteckte seine Überraschung. Wie- 
so ergab sich das alles so zufällig? Yvonne schien 
jetzt nur ihren Vater zu sehen. „Du denkst schon 
an etwas Bestimmtes, Papsi?" Ihr Augenauf- 
schlag war voll Bewunderung. 

„Natürlich, du Kindskopf. Ich hab' ein Grund- 
stück entdeckt, in konkurrenzfreier Lage. Jetzt 
warte ich auf die Baubewilligung. Da muß vorerst 
noch so eine alte Bude weggeputzt werden." Er 
stand rasch auf und wandte sich an Florentin. 
„Schauen Sie sich das Terrain an, junger Mann, 
und machen Sie mir Vorschläge. Okay? Die 
Adresse bekommen Sie von meinem Sekretär. 
Wonni, sag ihm Bescheid!" 

Florentin hatte gerade noch Zeit, die gereichte 
Hand zu ergreifen, „Besten Dank, ich werd's mir 
überlegen..." Er kam sich lächerlich überrum- 
pelt vor 

Kaum war er mit Yvonne allein, erholte er 
sich. „Jetzt sag mir bitte, was hier gespielt wird!" 
verlangte er streng. 

Sie trat zu ihm und legte ihm verspielt ihre 
gestreckten Arme auf die Schultern. „Was denn? 
Ich hab' doch selber keine Ahnung gehabt, das 
schwör' ich dir. Papsi ist unberechenbar." Es 
klang iiberaeugend, und ihr naher Blick, leuch- 
tend wie ein Gletscher in der Mittagssonne, ver- 
wirrte ihn. Da wich sie zurück und erklärte sach- 
lich: „Dieses Kaufhaus könnte doch unter Um- 
oländen wirklich ein guter Happen für dich wer- 
den - oder?" 

„Das kann ich derzeit nicht beurteilen." Plötz- 
lich spürte er, wie dieser Raum und das ganze 
riaus ihn bedrückten. „Komm, gehen wir!" sagte 
er ,,Willst du?" ^ 

Sie war sofort einverstanden. Vielleicht war 
sie wirklich vor allem ein guter Kumpel. Arm in 
Arm durchschritten sie den Garten. Märzen- 

, becher standen gelbleuchtend am Wegrand, in 
einer knospenden Rotbuche sang eine Amsel. 
Florentins Laune hob sich sprungartig. Er sah 
Yvonnes rätselhaftes Lächeln und hätte sie jetzt 
gern geküßt wie ein paarmal im Schnee, aus 
purem Ubermut. Aber das Haus in seinem RüU- 
ken störte ihn. Er blieb stehen und blickte zür- 
nend zurück. „Wohnst du wirklich immer hier?" 

Yvonnes Gesicht verschloß sich. „Nur ab und 
zu. Ich hab' doch meine Wohnung in einem von 
Papas Häusern. Wo trinken wir jetzt unseren 
Mokka?" 

Bei mir, wollte er schon sagen, aber dann hielt 
er sich zurück und schlug zur Auswahl ein paar 
Lokale vor 

Yvonne zögerte. „Sag, ist dein Atelier weit von 
hier?" 

„Nicht besonders weit. Warum fragst du?" 
Sie lachte spöttisch auf. „Nur so. Fehlte ja 

gerade, daß du gar keines hast. Daß es nur Ui^ 
laubsgeflunker war." (ForUetzung folgt) 

Was tun gegen Hexenschuß? 

In vielen Fällen kann die richtige Gymnastik rasche Heilung bringen 
Die vor Jahrmillionen vollzo- Wie steht es nun mit Ihrer Kör- sam zur sportlichen Betätigung 

gene Entwicklung vom Vierfü- perhaltung? Hier ein einfacher zurückzukehren und vorher ie- 
perzumZweifüßerhatdenMen- Test: Heben Sie den Kopj so hoch weils einige Streckübungen zu 
sehen zu einem ganz besonderen wie möglich, ziehen Sie aber das machen. 
Lebewesen gemacht mit Händen, Kinn an. Dadurch wird der obe- Schwimmen ist der ideale 
die jur komplizierte Aufgaben re Teil der S-Kurve abgeflacht. Sport für Rückenleidende, weil 
jreigeworden sind. Aber anato- Gleichzeitig schieben Sie das das Körpergewicht zum größten 
misch müssen wir dafiir bezah- Becken vor und ziehen kräftig Teil vom Wasser getragen wird, 
len, a^n der menschliche Rük- die Gesäßmuskeln an. Dann wird Vermeiden Sie aber den Schmet- 
ken hat eiTie schwere Last zu tra- nämlich der anfällige Teil der terlingsstil, der zur Wölbung des 

relativ schwachem S-Kurve, die Lendenwirbel- Rückens zwingt. Laufen igt 
Kuckgrat. gegend, zusammengezogen. Nun gleichfalls empfehlenswert, eben- 

Besonders der dünne Muskel- lassen Sie sich in Ihre normale so Skilanglauf, weil dabei die 
Strang ^r unteren Rückenpar- Haltung zurückfallen, und Sie Knie gebeugt und die Rücken- 
tie, wo Lenden- und Kreuzbein- werden sehen, wie schlecht sie muskeln kräftig- durchgearbei- 
gegend zusammenstoßen, muß ist im Vergleich zur Idealhaltung, tet werden, 
viel abhalten (wenn man sich Wiederholen Sie das möglichst Golfspielen und Tennis sind 
zum Beispiel vorbeugt, um ein oft, bis Ihnen die richtige Kör- erlaubt, doch sollte man beim 
^^tcht von 20 Kilogramni zu perhaltung zur zweiten Natur ge- Aufschlag darauf achten, daß . u ■ lu .«o. ^ben, übt man auf die Verbin- worden ist. (Das gleiche Ergeb- man den Oberkörper nicht zu "" waren die 
^ngsstelle der Lenden- und nis können Sie erzielen, wenn weit nach hinten beugt. Sparkassen vnederum traditio- 
Kreuzbeinwirbel eirien p^ck Sie sich beim Gehen vorstellen. Von Wasserski ist abzurnteT, "eil stark an der Wohnungsbau- , , 
von etwa 300 Kilopond aus). Doch daß an Ihrer Brust ein Draht be- finanzierune insbesondere an verkehr und der Bahnbusver- 
bei den meisten von uns sind festigt ist. der Sie straff nach "(am • k kehr Hier machen sich die rück- 
diese Muskeln falsch trainiert oben zieht.) - ^ läufigen Schülerzahlen und die 
und oft überanstrengt. Wenn sie Nach Ansicht von Dr. Hans teiligt. Mitfinanziert wurden anhaltende Arbeitslosigkeit be- 
sieh dann bei einer plötzlichen ■' - . Belastuno de.l ffnrnprc o^onnn   .   „ . . 

Mehr Wohnungen 
mitfinanziert 
Zahl aller von den Sparkassen mitfinan- zierien Wohnurtgen 

1978 

197» 
1060 
1961 
1962 

1963 
1964 

Gelungener Kurswechsel 
Bundesbahn verringert Defizit um 28 Prozent 

Erstmals seil 1974 erwartet die Bahn wirken sich allerdings die 
Deutsche Bundesbahn wiederei- Schulden von gestern aus. Al- 
nen Fehlbetrag von weniger als lein die Zinsen verschlingen mit 
drei Milliarden Mark. Nachdem rund 2,9 Milliarden Mark einen 
das Defizit im Jahre 1982 noch Betrag in Höhe des gesamten De- 
rund 4.15 Milliarden Mark be- fizits. Ebenfalls schwer zu tra- 
tragen hat, bedeutet dies eine gen hat die Bahn an den Auf- 
Reduzierung um fast 28 Prozent Wendungen für die Erhaltung der 
innerhalb von drei Jahren. Die- Schienenstrecken, die mit einem 
ses positive Ergebnis konnte vor Minus von annähernd fünf Mil- 
allem durch verbesserte Ange- liarden Mark zu Buche schla- 
bote im Schienenverkehr sowie gen. Seit längerem wird deshalb 
durch konsequente Sparmaß- über MöglichKeiten nachgedacht, 
nahmen erzielt werden. die Fahrwege der Bahn in den 

Insgesamt betragen die Ein- Aufgabenbereich des Staates zu 
nahmen der DB 1985 190 Millio- verlegen. Die Schienen wären 
nen Mark mehr als 1984. Bei an- dann öffentlichen Verkehrswe- 
haltend positivem Konjunktur- gen wie Straßen gleichgestellt, 
verlauf sollen die Einnahmen' und die Bahn müßte eine nut- 
1986 nochmals um 310 Millionen zungsabhängige Gebühr bezah- 
Mark steigen. Probleme berei- len. 
ten der Bahn der Schienennah- 

Unser 

Hausarzt 

Nach Ansicht von Dr. Hqtis <-iiuc»vonjoiiiivcn. uc— 
Kraus, einem Spezialisten von Muskelkramnf Im einen 248000 Wohnungen, davon merkbar Trotzdem gibt sich Dr 

   "     

• W,"'!''®" ausfordem wollen! zugeht als in einem Western. Or mprt Fmct 
Wenn der Chef uns anschreit, Reinhard 

Wohin mit meinem 
Manuskript? 

Oft beginnen die Pi obleme für 
64000 Eigentumswohnungen, Reiner Gohlke, DB-Vorstands- Autoren erstdann, wenn ihr Ma- 
128000 Wohnungen in Eieen- Vorsitzender, zuversichtlich, daß nuskript abgeschlossen ist und 
Heimen und 56 000 Wohniinfpii Zahlen auch in diesem ^s an die Öffentlichkeit gebracht 
•„ M u -r Jahr nicht über drei Milliarden werden soll. Die Lektorate der m Mehrfamilienhäusern. Mark liegen werden. deutschsprachigen Verlage er- 
Quelle: Deutscher Sparkassen- Wie ein Bremsklotz bei der halten jährlich an die 150000 Ma- 

  u. Giroverband wirtschaftlichen Erholung der nuskripte. Diese werden oft 
Drehung oder raschem Bücken können wir ihm nicht mit einern .................... schlecht oder gar nicht lekto- 

    *       riert, weil die Tfexte nicht in das oder einfach infolge innerer An- Kinnhaken den Mund stopfen, 
Spannung unnatürlich schTiell zu- sondern höchstens verlegen aus 
sammenziehen, treten sie in der Wäsche schauen, auch weg- 
Streik - und die Folge ist ein laufen können wir nicht. Da wir 
au^rst schmerzhafter Krampf, weder flüchten noch uns abrea- 

Die Fachärzte sind sich im all- gieren können, kommt es zur 
gemeinendarineinig,daßdiemei- Ausschüttung der Streßhormo- 
sten Patienten mit Rückenbe- ne Adrenalin und Noradrenalin. 
schwerden keine Schmerzen und Wer glaubt, irgendein straffes 
auch keine übertriebene Angst Trainingspensum könne da Ab- 
vor einem neuerlichen Anfall zu hilfe schaffen, läuft Gefahr, daß 
haben brauchen. Meistens kön- er eines Tages Hexenschuß be- 
nen die Beschwerden durch ent- kommt. Das heißt nicht, daß man 
sprechende G^nastik, eine Ver- gar keinen oder nur mit halber 
bindung von Streck-und Kräfti- Kraft Sport treiben soll. Es be- 
gun^sübungen, behoben werden, deutet, daß Sport und Gymna- 

Eine gute Haltung ist somit das stik sinnvoll geplant sein wollen, 
al^rwichtigste. Unsere Wirbel- Wenn die untere Rückenmus- 
säuleist S-förmig gekrümmt, und kulatur geschwächt ist, muß man 
ein einfaches physikalisches Ge- vor allem Bauchmuskeln, Hüft- 
setz besagt, dxiß bei Bean^ru- beugemuskeln, Kniesehnen und 
churw eines gekrümmten Gefü- Gesäßmuskeln kräftigen, bevor 
ges die größte Last auf der In- man wieder aktiv Sport treibt. 
nenseUe der Kurve liegt. Um die Wie macht man das?Es gibt eine 
ungleichmäßige Belastung des Fülle von einschlägiger Litera- 
R^k^ auszugleichen, muß man tur, die viele Kombinationen von 

der Wirbelsäule Streck-und Kräftigungsübungen 
/wtr\^^ ..1-1  ... t 

die Kurve 
abflachen. enthält. Die Fachleute raten, lang- 

Eine lustige Rodelpartie darf beim Winterurlaub nicht fehlen. In vielen 
Wintereportorten, wie hier in Annaberg, kann der Urlaubsgast dieses 
abwechslungsreiche Wintersportvergnügen erleben. Wer keine eigenen 
Rodel besitzt, hat die Möglichkeit, die Dienste eines Rodelverleihs in 

Anspruch zu nehmen. 

I jeweilige Verlagsprogramm pas- 
> sen oder die Form des Manu- 
I skriptes die Lektoratsarbeit er- 
! Schwert. Das „Handbuch für Au- 
I toren" bringt handfeste Informa- 
I tionen, wie man für seinen Tfext 
I den richtigen Verlag auswählt, 
I ob und wie man sich an die Feuil- 
1 letons von Tageszeitungen, an 
I Literaturzeitschriften oder auch 
1 an Literaturagenturen wenden 
[ soll. Zu jedem Kapitel gehört 
! ein ausführlicher und genauer 
i Adressenteil, z. B. bei „Theater" 
i die Adressen aller deutschspra- 
i chigen Theaterverlage. Es geht 
1 jedoch nicht nur um das gedruck- 
i te Wort. Auch in punkto Höi^ 
1 spiel oder Drehbuch bekommt 
j der interessierte Autor Namen 

und Adressen der verantwortli- 
chen Mitarbeiter in Rundfunk- 
stationen, Filmförderungsstellen, 
Produktionsgesellschaften und 
Femsehstationen. Sieben Inter- 
views mit Insidern aus jeder 
Sparte liefern eine Menge hilf- 
reicher Tips. 

Mit KTK zur saubersten Kokerei 
Das Verfahren hat die Erprobungsphase erfolgreich bestanden 

Nach den USA ist Japan der zweitgrößte Benutzer des Panamakanals. 

Panamakanal ist zu klein geworden 
Erweiterung oder neue Wasserstraße? Alternative Projekte bis 1990 

Panama, die Vereinigten Staa- 
ten und Japan haben vereinbart, 
eine gemeinsame Expertengrup- 
pe mit dem Auftrag einzusetzen, 
innerhalb der nächsten fünf Jah- 
re Pläne für den Bau eines zwei- 
ten Panamakanals oder die Er- 
weiterung der Anfang dieses 
Jahrhunderts gebauten Wasser- 
straße z\#ischen der Karibik und 
dem Pazifik zu erarbeiten. Für 
die Planung, die auf einen Vor- 
schlag des verstorbenen Präsi- 
denten der japanischen Indu- 
strie- und Handelskammer. Shi- 
geo Nagano. zurü<;kgeht. stell- 
ten Panama. Washin^n und Tb- 
kio insge.samt zwanzig Millionen 
Dollar zur Verfügung. 

Nagano hatte seine Idee im 
Jahre 1977 mit Veriretem der pa- 
namaischen Regierung erörtert. 
1982 nahm eine sogenannte „Vor- 
bereitungsgruppe" Panamas, Ja- 
pans und der Vereinigten Staa- 
ten ihre Arbeit auf, Ihrer Emp- 
fehlung entsprechend wird nun- 
mehr mit der Ausarbeitung von 
konkreten Plänen begonnen. Die 
alternativen Projekte, einschließ- 
lich natürlich der Kostenvoran- 
schläge, sollen spätestens im Jahr 
1990 den beteiligten Regierun- 
•gen vorgelegt werden. 

Ein Ausbau des 80 Kilometc^ 

langen, vor achtzig Jahren von 
den Vereinigten Staaten für ..nur" 
387 Millionen Dollar gebauten 
Kanals oder der Neubau einer 
parallelen Wasserverbindung 
zwischen den Ozeanen liegt im 
dringlichen Interesse der drei 
Länder Panama, das nach dem 
im Jahre 1977 mit Washirigton 
abgeschlossenen Vertrag Ende 
1999 die volle Souveränität und 
mit ihr die alleinige Verwaltungs- 
hoheit über den einst als das ach- 
te Weltwunder berühmt gewor- 
denen Kanal übernimmt, will 
sich eine ersprießlichere Einnah- 
mequelle verschaffen. Seit ge- 
raumer Zeit sind nämlich die De- 
visenbeträge. die der noch von 
den Vereinigten Staaten verwal- 
tete Kanal dem kleinen Land ein- 
bringt, rückläufig. Lagen sie En- 
de der siebziger Jahre noch bei 
knapp 400 Millionen Dollar, so 
waren sie 1983 bereits auf 280 
Millionen und 1984 auf nur noch 
220 Millionen gesunken. 1985 la- 
gen sie bei etwa 200 Millionen. 

Seit 1980 ist die Zahl der jähr- 
lichen Passagen durch den Ka- 
nal um fast 4000 auf unter 10 000 
zurückgega-gen. Seitdem vor ei- 
nem Jahr eine kostensparende 
Pipeline in Kanalnähe in Betrieb 
genommen wurde, hat sich die 

Abnahme der jährlichen Durch- 
fahrten noch weiter be.schleu- 
nigt. Nur Schiffe bis zu 65000 
Bruttoregistertonnen können 
durch die Wasserstraße ge- 
schleust werden. Supertanker 
mußten, bevor die Pipeline ge- 
baut war, entweder den langen 
Weg um das Kap Hoorn am süd- 
amerikanischen Südzipfel neh- 
men oder ihre Fracht auf kleine- 
re, „kanalgeeignete" Schiffe 
umladen. 

Bei Übernahme der vollen 
Souveränität über den Kanal in 
fünfzehn Jahren büßt Panama 
im übngen die derzeit von den 
Vereinigen Staaten jährlich ge- 
zahlten zehn Millionen Dollar 
und die pro Tonne Fracht anfal- 
lenden dreißig Cents, die eben- 
falls auf die Rechnung Washing- 
tons gehen, ein. Uber einen 
neuen Kanal würde Panama 
uneingeschränkte Hoheitsrech- 
te besitzen. Fragen der Sicher- 
heit eines zweiten Panama- 
kanals sollen erst beim Vorlie- 
gen von Bauplänen besprochen 
werden. Zum Schutz des vor- 
handenen Kanals hat Washing- 
ton gegenwärtig 10 000 Soldaten 
seines „südlichen Kommandos" 
in Panama stationiert. 

Dr Hermann Stander 

Der Geruch nach faulen Eiern 
hat den Schwefelwasserstoff in 
Verruf gebracht. Es hilft nichts, 
daß Fachleute versichern. 
Schwefelwasserstoff sei nicht ge- 
sundheitsgefährdend. Allein 
schon das Wort ..Schwefel" sorgt 
für Unruhe, und eine Belästi- 
gung ist der Gestank ja zweifel- 
los. Deshalb suchte man schon 
lange in den Kokereien nach ei- 
nem Verfahren zur Umwandlung 
von Steinkohle in Koks, bei dem 
keine Schwefelwasserstoff- 
Emissionen entstehen. Mit der 
Kokstrockenkühlung hat man 
nicht nur dieses Ziel erreicht, 
sondern etwas noch viel Wichti- 
geres; Die wesentliche Vermin- 
derung von Koksstaub und die 
Rückgewinnung von Energie. 

Viel ist zum Schutz der Um- 
welt vor den Emissionen von Ko- 
kereien schon getan worden. 
Rund 290 Millionen DM hat al- 
lein die Ruhrkohle AG in 14 Jah- 
ren seit 1970 investiert und da- 
durch erreicht. daß die Gesamt- 
emissionen ihrer Kokereien von 

Älteste 

Dampfmaschine 
Fünf oder auch sechs Spinn- 

maschinen mit je 200 ^indeln 
hat die älteste in der DDR erhal- 
tene Kolbendampfmaschine bei 
einer Leistung von acht PS einst 
in der Geraer Spinnerei Jacob 
Morand angetrieben. Gebaut 
wurde sie 1833. Bis vor 100 Jah- 
ren war sie in Betrieb. Auf einer 
10-Pfennig-Marke der DDR-I^st 
ist die unter Denkmalsschutz ste- 
hende Dampfmaschine jetzt ab- 
gebildet. Das Original dieser 
Bock-Dampfmaschine ist im Hof 
der Betriebsberufsschule „Willi 
Strobelt" in Gera zu besichti- 
gen. Die Bezeichnung weist auf 
das Gerüst hin, den „Bock", auf 
dem die Kurbelwelle und das 
Schwungrad mit 3,3 Metern 
Durchmesser gelagert sind. Auch 
auf einer 85-Pfennig-Sonder- 
marke ist übrigens das Bild 
einer Dampfmaschine abgebil- 
det. Es handelt sich dabei um 
eine Balancier-Dampfmaschine 
von 1894. ihr Standort ist die 
Lehi^grabe ..Alte Elisabeth" in der 
sächsischen Bergbaustadt Frei- 
berg. 

Staub. Schwefeldioxid und 
Schwefelwasserstoff in dieser 
Zeit um 80 Prozent gesenkt wur- 
den. Aber das Bessere i.st des 
Guten Feind, und so wird nun 
die Kokerei Prosper in Bottrop 
im zweiten Bauabschnitt mit ei- 
ner Kokstrockenkühlung (KTK) 
ausgerüstet, was sie zur sauber- 
sten Kokerei der Welt machen 
wird. 

Das Verfahren hat die Erpro- 
bungsphase erfolgreich bestan- 
den und gilt als betriebsreif. Statt 
nach dem Herausdrücken aus 
den Kammeröfen mit Wasser ge- 
löscht zu werden, fällt der glü- 
hende Kokskuchen in einen 
Schacht, in dem er durch Inert- 
gas und durch Kontakt mit was- 
serdurchströmten Kühlwänden 
und Strahlungsschilden abge- 

kühlt wird. Die dabei zurückge- 
wonnene Energie (Abwärme) 
kann in der Form von Dampf in 
der Kokerei selbst und zur 
Stromerzeugung eingesetzt wer- 
den. 

Die neue Ära in der Kokerei- 
technik begann kürzlich, als Bot- 
trops Oberbürgermeister Emst 
Wilczok mit dem obligatorischen 
Knopfdmck den ersten Koks aus 
der neuen Großraum-Batterie 
der Kokerei Prosper drückte. Der 
Um- und Neubau dieser Koke- 
rei verschlingt Investitionen von 
insgesamt über einer halben Mil- 
liarde DM. Allein 30 Prozent der 
Kosten steckt die Ruhrkohle AG 
in den Umweltschutz. Und mit 
der KTK wird die Kokerei in 
Bottrop zur saubersten Kokerei 
der Welt. 

Die neue Koksbatterie in Dourop. 

Ein Maßanzug in nur 130 Minuten 
Wer hat nicht schon von den 

legendären Hongkonger Schnei- 
dern gehört, die über Nacht für 
wenig Geld einen Maßanzug nä- 
hen? Aber auch sie dürften den 
Rekord noch nicht gebrochen ha- 
ben, den schon in den dreißiger 
Jahren eine englische Ttxtillir- 
ma in Huddersfield aufgestellt 

hat. Sie ließ damals im Blitztem- 
po ein paar Schafe scheren, die 
Wolle zu Garn, dieses zu Tuch 
verarbeiten und dann daraus ei- 
nen Anzug zuschneiden und nä- 
hen. Gesamtarbeitszeit vom 
Schaf bis zum fertigen FVodukt: 
130 Minuten. 

Henriette Bois-Delecour 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern au| einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
Fachgegchilft für El^trotachnlk (vorm Werner) 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art 
Lteferung * Montage von EteKtro-Gerflten u Larrpen 
Kundendienst * techn Beratung 

Reparaturen Ranung + Montage von 
Nachlsoeicher-Hetzg warme Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 LanQen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburgar StraSa 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langanar Stainmatzbatriab- 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldhauar und Stainmatzmalstar 

Langan. Südl. RIngstr. 1A4. Frladhofslr. 36-38 
Talaton 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalouselten GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

BiHeinle? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DUGENA 

Burgmayer 
Ufiren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verscherunobiE. rettig 
Inh H. Beuchart 

Heinrichstraße 35 • Telefon 241 37 
Mo.-Fr tO00-12.30. 15.00-19 00. Sa. nach Vereinbarung 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAUSONITE • 

• Scout- und Amigo-Renzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwa'en. 
Rheinslraße37 — 39. Lutherplatz ■ langen • Tel. 24612 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINOEN 

Wolle von Schachenmayr, Schöller usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 

Kommen, ansehen, kaufen, stricken!!! 

Christa Moden 
Sie finden tiei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargass« 12, Langan, Telafon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimnfiermann 

I • • • 

VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

OnrviKI Die Küche 
vnl|JUfll ftjrsLeb^ 

Wff 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEINRICH STEITZ 
Varputz - Anstrich - Lacklaning 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtijutadeM. 7?C. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir terllgen: Holz Fenster - Kunststoff-Fen- ster ■ Alu-Fenster ■ Haustüren • ZlmmerlUren 
Kostentose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Olto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 15. Januar 1986 
Dr. Hod, Walter-Rietig-Str, 16, 
Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst. Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8,30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 10. 1. Löwen-Apotheke. 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
Sa., 11. 1. Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9. Tel. 2 33 45 
So., 12. 1. Braun'sche-Apotheke. 

Lutherplatz 2. Tel. 2 37 71 
Mo., 13. 1. Münch'sche-Apotheke. 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DL, 14. 1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 15. 1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Dd., 16. 1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102. Tel. 2 52 24 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.(X) Uhr bis Montag 7.()0 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 15. Januar 1986 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 10. 1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 11. 1. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
So., 12. 1. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,, 13. 1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Di., 14. 1. Apotheke am Bahnhof 
ML, 15. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke. Langen 

Do., 16. 1. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Januar 1986 

Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 , 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 15. Januar 1986 
Dr. Bischofs, Offenthal. Dieburger Str. 10. 
Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Fr., 10. 1. Hirsch-Apotheke. 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 11. 1. Stadttor-Apotheke. 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25' 

So., 12. 1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 13. 1. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke. 
Sprendlingen 
Damaschkestr, 4—6, Tel. 3 19 80 

DI., 14. 1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, IS 1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Dd., 16. 1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
11J12. und 15. Januar 1986 
Dr. Horst Zieglgänsberger, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 29—33. Arztehaus, 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus ■ 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der S\adtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Einbaumöbel - Türen • Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur-, und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 
Hügelstraße 6. Langen, Tel 21121 uynciKt 

11 VKrtJwf 

HEIM + 
GARTEN 

liat für Sie 
-- und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. 

ST/HL A 

STIHL 
Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STiHL-DienSt ihr Fachmann für Motorsägan Friedrich Heitmann 
Friedhofstraße'25 ■ 6070 Langen (Hessen) • Telefon 06103/2276Ö 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sa*-Ül>«r1ührungan 

Sarglagar - Starbawäach« — ZIatuinan 
Au*führur)g komplattar Baiaatzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langan, Telefon 2 2968 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnlk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technlk Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rollad«nfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolladen «US Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolttore, Rollgltter. Scherengitter, Merkisen 

Fertlgeinbau-Eiemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
AuSerhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldslr. 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TrauartiUte 
In QroBatadtauawahl finden Sl« 

b«l 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elel<trowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
MOTORSÄGEN 

Wallstraße "41, 607(3 Längen 
TELEFON Ö.61 03 / 2 27 45 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
- Fassadengestaltung 

schnell ■ sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

raum;.usstattung 
J. K. BACH 

Bodenbeläge ■— Teppiche — Gardinen • 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse T7 
Tel. 0 61 03/'2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Neu-'i'Umdackung 
Spenglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen ■ Telefon 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

• Heizung 
• Spenglerel 
• SantUr 

Gasgerdte — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 
Schwimmbadanlagen — Propangasverkauf 

und Anlagenmontage 
Wassergssse 13 ■ 6070 Langen - Telefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 - Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 
Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 

für Reisen, Ausflüge 
und alle Gelegenheiten. 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Bahnstraße 39 >' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in uroDer Auswahl. 

LADEN 
NEID 
BIEST 
RUHE 

KNUST 
NASE 
ID 
GALAN 
DRAMA 
HIRN 
CHEMIE 
DEUT 

Mixrätsel 
+ NAHE = Schneiderwerkzeug 
-I- RECKE = Flugzeugtyp 
-l-LIFT = Schreibgerät 
+ SKALP = Gehäuse für Zeit- 

messer 
= musischer Mensch 
= Südfrucht 
= altertümL Hutform 
= Kosmetikum 
= spanischer T^nz 
= iVrann 
= Abfallbehälter 
= Journalist 

-f- LEER 
+ PFEIL 
-(-SPRITZE- 
-t-LECK 
-l-ESEL 
+ ZWERG 
-i-RAS 
-I-KARRE 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 2 
J. Pospisil, ZIala Praha 1887 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen babylonischen Königsnamen. 

Rätselgleichung 
(Gesurht wird xf 

(a-b) -I- (c-d) ->■ (e-f) -t (g-h) + (i-k) -l- (1-m) = x 
Es bedeuten: a) Flugzeugschuppen, b) fertig- 

gekocht, c) dt. Schriftsteller („Indienfahrt"), d) 
amerikan. Name für Chef, Meister, e) Gemahlin 
Xei-xes', f) span. Küstenfluß, g) dt. Kampfflieger 
im 1. Weltkrieg, h) deutscher Dichter („Die 
Buddenbrooks"), i) Holzblasinstitument, k) das 
höchste Wesen, 1) kurze Hosen, m) Funknotruf. 
X = Bühnenwerk von Gerhart Hauptmann. 

Stadt in dtr 
PfeU 

FtMf- pflani« 
Buch 
dtr Bibel 

Boden- erhe- bung 
Zeit- 
raum, 
Abstand 

ritteri. Lieb- 
haber 

fr*.: Straße 
Raub- tier- pfote 

f unpar- teiisch 

1 ► 
▼ T f 

antHce St»dt i. Böotien 
Heng dt. 

Dichter 
Fels, Schie- fer ► Abk.f. 

Arbeits« einheit 
? T Ab- 

schieds- 
wort 

Storch in der 
Fabel 

Kuh- 
anti- 
lope ► 

Hilft Ge- wisser Süd- 
frucht ► 

f f 
persönL Fürwort 

¥ mod. Flug- 
körper 

irxl. Gewicht 
T 

► 
früh. Druck- 
miafi/ Kurzw. 

^uele- 
nMnt Strauch- 

frucht ► 
f 

Alko- holiker 
Stadt a. d.Nahe/ 
Namens- teii 

L Insel i. Roten Meer 
Sud- 
frucht 

Fahr- gast- 
raum 

► 
f ▼ 

Säuge- tier* 
klasse Lobrede 

T 
Männer- 
narne 

f Quetl- flußd. Weser 
Weich- 
sel mün- dungs* arm 

L 
? dt. 

Schrift- steller 
armen. 
Haupt- stadt 

*• 
f ? 

Auf- geld Farb- ton ► 
f 

Erb- faktor 
röm. Kaiser 

L schmale Stelle > 
f 

Abk. f. 
Stück 

Zeichen für Radon 
Land- 
schaft bei 
Paris 

Violine portug.: 
Gebirge 

f 
► 

f 

1 1 

L 
durch- 
drir>- gend ► 

c 1 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - an - bar - bei - chen 

chen - de - de - en - fal - ha - hen - ka - ka - ko 
ken - le - Ion - man - marsch - nacht - ne - ne - o 
pel - re - rif - sten - stun - su - ta - tau - tel - ter 
ter - tusch - zie sind 11 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. an einem griechischen Buchstaben zerren, 2. 
Gehwerkzeuge eines Selbstlautes, 3. gesetzliche 
Bestimmungen für ein Bekleidungsstück, 4. ent- 
schiedenes Forschen nach einem Verhältniswort, 
5. Holzbehälter für einen musikalischen Hoch- 
ruf, 6. Boxhieb eines eimährigen Pferdes, 7. ei- 
ner, der den Tbil eines Tages sorgfältig zusam- 
menlegt, 8. geschlossene Gruppe eines flotten 
Musikstückes, 9. Abschiedsgruß an ein Nachtlo- 
kal, 10. Zeitabschnitt eines Gartengerätes, 11. 
altes Längenmaß einer Landspitze. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben die Währungseinheit eines 
Nacntschattengewächses. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben ein Urteil, 
brief - buch - druck - gut - luft - post - preis 

Schrift - schuld - Spruch - stück - wert. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf3. Dh3, Sc5. f5 (4) - 

Schwarz: Ke5, Bc4, c6, f4, f6, h7 (6) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „be,stohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen Spruch 
ergeben. 
Eis - List - Ob - Messer - da - Lurch - Ära - Beil 
et - Hals - de - Uhr - ich - Rose - Trab - genug 

tu - zu -it - Zug - Weg - dein. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Bubikopf, 2. Ueber- 

einkommen, 3. Chromleiste, 4. Strandläufer, 5. 
Erdscholle, 6. Nachlaßgericht, 7. Muskate, 8. 
Allheilmittel, 9. Chansonette, 10. Elendsviertel, 
11. Rasselbande = Büchsenmacher. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätselgleichung: a) Konrad, b) Rad, c) Star, d) 
Ar, e) Attest, f) Tfest, g) Igel, h) Gel, i) Erlau, k) lau, 
1) Unter, m)'Ifer, n) Gras, o) Ras. x=Konstatierung. 

Mixrätsel: Kandare, Lateran, Amerikaner, 
Richtfest, Indianer, Nasenbein, Edinburgh, 
Theater, tausend, elegant = Klarinette, 

Schüttelrätsel: Diner - Ober - Rose - Triest 
Maler - Urban - Note - Dreh = Dortmund. 

Schachaufgabe Nr. 1:1. Tb4-a4! (2. Sb4 matt), 
Sc4-e3; 2. De7-e4 matt. 1...., Sc4-e5; 2. Ta4-d4 
matt. Sonderform des Thema A der Barulin- 
schen Linienkombinationen: da Schwarz zur Ver- 
meidung der Schlüsseldrohung eine weiße Linie 
öffnet, verstellt er eine andere, die die Drohung 
beseitigt. Die Themafelder sind hier d4 und e4. 
Ein eleganter Zwölfsteinerl 

Wortfragmente: Es ist immer klug, die Katze 
selber aus dem Sack zu lassen. Sonst tun es 
andere, und inzwischen hat die Katze am Ende 
gejungt. 
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Balzac als Buchhändler 

Eine nicht ganz hasenreine Anekdote 

„Plackerei... der gewünschte Stammhalter 
wäre leichter gewesen!" 

Wenn... 
...Sie Ihren Kindern erlauben, Tiere zu haben, 
sollten Sie sich auch mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß die Tiere Kinder haben werden. 
. ..Sie von einem Verkehrspolizisten wegen Ge- 
schwindigkeitsübertretung zur Kasse gebeten 
werden, dann hat er vielleicht ein Einsehm, wenn 
Sie ihn daran erinnern, daß er und Sie sich in 
diesem Augenblick mit 1500 Stundenkilometern 
um die Erdachse drehen und dabei gleichzeitig 
noch mit etwa 100000 Stundenkilometern die 
Sonne umkreisen - was spielen denn da die paar 
Stundenkilometer eine Rolle, die Sie zu schnell 
gefahren sind? 
... Sie Drohbriefe bekommen, sollten Sie nur dann 
zur Polizei gehen, wenn sie nicht vom Finanzamt 
kommen. 
...Sie etwas gegen Ihr Übergewicht tun wollen, 
dann verzichten Sie doch ganz einfach darauf, 
sich auf die Waage zu stellen. 
... Ihnen als angehendem Finanzbeamten der trok- 
kene Lehrstoff zu langweilig wird, dann bitten 
Sie doch einfach Ihre Ausbilder um einen Wald- 
spaziergang, um bei dieser Gelegenheit den Be- 
weis zu erbringen, daß Geld nicht auf den Bäu- 
men wächst. 
...Sie ein angenehmer Gesellschafter sein wol- 
len, müssen Sie sich über Dinge belehren lassen, 
die Ihnen längst geläufig sind. 
... Sie feststellen, daß im Wartezimmer des Arz- 
tes verwelkte Blumen stehen, sollten Sie ihn 
wechseln. 
... Sie es nicht wahrhaben wollen, daß jeder Streit- 
fall seine zwei Seiten hat, dann sind Sie wahr- 
scheinlich gerade in einen verwickelt. 

Honore de Balzac hatte wieder einmal einen 
ärgerlichen T^g. Seine Gläubiger hatten sein kaum 
vollendetes Romanmanuskript pfänden lassen. 

Mißmutig nahm er seinen Stock und spazierte 
nach dem linken Seine-Ufer, wo die Buchhänd- 
ler ihre Verkaufsstände aufgeschlagen hatten. In 
den Bücherkisten kramend, entdeckte er einen 
in rotes Leder gebundenen Band, durchblätterte 
ihn genau und fragte den jungen Verkäufer nach 
dem Preis. 

„Hundert Francs", sagte der, „es ist eine über- 
aus seltene Ausgabe, mein Herr." 

„Was, Sie wagen es, hundert Francs für ein 
solches Schundwerk zu verlangen?" fuhr Balzac 
den Mann an. „Um dieses einen Bandes willen 
hätte Voltaire den Galgen verdient!" 

Der junge Verkäufer machte große Augen. „Ich 
überlasse es Ihnen für sechzig, Monsieur!" mein- 
te er eingeschüchtert. 

„Fünfzig, keinen Centime mehr!" 
„Tut mir leid, das kann ic!i nicht...", sagte der 

Verkäufer. 
„Ich werde mit Ihrem Patron selbst sprechen", 

lenkte Balzac ein, „wir sind alte Bekannte," 
Er klemmte das Buch unter den Arm, über- 

querte die Straße und betrat den Laden des 
Buchhändlers. Herzlich begrüßte er den Anti- 

quar: „Monsieur Dambrun, was glauben Sie, 
was ich Ihnen da bringe? Eine höchst seltene 
Ausgabe der ,Pucelle' von 1786 mit entzücken- 
den kleinen Kupferstichen. Sie ahnen nicht, wie 
schwer ich mich davon trenne!" 

Der Antiquar prüfte das Exemplar eingehend 
und meinte: „Wahrhaftig, ein schönes Exemplar. 
Wenn ich nicht irre, habe ich ein zweites Exem- 
plar am Lager. Ich biete Ihnen sechzig Francs." 

„Ihr Angebot, Monsieur Dambrun, erfüllt mich 
mit Trauer!" erwiderte Balzac betrübt. „Ist Frank- 
reich so tief gesunken, daß seine Söhne die größ- 
ten Geister nicht mehr würdigen? Für dieses 
Kunstwerk bieten Sie mir lumpige sechzig 
Francs?" 

„Das Buch ist ja recht gut erhalten", gab der 
Buchhändler zu. „Nun denn, ich will Ihnen acht- 
zig Francs geben, damit wir auch gute Freunde 
bleiben," 

Balzac steckte die Geldstücke nachlässig ein 
und entfernte sich. Auf der Straße winkte er dem 
jungen Verkäufer: „Ihr Patron will nichts nach- 
lassen. Hier haben Sie Ihre sechzig Francs, jun- 
ger Freund. Adieu!" Der Verkäufer freute sich. 

Balzac aber bereitete sich mit den übrigen 
zwanzig Francs einen sorgenfreien Täg. 

Mitten aus dem Leben 
Mäuseproblem 

Auf einer Cocktailparty sprach ein Raketen- 
fachmann begeistert über die enormen Fort- 
schritte der Wissenschaft. „Allein im letzten Mo- 
nat haben wir zwei Dutzend Mäuse in den Welt- 
raum geschickt!" sagte er. Worauf eine alte Da- 
me bemerkte: „Sagen Sie mal, ist das nicht eine 
etwas teure Methode, die Mäuse loszuwerden?" 

Kuh-Gefühl 
Auf einer Wiese neben der Autobahn grasten 

zwei Kühe. Ein riesiger Milchwagen fuhr vor- 
über, an dessen Seiten in großen Buchstaben zu 
lesen war: „Pasteurisiert, homogenisiert, stan- 
dardisiert, mit Vitamin-A-Zusatz." Die eine Kuh 
wandte sich zur anderen und muhte: „Da kommt 
man sich direkt ein bißchen minderwertig vor, 
nicht wahr, Emma?" 

Sand-Ladung 
Zwei Mitglieder eines hochfeinen Klubs be- 

trachteten einen neuen Wandspruch, „Die Feh- 
ler unserer Brüder", lautete er, „schreiben wir in 
den Sand, ihre Vorzüge auf Gedenktafeln." 

In dem Augenblick hörte man von unten einen 
lauten Krach. „Was ist das?" rief einer der beiden. 

„Vermutlich", sagte der andere, „ein Lastwa- 
gen, der wieder eine Ladung Sand abliefert." 

Geduld, Geduld 
„Ich mache mir wirklich große Sorgen", sagte 

der Bankier zu seinem besten Freund, „mein 
Hauptkassierer studiert seit einiger Zeit alle 
Flugpläne," 

„Vielleicht bereitet er nur seinen Urlaub vor", 
versuchte ihn der Freund zu beruhigen. 

„Mag sein. Aber warum hat er gestern, als er 
meine Frau umarmte, ,Geduld, Geduld' geflü- 
stert?" 

Zweit-Name 
Ein Mutter zur anderen: „Ich glaube, ich habe 

meinen Sohn wohl doch etwas zu streng erzogen." 
„Wie kommen Sie denn darauf?" 
„Als ich ihn kürzlich in einem Kaufhaus vor- 

übergehend aus den Augen verloren habe, hat er' 
auf die Frage des Personals, wie er denn heiße, 
nur geantwortet: ,Fritzchen, laß das!'" 

„Passen Sie auf, junger Mann, wie schnell 
mein Kreditantrag bearbeitet wird!" 

Und dann war da nocii... 
... der Akupunkteur, der mit seinem Vortrag die 
Zuhörer so fesselte, daß man eine Nadel hätte 
fallen hören können. 

...der Mann, bei dem ein Schnaps genügte, um 
ihn vom Hocker zu hauen - meistens war es der 
neunzehnte. 

... die Frau, die so gerne Schweizer Käse aß, weil 
sie dann beim Kauen durch die Löcher weiterre- 
den konnte. 

...der Schotte, der sich die Mandeln rausneh- 
men ließ, weil das Hemd, das er geschenkt be- 
kommen hatte, am Hals zu eng war. 

* 
... die Zweigniederlassung, die in Konkurs ging, 
weil niemand Zweige kaufen wollte. 

...der Ehemann, der sich vorgenommen hatte, 
nie mehr Alkohol zu trinken - seit er im Rausch 
seine Schwiegermutter doppelt gesehen hatte. 

... der Politiker, der auf der Wahlveranstaltung 
schon eine Stunde lang sprach, ohne zu sagen, 
worüber 

* 
...der Mann, der seiner Frau schlaflose Nächte 
bereitete, obwohl er keine Nacht zu Hause war. 
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STELLENANGEBOTE 

Wir suchen eine/n 

Lehrer/in 
für innerbetrieblichen 

Englischkurs. 
Pittler Maschinenfabrik .(\G 

6070 Langen 
Telefon 06103/700219 

Offsetmontierer/in 
in Dauerstellung gesucht. 

Druckerei 
Sowik GmbH 

Hauptstr. 32-36, 6072 Dreieich 
Tel. 06103/6 88 68 

Für die Betreuung einer Wohnanlage In Langen mit 130 WE 
suchen wir einen nebenberuflichen/freiberuflichen 

Hausmeister 
für den Bereitschaftsdienst 

Bewerber sollten über technisches Verständnis und handwerk- 
liche Fähigkelten verfügen. 
Voraussetzung für die Besetzung dieser Position ist der Bezug 
einer Wohnung In dieser Anlage. 
Richten Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen un- 
ter Nr. 1415 an die Langener Zeitung. 

Für unser Lager suchen wir ab 
sofort einen 

Lagerarbeiter 
Sind Sie selbständiges, eigenver- 
antwortliches Arbeiten gewohnt, 
so setzen Sie sich bitte mit unse- 
rem Herrn Marx in Verbindung. 

DANFOSS-WERK 
OFFENBACH GMBH h 

Sprendlinger Landstraße 178 
6050 Offenbach/Main 

Telefon 069/8 40 03-170 

Familiendrucksflchen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26. Langen 

ErfahreneCr) 

Debüoren- 

buchhalt8r(in) 

Alter sekundär, für ca. 3 bis 4 
Monate ganztags gesucht. 

Rufen Sie unseren Herrn Götz 
an unter Telefon 06105/22094 

Firma Forbo GmbH 

Starkenburgstraße 2 
6082 Mörfelden. 

U 
Heizungtautoinaiik 

DANFOSS, die deutsche Handelsgesellschaft mit fünf 
erfolgreichen Verkaufsgruppen, sucht ab sofort einen 

Lagerarbeiter 

für den Einsatz in unserem Wareneingang. 

Erfahrung im Lagerbereich ist für diese Tätigkeit erfor- 
derlich. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem nam- 
haften Unternehmen, ieistungsgerechte Bezahlung und 
Sozialleistungen, die sich sehen lassen können. 

Sind Sie interessiert? 

Dann nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf oder senden 
uns Ihre Bewerbung. 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
Personalabteilung 
Carl-Leglen-Straße 8 
6050 Offenbach/Main-Waldhof 
Telefon; 069 / 8902-215 

Alte und 
Schrottfahrzeuge 

,■ holl ab. meldet ab. kauft äi?:. 
■ Tpleton 06104 I i 44 41 ' 

DACHDECKER-MEISTERBETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
UmdecKung/Neuaeckung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 06181 / 7 B1 10 

Zeitungsleser 
wissen nfiehr! 

KAMINE 

jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.-' 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg wird kurzfristig unterbrochen. 
Kamin üb. Dach abtragen, 
mit Klinker aufmauern ab 500.- 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel/Ann Rodgau 05106 / 7 30 88; 
La . 06103/2 61 11. Hbg. 06182 / 42 62 

I TC^äwte und . J 

I y \ | 

IIJARK-'l 
I Deutschlands Nr. 1 für j 
I Offene Kamine | 
I Heizkamine j 
I Kachelöfen j 
I Kacheikamine j 

lUARK 
GmbH ' Co KG 
Gfoßausstel- lungen 

Langer Samstag 9-16 Uhr 
0OS7 DI«tB«nbao>i 
Paul-Ehrlich-SlrafJe 8 Tel. (06074) 2 50 56 

Gewerbeaebiet Dietzenbach Ost (B 459) 
Taunusstain 1 (Hahn) 

Erich-r^astner-StraOe 3 Heim- und Bau-Center 
. Te! 06128 /30 41 

SUPERKNÜLLER 
Gartenhäuser nach Maß - 
Holzdecken etc., Fa. Ries, 

Telefon 06073 / 6 19 61- 
von 9-11 und 16-19 Uhr • 

A 

dl« u. Köpfiing 

Hamburg 
Hamstadt 

Tel 
(06182) 
72 48 

ReparaturschneUdienst 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spef>glerart>e(ten schnell ur>d preiswert 

CBfunk-Shop 
W. Schäler, Wellbornstr. 3 

Dreleich-Sprendlingen 
Tel. 06103 .'3 32 §3 

CaüMffl 

1Ö Tage 

;3.—12. Ü" 
» Die gmi ntut, faszinitrandf Revut; Das 

Eriabnis für dia ganza Famili«! 
Gast-Star 

NORBERT 
SCHRAMM 

3 X Dautschar. 2 x Europa-, 2 x 
Vua-Wahmaittar Abendvor«t*llungan: Montag bis' Samstag jeweils 20 Uhr Nachmittsga ' 

voraullungan; Samstag, 4. t., Mittw . B.< 1.. Samstag. 11. 1., jew. um 16,00 Uhr., 
Sonntags. 5. 1. und 12. 1.. jeweils 14 30^ und 18.30 Uhr. An Sonntagen keine Vor-^ ^ 

Stellungen um 20.00 Uhr. Kinder bis 15 Jahre zahlen bei alten 
Vorstellungen (auH^r Samstag, 20 Uhr) 

halbe Preise. Vorverkauf an der Kasse am Messege- lände. Tel. 069/741933, und bei den an- 
deren bekannten Vorverkaufsstellen 

Zum Vergnügen ellar Kki^: 
DIE REISE ZUM MARS 

und Sdiinifinnii auf ScMrtUdulwii 
FESTHALLE FRANKFURT 

Praxiseröffnung 

Nach langjähriger Berufserfahrung 
habe ich mich entschlossen, 

meine med. Massagepraxis in 

Obertshausen/HAUSEN 
Birkenwaldstraße 5-7 (Erdgeschoß) 

Telefon 06104/74616 

zu eröffnen. 

Staatl. gepr. Masseur u. med. Bademeister 
BehaniilunKszeiten; Mo. bis Fr. von 8 bis 12 und von 

M bis 20 Uhr und'nach Vereinbarung. 
— Zu allen Kassen zugelassen — 

Eigene Parkplätze Im Hof. 

9] $ I Z. 

I 
In jeder Ausstellung mehr als 100 I ■ Geräte ausgestellt. Der weiteste | 
Weg lohnt sich! I 

I Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-18.30. Sa. 9-14 Uhr | 
Lanaer Samstaa 9-1B Uhr I 

^ I^«f Küche 

KAmnO RUND' 
Scharnsteinauskleidung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstahlrahre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinköpfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAIMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Sdmratemle^ik^^Hanai^ (Steinheim) MaybadisIrlS • PosII. 700180 

Offenbach: Wakistr. B/Marktpiatz Aschaffenburg: City Galerie 

meine 

Cr/Cf/ 
Hanau: Mühlstr. 17/RosenstraBe Frankfurt Schafergasso 14/Zeil 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
 Kundendienst 

ii:'®88 38 87S;S:' 
1_ Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 

Heusetistamm. NIeder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

kIiIT Wetterseiten ? 
■ PutzsdildM? Für immer behoben durd) HaiBvirkMdung m. Wlrmtdlmmung.; 

ement oder Kunststoff HbIm HilrtntfManiiinilt Kn«t*ninc» imvifanui' w 
6106-37 86 

I PiMzsdildM? Für immer behoben durd) NaovirkMdung m. Wlrmtdlmmung- Aus Alcan-AJumimum. 
V Faserzement oder Kunststoff Höht HdzkotttfMrspamlt. Kostenlose Information bei 

Schmidt Bauteile. 6054 Rodgau 1, Postfach 1106 oder Anruf 06106 
s< ausschneiden und einsenden ^ | 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Sport-Cola, Vitamin-Limo, Spezi 
frischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Coca-Cola, Fanta, Cola iight 
Rapps Orangensaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 4.48 
8-Liter-Kasten 6.98 

12/0,7-l-Kasten 7.95 
20/05-l-Kasten 11.75 
12-l.iter-Kasten 21.95 

Hohes C 
0,7 I im 6er-Karton 
Berentzen Appel 
Plum u.a. 25 Vol.% 0,71 
Hansen Rum 
40 Vol.% 0,7 I 

1.99 
8.99 

11.98 

Dr. Koch Trink 10 
0,7 I im 6er-Karton 2.49 
Vaih. Orangensaft 
Liter im 6er-Karton 2.49 
Hulstkamp 
35Vol.% 0,7 1 10.98 

Schwanen Pils, Export 
AitenmUnster Brauerbier 
Becl(s Bier 
Fürstenberg Pils 
König-Pilsener 

20/0.5-l-Kasten 9.98 
16/0.5-l-Kasten 15.95 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
24/0,33-l-Kasten 18.95 
24/0,33-l-Kasten 19.95 

Offenbflch 
Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 08 60 90 
Senefeiderstraße 170 Tel. Q69 / 83 20 82 
Hausen 
Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Obertshausen Malteserstraße 3 Tel, 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhausen) 
Alfred-Delp-Straße 54 Tel. 06106/ 1 58 01 
Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 
Kiein-Auheim 
Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 
Ober-Roden 
Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 
/ 9 53 37 

Neu-Isenburg 
Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/ 10 09 
Klein-KroUenburg Fasaneriestr. 7 
Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 
Tel. 06182/2 52 17 

Profi-Tank, Senelsiderstr. 170 
■•nsln Sup«r 
1.25« 1.32» 

i ' • 
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Zum Stadtspiegel vom Dienstag: 

VKT-Verstand: 

Schlechte Information für den Autobesitzer 

Da.s Vorstandsmiti^Iied vom Verband des 
Kraflfahrzeiii?- und Tank.stellengewerbes E.V. 
Hessen, Karl Jaspers aus Langen, erläuterte in 
einem Gespräch mit der LZ die Situation auf 
dem Treibstoffmarkt. „Was Sie .schrieben war 
Unsinn", .so Jaspers. ,,die Tankstellenpächter ge- 
ben steh viel Mühe, so lange wie möglich die Au- 
tofahrer zu versorgen. 

Er erläuterte, daß in Langen eine Tankstelle — 
Mörfelder Landstraße — schon ab 6.30 Uhr und 
noch bis 20 Uhr werktags geöffnet habe. Dies sei 
schon seit über 10 Jahren der Fall. Gleichfalls 
wäre seit Dezember vergangenen Jahres die 
Tankstelle an der B 3 in Egelsbach so lange of- 
fen. In der Frankfurter Straße in Langen wür- 
den die Zapfsäulen sogar erst um 21 Uhr abge- 
schaltet. Die meisten Tankstellenpächter haben 
sowieso ein 362-Tage-Jahr, erläuterte das Vor- 
standsmitglied. Nur an einem Weihnachts- und 
einem Osterfeiertag sowie an Neujahr wären die 
Tankstellen geschlossen. Ansonsten seien diese 
an allen Sonn- und Feiertagen geöffnet — einige 
davon von 8 bis 20 Uhr. 

FÖRDERERKREIS 
[ET 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen E.V. hat für das Jahr 1986 ein 
vielfältiges Programm, dessen Höhepunkt das 
Drei-Städte-Treffen vom 16.—21. Mai in Langen 
sein wird. 

Aus den Partnerstädten Romorantin in Frank- 
reich und Long Eaton in England werden wieder 
zahlreiche Gäste erwartet. Wie aus Kreisen der 
Verschwisterungsvereine verlautet, werden 
auch viele neue Gesichter darunter sein, die auf 
diese Weise Langen und seine Bürger kennenler- 
nen wollen. Dies ist eine ideale Ausgangsposi- 
tion zur Anknüpfung neuer Kontakte, wenn sich 
auf Langener Seite recht zahlreiche neue Gastge- 
ber zur Aufnahme von Gästen bereiterklären. 
Der Fördererkreis bittet um schriftliche Anmel- 
dung, zunächst nur Name, Anschrift und die An- 
zahl der Gäste, die man aufnehmen möchte, evtl. 
ob französisch oder englisch bevorzugt. 

Anschrift: Fördererkreis f. europ. Partnerschaf- 
ten Langen E.V., Postfach 1265, 6070 Langen, 
oder telefonisch unter 0 61 03 / 2 22 43 bei Fami- 
lie Schlichtmann. 

Zur Einstimmung auf dieses Fest der Völker- 
verständigung finden vor dem großen Ereignis 
einige vereinsinteme Veranstaltungen statt, zu 
denen aber jederzeit Freunde und Gäste herzlich 
willkommen sind: Als regelmäßige Treffpunkte 
haben sich, der französischsprachige Stamm- 
tisch an jedem ersten Dienstag im Monat und der 
englischsprachige Stammtisch an jedem zweiten 
Dienstag im Monat, jeweils um 20 Uhr im Cafö 
Treusch, gut eingespielt und gewinnen immer 
neue Freunde. Nächster Termin ist Dienstag, der 
14. Januar, für die englische Runde; im Februar 
der4. und der 11. Am Sonntag, dem 2. März, fin- 
det um 15.00 Uhr die Jahreshauptversammlung 
des Vereins statt, mit anschließendem Zusam- 
mensein bei Kaffee und Kuchen. 

Während der Osterferien kommt es wieder 
zum alljährlichen Jugendaustausch mit beiden 
Partnerstäd,ten. Für Samstag, den 19. April, lädt 
der Vorstand um 13.00 Uhr zu einer Radwande- 
rung ein. 

Vom 16.—21. Mai sieht das Programm für Gä- 
ste und Gastgeber zum Drei-Städte-Treffen au- 
ßer dem offiziellen Empfang, einem Gottes- 
dienst dem Jazz-Frühschoppen im Rathaus, ei- 
nem gemeinsamen Nachmittag mit anschließen- 
dem Essen, einem Kaffee-Nachmittag und dem 
Ausflug mit Abschiedsabend, genügend freie 
Zeit für private Unternehmungen vor. Im No- 
vember wird wieder das traditionelle Mar- 
tinsgans-Essen stattfinden. 

Aus der Umgebung von Romorantin liegen 
zwei Austauschwünsche junger Franzosen, 16 
und 13 Jahre, vor. Beide Jungen wünschen sich 
Langener Briefpartner, die auch an einem Aus- 
tausch in den Oster- und Sommerferien interes- 
siert sind. Nähere Auskunft und die Anschriften 
erhalten kontaktwillige Langener Jugendliche 
bei Familie Schlichtmann, Telefon 2 22 43, oder 
bei Familie Eisenbach, Telefon 2 52 56. 

Außerdem seien entlang der Bundestraße 3 ei- 
nige Tankstellen rund um die Uhr geöffnet: so 
^um Beispiel in Darmstadt in der Nähe des 
Nordbahnhofes, und am Wendelsplatz in Frank- 
furt. 

Für den Kraftfahrer, der nach Kassel muß, 
wären über die Abfahrt Frankfurt-West in Rich- 
tung Messe zwei Tankstellen mit 24-Stunden- 
Service zu erreichen. Für ausgesprochene Nacht- 
fahrer, empfiehlt Jaspers, sich eine Informa- 
tionsbroschüre des ADAC anzuschaffen (siehe 
LZ 7.1.86, Seite 2). 

Als blanken Unsinn bezeichnete das Vor- 
standsmitglied die Feststellung im Stadtspiegel, 
daß Benzin nicht lagerfähig sei. Er räumte ein, 
daß bei Verschmutzungen von ,,außerhalb", so 
zum Beispiel schlecht gereinigten Lagertanks 
und Tankwagen, schon Rückstände vorkommen 
könnten. Für die Marken-Tankstellen schloß er 
aber eine solche Panne aus. ,,Schwebstoffe", so 
Jaspers, sind nicht in den Marken-Treibstoffen 
enthalten und könnten sich somit auch nicht ab- 
setzen. Das Gleiche gelte für das angesprochene 
Wasser im Reservekanister. Da es sich lediglich 
um ,,Niederschlagsfeuchtigkeit" handele, die 
von den unterschiedlichen Temperaturen her- 
rühre, so könne dieses nur in einem offenen Sy- 
stem, also beispielsweise im Autotank, gesche- 
hen. Aber auch hier sei die Menge so gering, daß 
keinerlei Störungen im Motorenablauf auftreten 
können, belehrte das VKT-Mitglied. Die soge- 
nann1,en Additive verbesserten lediglich die 
Klopffestigkeit des Treibstoffes bei der Verbren- 
nung. Die Markentankstellen würden außerdem 
streng auf eine Qualitätskontrolle achten und so- 
gar freiwillig ihren Treibstoff über die DIN- 
Voi-schriften hinaus verbessern. Er erklärte 
aber, daß es auf dem Markt auch Sorten gäbe, 
die die etwas weitgefaßte Norm gerade noch er- 
reichen würden. 

Vom ADAC in München erläuterte Herr Hen- 
nig zu diesem Thema, daß unterschiedlich in den 
einzelnen Treibstoffen Harzverzögerer (Fachaus- 
druck Inhibitoren) beigefügt würden. Es würde 
von diesen Stoffen abhängen, wie stabil die Ket- 
te der Kohlenwasserstoffe (sprich Benzine, Öle 
etc.) über eine längere Zeit bliebe. Außerdem sei, 
so der ADAC, das Winterbenzin mit mehr Butan 
angereichert, um einen höheren Dampfdnjck in 
der kalten Jahreszeit zu erzeugen. Dies könne 
dazu führen, daß in den heißen Sommermonaten 
der Druck im Reservekanister etwas stärker 

Gewinnzahlen 
der Weihnachtsverlosimg 
Das Langener Kaufhaus Hill in der Bahnstraße 
zog die Gewinnlose am Jahresanfang. Die glück- 
lichen Inhaber der folgenden Nummern können 
ihre Preise in Form von Warengutscheinen ab so- 
fort abholen. 

1. Preis Los-Nr. 29.820 (DM 500), 2. Preis Los- 
Nr. 32.853 (DM 300), 3. Preis Los-Nr. 2548 (DM 
100); weitere Gewinne zu je DM 10-Gutscheine 
fielen auf die Nummern: 126, 255, 682, 982, 1001, 
1344, 1485, 1692, 1890, 2226, 2392, 2798, 2855, 2998, 
3109, 3319, 3647, 3910, 4252, 4368, 4430, 4501, 4753, 
4887, 5372, 5427, 5656, 5880, 5921, 6344, 6429, 6689, 
7339, 7537, 7628, 7716, 7828, 7957, 8171, 8235, 8699, 
8743, 9219, 9315, 9473, 9623, 9870, 9987, 11.355, 
11.478, 11.789, 12.499, 12.553, 12.600. 12.880, 
12.916, 13.109, 13.340, 13.409, 13.700, 13.868, 
13.939, 14.104, 14.383, 14.456, 14.578, 14.694, 
14.975, 14.946, 15.112, 15.334, 15.541, 15.757, 
15.806, 15.989, 16.113, 16.227, 16.331, 16.548, 
16.716, 16.895, 16.970, 17.216, 17.314, 17.614, 
17.895, 17.911, 18.217, 18.533, 18.637, 18.753, 
18.826, 18.930, 19.189, 19.236, 19.399, 19.471, 
19.583, 19.672, 19.815, 20.827, 21.323, 21.443, 
21.670, 21.819, 21.942, 21.995, 22.011, 22.074, 
22.273, 22.311, 22.499, 22.766, 22.892, 22.937, 
23.003, 23.098, 23.253, 23.346, 23.391, 23.790, 
23.926, 23.957, 24.210, 24.683, 25.149, 25.395, 
25.891, 26.286, 26.452, 26.516, 26.614, 27.180, 
27.571, 27.799, 27.957, 28.111, 28.391, 28.424, 
28.491, 28.559, 28.616, 28.797, 28.845, 29.267, 
29.399, 29.534, 31.197, 31.351, 31.626, 32.361, 
32.556, 32.652, 32.741, 32.981, 33.474, 33.552, 
33.670, 33.860, 33.924, 34.194, 34.564, 34.668, 
34.818, 35.048, 35.162, 35.214, 35.381, 35.443, 
35.654, 35.781, 35.821, 35.922, 35.220, 36.337, 
36.525, 36.756, 36.915, 37.131, 37.266, 37.387, 
37.560, 37.836, 38.194, 38.216, 38.310, 38.386, 
38.515, 38.626, 38.754, 39.244, 39.311, 39.477, 
39.625, 39.769, 39.810. 

Bei allen Zahlen, die nicht vollständig erkenn- 
bar sind, handelt es sich um die Ziffer Null (0). 
Wir bitten, dies beim Vergleich zu berücksichti- 
gen. 

steige, was aber keine Auswirkungen habe. Er 
empfehle, so Hennig, der. Reservekanister nur 
mit Sommerbenzin zu füllen und im Jahr wenig- 
stens einmal zu wechseln. 

Bei den Dieseltreibstoffen waren sich beide 
Experten — ADAC und Tankstellenverband — 
einig, sie neigen dazu, bei kalten Temperaturen 
auszuflocken. Dem Winterdiesel werde deshalb 
schon ein Additiv beigefügt, das bis zu minus 
zehn Grad eine Parafinierung ausschließe, so 
Jaspers. Keineswegs soll man Benzin zufügen, 
da die Verbrennung im Motor dadurch negativ 
beeinflußt würde. Es gäbe im Handel genügend 
gute Fließverbessei er. 

Zum Stadtspiegelthema fügte der VKT- 
Sprecher noch hinzu, daß bereits seit Jahren die 
Idee mit einem Notfalldienst im Verband disku- 
tiert werde. Es sei aber auch eine Kostenfrage. 
Wesentlich höhere Energie- und Personalkosten 
würden den Pächtern bei einem 24-Stunden- 
Service entstehen. Die Mineralölkonzeme zahl- 
ten aber den Pächtern nur eine festgesetzte Taxe. 
Diese ist in Pfennigen pro Liter und nicht wie 
viele vermuten prozentual kalkuliert. Davon 
müßten aber noch die Pacht sowie alle weiteren 
Kosten beglichen werden. Ein Aufschlag, wie 
bei anderen Notdiensten ab 20 Uhr erhoben 
wird, wäre auf den Benzinpreis nicht durchsetz- 
bar; ,.Wir verkaufen auch an den Sonn- und Fei- 
ertagen zu unserem normalen Preis", erklärte 
Jaspers. 

Um wirtschaftlich zu bleiben — wir erwähn- 
ten im Stadtspiegel die höheren Preise der Auto- 

Infektionskrankheiten 
unter Kontrolle 

Wer vor 100 Jahren eine Lungenentzün- 
dung bekam, mußte mit dem Schlimmsten 
rechnen. Denn damals endete in Deutschland 
lede dritte Lungenentzündung tödlich. Heule 
haben die Infektionskrankheiten ihren Schrek- 
ken verloren. Dank der modernen Medizin und 
damit dank der Pharma-Forschung. 

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie 
mehr über Arzneimittel wissen 
wollen. 

. Biinrt"s.'.'riafwj 'j«.r 
Ph^j'nid/oul'sc^i';" i'uii,'," ' • . lA^io eOOOF'anH.j" r/;i ■ 

bahntankstellen — müsse man heute mindestens 
fürjfzig Prozent des Umsatzes durch Eigenlei- 
stung hinzuverdienen. Das bedeute in der Pra- 
xis, sagte derTankstellenpächter weiter, daß der 
Shopverkauf, die Wagenreinigung sowie der 
Kfz-Service auch bei einem 24-Stunden-Service 
weitergehen müsse. Beim Shopverkauf würde 
aber das Ladenschlußgesetz schon einen Riegel 
vorschieben. 

Zum Thema bleifreiem Benzin befragt äußerte 
sich Jaspers weiter, daß seit der Preissenkung — 
immer einen Pfeimig unter dem des bleihaltigen 
— der Umsatz an diesen Zapfsäulen optisch zu- 
nehme. Da erst zehn Tage im neuen Jahr die neue 
Regelung gelte, könne er dies umsatzmäßig noch 
nicht belegen. Es sei aber festzustellen, daß viele 
Besitzer von .,Mischfahrzeugen", dies gelte für 
fast alle wassergekühlten Volkswagen, heute 
eher zum bleifreien als zum bleihaltigen Benzin 
greifen würden. 

Abschließend äußerte sich Jaspers noch ein- 
mal zu diesem angesprochenen Autofahrer. Man 
könne nicht — bei der heutigen Jugend sei damit 
zu rechnen — den Wagen verleihen, ohne die Auf- 
lage des Tankens zu machen. 

Spielplan 

der Theater ^ 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 4. Januar, 19.00 Uhr 
Falstaff (ital.) 
Samstag, 11. Janüar, 19.00 Uhr 
noiimanns Erzählungen 
Sonntag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Mittwoch, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Donnerstag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 
Freitag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Dido und Aeneas 
Samstag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
FIdelio 
Schauspiel 
Freitag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
La Velllee 
Samstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
La Velllee 
Sonntag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Dom Juan 
Montag, 13. Januar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Mittwoch, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Donnerstag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Samstag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Dom Juan 
Kammerspiel 
Freitag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Samstag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Sonntag, 12. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Mittwoch, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Donnerstag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Freitag, 17. Januar, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Samstag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 10. Januar. 19.30 Uhr 
Showboat 
Samstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Showboat 
Sonntag, 12. Januar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea (Premlere) 
Dienstag, 14. Januar. 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Mittwoch. 15. Januar, 19.30 Uhr 
Schneider Wibbel 
Donnerstag, 16. Januar, 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 
Freitag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Samstag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Sonntag, 19. Januar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 

Kleines Haus 
Freitag, 10. Januar, 19.30 Uhr 
Moliere spielt Scapin 
Samstag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 
Sonntag, 12. Januar, 16.00 Uhr 
Maria Stuart 
Dienstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Mittwoch, 15. Januar, 19.30 Uhr 
Mollere spielt Scapin 
Donnerstag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Spiel im Schloß 
Freitag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Samstag, 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind (Premlere) 

Werkstattbühne 

Samstag, 11. Januar, 20.00 Uhr 
Der Theatermacher (Premlere) 
Sonntag, 12. Januar, 20.(X) Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Samstag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 

Wir freuen uns auf Ihre Extra wünsche. 

Wir^ind spezialisiert auf 

Beratung, Service unid Ver- 

kauf für das gesamte hülsta- 

Marken-Möbel Programm. 

hülsta !S1 

Ihr Einbauspeziaiist 

Maienfeldstr. 15 u. 34. Dreielch. Tel. 06103/8 46 20 

Individuelle Beratung 

Individueller Service 

Individuelle Montage 

Günstiger Preis ■ 
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rientteppich-Impoitlagef 

Einzelhandsl viele sprechen von großer Auswahl und 
günstigen Preisen, wir haben sie!!! 

Es hat sich schon herumgesprochen... 
Echte Orientteppiche kauft man preiswert im Fachgeschäft 

bei KYROS in Offenbach 
Ge^n eine kleine Anzahlung reservieren wir Ihren Teppich 
mHWIlililHIIBWMHIIIWWWIWIlll! 

• über SOO qni 
Vcriulufsniche 

• Über 5000 »aa 
AumüHl 

• Stindig laiienhaftc 
Sondeningebotc 

• Wir lind ortiiwcrter 
als Sie glauben 

• Sie tparen mehr 
alt Sie emanen 
ParkpIMue Im Hof 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdslner-Slraße 4 
Telefon 06103/4 9137 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bts 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE IrD Singes 20 6070 Langen  Teleton 06103/22321 

Potsdamer Straße 1 
6070 Langen 

Ich habe meine Aufgabe erfüllt, 
den Glauben bewahrt, 
den Lauf vollendet. 

Adolf Spreter 
geb. 1. 6. 1900 gest. 8. 1. 1986 

Er entschlief nach langer, geduldig ertragener Krank- 
heit. Sein Leben war erfüllt von Arbeit, Liebe und Für- 
sorge. 

In großer Liebe und tiefer Dankbarkeit: 
Waltraud Spreter, geb. Starke 
Birgit Spreter-Nledworok und 
Siegfried Niedworok 
Gabriele Spreter 
Angelika Spreter 
Michael Spreter und Konstanze Schule 
und alle Angehörigen 

Rosenkranzandacht ist am Montag, dem 13. Januar 1986, um 18.30 Uhr 
in Altshausen. 

Das Requiem ist am Dienstag, dem 14. Januar 1986, um 14.00 Uhr in der 
Pfarrkirche St. Michael in Altshausen, anschließend findet die Beerdi- 
gung statt. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
MIndestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. incl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

An den Verlag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 TrägerJohn. 

Vor- und Zuname öfT 

Stra5e Hausnummer 

tch bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljahrlich von meinem Konto Nr.. 

bei der  i  (Bank oder PoatftcrtecKamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Ulir 

Keinen der Seinen 
wird Jesus vergessen, 
was er im Leben 
fiat liebend getan. 

Für die vielen Beweise der Liebe und Verbundenheit und die überaus zahlreiche innige Anteil- 
nahme aus nah und fern beim Heimgang unseres lieben 

Rainer Wohlrab 

möchten wir dem Musik-, Grab- und Männerchor, seinen Schulkollegen der Klasse 10 bR sowie 
den Schülern der Bilanzbuchhalter unseren herzlichen Dank sagen. 

Martina Wohlrab, geb. Radtke 
Eltern und Angehörige 

Gartenstraße 69 
Kaplaneigasse 10 
Langen, im Januar 1986 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausl>esuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

£än^cncrZcftung 

TELEFON 21011 

DANKSAGUNG 

Wir danken herzlich den Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie allen, die bei dem unerwarte- 
ten Tode unseres lieben Sohnes 

Gerhard Riedel 

in so vielfältiger Weise Anteil genommen und ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler, der Schulleitung, dem Lehrerkollegium, dem Perso- 
nalrat und dem Elternbeirat der Schule im Buchenbusch, Neu-Isenburg, dem Vorstand des Turn- 
vereins 1862 Langen, den Freunden der Handballabteilung und seinen ehemaligen Schülern. 

Anneliese und Karl Riedel 
für alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1986 
Gabelsbergerstraße 31 

ZininicrtSTÖGl 

Trauerkleidung \ 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in / 

V ^ 

Rüsselstieim. Bonner Stratle 40. Tel. ^ U 14 
Langen, am LutlierplaU. Gartenstrane 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Wir trauern um unseren Sportkameraden 

Gerhard Riedel 

Wir werden ihn nie vergessen. 

Damenmannschaft 
1. und 2. Herrenmannschaft 
TV Langen, Handball 

■ •• ■ 

KÜclien. 

weiss 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (06103) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14;17 Uhr - kein Verkauf! 

15.00, 17.30. 20,00 TARAN UND OER ZAUBEHKESSEL 
Sa 22.30 HAROLD UND MAUDE So 11.00 TARAN UNO DER ZAUBERKESSEL 
FANTASIA 

I 15.30, 18.00. 20 30 GOONIES I Sa 23.00 GOONIES 
So 11.00 ALICE IM WUNDERLAND 
cEnanr 20.30. Sa'So auch 1B.0Ü DER BOSS 

Dr. med. R. Wilkens 
Arzt für innere Medizin 

Privatärztliche Tätigkeit gegen Voranmeldung 

Neue Telefon-Nummer 

28455 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 16 Uhr 

und Umgebung,Tirol 
SCHIGEBIET ohne WARTEZEITEN; 1 Kabinen-   
bahn neu: 1 Doppelsessellift in das hertllctie Schloeblet des Hahnenkammes, 
10 Schilitte, Littkartenverbundsystem für 36 Anlagen, Schischule; 
50 km Loipen, 25 km gerSumte Wanderwege, Tennishalle, Eislauf- und 
ElsschieBplatze u.a.m. ^   
Ein PrMsbelspiel aus unserem Pauschalangebot: 7 Tage Halbpension + 7 
Tage Hallenbad + 5 Tage-Schipaß + 1 Tiroler Unterhaltungsabend + Schibus: 
6S 2.520,-(DM 360,-) 
INFORMATION: Fremdenverkehrsverband A-6600 Reutte 30, Postfach 

w  Telefon 0043/5672/2336 / 

Bahnhofstr. 22 
nahe am Sudtbrunn«n * 

6057 Oietianbach 
Tel. 06074 -42444 

asüsj' 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Sonntags- 

Familien-Menü 
Lauchcremesuppe 

Corden bleu von Kalbfleisch 
mit Schinken und Käse 

gefüllt 
Pommes frites und Salat 

Schokoladenschaumspeise 
mit Rum und Sahne 

DM 23 — 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

( Gebraucht« MÖbol spottbillig I verliauft MoAleg —pretteg 17 —II 30 Uhr Semtlag 10 —llUtw I Neu tMnburg. SlotttettreB« 3 

*  Mode aus gutem Hause~~   

C3EK3ER 

in Größen 36 bis 52 
zünftig • sportlich ■ fesch - zeitlos - elegant - festlich 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Scnworz, Apricot, Sil- 
ber, Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel 
06108/7 27 54 

VERMISCHTES 
Nähmaschine nicht in Ordnung? SIN- 
GER hilft sofort, Frankfurter Str. 29. 
6050 Offenbach, Tel. 069 / 81 45 80 

~~HYPOTHEKEN 
Neubau — Kauf — 

Umschuldung 
Unverbindliche Angebote und 

Vermittlung C. Frankel 
   Telefon 06106/16966  

anan 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

Beton-FertIggarage 
Miilltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
0751 Niedernberg • 06020 / 2 61 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

UNTERRICHT 

Alle Maler- und Tapezierarbeiten jetzt zu Winterpreisen 
HERTH -H BRAUN Prüfen Sie unser Angebot 

Rufen Sie an 06103 / 2 39 02 oder 069 / 85 SS 87 

studio-linle 

Ras 
KOKKK&KKKKIM. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Maschinenschreiben DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Lehrgang (Dauer 7 Monate). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (Dauer 7 Monate). 
Ind. Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn: 14. Jan. 1986,18.45 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule 
Information • Beratung • Anmeldung 

STENOQRAFENVEREIN 1807 LANGEN E.V. 
Walter Arzt • Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

Ohne Anzahlung!, 

Alle! 

SUPER-^] 

IFASIMSL 

Leasingrate DM SS. _ ^ 

Ob pfiffiger Panda, 
superkompaliter Uno, 
familienfreundlicher 
Ritmo oder 
komfortabler Regata. 
Ob schadstoffarm oder bleifrei, 
steuerbegünstigt als Diese! 
oder mit Katalysator - 
Die Fiat Kredit Bank finanziert sie alle 
zu Konditionen, da muß man einfach 
ja sagen. Steigen Sie um auf Fiat! 

ab Mitte Januar '86     
Tel.: Ö 69 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * Kalserstraße 42 * 6050 Offenbach 

Jiat Automobil AG. 
"^Heiibronn 

Die genauen Preise incl. Überführung und Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BILLIGE SCHUHE 

Darmstädter Straße 18 

MARKEN-SCHUHE 

Radikal reduziert Z.T 

HALBER 

PREIS 

Detail-Schuh-Vertrieb SBJ GmbH 

Umschulung 
Wir bieten Arbeitslosen oder von Arbeitslosigkeit 

j Bedrohten eine Umschulung m folgenden Berufen an: 
— Tischler/in 
— Rachdrucker/in 
— Maschinenschlosser/in 
— Energiegeräteelektroniker/in 
— Restaurantfachmann/frau 
— Maler/in 
— Lackierer/ih 
— Werkzeugmacher/in 
— Koch/Köchin 
Bei Forderung durch das Arbeitsami Teilnahme kostenlos Beginn. 3. Februar 1966. Lerirgangsdauer. etwa 2 Jarire Ziel. Anerhannie AbschluBprulung vor der IHK biw HWK 
Berufsbildungszentrum 

I Internationaler Bund für Soztatarbeit - 
Jugendsozialwerk e. V. 
An der Zingelswiese ?1-25. Tel (063) 39S024. 6230 FranMuri/M 80 

FREMCISPRACHEN- 
INSTITUT FÜR 
INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschoftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehroongtbeginn 7.4. und 1.10. - Toges- und Abendkloisen - AU Berufsfochschule 
anerkannt für staatlich» Autbi)dungib«ihi)fen (Arbeitsomt und BAföG) 

Steinweg 9 
(U- und S-Bahn-Ar^schluß) 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel. (0611) 291244/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Einbauküchen 

direkt 

ab Werkt 

Größtes Küchen werk am Untermain 

Nehmen Sie sich Zeit zu einem Besuch bei WEKUmat, besichtigen 
Sie eine der schönsten Ausstellungen weit und breit mit vielen neuen 
Modellen. - Ja, wenn es um Küchen geht, ist WEKUmat Ihr Partner. 

Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren! 

Unverbindliche Beratung, Planung, Gestaltung, Produktion, Lieferung 
und t^ontage - alles in einer Hand. 

Samstag, 11. Januar, von 9.00 bis 14.00 Uhr 
Back- und Bratvorführung mit IMPERIAL und SIEMENS! 

/hf 1400 qm Am$lilkmptSich» zrifui mir tttif äbtr 70 ICäektii. 

Das ist die Telefon-Nr lür 
Einbauküchen nach Maß! Anrufen, Termin vereinbaren: 

n Rf) 09 / ^f) RCi serne 

So finden Sie uns! 

Schicksn Sie diman Cou- 
pOT gtaich an WEKUmM- 
Küchenw«f1(, 8751 Elian- 
Md/Rück. Umgihand ar- 
haltan Si« unaaran groSen 
FwMalakig und aina klai- 
na ÜbamacNirtgl OP , 

8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/5050 
K' An alten Sonn- und 

Fetenagen, von 13 - 16 Uhr 
FREIE KÜCHENSCMAU 
{ohne Beratung urtd Verkaut) 

an kurzen Samstagen 
yan 14 - 18 -j 

Verkauf 
tagl. 9 r. tS.JO Uhr 

Samstag 9 " Uhr 
la. Sa. 9 - l&phr 



Vereinsleben 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Vorstsndssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
dem 15. 1. 86, 
um 20.00 Uhr 
im Jugend- 

raum der^TV Halle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Anträge auf Erholungsfürsorge 
1986 können ir, der Sondersprech- 
stunde am 14. 1. 1986 ab 15.00 Uhr 
abgegeben werden. Unterlagen 
über Einkommen und Auslagen 
mitbringen. 

Jahrgang 1&02/03 
Wir treffen uns am 16. 1. um 15.30 
Uhr in der TV-Gaststatte. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 16. 1.. um 15.00 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Dienstag, 14. Ja- 
nuar 1986, 15.30 Uhr m der TV- 
Halle. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
17. 1. 1986, um 17.00 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1923/24 
Nächstes Treffen Montag, 31. 1. 
1986, ab 18.00 Uhr in der TV-Turn- 
halle Jahnplatz. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Mittwoch, dem 25. 1. 
1986, um 20.00 Uhr in der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz. 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 

anv Sonntag, dem 12. Januar 1986, um 14.30 Uhr in der 

Stadthalle Langen. 

TAGESORDNUNG: 1. Eröffnung und Regularien 
2. Jahresbericht 1985 
3. Kassenbericht 1985 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Benennung eines Wahlleiters 
7. Neuwahl des Vorstandes 
8. Wahl eines Kassenprüfers 
9. Jahresprogramm 1986 

10. Haushaltsvoranschlag 1986 
11. Ehrungen 
12. Informationen und Verschiedenes 
13. Freiverlosung 

Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Gäste sind herzlichst willkommen. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Qe/ißivide Sc^/tödc/i»«S£uc(ge/t de Qindeii 

Im Dezember 1985 

SudetenstraBe 14 
6052 Mühlheim 3 

Südliche Ringstraße 102 
6070 Langen 

T^ii« dif hipPph QftiptuiiiiiwlK» mir/ Qar.c.hrintf' niiPriKPirli mwpw» 

snqpii Uli« OPPPH A/Muiniir(((>H,uiirf 
nurli li>\^Mnn\pn f PfMii, ^nnb. 

fi.L'a Soboßfi »« j^ü/tgen 

Onhp(i<!hp«gr>«r.t)rnKp 26 6070 Sfoiiqcn BgaCnhnrU/iQUinl?.!! 24 

r 

r   > 
^"lAiegen der Vielzahl der Gratulanten sage ich auf diesem Wege herzlichen Dank allen, die 
mir 711 mftinfim 

70. G E B U RTSTAG 
Gutes wünschten und mich so reichlich beschenkten. Mein besonderer Dank gilt Frau Ilse 
Hosemann, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, Herrn Richard Neubauer, Herrn Hans Hoffart 
und Herrn Pfarrer Johannes Kratz für ihre wohlgemeinten Worte. 
Bei den Kolleginnen und Kollegen in der Stadtverordnetenversammlung, den Mitgliedern des 
Magistrates, den Vertretern der Kirchen, der Parteien und der Vereine, Herrn Direktor Werner 
Wienke für die Stadtwerke sowie den Bediensteten der Stadtverwaltung bedanke ich mich 
ebenfalls recht herzlich. 
Überrascht hat mich das Ständchen des Doppelquartetts vom Mannerchor „Liederkranz" 
und die schmissige Musik des Blasorchesters des Turnvereins. Ich habe mich sehr darüber 
gefreut und bedanke mich dafür. 
Auch meinen Freunden von der CDU und der JU ein herzliches Dankeschön für die guten 
Wünsche und für alles, was sie für mich getan haben. 

QA^e/tne/t^Gii/iei/i 

Ein herzliches Dankeschön an alle, die uns zur 
GOLDENEN HÖCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonderen Dank der Stadtverwaltung Langen, dem Kreisaus- 
schuß Offenbach, der Hessischen Landesregieriing, Herrn Pfar- 
rer Feige, der Bezirkssparkasse, der Langener Volksbank sowie 
allen Bekannten und Verwandten. 

^ohe/it ui/id^ißdegoiid'^aiju/i^Lk 

Im Ginsterbusch 17 
Langen, im Januar 1986 

S|jOAt uow ^ocJicHendc 

'Dtewstags i« 

Zugelaufen 

V:jährige, graugetigerte Katze zu- 
gelaufen. Abzuholen: 
Leukerlsweg 11, Tel. 23371 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

Veikäufe 

IM MO B I Ll E N 

Heimorgeln, leicht verkratzt, ex- 
trem billig (500,—, 1900,—, 
2600,—. 4900, 7900,—). Neu und 
gebraucht. 
Tel. 06035/2487 (gewerblich) 

STATT KARTEN 
Für die vielen Aufmerksamkeiten, die in Wort und Schrift sowie 
die Geschenke und Blumen, die mir anläßlich meines 

90, GEBURTSTAGES 
zugegangen sind, sage ich allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten meinen herzlichsten Dank. 
Vielen Dank auch Herrn Pfarrer Wächtler für die überbrachten 
Glückwünsche der Evangelischen Kirche in Hessen und Nas- 
sau und der Stadtkirchengemeinde, Frau Gottfried für die 
Glückwünsche des Magistrats der Stadt Langen, des Kreisaus- 
schusses des Kreises Offenbach und der Landesregierung, der 
Langener Volksbank und Bezirkssparkasse. Dank auch der Lan- 
desversicherungsanstalt für Hessen, Frankfurt a.M. und der 
Langener Zeitung. 

Langen, im Januar 1986 
Fahrgasse 18 

Qüntkeii 

1-Familien-Haus, 600 qm Grund- 
st^lck, in Langen, von Privat zu ver- 
kaufen. 
Zuschr. unter Nr. 1424 an die LZ. 

Acker, 1200 qm, an der Vogelsta- 
tion im Erlen zu verkaufen. 
Zuschr. unter Nr. 1423 an die LZ. 

Im Raum Neu-Isenburg/Dreieich 
sucht Versicherungskaufmann mit Familie 
5- bis 6-Zimmerhaus. mögiictist mit großem 
Garten, so bis DM 600000.—. Rufe l Sie an: 
W. Murawski c/o LBS Immobilien CimbH, 
Tel. 069/6311072 

Hallo, Single! Altbau: 60 qm, 3Zi., 
Du., WC, Kü., Keller, Gartenanteil, 
5 Min. zum Bahnhof, für 2 bis 3 
Jahre sofort zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1422 an die LZ. 

KL möbl. Zimmer an Einzelperson 
ab sofort zu vermieten. DM 200,— 
warm. 
Telefon 22260 

2y2-Zimmer-Wohnung mit Hei- Suche dringend 3 Vj-bis 4-Zimmer- 
zung, Nutzgartenbenutzung, ab wohnung für junges Ehepaar mit 2 
sofort zu vermieten. Kindern, 6 und 2 Jahre. 
Zuschr. unter Nr. 1421 an die LZ. Tel. 06103/21782, ab 14.00 Uhr 

Wohnzimmerschrank, 
rechts und links, zu 
Preis DM 100,—. 
Telefon 2 38 76 

Kleiderteil 
verkaufen. Verloren 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gele- 
genheit, nur DM 158000,—. 

ETW Langen, 
gewerblich nutzbar 

Eahnhofsnähe, gute Ge- 
schäftslage, Wfl. 135 m', 5 

ZI., Bj. 1974, kl. Haus, 
DM 249000.—. 

DRINGEND GESUCHT !!! 
Ohne Kosten für den 

Verkäufer! 
DRINGEND! 

1-Familien-Haus 
(auch renovierungsbedürftig) 
bis ca. 300000,— DM für zah- 
lungskräftigen Handwerker 
gesucht (Bargeld vorhanden). 

Rufen Sie uns bitte an! 
'DAderm, Immobiliep ' 4, • GmbH . ;; 

dourdanall4€ 70 6082 WaUdorl/Fim 

06105/6019 

RDM HORNIVIUS 

■ (ikaiiiirr, 
- iHMOllliia. : 
„ lOlSI - MllgUad : 

hat in 1985 mehr Häuser verkauft als in Irgendeinem Jahr seit 
1964. 

32,8% Steigerung widersprechen dem Gerücht einer Ver- 
kaufsflaute auf dem Immobilienmarkt. 

Profitieren Sie von unserer Erfahrung! Wenden Sie sich an 
das profilierte Immobilienbüro in Ihrem Gebiet! 

2000 Interessenten sind ständig in unserem Großcomputer 
gespeichert — 20 davon warten auf Ihr Objekt —. 

Wir suchen 
HÄUSER BIS 500 000 
VILLEN BIS 1,2 Mio. 
ETW in guten Lagen. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

6Ö82 WALLDORF. JOURDANALLEE 16TEL.061 05/710 55 

H Hallo Hausbesitzer!! 
Nutzen Sie unsere riesige Kunden- 
kartei - wir haben auch für Ihr Haus 
den richtigen Käufer bereits vorge- 
merkt und gespeichert! 
Rufen Sie uns noch heute an, wir 
beraten Sie kostenlos. 
.□UnhGT *2^ (0 6106) 30 90/9 "'IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Zu Fuß ins Städtchen — 
gesucht wird von Ehepaar 3- bis 4 Zlmmef- 
Bungalow. Atriumhaus In ruhg, und zentraler 
Lage von Dreieich/Neu-Isenburg, so bis OM 
450000.— /470000.—. Rufen Sie an: 
W, Murawski c/o LBS Immobilien GmbH, 
Tel. 069/6311072 
Leitender Angestellte mit zwei 
Kindern sucht ganz dringend Ein- 
familienhaus mit Einliegerwoh- 
nung im Raum Neu-Isenburg, Drei- 
eich, Langen bis maximal DM 
750000,—. Schnelle Abwicklung 
garantiert. Bitte rufen Sie Rainer 
Kraus bei Aufina (RDM Makler), 
Telefon: 069/610816, an. 

V X Langener Volksbajik <!fb 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumswohnungen 

Grundstircke 
Gewerbeobjej<te 

Bitte rufen Sie uns an. 
ImfiKihiru'n-Wrmittlun^ ' 

V X Telefon 06103/ 204226 
.aucli saiusiuuv tun i iir 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

• Klaviere, neu und gebraucht, im 
Pianohaus Guckel, Hospitalstraße 8 
Offenbach, Telefon 069 / 81 38 12 

Rot/braune Da.-Lederhandschuhe, 
gefüttert, Nähe obere Gartenstra- 
ße, am 1. Weihnachtsfeiertag ver- 
loren. Gegen Belohnung abzuge- 
ben. 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

HEIRAT 
Telefon 29188 ab 20. Januar 1986 

Verschieclenes 

Preisgünstige Katzen- und Klein- 
tierpension mit Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer, 069 / 
55 59 98 

Hausmeister-Service 
erledigt alle Arbelten im und ums 
Haus. Komplette Wartung und In- 
standhaltung von Wohnung, 

Haus- und Grundbesitz. 
Telefon 069 / 86 10 33 - 

M. Möllinger 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN Bevor Sie zu billig verkaufen 

rufen Sie uns an 0-24 Uhr: 
Tonbanddienst für GOLD + SILBER 069 / 28 76 04 

für MÜNZEN 069/28 79 05 Katalin Srönyl. Frankfürt/M.-1 
Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Mehrere Sorten 
TAFEL-ÄPFEL 
aus eigenem biologischen Anbau 

6-Kilo-Korb 
ab DM 6,— 

Albart Strillar. 6108 Schneppen- 
hauian. Telalon 061 SO/51528 

^ Karin ist Verkäuferin 26 J., 1.67 groß, dunkelblondes Haar • mit großen, schönen blauen Augen. Sie hat nicht nur ein 
wunderschönes Ge- sicht, auch eine herr- liche Figur mit einer betont schlanken Taille und mit langen  schlanken Beinen. Und einen sehr wohl geformten Busen.Das bin ich, die liebevolle und wundervolle kleine Frau. Mit einem sinnlichen Mund, sagt man. Aber ich bin unglücklich. Nun stehe ich mit meinem kleinen Baby ganz allein auf dieser Welt, niemand ist da. der ein paar tröstende Worte für mich findet. Meine Eltern sind früh gestorben. Das einzige, was ich noch habe, ist das wunderschöne Haus, was sie mir hinterlassen haben. Das bewohne ich nun ganz allein mit meiner kleinen Tochter. Und wie würde ich mich freuen über einen ernstgemeinten Anruf. Oder soll ich immer atleine bleiben? Nur weil ich eme kleine Tochter habe? Ich kann es nicht allein entscheiden. Bitte rufen Sie doch an. ' ITC Partner, Hans-Thoma-Str. 13 
069/62 30 51 tägl 13-21 U.,auch Sa/So.(ZB 287) 

Liebevoll u. attraktiv ist Claudia, 33 
J., 1,68 m. mit ihrem bezaubernden 
Charme u. natürlichem Wesen glaubt 
man gar nicht, daß sie noch nicht in 
festen Händen ist. Nach einer großen 
Enttäuschuna hat sie wieder Mut ge- 
funden. Welcher liebevolle Mann, 
gerne mit Kind, möchte sie kennenler- 
nen. Institut Marita Hartmann, 6056 
Heusenstamm, Tel. 06104 / 51 27 
Bauingenieur, 60 J., 1,81 m. sportlich 
vitale Erscheinung mit Interesse für 
Tennis, Ski, Haus u. Garten, Musik, 
gepflegte Unterhaltung, wünscht sich 
die Bekanntschaft einer patenten, na- 
türlichen, lebenslustigen Frau. Institut 
Mairita Hartmann, 6056 Heusen- 
stamm, Tel. 06104 / 51 27 

Hallo Partner! Für Sie und Ihn von 18-80 läuft jetzt noch unsere große 
WINTEFf-SONDERAKTION • Sie wünschen sich endlich den rich- tigen Partner 

• Wir wünschen uns viele zufriedene 
Paare • Wir vermitteln Sie 

• Sie zahlen lediglich Porto. Telefon, 
Auslagen. Nutzen Sie jetzt dte Chance • Wir 

überzeugen Sie von unserer indivi- duellen u. seriösen Arbeit u. langjähri- gen Erfahrung. 
ORP > Inatitut Qiaela 

Waklstraße 44. 6050 Offenbach Tel. 069 / 01 S8 83. 15-19 Uhr 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d«n «mtlichan B«ktnntmachuns«ri für di* G«m«inde Esvltbaeh 
und Untei+ialturtg 

lafciy lasiso \l]\^ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH H EIM ATZEITU NG FÜR DREI^IC H 

Freie Schulwahl bleibt 
Schuldezernent erläutert Situation 

Das „Malig"-Lieci 
Höhepunkt der Kindetbibelwoche 

Wieder Polto-lmpfur>g 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —.55 DM 

Heute in der LZ: 

Nr. 5 Dienstag, den 14. Januarer 1986 
90. Jahrgang 

Beilage 

Anstieg erfolgt zur Zeit noch zu Fuß Verstärkt 
Alkoholkontrollen 

Bürgermeister bekennt sich zum Optimismus 

Zum Neujahrsempfang der Stadt Langen am vergangenen Freitag im Saal der Stadthalle konnte 
Burgermeister Hans Kreiling eine große Zahl von Gästen begrüßen, die einen Querschnitt durch das 
politische, gesellschaftliche, wirtschaftliche und öffentliche Leben der Stadt darstellten. Musika- 
lisch umrahmt wurde die Veranstaltung durch die Bigband der Musikschule unter der Leitung von 
Heinz Sehwappacher und dem Kammermusikkreis der Musikschule unter der Leitung von Jürgen 
Knothe. Erstmals war auch die Verleihung des Kulturförderungsprcises der Stadt Langen in diesen 
Neujahrsempfang einbezogen. Es gab in diesem Jahr drei Preisträger: Alfred Kolbe, Adolf Kollba- 
cher und Dr. Manfred Neusei. (Über diese Preisverleihung werden wir in unserer nächsten Au.sgabe 
ausfuhrlich berichten). 

Außergewöhnliches habe im vergangenen 
Jahr nicht verzeichnet werden können, begann 
der Bürgermeister seine Ansprache. Das alle 
vier Jahre stattfindende Ringen der politischen 
Parteien um die Stimmen der Wahlbürgerinnen 
und -bürger sei bis auf einige Geschehnisse wohl 
letztlich doch als eines im demokratischen Sinne 
normales zu bewerten. Wieder seien fünf Frak- 
tionen vertreten und keine von ihnen habe eine 
eindeutige Mehrheit. Dadurch sei von vornher- 
ein der Zwang zum Kompromiß gegeben, ohne 
den eine Demokratie unserer Art und Struktur 
nicht existieren könne. 

Im Rückblick und Ausblick solle nicht ver- 
schwiegen werden, daß eine Reihe von bedeuten- 
den örtlichen Problemen noch der Lösung harre. 
Dazu gehörten der Bau der Nordumgehung 
durch den Bund, eine neu zu gestaltende städti- 
sche Jugendarbeit mit einer stärkeren kulturel- 
len Komponente, die endgültige Struktur der 
Klärschlammbeseitigung beim Abwasser\'er- 
band Langen. Egelsbach, die Verkeiirsberuhi- 
gung in verschiedenen Bereichen der Stadt, die 
Verbesserung des öffentlichen Personennahver- 
kehrs, die Neuordnung der Mallabfuhr im Hin- 
blick auf das gesetzlich vorgeschriebene Ge- 
trennterfassen und -einsammeln des Mülls, die 
endgültige städtebauliche Gestaltung des Be- 
reichs um das alte Rathaus und die Stadtkirche, 
die Festlegung des neuen Standorts für den 
Mehrzweckplatz, da in absehbarer Zeit mit dem 
Bau eines neuen Amtsgerichts zu rechnen ist. 

Die Verwirklichung dieser genannten und 
noch vieler anderer Maßnahmen beanspruche 
natürlich mittel- bis langfristige Zeithorizonte 
und setze voraus, daß aufgrund einer entspre- 
chenden wirtschaftlichen Entwicklung die not- 
wendigen Einnahmen im städtischen Etat vor- 
handen seien, um diese Ausgaben finanzieren zu 

können. Die örtiiche Finanzstruktur lasse außer- 
dem nur unabdingbare Investitionen mit absolut 
überschaubarem Folgeaiifwand zu, doch es sei 
schon immer so, daß man Wünschbares habe zu- 
rückstellen müssen. Dennoch werde er Optimis- 
mus verbreiten helfen, was von ihm erwartet 
werde und wozu er sich auch bekenne, erklärte 
Kreiling. 

Bekanntlich gebe es konjunkturelle Wellen in 
der nationalen Volkswirtschaft und in der Welt- 
wirtschaft. Diese zeigten Talwanderungen und 
auch Höhenwanderungen und was so dazwi- 
schen liege auf. Zur Zeit scheine man sich, wie es 
nach Taljahren ein ganz noiTnaler Fall sei, auf ei- 
nem Anstieg zu befinden, auch wenn dieser noch 
zu Fuß bewältigt werde. Die positive konjunktu- 
relle Seite werde aber von der seit Jahren vor- 
handenen und nicht gelösten strukturellen Pro- 
blematik überschattet, wie zum Beispiel von der 
seit Jahren nahezu konstanten Arbeitslosenzahl 
von mehr als zwei Millionen und von den nicht 
genügend vorhandenen Ausbildungsplätzen für 
die starken Jahrgänge. 

Selbstverständlich gehe nichts ohne neue 
Ideen und Fantasie und vor allem entschiedenes 
Wollen. Außerdem" wüßten inzwischen alle, daß 
das Gebiet des notwendigen Umweltschutzes 
sehr umfassend sei und insofern vielfältige Be- 
schäftigungsmöglichkeiten in Form von Markt- 
nischen und Marktlücken entstehen könnten. 
Die heutige und zukünftige Wirtschaftspolitik 
müsse allerdings die Zweifel vieler überwinden, 
daß unsere ökonomische Kraft nicht allen 
gleichmäßig zum Wohle gereiche. Dies sei der 
Unterschied zu den sechziger Jahren. Damals 
seien der Wohlstandsmehrung keine Grenzen ge- 
setzt gewesen, während heute unter den Men- 
schen viel Nachdenklichkeit über den Standard 
und den Wert des Erreichten vorhanden sei. Die- 

ser Wandel im Denken sei zu begrüßen, erklärte 
Kreiling. In unserer demokratischen Gesell- 
schaft dürfe nicht auf den sich noch ständig stei- 
gernden üppigen Wohlstand des einzelnen das 
Hauptaugenmerk gerichtet werden, sondern auf 
die Hilfe an diejenigen Bürgerinnen und Bürger, 
die am unteren Ende der Wohlstands- oder 
Elendsskala lebten. ,,Vergessen wir nie: in unse- 
rer Wirtschaftsordnung wird von der sozialen, 
ich betone: sozialen Marktwirtschaft gespro- 
chen", erklärte Kreiling wörtlich. ,,, 

(rorts. S. 2) 
Selbsterfahrungskurs 

Dieser Kurs der Volkshochschule Langen rich- 
tet sich an Teilnehmer, die sich besser kennenler- 
nen und herausfinden wollen, welche Wirkung 
das eigene Verhalten bei den anderen hervor- 
ruft. Durch Spiele und kommunikative Übun- 
gen aus dem Bereich der humanistischen Psy- 
chologie kommen die Teilnehmer auf eine neue 
Art mit sich und anderen in Kontakt und können 
neue Verhaltensweisen ausprobieren. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, jedoch 
die Bereitschaft, sich aktiv an den Übungen zu 
beteiligen. Eine normale psychische Belastbar- 
keit ist Voraussetzung für die Teilnahme. Der 
Kurs ist kein Ersatz für eine Psychotherapie. 

Der Kurs soll am Dienstag, dem 4. Februar, 
um 19.30 Uhr, beginnen. Die Teilnehmergebühr 
beträgt für zehn Abende 70,— DM. Die Kurslei- 
terin ist Sylvia Ostry. Eine vorherige schrift- 
liche Anmeldung bei der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 114 
(Telefon 20 31 22) ist erforderlich. 

Lieber ohne Auto zum Karneval 
In den kommenden, närrischen Wochen wer- 

den bei unzähligen Faschingsbällen. Fastnachts- 
und Kamevalsfesten Sekt, Bier, Wein und 
Schnaps in Strömen fließen. Deshalb rät der Au- 
tomobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) auch in 
diesem Jahr wieder zu besonderer Vorsicht, 
denn die Polizei wird verstärkte Alkoholkon- 
trollen bei Kraftfahrern durchführen. Da ist es 
ratsam, alles, was Räder und einen Motor hat, zu 
Hause zu lassen und öffentliche Verkehrsmittel 
zu benutzen. 

Nach Informationen des KS zieht die Polizei 
gerade in den närrischen Wochen viele Führer- 
scheine ein. Das ist mit erheblichen Kosten und 
viel Ärger verbunden. Aber abgesehen von der 
Möglichkeit, die Fahrerlaubnis zu verlieren, ist 
es viel schlimmer, daß man unter Alkoholein- 
fluß sich selbst, vor allem aber andere Verkehrs- 
teilnehmer in Gefahr bringt. 

Schlichtweg falsch ist auch die Ansicht, man 
könne seinen Alkoholkonsum in Grenzen halten. 
Wer einmal angefangen hat, in feuchtfröhlicher 
Runde zu trinken, der trinkt meist auch weiter. 

In diesem Zusammenhang warnte der Auto- 
mobilclub auch vor dem Morgen danach. Denn 
nach einer durchzechten Nacht sind am nächsten 
Morgen immer noch beträchtliche Mengen Rest- 
alkohol im Blut, weil der Körper pro Stunde nur 
etwa 0,1 Promille abbaut. Wer sich zum Beispiel 
gegen Mittemacht mit zwei Promille zu Bett 
legt, hat um 7 Uhr immer noch 1,3 Promille im 
Blut und ist absolut fahruntaugüch. Dagegen 
helfen weder Medikamente noch starker Kaffee. 
Deshalb empfiehlt der KS, auch am .Morgen da- 
nach das Auto besser noch stehen zu lassen. „Jugendcafe 

nicht mehr erhaltimgswürdig 

CDU plädiert nach wie vor für Abriß 
Verschandelt und heruntergekommen steht es 

mitten im Herzen der Stadt: Das ehemalige Lan- 
gener Jugendcafe, früher einmal Vereinslokal 
der Sport- und Sängergemeinschaft, mittlerwei- 
le aber weder sanierungs- noch erhaltungswür- 
dig, sondern in höchstem Maß reif für den Abriß 
Um so mehr Ungereimtheiten läßt ein während 
der zurückliegenden Haushaltsplanberatungen 

Der große Saal der Stadthalle war beim Neujahrsempfang der Stadt an. vergangenen Freitag bis in die hintersten Reihen gefüllt. 

getroffener Beschluß offen, 35 000 Mark für die 
,,Bestandssicherung" des seit über einem Jahr 
geschlossenen Jugendcafes auszugeben. So heißt 
es in einer Presseerklärung der Langener CDU. 
die dieses Spiel nicht mitmachen will. Die 
Christdemokraten sprechen sich klipp und klar 
für einen notwendigen Abriß des Jugendcafes 
aus. Jede Mark nämlich, die noch in das baufälli- 
ge Gemäuer an der Zimmerstraße gesteckt wer- 
de, sei im walirsten Sinne des Wortes zum Fen- 
ster hinausgeworfen. 

Richard Neubauer, Fraktionsvorsitzender der 
CDU und selbst Bauexperte seiner Partei, hat 
vor Ort persönlich den Zustand, in dem sich das 
Jugendcafe inzwischen befindet, in Augenschein 
genommen. Sein Fazit: ,,Die Bausubstanz ist 
derart angegriffen, daß jeder Pfennig, der in das 
Gebäude gesteckt werden soll, zuviel ist." 

Neubauer wundert es nicht, daß nun der Tag 
gekommen sei, an dem das Jugendcafe abgeris- 
sen werden müsse. Das Gebäude sei in den 50er 
Jahren von der SSG in Eigenleistung und mit 
wenig Geld in der Vereinskasse errichtet wor- 
den. Daß dabei an dem einen oder anderen ge- 
spart worden sei, verstehe sich von selbst und 
spreche nicht gegen die SSG, sondern einzig und 
allein gegen den unbegreiflichen Versuch, ein to- 
tes Kind wieder zum Leben erwecken zu wollen. 

Die CDU kann inzwischen auf ein schlüssiges 
Konzept zur künftigen Langener Jugendarbeit 
hinweisen. Die Vorstellungen und Ideen wurden 
von der Jungen Union zu Papier gebracht und 
klammem das Jugendcafe deshalb aus. Die ein- 
stige Begegnungsstätte habe einen so schlechten 
Ruf, daß kaum ein Jugendlicher mehr seinen 
Fuß in das frühere Vereinslokal setzen wolle. 

Auf der anderen Seite biete sich das Sportge- 
lände an der Zimmerstraße geradezu ideal dafür 
an, intensiv für den Schulsport genutzt zu wer- 
den. Ludwig-Erk-Schule und Dreieich-Gymna- 
sium grenzten direkt an und anstelle des Jugend- 
cafte könnten neue Dusch- und Umkleidekabi- 
nen gebaut werden. Dezentrale Jugendtreffs hin- 
gegen sollten, wie es das Konzept der Jungen 
Union vorsieht, in den einzelnen Stadtteilen ent- 
stehen. 

Richard Neubauer: ..Wir sind .selbstverständ- 
lich bereit, hierfür entsprechend viel Geld auszu- 
geben. Wenn wir beispielsweise im Norden der 
Stadt einen Kindergarten bauen, darf such ein 
Jugendtreff nicht fehlen." 

»4449 B 
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Die Bigband der Musikschule unter Heini Schwappaeher in voller Aktion beim NeujahrsempfanK. 

Freie Schulwahl 

für Schuljahr 1986/87 

bleibt erhalten 

Schuldezement erklärt die Situation 
Der Schuldezement des Kreises Offenbach, 

Siegfried Nichtweiß, sieht sich aufgrund zahlrei- 
cher Eltemanfragen zu fc lgender Erklärung ver- 
anlaßt: ,,Das vom Landtag am 3. Juli igs.") verab- 
schiedete FörderstiJfenabschlußgesetz legt fest, 
daß nur noch die Förderstufe besucht werden 
darf, in deren Schulbezirksgrenzen sich die Woh- 
nung des Schülers befindet. Der Schulträger, 
hier der Kreis Offenbach, ist verpflichtet, durch 
Kreistagsbeschluß über solche Schulbezirks- 
grenzen bis 31. Juli 1986 zu entscheiden und die- 
sen Beschluß an den Kultusminister zur Geneh- 
migung einzureichen. 

Bei Wahrung dieses Termins wird der Kultus- 
minister erst im nächsten Schuljahr seine Ent- 
scheidung fällen; erst dann sind Schulbezirks- 
grenzen für die Förderstufe überhaupt vorhan- 
den. 

Solange dies nicht der Fall ist, gibt es keine 
,,zuständiBe" Förderstufe, und die Eltern sind 

frei in der Wahl zwischen den Förderstufen im 
Kreisgebiet, oder hin zu staatlichen und priva- 
ten Schulen außerhalb der Kreisgrenzen Eine 
zwangsmäßige Rückschulung im dann angelau- 
fenen Schuljahr 1986/87 ist nicht möglich. 

Bei der Schulanmeldung zum fünften Schul- 
jahr 1986/87 kann also nochmals frei gewählt 
werden. Es hängt vom Urteil des Obersten Hes- 
sichen Verwaltungsgerichtshofes ab, ob dies 
wirklich das letzte Mal sein wird. Bekanntlich 
haben annähernd 200 000 hessische Bürger in 
Form einer Volksklage den Antrag gestellt, daß 
die Übereinstimmung des Förderstufenab- 
schlußgesetzes mit der Hessischen Verfassung 
überprüft wird. 

Es ist nur vernünftig, daß der Schulträger den 
vom Gesetz ihm gegebenen Zeitrahmen 31. Juli 
1986 ausschöpft, um das Urteil des Verwaltungs- 
gerichtshofes abzuwarten." 

(Fort Setzung von Seite 1) 

Anstieg erfolgt. . 

Beim vergangenen Neujahrsempfang habe er 
die Wiederaufnahme des Dialogs zwischen den 
Supermächten begrüßt, fuhr der Bürgermeister 
fort. Es habe zwar noch bis weit in die zweite 
Hälfte des Jahres 1985 gedauert, bis man sich in 
Genf getroffen habe. Aber es sei endlich ein 
•^fsng gemacht worden, indem man sich ken- 
nenlernte. Der Di-uck der öffentlichen Meinung 
in aller Welt müsse weiter erhalten bleiben, 
wenn nicht sogar noch gesteigert werden, denn 
jetzt gehe es um die Details. Die Deutschen — 
wobei beide Seiten gemeint seien — litten durch 
ihre geographische Lage und ihr nationales 
Schicksal in besonderer Weise an dieser 
politisch-ideologischen Auseinandersetzung. Es 
müsse deshalb unser ureigenes Interesse und dar- 
über hinaus auch das gemeinsame Interesse der 
benachbarten europäischen Staaten sein, den 
Rüstungswettlauf alsbald beendet zu sehen. 

,,Wir haben aus unserer Geschichte gelernt. 
Wir wissen was Diktatur und was Krieg bedeu- 
tet. Ich bin überzeug, daß es nur sehr, sehr weni- 
ge Menschen, und zweifelsfrei vorübergehend ir- 
regeleitete — größtenteils aus jugendlicher Un- 
wissenheit — gibt, die etwas anderes anstreben 
und somit unsere nunmehr ca. 40 Jahre bestehen- 
de Demokratie beseitigen wollen. Wachsamkeit 
ist stets geboten. Aber Gelassenheit, Geduld und 
Toleranz sind andererseits demokratische Tu- 
genden, die wir immer pflegen und auch benut- 
zen sollten." 

Die Vereinten Nationen hätten 1986 als das 
„Intemationale Jahr des Friedens" proklamiert. 
Das friedliche Wollen und Verhalten beginne na- 
turgemäß im Herz und Kopf jedes einzelnen 
Menschen, setze sich fort in der Familie, in der 
schulischen Gemeinschaft, im Verein, im Betrieb 
und so weiter, setze sich dann fort im friedlichen 
Zusammenleben in der Bürgerschaft einer Ge- 
meinde, einer Stadt, bis hin zur Verständigung 
zwischen den Völkern, den Rassen und den Reli- 
gionen. ,,Geben wir also alle unser Bestes, um 
mitzuhelfen, das Gelingen einer Menschheitsauf- 
gabe zu ermöglichen, nämlich den Frieden in der 
Welt endgültig und für alle Zeiten zu erreichen", 
schloß Kreiling seine Ansprache und wünschte 
allen ein glückliches, gesundes, erfolgreiches 
und friedvolles Jahr 1986. 

Vorbereitung 
zum Weltgebetstag 

Am kommenden Freitag, dem 17. Januar, um 
14.00 Uhr treffen sich alle evangelischen und 
katholischen Frauen bei Albertus-Magnus zur 
Vorbereitung des Weltgebetstages der Frauen im 
Dekanat. Das Thema lautet „Australien — Das 
Leben wählen". 

Hoffnung auf neue 
Arzneimittel 

Es gibt nicht zu viele, sondern zu wenige 
Medikamente. Nur lede dritte Krankheit kann 
heute mit einem Arzneimittel behandelt wer- 
den. Für zwei Drittel aller Krankheitsbilder 
hotten Ärzte und Patienten auf neue Ergeb- 
nisse aus der Pharma-Forschung. 

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie 
mehr über Arzneimittel wissen 
wollen. 

Bundesvefbana öe' P^arma/euliscnpn Industrie p V LArn K.»ris!«aRe 21. 6000 franMuf! Ma.n 

Schwerpunkt im Bereich „Fremdsprachen" 

Neues Programm der Kreisvolkshochschule ist da 
Das neue Frühjahrsprogramm der Kreisvolks- 

hochschule ist soeben erschienen und liegt im 
Kreishaus, in allen Rathäusern, Banken und 
Sparkassen zum kostenlosen Mitne.hmen bereit. 

Der Arbeitsplan mit insgesamt 450 Kursen 
umfaßt neben dem detaillierten Bitdungsange- 
bot der KVHS auch die F'rogrammc der Volks- 
hochschule Rodgau und der Volkshochsch,jle Rö- 
dermark. Die übrigen Volkshochschulen im 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1911/12 trifft sich tm Freitag, 

dem 17. Januar, um 17.00 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Ebenfalls in der TV-Gaststätte kommt der 
Jahrgang 1902/03 am Donnerstag, dem 16. Ja- 
nuar, um 15.30 Uhr zusammen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 16. Januar, um 15.00 Uhr in der TV 
Gaststätte. 

aßen, die in dieser Woche | 
(• Geburtstag haben. i 
I! Besonders herzlich denen. | 
l| die älter als 75 Jahre sind. > 
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Kreisgebiet stellen sich in Kurzform ebenfalls 
mit ihrem vielfältigen örtlichen Kursangebot 
vor. Anschriften und Telefonnummem der VHS- 
Einrichtungen sind im Kreis-Programm angege- 
ben. 

Ein Schweipunkt des KVHS-Angebots liegt 
im Bereich der Fremdsprachen: Kurse in Ara- 
bisch, Türkisch, Chinesisch, Japanisch, Nieder- 
ländisch, Finnisch und Schwedisch bereichem 
die Palette der üblich unterrichteten Sprachen. 
Es besteht die Möglichkeit, ein VHS- 
Sprachenzertifikat zu erwerben, das als zusätzli- 
che Qualifikation die Chance für ein bemfliches 
Weiterkommen erhöht; dies gilt insbesondere 
für das Zertifikat in Wirtschaftsenglisch oder 
Cambridge. 

Für ausländische Mitbürger, die die deutsche 
Sprache möglichst schnell erlemen möchten, bie- 
tet die KVHS verstärkt Intensivkurse in 
Deutsch als Fremdsprache an. 

Im Bereich Datenverarbeitung, Informatik, 
Elektronik, Miknxt)mputertechnik liegt eben- 
falls ein reichhaltiges, differenziertes und ab- 
schlußbezogenes Kursangebot vor. 

Für alle, die sich auf gewerblich-technischem 
Gebiet informieren und weiterbilden wollen, 
gibt es Kurse in Bautechnik und technischem 
Zeichnen, in Betriebswirtschaft, Buchhaltung 
und Bürotechnik. Der Aufbaulehrgang ,,Der 
Weg zum Kaufmann" führt benifsbegleitend 
über ein Jahr zur Abschlußprüfung vor der IHK. 

Jugendliche, die den Haupt- oder Realschulab- 
schluß nachholen wollen, haben die Gelegenheit 
dazu. Hilfe für Erwachsene, die nur unzurei- 
chend lesen und schreiben können, will ein neu 
eingerichteter Alphabetisierungskurs geben. 

Da*j neue Programmheft enthält auch wieder 
ein reiches Angebot an Kursen in Geschichte, Li- 
teratur und Kunst. In einem Kurs wird Schiller's 
„Don Carlos" näher beleuchtet, in einem ande- 
ren kann man Gedichte „erleben" und im näch- 
sten Kurs lernen Eltem Kinder- und Jugendbü- 
cher kennen. 

Lösungsmöglichkeiten für Erziehungs- und 
Lebensfragen versucht man, in Psychologiekur- 
sen näherzukommen. Aufgrund der Beliebtheit 
von Wochenendkursen im psychologischen Be- 
reich hat die KVHS in diesem Semester das An- 
gebot diesbezüglich noch mehr erweitert. Die 
„Körpersprache" ist beispielsweise Inhalt eines 
Wochenendseminars, ein anderes will zum' 
„Konstruktiven Streitenlemen" anleiten und 

der Kurs „Wachheit — Trance — Traum" behan- 
delt die unterschiedlichen Bewußtseinsebenen 
als Quelle persönlichen Wachstums. 

Weitere Informationen wenden durch die 
KVHS in Offenbach, Berliner Straße 60 unter 
der Rufnummer 069/8068 331 oder 8068 317 er- 
teilt. Dort werden auch die schriftlichen Anmel- 
dungen entgegengenommen, die den Programm 
heften beigefügt sind. Die Kurse der KVHS be- 
ginnen ab 27, Januar. 

Säuglingspflegekurs 
Die Volkshochschule Langen bietet im Fe- 

bruar 1986 nochmals einen Säuglingspflegekurs 
an. Der Kurs soll für junge und werdende Eltem 
die Kenntnisse vermitteln, die zur guten Betreu- 
ung des Kindes im ersten Lebensjahr wichtig 
sind. 

Der Kurs beginnt am 17. Februar um 19.30 Uhr 
im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, Langen, 
Südliche Ringstraße 77. Leiterin des Kurses ist 
Maria Becker-Raschke. 

Scliriftliche Anmeldungen nimmt die VHS 
Langen, Geschäftsstelle, Rathaus, Zimmer 114, 
Südliche Ringstraße 80 (Telefon 20 31 22) entge- 
gen. 

Rainer Greunke erneut 
„Spieler des Abends" 

Bereits zum dritten Mal in Folge sicherte sich 
Langens Nationalspieler Rainer Greunke den 
vom Publikum nach Spielschluß verliehenen Ti- 
tel des ,,Spieler des Abends". Neben seiner enor- 
men Trefferserie in der zweiten Halbzeit dürfte 
auch wieder sein kämpferischer Einsatz und sei- 
ne Reboundstärke den entscheidenden Aus- 
schlag für den knappen Vorsprung von sechs 
Stimmen vor dem gewiß nicht schwachen Bert- 
ram Koch und dem ebenfalls stark aufspielen- 
den Jens Oltrogge gegeben haben. Freikarten 
zum nächsten Heimspiel, das bereits am kom- 
menden Samstag gegen den ASC Göttingen an- 
steht, haben gewonnen: Steffen Neubecker, 
Dreieich, Anke Nels, Darmstadt und Caroline 
Menzel, Dreieich. Die Karten können wie immer 
gegen Vorlage eines Ausweises an der Abend- 
kasse abgeholt werden. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Firma Wiekes", 
Egelsbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Siegerschau 
beim Brieftauben-Klub 

Am kommenden Sonntag, dem 19. Januar, von 
9 bis 17 Uhr stellen die Züchter des Klubs ihre 
Siegertauben der Saison 1985 zur Schau. Im Saal 
des Gemeindehauses der evangelischen Stadt- 
kirrhe, Frankfurter Straße 5, gehört es schon zur 
Tradition, daß der Klub im Januar seine Sieger 
ausstellt. 

Hundert Tauben, die im vergangenen Sommer 
Preise errangen, werden gezeigt. Wie aus den 
Flugberichten der vergangenen Saison zu ent- 
nehmen war, haben die Tauben des Klubs ihren 
Züchtem die größten Erfolge seit Bestehen des 
Vereins erflogen. 

Beim Endstand der Meisterschaft der Reise- 
Vereinigung ,,Südmain" wurden der erste, fünf- 
te und neunte Platz errungen Bei der Meister- 
schaft mit Weibchen wurden der erste, vierte 
und sechste, bei den jährigen Tauben der erste 
und der zehnte Platz belegt. Bei den Jungtauben 
waren es die Plätze sieben und acht. Pokalmei- 
sterschaft mit den 5 besten Alttauben: erster, 
dritter und sechster. RV Meisterschaft der Zeit- 
schrift ,,Die Brieftaube": zweiter und dritter. 

Der Klub stellt den bestgereisten Vogel mit 12 
Preisen bei 12 Flügen, das beste Weibchen mit 10 
Preisen, das beste jährige Weibchen mit 5 Prei- 
sen und das beste Paar mrt zusammen 18 Preisen 
in 1985. Des weiteren wurden errungen: der 
Walter-Luley-Pokal und der Pokal der Volks- 
bank Dreieich. Von den 12 RV-Ehrenpreisen auf 
den 12 Preisflügen gingen 7 an den Klub 03 Lan- 
gen. Eine Medaille der Aktion Sorgenkind, je ei- 
ne Kreismedaille in Bronze. Silber und Gold und 
je eine Medaille des Verbandes der Brieftauben- 
Züchter Deutschlands in Bronze und Gold wur- 
den eri-ungen. Bei den Wettflügen Neumarkt und 
St. Pölten wurden die ersten Preise erflogen. Der 
Generalmeister der RV Südmain ist auch ein 
Mitglied unseres Klubs. Das ergibt eine tolle 
Sammlung an wertvollen Trophäen, die von die- 
sen zur Schau gestellten Tauben errungen wur- 
den. 

Der Eintritt zu dieser Ausstellung ist frei. Wie 
gewohnt wird wieder eine reichhaltige Tombola 
geboten. Für Speisen und Getränke sowie Kaf- 
fee und Kuchen ist gesorgt, so daß einem gemüt- 
lichen Aufenthalt nichts im Wege steht. 

Dfe Züchter des Klubs 03 geben sich wie im- 
mer große Mühe, diese Ausstellung zu gestalten, 
und würden sich freuen, zahlreiche Interessen- 
ten und Besucher begrüßen zu können. 

Mutter-und-Kind-Kuren 
Die Arbeiterwohlfahrt führt vom 22. Febraar 

bis 21. März im eigenen Haus in Laubach/Hessen 
Mütfer-und-Kind-Kuren durch, in den Müttern 
mit Kleinkindern im Alter von drei bis sechs 
Jahren bei regelmäßiger Kinderbetreuung die 
Möglichkeit gegeben wird, sich zu entspannen, 
kreatives Werken und Gestalten wird dazu auch 
angeboten. 

Weitere ähnliche Kurangebote gibt es das gan- 
ze Jahr über. Nähere Auskünfte und die nötigen 
Vordrucke erhält man in der Arbeiterwohl- 
fahrts-Oeschäftsstelle in Langen, altes Feuer- 
wehrhaus Rathaushof oder bei dem AW- 
Kreisverband in Dietzenbach direkt, Telefon 
0 60 74/36 94. 

Fundsachen 
Im Monat Dezember wurden auf dem hiesigen 

Fundbüio folgende Gegenstände abgegeben, je- 
doch nicht abgeholt: fünf Damenräder, vier Her- 
renräder, ein Kinderrad, eine Handtasche, eine 
Herrenarmbanduhr, ein Spazierstock, eine Bril- 
le, ein Paar Damenlederhandschuhe, zwei Paar 
Strickhandschuhe, eine Aktentasche, drei Geld- 
börsen, eine Brosche, eine Kette und ein Ohr- 
stecker. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

Toto- und 
Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Errrbniswette: I. Rang: 445.056,10 DM; 
2 Rang: 34 235.20 DM; 3 Rang: 1.5S3.80 DM 
AUSWAIILWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
212.310.50 DM; 2. Rang: 23.590.00 DM; 3. Rang: 5.490,70 DM; 4 
Rang: 89,50 DM; 5. Rang: 8,30 DM 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot: 
1 416.868.40 DM; Gewlnnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas. 
se 3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewlnnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM 
ZAHLENLOTTO: Gewlnnklasse I: 2 586.062.40 DM; Gewinn- 
klasse II: 125 440.70 DM; Gewinnklasse III: 9 061.50 DM; Ge- 
winnklasse IV: 137.00 DM; Gewinnklasse V: 8.70 DM 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 734.20 DM; Ge- 
wlnnklasse II: 146.80 DM Rennen B; Gewinnklasse I: 392.70 
DM; Gewinnklasse II: 196,30 DM; Komblnationsfewinn: unbe- 
setzt. Jackpot: 153.943.60 DM. (Ohne Grwähr) 
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Der Hit der Kinderbibelwoche: 

Das „Malig-Lied" 

Bunte Winterlandschaften 

Nach den vielen Grüßen zu den Feierta- 
gen war sozusagen eine postalische Pau- 
se eingetreten, denn erfahrungsgemäß 
schreibt man in den ersten Januartagen 
und -Wochen weder geschäftlich noch pri- 
t'af besonders gem. Es ist immer so, als 
müsse man sich erst an die neue Jahreszahl 
gewöhnen, schreibt oft noch die alte hinter 
das Datum, aber inzwischen dürfte man 
wieder drin sein, und die Briefkästen und 
Postfächer füllen sich wieder. 

Zwischen all den Briefen tauchen jetzt öf- 
ter Ansichtskarten auf mit Bildern von 
verschneiten Bergen unter blauem Him- 
mel. Damit bringen sich die Winterurlau- 
ber in Erinnerung, die jetzt in soundsoviel 
Metern Höhe ihre Tage und Nächte ver- 
bringen. Man könnte schon fast neidisch 
werden, wenn man diese schönen Farbfo- 
tos sieht, gerade dann, wenn man den All- 
tagstrott wieder einmal so richtig satt hat. 

Aber der Schein trügt manchmal. Gerade 
in diesem Winter haben viele Enttäuschun- 
gen erlebt, wenn sie an ihren Ferienorten 
ankamen und anstatt weißen, tiefver- 
schneiten Bergen und Fluren bunte Winter- 
landschaften antrafen. Bunt nicht im Sinne 
der Ansichtskarten, sondern grüne Pisten 
und braune Loipen. Weiß war dann oft nur 
die Tischdecke im Hotel, das zum Haupt- 
aufenthaltsort wurde, weil es draußen rea- 
nete. 

Es besteht also kein Grund, neidisch zu 
werden, abgesehen davon, daß der Neid 
auf das Ferienglück anderer keineswegs 
die eigenen Sorgen verdrängt. Im Gegen- 
teil, man macht es nur noch schlimmer. 
Man sollte lieber selbst etwas aktiver wer- 
den und denen, die am Skihang ihre Win- 
terfreuden erleben — oder auch nicht — ei- 
ne Karte mit dem schönsten Bild der Hei- 
mat zurückschicken. Sozusagen einen Gruß 
nicht aus den, sondern in die Ferien. 

Noch Plätze frei 
Die Volkshochschule Langen hat in einigen 

Kursen, die im Januar, Februar und März begin- 
nen, noch Plätze frei. Im einzelnen sind es folgen- 
de Kurse: Kurs-Nr. 78 a „Gestecke und 
Collagen" (27.1., 16.00 Uhu, Kurs-Nr. 53 
„Deutsch-Grundkurs für .'^erikaner" (15.1., 
18.00 Uhr), Kurs-Nr. 60 „Rhetorik" (17.2., 18.30 
Uhr), Kurs-Nr. 62 ,,Ikebana für Anfänger" (5.3., 
18.30 Uhr), Kurs-Nr. 64 ,,Ikebana für Anfänger" 
(4.3., 18.30 Uhr), Kurs-Nr. 66 ,,Ikebana für Fort- 
geschrittene" (6.3., 18.30 Uhr), Kurs-Nr. 68 ,,Ike- 
bana Arbeitskreis" (4.3., 20.00 Uhr), Kurs-Nr. 119 
„Yoga für Anfänger" (14.1., 20.00 Uhr), Kurs-Nr. 
126 ,,Yoga für Fortgeschrittene" (13.1., 19.00 
Uhr), Kurs-Nr. 127 ,,Yoga für Fortgeschrittene" 
(4.2., 16.00 Uhr), Kurs-Nr. 128 ,,Yoga für Fortge- 
schrittene" (4.2., 17.20 Uhr), Kurs-Nr. 135 „Auto- 
genes Training — Zwischenstufe" (4.2., 19 00 
Uhr). 

Für all diese Kurse nimmt die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen, im Rathaus, Zim- 
mer 114, Südliche Ringstraße 80 (Telefon 
20 31 22) schriftliche Anmeldungen entgegen. 

  bin Kla.sse", erschallte es mehrmals 
in der vergangenen Woche aus fröhlichem Kin- 
dermund. Über 70 Kinder kamen von Uien.stag 
bis Santst:ig zu einer Kindrrhihelwoche ins 
evangeli.srhe Gemeindehau.s in der Uhland.stra- 
Ue. Begei.steninj; herrschte bei den Grundschü- 
lern und -.Schülerinnen, Gruppenleitern und den 
Verantwortlichen von der Gesamigemeinde. 

Ein kleiner Steppke meinte vorab nach dem 
Durchlesen des Programmes zur Kinderbibelwo- 
che: ,.Andacht — Naja wird schon nicht so toll 
sein. Er änderte jedoch seine Meinung schon 
nach dem ersten Tag und fand alles „prima". 
Der Gemeinddpädagoge Steffen Pohlmann hatte 
zusammen mit Vikarin Karin Herrmann ein in- 
teressantes Programm zur Ich-und-Du-Bezie- 
hung für Sieben- bis Zehnjährige ausgearbeitet, 
beitet. 

Jeden Vormittag ab 9 Uhr wurde mit Liedem, 
im Gespräch oder durch ein Rollenspiel das Ta- 
gesthema vorgestellt. Die Puppe „Adam Malig" 
spielte dabei eine gewichtige Rolle. Mal war sie 
vielmalig, dann keinmalig, supermalig, gleich- 
malig. Das dazu passende Thema war zum Bei- 
spiel ,,lch gebrauche meine Einmaligkeit nicht" 
oder ,,lch setze meine Einmaligkeit in der Ge- 
meinde ein". Eingebracht wurden dazu noch Tei- 
le aus der Bibel. Den Kindem machte diese Art, 
sich selbst und andere zu erkennen, so viel Spaß, 
daß sie dann in den Gruppenarbeiten lebhaft 
und mit Hingabe bei der Sache waren. 

In einer Mappe waren verschiedene Seiten zu 
den einzelnen Themen auszufüllen oder zu ma- 
len. Jeder bastelte aus einfachen Materialien ei- 
ne „Malig-Puppe". Die sechs Gruppen wurden 
von ehemaligen Konfirmanden betreut. Auch 
diesen — es waren etwa 16 Helfer — machte das 
Zusammensein mit den Grundschülem viel 
Spaß. 

In einer Frühstückspause wurden die Kuchen- 
und Getränkespenden der Eltem verteilt. Für 
manchen muß das gemeinsame Essen an- 
steckend gewesen sein, denn Zuhause wurde 
vom Vertilgen von drei bis vier Kuchenstücken 
erzählt, die alle ,,große Klasse" waren. ,Ieder 
füllte seinen Steckbrief beim anschließenden 

Basteln und Malen aus. Zum Abschluß trafen 
sich dann wieder alle Gruppen im großen .Saal, 
sangen und fanden es schade, daß schon wieder 
ein Vomiittag vorüber war. 

Am Sonntag fand dann ein gemeinsamer Kin 
dergottesdienst mit den Eltem statt. Im An- 
•Schluß konnten sich die Erwachsenen ein Bild 
von den Arbeiten in den Gruppenräumen ma- 
chen. Jedes Kind bekam seine Arbeitsmappe 
überreicht und die Eltem bedankten sich bei den 
Initiatoren für die gute Betreuung. 

„Mit dem Rucksack 
durch Indien" 

Von einer dreijährigen Pilgerreise, die über 
Afghanistan durch den indischen Subkontinent 
bis nach Sri Lanka führte, berichtet C. Rust in 
einem Diavortrag am 14. ,Ianuar von seinen Im- 
pressionen und Erlebnissen Indien, ein Limd 
mit rtjnd 2(K) Sprachen und Volksstämmen, wur- 
de von dem im Norden liegenden Himalajagebir- 
ge bis zum größten Delta der Erde, das aus dem 
Ganges, dem heiligen Fluß der Inder, und dem 
Brahmaputra gebildet wird, bereist. Dabei wird 
er unter anderem zur Lebensweise, Religion und 
Traditionen einzelner Völker Stellung nehmen. 
Der Lichtbildervortrag findet im Studiosaal der 
Stadthalle I^-mgen statt und beginnt um 20.00 
Uhr. 

JH^g-Lied""*^" Kinder zur Gitarre neue und bekannte Lieder. Höhepunkt war dabei immer das 

Polio ist bitter — Schluckimpfung .ist süß 

Beginn des zweiten Impfdurchganges am 20. Januar 

Der erste Impfdurchgang der bundeseinheitli- 
chen Schluckimpfaktion im November des ver- 
gangenen Jahres erzielte mit 3367 Impfungen ein 
beachtliches Ergebnis. Der zweite Impfdurch- 
gang findet nunmehr in der Zeit vom 20. Januar 
bis zum 5. Februar in allen Städten und Gemein- 
den des Kreises Offenbach statt. 

Der Gesundheitsdezement des Kreises Offen- 
bach, Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, 
appelliert daher erneut an die Bevölkerung des 
Kreises, von dieser kostenlosen Schutzimpfung 
regen Gebrauch zu machen. Faust ruft vor allem 
die Eltem auf, darauf zu achten, daß ihre Kinder 
über einen ausreichenden Impfschutz verfügen. 

Zur Impfung aufgerafen sind Säuglinge ab 
dem dritten Lebensmonat zur ersten Nachimp- 
fung (Erstimpfung erfolgte im November 1985), 
alle Kleinkinder, die schon im Vorjahr an einer 
oder zwei Impfungen teilgenommen haben — zur 
dritten Impfung. Es ist zu beachten, daß voll- 
ständiger Impfschutz erst nach dreimaliger 
Schluckimpfung besteht. Alle Kinder des vier- 
ten Schuljahres (alle zehnjährigen) sind für eine 
einmalige Auffrischungsimpfung aufgerufen, so- 

fem sie nicht im November 1985 teilgenommen 
hatten, und natürlich alle Kinder und Jugendli- 
che, die noch nicht geimpft sind. 

Der Appell richtet sich auch an alle Pei-sonen 
bis zum 18. Lebensjahr, die noch nicht an einer 
vollständigen Impfung teilgenommen haben, so- 
wie an Erwachsene, die einem erhöhten Infek- 
tionsrisiko an Kinderlähmung unterliegen (zum 
Beispiel Krankenpflegepersonal, Reisende in 
Gebiete, in denen die Erkrankung an Kinderläh- 
mung häufig ist), sowie alle Personen, die ständi- 
gen Kontakt mit solchen Ländern haben, in de- 
nen gehäuft Poliomyelitiserkrankungen auftre 
ten. 

Impftei-mine in Langen sind der 23. Januar 
von 16 bis 18 Uhr in der Stadthalle und der 28. 
Januar von 16 bis 17 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule in Oberlinden, in Egelsbach . 
der2I. Januar von 16 bis 17 Uhr in der Sozialsta- 
tion im Bürgerhaus. 

In einem dringenden Appell hat auch der Hes- 
sische Sozialminister Armin Clauss die Bevölke- 
rung aufgerufen, an den Polio-Impfaktionen der 
Gesundheitsämter teilzunehmen. ,.Die Schluck- 

impfung", so der Minister, ,,tut nicht weh und 
hat keine nennenswerten Nebenwirkungen." 

Die Impfmüdigkeit in den vergangenen Jah- 
ren sei alamiierend. Während bei den Impfaktio- 
nen 1980/81 noch 210 868 Impfungen vorgenom- 
men wurden, waren es nach Auskunft des Mini 
sters bei den Herbst- und Frühjahrsaktionen 
1984/85 nur noch 96 008 Impfungen. 1981/82 habe 
die Zahl bei 157 000, 1982/83 bei 134 100 und 
1983.'84 bei i-und 119 000 Impfungen gelegen. 

Clauss bezeichnete den Rückgang der Impfun- 
gen als ein Zeichen unverantwortlichen Verhal- 
tens der Bürger gegenüber der eigenen Gesund- 
heit und der ihrer Kinder. Obwohl in den ver- 
gangenen Jahren in Hessen keine Poliofälle auf- 
getreten seien, sei die Gefahr einer Erkrankung 
oder Ansteckung keineswegs gebannt. Gerade 
die große Reisefreudigkeit in alle Teile der Welt 
stelle ein Risiko für Nichtgeimpfte dar. Clauss 
betonte, Impfungen seien ein ganz entscheiden- 
der Teil der Gesundheitsvorsorge, die für die 
Hessische Landesregierung gesundheitspoliti- 
sche Priorität habe. Im vergangenen Jahr habe 
das Land Hessen den Gesundheitsämtem 70 000 
DM für Werbematerialien und Impfstoffe für die 
Polio-Impfungen zur Verfügung gestellt. 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Heute steht ein Thema im Mittelpunkt vieler Gespräche: 
die private finanzielle Vorsorge 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas dafür tun. 
Denken Sie zum Beispiel an die Zukunft Ihrer Kinder - an 
eine gute Ausbildung, die Aussteuer oder an eine spätere 
Exis.tenzgründung Oder an die finanzielle Absicherung 
Ihrer Familie Und nach Ihrem Berufsleben möchten Sie 
doch Ihren erreichten Lebensstandard durch ein zusätz- 

" liches Einkommen beibehalten. 
Der Deutsche ^nk-Sparpian mJt Versi^erung^ 

schütz hilft Ihnen dabei 
Unser Ertragsbeispiel zeigt Ihnen, wie aus monatlich 

150 DM ein Vorsorgeguthaben von fast 78 000 DM 
werden kann Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? Dann schicken Sie uns einfach 
den Anforderungskupon mit Ihren Angaben zu 

Ertragsbeispiel 
Gewunschle Venragsdouer Zo Jahie 
Sie sparen jeden Monat 
Die lelzleii 6 Monate sind em^dhlutigsfrei 
Das ergibt Ihr Sparzjel von 

Anforderungskupon 

Dieses Spar^iel können S»e über die gpsamte Vertracjsdauer mit einer Risiko* Lebensversicherung absichern 
Den Jahresbeitrag von zum Beisoiel 
für die Risiko Lebensversicherung 
mit lallender Vei Sicherungssumme 
zahlen Sie nur Jahro 
(Beitrag allersabhangig. hier Eintrittsatter 35 Jahre) 

3SfOC(-DM 

-Zfy.ifDM 

Das Ergebnis bei Vertragsende 
Ihr eingezahltes Kapital 3SiC(l'DM 
Darauf erhalten Sie eilten (esten Bonus vor) BOX -fiSlSSq-DM 
sowie Zinsen und Zinseszinsen Basis heutiger Stand ' 6? p a ) 
Ihr Vorsorgeguthatien bei Veriragsmule DM 
Std'hJ JdduJt l'IHti 

^16 Zdhtt Sich der Deutsche Bank Spatplan mit Vcrstcliorunnsschutz ^^*3" ■ für mich aus' 

DM ut)ef eine Vertr.igsdautM 
Möglichkeit 1 ' ich spare monatlich j.ib 100 DM). . 
von (8 bis 25 Jahre) .  lahren 
Mit welchem Vor$orgeguthat)en kann ich rechnen > 
Möglichkeit 2 
Ich lege einmal (ab 10 000 DM)  DM an 
Uber eine Vertragsdduer von (8 l).s 25 Jahre) _ „ Jahren Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich rechnen > 
Möglichkeit 3 Ich mochte ein Vorsofgeguthaben von (zum Beispiel 100 000 DMl 

erreichen bei eiru)r Vertragsdauer vbn <8 bis 25 Jahre) . Jahren Wie hoch ist mein monatlicher Sparbetrag' 

Bitte einsenden au 
DeutscheBankAG.Z,Privatkunden PostfachlOOöOl üOOOFranklurt M 1 

Deutsche Bank 



Wettergeschützter Zugang zur Halle 4 (links), dem Schauplatz der „Micro 
Computer '86": Die „Via mobile". 

Der Computer ist 

jetzt reif für alle 

In Frankfurt kann jeder kommen, sehen, testen, verstehen 

Mit mehr als 150 Ausstellern und einem 
Rahmenprogramm von über 60 Seminaren, 
Workshops, Diskussionen und F'achgesprä- 
chen bietet die Frankfurter Messe „Micro- 
Computer '86" (29.1. bis 2.2.) dem Computer- 
handel und professionellen Anwendern vom 
Arzt über den Handwerker und Einzelhänd- 
ler bis zum Lehrer das, was heute gefragt ist: 

Software (Programme) und die dazu passen- 
de Hardware (Geräte). Individuelle Problem- 
lösungen für den Handel, freie Berufe, hand- 
werkliche und industrielle Computer-Anwen- 
der, die sich die wachsende Leistungsfähig- 
keit von Mikrocomputern, auch Personal- 
computer genannt, zunutze machen wollen, 
stehen im Vordergrund. 

Von der „optimalpn Finanzierung 
der Arztpraxis-EDV" bis zum „Ein- 
stieg in die Tbx'verarbeitung". vom 
„Personalcomputer im Einsatz beim 
Computer Aided Design" bis zu 
..Kommunikationstechnik und Schu- 
le auf dem ins Jahr 2000" span- 
nen sich die Themen des Rahmen- 

programms der internationalen Fach- 
messe . Micro-Computer "86" vom 
29. Januar bis zum 2. Februar in 
Frankfurt. 

Die Anforderungen von fünf An- 
wendergruppen ziehen sich als roter 
Faden durch Mes.sekonzept und Rah- 
menprogramm: Handel. Handwerk. 

Stand auf der Mikrocomputer-Messe in der Halle 4. 

Die Bundesrepublik holt auf 
Umfrage ergibt gute Absatzchancen für Mikrocomputer 

Die Bundesrepublik ist das Land in 
Europa, in dem m naher Zukunft be- 
sonders gute Absatzchancen für Mi- 
krocomputer zum Einsatz am Arbeits- 
platz bestehen. Damit scheint sich die 

•••••••••••••••••••••••<••••«•••••••• 

MICRO-COMPUTER 
• 0 
• Öffnungszeiten: S 
S 29. 1. bis 2. 2. 1986, : 
! 9 bis 18 Uhr : 
: : 
• Facheinkäufertage: S 
• 29. und 30. 1. 1986 Z 
: : 
• Preise (Tageskasse); ? 
• Besucherkarte einf. DM 15,- * 
• Besucherkarte mehr f. DM28,- • 
• Schüler, Studenten DM 8,- • 
• Gruppen DM 6,- • 

• Anreise: S 
• yom Hauptbahnhof Trambahn- ! 
• linien 16. 18, 19 und Buslinien 32, • 
; 33,50. : 
: : 
• Autobahnabfahrt: * 
• Frankfurt-West S 

• Katalog: DM 18.- 
J • 
• Besucherbetreuung: • 
• Halle 4 C, Raum 206 S 
• Ttlefon: (069) 7575258 : • % •••••• 

deutsche Wirtschaft anzuschicken, 
den im Vergleich zu einigen anderen 
Industrienaüonen bestehenden Rück- 
stand aufzuholen. Dies ist einer der 
Schlüsse, die aus der ersten interna- 
tional repräsentativen Umfrage zur 
Einstellung gegenüber dem Mikro- 
computer in Europa gezogen werden 
können. 

Die Umfrage wurde im Auftrag der 
Messe Frankfurt von den sozialwis- 
serischaftlichen Forschungsinstituten 
Gallup/Emnid durchgeführt. Während 
in der Bundesrepublik für 6 Prozent 
und der Schweiz für 5 Prozent aller 
Befragten die Anschaffung eines Per- 
sonalcomputers am Arbeitsplatz ge- 
plant ist, gilt das in Frankreicn nurtür 
3 Prozent, in Großbritannien ledig- 
lich für 2 Prozent. 

Der Bestand an Personalcompu- 
tern allerdings ist in den anderen un- 
tersuchten Ländern größer als in der 
Bundesrepublik. So sind in der 
Schweiz 11 Prozent, in Großbritan- 
nien 10 Prozent und in Frankreich 
8 Prozent, in Deutschland aber erst 
6 Pi-ozent der Befragten mit einem 
Arbeitsplatzcomputer ausgerüstet. 

Weil Mikrocomputer ständig ko- 
stengünstiger und trotzdem leistungs- 
fähiger werden, wachsen die Einsatz- 
möglichkeiten. Eine im Septem- 
ber 1985 veröffentlichte Umfrage der 
Handwerkskammer Düsseldorf bei- 
spielsweise ergab, daß bereits 38 Pro- 
zent der Betriebe im Kraftfahrzeug- 
gewerbe den Computer nutzen. 

Industrie, Gesundheits- und Bildungs- 
wesen. Sie gelten als besonders ent- 
wicklungsträrhtig für den Einsatz von 
Mikrocomputern, Die Fachmesse 
„Micro-Computer", die besonderen 
Nachdruck auf die Orientierung der 
Anwender legt und sich nicht nur an 
die EDV-Insider wendet, vermittelt 
m fünf Branchenzentren für diese An- 
wendergruppen praxisgerechte I^o- 
blemlo.sungen und den nötigen Über- 
blick über den Markt der dezentralen 
Informationsverarbeitung. 

Die Messe ist täglich, auch am Wo- 
chenende. von 9 bis 18 Uhr geöffnet, 
an den ersten anderthalb Tijgen aller- 
dings nur für Fachbesucher des Com- 
putcrhandels und für Anwender, die 
Mikrocomputer in ihrem Beruf ein- 
setzen wollen. Die Eintrittskarten, in 
deren Preis der Besuch der Rahmen- 
programm Veranstaltungen enthalten 
ist, Kosten zwischen 6 und 28 Mark. 

Ein Faltblatt mit komplettem Pro- 
gramm. Übersicht über die Eintritts- 
preise und weiteren Informationen 
über die „Micro-Computer '86" kann 
kostenlos angefordert werden bei: 
Messe Frankfurt, Bereich 11, Postfach 
970126. D-6000 Frankfurt 97, Tel. 
(069) 7575497. 

; MIKROCOMPUTER 
1 AN DIE SCHULEN! 
• Eine Ausbildung am Mikro- 
{ Computer sollte in Zukunft zum 
• Schulunterricht gehören. 56 Pro- 
• zent der über 14jährigen Bun- 
2 desbürger sind heute dieser 
• Meinung, nachdem es 1984 erst 
; 38 Prozent waren. Gleichzeitig 
• ging der Prozentsatz der Ableh- 
• nenden von 19 Prozent auf 
• 12 Prozent zurück. Besonders 
2 hoch ist der Anteil derjenigen, 
2 die die Schulausbildung am 
2 Mikrocomputer befürworten, bei 
2 Jugendlichen bis 19 Jahren 
2 (72 Prozent) und der Alters- 
2 gruppe der 40- bis 49jährigen 
2 (67 Prozent). Daß die Arbeit am 
2 Mikrocomputer der Kreativität 
2 schade, meinen 26 Prozent. 
2 27 Prozent der Befragten sind 
2 vom Gegenteil überzeugt und 
2 glauben, daß die Kreativität da- 
2 durch sogar gefördert werde. Daß 
2 der Umgang mit Mikrocompu- 
2 tern das logische Denkvermö- 
2 gen von Schülern fördert, glau- 
2 ben 40 Prozent der Bevölkerung. 
2 Die SOseitige Originalstudie 
2 mit weiteren - detaillierten 
2 Informationen kann bei der 
2 Messe Frankfurt Service GmbH, 
2 Ludwig-Erhard-Anlage 1, 6000 
2 Frankfurt l,TeL (069) 757 5438, 
2 zum Preis von 148 DM (+ MwSt. 
2 und Versand) bestellt werden. 
••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

MIGRIhCOMPlfTER vom 29.1. bis 2.2.1986 
Internationale Frankfurter Microkomputer-Messe 

Jeder braucht einen Computer 
.nur manche wissen das noch nicht 

Bei der beruflichen Aus- und Wei- 
terbildung gewinnt der Computer zu- 
nehmend an Bedeutung. Rechtsan- 
wälte und Notare führen damit ihre 
Klientenkartei und erstellen umfang- 
reiche Dokumente. Für den Archi- 
tekten erledigt der Computer nicht 

nur Büroarbeit, sondern macht auch 
technische Zeichnungen. 

Den Handwerkern geht der Com- 
uter bei der Büroarbeit und bei 
omplizierten Berechnungen und der 

Buchhaltung zur Hand, und Mana- 
ger wissen, daß der Computer unab- 

dingbar zum intelligenten Arbeits- 
platz gehört. Auch der Arzt mag den 
Computer als Informationszentrum 
nicht missen. 

Im Büro erledigt der Computer vie- 
le Aufgaben in allen Branchen. Im 
Einzelnandel verwaltet er die La- 

gerbestände und macht die ganze Bü- 
roarbeit. Auch für Konstrukteure und 
Ingenieure ist der Computer bereits 
zum unentbehrlichen Hilfsmittel ge- 
worden. In der Schule ist der Com- 
puter als Lehr- und Ausbildungshil- 
fe stürmi.sch auf dem Vormarsch. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMMIlllllin 

Branchenzentren bieten Lösungen 
Anwenderorientiertes Konzept der Frankfurter Messe 

Problemlösungen für den Benutzer 
sind heute auf dem Mikrocomputer- 
Markt gefragt. Der Umstrukturierung 
vom Anbieter- zum Nachfragemarkt 
müssen auch Fachmessen Rechnung 
tragen. Fünf „Branchenzentren" auf 
der zum zweiten Mal in Frankfurt 
stattfindenden „Micro-Computer" 
sind das greifbare Ergebnis des FVank- 
furter Messekonzepts. 

Die fünf Bereiche „Gesundheit". 
„Handel", „Industrie", „Handwerk" 
und „Bildung und Ausbildung" gelten 
als besonders entwicklungsfähig hin- 
sichtlich des Einsatzes der Mikroelek- 
tronik. Die fünf Branchenzentren zu 
diesen Themen fas.sen auf der Frank- 
furter Messe jeweils die für die ge- 
nannten Bereiche besonders wich- 
tigen Software-Anbieter und System- 
häu.ser zusammen. Sie bieten darüber 
hinaus auch Platz für unabhängige 
Institutionen des Fachgebiets, die als 
neutrale Berater dem potentiellen 
Mikrocomputer-Käufer Empfehlun- 
gen geben können. 

Das „Handwerks"-Zentrüm auf der 
Messe faßt spezialisierte Problemlö- 
sungen für das Handwerk zusammen. 
Berater der Handwerksorganisatio- 
nen im Zentrum bieten ebenso Hilfe- 
stellung bei der Orientierung wie im 
Rahmenprogramm zwei Referate, ei- 
ne Podiumsdiskussion und ein Erfah- 
rungsaustausch über den EDV-Einsatz 
in Handwerksbetrieben. 

Neben dem umfangreichen Rah- 
menprogramm informiert ein Zen- 
trum „Bildung und Ausbildung" über 
mögliche Anwendungen und die 
wachsende Bedeutung moderner 

Datenverarbeitungstechniken im Bil- 
dungs-, Ausbildungs- und Weitertjil- 
dungswesen. Die „Bildungs"-'IVige auf 
der Frankfurter Messe sind Donners- 
tag, der 30. und Freitag, der 31. Janu- 
ar. Referate, Fachgespräche und Dis- 
kussionen geben den zukünftigen 
Mikrocomputer-Anwendern in Schu- 
le, Universität und Betrieb ebenso wie 
dem Lehrpersonal Hilfestellung bei 
der Problem- und Marktorientierung. 
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I Da lacht 1 

I der Computer | 

Wir haben Abschied genommen von 

Frau Susanne Kühn 
geb. 16. 10. 1895 gest. 3. 1. 1986 

Allen, die ihr das lötzte Geleit gaben oder uns sonst ihre Anteilnahme er- 
wiesen, sagen wir herzlichen Dank. 

Maria Wericmann, geb. Kühn 
Familie Jürgen Wericmann 

Egelsbach, WoogstraBe 19 

J ahreshauptversammlung 
des Stenografenvereins 

Jl aüen, die in dieser Woche jl 
Geburtstag haben. ]| 

'I Besonders herzlich denen. i| 
(' die älter als 75 Jahre sind. \' 

Vortrag für Frauen 
e Die katholische Frauengemeinschaft der 

Pfarrei St. Josef, Egelsbach, lädt am Donners- 
tag, dem 23. Januar, um 20.00 Uhr in den Pfarr- 
saal Mainstraße 15 ein. Thema: ,,Die Frau in der 
Lebensmitte". Die Wechseljahre als Wende zur 
geistig-seelischen Reifung, Referent ist Dr. Hart- 
mut Görg, Dreieich. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dlon amtiichen B«k«iifitmachuiigdii für dio fEg^fsbaeh 

e Am Mittwoch, dem 5. Februar, um 20.00 Uhr 
findet im Kolleg der Gaststätte,, Alt Egelsbach", 
Schulstraße 59 (Eingang Langener Straße), 
Egelsbach, die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Stenografenvereins 1952 Egels- 
bach e.V. statt. Der Vorstand hofft, daß viele 
Mitglieder den Weg in das Tagungslokal nicht 
scheuen und sich über die Vereinsarbeit im abge- 
laufenen Geschäftsjahr informieren wollen. 

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punk- 
te: Anträge, Tätigkeitsberichte des 1. Vorsitzen- 
den und des Unterrichtsobmanns, Bericht des 
Kassenverwalters, Bericht der Kassenprüfer, 
Aussprache, Entlastung des Vorstandes, Neu- 
wahl des Vorstandes und der Kassenprüfer, Ver- 
anstaltungen. Verschiedenes. 

Anträge, über die die Jahreshauptversamm- 
lung beschließen soll, können bis 28. Januar dem 
Vorstand schriftlich eingereicht werden. 

Der Sturm auf da.s Egelsbacher Rathaus beginnt. Die Kanoniere richten ihre Geschütze ein, und Sit- 
zungspräsident Reinhold Leonhardt fordert die Rathausbesetzung zum ersten Mal über das Mega- 
phon auf, keinen Widerstand zu leisten. Hinter dem Präsidenten erkennt man auch den neuen Prin- 
zen, hier allerdings noch im ,,Inkognito" des Elferrates. Dadurch wurde das Rätselraten um die neu- 
en Regenten nur noch größer. 
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e Seit Sonntagnachmittag ist es offiziell: In Egelsbach regieren die Narren. Die Karneval- 
Gesellschaft Egelsbach rückte der ,,Dümerburg" auf den Pelz und verbreitete mit einer Kanonade 
aus den bewährten Faschingsge.schützen Angst und Schrecken unter der Rathausbesatzung, die zu- 
nächst kräftig Gegenwehr leistete, dann aber doch die weiße Fahne zum Zeichen der Unterwerfung 
schwenkte. Zwar hatte Bürgermeister Hans Dümer kurz vorher noch über den Lautsprecher ver- 
kündet: ,,Wir sehen vorerst noch keinen Anlaß, uns zu übergeben!" aber dann dürfte es ihm doch flau 
im Magen geworden sein (im übertragenen Sinne gemeint), und er öffnete die Türen des Rathauses, 
durch die die Narren an die Macht stürmten. 

Im Sitzungssaal des Rathauses, der durch das 
immer größer werdende Publikumsinteresse 
schier aus den Nähten platzte, fanden dann die 
Friedensverhandlungen statt, lautstark unter- 
stützt durch den SGE-Musikzug und beschwingt 
begleitet von den Tänzen der KGE-Garden. die 
sich topfit in die neue Saison begeben. 

Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt be- 
grüßte die vielen Besucher und betonte, daß 
nach dem diesjährigen Fastnachtsmotto „Bei al- 
lem Umgestalte, bleiwe mir die Alte!" wieder ei- 
ne tolle Saison bevorstehe und forderte die 
Egelsbacher auf, mit ganzem Herzen an der 
Fröhlichkeit teilzunehmen. Dann lüftete er das 
Geheimnis über das neue Prinzenpaar, es ist das 
36. in der Vereinsgeschichte, und ließ die heuen 
närrischen Regenten durch die Prinzen- und 
Prinzessinnengarde in den Sitzungssaal holen. 

Unter den Klängen des Narhallamarsches und 
mit „Elschbach Melau!" nahmen die Tollitäten 
ihren Einzug: Prinz Frank I., Erster Kronprinz 
aus dem Geschlechte zu Stom und Fels sowie 
Farbelonien und Teppistan, und Prinzessin 
Claudia I., Schutzpatronin der Planscher. Bür- 
gerlich hören sie auf die Namen Frank Stomfels 
und Claudia Baumann, sind seit drei Jahi-en mit- 
einander verlobt und wollen — so Reinhold Le- 
onhardt — noch in diesem Jahr den fihehafen an- 
steuern. Mit Prinz Frank I. ist erstmals in Egels- 
bach ein direkter Nachkomme eines Prinzenpaa- 
res auf den närrischen Thron gekommen. Seine 
Eltern, Horst und Lotti Stomfels, führten in der 
Saison 1958 das Zeoter über Egelsbachs Narren. 

So ist der neue Prinz von echtem Egelsbacher 
Geblüt, während die Wiege der Prinzessin im be- 
nachbarten Wixhausen stand. Beide aber sind 
dem Egelsbacher Vereinsleben eng verbunden. 
Der Prinz gehört seit drei Jahren dem Elferrat 
der KGE an und ist außerdem Pressesprecher 
der DLRG, wo seine Braut als Jugendwartin 

fungiert. Daher auch ihr Titel ,,Schutzpatronin 
der Planscher". 

Bürgermeister Hans Dümer überreichte den 
neuen Regenten den Schlüssel der Gemeinde, es 
gab Orden für das Prinzenpaar, den Präsidenten 
und verdiente Mitglieder, und auch die politi- 
schen Spitzen der Gemeinde erhielten ihren obli- 
gatorischen Halsschmuck. Mit der Vereidigung 
auf das Prinzenpaar erlebte die Veranstaltung 
dann ihren Höhepunkt. Die Narretei kann be- 
ginnen. 

Zuvor aber hatte der Bürgermeister noch ei- 
nen närrischen Haushaltsplan für die Kameval- 
saison 1986 eingebracht. Er begann mit den An- 
merkungen: ..Alles kann in Egelsbach passieren, 
wenn man nur lange genug wartet" und ,,Ein 
Plan, der keine Änderung verträgt, taugt nicht 
viel". 

Der erste Antrag des Plans richtete sich an die 
Pressesprecher der einzelnen Parteien, denen ein 
Klinikaufenthalt finanziert werden soll zwecks 
Entfernung ihrer Lügenbeutel. Zur Erzeugung 
harmonischer Stimmung soll künftig jede Ge- 
meindevertretersitzung mit einem gemeinsamen 
Lied ,,Üb immer Treu und Redlichkeit" eröffnet 
werden. Der Sitzungssaal soll eine Bühnenbe- 
leuchtung erhalten, um das Parlament in besse- 
rem Licht erscheinen zu lassen. 

Weitere Forderungen waren Reckstangen am 
Trimmpfad, an denen die CDU den Aufschwung 
üben kann, eine zweite Trauerhalle auf dem 
Friedhof, wo die SPD der verlorenen absoluten 
Mehrheit nachtrauern kann, Plakattafeln für die 
FDP, auf denen sie ihr „Wieder im Kommen" 
ankündigen kann, ein schlichter Tempel für die 
WGE zum Üben von gepflegten Stimmenthal- 
tungen und ein Orientierungslehrgang für die 
grünen Parlamentsneuimge. 

Eine funfspurige Laufbahn mit mittleier Stei- 
gung soll den Egelsbacher Aufwärtstrend de- 

Tollität entstammt „Alt Elschbächer 

Frank I. und Claudia I. herrschen über Egelsbach 

Prinzenadel" 

Bürgermeister Hans Dürner übergibt den Schlüssel der Gemeinde an das neue Prinzenpaar der Sai- 
son 1986: Frank I. und Claudia I. 

monstrieren und eine zusätzliche Landebahn am 
Flugplatz soll für politische Bauchlandungen 
eingerichtet werden. 

Im Rathaus sei eine neue Abteilung einzurich- 
ten, die nur noch Beschwerden aus dem Ortsteil 
Bayerseich bearbeiten soll. Erste Anschaffung 
soll ein Stempel sein mit dem Text: Zu den Ak- 
ten! „Steine des Anstoßes" sollen gesammelt 
werden, um so das Baumaterial für ein Bürger- 
haus in Bayerseich zu erhalten. 

Auch das Prinzenpaar gab seine Regierungser- 
klärung ab, auf die wir in unserer nächsten Aus- 
gabe näher zurückkommen werden. Der Flachs 
blühte an diesem Sonntagnachmittag überaus 
reichlich im Rathaus und gab einen Einblick auf 
das. was den Egelsbacher Fastnachtsfreunden in 
den kommenden Sitzungen der KGE im Eigen- 
heim bevorsteht. 

Die erste davon geht bereits am kommenden 
Samstag, dem 18. Januar, über die Bühne, und 
eine Woche später, am Samstag, dem 25. Januar 
(jeweils um 20.11 Uhr), besteht dann noch einmal 
Gelegenheit, sich mitreißen zu lassen. Im Fe- 
bruar kommen dann die Bälle und anderen Akti- 
vitäten der Kamevalisten, die sich in diesem 
Jahr sputen müssen, denn die Saison ist so kurz 
wie selten: am 1. Februar ist der Kostümball un- 
ter dem Motto ,,An der Nordseeküste", am 6. Fe- 
bruar wird zur ,,Weiberfastnacht" eingeladen, 
am 8. Februar steigt der große KGE-Maskenball, 
am 9. Februar ein Kindermaskenball, am 10. 
Februar der Rosenmontagsball Und am 11. Fe- 
bruar ein Maskenrummel. 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Dormerstag, dem 16. Januar, um 20 Uhr 
findet im Vereinslokal ..Hexenstübl" (Bahnstra- 
ße) die Jahreshauptversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins 1929 Egelsbach statt. Die Tagesord- 
nung ist jedem Mitglied zugestellt worden. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene 

e Der Stenografenverein 1952 Egelsbach bie- 
tet in der Reihe,,Kaufmännische Praxis" wieder 
einen neuen Lehrgang im Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene an. Der Lehrgang beginnt 
am Montag, dem 24. Februar, und wird in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule Egels- 
bach durchgeführt. Der Lehrgang umfaßt 25 
Doppelstunden und findet montags und don- 
nerstags von 17.30 bis 19.00 Uhr in der Emst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße 19, in Egels- 
bach statt. Die Leitung übemimmt Fachlehrer 
Karl Thomin. 

Es ist beabsichtigt, donnerstags im Anschluß 
an den Unterricht eine Trainingsstunde einzu- 
richten, um die Schreibsicherheit zu erhöhen und 
die Schreibfertigkeit zu steigern. 

Skigymnastik 
beginnt wieder 

e Am morgigen Mittwoch lädt die 
Leichtathletik-Abteilung der SGE alle skibegei- 
sterten Egelsbacher wieder zu ihrer alljährlichen 
Skigymnastik nach der Weihnachtspause ein. 
Sie findet, wie schon gewohnt, in der Turnhalle 
der Emst-Reuter-Schule von 19 bis 20 Uhr statt. 
Für Vereinsmitglieder mit Vereinsausweis ist 
die Skigymnastik natürlich kostenlos, Nichtmit- 
glieder müssen mit einem kleinen Unkostenbei- 
trag rechnen, der aus versicherungstechnischen 
Gründen erhoben v/erden muß. Also für alle, die 
sich noch auf einen Skiurlaub freuen, wird hier 
die richtige Vorbereitung angeboten. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

politischen Stammtisch zum Thema: ,,Rassenun- 
ruhen in Südafrika" ein. Er findet am Mittwoch, 
dem 15. Januar, um 20 Uhr im ehemaligen Forst- 
haus, Wolfsgartenstraße 60 (I. Stock) statt. 



Sechs Treffer in Freundschaft Mißlungene Generalprobe 

SG Egekbach - SV Wiesbaden 3:3 a:l) SSG Langen I - FC Rödelheim I 1:5 (0:1) 

Der richtigre Tip 
Fußballtoto, EWerwette: 
21022200122 
Auswahlwette „6 aus 45" 
14 19 28 30 33 45 (43) 
Reiinquintett: 
Rennen A: 10 14 1 
Rennen B: 25 27 29 
Spiel 77: 0 2 9 7 6 6 0 
Lottozahlen: 
7 8 10 31 32 38 (13) 
(ohne Gewähr) 
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Im Freundschaftstreffen der beiden Landesli- 
gadritten der Gr.ippe Mitte und der Gruppe Süd 
trennte man sich nach recht ansprechenden Lei- 
stungen mit eine.m gerechten Unentschieden. 
Zwar hatten die Gastgeber über die gesamte Di- 
stanz gesehen meist optische Vorteile auf ihrer 
Seite, aber die Kontervorstöße der Elf aus der 
Landeshauptstadt machten dies immer wieder 
wett. Die SGE mußte im Abwehrbereich gleich 
auf Gerd Thomin, Ralf Günne und Michael Stein 
verzichten, die alle drei wie auch Bebbes Kling 
wegen Verletzungen pausierten. Die SGE- 
Aufstellung lautete: Lang (46. Minute Krumbe), 
R. Karl, Bremer, Waldschmidt, Urstadt, A. Zwil- 
ling, Fischer, Graf (46. Minute Wobst), Seidel (57. 
Minute Dutine), Schröder, Turrini (46. Minute 
Heil). 

Die wenigen Zuschauer sahen bei naßkaltem 
Wetter bereits früh einen Pfostenstreifschuß der 
Gäste. Der Führungstreffer ließ ebenfalls nicht 
lange auf sich warten, er fiel schon nach zehn Mi- 
nuten durch einen der besten Gästespieler, es 
war die Nr. 8 Dollak, nach einer schön herausge- 
spielten Chance. Mitte der ersten Hälfte, die 
SGE hatte sich zeitweise in der Wiesbadener 
Hälfte festgesetzt, mußte Michael Lang einen 
strammen Schuß der Nr. 11 gerade noch parie- 
ren, und beim direkten Gegenzug stand nach ei- 
nem Paß von Bernhardt Schröder Charly Graf 
leider im Abseits. Das gleiche Spiel dann bei ei- 
nem Freistoß von der Strafraumgrenze (26. Mi- 
nute). Schröder schlenzte den Freistoß zu Graf, 
und bei dessen angeschnittenem Schuß mußte 
die Nr. 1 glanzvoll zur Ecke retten. Nach Eckbäl- 
len lag die SGE am Ende mit 11:4 eindeutig vom. 

Die Ausgleichschancen der Gastgeber blieben 
zunächst Mangelware, nur ein Hinterhaltschuß 
von Peter Fischer (28. Minute) zwang die Nr. 1 
noch zu einer guten Parade. In der Folge hätten 
dann die Gäste ihren knappen Vorsprung weiter 
ausbauen können. In der 32. Minute lag der Ball 
auch schon im Netz, doch der Abseitspfiff war zu 
recht erfolgt, nachdem Bremersich im Mittelfeld 
einen Fehlpaß erlaubt hatte und die Nr. 11 auf 
und davon lief, scharf nach innen flankte, der 
Wiesbadener mit der Nr. 9 auoh den i3all an Lang 
vorbeigebracht hatte. Auch fünf Minuten vor 
dem Wechsel mußte erneut Lang vor der Nr. 9 
retten, und wenig später jagte Swia-.ek freiste- 
hend den Ball neben das Eg.?lsbacher Gehf.use. 

So kam der Ausgleich (43. Minute) eigentlich 
dann doch überraschend, als Stefan Seibel aus 
dem Gedränge die Kugel über die Lini? brachte. 
Nach dem Wiederanstoß (44. Minute) versäumte 
Giovanni Turrini ein gutes Abspiel, das sogar 
den Führungstreffer noch vor dem Wechsel hätte 
bringen können. 

Die zweite Hälfte begann für die SGE wieder 
stark, denn Erwin Urstadt hätte bereits zwei Mi- 
nuten nach Halbzeit die Führung herstellen müs- 
sen, sein Schuß traf aber nur den Pfosten. So 

Gelingt die Revanche 
in Gießen? 

Bereits morgen steht für die Basketballer des 
TVL mit der Partie beim hessischen Rivalen 
MTV Gießen eine schwere Auswärtsaufgabe auf 
dem Programm. Doppelt schwer wird die Ange- 
legenheit durch die deutliche Niederlage des 
MTV am Wochenende gegen den Tabellenführer 
SSV Hagen, denn nun werden sich die Nordhes- 
sen bei ihrem Publikum für diese Schlappe reha- 
bilitieren wollen. 

Sicher sind die Giraffen in dieser Partie nur 
Außenseiter, doch rechnet sich Trainer Barth bei 
einer optimalen Leistung seiner Mannschaft eine 
kleine Chance aus, in diesem Hessenderby zu be- 
stehen. Im Hinspiel hatteii die Langener einen 
rabenschwarzen Tag, und die Gießener konnten 
dank ihrer Reboundüberlegenheit immer wieder 
zu ihren gefürchteten Fastbreaks ansetzen. Das 
soll diesesmal anders werden, denn zum einen 
ist zur Zeit beim MTV der erst 17jährige Him- 
melsstürmer Henning Harnisch verletzt und sein 
Einsatz zumindest unsicher, zum anderen haben 
sich die Giraffen mit der Verpflichtung von An- 
gelo Frazier gerade im Rebound deutlich ver- 
stärkt. Wenn seine Verletzung oberhalb der 
Kniekehle bis zum Mittwoch abgeklungen ist, 
dürfte er auch im Angriff wieder beweglicher 
und damit gefährlicher sein. Ein weiterer Coup 
könnte die Giraffen jedenfalls in ihrem Bemü- 
hungen um das Erreichen des achten Platzes ei- 
nen großen Schritt weiterbringen. Spielbeginn 
in der Sporthalle Ost, Altenfeldsweg, ist morgen 
um 20.00 Uhr. 

blieb es dem zur Pause eingewechselten Heil 
vorbehalten, nach 62 Minuten das 2:1 unter die 
Wiesbadener Latte zu hämmern; die Vorarbeit 
hatte wieder Erwin Urstadt mit seiner Links- 
flanke geleistet. Drei Minuten später bei einem 
der stets gefährlichen Konter traf auf der Gegen- 
seite die Nr. 9 Machill ebenfalls nur den Pfosten. 
Wie gesagt, nach Chancen war die Partie sogar 
mit leichten Vorteilen für die Gäste aus Wiesba- 
den zu verbuchen. Zunächst blieben aber die 
Egelsbacher noch am Drücker. Bei einem Kopf- 
ball von Thomas Dutine nach der zehnten Ecke, 
die Urstadt trat, rettete die Nr. 8 auf der eigenen 
Linie, und nur zwei Minuten später (71. Minute) 
bei einem Heilsolo mit anschließender Flanke 
stand Dutine für einen sicheren Kopfball zu 
schlecht und kam nicht heran. Michael Krumbe, 
der nun bei der SGE zwischen den Pfosten stand, 
mußte bei einem Freistoß schon sein ganzes 
Können aufbieten, um zur Ecke für Wiesbaden 
zu retten, hatte aber nur Sekunden später großes 
Glück (77. Minute), daß der Ball vom Dreieck 
ins Feld zurücksprang. 

In der 79. Minute aber doch- der verdiente Gä- 
steausgleich durch eine direkt verwandelte 
Swiatekecke von links, die wahrscheinlich 
Krumbe in der hereinbrechenden Dunkelheit bei 
dem strömenden Regen falsch einschätzte. Das 
2:2 ließ aber Schröder nicht ruhen, denn sein ab- 
gefälschter Schuß fand in der 84. Minute überra- 
schend den Weg ins SV-Netz. Treffer Nummer 
sechs zum gerechten Remis blieb der eingewech- 
selten Nr. 13 Flohr dann in der vorletzten Spiel- 
minute vorbehalten. Sein plötzlicher Schuß 
prang vom Pfosten hinter die Egelsbacher Torli- 
nie. Alles in allem, so beide Trainer, war man 
mit diesem Vorbereitungsspiel auf beiden Seiten 
zufrieden, wobei auch das Ergebnis den L,eistun- 
gen beider Mannschaften gei-echt wurde. 

Die SGE bestreitet nun am kommenden Sams- 
tag ein weiteres Testspiel beim Oberligadritten 
Spielvereinigung Dietesheim um 14.30 Uhr. 

TV 1862 Langen — 

Es ist schon erstaunlich, wie es Langens 
Bundesliga-Basketballer immer wieder schaf- 
fen, Spannung bis zur letzten Sekunde in der 
Georg-Sehring-Halle zu erzeugen. Gegen den Ta- 
bellenvorletzten Osnabrück sah es lange nach ei- 
ner — eigentlich unnötigen — Heimniederlage 
aus, doch in den letzten zehn Spielminuten 
machten sie aus einem 56:64-Rückstand noch ei- 
nen 80:75-Erfolg, der von den rund 800 Zuschau- 
em in der erstmals in dieser Saison naliezu aus- 
verkauften Halle natürlich begeistert gefeiert 
wurde. Trainer Jogi Barth war nach diesem Zit- 
tersieg außerordentlich erleichtert, denn mit 
12:20 Punkten ist die Mannschaft nun wieder auf 

Zum ersten Vorbereitungsspiel im neuen .lahr 
war am Samstag, dem 11. Januar, gleich die 
Spitzenmannschaft der Bezirksliga, SG Rödel- 
heim, Gast im SSG-Freizeit-Center. Die Gastge- 
ber mußten ohne ihren Stammtorhüter Michael 
Loges antreten, der Silvester am Kreuzband ope- 
riert wurde und im Langener Krankenhaus 
liegt. Außerdem mußten sie ohne die verletzten 
Hans Bialon, Waldemar Fink, Thomas Schäfer 
und den immer noch gesperrten und frisch ver- 
lobten Außenverteidiger Ludger De Ginder aus- 
kommen. Erstmalig standen dafür der sehr lan- 
ge gesperrte Bemhard Sordon und der von ei- 
nem Schlüsselbeinbruch wieder genesene Ediz 
Türkmen zur Verfügung. 

In der ersten Halbzeit spielte die SSG mit 
Bemhard Sordon als Libero, im Mittelfeld mit 
Mathias Benz und in der Sturmspitze mit Ediz 
Türkmen. Die ersten 25 Minuten konnten die 
SSGier ihrem starken Spielpartner gut Paroli 
bieten. Es wurden auch ToiTnöglichkeiten her- 
ausgespielt. Als in der 18. Minute eine Flanke 
von Jürgen Bott Thomas Betz mit dem Kopf 
nicht richtig erwischte, hätte es leicht eine SSG- 
Führung geben können. Einige Minuten später 
ein Schuß von Ediz Türkmen, der von einem Gä- 
steabwehrspieler von der Torlinie zum Eckstoß 
gelenkt wurde. 

In der 27. Minute gingen aber die Gäste mit 1:0 
in Führung, als ihr Stürmer Boris Cietni einen 
harmlosen hohen Ball aufs Langener Gehäuse 
schoß und Torhüter .Sven Thierolf das nasse Le- 
der durch die Hände rutschen ließ. Mit diesem 
Ergebnis ging man in die Halbzelt. 

In der zweiten Halbzeit kamen die Spieler 
Jörg Edelmann, Jürgen Valloz, Arthur Pietrek 
für Jürgen Bott, Ediz Türkmen und Mathias 
Benz zum Einsatz. Die Gäste zeigten nun, wer 
der Herr im SSG-Freizeit-Center ist. Sie zogen 
ein Fußballspiel auf und bewiesen, daß man 
nicht umsonst um die Spitze in der Bezirksliga 
spielt. Durch gute Laufarbeit, Spiel ohne Ball 
und schöne direkte Kombinationen fielen dann 
auch die Tore. In der 48. Minute das 0:2 durch ei- 
nen plazierten Flachschuß ihres besten Spielers, 

Platz acht in der Tabelle geklettert, der in der 
Abrechnung zur Teilnahme an der Endrunde um 
die Deutsche Meisterschaft berechtigen und da- 
mit automatisch den Klassenerhalt bedeuten 
würde. Die Chancen dafür stehen in der Tat gar 
nicht so schlecht, denn der schärfste Konkurrent 
Göttingen unterlag überraschend beim bisheri- 
gen Tabellenletzten TSV Hagen und muß am 
kommenden Samstag um 19.30 Uhr in Langen 
auflaufen. 

Ohne jeden Respekt traten die bislang erst 
zweimal siegreichen Osnabrücker in der Höhle 
des Langener Löwen an, und das, obwohl sich 
mit Peter Schomers einer ihrer besten Akteure 

Hans Georg Grabowski. In der 57. Minute das 0:3 
durch Boris Cietni aus einem Eckstoß heraus, als 
die Abwehr um Torhüter Sven Thierolf nicht 
energisch genug eingriff. 

Bei den Einheimischen lief nichts mehr zusam- 
men. Es gab Fehlpässe, Konzentration und Kon- 
dition ließen immer mehr nach. Die Spielpause 
und der tiefe Boden machten einigen Spielern 
doch zu schaffen. Der Bezirksligist ging weiter 
auf Torejagd, in der 75. Minute erhöhte der ein- 
gewechselte Michael Seidling auf 0:4 durch einen 
Schuß ins kurze Eck. In der 79. Minute prüfte 
Jörg Edelmann mit einem Scharfschuß den Rö- 
delheimer Torhüter Paul, der gut parierte. An- 
sonsten verlebte der Rödelheimer Schlußmann 
eine ruhige zweite Halbzeit 

In der 85. Minute fiel doch noch der Ehrentref- 
fer durch Alexander Mandic durch einen plazier- 
ten Flachschuß. In der letzten Spielminute konn- 
te Vorstopper Wolfgang Fischer nur noch die 
Notbremse ziehen, Schiedsrichter Rusto Kahri- 
manovic, der ein guter Spielleiter war, zeigte so- 
fort auf den Strafstoßpunkt. Der Libero Michael 
Keiner, der längste Spieler auf dem Feld, ließ 
sich diese Gelegenlieit nicht entgehen und ver- 
wandelte sicher zum 1:5-Endstand. 

Die S.SG mußte eine hohe Niederlage hinneh- 
men (im Vorspiel in Rödelheim unterlag man 
nur mit 3:4) und hat hoffentlich daraus gelernt. 
Nur durch eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung kann man am kommenden Samstag (18. 
Januar) das zweite Testspiel gegen den SC Gei- 
selbach aus Bayern bestehen. Spielbeginn ist um 
14.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center. 

Für die SSG spielten: Sven Thierolf, Torben 
Brust, Jürgen Bott, Joachim Golletz, Wolfgang 
Fischer, Thomas Betz, Arthur Pietrek, Silvestro 
Miele, Alexander Mandic, Ediz Türkmen, Ma- 
thias Benz, Jörg Edelinann, Banhard Sordon, 
Jürgen Valloz.  ^ 

kurzfristig im Laufe der Woche nach Hawaii ab- 
gemeldet hatte. Aber mit dem stets gefährlichen 
Flügelspieler Klaus Weber und dem wendigen 
und reboundstarken Dennis Williams hatten die 
Norddeutschen zwei Aktivposten auf dem Feld, 
die dem TVL ganz ordentlich einheizten. Bei den 
Langenem dagegen lief vor allem im Angriff zu- 
nächst nicht allzuviel zusammen. Gegen die Zo- 
nenverteidigung wurde oftmals zu langsam ge- 
paßt und die Trefferausbeute aus dem Feld war 
geradezu katastrophal. Lediglich der erstmals 
nach seiner Verletzung wieder einsatzbereite 
Bertram Koch sorgte mit 16 Punkten binnen 
acht Minuten dafür, daß die Giraffen bis zur 
Halbzeit nicht höher als mit 31:41 im Rückstand 
lagen. 

Eindringlich beschwor Trainer Barth seine 
Mannschaft in der Halbzeit, und offensichtlich 
hatten seine Worte ihre Wirkung nicht verfehlt, 
denn mit viel Elan begannen seine Spieler den 
zweiten Durchgang. Neben dem weiterhin 
brandgefährlichen Bertram Koch wurden nun 
der fantastisch treffende Rainer Greunke und 
der reboundstarke Jens Oltrogge zu den ent- 
scheidenden Akteuren auf dem Feld. In der 26. 
Minute konnten die Langener erstmals mit 50:49 
in Führung gehen, doch noch einmal setzten sich 
die Gäste mit acht Punkten ab. Dann aber, in der 
32. Minute, leistete sich der bis dahin großartig 
kämpfende Williams sein fünftes Foul an Rainer 
Greunke, und damit hatten die Gäste einen ihrer 
wertvollsten Akteure verloren. Drei Minuten 
später hatten Jens Oltrogge und Rainer Greunke 
mit je vier Punkten den erneuten Ausgleich zum 
68:68 geschafft; die Halle stand nunmehr Kopf. 
In der 38. Minute fiel dann die endgültige Ent- 
scheidung für den TVL: Erst schied der in der 
Verteidigung sehr starke Osnabrücker Riese 
Fragstajn mit fünf Fouls aus, darm bauten Rai- 
ner Greunke und Bertram Koch den Vorsprung 
auf 78:75 für den TVL aus, bevor wenige Sekun- 
den vor Schluß erneut Bertram Koch mit einem 
Korbleger den 80:75-Endstand erzielte. 

Es spielten: Peter Hering (2), Werner Barth, 
Franz Schindler (5), Rainer Greunke (28), Volker 
Misok (1), Bertram Koch (28), Peter Reißaus (2), 
Angelo Frazier, Daniel Jost, Jens Oltrogge (14). 

Sie g:ehörten zu den Stützen des TVL-Teams: Rainer Oreunke Oinks) und Jens Oltrogge (rechts) im 
Kampf um den Ball. 

Greunke, Koch und Oltrogge waren Matchwinner 

BC Giants Osnabrück 80:75 (31:41) 
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SSG Langen 
Abt. Gesang 

Am kommenden Donnerstag fan- 
gen die Tenöre bereits um 19 Uhr 
mit der Probe an, die übrigen 
Stimmen um 19.45 Uhr. Um pünl<l- 
liches und vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten 

Geburts-Anzeige 

BIDDLECOMBE, Monika (geb. Jung) 

und Richard haben am 9. Januar 

im Dreieich-Krankenhaus einen 

Sohn (Kirk) erhalten. 

lifimoMIton 

Schöne 3-Zi.-Dachwohnung, 70 
qm, ab 1. 4. 1986 zu vermieten. 
Langen, Teichstr. 15, Tel. 23626 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Maschinenschreiben DM 350.— + Lehrmaterial DM 25,— 
Lehrgang (Dauer 7 Monate). 
Kurzschritt DM 250,— Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (Dauer 7 Monate) 
Ind. Zeugnis, keine Einschreibgebühr. 
Beginn: 14. Jan. 1986, 18.45 Uhr, Adolf-Relchweln Schule 
Information ■ Beratung ■ Anmeldung 

STENOORAFENVEREIN 1807 LANOEN E.V. 
Walter Arzt Südliche Ringstraße 275 ■ Telefon 21395 

Orig. Stalger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangschaltung, welB, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Ojuchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 X 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Telefon 06103/72533 

> Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

Filmüberspielungen 
auf U-matlc, VHS, 
Beta, Systerr 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mnn 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES llll Uli 

Dach- 
Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbeiten 
Jürgen Riniier 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Fordern Sie uns 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
A-Stelle Wixhausen 

Telefon 06150-819 70 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103/223 21  I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag I 
vor 9 Uhr 

I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

NACHRUF 

Wir nehmen Abschied von unserem ehemaligen Jugendleiter, Vor- 
stands- und Spielausschußmitglied sowie dem Mitglied unseres Älte- 
stenrates 

Herrn Willi Braune 

In ihm verlieren wir einen guten Sportkameraden. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

1. FC Langen 

Er war voller Hoffnung 
und hat den Kampf 
nun doch verloren. 

Wir trauern um meinen lieben, treusorgenden N/Iann und Vater, meinen 
lieben Bruder, Schwager und Onkel 

Harry Bisser 

geb. 6. 3. 1911 gest. 10. 1. 1986 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied 
Ema und Angelika Bisser 
sowie alle Angehörigen 

Wolfsgartenstraße 69 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Januar 1986, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Verkehrsprobleme 
Der Frauenclub von New Washington 

(USA) beschwerte sich beim Gouverneur 
Über „unmoralische" Warnschilder an 
FemstraBen und verlanj^e die Enfernung 
folgender Texte: „Bei Verkehr - Augen 
offen halten!" - .Achten Sie auf die näch- 
ste Kurve" und „Vorsicht vor Kindern!" 

Strenge, stechende und milde Blicke 

Die Augensprache der Abneigung beherr.scht nur eine Minderheit 
Im Privat- wie Berufsleben 

hat die Augenfarbe den ihr ei- 
genen „Streitwert". Es gehört 
Anpassungsvermögen, Biinfiih- 
lungsgabe dazu, sich durch Blik- 
ke nicht provozieren zu lassen. 
Alberman, Jenkins und Mitar- 
beiter, Wissenschaftler aus 
London und Oxford, sind in 
jahrelangen Untersuchungen zu 
dem Ergebnis gekommen, daß 
der CTößte Prozentsatz der Ver- 
träglichkeit untereinander bei 
gleichpaarigen Augenfarben zu 
Enden ist. Mit anderen Wor- 
ten, zwei braune Augenpaare, 

Es gibt eine Reihe guter Vor- 
kehrungen gegen die Versu- 
chung; doch die sicherste ist 
die Feigheit. Mark Twain 

Wer sich mal an heißer Milch 
verbrannt hat, trinkt Butter- 
milch und bläst sogar vorher 
noch rein. Elisabeth Teissier 

Manche Eltern mögen in der 
V^gangenheit leben - die heu- 
tigen Preise jedenfalls düi^en 
sie zahlen. Anthony Perkins 

zwei blaue, graue oder grüne im 
Partnerschaitsverhältnis bewii*- 
ken mehr Übereinstimmung 
der Ansichten und Auffassun- 
gen wie braun/grau, grün/ 
braun, grau/grün oder ge- 
sprenkelt/grün oder blau/grau. 

Es ist eine Wissenschaft für 
sich, wie man sich gegenüber 
blauen, grünen, braunen und 
grauen „Augenpartnem" ver- 
halten soll. Als Wink gibt Pro- 
fessor Jenkins den Hinweis, daß 
es bei der Mehrheit von Perso- 
nen mit grünen und grauen Au- 

gen eher Arger und Kontro- 
versen gibt als bei Berufs-, 
Geschäfts-, Ehepartnern, 
Freunden und Bekannten mit 
blauen oder braunen Augen. 
„Aber Menschen mit braunen 
und blauen Augen sind keines- 
wegs immer liebe Leute. Füh- 
len sie sich ins Unrecht gesetzt, 
können sie unerbittliche Geg- 
ner werden", so Jenkins. 

Dr. W. Alberman rät jedem, 
sich die Unterscheidungsgabe 
zwischen strengen, stechenden 
und milden Blicken anzueig- 
nen, wozu lediglich natürliches 
psychologisches Einfühlungs- 
vermögengehört. „Die Augen- 
sprache der Liebenswürdigkeit 

beherrscht eine Mehrheit. Die 
Augensprache der Abneigung, 
des Widerstandes, Hasses, der 
Gefahr, der kühlen Abschät- 
zung dangen nur eine Min- 
derheit. Es gäbe im täglichen 
Leben weniger Kontroversen, 
Feindschaft und aufgepulverte 
Antipathie, würden die harmo- 
nischen und disharmonischen 
Farbsignale der Augen und die 
niickgewalt, wie ich es nennen 
möchte, richtig verstanden." Al- 
berman geht noch weiter in der 
Behauptung, der „Streitwert" 
der Augenfarbe sei so hoch an- 
zusetzen, daß er als mitverant- 
wortlicher Unruhefaktor in der 
Gesellschaft ins Gewicht falle. 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ent- 
schlief in der Nacht zum Sonntag unsere liebe 

Anna Gestier 
geb. Jäckel 

geb. 18. 3. 1908 gest. 12. 1. 1986 

In stiller Trauer: 
Willi Gestier 
im Namen aller Angehörigen 

Peter-Müller-Straße 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Januar 1986, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unse- 
rem guten Vati und Opa 

Karl Kern 
geb. 27. 1. 1914 gest. 12. 1. 1986 

In stiller Trauer: 
Maria Kem 
Tochter Marieluise Detzer und Familie 
Sohn Bemd Kem 

Südliche Ringstraße 45 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Januar 1986, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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Heute in der LZ: 

Endgültig: Keine Teichaniage 
Minister hat kein Einsehen 

OGV-Vorstand wiedergewählt 

Morgen 1. LKG-Sitzung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 6 Freitag, den 17. Januar 1986 90. Jahrgang 

Müssen Ausnahmen die Regel bestätigen? 

Verändenmgssperre muß politisch entschieden werden 

Seit dem 20. September 1985 ist eine vom Par- 
lament beschlossene Veränderungssperre für das 
Gebiet des Bebauungsplanes 28 (Untere Bahn- 
straße) in Kraft. Danach dürfen in diesem Gebiet 
zunächst auf die Dauer von zwei Jahren erhebli- 
che oder wesentlich wertsteigemde Veränderun- 
gen der Grundstücke nicht vorgenommen wer- 
den, dürfen nicht genehmigungsbedürftige, aber 
wertsteigemde bauliche Anlagen nicht errichtet 
oder wertsteigemde Änderungen solcher Anla- 
gen nicht vorgenommen werden, dürfen geneh- 
migungsbedürftige bauliche Anlagen nicht er- 
richtet, geändert oder beseitigt werden. 

An sich eine klare Definition. Doch dann 
kommt ein Zusatz; wonach Ausnahmen von der 
Veränderungssperre zulässig sind, wenn über- 
wiegend öffentliche Belange nicht entgegenste- 
hen. Die Stadt hat hierzu der Baugenehmigungs- 
behörde ihr Einvemehmen zu erteilen. 

Dem Stadtbauamt liegen inzwischen vier Bau- 
anträge bzw. Bauvoranfragen vor. Zwei dieser 
Fälle waren bereits vor dem Stadtverordneten- 
beschluß im bauordnungsrechtlichen Verfahren, 
konnten aber vom Kreisbauamt nicht mehr vor 
dem Inkrafttreten der Veränderungssperre be- 
schieden werden. Die ubngen Antrage wurden 
nach dem Beschluß oder m seiner Kenntnis ge- 

Ein Loch im Käse 
...Zwei Dinge kann ich auf den Tod nicht 

leiden'", sagie jungst ein Man^i am Stamm- 
tisch: ,,Das ist einmal die Rassendiskrimi- 
nierung und zum anderen, wenn ein Neger 
bei mir am Tisch sitzt!" 

Ähnlich ist es auch mit der Verände- 
rungssperre, die für den Bereich „Untere 
Bahnstraße" beschlossen wurde und 
rechtskräftig ist. Man hat sie aus gutem 
Grund erlassen, weil man vermeiden woll- 
te, daß eine ungeregelte Bebauung dort 
stattfindet, wo man möglichst ein geschlos- 
senes Stadtbild haben möchte. 

Das ist eigentlich der Sinn von Verände- 
rungssperren, die — wie der Name schon 
sagt — wesentliche Veränderungen verhin- 
dern wollen. Im Grunde sind solche Dinge 
bereits durch das Bundesbaugesetz gere- 
gelt, aber es kommt eben immer auf die 
Auslegung an. Um eine zu großzügige Aus- 
legung zu verhindern, werden Verände- 
rungssperren erlassen. 

Wenn man jetzt hört, daß es wiederum 
gute Gründe gibt, um Ausnahmen bei Ver- 
änderungssperren zu gestatten, dann muß 
man sich fragen, weshalb man diese über- 
haupt beschließt. Die Problematik müßte 
doch den Beschlußfassem vorher ebenfalls 
bekannt gewesen sein. 

Entweder will man sich eine Stadt bau- 
lich entwickeln lassen im Rahmen der ge- 
gebenen Möglichkeiten, wozu das Bundes- 
baugesetz den Rahmen liefert, oder man 
will, daß sich nichts verändert. In diesem 
Falle erläßt man eine Veränderungssperre. 

Der normale Bürger könnte angesichts 
solcher ..Manipulationen" zu dem Gedan- 
ken kommen, daß ohnehin ,.alles Käse" 
sei. Und dann sollen jetzt auch noch Löcher 
in diesen Käse gebohrt werden. 

* 
Zu dem Begriff ,,Manipulation" geriet 

Bürgermeister Hans Kreiling übrigens in 
Erregung und wies den Ausdruck in die- 
sem Zusammenhang entschieden zurück. 
..Aber es gibt natürlich immer Interessen 
einzelner Hausbesitzer", räumte er ein. 
Das Parlament müsse Farbe bekennen, 
was es wirklich wolle. Das sei eine politi- 
sche Entscheidung. Man könne sich nicht 
stets auf das Baurecht berufen, für das 
dann die Bauverwaltung den Rücken hin- 
halten müsse.' 

stellt, weil die Grundstückseigentümer aus un- 
terschiedlichen Gründen auch während der Gel- 
tungsdauer der Veränderungssperre ein Interes- 
se an einer baulichen Veränderung haben und 
abklären wollen, ob ihre Vorhaben mit den Pla- 
nungszielen der Stadt im Einklang stehen. Ein 
weiteres Verfahren ist während der Laufzeit der 
Veränderungssperre absehbar, und soll deshalb 
jetzt schon mitbehajidelt werden. 

Der Magistrat möchte nun vom Stadtparla- 
ment entschieden haben, ob die Ausnahmen er- 
teilt werden sollen. Es handelt sich um die 
Grundstücke Bahnstraße 70, Bahnstraße 72, 
Bahnstraße 80, Bahnstraße 81 und Bahnhofsan- 
lage 1. Der Beschluß gelte auch für künftige, 
gleichgelagerte Fälle, heißt es in der Beschluß- 
vorlage des Magistrats. 

Bei dem Grundstück Bahnstraße 70 handelt es 
sich um das Eckgrundstück zur Goethestraße, 
auf dem ein zweigeschossiges Haus steht. Vorge- 
sehen ist ein zweigeschossiger Anbau bis zur 
Westgrenze des Grundstückes. Im Erdgeschoß 
sind zwei Läden, im Obergeschoß Wohnungen 
vorgesehen. Auf dem jetzt leerstehenden Grund- 
stück Bahnstraße 72 (früher Praxis Dr. Glock) ist 
ein Wohn- und Bürohaus mit Grenzbebauung 
zum Anwesen Bahnstraße 70 vorgesehen. Das 
dreigliedrige Gebäude soll im Ostteil die Bauhö- 
he des Hauses Bahnstraße 70 annehmen und 
nach Westen hin auf drei (beschösse abgestuft 
werden. Beide Grundstücke (70 und 72) seien als 
städtebauliche Einheit zu betrachten. 

Das Haus Bahnstraße 80 soll abgebrochen wer- 
den und an seiner Stelle durch ein drei- bis vier- 
geschossiges Mehrfamilienhaus mit Tiefgarage 
ersetzt werden. Auf dem Grundstück Bahnstra- 

ße 81 soll an Stelle des bestehenden Wohnhauses 
ein in die Tiefe gestaffelter, insgesamt vierge- 
schossiger Baukörper mit einer Art Mansarden- 
dach entstehen, wobei die Geschoßzahl an das 
Nachbargebäude (Dresdner Bank) orientiert ist. 
Das Haus soll an der östlichen Grundstücksgren- 
ze errichtet werden. 

An Stelle des Hauses Bahnhofsanlage 1 soll ein 
Mehrfamilienhaus im Sozialen Wohnungsbau 
in zwei- bis dreigeschossiger Bauweise erbaut 
werden. 

Städtebaulich gesehen seien die Absichten der 
jeweiligen Grundstückseigentümer durchaus 
mit dem Planungsziel Strukturerhalt und Er- 
weiterung der Einkaufsmöglichkeiten zu verein- 
baren, heißt es in der Vorlage des Magistrats an 
das Parlament. Keines der Häuser stehe unter 
Denkmalschutz oder sei für eine Unterschutz- 
stellung vorgesehen. Es sei fraglich, ob die ge- 
setzliche Voraussetzung wie Ortsbild oder Stadt- 
gestalt prägend und städtebaulich, insbesondere 
geschichtliche oder künstlerische Bedeutung in 
jedem Einzelfall erfüllt seien. Für die Häuser 
Bahnstraße 81 (Baujahr 1935) und Bahnhofsanla- 
ge 1 seien sie mit Sicherheit nicht erfüllt. 

In der weiteren Erläuterung des Magistrats 
heißt es, daß die Bahnstraße im Bereich westlich 
der Goethe-ZWiesenstraße durch viergeschossige 
Wohn- und Geschäftshäuser ihr ursprüngliches 
Bild als Wohnstraße mit Villencharakter schon 
längst verloren habe. Außerdem weist der Magi- 
strat darauf hin, daß im Falle einer Nichtgeneh- 
migung die Kaufverpflichtühg der Grundstücke 
auf die Stadt zukommen könne, die aus Gründen 
der Preisvorstellungen der Eigentümer als Käu- 
fer nicht in Betracht komme. Aus allen diesen 
Gründen empfiehlt der Magistrat dem Parla- 
ment, das Einvemehmen zu Ausnahmen zu ertei- 
len. 

Mehr Unfälle auf 
südhessischen Autobahnen 

Bei 6906 Verkehrsunfällen, die sich im vergan- 
genen Jahr auf den Autobahnen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt ereigneten, kamen 56 Ver- 
kehrsteilnehmer ums Leben und 1533 wurden 
verletzt. Dies ergibt sich aus der von der Presse- 
stelle des Regierungspräsidiums in Darmstadt 
veröffentlichten Unfallstatistik für das Jahr 
1985. 

Beim Vergleich der Unfallzahlen des vergan- 
genen Jahres mit denen des Jahres 1984 fällt auf, 
daß die Zahl der Unfälle auf den südhessischen 
Autobahnen im vergangenen Jahr gegenüber 
dem Jahr 1984 (6482) um fast sieben Prozent zu- 
genommen hat. Mit 1533 Venetzten waren es 
demgegenüber aber 113 weniger als im Vorjahr. 
Wie im Jahr 1984 kamen auch im Jahr 1985 bei 
Verkehrsunfällen auf den südhessischen Auto- 
bahnen 56 Verkehrsteilnehmer ums Leben. 

Der unfallreichste Monat des vergangenen 
Jahres war auf den Autobahnen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt der November. Offenbar be- 
dingt durch den frühen Wintereinbruch in der 
zweiten Novemberhälfte kam es zu 655 Unfällen, 
bei denen neun Personen ums Leben kamen und 
112 verletzt wurden. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Ein Leichtverletzter und Sachschaden 

in Höhe von rund 14 000 Mark sind die Bi- 
.lanz einer Karambolage am Dienstag- 
nachmittag im Kreuzungsbereich Garten- 
straße/Luisenstraße. Eine auf der Luisen- 
straße fahrende Pkw-Lenkerin hatte nicht 
auf die Vorfahrt geachtet. Der Fahrer des 
zweiten Pkw's wurde leicht verletzt. 

Verantwortungsbewußter Bürgersinn 

durch eigene Aktivitäten 

Stadt verlieh Kulturförderungspreis an drei Bürger 

Im Rahmen des Neujahrsempfangs der Stadt Langen am vergangenen Freitag In der Stadthalle 
(wir berichteten darüber) überreichte Bürgermeister Hans Kreiling den Kulturförderungspreis der 
Stadt Langen für das Jahr 1985, der diesmal an drei Bürger ging: Alfred Kolbe, Adolf Kollbach und 
Dr. Manfred Neusei. Der Bürgermeister gratulierte den Preisträgem und überreichte die Urkunden 
sowie den mit dieser Auszeichnung verbundenen Geldbetrag von 3000 Mark, der zu gleichen Teilen 
an die Preisträger aufgeteilt wurde. 

In seiner Ansprache zitierte Kreiling den Hes- 
sischen Ministerpräsidenten Holger Börner, der 
vor Jahren eindringlich auf die Gefahr aufmerk- 
sam gemacht habe, daß ,,die politische Aktivität 
der Burger und verantwortungsbewußter Bür- 

gersinn sich nicht so weit auseinander ent- 
wickeln dürften, daß Bürgeraktivität mit dem 
Abschieben der Verantwortung auf andere 
gleichzusetzen sei". Diese beklagenswerte Gei- 
steshaltung sei sicherlich in Teilen unserer Ge- 

Bürgermeister Hans Kreiling (r.) mit den diesjährigen Kulturpreisträgern (v.l.) Alfred Kolbe, Adolf 
Kollbacher und Dr. Manfred Neusei 

Seilschaft vorhanden, erklärte der Bürgermei- 
ster. Umso wichtiger sei es deshalb, daß auf 
kommunaler Ebene dem Subsidiaritätsprinzip 
hohe Priorität eingeräumt werde und das hoheit- 
liche Handeln darauf beschränkt bleibe, Rah- 
menbedingungen für Eigeninitiativen zu schaf- 
fen. 

Gerade in der Kulturarbeit in unserer Stadt 
scheine sich die Richtigkeit dieses Grundsatzes 
zu bestätigen. Langen sei in der glücklichen La- 
ge, seit jeher eine Vielzahl von Vereinen, Organi- 
sationen, freien Gruppen und Initiativen, aber 
auch unzählige Bürgerinnen und Bürger zu ha- 
ben, die sich im kulturellen Bereich engagierten 
und bereit seien, Verantwortung zu überneh- 
men. 

Besonders erfreulich sei dabei die Tatsache, 
daß die Vereinsarbeit nicht allein eine Sache der 
älteren Leute sei, sondern daß diese ehrenamtli- 
che Arbeit auch zunehmend bei jungen Men- 
schen einen entsprechenden Stellenwert erhalte. 
Wie die kürzlich vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen durchgeführte und zur Zeit in der Auswer- 
tung befindliche Jugendumfrage ergebe, sei ei- 
ne außergewöhnlich hohe Zahl von Jugendlichen 
in Vereinen aktiv und verbringe in dieser Ge- 
meinschaft auch einen Großteil ihrer Freizeit. 

Den kulturell Engagierten in unserer Stadt sei 
es offensichtlich gelungen, eine Brücke zwischen 
bewährten Traditionen, tatsächlichen Erforder- 
nissen und aktuellen Entwicklungen zu schla- 
gen. 

Für diese so beschriebene Brücke stünden 
auch die diesjährigen Preisträger des Kulturför- 
derungspreises, denn schon seit vielen Jahren sei 
das kulturelle Geschehen in Langen mit den Na- 
men von Alfred Kolbe, Adolf Kollbacher und 
Dr. Manfred Neusei eng verbunden. 

,, Alfred Kolbe soll mit der Preisverleihung für 
seine Verdienste durch Vorträge und Fotoauf- 
nahmen auf dem Gebiet des Natur- und Umwelt- 
schutzes ausgezeichnet werden. Mit seinen be- 
merkenswerten Dia-Vorträgen, die sich durch 
überzeugende Präsentation und detaillierte, 
sachliche Kommentierung auszeichnen, hat Al- 
fred Kolbe in den vergangenen gut zehn Jahren 
weithin Bekanntheit in Langen und der Region 
erlangt. (Fortsetzung Seite 4) 

eaBeacreBiiatiLLia 
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Endgiiltig*: Keine Teichaiüag'e im Neurott 

Bundesbauminister Schneider hat kein Einsehen 
Die Bemühungen des Langener Magistrats wa- 

ren vergebens: der Bundesminister für Raum- 
ordnung, Bauwesen und Städtebau hat den Bau 
einer Teichanlage im Bereich der zukünftigen 
Flugsicherungsschule der Bundesanstalt für 
Flugsicherung, die derzeit im Langener Stadtteil 
Neurott entsteht, endgültig abgelehnt. Ein ent- 
sprechendes Schreiben des Ministers hat der Ma- 
gistrat kürzjicli erhalten. 

Bürgermeister Hans Kreiling: ,,Wir bedauern 
die Entscheidung des Bundesbauministers. Die 
Teichanlage hätte sicher wesentlich zu einer an- 
sprechenden optischen Gestaltung des Baukom- 
plexes beigetragen." 

Wie bereits vor geraumer Zeit mitgeteilt, hat 
sich der Bundesbauminister schon im vergange- 
nen Jahr gegen den Bau der Teichanlage, der ur- 
sprünglich im Konzept der Architekten vorgese- 
hen war, ausgesprochen, und zwar aus Kosten- 
gründen. Der Magistrat der Stadt Langen hat 
sich daraufhin noch einmal an den Bund ge- 
wandt und darum gebeten, diese Entscheidung 
nochmals zu überdenken. Zugleich hatte der Ma- 
gistrat in seinem damaligen Schreiben eine Al- 
ternative vorgeschlagen: statt der Teichanlage 
nämlich eine preisgünstige „Muldenlandschaff 
anzulegen. Auch dies wurde vom Bundesbaumi- 
nister in seinem Antwortschreiben abgelehnt. 

In dem Brief des Ministers heißt es: ,.Obwohl 
die Teichanlage für die Sicherheitsfunktion 
nicht geeignet ist, stand für mein Ministerium 
außer Frage, daß sie ein belebendes und berei- 

cherndes Ge.samtgestaltungselement darstellt. 
Daher ist sorgfältig geprüft worden, ob sie ver- 
wirklicht werden solle. Die in einer Größe von 
rund 7600 Quadratmeter geplante Teichanlage 
hätte jedoch gegenüber einer gleichgroßen Grün- 
anlage mit entsprechender Pflanz- und Rasenflä- 
che, unter Berücksichtigung wasserwirtschaftli- 
cher Gesichtspunkte, zu Mehrkosten von rund 
650 000 Mark geführt. 

Dieser Mehraufwand konnte unter dem Ge- 
sichtspunkt einer wirtschaftlichen und sparsa- 
men Verwendung öffentlicher Mittel gegenüber 
den mittelbewilligenden Stellen aus baufachli- 
cher Sicht nicht mehr vertreten und daher nicht 
genehmigt werden. Im Interesse einer guten Ein- 
bindung in die Umgebung ist jedoch die sehr 
stark gegliederte Gebäudeanlage mit großflächi- 
gen Pflanz- und Rasenflächen in einer Gesamt- 
größe von rund 9,15 Hektar verschönert worden. 
Der von Ihnen genannte Preis von 1,50 Mark pro 
Quadratmeter ist unzutreffend und beruht of- 
fenbar auf einer Ihnen zugegangenen Fehlinfor- 
mation. 

Die von Ihnen für denkbar gehaltene ,Mulden- 
landschaft' ohne Folionabdichtung würde kein 
Ersatz tür eine funktionsfähige Teichanlage 
sein. Eine derartige Lösung kam deshalb nicht in 
Betracht. Aus wasserwirtschaftlichen Gründen 
darf das Grundwasserangebot im Bereich der 
Bundesliegenschaft nicht verringert werden. 
Deshalb wird Oberflächenwasser entgegen einer 
früheren Überlegung nicht mehr über Drainage- 
leitungen abgeleitet werden, sondern im Erd- 

Konflikte werden hochg'espielt 
Bei der Ausweisung von Naturschutzgebieten 

orientiert sich die Bezirksdirektion für Forsten 
und Naturschutz in Darmstadt an den Empfeh- 
lungen der Projektgruppe ,,Aktionsprogramm 
Ökologie", die Ende 1983 vom Bundesminister 
des Inneren in einem Umweltbrief veröffentlicht 
wurden. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl und Helene Goretzki in der 

Südlichen Ringstraße 50 feiern am Sonntag, dem 
19. Januar 1986, ihre Goldene Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunschi 

Die Altenkameradschaft des TVL hat ihr er- 
stes Treffen im neuen Jahr, verbunden mit einer 
Filmvorführung am Mittwoch, dem 22. Januar, 
um 16 Uhr in der TV-Gaststätte und lädt dazu 
herzlich ein. 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zu sei- 
ner ersten Zusammenkunft im neuen Jahr am 
Dienstag, dem 21. Januar, um 15.30 Uhr im SSG- 
Clubhaus. Dazu wird recht herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. J 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind. } 
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Wie der Leiter der zuständigen oberen Natur- 
schutzbehörde in Darmstadt, Gerhard Dumm? 
mitteilt, werden die NutzungsbeschränKungen 
für Land- und Forstwirtschaft auf der Grundla- 
ge wissenschaftlicher Gutachten sorgfältig auf 
die Schutzziele in den einzelnen Naturschutzge- 
bieten abgestimmt. Nach den Erhebungen der 
Biotopkartierung sind in Hessen nur noch insge- 
samt 1,5 Prozent der Landesfläche als ausgespro- 
chen wertvolle Lebensräume anzusehen, die als 
Naturschutzgebiete schutzwürdig sind. Nach den 
Empfehlungen des Umweltbriefes des Bundes- 
ministeriums hat in Naturschutzgebieten der 
Naturschutz Vorrang vor einer Landnutzung 
durch Bewirtschaftung. 

Wie Dumm weiter mitteilt, kann bei der Aus- 
weisung neuer Naturschutzgebiete zur Errei- 
chung des Schutzzieles meist nur eine extensive 
Grünlandwirt Schaft mit einem Verbot der Aus- 
bringung von Düngemitteln und der Anwen- 
dung von Bioziden zugelassen werden. In Wald- 
naturschutzgebieten werden Maßnahmen zuge- 
lassen, die der Erhaltung und Förderung natürli- 
cher Waldgesellschaften dienen. 

Erheblicher Kritik ist die Darmstädter Natur- 
schutzbehörde wegen ihrer Ausweisung von Na- 
turschutzgebieten im Main-Kinzig-Kreis sowie 
im Landkreis Offenbach ausgesetzt. In Darm- 
stadt ist man der Auffassung, daß die Konflikte 
zwischen Landwirtschaft und Naturschutz ge- 
zielt angeheizt werden. Die Naturschutzbehör- 
den sind nach wie vor bestrebt, den Schutz von 
Natur und Landschaft gemeinsam mit Landwir- 
ten und Forstwirten zu betreiben. Bei Nutzungs- 
beschränkungen, die über die Sozialpflicht des 
Eigentums nach dem Grundgesetz hinausgehen, 
müssen vom Land den betroffenen Eigentümern 
Entschädigungen gezahlt werden. 

J ahreshaupt Versammlung 
der TV-Leichtathleten 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Leichtathletik-Abteilung des TV Langen findet 
am Mittwoch, dem 22. Januai', im Jugendraum 
der TV-Halle statt. Beginn ist um 20.00 Uhr. Au- 
ßer der Wahl des neuen Abteilungsvorstandes 
und der Verabschiedung des Kassenberichts sol- 
len auch die Planung der Aktivitäten für die Sai- 
son 86 und die Klärung der Abwicklung der 
Sportabzeichenabnahme vorgenommen werden. 

reich versickert. Für eine kostengünstige Spei- 
sung einer Teichanlage stünde es nicht mehr zur 
Verfügung." 

Da die Teichanlage nun nicht mehr gebaut 
wird, ist auch der vorgesehene städtische Zu- 
schuß in Höhe von .50 000 Mark, der im Haus- 
haltsplan 1986 veranschlagt worden war, nicht 
erforderlich. Bürgermeister Kreiling: ,,Wir wer- 
den der Stadtverordnetenversammlung eine 
Vorlage unterbreiten und vorschlagen, die Haus- 
haltsmittel im Nachtragshaushaltsplan zurück- 
zunehmen." 

16. Internationaler 
J ugendwettbe werb 
„Male Dein Hobby" 

Der Startschuß zum 16. Internationalen Ju 
gendwettbewerb der Volksbanken und Raiffei- 
senbanken fällt in den nächsten Tagen. Die 
&hirmherrschaft über Malwettbewerb und Quiz 
übernahm Bundespräsident a.D. Walter Scheel, 
der in seiner Ansprache den Schülern rät: ,,Als 
ich in Eurem Alter war, hatte ich mehrere Hob- 
bies. Neben Sport. Singen und Musizieren hat 
mir schon damals das Schreinern viel Spaß ge- 
macht. Für mich persönlich war es immer wich- 
tig, neben den Schularbeiten und später neben 
Beruf und Politik einen privaten Bereich zu ha- 
ben, der Spaß machte und Abwechslung bedeu- 
tete. Auf meine dabei erreichten Leistungen war 
ich — das gebe ich gerne zu — so manches Mal 
stolz. 

Wer ein Hobby hat, hat mehr vom Leben. Das 
sage ich aus eigener Erfahrung. Laßt Euch an- 
stecken von diesem schönen Wettbewerb der eu- 
ropäischen Genossenschaftsbanken. Ich bin ge- 
spannt auf Eure Bilder." 

Das Thema für alle Altersgruppen (6—9 Jahre, 
10—13 Jahre, 11—16 Jahre) heißt diesmal ,,Hob- 
by". Eine Lieblingsbeschäftigung, ein Stecken- 
pferd, wovon man besonders gefesselt ist, soll 
auf's Papier gebracht werden. Parallel zum Mal- 
wettbewerb gibt es wieder ein Quiz; in diesem 
Jahr mit Streifzügen durchs „Hobbyland". Au- 
ßerdem können sich die Schüler auf dem Teil- 
nahmeprospekt an der größten Hobby-Umfrage 
aller Zeiten beteiligen. 

Auch in diesem Jahr stellt die Langener Volks- 
bank über die umliegenden Schulen neben den 
Teilnahrneprospekten wieder kostenlos Zeichen- 
papier zur Verfügung. 300.000 Ortspreise, 500 
Landespreise und 30 Europapreise warten auf 
die malfreudigen Gewinner. Als zusätzlicher 
Sonderpreis winkt den 9- bis 11jährigen, wie 
schon in den vergangenen Jahren, eine Woche 
Feriencamp in Greifenstein. Teilnahmescheine 
sind in allen Geschäftsstellen der Langener 
Volksbank erhältlich. Einsendeschluß ist der 29. 
März 1986. 

Zahl der Tierversuche 
stark zurückgegangen 

Über das Thema ,.Tlerversuche" gab es 
in letzter Zeit viel zu lesen. Deshalb meinen 
manche, dfte Tierversuche hätten zuge- 
nommen. Das Gegenteil ist der Fall: In den 
letzten zehn Jahren sank die Zaiil der Ver- 
suche um 30 Prozent. 

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie 
mehr Uber Tierversuche wissen 
wollen. 

Ihjn,}.. (J. . 
.• . M( n •• ' (iCKHt \ «ank'a't M, 

TV-F austbaUer 
haben Hauptversammlung 

Die Faustballabteilung des T\r 1682 Langen 
hat ihre diesjährige Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 31. Januar, im Clubraum des 
Waldrestauranls. Beginn ist um 20 Uhr. 

F olgensch werer 

Abbiegefehler 
Zwei Schwer- und einen Leichtverletzten so- 

wie Sachschaden in Höhe von rund 25 000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall am Dienstagabend 
auf der B 44 in der Gemarkung Langen. 

Ein in Richtung Mörfelden fahrender Pkw- 
Führer wollte in Höhe der Einfahrt zur Kiesgru- 
be Sehring nach links abbieben und achtete da- 
bei offensichtlich nicht auf ein entgegenkom- 
mendes Fahrzeug. Durch den folgenden Zusam- 
menprall der beiden Pkw wurde die Beifahrerin 
im abbiegenden Wagen eingeklemmt und mußte 
durch die Feuerwehr mit der Reltungsschere be- 
freit werden. Dem Fahrer wurde eine Blutprobe 
entnommen, sein Führerschein einbehalten. 

Schwarzes Theater 
mit farbig-bewegtem 
Märchenspiel 

Zum Abschluß der Abonnementreihe Kinder- 
theater gastiert am Montag, dem 27. Januar, um 
15.00 Uhr, das ,.Schwarze Theater Zürich" mit 
dem Märchenspiel: ,.Schneewittchen und die sie- 
ben Zwerge" in der Langener Stadthalle. 

Die uralte, in Asien entstandene und von den 
Tschechen zur Meisterschaft entwickelte Kunst 
des Schwarzen Theaters hat Jiri Prochazka noch 
mit anderen Elementen der Prager Theaterkunst 
— sein ,.Schwarzes Theater Zürich" ist aus zwei 
Prager Theatergruppen hervorgegangen — ver- 
bunden. Marionetten, Masken, Pantomime sind 
hinzugekommen und vermitteln den Kindern 
auf beinahe ,,magische Weise" ein farbig- 
bewegtes Märchenspiel. 

Eintrittskarten für diese Vorstellung, die für 
Kinder ab sechs Jahren geeignet ist. gibt es zu 
Preisen von 3.50 DM für Kinder und 4.50 DM für 
Erwachsene beim Reisebüro am Rathaus (Tele- 
fon 20 31 45 oder 5 21 10), 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunoen 

Einem geschenkten Kuli. . 
Das Sprichwort ist uralt. Natürlich nicht 

das mit dem geschenkten Kugelschreiber, 
sondern jenes von dem geschenkten Gaul, 
dem man nicht ins Maul schauen soll. Den- 
noch trifft diese alte Weisheit auch auf die 
Kugelschreiber zu, die zudem weitaus häu- 
figer verschenkt werden als Gäule. Wie im- 
mer gibt es freilich die Ausnahmen. 

Jeder hat schon einmal so ein Reklame- 
dingsda geschenkt bekommen. Meist recht 
elegant in der äußeren Aufmachung und 
mit taktvoll kleingedrucktem Werbetext 
der Firma. Man freut sich darüber und be- 
nutzt es, weil es doch etwas Neues ist, auch 
besonders gem. Fragt sich eben nur, wie 
lange. 

Ich halte gerade einen solchen Kugel- 
schreiber in der Hand. Er ist seit kurz vor 
Weihnachten mein eigen, also knapp vier 
Wochen, und er hat seinen Geist aufgege- 
ben. Schade um ihn, denn es ist kein ganz 
billiger, und er liegt auch gut in der Hand. 
Freilich nutzt er nur dmm etwas, wenn er 
auch schreibt. Aber diesen Dienst hat er 
nun versagt. 

Wäre es ein ..einfacher", dann könnte 
man die Mine auswechseln und hätte wie- 
der ein Schreibgerät. Aber das Bürschchen 
hat eine besondere Mine, und eine solche 
gibt es in keinem Schreibwarengeschäft. 
So werde ich mich leider von dem guten 
Stück trennen müssen. 

Warum hat man nur so viel Pech mit den 
geschenkten Kugelschreibern? Warum 
trocknen sie so schnell aus. warum laufen 
sie aus, oder warum kugelt die Kugel, auf 
die es ankommt, schon nach wenigen Tagen 
nicht mehr? Liegt es vielleicht daran, daß 
Werbeartikel Massenware sein rnüssen. 
kommt es daher, daß sie aus Kostengrün- 
den in großen Mengen gekauft werden und 
dann schon lange gelegen haben, ehe man 
sie verschenkt? 

Eigentlich schade, denn ohne es zu wol- 
len verbindet man das Versagen der klei- 
nen Werbegabe unwillkürlich mit dem An- 
sehen der Firma, von der man das Ge- 
schenk erhielt und die eigentlich damit 
Freude machen wollte. Sehen wir es der 
Firma nach. Sie hat immerhin eine Menge 
Geld dafür ausgegeben und sicher nicht ge- 
wollt, daß der Beschenkte Verdruß damit 
hat, meint 

Ihr Tobias 

Friedensinitiative 
trifft sich 

Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative findet am Montag, dem 20. Januar, um 20 
Uhr in der Stadthalle (Klubraum) statt. Auf der 
Tagesordnung steht die Auswertung des Tref- 
fens der hessischen Friedensinitiativen vom 18. 
Januar sowie erste Vorbereitungen für den 
Ostermarsch 1986. Wie immer sind alle interes- 
sierten Bürgerinnen und Bürger dazu eingela- 
den, an der Sitzung teilzunehmen. 

/H4NN&1/10DE 
ISENBUHQ.ZENTRUM 

SHOPOSTOBEROESCHOSS T»l. 08I02/38106 

WIR HABEN REDUZIERT! 
BOSS-Sakkos .... 250,— Winter-Blousons 169 — 
BOSS-Wiriterjeans 69,— Hosen  69 — 
Modische Pullover 69,— Hemden  
Das Faschgeschäft für den anspruchsvollen Kunden, 

mit der Spitzenauswahl In Markonkleldung 
/H4NN&WDE 

ISENBUHQ.ZENTRUM 
SHOPOST-OBEROESCHOSS Tal oai02/3S10e 

Morgen ist die erste LKGr-Sitziing Fasching bei der ssg 

In der kurzen Saison geht's Schlag auf Schlag 
Die Kürze der die.sjährigen Kanievalsaison 

macht sich überall bemerkbar. Bereits morgen 
abend, am Samstag, dem 18. Januar, hebt sich in 
der Stadthalle der Vorhang zur ersten Sitzung 
der Langener Karneval-Gesellschaft, und bereits 
am folgenden Wochenende steigt am Samstag, 
dem 25. Januar, die nächste Sitzung und am 
Sonntag, dem 26. Januar, an gleicher Stelle der 
beliebte Kreppelkaffee. 

Unter dem Motto „Lach dich krank, und du 
bleibst gesund" wollen die Kamevalisten ein 
Feuerwerk guter Laune abbrennen, und wie der 
Titel verheißt, sollen die Lachmuskeln der Besu- 
cher eine besondere ,,Trimm-Aktion" erleben. 
Neben den bekannten Gesichtern früherer Jahre 
will die LKG auch wieder neue Büttenredner 
und Akteure in die Hütt und auf die Bühne brin- 
gen, so daß in jeder Weise für Abwechslung ge- 
sorgt sein wird. 

Nach der gelungenen Garde-Revue zum Sai- 
sonauftakt am 4. Januar waren die Aktiven der 
LKG nicht untätig. Neben den Vorbereitungen 
für die eigenen Sitzungen standen bereits etliche 
Auswärtsverpflichtungen auf dem „Dienst- 
plan . So war die Garde des Präsidenten am ver- 
gangenen Wochenende schon zweimal in Seligen- 
stadt, um bei den dortigen Sitzungen ihre Bein- 
chen fliegen zu lassen, die Langen Latten waren 
in Roßdorf, in Darmstadt und in Frankfurt zu 
Veranstaltungen geladen, und andere Abord- 
nungen besuchten Veranstaltungen in der Umge- 
bung und in Mainz. 

Jetzt aber richtet sich alle Aufmerksamkeit 
der Aktiven auf die morgige Sitzung, mit der 

man an gute alte LKG-Tradition anknüpfen und 
die Besucher auf beste fastnachtliche Art unter 
halten will. Näheres über das Programm wurde 
von den Verantwortlichen nicht verraten, doch 
.soviel wurde deutlich, daß man wieder mit eini- 
gen Überraschungen und Knüllern rechnen darf. 
Eintrittskarten für alle Veranstaltungen gibt es 
noch bei Bach in der Fahrgasse sowie an der 
Abendkasse. 

Wenn die Sitzung dann vorüber ist, gibt es für 
die LKG-Aktiven keine große Pause. Bereits am 
nächsten Morgen, Sonntag, 19. Januar, um 10 
Uhr, werden sie in Egelsbach erwartet, wo um 
10.11 Uhr der Sturm auf den Flugplatz stattfin- 
det, zu dem sich die Kamevalisten aus Langen, 
Egelsbach, Erzhausen und Roßdorf wie in den 
Jahren zuvor zusammenschließen. Wenn der 
Flugplatz dann in närrischer Hand ist, geht im 
Hangar V ein bunter Wirbel von Gardetänzen 
über die Bühne und auch für Speis und Trank 
wird gesorgt sein. Der Erlös daraus geht wie in 
den Jahren zuvor an eine gemeinnützige Organi- 
sation. 

In der Woche zwischen den beiden Sitzungen 
stehen für die Garden Auftritte im Kurfürstli- 
chen Schloß in Mainz auf dem Programm, wo 
man am Donnerstag, dem 23. Januar, zu Gast 
sein wird, und der LKG-Chor wird am Freitag, 
dem 24. Januar, bei einer Herrensitzung in Wix- 
hausen mitwirken. Und daß auch die Büttenred- 
ner der LKG auswärts sehr begehrt sind, zeigen 
Verpflichtungen in Wixhausen, in Darmstadt 
und in Frankfurt. 

OGV-Vorstand 

einstimmig wiedergewählt 

Großes Interesse bei der Jahreshauptversammlung 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Langen hatte 
seine Mitglieder für den 12. Januar um 14.30 Uhr 
zur Jahreshauptversammlung in die Stadthalle 
eingeladen. Das Interesse an der Vereinsarbeit 
und die anstehenden Neuwahlen war so groß, 
daß der 1. Vorsitzende Heinz-Georg Sehring über 
200 Anwesende begrüßen konnte. 

In seinem Jahresbericht mit Dias von den ein- 
zelnen Veranstaltungen rief Sehring noch einmal 
das bunte, abwechslungsreiche Jahresprogramm 
in Erinnerung. Es reichte vom Schnittlehrgang 
über Baumpflanzaktionen, Bepflanzung von 
Balkonkästen, Informationsfrühschoppen, 
Kräuterführungen bis zur Ausstellung ,,Früh- 
lingsboten" im alten Rathaus. Fahrten zum Hes- 
senpark, zur Landesgartenschau Heilbronn, zum 
Versuchsgut Groß-Umstadt, zur Landesver- 
bandstagung Geisenheim, zum Adler-Beklei- 
dungs-Center Haibach gehörten ebenso dazu wie 
der Vereinsausflug nach Alsfeld, die Winterfrei- 
zeit in Reith i.W., die Fahrt nach St. Johann in 
Tirol oder zu den Sommerfestspielen in Heppen- 
heim. Höhepunkt war die Flugreise mit 90 Per- 
sonen zur Bundesgartenschau in Berlin. 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Riesenwels fürs 
Müritz-Aquarium 

Waren an der Müritz hat 
zum Wasser eine besonders 
enge Beziehung und nennt 
sich gern „Stadt am Meer". 
Einmal ist die Müritz das 
größte Binnengewässer der 
DDR mit schönem Bade- 
strand, und außerdem kom- 
men alle großen Schiffs- 
schrauben für die DDR- 
Handelsflotte aus der Kreis- 
stadt. Die Verbindung mit 
dem nassen Element zeigt 
sich auch in dem vor drei 
Jahren eingerichteten Mü- 
ritz-Aquarium. das einen fast 
vollständigen Überblick über 
die Fischwelt der mecklen- 
burgischen Gewässer bietet 
und ebenso wie der angren- 
zende Heimattierpark zum 
Müritzmuseum gehört, das 
einen umfassenden Einblick 
in die Geschichte und Natur- 
kunde der Landschaft bietet. 
Für die Ausstellung wird ge- 
genwärtig eine neue Attrak- 
tion präpariert, ein 2.23 Me- 
ter langer und 53 Kilo schwe- 
rer Riesen weis, der im Him- 
berger See bei Kargow gefan- 
gen wurde, schätzungsweise 
25 bis 30 Jahre all 

Der Verein beteiligte sich an der Gemein- 
schaftswanderung I.angener Vereine, am Ebbel- 
woifest, an der Kerb und am Weihnachtsmarkt. 
Selbstverständlich wurden auch die Kaffee- 
Nachmittage mit kleinen Vorträgen, der Krep- 
pelkaffee und die ,.Närrische Gartenlaube" 
nicht vergessen. Anstelle des Emtedanks wurde 
eioe zünftige .Weinprobe mit Programm veran- 
staltet, die großen Beifall fand. 

Der Kassenbericht des 1. Rechners Christa 
Erschfeld und der Bericht der Kassenprüfer 
Bernd Heyder und Hans Seifert wurden von den 
Mitgliedern einstimmig angenommen und dem 
Verstand Entlastung erteilt. Dann leitete Ehren- 
mitglied Paul Ibert die anstehenden Vorstands- 
wahlen. Als 1. Vorsitzender wurde Heinz-Georg 
Sehring einstimmig wiedergewählt, und auch 
der Vorschlag aus der Versammlung, den gesam- 
ten seitherigen Vorstand insgesamt wiederzu- 
wählen. wurde einstimmig angenommen. So 
bleibt der Vorstand zwei weitere Jahre im Amt. 
Es sind: 1. Vorsitzender H.-G. Sehring, 2. Vorsit- 
zender Manfred Krüger, 1. Schriftführer Paula 
Schäfer, 2. Schriftführer Walter Eichhorn, 1. 
Rechner Christa Erschfeld, 2. Rechner Karl Kü- 
ster, die Beisitzer Günter Baumann, Stephan 
Eichhorn und Helga Neuner. Kassenprüfer sind 
Martin Bierling und Hans Seifert. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurden zu Eh- 
renmitgliedern ernannt: Hans Besken, Friedrich 
Krech, Wilhelm Metzger und Adam Sallwey. Die 
beiden Vorsitzenden überreichten die Ehrenur- 
kunden und dankten für die Treue zum Verein. 
Vorgestellt und mit einer Flasche Wein bedankt 
wurden die Mitglieder, die während des ganzen 
Jahres die fast monatlich erscheinende Mittei- 
lung an alle Vereinsmitglieder verteilen. 

Mit einer Frei Verlosung wurde die Jahres- 
hauptversammlung beendet und der 1. Vorsit- 
zende dankte, auch im Namen des Vorstandes, 
für den zahlreichen Besuch. 

DRK bietet Erste-Hilfe-Kurs 
Einen kostenlosen Kurs in Erster Hilfe bietet 

das Langener Rote Kreuz an. Der Kurs umfaßt 
insgesamt 16 Unterrichtsstunden. Beginnen 
wird der Lehrgang am Montag, dem 20. Januar, 
um 19 Uhr. Der Unterricht dauert bis etwa 22 
Uhr. Weiter geht's am Dienstag, dem 21. Januar, 
am Montag, dem 27. Januar, am Dienstag, dem 
28. Januar, am Montag, dem 3. Februar und am 
Dienstag, dem 4. Februar, jeweils in der Zeit von 
19 bis 22 Uhr. Der Unterricht findet stets in den 
Räumen des DRK Langen, Zimmerstraße 8. 
statt. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Bescheinigung, 
der beispielsweise zur Erlangung des Führer- 
scheines vorgelegt werden kann. Wer mitmachen 
möchte, sollte sich bitte zuvor bei Roland Heil- 
anmelden. Er ist täglich ab 18 Uhr unter der Ruf- 
nummer 2 45 31 zu erreichen. 

Auch in diesem Jahr lädt die Gesang.sabtei- 
lung der SSG alle Närrinnen und Narren zu einer 
großen Faschingsveranstaltung in die Langener 
Stadthalle ein. und zwar für den Samstag, den 1. 
Februar, um 19.31 Uhr. In diesem Jahr soll die 
Veranstaltung aber einmal anders ablaufen 
Diesmal gibt es keine Revue unter einem be- 
•stimmten Motto, sondern es soll mehr Tanz mit 
einigen Einlagen ,,zum Erholen" geboten wer- 
den. Für Stimmung und Tanzmusik wird die Ka- 
pelle ,,Pacific Rainbow" sorgen. 

In den Pausen wird es Büttenreden, Ballett 
und auch ein klein wenig Gesang geben. Unter 
anderem werden wieder die ,,Böbbcher" aus 
Neu-Isenburg auf der Bühne ihre wohlgeformten 
Beine schwingen — sie sind den Besuchern die- 
ser Veranstaltung aus den vergangenen Jahren 
gut bekannt. Die ,,Bänkelsänger", eine Gruppe 
aus den Aktiven des gemischten Chores, werden 
die lokalen Ereignisse des vergangenen Jahres 
glossieren. 

Karten zum Preis von DM 13,— (einschließlich 
Garderobe) sind zu haben bei Friseur H. Bechtel, 
Sehretstraße 23 (Telefon 2 14 27), Friseur W. Jo- 
hann, Fahrgasse 9 (Telefon 2 27 83), im Clubhaus 
An der rechten Wiese (Telefon 2 34 37), Handar- 
beitsgeschäft Jendricke, Bahnstraße/Taunus- 
straße (Telefon 2 93 46) sowie bei allen Aktiven 
der Gesangsabteilung. 

Neues Programm 
der Naturfreunde 

Seit Anfang Januar liegt das neue Programm 
der Langener Naturfreunde vor. Rund 60 Veran- 
staltungen i^ Laufe des Jahres 1986 werden 
durchgeführt. Viele Wanderungen, Fahrradtou- 
ren, Lichtbildervorträge, gesellige Veranstaltun- 
gen und vieles andere werden neben dem allge- 
meinen Treffen, das von Mittwoch auf Donners- 
tag verlegt wurde, das Vereinsleben bestimmen. 

Außerdem gibt es noch regelmäßige Gruppen- 
treffs: Alle 14 Tage freitags 20.00 Uhr Kegeln in 
der Stadthalle, alle 14 Tage dienstags 14.00 Uhr 
Handarbeitsnachmittage im Naturfreundehaus. 
An Sonntagen ohne Programm trifft man sich 
um 14.00 Uhr am Naturfreundehaus zu kleineren 
Wanderungen in die nähere Umgebung. 

Am 19. Januar beginnt um 8.00 Uhr am Lange- 
ner Bahnhof eine Wanderung in den Taunus zum 
Homburger Naturfreundehaus am Sandplacken. 
25. Januar: 1. Kappenabend im Naturfreunde- 
haus Langen, 20.11 Uhr. 1. Februar: 2. Kappen- 
abend im Naturfreundehaus Langen. 20.11 Uhr. 
11. Februar: Kreppelkaffee im Naturfreunde- 
haus Langen, 16.00 Uhr. 12. Februar: Heringses- 
sen ab 14.00 Uhr. 16. Februar: Wanderung nach 
Mörfelden zum Naturfreundehaus Oberwald, 
10.00 Uhr ab Albert-Schweitzer-Schule. 20. Fe- 
bruar: Jahreshauptversammlung 19.00 Uhr im 
Naturfreundehaus Langen. 

Das sind die nächsten Veranstaltungen der 
Langener Ortsgruppe. Die neuen Programme 
liegen im Naturfieundehaus aus und können bei 
einem Besuch mitgenommen werden. Alle Ver- 
anstaltungen sind öffentlich, und jeder kann 
mitmachen. Karten für die Kamevalsveranstal- 
tungen sind bei den Mitgliedern oder donners- 
tags ab 20.00 Uhr im Naturfreundehaus erhält- 
lich. 

Es folgen noch viele interessante Veranstal- 
tungen, zum Beispiel eine Hochgebirgstour in 
die Stubaier Alpen (30.8. bis 7.9.), eine Tour der 
Frauen des Vereins (29.5. bis 1.6.), Lichtbilder- 
vorträge über Dalmatien. Norwegen. Zermatt. 
Die Termine sind im Programm ausgedruckt 
und werden über die Presse bekanntgegeben. 

Lesung im Buchladen 
Am Dienstag, dem 21. Januar, um 15.00 Uhr 

beginnt im Buchladen in der Wassei gasse 14 das 
Frühjahrsprogramm für Kinder. Diesmal sind 
Kinder von fünf bis zwölf Jahren eingeladen. 
Andreas singt ..Der Bär, der ein Bär bleiben 
wollte" nach dem Kinderbuch von Jörg Müller 
und Jörg Steiner. Der Eintritt beträgt zwei 
Mark. 

Kreisgesimdheitsamt 
klärt auf 

In der letzten Zeit haben Berichte über Fluori- 
de in der Karies-Prophylaxe zu starker Verunsi- 
cherung bei Eltern und Erziehern geführt. Aus 
diesem Grunde veranstaltet das Gesundheits- 
amt des Kreises Offenbach am 23. Januar um 
20.00 Uhr im Rathaus Langen (Stadtverord- 
neten-Sitzungssaal Osteingang) einen Informa- 
tionsabend über die Wirkungsweise der Fluori- 
de. 

Als Referenten hat das Kreisgesundheitsamt 
den Facharzt Dr. med. dent. habil. Johannes Ein- 
wag von der Klinik und Poliklinik für Zahn-, 
Mund- und Kieferkrankheiten der Universität 
Würzburg verpflichtet. 

vx Langener Volksbank 
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Volle Säle, breite Resonanz beim Publikum 
und überregionales Interesse — und dies über 
viele Jahre hinweg — sind gerade bei Dia- 
Vorträgen eine Seltenheit; umso mehr sprechen 
diese Fakten für die hervorragende Qualität der 
Arbeit von Alfred Kolbe. In seinen teils einzigar- 
tigen Aufnahmen präsentiert der Postoberamts- 
rat und Autodidakt in Sachen Fotografie beein- 
druckende Naturschönheiten, stimmungsvolle 
Ansichten und herrliche Details unserer heimi- 
schen Wälder, Wiesen und Felder, die dem Spa- 
ziergänger nur zu oft verborgen bleiben. 

In seinen Dia-Vorträgen zeigt er aber nicht nur 
die Einzigartigkeit unserer Natur, sondern ver- 
mittelt seinem Publikum auch in .sehr sachkun- 
diger Weise Wissen über die Tier- und Pflanzen- 
welt. ökologische Zusammenhänge und Gefähr- 
dungen unserer Umwelt. Sowohl seine Vorträge 
als auch seine behutsame und einfühlsame foto- 
grafische Arbeit ir. der Natur sind eine beharrli- 
che Werbung für den Natur- und Umweltschutz. 

Beim zweiten diesjährigen Preisträger Adolf 
Kollbachcr soLen mit der Verleihung des Kul- 
tarförderungspreises dessen Verdienste um die 
Musikpflege, insbesondere der geistlichen Musik 
und der Volksmusik eine würdige Anerkennung 
finden. Für den nunmehr pensionierten Real- 
schullehrer Adolf Kollbacher war der Beruf im 
besten Sinne des Wortes stets auch Berufung, für 
die er in seiner Arbeitszeit und zugleich in seiner 
Freizeit wirkte. 

Mit Beginn seiner Tätigkeit im hessischen 
Schuldienst, kurz nach Beendigung des zweiten 
Weltkrieges, stellte er sich mit großem Engage- 
ment in den Dienst seiner Aufgabe: der musika- 
lischen Erziehung der Jugend. Neben dem ei- 
gentlichen Musikunterricht bemühte er sich, 
dem schulischen Auftrag durch zusätzliche Ini- 
tiativen Impulse und Anregungen zu geben, zu- 
erst an der Ludwig-Erk-Schuie und später an der 
Adolf-Reichwein-Schule. Als I^ehrer an der Lan- 
gener Ludwig-Erk-Schule war es ihm stets eine 
Verpflichtung, das Erbe des Volksliedersamm- 
lers Ludwig Erk zu pflegen und die Erinnerung 
an das traditionelle Liedgut wachzuhalten. Jähr- 
liche Konzerte des Schülerchores und Aufnah- 
men für den Hessischen Rundfunk zeugen von 
dem bemerkenswerten Erfolg seiner Arbeit. 

Neben seinen vielfältigen Aktivitäten in den 
Bereichen des Instrumentalspiels und des Volks- 
tanzes hat insbesondere die von Adolf Kollba- 
cher ins Leben gerufene alljährlich stattfindende 
,Musikwoche' überregionale Beachtung gefun- 
den. 1958 veranstaltete die Ludwig-Erk-Schule 
als erste Volksschule in Hessen eine Musizierwo- 
che. Schon ein Jahr später schlössen sich die 
Ludwig-Erk-Schule (Dreieichenhain) und die 
Volksschule Buchschlag dieser Initiative an und 
nutzten die Gelegenheit zum gemeinsamen Musi- 
zieren und zum gegenseitigen Kennenlernen. 

Während seiner späteren Lthrertatigkeit an 
der Adolf-Reich wein-Schule set zte Adnlf Kollba- 
cher seine engagierte Chorarbelt fort. Aber auch 
das ,außerschulische' Musikleben unserer Stadt 
wurde von Adolf Kollbacher nachhaltig beein- 
flußt und geprägt. 

Neben der Volksmusik bescliäftigt er .sich seit 
jeher mit der geistlichen Muiik. War zjnächst 
die Stadtkirche Ort seiner geistlichen Konzerte, 
fand er später in der neuen Martin-Luther- 
Gemeinde in Oberlinden eine Heimstatt für se;- 
ne kirchenmusikalische Arbeit. 

Seit 1973 werden in der Langener Martin- 
Luther-Kirche verschollen geglaubte oder ver- 
gessene Werke sogenannter , Kleinmeister' oder 
anonymer Komponisten von der Kantorei, die 
nun schon seit 25 Jahren von Adolf Kollbacher 
geleitet wird, aufgeführt; besonders dem Werk 
von Johann Michael Haydn wird dabei große 
Aufmerksamkeit geschenkt. 

Seiner ausgezeichneten Fachkenntnis und sei- 
nem pädagogischen Geschick ist es zu danken, 
daß Musikwerke des 17. und 18. Jahrhunderts, 
mit denen sich Adolf Kollbacher in besonderem 
M^e beschäftigte und die zumeist nur in Bi- 
bliotheken des In- und Auslandes archiviert wa- 
ren, nach sorgfältiger Auswahl wieder einen fe- 

sten Platz im Gottesdienst und in Kon^-erten er- 
halten konnten. 

Seine beträchtlichen musikwissenschaftlichen 
Kenntnisse hat Adolf Kollbacher auch nach sei- 
ner Pensionierung in den Dienst der Gemein- 
schaft gestellt: Im Auftrag der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften widmet er sich 
der musikalisch-bibliografischen Arbeit in öster- 
reichischen Ordensstiften, deren Notenarchive 
er ordnet und systematisiert. 

Der Lehrberuf und das Faible für Geschichte 
— in diesem Falle Heimatgeschichte — kenn- 
zeichnen auch unseren dritten Preisträger, näm- 
lich Dr. Manfred Neusei. Mit der Preisverlei- 
hung sollen dessen Engagement auf dem Gebiet 
der Heimatpflege und vor allen Dingen seine 
vielfältigen Publikationen in den Bereichen Hei- 
matgeschichte und Kulturgeschichte gewürdigt 
werden. 

Dr. Manfred Neusei ist in vielen heimatge- 
schichtlichen Organisationen ehrenamtlich tä- 
tig, und diese Gruppierungen haben viel von sei- 
nem profunden Wissen profitiert. So ist er Mit- 
glied in der .Arbeitsgruppe Dokumentation Lan- 
gener Stadtgeschichte', im ,Geschichts- und Hei- 
matverein Dreieichenhain', ,Familienkundli- 
chen Arbeitskreis Langen' und bei der Grün- 
dung der , Arbeitsgemeinschaft der Geschichts- 
und Heimat\ereine im Landkreis Offenbach' 
war er maßgeblich beteiligt. 

Seinem Schaffen und Wirken verdanken wir 
viele hervorragende Publikationen über die Ge- 
schichte unserer Stadt und unserer Region, neue 
Erkenntnisse auf dem Gebiet der Heimatge- 
schichte und viele wertvolle Anstöße für zukünf- 
tige Forschungen. Seit jeher zeichnet sich dabei 
seine Arbeit durch fundierte historische Kennt- 
nisse, detaillierte Recherchen und eine sachliche, 
allgemein verständliche Darstellungsweise aus. 

Im Dezember 1976 arbeitete Dr. Manfred Neu- 
sei entscheidend an der Gründung und Heraus- 
gabe der regionalgeschichtlichen Schriftenreihe 
,Landschaft Dreieich' mit, für die er noch heute 
mitverantwortlich zeichnet und in der er regel- 
mäßig interessante Beiträge zur Heimatge- 
schichte veröffentlicht. 

Besonders wir in Langen haben der mühevol- 
len, engagierten und wissenschaftlich präzisen 
Forschungsarbeit von Dr. Manfred Neusei viel 
zu verdanken. So war er uns stets ein unentbehr- 
licher Berater bei der Vorbereitung der alljährli- 
chen stadtgeschichtlichen Sonderausstellungen 
im alten Rathaus, die heute den Grundstock un- 
seres ,Stadtgeschichtlichen Museums' bilden. 

Seit 1981 zählt Dr. Manfred Neusei auch zu den 
regelmäßigen Mitarbeitern der Langener Volks- 
hochschule, wo er das Arbeitsgebiet .Regionalge- 
schichte' betreut." 

Wer Immer gut informiert sein wil!. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 
der .estdie , 

Aufbaulehrgang 

Auf die Kaufmannsgehilfenprüfung im zwei- 
ten Halbjahr 1986 soll der neue Kursus ..K 6.2.1, 
Der Weg zum Kaufmann" vorbereiten Er wird 
von der Kreisvolkshochschule Offenbach als 
Aufbaulehrgang angeboten. Der Unterricht soll 
in der Adolf-Reichwein-Schule in Langen am 
Montag, dem 27. Januar, um 18.30 Uhr beginnen. 

Bis zum Dezember 1986 sind 210 Unterrichts- 
einheiten vorgesehen. Der Unterricht wird je- 
weils montags und mittwochs von 18.30 bis 21.30 
Uhr erteilt. Im Laufe der zwei Semester sind un- 
ter anderem folgende Leminhalte vorgesehen: 
Rechnungswesen, Personalwesen, Büroorgani- 
sation. Finanzierung, Steuern, Elektronische 
Datenverarbeitung, Verwaltung, Beschaffung 
und Lagerung. Als berufsbegleitender Unter- 
richt eignet sich der Kursus auch für Personen, 
die die Voraussetzungen des Berufsbildungsge- 
setzes § 402 erfüllen und einen Abschluß bei der 
Industrie- und Handelskammer ablegen wollen. 
Das Arbeitsamt kann dabei die Kosten ganz 
oder teilweise übernehmen. Auskünfte gibt hier- 
zu der zuständige Arbeitsberater. 

Anmeldungen erbittet die Kreisvolkshoch- 
schule Offenbach unter der Adresse: Berliner 
Straße 60, 6050 Offenbach, Telefon 069/8068 331 
oder 8068 317. 

Reif für die Insd.V^o De» Maa km pMtni «n*!! 

Fahrt im Fernreisebus mit Bord-Ser- 
vice. WC, Küche. Garderobe. Schlaf- 
sessel rnit groBer Beinfreiheit Voll- 
pension tnKI. Kuranwendungen Im ou- 
ten Kurhotel mit Hallen- und Frelther- 
rn^-SchwImmbad alle Zimmer mit 0/ WC; Zwischenübernachtung auf der 
Hinfahrt; Fährüberfahrten Gepäck- 
und Hoteltransfer; Reiseleltuna- Rei- 
senjcktrlttkostenvers. Termine ganzjährig: von Januar bis 
Dezember wöchentlich z.T. 14täala 
Preis inkl. Komplett-Kur 
10 Tg DM 773.- 
17 Tg. DM 1120.-(im Aug. geringe 
24 Tg. DM 1467.- HS-Zuschläge) 

IHR SPEZIALIST 
EXCUJSIVE BUSREISEN 

01. 3.13 Tg. Sizilien-Rundreise 
HP 1360.- 16. 3. 11 Tg. Mallorca VP 1030.- 

27.3. 6 Tg Florenz-Pisa-Siena 
HP 855.- 

27.3. 5 Tg. Bodensee-Schweiz 
HP 399.- 27. 3. 7 Tg. Cannes-Lausanne 
HP 799.- 8. 4.13 Tg. Süditalien Lipari 
HP 1390.- 22. 4.16 Tg. Spanien-Rundreise 
HP 1999- 22. 5.18 Tg. Türkei-Rundreise 
HP 1999.- 20. 6. 8 Tg. Normandie/Bretagne 
HP 998.- 9. 7.13 Tg. Skandinavien-Rundreise 

mit Nordkap HP 2850.- 
5. 8.11 Tg. Schottland-Irland 

HP 2170.- Wir wohnen In Mhr guten Hoteltl 
Alle Rundfahrten/Ausflüge inklu- 

tivel 
Fahrt Im ★★★★Femreltebut mrt 

Bedienung 
ab MZ.. Wi., F.. DA.. HU,. AB.. WÜ 

MM fdrdererkreis 
berichtet 

Programm 1986 
Der Fördererkreis für europäische Partner- 

schaften Langen e.V. hat für das Jahr 1986 die 
wichtigsten Veranstaltungen bereits festgelegt; 

Am Dienstag, dem 4. Februar, findet im Caffe 
Treusch der nächste französisch-sprachige 
Stammtisch statt, der auch am ersten Dienstag 
im März und April fortgesetzt wird. Jeweils am 
zweiten Dienstag im Monat lädt ebenfalls ins Ca- 
fe Treusch der englisch-sprachige Starrmitisch 
ein. 

Am 2. März findet um 15.00 Uhr im Gemeinde- 
haus der Albertus-Magnus-Kirche die Jahres- 
hauptversammlung statt. 

Während der Osterferien läuft der alljährliche 
Schüler- und Jugendaustausch nach Romorantin 
und Long Eaton. 

Für Samstag, den 19. April, um 13.00 Uhr lädt 
der Vorstand zu einer Radwanderung ein. 

Höhepunkt des Jahres wird das Drei-Städte- 
Treffen vom 16. bis 21. Mai 1986 in Langen sein. 
Aus beiden Partnerstädten werden zahlreiche 
Gäste erwartet, die wie üblich in Privatquartie- 
ren untergebracht werden. 

Zum traditionellen „Martinsgans-Essen" lädt 
der Vorstand am 13. November ein. 

Jimge Franzosen 
suchen Partner 

Dem Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen liegen aus der Umgebung dej* 
französischen Partnerstadt Romorantin folgen- 
de Wünsche vor; 
1. Französischer Schüler, 16 Jahre, katholisch, 

lernt seit drei Jahren Deutsch, sportlich (Ten- 
nis/Tischtennis) sucht einen deutschen Part- 
ner aus einer Familie mit möglichst mehre> 
ren Kindern zwecks Briefkontakt und gegen- 
seitigem Austausch in den Oster- und Som- 
merferien. Kontaktanschrift in Langen: Ei- 
senbach, Oberer Steinberg 33, Tel. 0 61 03 / 
2 52 56. 

2. FrMzösischer Schüler, 13 Jahre (wohnt zur 
Zeit in der Nähe von Paris), lernt seit zwei 
Jahren Deutsch, sportlich (Leichtathletik), 
sucht Briefkontankt und möchte im Sommer 
2 bis 3 Wochen nach Langen kommen. Kon- 
taktadresse: Schlichtmann, Taunusstraße 44 
Tel. 0 61 03 / 2 22 43. 

Dies ist eine gute Gelegenheit für Langener 
Schüler, die nicht am offiziellen Schjleraus- 
tausch teilnehmen, einen Austauschpartner ken- 
nenzulernen. 

Haben Sie gewuBt, daB... 

. . Johann Wolf gang von C oethe - der Meister der 
neuhochdeutschen Sprache - beim höchsten Ge- 
richt der Freien Reichsstadt Frankfurt am Main 
ein Ciesuch auf Advokatur-Zulassung einreichte 
OOS awzugsweise folgenden Wortlaut hatte: „ Wei- 
t^n aber niem.and ohne besondere vorhergehen- 
w großgünstigste Hohe Erlaubnis, obgesagten 
Beschäftigunaen sich unterziehen daii also er- 
gehet an Ew. Hochadlige Gestreng und Herrlich- 
keit n^in gehorsamst geziemendes Bitten, daß 
Hochdieselben mich in den numerum dahiesiger 
Adttocatorum ordinarium an- und aufzunehmen 
hochgefälligst geruhen wollen. Welche solcher- 
gestalt mir erwiesene hohe Gewogenheit, in dem 
lebhaftesten Angedenken bey mir bleiben und 
zur unaufhörlichen Erinnerung dienen wird wie 
sehr es eine meiner fiimehmsten Pflichten seye, 
Zeitlebens zu verharren Ew. Wohl - und Hoch- 
edelgebomen Gestreng und Herrlichkeit treuoe- 
horsamster Goethe." 

...Lortzing in seiner Oper „Zar und Zimmer- 
mann als Libretto einen Stoff um Peter den 
Großen gewählt hat. Thtsächlich hat dieser rus- 
sische Zar auf den Werften von Amsterdam und 
Zaandam gearbeitet, bis ihm der Meistertitel 
zugesprochen wurde. Die Anekdote weiß zu be- 
richt^, daß Peter später bei Hofe niemandem 
grollte, der in Gedichten und Tischreden den 
ein^ oder anderen Titel des Herrschers unter- 
schlug. Er wurde aber urüXend, wenn man den 
Meistertitel der Zimmermannszun^t vergaß. 

Die Kripo röt: 

Schützen Sie Ihren Pkw 

vor Langfingern. 

Daher immer Zündschlüssel abziehen. 
Lenkradschloß hörbar einrasten lassen 
und Wertsachen aus dem 
Wagen nehmen. Wir 

und unsere 
Polizei K* \m hrvtim rill 

lOO jährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sje kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 

WJ Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abge- 
fahren. 
Eingesammelt werden alle Papierabfälle wie 
alte Zeitungen, Zeitschriften, Werbedrucke 
und Veipackungsmaterial wie Kartonagen 
u.a. aus Haushaltungen. Gewerbe und Indu- 
strie. Das Material ist an den Müllbehälter- 
Standplätzen sichtbar bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, 6070 Langen. 
Langen, den 07. Januar 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.; Vorwegnahme der Entscheidung ge- 
mäß § 76 Bundesbaugesetz für das Ge- 
biet des Bebauungsplanes Nr. 16, 
Wohngebiet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des Bebau- 
ungsplans Nr. 16, Wohngebiet am Steinberg, 
wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz bekannt- 
gemacht, daß die Vorwegnahme der Ent- 
scheidung nach § 76 Bundesbaugesetz vom 09. 
Dezember 1985 am 14. Januar 1986 unanfecht- 
bar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekaimtmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Umlegungsplan (Vorwegnahme) vorgese- 
henen neuen Rechtszustand ersetzt. Die be- 
troffenen Eigentümer werden hiermit in den 
Besitz der zugeteilten Grundstücke eingewie- 
sen. 
Langen, den 17. Januar 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Ersatzberufung für die 
Stadtverordnete 
Brigitte Wegner (SPD) 

Die Stadtverordnete Brigitte Wegner (SPD) 
hat ihr Mandat in der Stadtverordnetenver- 
sammlung zum 31.12.1985 niedergelegt. 
An ihrer Stelle ist 

Herr Wolfgang Bauermeister 
Elektromechanikermeister 
geb. am 27.2.1949 
wohnhaft in Langen, Steubenstraße 45 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Wahlleiter, 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
einzureichen. 

Langen, 7.1.1986 
Der Wahlleiter 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. j 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind. 5 
Diese I^ppelhenkelamphore aus der Hügelgräberbrorizezeit (ca. 1300 vor Christus) sowie drei Gefä- 

S^ed" ^^■■ge^unde"'"'''''''""'"""" Gemarkung 
Foto: H.J. Zobel 

Erhöhte Brandgefahr 
Brandschutztip des Monats 

In der Faschingszeit erhöht sich das 
Brandrisiko von Räumen durch das 
Ausschmücken mit Girlanden, Luft- 
schlangen und dergleichen besonders. Die 
geltenden und bestehenden Vorschriften 
sind vorwiegend für Versammlungs- und 
Gaststätten gedacht, sollten aber auch in 
privaten Räumen beachtet werden. 

Bemi Kauf von Dekorationsmaterial 
sollte man darauf achten, daß die Ver- 
packung den Aufdruck „schwer ent- 
flammbar nach DIN 4102" trägt sowie das 
eingetragene Warenzeichen des Imprä- 
gnierungsmittels. Ein Beipackzettel 
„schwer entflammbar" ohne weitere Hin- 
weise ist sehr zweifelhaft. 

Hängende Raumdekoration muß min- 
destens 2,5 Meter vom Boden entfernt 
sein. 

Abstand von schwer entflammbarem 
Dekomaterial zu Feuerstätten, Rauchroh- 
ren und Beleuchtungskörpern mindestens 
50 cm. Die Wärme einer 40-Watt- 
Glühbime reicht aus, um Papierschmuck 
in einer Stunde zu entzünden. 

Beim Dekorieren ist unbedingt darauf 
zu achten, daß weder Zu- noch Ausgänge, 
Hinweisschilder auf Fluchtwege und Not- 
ausgänge, Feuermelder und Feuerlöscher 
verhängt oder verstellt werden. 

Behänge und Verkleidungen sind so an- 
zuordnen, daß sich keine glimmenden Zi- 
garettenreste verfangen können. 

Notausgänge sollten in jedem Fall un- 
verschlossen und auch außerhalb des Ge- 
bäudes nicht verstellt und verspeiTt sein. 

Bei Problemen sollte man sich an die 
Feuerwehr wenden. Sie wird gerne einen 
guten Rat geben. 

Die SPD-Fraktion hat in den vergangenen Wo- 
chen die Betroffenen über die geplanten Maß- 
nahmen informiert und Auszüge des Entwurfes 
verteilt. Einige Bürger haben bereits die (Gele- 
genheit wahrgenommen und mit den Mitglie- 
dern der SPD-Fraktion ein klärendes CJespräch 
geführt. 

Der Ortsbeirat wird sich auf seiner Sitzung 
Ende Februar erneut mit dieser Angelegenheit 
befassen Seitens der SPD hofft man, bis dahin 
eine Stellungnahme abgeben zu können, die sich 
mit den Vorstellungen der Betroffenen deckt 

In diesem Zusammenhang wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß am Mittwoch, dem 5. Fe- 
bruar, eine SPD-Veranstaltung zum Thema 
,,Denkmalschutz, Renovieren von Fachwerk- 
häusern, Wohnen in der Altstadt" stattfindet. 
Referent ist Prof. Eugen Emst, Leiter des Hes- 
senparkes Neu-AnSbach. Näheres wird noch be- 
kanntgegeben. 

F astnachtsrummel 
im Burgkeller 

d Der traditionelle Fastnachtsrummel 
der Sänger findet am Samstag, dem 1. Fe- 
bruar. im Burgkeller statt. Bei dieser Ver- 
anstaltung wirken auch die ..Haaner 
Woogspatze" mit. Im übrigen sorgt die 
Tanz- und Unterhaltungskapelle ,.The 
Harpies" wieder für die nötige Stim- 
mung. 

Der Kartenvorverkauf hat bereits be- 
gormen. Verkaufsstellen sind; Blumen- 
CJerhardt. Textilhaus Klepper, Salon Köh- 
ler. Selbstvertändlich sind auch Karten 
bei den Sängern zu haben. 

Die blau-roten Fiuikentöter • 
laden zum Kappenabend 

d Am Samstag, dem 18. Januar, um 20.11 Uhr 
steigt im Burgkeller der große Kappenabend der 
Dreieichenhainer Feuerwehr. Auch in diesem 
Jahr herrscht wieder Jubel, Trubel, Heiterkeit, 
derm die Haaner Feuerwehr erwartet ihre Gäste 
mit einem unterhaltsamen närrischen Pro- 
gramm. Zum Tanz spielt der ,,Hit-Expreß", zur 
Stärkung gibt es einen kleinen Imbiß und eine 
große Sektbar. 

Karten zum Vorverkaufspreis von acht Mark 
gibt es bei allen Mitgliedern der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieichenhain sowie im Hayner 
Reisebüro. An der Abendkasse kostet die Ein- 
trittskarte 10 Mark. 

Es geht um den 

Denkmalschutz 
d Wie bereits durch mehrere Veröffentlichun- 

gen bekannt ist, plant das Landesamt für Denk- 
malpflege die systematische Erfassung der 
denlunalwerten Bausubstanz in Hessen. In Drei- 
eichenhain wurden 60 Objekte erfaßt, darunter 
55 Häuser der Altstadt. 

Nach den Vorstellungen der Verwaltung sollte 
der Ortsbeirat auf seiner Sitzung am 4. Dezem- 
ber 1985 hierzu eine Stellungnahme abgeben. Die 
Abstimmung wurde aber vertagt, da die betrof- 
fenen Hauseigentümer in der Altstadt in der 
Kürze der verfügbaren Zeit nicht angehört wer- 
den konnten. 

^ Freitag, öen 17. Januar 1986 Preis —,75 DM 

Archäologen der Heimat waren wieder fündig 

Bodendenkmalpflege im Kreis Offenbach berichtet vom Jahr 1985 
d Die archäologische Fundbilanz im Kreis Of 

fenbach war für das Jahr 1985 wieder sehr be- 
achtlich. Neben zahlreichen Einzelfunden und 
mehreren kleineren Ausgrabungen in verschie- 
denen Gemarkungen des Kreisgebietes ergab 
sich die größte Grabungsuntersuchung des Jah- 
res innerhalb eines Bauerschließungsgebietes 
bei Klein-Welzheim; Bedingt durch die bevorste- 
hende Bebauung konnten dort mehr als 100 Grä- 
ber des sechsten bis achten Jahrhunderts nach 
Christus vor dem Zugriff der Bagger gerettet 
werden. Sie gehören zu einem Fiiedhof aus frän- 
kischer Zeit und erlauben den Archäologen 
Rückschlüsse auf die Bevölkerung am Main bei 
Seligenstadt. 

Auf den Spuren der Bronzezeit war man in (ie- 
markungsteilen von Dietzenbach. Nieder-Roden. 
Ober-Roden. Obertshausen und Offenbach-Bie- 
ber. So führte die Arbeitsgemeinschaft für Vor- 
und Frühgeschichte Offenbach an der Hangkan- 
te des Bieberer Berges eine Ausgrabung durch, 
die der Freilegung bronzezeitlicher Gruben dien- 
te. Die dabei gefundenen Keramikbruchstücke 
datieren durch typiscHe Verzierungen in die 
mittlere Bronzezeit (etwa um 1300 vor Christus). 
Dabei gefundene Bruchstücke von Reib- und 
Mahlsteinen, Tierknochenreste und das Bruch- 
stück einer Knochenhacke deuten an. daß sich in 
der Nähe ein bronzezeitlicher Siedlungsplatz be- 
funden hat. 

Waren es in der Gemarkung Ober-Roden nur 
einzelne bronzezeitliche Keramikreste, die auf 
mögliche Bestattungen hinwiesen und durch mo- 
derne Erdbewegung ans Tageslicht kamen, so 
sind es in der Gemarkung Nieder-Roden zwei 
Gräber aus der Umenfelderzeit (der jüngsten 
Zeitstufe der Bronzezeit von 1200 bis 800 vor 
Christus), die aus einem Baggergraben für die 
Femgasleitung geborgen werden konnten. Sehr 
kleine, teilweise ganz erhaltene Keramikschäl- 
chen, die in der Urne gefunden wurden, deuten 
an, daß es sich um die Bestattung eines Kindes 
handeln dürfe, während der zweite Umengrab- 
fund wohl einem Erwachsenen zuzuordnen ist. 
Durch die anthropologische Untersuchung der 
auf dem Scheiterhaufen zerbrochenen Knochen 
kann Gewißheit darüber erlangt werden. 

Auch in der Feldgemarkung Dietzenbach ge- 
langte man 1985 wieder zu zwei Grabfunden aus 
der Umenfelderzeit im Bereich eines seit Jahren 
erforschten Gräberfeldes. Dazu erfaßte man im 
ungestörten Boden eine drei Quadratmeter gro- 
ße Steinschüttung mit waagerecht darunter lie- 
genden Hölzern. Die Anlage steht wohl im Zu- 
sammenhang mit dem dortigen Gräberfeld, je- 
doch ist eine Deutung der Funktion zur Zeit der 
Berichterstattung noch nicht möglich. 

Ein weiteres Grab der Umenfelderzeit, beste- 
hend aus Urne und Deckelschale, wurde in der 
Gemarkung von Obertshausen von der Arbeits- 
gemeinschaft für Vor- und Frühgeschichte Mühl- 
heim entdeckt, die das Gebiet nach dem Ableben 
von Rektor i.R. Seuffert mit überwacht. 

Funde aus der nachfolgenden Eisenzeit wur- 
den im Laufe des Berichtsjahres aus den Gemar- 
kungen Langen, Neu-Isenburg, Ober-Roden und 
Obertshausen bekannt. Unweit des Grabfundes 
der Umenfelderzeit konnte die AG Mühlheim 
im Obertshausener Bereich noch weitere Funde 
heben: Ein durch einen Tierbau gestörtes Grab 
der älteren Eisenzeit, nach dem Hauptfundort in 
Österreich Hallstattzeit (800 bis 450 vor Christus) 
genannt, bestehend aus Resten zerbrochener 
Tongefäße, einer blauen Glasperle und Resten 
von Bronzeschmuck fand sich in der Nähe von 
zwei weiteren Gräbern, die zeitlich jünger einzu- 
gliedem sind. Durch den Fund von zwei ver- 
schiedenen Bronzefibeln, das sind Schmuckna- 

deln, im Verschlußsystem ähnlich unserer heuti- 
gen Sicherheitsnadeln, sind die Grabfunde der 
nach ihrem Hauptfundort La Tene (Schweiz) be- 
nannten Lattoezeit (450 bis 50 vor Christus) zuzu- 
ordnen. Eisenzeitliche Einzelscherben von Ton- 
gefäßen fanden sich auch im Bereich der Fund- 
stelle von Ober-Roden, über die bereits oben be- 
richtet wurde. 

Über einen sehr betrüblichen eisenzeitlichen 
Fund berichtet die Bodendenkmalpflege aus 
dem Wald von Neu-Isenburg. Dort hatte man im 
Frühjahr eine Rccubgrabung an einem unter 
Denkmalschutz stehenden Grabhügel entdeckt. 
Die unbekannten Täter hatten den Hügel von 
oben her ausgegraben. Eine planmäßige Nach- 
grabung durch die Kreisbodendenkmalpflege er- 
gab Reste einer Bronzebeigabe, Teile des 
menschlichen Skelettes und Bruchstücke von 
Keramiken, die eine Datierung des Grabes in die 
Hallstattzeit ermöglichen. Nach sachgemäßer 
Verfüllung des Grabhügels erhielten Polizei-und 
Forstbehörde Hinweise zur Überwachung weite- 
rer Grabhügel die den unbefugten Raubgräbem 
das .,Handwerk erschweren werden". 

Einen wesentlichen Aufschluß über die Be- 
siedlung Langens während der späten Hallstatt- 
zeit lieferte der zwölfjährige ^hüler Karsten 
Bauschert aus Egelsbach. Am Rande einer fast 
abgetragenen Siedlungsgrube fand er Scherben 
verschiedener Tongefäße, die nach fachwissen- 
schaftlicher Überprüfung in die ausgehende 
Hallstattzeit zu setzen sind. 

Spuren aus der Römerzeit zeigten sich an neu- 
en Fundstellen in den Gemarkungen Dietzen- 
bach, Klein-Krotzenburg und Offenbach-Bieber. 
So fand der zehnjährige Joachim Knecht im Aus- 
hub von Pflanzgruben für Obstbaumsetzlinge 
Bruchstücke römischer Keramiken, die wohl er- 
ste Hinweise für naheliegende römische Besied- 
lung an den Ufem des dort verlaufenden Bieber- 
baches liefern. Feldbegehungen in den Gemar- 

kungen Klein-Krotzenburg und Bieber durch eh- 
renamtlich tätige Vertrauensleute der Boden- 
denkmalpflege erbrachten ebenfalls römische 
Scherbenfunde, die anzudeuten vermögen, daß 
sich die Römer auch abseits der bisher bekann- 
ten Fundplätze in diesen (Gebieten aufhielten. 

Über auffallend viele Funde aus dem Spätmit- 
telalter lind der beginnenden Neuzeit kann im 
Jahr 1985 berichtet werden, im (Gegensatz zu den 
Jahren davor, wo es kaum etwas zu vermeiden 
gab. Bei der Anlage eines Gemüsegartens im 
Feld östlich von Rodgau-Nieder-Roden stießen J. 
Wurster und P. Kneissl auf Holz- und Kei-amik- 
reste. Eine Untersuchung ergab einen mittelal- 
terlichen Brunnen. Die Brunnenanlage markier- 
te sich tief unter dem heutigen Mutterboden 
durch eine fast kreisrunde Holzverschalung. In- 
nerhalb und außerhalb der Verschalung fanden 
sich mittel- und spätmittelalterliche Keramik- 
bruchstücke, Ziegelbruchstücke, Ziegelfragmen- 
te sov/ie eine eiseme Pfeilspitze. Die ältesten 
Fundstücke ermöglichen eine Datierung in das 
zehnte Jahrhundert, womit die Anlage des Bmn- 
ne.'is wohl in dieser Zeit zu vermuten ist. Die 
Fi nde gelangten zusammen mit den Grabfunden 
ai. ä der Umenfelderzeit in das seit dem 30. No- 
venber 1985 eröffnete Heimatmuseum neben 
der Matthiaskirche, dem jüngsten Heimatmu- 
seum im Kreis Offenbach. (Forts S 3) 

Einbrecher flüchteten 
d In der Nacht zum Dienstag, gegen 3.15 Uhr, 

drangen unbekannte Täter gewaltsam in eine 
Wohnung in der Forsthausstraße ein. Aus dem 
Flur stahlen sie einen Pelzmantel, einen Schlüs- 
selbund, Personalpapiere. Schecks und 400 
Mark. Sie verließen das Haus und versuchten, in 
eine Wohnung im gleichen Haus einzudringen. 
Der CJeschädigte hörte die Geräusche, schaltete 
das Licht an, worauf der Täter flüchtete. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 17. Januar. 20.00 l'hr 
Unterricht der Einsatzabteilung. Thema: „Ge- 
fahrgutverordnung ' 
Sam-sta«. 18. Januar, 20.11 I hr 
Großer Kappenabend im Burgkeller 
Sonntag. 19. Januar. 9.00 Chr 
Großer Putz- und Reinigungsvormittag im Burg- 
keller. Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Einladung zur Jahreshaiiptversammlung 
am Freitag, dem 2t. 1. Iil86. 20.00 Uhr. im Sän- 
gerheim in der ..Kmne". 
Tagesordnung: 
1 Begrüßung 
2. Berichte des Vorstandes 

a) des Vorsitzenden 
b) des Rechners 

cl des Schriftführers 
d) des Archivars 
e) der Revisoren 

3. Aussprache über die Ber.-chte 
4 Entlastung des Rechners md des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. Neuwahl der Revisoren 
7. Jahresplanung 
8. Verschiedenes 
.■\lle Mitglieder werden hiermit ::u der Versamm- 
lung eingeladen und um pünktliches Erscheinen 
gebeten. 

Beim Fastnachttreffen der Dreieichenhainer Kleingärtner am vergangenen Samstag in der Halle am 
Kleingartengelände hatte das diesjährige Dreieicher Prinzenpaar seinen ersten öffentlichen Auftritt 
in die.ser Saison. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Jahreshauptversammlung 1986 
d Unsere diesjährige Hauptversammlung fin- 

det am Samstag, dem 25. Januar, um 18 Uhr in 
der T\'D-Gaststätte an der Koberstädter Straße 
statt. Auf der Tagesordnung steht nach den ein- 
zelnen Berichten die Entlastung des Vorstandes. 
Ein Dia-Vortrag ist wieder vor,?esehen und die 
Verlosung der Tischdekoration. Wir erwarten ei- 
nen guten Besuch unserer Mitglii?der und Freun- 
de. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

d Auf unsere Wanderer-Ehiungsfeier im 
Burghofsaal am Samstag, dem 18 Januar, um 19 
Uhr möchten wir nochmals hinweisen. Ntch der 
Ehrung ist ein Programm mit Tanz und einer 
Verlosung vorgesehen. Wir hoffen auf ein?n ju- 
ten Besuch unserer Mitglieder u id Freunde. G.5- 
ste sind wie immer herzlich willkommen. Der 
Eintritt ist frei. 

2. Wanderung am Sonntag, dem 2. Februar 1986 
Wanderziel: Odenwald — .Moissautal 

d Zur zweiten Wanderung 1986 treffen wir uns 
um 7.45 Uhr am Dreieichplatz und um 7.5t Uhr 
an der Haltestelle Siedlung und fahren mit dem 
Bus über Dieburg-Reichelsheim zum Gumpener 
Kreuz. Von hier aus läuft die erste Wandergrup- 
pe über Ober-Ostem-Lärmfeuer nach Unter- 
Mossau. Laufzeit cirka 3 1 /2 Stunden. Die zweite 
Gruppe fährt bis Ober-Ostem und läuft wie 
Gruppe 1 nach Unter-Mossau. Laufzeit cirka 2 
1/2 Stunden. Die Busgruppe fährt zum Park- 
platz in Rohrbach und läuft einen Rundweg von 
cirka 45 Minuten. Mittagsrast ist in Unter- 
Mossau im Gasthof ..Zum Deutschen Kaiser" für 
alle Gruppen. Nach dem Mittagessen wird noch 
eine Wanderung von cirka 75 Minuten oder ein 
Besuch im Wildgehege ..Brudergrund" angebo- 
ten. Schlußrast ist im Gasthaus ..Zur Erholung" 
in Elsbach. Rückfahrt gegen 18 Uhr. Meldungen 
nimmt Wanderwart E. Walzer entgegen. Telefon 
8 66 38. Wir hoffen auf einen schönen Wandertag. 
Frischauf Der Vorstand 

Auch die „Tollitäten" 
kamen 

d Hoch her ging es am Samstag bei den Haa- 
ner Kleingärtnern Unter dem Motto ..Is der Sa- 
lat noch so hoch geschosse. die Haaner Klaagärt- 
ner feiern Faßnacht unverdrosse" lief eir bun- 
tes. vielseitiges Programm ab. Mit Gesang, Tanz 
und Büttenreden ging es Schlag auf Schlag. 

Höhepunkt des Abends war zweifellos oer 
Auftritt des Dreieicher Prinzenpaares. Prinzes- 
sin Stefani I. und Prinz Frank I. mit Marschall 
und Gefolge vom Kamevalklub „Die Bimbä- 
ren". 

Beiträge von Vereinsmitgliedem wechselten 
ab mit Vorträgen von Gästen vom Verein ehe- 
maliger Domschüler Ffm. und vom Kameval- 
verein „Die Bremser". Danach wurde bei froher 
Stimmung bis in den Morgen getanzt. 

Ausstellung^ bei Liberias 
d Die Galerie Liberias in der Freigasse 3 er- 

öffnet am Sonntag, dem 19. Januar, um 11 Uhr 
eine Ausstellung mit Farbholzschnitten und Ge- 
mälden des unga ischen Künstlers Esteban Fe- 
kete. Eine Einführung in das Werk des Künstlers 
gibt Ursula Paschke aus Mülheim Ruhr. Die 
Ausstellung wird bis zum 28. Februar zu sehen 
sein. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Zum nächsten Vereinsabend treffen sich die 

Mitglieder am Freitag, dem 17. Januar, um 16 
Uhr im Naturfreundehaus. Eschenweg 14. 

Am Sonntag, dem 19. Januar, findet eine Wan- 
derung rund um die Morett (Dieburger Natur- 
freundehaus) statt, wozu auch Freunde und Be- 
kannte herzlichst eingeladen sind. Mittagessen 
ist bestellt. Treffpunkt am 19. Januar ist um 10 
Uhr am Parkplatz TA'-Turnhalle Dreieichen- 
hain. Anfahrt mit Pkw. 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns erstmals im neuen Jahr am 

Donnerstag, dem 23. Januar, um 17 Uhr im Gast- 
haus ..Zur Krone". Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
d Unser erster Spaziergang in neuen Jahr fin- 

det am Mittwoch, dem 22. Januar, statt. Treff- 
punkt pünktlich um 16.00 Uhr auf dem ,,Drei- 
eichplatz". Wir kehren diesmal im Gasthaus 
,,Zur Krone", Fahrgasse, ein. Bei schlechter Wit- 
terung finden wir uns um 17.00 Uhr dort direkt 

Jahrgang 1942/43 
d Wir treffen uns am 22. Januar um 20.00 Uhr 

in der ,,Fischerklause". 

^Jierzlichen Dank sage ich allen Verwandten. Nachbarn, Be- 
kannten. der Fa. Dönges Stahlbau GmbH in Darmstadt, Herrn 
Pfarrer Steinhäuser, der Evangelischen Kirche Hessen-Nassau, 
der Ortsbeiratsvorsteherin Frau Forster. der Bezirkssparkasse 
Langen und dem Jahrgang 1905/06. die mir anläßlich meines 
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mit GlückvKünschen, Blumen und Geschenken große Freude be- 
reitet haben. 

^uym6ije/i 

Dreieichenhain, im Januar 1986 
Waldstraße 31 
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MBEREOR 
Aktion gegen 
Hunger und Krankheit 

v<?KCbU'tlie HcLciiuiJjen, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 1. bis 24. 1. 1986 
Samstag, 18. 1. 1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Dekan Pfr. Rudat) 

Sonntag, 19. 1. 1986 
(Letzter Sonntag nach Epiphanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 20. 1. 1986 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag. 21. 1. 1986 
9.00 Uhr Aiisgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter nach der Geburt 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.(X) Uhr Jugendkeis II im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr .Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch. 22. 1. 1986 
19.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zur 

Weltgebetswoche in der Burgkir- 
che 

20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezenti-urn 
Donnerstag. 23. 1. 1986 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des 

Gottesdienstes 
15.(X) Uhr Probe des Kinderchores — 1. 

Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — 2. 

Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeindezentrum. 
17.(X) Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemeindezen- 

trum. (14—16 Jahre) 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahigangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 

dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 1. bis 26. 1. 1986 
Samstag, den 18. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 19. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Taufe als Gottesdienst mit 

den Erstkommunionkindem in 
Drh. 

Montag, 20. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst in der ev. 
Kirche in Gö.. anläßlich der Welt- 
gebetswoche um die Einheit der 
Christen 

Dien.stag, den 21. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö, 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 22. 1. 
15.00 Uhr Kommumionfeier in Drh. 
19.00 Uhr ökum. Gottesdienst im Rahmen 

der Weltgebetswoche um die Ein- 
heit der Christen in der Burgkir- 
che in Drh. 

Donnerstag, den 23. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 24. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 25. 1. 
keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Sonntag, den 26. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, 20. 1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln in Drh. 
Dienstag, 21. 1. 
16.30 Uhr Gruppenstunden B. Stock 

in Offenthal 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 

in Drh. 
Mittwoch. 22. 1. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kindt 

in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/ 

A. Brücher in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Gemeindemission" 

in Drh. 
Donnerstag, 23. 1. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kaso- 

lowski in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Winhart 

in Drh. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 24. 1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Wlasak 

in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenstunde T. Seibert in Drh. 
Samstag, 25. 1. * 
20.11 Uhr Pfarrkameval in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Für (jie vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben 
Mutter, Schwiegermutter, OmaT Uroma und Tante 

Regine Müller 
geb. Groß 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Budzinski, dem Notarzt sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Familie Georg Schmidt 
Familie Alfred Werner 
und Angehörige 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Kennedystraße 39 

(2, Fortsetzung) 
Er stieß ihren Arm zurück, „Wofür hältst du 

mich? Ich flunkere weder im Urlaub noch .sonst. 
Du kannst unsere Bude sehen!" 

In der nächsten Minute waren sie unterwegs 
zu seiner Arbeitsstätte. Diesmal fuhr er voran, 
das entsprach ihm besser Gut. daß Samstag war 
und Werner vermutlich Frau und Kind betreute. 
Er konnte also diesem Supermädchen seine Welt 
vorführen. War er nicht doch verliebt in sie? 

Sie parkten friedlich hintereinander. Noch nie 
hatte Florentin das Namens.schild neben dem 
Haustor so viel bedeutet: ..Werner Gebhardt & 
Florentin Reimann. Architekturbüro". 

„Bist du sein Angestellter?" fragte Yvonne im 
Vorhaus. 

„Aber nein! Wir sind gleichberechtigte Teil- 
haber!" Warum sie ihn nur immer herausfordern 
mußte? War das nicht doch die Überheblichkeit 
ihres Vaters? 

Oben staunte er. daß die Tür nicht versperrt 
war. Sie betraten die hellen, nüchternen Räume, 
in denen es noch immer nach Lack und Anstrich 
roch. Hinter einem der Zeichenbretter tauchte 
ein rotbrauner Kopf auf. eine weißbemantelte 
Gestalt .streckte sich zu ganzer Länge - Werner 

„Na so was. Tino! Die Elfie hat heute Familien- 
tag. da wollte ich den Entwurf fertigstellen, du 
weißt schon. Ist das deine Attraktion aus dem 
Urlaub? Gratuliere, gratuliere!" 

Werner starrte Yvonne hingerissen an. und sie 
lächelte wie die Frau Potiphars. Das hatte gerade 

Vierzig Jahre und ein Sommer 

VON ELISABETH GURT 
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hinkomme, will sie mich allen zeigen. Daher 
besuche ich sie kaum noch." 

„Und deine Mutter?" 
..Hm. sie halte kaum jemals Zeit für mich - bis 

heute." 
..Ist sie beruf.stätig?" 
Yvonnes Lachen klirrte. „Nein, nur ziemlich 

männerfreundlich. Sie hat kürzlich zum vierten- 

mal geheiratet. Bei Papsi hat sie's nicht sehr lang 
ausgehalten..." 

Die Schallplatte war abgelaufen. 
„Hast du nichts Flotteres?" rief Yvonne Flo- 

rentin zu. 
Erstellte den Plattenspieler gekränkt ab. „Mit 

Di.sco-Sound kann ich dir leider nicht dienen." 

Der „Goldkäfer" und der Kompagnon 
Ihm fiel ein, wie vernarrt sie in den allabend- 

lichen Apres-Ski-Krach in Hintertux gewesen 
war Jetzt konnte er ihr auch nicht mehr erzäh- 
len, daß er gern Musik studiert hätte. Sonderbar, 
wie sich immer gleich ein Riegel vorschob, wenn 
er ihr näherkommen wollte. „Aber dein Vater", 
versuchte er es von neuem, „dem bedeutest du 
doch sichtlich viel?" 

Sie lächelte eitel. „Und ob! Am liebsten würde 
er mich vergolden. Seit Mama ihn verlassen hat. 

„Du bist ganz schön altmodisch", sagte sie und bestaunte die Souvenirs. 

noch gefehlt. Statt Yvonne mit dem Atelier zu 
imponieren, imponierte er Werner mit Yvonne. 
Florentin verwünschte diesen Täg. 

Aber Werner erwies sich als Retter der Situa- 
tion. Er tischte die fast noch volle Kognakfla.sche 
auf und fand sogar drei Gläser. Über dem weiß- 
bespannten Zeichentisch prosteten sie emander 
zu. Florentin stellte dankbar fest, daß Yvonne 
zumindest anpassungsfähig war Dann aber - 
löste der Alkonol so rasch ihre Zunge oder war 
es Werners Bewunderung? Sie begann wort- 
reich von dem Vorschlag ihres Vaters zu plau- 
dern. „Ein solcher Supermarkt ist doch ein be- 
achtliches Projekt - oder? Und Papsi ist so ent- 
flammbar für gute neue Vorschläge. Was sagen 
Sie dazu, Herr - Herr Architekt?" 

Werner schaute ihr auf den Mund und schenkte 
Kognak nach. Auf seiner Stirn unter dem roten 
Haarschopf zeigten sich jene bedeutungsvollen 
Denkerfalten. die Florentin gut kannte. 

„Wir stören dich jetzt nicht länger, altes Haus", 
sagte er abschließend. „Ich muß Yvonne nach 
Hause bringen." 

Sie sah ihn mokiert an. stand aber ebenfalls 
auf. Gut. daß sie so rasch kapierte. Werner be- 
gleitete sie mit Segenswünschen zur Tür. 

„Wer bringt also wen nach Haus?" fragte 
Yvonne, als sie vor ihren Autos standen. „Einen 
Kaffee brauche ich jetzt unbedingt." 

Florentin hob die Schultern. „Alle Lokale wer- 
den jetzt abscheulich verraucht sein,.." 

„Deine Wohnung auch? Oder besitzt du keine 
Kaffeemaschine... ?" 

Wieder fuhr er voran, aber diesmal weniger 
selbstsicher, Sie i^t nicht die erste, die du zu 
dir einlädst, sagte er sich, es muß wirklich 
nichts Endgültiges bedeuten. Aus seinem leicht 
kognakvernebelten Kopf kam die Antwort; Sie 
hat sich selber eingeladen, das macht den 
Unterschied. 

Yvonne musterte das schmucklose Mietshaus, 
Beim Betreten seiner kleinen Junggesellenwoh- 
nung zeigte sie plötzlich Neugierde. „Mach's dir 
drin gemütlich", sagte er und ging in die Küche. 

In das Surren der Kaffeemünle hinein ertönte 
Schuberts Streichquartett in C-Dur. Die Platte 
hatte er am Morgen abgespielt und liegenlassen. 
Yvonne fand sich also zurecht. 

Als er den Kaffee brachte, stand sie vor der 
geöffneten Vitrine und bestaunte seine Souve- 
nirs. Der kleine alte Silberleuchter, das Rübin- 
glas, die versteinerte Muschel... Er hätte ihr 
gern erklärt, was ihm jedes dieser Dinge 
bedeutete. 

Da sagte sie: „Du bist ganz schön altmodisch. 
Aber hin und wieder mag ich Nostalgie." 

Er war ernüchtert. „Kommst du jetzt Kaffee 
trinken?" 

„Gleich..." Der winzige indische Glücks- 
elefant schien zwischen ihren rotbemalten Nä- 
geln zu zappeln. „Hast du diese Dinge von deiner 
Mutter?" 

„Nein, das meiste von meiner Tante Dora, sie 
hat mich aufgezogen, nachdem meine Eltern..." 

„Bei mir war's die Uromi, die solchen Krims- 
krams hütete. Ich hab' ihr als Kind einiges ka- 
puttgemacht, obwohl ich sie wirklich liebhatte." 

Sie setzte sich neben ihn auf das Sofa, und er 
schenkte ihr Kaffee ein, „Wieso eigentlich 
Uromi und nicht Omi?" fragte er, 

„Die Uromi blieb bei mir. Die Omi residiert in 
einem Wohnstift voll alter Damen, und wenn ich 

bin ich eine Art Ersatz für ihn. obwohl er natür- 
lich seine Freundinnen hat. Die wechselt er ziem- 
lich oft. denn er mißtraut jeder Frau, sogar mir. 
Ich sehe Mama nämlich sehr ähnlich, soll ihr 
aber doch nicht nachgeraten, verstehst du? Wenn 
ich da nicht diplomatisch wäre..." 

„Wie du ihn durchschaust!" Florentin hatte 
plötzlich Verständnis für Harald Korn und sei- 
nen Argwohn. Etwas davon hatte sich auch in 
ihm schon eingenistet. Und plötzlich kam ihm 
ein ganz bestimmter Verdacht gegen Yvonne. 

„Sag. hast du eigentlich keinen Beruf erlernt?" 
fragte er kritisch. „Immer nur Highlife auf Dad- 
dys Kosten?" 

Sie sah gelangweilt drein. „Ich hab' einmal an 
der Akademie gelernt. Mode und so. Das hat mir 
eine Zeitlang Spaß gemacht, weil sie behaupte- 
ten, ich sei begabt dafür." 

„Und du hast es trotzdem aufgegeben?" 
„Ja, wegen irgendeiner Reise, glaub" ich." 
„Unbegreiflich, so leichtfertig zu sein!" 
Sie wurde lebhaft. „Erlaube, ich brauch's doch 

nich ' .Schau, mein Vater kann ohne Arbeit und 
Geldscheffeln nicht existieren. Und ich hab' doch 
soviel anderes!" 

„Was - eigentlich?" 
„Zum Beispiel dich!" Sie faßte blitzschnell mit 

beiden Händen nach seinem Hals und würgte 
ihn zum Scherz. Ihre Augen sprühten. 

Florentin .schob sie energisch zurück. Ihre un- 
ernste Art war ihm zuwider, und ihre Lebensauf- 
fassung erschien ihm beinahe defekt. 

Das Telefon klingelte. Er ging zum Schreib- 
tisch und hob ab. Es war Werner, der sofort auf 
ihn einzureden begann. „Da bist du ja. du Glücks- 
pilz. hast einen tollen Aufriß gemacht. Bitte. 
Tino, laß diesen Goldkäfer nur ja nicht davon- 
krabbeln. Wird dir ja wohl nicht schwerfallen, 
was? Eine schöne Person! Und das Projekt ihres 
Vaters macht sie mir noch viel sympathischer," 

„Nicht jetzt.,,!" murmelte Florentin. Er hatte 
Yvonne den Rücken zugewendet und beob- 
achtete im Spiegel, wie sie sich eine Zigarette 
anzündete. Sie sah dabei hinreißend aus. und 
Werner war ein Trottel, weil er noch immer nicht 
kapierte. Endlich fiel der Groschen. 

„Ach so, du bist nicht allein? Verzeih, warum 
sagst du das nicht gleich? Da hab' ich am Ende 
gar..." 

„Wir sprechen uns später", sagte Florentin 
und legte auf. 

Yvonne lächelte ihm entgegen. .,War's deine 
Flamme?" 

„Nein, es war keine Frau.,," 
„Hm, ich weiß schon, dein Kompagnon, nicht 

wahr? Hat er dich ermahnt, die gute Chance zu 
nützen? Gefällt ihm unser Vorschlag?" 

Florentins Verdacht verdichtete sich im 
Augenblick. Er brauste auf. „Du handelst dir 
wohl alles ein. wie? Du glaubst, jeden zu durch- 
schauen. Mit deiner Diplomatie und dem Geld 
des Herrn Papa schaukelst du alles. Ich wette, 
daß du auch dieses - Zufallstreffen mit ihm ar- 
rangiert hast." 

Yvonne starrte ihn entsetzt an. ihre Augen 
wirkten plötzlich dunkel. Schon bereute er sei- 
ne Vorwürfe. Da geschah etwas, das er nie für 
möglich gehalten hätte. Yvonne preßte die Hand 
auf den Mund und brach in ein zorniges Weinen 
aus. 

Florentin setzte sich rasch näher zu ihr hin. 
„Was ist denn? So bös war's doch nicht ge- 

meint!" Er strich ihr erschrocken über Kopf und 
Schultern, aber sie stieß ihn zurück und schluchzte 
noch heftiger Seit Kindertagen konnte er keine 
Frau weinen sehen, ohne selbst unglücklich zu 
sein. Wie sollte er das nur wieder gutmachen? 
Mitleidig und verzweifelt riß er Yvonne an sich. 
„Bitte, verzeih mir, ich mag dich doch!" 

Unter ihren Wimpern quollen neue Tränen 
hervor Ihr zuckender Mund schmeckte salzig. 
Auf einmal wurde sie ruhiger, und gleichzeitig 
merkte er ihr Näherdrängen, ein Sichanklam- 
mern. etwas wie passives Besitzergreifen, dem 
er nicht widerstehen konnte. Er ließ sich mitrei- 
ßen und versank in der überstürzten Umarmung, 
die ihm unausweichlich erschien. 

Als sie sich voneinander lösten, war es im 
Zimmer dunkel geworden, nur von der Straße 
her kam schwacher Lichtschein, geisterte dann 
und wann über die Möbel. Die Dunkelheit war 
Florentin angenehm, aber Yvonne ging resolut 
zum Schalter und knipste das Licht an,. Dann 
suchte sie nach ihrem Täschenkamm. Er trat 
hinter sie. hörte ihr Haar knistern und lächelte 
ihr im Spiegel unsicher zu. Sagte sie nichts? 

..Du könntest uns wirklich noch etwas vor- 
spielen - oder?" 

Ihr Musik zu bieten, wagte er nicht, fand aber 
eine alte Sprechplatte und legte sie auf. Ein in- 
zwischen verstorbener Humorist versprühte sei- 
nen Witz, während Yvonne fürsorglich ihre Lip- 
pen bemalte. Hörte sie zu? Da hatte sie ihr Werk 
beendet und schaute auf die Uhr, „Du, ich muß 
jetzt fort, wirklich. Ich erwarte einen Anruf aus 
der Schweiz - alte Freunde..." 

..Wann sehe ich dich wieder?" 
Yvonne war schon im Vorraum und ließ sich 

von ihm in die Jacke helfen. „Ruf mich morgen 
an. wenn du willst." 

Er wollte die plötzliche Leere zwischen ihnen 
überbrücken. „Natürlich. Warum sollte ich nicht 
wollen! Es war doch - du. ich bin dir wirklich..." 

Sie unterbrach ihn rasch. „Ich meine, weil du 
das vielleicht gar nicht wolltest...? Dann mach 
dir nichts draus, so wichtig ist es nicht." 

Er schluckte betroffen die Antwort und beglei- 
tete Yvonne hinunter zum Auto. „Ich könnte 
noch mit dir fahren, ja?" schlug er spontan vor. 
„In deinem Wagen und dann mit der Straßen- 
bahn nach Haus," 

Ihr amüsierter Ausdruck kehrte zurück, „Wo- 
zu? Wäre doch sinnlos. Bis nächstens also." Sie 
schob ihre langen Beine ins Auto und blickte 
nochmals zu ihm auf. ihre Augen blitzten ihn an. 
„Aber bitte, wirf mir. wenn möglich, nie wieder 
mein Geld vor! Dafür kann ich nämlich nichts." 

Die Tür schlug hart zu. der Motor sprang an. 
Florentin schaute dem Wagen nach. Ich weiß 
nicht einmal, wohin sie jetzt fährt, dachte en ich 
weiß überhaupt so gut wie nichts von ihr. 

Langsam ging er hinauf und hatte Angst, seine 
Wohnung wiederzusehen, sein Zimmer. War es 
nicht irgendwie - er wollte es nicht denken, das 
Wort - entwürdigt? Die Lampe beleuchtete den 
stummen Plattenspielen die leeren Kaffeetas- 
sen. zerdrückte Kissen. „Mach dir nichts draus, 
so wichtig ist es nicht..." Sonderbar, ihm war es 
wichtig und in der Rückschau vorwiegend pein- 
lich. fast wie ein Fehlverhalten. Es war. als hätte 
etwas sehr Wesentliches dabei gefehlt - die zärt- 
liche Resonanz. 

Am Montag kam ihm Frau Kiesel, die Putz- 
frau. im Treppenaufgang zum Atelier entgegen. 
So früh? Sonst pflegte sie immer noch störend zu 
kehren und zu wischen, wenn er und Werner 
bereits zu arbeiten begannen, Sie blieb stehen 
und betrachtete ihn wohlgefällig, „Haben Sie 

Ihnen aber gut erholt, Herr Architekt! Net zum 
glauben, Muß schön g'wesen sein im Schnee, 
was?" 

„Ja. danke, sehr .schön..," Er nickte der Frau 
freundlich zu und drückte sich vorbei, Ihre 
Leutseligkeit war ihm heute zuwider. Ein öder 
Sonntag hing ihm nach. Er hatte sich selbst ge- 
nügen wollen, aber dabei doch nur heimlich ge- 
wartet auf einen Besuch, einen Anruf, einen 
Menschen. Immer wieder mußte er an gestern 
denken, an die plötzlich verwandelte Yvonne, 
ihr unerwartetes Hinschmelzen in seinen Ar- 
men. Aber gleich darauf wieder Distanz, als wä- 
re alles nur ein Irrtum gewesen. Eine kühle Ama- 
zone zuletzt. Nach diesem Abschied hätte sie ihn 
anrufen, sich um ihn kümmern müssen! Nun ja. 
wer war er denn schon, ein Lückenbüßer für die 
oder jene, ein nirgends richtig Verstandener, der 
selber nicht genau wußte, was er wollte. 

Werner saß schon hinter dem Zeichentisch, 
frisch rasiert und rosig, ganz wohlgepflegter jun- 
ger Ehemann. Irgendwie aufreizend, fand Flo- 
rentm. „Bist du aber emsig!" begrüßte er den 
Freund mürrisch, 

Werner warf wohlgelaunt einen Blick auf die 
Uhr. „Alles normal, du alter Bummler. Ich war 
eben bereits ausgeschlafen." 

Immer diese versteckten Anspielungen, die 
Florentin schlecht vertrug, schon gar nicht heu- 
te, Seit sich Werner soviel auf sem geordnetes 
Familienleben einbildete, liebte er es, den Jün- 
geren als eine Art Wüstling hinzustellen, 

„Ich war nicht bummeln!" Florentin nahm sich 
vor. Werner nicht näher einzuweihen. Sein Pri- 
vatleben sollte künftig tabu sein. 

Werner lächelte friedlich. „Schon gut, egal wie 
du's nennst. Ich werf dir doch nichts vor, mein 
Lieber, schon gar nicht jetzt, wo du..." Er ver- 
stummte unter Florentins erstaunt-drohendem 
Blick. 

Florentin schlüpfte in seinen Arbeitsmantel 
und neigte sich über den halbfertigen Entwurf 
auf dem Tisch. Er zeigte die Fassade eines ziem- 
lich bescheidenen Einfamilienhauses, des einzi- 
gen festen Auftrags, über den sie derzeit verfüg- 
ten. Während sie über einige Details in Streit 
gerieten, fanden sie beinahe ihren alten Ton wie- 
der. „Dann kann ich ja am Querschnitt weiter- 
machen", sagte Florentin. Unerklärlich, warum 
heute alles anders und weniger harmonisch war 
als sonst. Irgend etwas schien in der Luft zu 
liegen. 

Es nahm während der Arbeitspause Gestalt 
an. Werner öffnete andächtig sein Frühstücks- 
päckchen, schon zerteiltes kaltes Huhn kam 
zum Vorschein, ..Die Elfie hat mir auch für 
dich ein Stück mitgegeben. Tino, komm, greif 
zu!" 

Florentin lehnte zögernd ab. Er konnte Wer- 
ners Frau gut leiden und hatte sich von ihr schon 
öfter ein wenig bemuttern lassen. Heute kam 
ihm diese Geste zu gönnerhaft vor. 

Werner biß herzhaft in die knusprige Hühner- 
keule. „Geh, sei nicht fad! Hast ja selber keinen 
rechten Haushalt. Übrigens, es tut mir leid, dich 
am Samstag vielleicht irritiert zu haben - mit 
meinem Anruf. Oder habt ihr etwa gerade über 
das Supermarktprojekt gesprochen?" Aus Wer- 
ners überhellen Augen blickte freundlicher 
Spott. 

Ein Spott, dem Florentin sonst mit Humor 
begegnete. Jetzt aber platzte ihm die Geduld. 
„Nein! Haben wir nicht.' Und diesen Supermarkt 
kann meinetwegen der Ttufel holen, hörst du? 
Ich lasse mich nämlich nicht so plump ködern. 
Privates und Geschäftliches zu vermengen, hat 
bekanntlich noch selten gutgetan." 

Werner sah ihn völlig verdutzt an. „Verzeih, 
ich verstehe kein Wort. Ich hab' doch keine 
Ahnung, wie du mit diesem blonden Prachtstück 
stehst. Tino! Was sie da erwähnt hat, mußte mich 
natürlich aufhorchen lassen. Wenn es aber nur 
Geflunker war und ihr Alter vielleicht gar nichts 
davon weiß..." 

In Florentin rerte sich ein plötzlicher Ehrgeiz. 
„Herr Korn weiß sehr wohl davon. Er hat mir 
seine Pläne doch persönlich klareelegt." 

Werner schluckte eilig. ..Korn? Vielleicht gar 
der von den Korn-Markets? Mit dem hast du 
gesprochen? Mensch. Tino, und was hindert dich, 
zuzugreifen?" 

Jetzt ging es doch wieder in den Intimbereich. 
..Begreif doch! Alles erscheint mir wie abgekar- 
tet. eingefädelt vom lieben Töchterlein, um mir 
damit zu imponieren. Kapierst du?" 

..Nein. Warum sollte sie mit diesen Mitteln...? 
Hat sie doch nicht nötig. Gar soviel ist an dir auch 
nicht dran." 

Der große Coup kommt per Post 
Florentin griff hastig nun doch nach dem zwei- 

ten Stück Huhn. „Sie macht das einfach, um sich 
in Szene zu setzen. Um mich dann vielleicht 
noch besser zum Narren halten zu können. So 
hält sie's vermutlich auch sonst im Umgang mit 
Männern." Er hatte nicht gewußt, wie zornig er 
auf Yvonne war. Jetzt wurde ihm leichter. 

Werners Stirn kräuselte sich. ..Sag einmal, 
warum bist du so mißtrauisch? Sie hat dich ir- 
gendwie enttäuscht, was? Tut mir leid, sie wäre 
nämlich eine Sünde wert. Aber dann - dann 
brauchst du das Geschäft ja sowieso nicht mit 
dem Privaten zu vermischen. Dann könntest du 
doch ruhig deinen Vorteil wahren - unsem Vor- 
teil. Versuch's doch wenigstens. Wir hätten es 
verdammt nötig, alter Junge." 

Das Huhn schmeckte gut. und Werner tat Flo- 
rentin plötzlich leid. Eigentlich hatte er recht. 
Und es war verlockend. Yvonne zu beweisen, 
daß auch ihm „das" und ihre ganze Person nicht 
so wichtig waren. Drüberstehen...! „Ich hab' 
aber keine Lust dazu!" wehrte er sich dumpf. 
..Außerdem - ich wußte gar nicht, wie ich's an- 
packen sollte, ohne mich bloßzustellen. Ich weiß 
nicht einmal, wo sich das Gelände befindet." 

„Hättest vielleicht doch lieber Musiker werden 
sollen!" Werner zerknüllte mißmutig das Früh- 
stückspapier und wandte sich zum Waschbek- 
ken. Sie versanken in Stfhweigen und zeichne- 
ten jeder für sich. Werner übernahm die Post und 
ließ anschließend eine Werbedrucksache nach 
der andern in den Papierkorb fallen. 

Plötzlich jubelte er auf. „Hallo. Tino, schau 
dir das an! Ich glaub', du brauchst dein blondes 
Glück nicht menr zu bemühen." 

Sie neigten sich Kopf an Kopf über das Schrift- 
stück und lasen. „Sehr geehrte Herren! Im Auf- 

trag unseres Chefs geben wir Ihnen hiermit die 
Anschrift der Liegenschaft bekannt, auf der das 
neue Objekt unseres Konzems errichtet werden 
soll. Wir ersuchen Sie, unverbindlich Ihre Re- 
cherchen durchzuführen und uns baldmöglichst 
Ihre Vorschläge zu unterbreiten." Auf dem Brief- 
kopf prangte das Markenzeichen mit der Korn- 
ähre. Darunter stand „Chefbüro. Sekretariat". 

Werners Stimme überschlug sich fast vor freu- 
diger Erregung, während er mißtrauisch in Flo- 
rentins Gesicht forschte. „Du! Hab jetzt bitte 
nicht wieder deine Wenn und Aber! Hier steht 
.unverbindlich". Es liegt an uns, die Sache ver- 
bindlich werden zu lassen! Nehmen wir's denn 
als eine Fügung des Himmels!" 

Florentin war wie betäubt. Was lief da hinter 
seinem Rücken? Er sah Yvonne, unberührt und 
kühl, wie sie sich von ihm getrennt hatte. Und er 
sah sich selbst einen Sonntag lang vergebens auf 
ihren Anruf warten. Es war nicht anzunehmen, 
daß sie sich nach alldem noch bemüht hatte, ihm 
und Werner einen Auftrag zuzuschanzen. Viel 
eher schien es, als hätte der tüchtige Herr Kom 
kurz und bündig sein Sekretariat beauftr^. Wer 
wußte schon, ob er den Launen seiner Tbchter 
überhaupt rasch genug folgen konnte. 

..Spinnst du?" fragte Werner ängstlich. „Soll 
ich hingehen und mir die Sache ansehen? Un- 
verbindlich, versteht sich." 

Das fehlte ja gerade noch, beleidigt den Kom- 
pagnon vorzuschieben! „Nein, nein, ich geh 
schon selber", sagte Florentin. Er staunte, wie 
wenig ihn diese Sache noch bewegte. 

Es war später Volmittag. als er von der beleb- 
' ten Hauptstraße abbog und den Wagen langsam 
durch die stillen Seitenstraßen rollen ließ. 

(Fortsetzung folgt) 
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AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

A 
MnSUBISHI  ii«mws _ 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmslädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBSn LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 60/Langen TPI 

-.,^-jtoWerkstatt-Seryice 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. # 90 97 

AUTOHAU S-HERFU RTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Daimstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

prenmg 

Karosserie-Unfaliinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Autokäufer noch 

immer unsicher 

ADAC Hessen: 
Händler mauern beim Kat 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Bei vielen privaten Neuwa- 
genkäufem herrscht nach Fest- 
stellung des ADAC Hessen noch 
immer große Unsicherheit bei 
der Entscheidung für ein schad- 
stoffarmes Fahrzeug. Obwohl 
die finanziellen Steueranreize 
seit Monaten festgelegt sind und 
das bleifreie Benzin zum Jahres- 
beginn endlich billiger als das 
verbleite geworden ist, bitten 
unvermindert viele Kraftfahrer 
beim technischen Beratungs- 
dienst des Automobil-Clubs um 
Empfehlungen für den Neukauf 
oder die Umrüstung auf abgas- 
armen Betrieb. 

Einen wesentlichen Grund für 
die Ratlosigkeit der Autofahrer 
sehen die Techniker des ADAC 
in Frankfurt im Verhalten der 
Autohändler. Sie, so wird aus 
Gesprächen mit Clubmitglie- 
dem und anderen Kraftfahrern 
immer wieder deutlich, haben 
offenbar wenig Interesse am 
Verkauf von Katalysatorautos. 
„Die Händler mauern", meint 
Horst Ried vom ADAC Hessen, 
Sie schützten oft lange Lieferzei- 
ten vor oder schreckten Kunden 
mit Hinweisen auf angeblich 
ungeklärte technische und steu- 
erliche Fragen ab. 

Die Mitarbeiter der techni- 
schen Beratung des ADAC Hes- 
sen empfehlen Neuwageninter- 
essenten grundsätzlich Modelle 
mit geregelten Dreiwegkataly- 
satoren, weil sie in der Abgas- 
reinigung unübertroffen sind. 

Auch beim Diesel fällt der Rat 
meist positiv aus, vor allem 
wenn das Auto überwiegend im 
Kurzstreckenverkehr eingesetzt 
wird und auf hohe Kilometerlei- 
stungen kommt. Es wird aller- 
dings nicht verschwiegen, daß 
verschiedene Dieselmodelle im 
Kosten-Nutzen-Vergleich gänz- 
lich unrentabel sind. 

Bei der Frage, ob ein be- 
stimmter Motor bleifreien Sprit 
verträgt, greifen die ADAC- 
Berater meist auf die detaillier- 
ten Listen der Hersteller zurück. 
Dennoch wird auf die Problema- 
tik der Firmenempfehlungen 
aufmerksam gemacht, wenn ein 
Motor bekanntermaßen ther- 
misch hochbelastet ist oder 
wenn der Bleifrei-Betrieb in In- 
tervallen mit Blei-Benzin unter- 
brochen werden muß. Generell 
zugeraten wird auch zum blei- 
freien Superbenzin, allerdings 
nicht ohne den Hinweis, daß ei- 
ne zuvor notwendige Verände- 
rung des Zündzeitpunktes Lei- 
stungseinbußen und einen 
Mehrverbrauch von fünf, in Ein- 
zelfällen auch zehn Prozent zur 
Folge haben kann. 

Etwas mehr Vertrauen in die 
technische Zuverlässigkeit der 
Abgasreiniger könnte nach Ein- 
schätzungen von Horst Ried ei- 
ne Kontrolleuchte vermitteln, 
die eine Uberhitzung des Kata- 
lysators meldet und die es be- 
reits in den 70er Jahren bei eini- 
gen US-Kat-Modellen gegeben 
hat. 
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Gut zu Fuß auf 

Federmatten I 

Weilt man im Ausland, ist 
es einmal ganz interessant, 
die „Fußbodenkulturen" 
eines fremden Landes zu 
studieren. Im thailändischen 
Königspalast, Banken und 
Geschäftshäusern Bang- 
koks beispielsweise spielen 
Fußboden-Federmatten, die 
unter wertvollen Tfeppichen 
ausgebreitet sind, eme gro- 
ße Rolle. Die Läufer, die zu 
tfempeln und in die Hallen 
großer Hotels führen, sind 
ebenfalls teils mit fest ver- 
knüpften, unterseitigen Fe- 
dermatten versehen. Dabei 
handelt es sich um sehr sta- 
bile und dicht angebrachte 
ein bis zwei Zentimeter 
hohe Kemfedem, die bei je- 
dem Schritt leicht nachge- 
ben und einen besonders 
angenehmen Gang ermög- 
lichen. Bei besonderen 
Empfängen und Festen wer- 
den die losen Federmatten 
ausgewecH'selt und durch 
dickere Kernfederunterla- 
gen ersetzt. Die thailändi- 
sche Fußboden-Federmatte 
sollte vielleicht auch in Eu- 
ropa zur Ergänzung der 

Fußbodenkultur beitragen, 
zumal sie ohne jeden Zwei- 
fel ein Gehgefühl vermittelt, 
das nur ganz selten durch 
einen Superschweren Ttp- 
pich erreicht wird. 

In Thailand steht man auf 
dem Standpunkt, daß die 
beschriebene Fußbodenkul- 
tur den Kontakt zu den Gä- 
sten oder Kunden, der Men- 
schen untereinander ver- 
bessert und das Verbindlich- 
keitsgefühl erhöht. Das 
Dahinschweben auf leich- 
ten und leisen Sohlen be- 
wirkt auch tatsächlich ein 
ungemeines Wohlgefühl, be- 
stärkt die Sympathie zuein- 
ander und schafft eine At- 
mosphäre persönlicher Har- 
monie. In Thailand ist man 
der Auffassung, daß es 
längst nicht 
vorwiegend für das Auge = 
wirksamen oder rein zweck- ~ 
mäßigen 
oder % 

Fußbodenbelag = 
ippich auszubreiten, 
nr soll der Vielmehr soll der ganze 

Mensch, der Gast sich e;n- 
geschmeichelt und einge- 
bettet, gelöst und ent- 
krampft fühlen. 

^ Langener Zeitung Telefon 2 1011 ^ 

Vermißter Junge 
in Sprendlingen 

d Seit dem 4. Januar gegen 15.00 Uhr ist der 
14jährige Schüler Marcus Arndt aus der Offen- 
baoher Straße 9 in Sprendlingen von zu Hause 
abgängig. Marcus gilt als verhaltensgestört. 

Der Junge sieht wie ein 15- bis 16jähriger aus, 
ist ca. 165 cm groß, kräftig und hat dunkelblon- 
de, kurze, glatte Haare. Auffällig ist eine a- 
förmige Narbe an der lii^ken Wange. Er trug zu- 
letzt verwaschene Blue-Jeans, ein taubenblaues 
Sweat-Shirt und knöchelhohe, dunkle Leder- 
schuhe. 

Hinweise werden an die Offenbacher Kripo — 
Telefon 0 69/8 09 02 59 — erbeten oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle Entgegengenommen. 
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INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Vorfahrt nicht 
beachtet 

In Dreieichenhaln wollte am 
Mittwochnachmittag ein Pkw- 
Fahrer von der Ostpreußenstra- 
ße in die Hainer Chaussee ein- 
fahren. Hierbei achtete er nicht 
auf die Vorfahrt eines anderen 
Wagens und stieß mit diesem zu- 
sammen. Dabei wurde der Un- 
fallverursacher leicht verletzt. 
Nach dem Zusammenprall der 
beiden Pkw fing das Verursa- 
cherfahrzeug Feuer und brannte 
total aus. Sachschaden insge- 
samt ca. 15000,— DM. Der Pkw- 
Brand wurde von der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Dreieichenhain 
gelöscht. 

Der Schnellste fuhr 95 
o Am 17. Dezember wurden im Bereich der 

Messeler Straße in Höhe Haus Nr. 12 im Zeit- 
raum von drei Stunden Radarkontrollen durch- 
geführt. Die Fahrzeuge wurden in Richtung 
stadtauswärts gemessen. Das Verkehrskom- 
mando beim Polizeipräsidenten in Offenbach 
hat nun das Ergebnis mitgeteilt: Insgesamt wur- 
den 576 Fahrzeuge gemessen. Dabei mußten 89 
Verwarnungen und 22 Ordnungswidrigkeitsan- 
zelgen verhängt werden. Die gemessene Höchst- 
geschwindigkeit betrug 95 km/h. 

In diesem Bereich sind ähnlich wie im gesam- 
ten Stadtgebiet auch in der Vergangenheit schon 
Radarme.ssungen durchgeführt worden. Mit Si- 
cherheit werden auch künftig in unregelmäßigen 
Zeitabschnitten Messungen wiederholt. I 

Es lohnt sich immer 
die A N ZE I G E N 

in der Lapgansr 2;aitwig 
zu beachten I 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Vertragshändler 
.rURU I IT 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R«nault-V«rtragshMndlttr 
SB*T«xaco-Qroßtankst«ll6 

Unfailbeseiliggng SchadenabwicKlung Leihfahr7euq9 V#>fkau' Repafalut 
Service 

Üreieich Sprendi Otto Hahn Sfaße < Ltse Meilner Straße Tel 06103034^4 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Sohumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

KRAFTFAHflZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTOELEKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN ■ fW>IASONIC caraudto 

Roben Bosch Sttafle 24 6072Dreieich Telefort 06103 / 33654 

Auros MAOC FOR GCRMANY Vertragshändler 

Autohaus 

KiausWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-8 4283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AMITSUBtSHI-Vertragshandler 
Neu- und Gebrauchtwageriverkauf 
Motoren-Instandsetzung für Pkw 

tkw-und'Industriemotoren Jim 
MITSUBISHI MOTORS Kfz Reparäturen MITSUBISHI MOTORS 

Unfalhn,Standsetzung 
A 

autohaus kinchbengen b1 
Boschring 7 Egelsbach gegenüber Toom Telefon 41 79 

Die Kripo rät: 

Sichern Sie Ihre Tür 
gegen Einbruch. 
Voraussetzung ist 
natürlich ein widerstandsfähiges 
Türfalatt mit richtig verankerten 
Zargen. Der Schloßbereich sollte 
durch ein Sicherheitstürschild und 
ein verlängertes WinkelschlieO- 
blech geschützt H'ir 
sein. und unsere 

Polizei ;Ä'. itrUMTMlMiMHlMi 

9 
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Egelsbach erwartet Boris Becker 

Hubschrauberkontrollen am Bahnübergang 
e Auf die Bürger von Egelsbach kommt eine Reihe von Sensationen zu. Bekannte Sportler, an der 

Spitze der Tennisstar Boris Becker und die Fufiballmannschaft des FC Bayern München, werden 
sich liier ein Stelldichein gelten, Egelsbacher werden auf der Steubenparade in New York eine be- 
achtliche Rolle spielen, und auf dem Kirchplatz soll ein Denkmal errichtet werden. Auch eine „Gol- 
dene Schallplatte" soll ihren Weg nach Egelsbach nehmen. 

Diese Sensationen für die Gemeinde sind aus 
der Regierungserklärung zu entnehmen, die das 
diesjährige Egelsbacher Prinzenpaar der KGE 
am vergangenen Sonntag nach seiner Inthroni- 
sierung dem närrischen Volk bekanntgab. In elf 
Paragraphen teilten Prinz Frank 1. und Prinzes- 
sin Claudia I. ihren närrischen Untertanen und 
den kurz vorher zur Abdankung gezwungenen 
Rathausoberen mit, was sich in Kürze in der 
Fastnachtshochburg am Parrebach tun soll. 

Hier die Regierungserklärung in etwas ver- 
kürzter Form; Paragraph 1: Zu Ehren der Prin- 
zessin wird Wixhausen zur Närrischen Enklave 
von Egelsbach erklärt. Bis Aschermittwoch ist 
die dortige Untergasse bei der alten Dorfkirche 
und die Egelsbacher Ostendstraße in Prinzessin- 
nenallee umzutaufen. 

Paragraph 2: Alle Mitschwimmer der politi- 
schen Gruppierungen, auch solchen, denen das 
Wasser bis zum Halse steht, werden nach 
Aschermittwcx:h im solarbeheizten Becken des 
Schwimmbades vom Prinzenpaar in Überle- 
bens-, Untertauchens- und Rettungsschwimmen 
ausgebildet. Die abgesteckte 111-Meterbahn 
wird interfraktionell aufgeheizt und das Ab- 
sprungbrett mit Stolpersteinen gepflastert. 

Paragraph 3: Die KGE-Klammemritter wer- 
den nach der Jubiläumssaison mit selbstge- 
schnitzten Klammem an der Steubenparade in 
New York teilnehmen. Als bleibende Erinne- 
rung an diese völkerverbindende Elschbächer 
Traditionsschau wird auf dem Kirchplatz eine 
hölzerne KlamAemschnitzerstatue errichtet. 
Zur Finanzierung dieser Aktion werden bereits 
beim Weihnachtsmarkt '86 Lebkuchemodelle 
des Schnitzerdenkmals verkauft. 

Paragraph 4: Seit Wimbledon ist Tennis auf 
dem besten Weg, Volkssport Nr. 1 zu werden. 
Die Planungen am Sportgelände Berliner Platz 
haben darauf Rücksicht zu nehmen. Deshalb ist 
das geplante Stufendach als Stehtribüne zum 
Fußballgelände als Satteldach auch mit Stufen 
zum Termisgelände auszubilden. Bei der Einwei- 
hung kommt es zu einer Doppelveranstaltung: 
die Fußballabteilung hat den FC Bayern und der 
Tennisclub Boris Becker verpflichtet. Die Spie- 
lergelder werden im Rahmen der üblichen Bau- 
kostenüberschreitungen von der Gemeinde über- 
nommen. 

Paragraph 5: Die automatischen Bahnschran- 
ken werden aufgrund der Vorkommnisse sicher- 
heitshalber ab sofort zusätzlich aus der L,uft 
überwacht. Beim Herannahen eines Zuges wird 
per Polizeihubschrauber die Bodenkontrollstelle 
Bahnhofskiosk verständigt, damit die dort sta- 
tionierten Stammkunden bei Bedarf gefährdete 
Autofahrer warnen können. 

Paragraph 6: Für alle KGE-Veranstaltungen 
sind lange Pelz- und Wintermäntel durch Frie- 
sennerze, Stutzer und halblange Umhänge, soge- 
nannte Ponchos, zu ersetzen. Grund: Beim Um- 
bau des Eigenheims sind die Garderobenhaken 
in Liliputanerhöhe angebracht worden. Nach 
dem Kindermaskenball ist dem Bauamtsleiter 
unverzüglich ein roter Zollstock zu überreichen. 

Paragraph 7: Wem es auf den KGE-Veranstal- 
tungen wider Erwarten nicht gefällt, wird vom 
Ministerpräsidenten zu elf Serien „Schwarz- 
waldklinik" verurteilt. 

Paragraph 8: Bei der Renaturierung des Parre- 
baches ist unbedingt darauf zu achten, daß so- 
wohl Blutegel im als auch Erlenbäume am Bach 
vorhanden sind, damit auch künftige Ge- 
schichts- und Heimatforscher noch lebende Be- 
weise für die unterschiedlichen Versionen der 
Namensdefinition Egelsbach jederzeit nachwei- 
sen können. 

Paragraph 9: Beim Landesamt für Denkmal- 
pflege sind auch alle vorhandenen Kanal- und 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Hydrantendeckel im Ortsbereich unter Denk- 
malschutz zu stellen. Außerdem sind die bauli- 
chen Erweiterungspläne der Volksbank Egels- 
bach sofort zu stoppen und an gleicher Stelle den 
alten Faselstall samt Geruch historisch zu rekon- 
struieren. 

Paragraph 10: Das gemeindliche Kanalausbau- 
projekt ist zu forcieren. Nach fünfmal elfmona- 
tiger Bauzeit muß das Ende der Röhre abzusehen 
sein. Gemeinderechner und Haushaltsplanstra- 
tegen erhalten nach Fertigstellung noch vor dem 
Jahre 2000 die Goldene Schallplatte mit dem 
Chor der Steuerzahler ,,Seid vergraben Millio- 
nen . . ." 

Paragraph 11: Dem Egelsbacher Bäckermei- 
ster und Geschichtsfreund Laut ist für seine Be- 
mühungen, in der Koberstadt auf historischem 
Gelände der Egelsbacher Weingärten in der Win- 
gerte Rebstöcke neu zu kultivieren, der Kultur- 
preis des Ältesteiirates zu überreichen. Zur Be- 
gutachtung des neuen ,,Echt Elschbächer 
Weins", absolut glycol- und sprengstoff-frei, er- 
hält Bürgermeister Dümer eine Originalflasche 
.,Hessisch Marihuana", naturherber Süßling von 
oberhalb der B 3, abgasgewöhnt, vom Länger 
Wind sanft umwinselt mit dem Namen ,,Elsch- 
bächer Glockengeläut". 

Aufgefahren — 
Führerschein vorläufig weg 

e Drei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 
he von rund 13 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich am Dienstagabend aut der B 3 er- 
eignete. 

Drei Fahrzeuge befuhren die Bundesstraße in 
Richtung Langen. An der Zufahrt zur Autobahn 
zeigte die Verkehrsampel Rotlicht. Die beiden 
ersten Fahrzeuglenker hielten an. Dem dritten 
Wagenlenker reichte es nicht mehr, er fuhr auf 
und schob die beiden Wagen ineinander. 

Da der Fahrer offensichtlich unter Alkoholein- 
fluß stand, wurde eine Blutentnahme angeord- 
net. Der Führerschein wurde einbehalten. 

Die Narren streben 
nach der Lufthoheit 

e Am Sonntag wird der Egelsbacher Flugplatz 
gestürmt. Diesen Termin. 19. Januar, haben sich 
die Narren aus Egelsbach, Erzhausen, Langen 
und Roßdorf schon seit langem in ihre Kalender 
geschrieben, denn die Flugplatzerstürmung 
zählt immerhin zu besonders schönen Erinnerun- 
gen im Laufe einer Kamevalskampagne, und da 
möchte man nicht fehlen. 

Um 10.11 Uhr werden die ersten Böllerschüsse 
aus den Kanonen der närrischen Garde ertönen, 
und in das Geknalle werden dann die Aufrufe 
der Präsidenten schallen, die an die Adresse von 
Flugplatzcommander Karl Weber und seine 
Mannen gerichtet sind, die Lufthoheit den Nar- 
ren zu überlassen. 

Man darf davon ausgehen, daß die Flugplatz- 
besatzung angesichts der großen Übermacht und 
dem Charme der Gardistinnen erliegen und das 
Flugplatzgelände in die Hände der Narren legen 
wird. Damit ist dann Tür und Tor geöffnet für ei- 
ne große Schau der Garden aus den vier Ver- 
einen, die im Hangar V eine bunte Revue vom 
Stapel lassen. 

Musikalisch sorgt das Blasorchester Erzhau- 
sen für Schwung, und es wird auch wieder heiße 
Würstchen gegen den Hunger und vielerlei Ge- 
tränke gegen den Durst und zur Erwärmung ge- 
ben. Die Veranstalter würden sich über einen 
zahlreichen Besuch sehr freuen, denn der Erlös 
aus dem Getränke- und Wurstverkauf ist wieder 
für einen guten Zweck vorgesehen. Er geht an 
die Behinderteneinrichtung der Inneren Mission 
in Wixhausen. 

„Wiederkehr" zeigte seine Sieger 
e Der Brieftaubenverein ,,Wiederkehr" Egels- 

bach hatte am vergangenen Wochenende zu sei- 
ner traditionellen Siegerschau ins Bürgerhaus 
eingeladen und konnte sich an zwei Tagen eines 
großen Besucherinteresses erfreuen. 90 Tauben 
präsentierten sich den Besuchern und fanden auf 
Grund ihrer hervorragenden Leistungen auch 
die entsprechende Bewunderung. 

Schwerer dagegen war die Aufgabe für den 
Wertungsrichter H. Eißler aus Darmstadt- 
Arheilgen, der die Aufgabe hatte, die 25 schön- 
sten Tiere zu prämieren. Bei dem hohen Lei- 
stungsstand der Vögel gingen die Wertungen ent- 
sprechend knapp aus. 

Den schönsten Vogel der Ausstellung hatte Ro- 
land Knauer, das schönste Weibchen stellte Bru- 
no Mix. In der Klasse la (alte Vögel) trugen sich 
folgende Züchter in die Liste der Preisträger ein: 

Bruno Mix (I) hatte die schönste weibliche Taube, die 23 von 25 möglichen Punkten errang. Den 
.schönsten männlichen Vogel zeigt hier Roland Knauer. Er hatte 22 Punkte errungen. 

Uta Zapf vind Dr. Keller kommen 

SPD-Bundestagsbewerber stellen sich vor 

e Die Vorbereitungen zur Bundestagsahl 1987 
nehmen immer konkretere Foi-men an. Zur Zeit 
steht die parteiinterne Kandidatenkür auf der 
Tagesordnung. Auch bei der Egelsbacher SPD 
macht man sich Gedanken, wer die Interessen 
der Bürger des Wahlkreises am besten im Bon- 
ner Parlament vertreten könnte. 

Grund genug für SPD-Vorsitzenden Peter 
Friedrichs, die beiden Bewerber für eine Bun- 
destagskandidatur zwecks Vorstellung und ein- 
gehender Befragung in die südlichste Wahlkreis- 
gemeinde zu holen. Am Donnerstag, dem 23. Ja- 
nuar, werden ab 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg 
Uta Zapf aus Dreieich und Dr. Friedrich Keller 
aus Dietzenbach den Egelsbacher Sozialdemo- 
kraten Rede und Antwort stehen. 

Daß den Genossen die Wahl zwischen beiden 
Bewerbern nicht leicht fallen wird, steht zu er- 
warten. Schließlich handelt es sich bei Zapf und 
Dr. Keller um hinsichtlich ihrer Fähigkeiten 
ebenbürtige Kontrahenten, und beiden geht ein 
ausgezeichneter politischer Ruf voraus. Uta 
Zapf verdankt diesen Ruf ihrem unermüdlichen, 
von Freund und Gegner gleichermaßen respek- 
tierten Engagement unter anderem in der 
Frauen- und Friedenspolitik. Dr. Friedrich Kel- 

lermachte sich insbesondere als außerordentlich 
versierter und umsichtiger Chef der. Dietzenba- 
cher Verwaltung und als rühriger Vorsitzender 
der SPD-Kreistagsfraktion einen Namen. 

Zu wessen Gunsten das Votum der Egelsba- 
cher SPD letztlich ergehen wird, ist angesichts 
dessen wohl noch offen. Fest stehe hingegen, so 
SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe, daß die SPD 
gleich, ob Uta Zapf oder Friedrich Keller die 
Kandidatenkür bestehen werde, jedenfalls ein 
durch und durch überzeugendes personelles An- 
gebot zur Wahl '87 werde präsentieren können. 
.,Wegen dieser Tatsache und weil wir angesichts 
der verhängnisvollen Politik der Bonner Rechts- 
koalition — das Attentat auf das Streikrecht, die 
Nichtbekämpfung der steigenden Arbeitslosig- 
keit, der Erlaß von den Datenschutz verhöhnen- 
den Bespitzelungsgesetzen seien nur als Beispie- 
le genannt — unsere politischen Auffassungen 
ausnahmslos mit Fakten untermauern können, 
werden wir auch diesen Wahlkampf wieder 
sachlich und frei von ,Geißlereien' führen kön- 
nen", heißt es abschließend in einer zur Kandi- 
datenveranstaltung von SPD-Chef Peter Fried-, 
richs und seinem Pressesprecher Jörg Hopfe her- 
ausgegebenen Pressemitteilung. 

K. Knauer, Ludwig Trautmann, Werner 
Schmidt, Werner Schmidt, Bruno Mix, Roland 
Knauer, W. Schmidt, R. Knauer, Kurt Müller, W. 
Schmidt (in der Reihenfolge der Bewertung). In 
der Klasse Ila (jährige Vögel) siegte Kurt Müller 
vor L. Trautmann und R. Knauer. Bei den,,alten 
Weibchen" Klasse Ib ergab sich folgende Reihen- 
folge: Bruno Mix. L. Trautmann, L. Trautmann, 
B. Mix, L. Trautmann, W. Schmidt, bei den jähri- 
gen Weibchen (Klasse Ilb) siegte L. Trautmann, 
in der Klasse Illa (jährige Vögel) ergab sich fol- 
gende Reihenfolge: W. Schmidt, Peter Lunova, 
und in der Klasse Illb (junge Weibchen) siegte K. 
Müller vor P. Lunova. 

Wie in den Jahren vorher gab es wieder eine 
sehr schöne Tombola, die von Egelsbacher Ge- 
schäftsleuten gestiftet worden war. Dafür und 
für die Stiftung der Ehrenpreise bedankten sich 
die Züchter herzlich bei den Görmem. 

Auch ein Erbsenratespiel fand wieder großes 
Interesse. Die richtige Lösungszahl war 3193. 
Heini Lekner aus Langen war ihr mit 3194 am 
nächsten; es folgten als weitere Gewinner Ros- 
witha Reich, Krüger Keimstraße, Jakob Saas 
aus Dreieichenhain, Margarete Kronwald und 
Emmerich Seidel. 

Auf die Eintrittskarten fand eine Frei Verlo- 
sung statt. Folgende Zahlen haben gewormen: 
21, 167 und 122. Die Besitzer dieser Karten kön- 
nen ihre Gewinne bis zum 26. Januar beim Ver- 
einsvorsitzenden Werner Schmidt, Schillerstra- 
ße 11, abholen. 

Schon heute macht der Verein auf seine Jah- 
reshauptversammlung aufmerksam, die am 24. 
Januar, im Vereinsheim „Zum Hexenstüble" 
stattfindet. Alle Mitglieder sind herzlich eingela- 
den. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

FDP fordert DGB 
zum Gespräch auf 

e Die Egelsbacher FDP fordert das DGB- 
Ortskartell auf, angesichts der jüngsten Ereig- 
nisse in Stuttgart und Frankfurt das zugesagte 
öffentliche Gespräch mit den ,,Wiesbadener Op- 
positionsparteien" kurzfristig zu realisieren. Die 
FDP möchte mit dem DGB-Ortskartell die Hin- 
tergründe zur Änderung des § 116 des Arbeits- 
förderungsgesetzes diskutieren (Thema Streik- 
recht und Neutralität der Bundesanstalt für Ar- 
beit), und vom DGB wissen, wie dieser zu demo- 
kratischen Mehrheitsentscheidungen von frei ge- 
wählten Parlamenten, zur Versammlungs- und 
Redefreiheit sowie zur Anwendung von Gewalt 
als Mittel der politischen Auseinandersetzung 
steht. 

Der DGB soll hierbei auch die Frage beant- 
worten, ob die Behinderung von Rednern, das 
Spießrutenlaufen von Arbeitswilligen und ande- 
re Vorkommnisse der Vergangenheit unter den 
Begriff Gewalt einzuordnen sind oder wo sonst. 

Ein weiteres Thema des Gespräches mit dem 
DGB-Ortskartell soll die Wiesbadener Landes- 
politik sein. Die FDP möchte vom DGB die ar- 
beitsmarktpolitischen Akzente erfahren und 
will dem DGB die Versäumnisse dieser Politik 
aus der Sicht der Opposition aufzeigen. 

FDP-Sprecher Dieter Schroeder meint zu dem 
geforderten Gespräch mit dem DGB: „Wir wer- 
den unsere unterschiedlichen Standpunkte hier- 
bei wohl nicht auf einen gemeinsamen Nenner 
bringen können, aber vielleicht gelingt es uns, 
gegenseitig etwas mehr Verständnis für die un- 
terschiedlichen Meinungen aufzubringen. Wenn 
wir dieses Ziel erreichen, wäre schon viel gewon- 
nen. 
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KGE- Fremdensitzungspremiere 

und Flugplatzsturm stehen bevor 

e Nachdem am vergangenen Worhenende das 
36. Klammerdörfer Prinzenpaar Frank I. und 
Claudia I. der Öffentlichkeit vorgestellt wurden, 
steigt am Samstag, dem 18. Januar, um 20.11 
Uhr in der umgestalteten Narhalle Eigenlieim- 
Saalbau die Fremdensitzungspremiere der 
Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach. Minister- 
imd Sitzungspfäsident Reinhold I.^nhardt hat 
ein buntes Programm zusammengestellt, das an 
die bewährte Fastnachtstradition „Marke Ei- 
genbau" mit viel ,,Original Elschbächer Lokal- 
koloriert" anknüpfte. Die hohe Politik wird aber 
deshalb nicht ungeschoren davonkommen: bei- 
ßende Kritik, Satire und echtes Volksempfinden 
fanden seit eh und je einen fruchtbaren Nährbo- 
den in der Egelsbacher Bütt. 

Humor und gute Laune sind wie immer garan- 
tiert durch Programmpunkte wie Klammemsin- 
ger, Männerballett und närrisches Zwiege- 
spräch. Schwungvolle Garde- und Schautänze 
der hervorragend traii.'ierten und mit vielen Ef- 
fekten ausgestatteten KGE-Garden runden die 
bunte Narrenschau ab. Trotz der geplanten Län 
ge von ca. zweieinhalb mal III Minuten wird 
keine Langeweile ajfkommen, so lautet jeden- 
falls die Prognose des KGE-Pressesprechers. 
Übrigens, es gibt noch einige wenige Karten für 

beide Fremdensitzungen in der Drogerie Kühn. 
Ernst-Ludwig-Straße 62. 

Am Sonntag, dem 19. Januar, um 10.11 Uhr 
wird zusammen mit den kamevalistischen Kor- 
porationen aus Langen. Erzhausen und Roßdorf 
der Flugplatz Egelsbach unter Beschüß genom- 
men. Gemeinsam soll versucht werden, den 
Flugplatzchef und Geschäftsführer der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH, Karl Weber, zur Überga- 
be der närrischen Lufthoheit an das Egelsbacher 
Regentenpaar der Saison '86 zu bewegen. Ein- 
schlägige Bedingungen wurden bereits in einer 
Kapitulationsurkunde niedergelegt. Die närri- 
schen Heerscharen sind ziemlich sicher, daß nach 
kurzem 53charmützel der Tower des ,,Airport 
Egelsbach International" die weiße Fahne his- 
sen wird. Sieger und Besiegte bei diesem närri- 
schen Spektakel werden unter den Klängen des 
Blasorchesters Erzhausen und dem Jubel sicher- 
lich zahli-eicher Fastnachtsfans aus Nah und 
Fern zur großen Gardetanzparade in die Flug- 
zeughalle einmarschieren. 

Die wirklichen Gewinner dieser Veranstal- 
tung werden wie in jedem Jahr Kranke und Be- 
dürftige sein, denn der Erlös aus Würstchen- und 
Getränkeverkauf kommt diesmal einem Wohl- 
fahrtsverband des Kreises Darmstadt zugute. 

Dem Ansturm der hübschen Gardistinnen wollten auch die Rathausverteidiger keinen Widerstand 
entgegensetzen und ließen den N:irren freien Einzug in die ..Dürnerburg", wie das Egelsbacher Rat- 
haus aus karnevalistLscher Sicht bezeichnet wird. 

Beute 120 Mark — 
Sachschaden 5.000 Mark 

e In der Nacht zum Mittwoch hebelten unbe- 
kannte Täter mehrere Türen eines Firme.ngebäu- 
des im Kurt-Schumacher-Ring auf. Die T.4ter 
durchsuchten die Behältnisse und stahlen einen 
Bargeldbetrag in Höhe von rund 120 Mark. Der 
Gesamtschaden wird auf 5.000 Mark beziifert. 

Jugendraum 
geschlossen 

e Wegen eines Wasserrohrbruches muß 
der Jugendraum der Gemeinde für die 
Dauer einer Woche geschlossen werden. 
Aus diesem Grund fallen alle Kinder- und 
Jugendgruppenstunden aus. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 18. bis 24. Januar 1986 

Widder 

21.3.-20.4 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

it 
22.5.-21.6. 

Kreb.s 

24.8.-23.9. 

Für gewallsame Lösungen ist jetzt 
nicht die Zeit. Sie kommen mit 
Verständnisbereitschaft viel ein- 
facher zum Ziel. Ihre finanziellen 
Aussichten bessern sich, aber 
überstürzen Sie nichts dabei! 

Es wird allmählich Zeit, daß Sie 
sich wieder auf die Liebe besin- 
nen. Gehen Sie behutsam vor, 
sonst erleben .Sie nur eine Nie- 
derlage. Ihre Großzügigkeit soll- 
ten Sie jetzt nicht übertreiben. 

Kümmern Sie .sich nicht um frem- 
de Angelegenheiten, solange Ihre 
Lage noch so unsicher ist. Stren- 
gen Sie alle Kräfte an. Sie können 
viel mehr erreichen, als Sie jetzt 
meinen. Bleiben Sie genau! 

Immer noch haben Sie die Chan- 
ce, aus dem allgemeinen Trott her- 
auszukommen. Wenn .Sie das Ri- 
siko scheuen, sollten Sie sich aber 
endgültig mit den Gegebenheiten 
abfinden und sie bejahen! 

Nun schütten Sie das Kind nicht 
gleich mit dem Bade aus, nur weil 
mal etwas nicht ganz nach Wunsch 
gelaufen ist. .Sie haben immer noch 
eine Menge Trümpfe in der Hand. 
Spielen Sie sie überlegt aus! 

In der näch.sten Zeit dürfen Sie 
mit einem Erfolg rechnen, den Sie 
leicht vergröflern können, wenn 
Sie sich etwas diplomatischer als 
bisher verhalten. Finanziell soll- 
ten .Sie sich nicht übernehmen. 

Die lange Wartezeit nähert sich 
ihrem Ende. Seien Sie zum guten 
Schluß nicht noch unvorsichtig, 
es wäre schade. Gehen Sie die 
kommende Zeit mit Zuversicht 
an, der Erfolg ist Ihnen sicher. 

Solange Ihre Ausdauer nicht er- 
lahmt, ist alles gut. Lassen Sie die 
Familie auch an Ihren Sorgen teil- 
haben. es erleichtert Ihnen vieles 
und stärkt die anderen. Sie haben 
es bald schon geschafft. 

Nehmen Sie sich für die nächste 
Zeit eine kleine Erholungspause 
vor, die vor allem Ihrem Privatle- 
ben sehr guttun dürfte. Mit gutem 
Willen und etwas Mühe bringen 
Sie vieles wieder ins Lot. 

Ihre Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, finanziell sind Sie aus dem 
Gröbsten heraus. Lassen Sie pri- 
vat jetzt keine Verstimmung auf- 
kommen. Einer Versuchung ge- 
hen Sie besser aus dem Wege. 

Sie werden nicht umsonst an das 
Verständnis eines nahen Freun- 
des appellieren. Lassen Sie aber 
diesen Ausweg nicht zur Gewohn- 
heit werden. Nehmen sie beruf- 
lich alle Kräfte zusammen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

äC 
21.1.-20. 2. 

Sie haben allen Grund, Ihre An- Fische 
strengungen noch zu verdoppeln. 
Noch ist nichts verloren, aber es 
wird Zeit, daß Sie sich entschei- 
den. Die Durststrecke müssen Sie 
vorübergehend in Kauf nehmen. 21.2.-20.3. 

.4^ 

Beim Ball 86 der Sportgemeinschaft Egelsbach am vergangenen Samstag wurden nach alter Sitte 
auch wieder die Titel des „Sportlers und der Mannschft des Jahres" vergeben. Mit den dazugehö- 
renden Pokalen und Ehrentellem (v.l.) Horst Bernau, der „Sportler des Jahres" wurde, Horst Kern, 
musikalischer Leiter des SGE-Musikzuges, und Klaus Werner, Abteilungsleiter des Musikzuges, der 
zur „Mannschaft des Jahres" erklärt wurde. 

Die GEMEINDE EGELSBACH stellt zum 
nachstmögllchen Zeitpunkt einen 

Gemeindearbeiter 
ein. Der Bewerber solite eine abgeschiosse- 
ne Berufsausbildung als 

Elektriker 
haben und im Besitz des Führerscheins 
Klasse 3 sein. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
werden bis spätestens 31. Januar 1986 erbe- 
ten an den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Steiri-Straße 13, 
6073 Egelsbach. 
Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt 
der Gemeinde Egelsbach, Herr Neu, Telefon 
06103/4121. 

Rundfunkgottesdienst 
e Am Sonntag, dem 19. Januar, hält Pfarrer 

Martin Adam die Ansprache in der evangeli- 
schen Morgenfeier des Hessischen Rundfunks 
(10.05 Uhr im zweiten Programm). 

v<?kcbllcJ)C TiadiuofJeh, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Wissenswertes 
vom Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im vierten 
Quartal zum dritten Quartal 1985 geringfügig 
verändeit. Nach dem Stand vom 31. Dezember 
1985 sind insgesamt 310 weibliche (drittes Quar- 
tal 1985 — 308 weibliche) und 441 männliche 
(drittes Quartal 1985 — 446 männliche) Auslän- 
der in Egelsbach polizeilich gemeldef. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Äthiopien 20, Algerien 2, Australien 2, 
Bahamas 1. Belgien 4, Chile 2, Costa Rica 1, 
CSSR 5, Dänemark 3. Finnland 1, Frankreich 12, 
Griechenland 8. Großbritannien 14, Haiti 1, In- 
dien 8, Indonesien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 64, 
Jordanien 20, Jugoslawien 168, Kenia 1, Kolum- 
bien 4, Korea 2, Libanon 4, Marokko 1, Mexiko 1, 
Niederlande 12, Norwegen 2, Österreich 79, Pa- 
kistan 2, Philippinen 3, Portugal 12, Polen 2, Ru- 
mänien 4, Saudi-Arabien 1, Spanien 83, Schwe- 
den 4, Schweiz 24, Sowjet-Union 1, Sri Lanka 1, 
Thailand 6, Türkei 110, Ungarn 6, USA 45, 
Vietnam 2. 

Zu schnell oder nicht? 
e Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 13.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Sonntagnachmittag in 
der Kirchstraße ereignete. 

Ein Pkw-Lenker bog von der Straße ,,Am Ber- 
liner Platz" nach links in die Kirchstraße ein. Er 
glaubte, daß ein bevorrechtigter Pkw, der auf 
der Kirchstraße fuhr, noch weit genug weg war. 
Der Fahrer des bevorrechtigten Wagens leitete 
sofort eine Vollbremsung ein. Trotzdem langte 
es ihm nicht mehr; er fuhr auf. Der ,,Auffahrer" 
gibt an, daß er etwa 50 km/h gefahren sei. 

In der Zeit vom 01. Oktober 1985 bis 31. Dezem- 
ber 1985 wurden folgende Fundsachen beim 
Fundbüro in Egelsbach abgegeben, deren Eigen- 
tümer sich noch nicht gemeldet haben: 
4 Damen-Fahrräder, 1 Herren-Fahrrad. 1 
Kinder-Sportrad, 1 Mofa, 1 Hundehalsband mit 
Marke, 1 Paar Damen-Handschuhe, 1 linker 
Damen-Handschuh, 1 Regenumhang (anthrazit- 
farben), 1 Armbanduhr, 1 Ehering, verschiedene 
Geldscheine, Geldbörsen mit Inhalt, Auto- und 
Tankschlüssel, verschiedene Schlüssel mit und 
ohne Etui. 
Eigentumsansprüche sind bei dem Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend zu machen. 
Dümer, Bürgermeister 

Betr.: Vereinfachte Änderung des Bebauungs- 
planes 4 C „Bayerseich" 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat am 28. November 1985 beschlossen, ei- 
nen Teilbereich des seit dem 21. 11. 1980 rechts- 
verbindlichen Bebauungsplanes 4 C ,,Bayers- 
eich" gem. § 13 BBauG in einem vereinfachten 
Verfahren zu ändern. 

Die Änderung betrifft den südlichen Teil der 
Bertolt-Brecht-Straße, d.h. die Grundstücke 
Flur 7, Flurstücke 130/73, 137/7 und 137/31 je- 
weils teilweise. 

Es handelt sich um öffentliche Verkehrsflä- 
chen, deren Zweckbestimmung als Gehwege so 
verändert werden sollen, daß eine eingeschränk- 
te Befahrbarkeit für Anlieger erlaubt werden 
kann. 

Bauliche Maßnahmen sind mit der Änderung 
nicht verbunden. 
Egelsbach, den 19. Dezember 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

DANKSAGUNG 
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Marie Schönhals 
geb. Bauer 

geb. 18. 3. 1909 gest. 6. 1. 1986 

ist plötzlich für immer von uns gegangen. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, sagen wir allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Weygand, Herrn Buchner von der Freireligiö- 
sen Gemeinde, dem Verein der Hundefreunde, dem Frauentreff der 
Hundefreunde, dem Jahrgang 1908/09, dem Seniorenkreis Egelsbach 
und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Karl Schönhals 
sowie alle Angehörigen 
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Deprimierende Niederlage 

in Gießen 

MTV Gießen — TV Langen 107:65 

Eine nicht unerwartete, in dieser Höhe aber 
geradezu sensationelle Niederlage mußten die 
ersten Herren des TVL im Hessenderby beim 
MTV Gießen hinnehmen. Zur Pause schien beim 
49:39 für den MTV noch alles möglich, im zwei- 
ten Durchgang erfolgte allerdings der totale Zu- 
sammenbruch des TVL. Hauptgnmd für die ho- 
he Niederlage war wieder einmal die schwache 
Reboundausbeute unter beiden Körben, die den 
Gastgebern auf der einen Seite immer wieder 
neue Wurfchancen einräumte, auf der anderen 
Seite für die Giraffen den Zwang brachte, beim 
ersten Versuch treffen zu müssen. 

Relativ ausgeglichen verlief die erste Hälfte 
der Partie zwischen dem MTV und dem TVL. 
Zwar lagen die Gießener ständig in Front, doch 
konnten sie die Giraffen eigentlich nie richtig 
abschütteln. Über 15:8 in der 7., 29:19 in der 12., 
37:21 in der 14. Minute kam es schließlich zum 
Halbzeitstand von 49:39, und in den Pausengän- 
gen diskutierten die Anhänger beider Vereine 
noch eifrig, wie die Partie wohl ausgehen würde. 
Den tatsächlichen Ausgang hätte aber zu diesem 
Zeitpunkt wojil niemand vorhergesagt. Denn' 
während sich die Gießener mehr und mehr in ei- 
nen Spielrausch hineinschossen, lief beim TVL 
gar nichts mehr zusammen. 

Trotz einer Leistungssteigerung gegenüber 
dem vergangenen Wochenende blieb Angelo Fra- 
zier gegen den dynamischen Pat Alzie meist nur 
zweiter Sieger und es wird sicherlich noch eine 

Weile dauern, bis er nach seiner langen Pause 
körperlich in Bestform ist. Eine gute Leistung 
beim TVL bot dagegen Jens Oltrogge, der genau 
wie gegen Osnabrück 14 Punkte erzielen konnte. 
Nicht ganz an die glanzvollen Leistungen in die- 
ser Partie kamen die beiden Nationalspieler Rai- 
ner Greunke und Bertram Koch heran. 

Beim MTV Gießen bot dagegen die gesamte 
Mannschaft — vor allem in der zweiten Hälfte — 
eine hervorragende Vorstellung. Am treffsicher- 
sten erwiesen sich neben dem US-Boy Elzie (19) 
Center Chris Seyffert (19), die Flügelspieler Har- 
nisch (15) und Waniek (19) sowie Aufbauspieler 
Koch (14), der zusammen mit Uli Strack ge- 
schickt Regie führte. Dieses Sextett sorgte be- 
reits kurz nach der Pause für eine Vorentschei- 
dung, derm bereits in der 22. Minute bauten sie 
den Vorsprung auf 62:45 aus. Über 79:53 in der 
32., 84:53 in der 34. und 94:59 in der 37. ging es 
schließlich noch bis zum deprimierenden End- 
stand von 107:65, der, nimmt man das tatsächlich 
vorhandene Leistungsvermögen der Langener 
Mannschaft als Maßstab heran, eigentlich nicht 
zu begreifen ist. Aber Langen zu Hause und aus- 
wärts, das scheinen zwei verschiedene Mann- 
schaften zu sein, zu Hause eine Bank, auswärts 
ein Punktelieferant. 

Es spielten für den TVL: Hering (4), Barth (6), 
Schindler (2), Greunke (12), Koch (13), Misok (8), 
Reißaus, Frazier (6), Jost, Oltrogge (14). 

Kann gegen Göttingen der 

Endnindenplatz gesichert werden? 

Nach den drei siegreich verlaufenen letzten 
Heimspielen der Langener Basketbp.iler hoffen 
die Verantwortlichen natürlich morgen auf den 
vierten Streich, denn mit dem deutschen Exmei- 
ster ASC Göttingen stellt sich in der Sehringhal- 
le eine Mannschaft vor, die nach dem Abgang ei- 
niger wichtiger Spieler nicht das halten konnte, 
was man vorher von ihr erwartet hatte. So 
kommt dieser Partie unvermutet eine Schlüssel- 
stellung zu, denn beide Mannschaften haben 
noch gute Aussichten, den 8. Tabellenplatz zu er- 
reichen, der einerseits die Teilnahme an der 
Play-Off-Runde bedeuten würde, andererseits — 
und das wäre für den TVL besonders wichtig — 
gleichzeitig den Klassenerhalt besiegeln würde. 

In Hinspiel gab es für die Giraffen trotz einer 
guten Leistung nach einem kleinen Einbruch in 
der 1. Halbzeit eine 8-Punkte-NiederIage, die es 
morgen aufzuholen gilt, denn anders als zum 
Beispiel beim Fußball zählt beim Basketball bei 
Punktgleichheit nicht das Gesamtkorbverhält- 
nis, sondern der direkte Vergleich. Ein Sieg mit 
mindestens neun Punkten Unterschied wäre für 
Langen also doppelt wichtig, weil dann die Nie- 
dersachsen schon einen Sieg mehr bräuchten als 
der TVL, um an ihm vorbeizuziehen. Daß dieses 
Ziel allerdings nur sehr schwer und unter größ- 
ten Anstrengungen zu erreichen ist, wissen die 
Giraffen nur zu genau, denn trotz eines „Heimer- 
gebnisses" von 10:6 Punkten aus acht Spielen 
hat es zu einem so deutlichen Erfolg noch nicht 
gereicht. 

Andererseits scheinen die Gäste in ihren Lei- 
stungen nicht so konstant zu sein, denn einem 
sensationellen Auswärtserfolg in Gießen folgte 
eine doch etwas ernüchternde Niederlage beim 

damaligen Tabellenletzten TSV Hagen. Sicher- 
lich entscheidend wird sein, wie beide Mann- 
schaften mit der nervlichen Belastung fertig 
werden, denn schließlich steht viel auf dem 
Spiel. Nach dem guten Besuch am vergangenen 
Wochenende gegen Osnabrück hoffen die Giraf- 
fen natürlich auch dieses Mal wieder auf die Un- 
terstützung aller ihrer Fans, denn die Anfeue- 
rung von den Rängen bis zur letzten Sekunde hat 
schon oft dazu beigetragen, daß der TVL schließ- 
lich als Sieger vom Feld gehen konnte. Spielbe- 
ginn in der Georg-Sehring-Halle morgen ist wie 
immer 19.30 Uhr. 

Sechser im Lot;to 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Familientag 
gegen Göttingen 

Wer getreu nach dem am vergangenen Wochen- 
ende im Beiblatt zum Programm propagierten 
Motto ,,Jeder bringt noch einen mit" mit einem 
Begleiter zum Bundesligaspiel der Langener Gi- 
raffen am morgigen Samstag um 19.30 Uhr 
kommt, der kann eventuell von der .,Aktion Fa- 
milientag" profitieren, die der Vorstand der 
Basketball-Abteilung für dieses Spiel vorgese- 
hen hat. Ein Kind (bis 14 Jahre), das in Beglei- 
tung eines Erwachsenen kommt, erhält freien 
Eintritt, und die älteren Kinder und Jugendli- 
chen, die ansonsten DM 5,— berappen müßten, 
brauchen in Begleitung eines Erwachsenen nur 
drei Mark auf den Kassentisch zu legen. Wenn 
das kein Grund ist, wieder einmal mit der gan- 
zen Familie zu den Basketballem zu gehen. 

Neue Gewichtheber-Saison 
eröffnet 

Der KSV Langen ist in der glücklichen Lage, 
in dieser Saison bereits eine dritte Mannschaft 
stellen zu können. Wie ja bekannt ist, hebt die I. 
Mannschaft in der Bundesliga und die II. Mann- 
schaft in der zweiten Bundesliga; der ehemali- 
gen Regionalliga. Für diese beiden Mannschaf- 
ten geht es lediglich um den Klassenerhalt, wäh- 
rend die dritte Mannschaft in der Bezirksliga 
durchaus Titelchancen besitzt. 

Den Anfang in dieser Saison macht die II. 
Mannschaft des KSV Langen. Sie trifft auf den 
langjährigen Bundesligisten ASV Groß-Zim- 
mem. Die Langener, die sich durch Neuzugänge 
aus Kassel und Wolfsburg verstärkt haben, sind 
in der Lage, etwa 570 Rkp zu erzielen. Inwieweit 
diese Leistung ausreichen wird, den ASV zu be- 
zwingen, wird sich noch zeigen müssen. 

Für den KSV geht Hans Daschmann an die 
Hantel, Für ihn wie auch für Rudi Seidel sind et- 
wa 90 Rkp in der Planung vorgesehen. Von Hel- 
ge Domogalla sowie von dem A-Jugendlichen Bi- 
rol Cebi erwartet man 80 Rkp. Die beiden Lei- 
stungsträger der Mannschaft sind die Neuzugän- 
ge Jürgen Wegel und Harald Höfner. die für je- 
weils 100 Rkp gut sind. Es verspricht, ein span- 
nender Zweikampf in Groß-Zimmem zu werden. 

Handball 

Bezirksliga 
Asb. 'Modau — TSV Krumbach 
TV Haibach — SG N.-Roden 
Kirchbromb. — TV Büttelbom 
TV Langen — Braunshardt 
Kleinostheim — SV Crumstadt 

1. TV Langen 14 327:248 
2. Asb./Modau 14 345:272 
3. Krumbach 14 308:277 
4.TSVPfungst. 11 220:181 
5. TV Gr.-Gerau 14 276:251 
6. Kirchbromb. 13 278:265 
7. TV Büttelbom 14 245:235 
8. TGS Walldorf 14 227:268 
9. SV Crumstadt 13 247:261 

10. SG N.-Roden 14 244:278 
11. Braunshardt 14 237:288 
12. Kleinostheim 11 190:207 
13. Auerbach 12 195:230 
14. TV Haibach 14 223:301 

29:21 
17:15 
19:19 
20:18 
27:18 
25:3 
22:6 
22:6 
18:4 
18:10 
15:11 
15:13 
14:14 
9:17 
9:19 
6:22 
5:17 
4:20 
4:24 

Koch lind Greunke 
erneut im National- 
mannschaftsaufgebot 

Wenn am 7. Februar die besten 15 Basketballer 
der Bundesrepbulik zum I-ehrgang der National- 
mannschaft in Heidelberg zusammenkommen, 
werden auch wieder drei Hessen darunter sein. 
Neben dem Gießener Koch werden auch sein 
Langener Namensvetter Bertram Koch und Rai- 
ner Greunke zum Kader gehören, der sich auf 
das letzte Weltmeisterschafts-Qualifi- 
kationsspiel gegen Italien vorbereitet. Neu im 
Bundesleistungszentrum werden der Heidelber- 
ger Zweitligaspieler Jochum und Ralph Risse 
vom Tabellenführer SSV Hagen sein. 

Während Rainer Greunke nach seinen hervor- 
ragenden Leistungen gegen England, Albanien 
und die Türkei wohl mit einem Stammplatz 
rechnen und sich Hoffnungen auf eine Nominie- 
rung für die im kommenden Sommer stattfin- 
dende Weltmeisterschaft machen kann, kämpft 
Bertram Koch noch um einen Platz in der end- 
gültigen Mannschaft. Seine glänzende Leistung 
am vergangenen Wochenende gegen Osnabrück 
läßt aber den Schluß zu, daß seine Verletzung 
völlig abgeklungen ist und er mit guten Aussich- 
ten nach Heidelberg fährt. Dort wird dann auch 
die Mannschaft nominiert, die am 13. Februar in 
Padua gegen die starken Italiener anzutreten 
hat, wo es allerdings nur noch um die endgültige 
Plazierung in der Qualifikationsgruppe geht, 
denn beide Mannschaften haben sich bereits für 
Spanien qualifiziert 

Zweite Bezirksliga Ost 
TV Michelbach — SG Egelsbach 
Nieder-Kinzig — Reichelsheim 
Kleinwallstadt — Gr.-Zimmem 
TG Stockstadt — Großwallstadt II 
Gr.-Umstadt — TV Sulzbach 

1. TG O.-Roden 12 264:191 
2. Gr.-Umstadt 14 248:255 
3. Gr.-Zimmem 14 258:237 
4. SG Egelsbach 15 284:254 
5.Urberach 13 225:194 
6. TV Sulzbach 15 303:293 
7. Großwallst. II 15 244:272 
8. Reichelsheim 14 271:275 
9. Bad König 12 217:230 

10. Kleinwallstadt 14 247:273 
11. TG Stockstadt 14 264:295 
12. T\' Michelb. 15 246:276 
13. FC Hösbach 13 207:224 
14. Nieder-Kinzig 14 283:319 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Obemburg 
SC Michelstadt — TV Münster 
Mainaschaff — Fr. Crumbach II 
Babenhausen — Kirchbrombach II 
TV Hösbach — G.-Bieberau II 
TV Reinheim — TV Erlenbach 
SSG Langen — Beerfurth 

1. KSV Böllstein 14 302:238 
2. SC Michelstadt 14 276:243 
3. Obemburg 14 274:235 
4. TV Münster 14 297:233 
5. G.-Bieberau II 14 283:263 
6. TV Hösbach 14 289:276 
7. SSG Langen 14 275:262 
8. TV Reinheim 14 247:235 
9. Mainaschaff 14 255:255 

10. Kirchbrombach II 14 259:302 
11. Babenhausen 14 233:242 
12. TV Erfenbach 14 226:297 
13. Beerfurth 14 211:275 
14. Fr.-Crumbach II 14 217:288 

15:14 
23:27 
11:17 
22:26 
17:16 
22:2 
22:6 
17:11 
17:13 
16:10 
16:14 
14:16 
13:15 
12:12 
10:18 
10:18 
10:20 
8:18 
7:21 

SGE-Test 
morgen in Dietesheim 

Nach dem 3:3 am vergangenen Samstag zu 
Hause gegen den SV Wiesbaden trägt Manfred 
Brunner mit seiner Truppe morgen am Wingerts- 
weg in Dietesheim beim Oberliga-Tabellen- 
dritten ein weiteres Testspiel im Hinblick auf 
die Fortsetzung der Punkterunde in einer Woche 
aus. Der letzte Vergleich der beiden Mannschaf- 
ten datiert vom 16. Juni 1985, als man im Star- 
kenburgtumier des SKV Mörfelden aufeinander 
traf und die SGE beinahe sensationell mit 5:2 er- 
folgreich blieb. Bis zur 65. Minute führte die 
SGE schon 5:0, ehe Oberligatorschützenkönig 
Dietmar Dillmann mit einem Kopfball das 1:5 
aus Dietesheimer Sicht gelang. Ein von Dutine 
an Dillmann eine Viertelstunde vor Schluß ver- 
ursachter Foulelfmeter führte dann durch Hof- 
mann für den Oberligisten zum 2:5-Endstand. 

Die SGE-Aufstellung in diesem Spiel damals 
lautete: Wenninger, Th. Müller, Dutine (80. Mi- 
nute Kirschner), Hz.P. Seng, Wobst, Piesker, Ha- 
kel, Graf, Seibel, M. Gemandt und Heil. Von die- 
ser Mannschaft werden also morgen im Höchst- 
fall fünf Spieler dabei sein, die im Augenblick 
zum Stamm der Landesligaelf zählen, nämlich 
Graf, Seibel, Heil, Wobst und Dutine. Im Ver- 
gleich zu den Dietesheimem, die am letzten Wo- 
chenende den Bezirksligisten VfB Großauheim 
mit 11:1 überfuhren, kann man erwarten, daß 
die Gastgeber wie in Mörfelden im Vorjahr mit 
Eisenhofer, Müller, Höflich, Straub, Martin, 
Gebhard, Di Falco, Dillmann und sicherlich 
auch mit Spielertrainer Genz gegen die SGE an- 
treten werden, also mit neun Spielem aus der 
damaligen Mannschaft. 

Wahrscheinlich wurmt auch heute noch den 
Oberligisten die Niederlage, denn eine Anfrage 
von Egelsbacher Seite auf ein Testspiel wurde 
sofort positiv beantwortet. Die SGE muß sich 
schon auf einen voll motivierten Gastgeber ein- 
stellen, der bestimmt willens ist, auch die SGE 
wie die Großauheimer auseinanderzunehmen 
und den wirklichen Klassenunterschied aufzu- 
zeigen. Vor allem die Abwehr wird sehr gefor- 
dert werden, wobei in erster Linie auf den ge- 
fährlichen Dillmann zu achten ist, der am letzten 
Samstag vier Treffer markierte. Bleibt abzuwar- 
ten, ob die Verletzungen von Stein, Thomin und 
Kling einen Einsatz in Dietesheim erlauben und 
ob auch Günne wieder dabei sein kann. Spielbe- 
ginn ist morgen, Samstag, in Dietesheim um 
14.30 Uhr auf dem neuen Rasenfeld am Wingerts- 
weg. 

FCL gegen Landesligisten 
Zu einem Freundschaftsspiel ist am Sormtag- 

vormlttag um 10.30 Uhr der Landesligist FCA 
Darmstadt im Langener Waldstadion zu Gast. 
Auf zwei Plätzen spielen zu gleicher Zeit jeweils 
die ersten und zweiten Garnituren der beiden 
Vereine gegeneinander. Der Gast aus Arheilgen 
wird mit stärkster Besetzung erscheinen, unter 
anderem mit den Brüdern Traser, die ja aus hö- 
heren Spielklassen sehr bekarmt geworden sind. 

Schwere Auswärtshürde 
der TVL-Handballer 

Am morgigen Samstag, dem 18. Januar, treten 
die TVL-Handballer zum ersten Rückrunden- 
Auswärtsspiel um 20 Uhr beim TV Büttelbom 
an. Die Gastgeber verloren zwar in eigener Halle 
bereits fünf Punkte, konnten andererseits je- 
doch dem TSV Pfungstadt dessen bisher einzige 
Niederlage beibringen. Zudem erinnert man sich 
im TVL-Lager noch deutlich an die konzentrierte 
und geschlossene Leistung der Büttelbomer im 
Langener Hinspiel, welches erst nach langem 
Kampf mit 18:14 von den TVlem gewonnen wer- 
den konnte. Somit wird eine deutliche Lei- 
stungssteigerung des Conrad-Teams gegenüber 
dem letzten Wochenende vonnöten sein, um auch 
morgen mit 2 Punkten aus der Fremde zurückzu- 
kehren. Abfahrt zu diesem Spiel ist um 18.30 
Uhr bei vorhandenen Mitfahrgelegenheiten 
(Jahnplatz). 

Stockstadt in Egelsbach 
Am Soimtag, dem 17. Januar, trifft die SG 

Egelsbach im Heimspiel auf die TG Stockstadt. 
Man hofft, die Schlappe aus dem Hinspiel wett- 
machen zu können. Anpfiff in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle ist um 17.15 Uhr. 

1. Damen 
jgerwarten Tabellenführer 
25:11 Mit dem noch ungeschlagenen Spitzenreiter 
18:21 SG Aschaffenburg/Mainhausen haben die Bas- 
21:18 ketball-Damen des TV gleich einen schweren 
24:13 Brocken zum Auftaktspiel im neuen Jahr. Die 
29:18 Gäste dürfen sich keine Niederlage erlauben, 
24:4 denn sie haben nur zwei Punkte Vorsprung vor 
22:6 ihrem stärksten Verfolger Völklingen. 
20:8 Die 1. Damen haben noch eine kleine Revan- 
19:9 ehe aus dem Hinspiel gut, als sie 30 Minuten lang 
18:10 führten und datm noch unverdient hoch mit 48:71 
16:12 unterlagen. Mit drei Vorbereitungsspielen hof- 
14:14 fen die 1. Damen, die Weihnachtspause gut über- 
14:14 brückt zu haben, und wollen versuchen, den Gä- 
13:15 sten ihre Niederlage beizubringen. Für ein inter- 
11:17 essantes Spiel ist auf jeden Fall gesorgt. Den 
10:18 Gäste-Damen mit ihrer Nationalspielerin 
6:22 Schlung wird alles abverlangt werden. Spielbe- 
5:23 ginn ist am Sonntag, dem 19. Januar, um 14 Uhr' 
4:24 in der Sehring-Halle. 
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SKV-Sportkegler 
weiterhin erfolgreicli 

Mit sehr guten Mannschaftsresultaten und ei- 
nem doppelten Punktgewinn starteten beide 
Mannschaften des Sportkegelvereins SKV 77 
Langen auf den Stadthallcnbahnen in das Jahr 
1986. 

Die I. Mannschaft des SKV (Tabellenführer 
der B-Liga mit 20:2 Punkten) hatte die Sportkeg- 
ler des RKC 83 Dudenhofen zu Gast. Da in der 
Vomjnde die Partie mit nur 45 Holz Unter 
schied, zu l/angener Gunsten, endete, war man 
sich um die Spielstärke des Gastes bewußt. Die 
Startspieler P. Marrale und J. Schiller (370) er- 
spielten auch nur einen Vorsprung von 21 Holz, 
wobei die sehr guten 430 Holz von Marrale auch 
Tagesbestleistung waren. Eine Vorentschei- 
dung bahnte sich aber erst nach den Ergebnissen 
von H. Knöss (406) und H. Müller (379) an. Die 
Kegler aus Dudenhofen konnten hier kein Pa- 
roli bieten und gerieten mit 60 Holz Rückstand 
ins Hintertreffen. Den Abschluß zum Langener 
Sieg von 2400:2280 setzten M. Seipel (387) und A. 
Weisselberg mit ebenfalls sehr guten 428 Holz. 

Das nächste Punktspiel bestreitet die 1. Mann- 
schaft am Sonntag, 19. Januar, bei den Keglern 
des FT Dörnigheim, die auf ihren Bahnen 
schwer zu berwingen sind. 

Eine um den Mannschaftsführer N. Jo.^t neu- 
formierte 2. Mannschaft stellte sich, ebenfalls 
am Sonntag, auf den Stadthallenbahnen vor, um 
die Partie gegen den Vorwärts Sportfreunde Bi- 
schofsheim zu bestreiten. Nach A. Rittner (365), 
R. Swolana (414), G. Müller (403) und K. Krüger 
(374) lag man mit nur knapp 25 Holz in Front. C. 
Lisi mit 364 hielt seinen Gegenspieler in Schach 
und L. Sander sicherte mit 402 Holz den wichti- 
gen Sieg von 2322:2281. Ebenfalls eine harte Nuß 
hat auch diese 2. Mannschaft am Samstag, dem 
18. Januar, beim Tabellenzweiten Rot-Weiß Of- 
fenbach zu knacken. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Freitag, den 17. Januar 1986 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

ZEIGE 

> .nn M.iiii, loK l( »II ss 

!?Ä«PP'cl>-Importlager 
- und Einzelhandel 
Viele sprechen von großer Auswahl und 
günstigen Preisen, wir haben sie!!! 
Es hat sich schon herumgesprochen... 
Echte Orientteppiche kauft man preiswert 
im Fachgeschäft 

bei KYROS in Offenbach 

HMN.KMhr.S., HlUhr.l.,,,,,., s., 'HM l„ Vllis, nn 

• Über 500 qm Verkaufsfläche 
• Über 5000 Stück Auswahl 
• Ständig sagenhafte Sonderangebote 
• Wir sind preiswerter als Sie glauben 
• Sie sparen mehr als Sie erwarten 
• Parkplätze im Hof 

k:yroshp 

SONY 

Hit Bit. So Sony 

wie Walkman. 

IciicliGii Lutherstr. 26-28 
Langen 

s: (06103)24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Geblet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr • knin Vprkanfi 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Sport-Cola, Vitamin-Limo, Spezi 
trischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Coca-Cola, Fanta, Cola light 
Rapps Orangensaft 

De» EmsJieg m <>e Comcuterweft ist rw dem rtt Brt ' *on Sory gam Bfifacft l>«ef HomeCon^» ai'*«« ' mrt Oem MSXBetnebssystefr unfl hat sSo^yrgg 1 ^ eigwes. ktwws Programm wigeba«/! 
So Kann man ohne Compmer\^enmni$se emljch I anfangen i«J \ 

' Einlührungspreis ; ^ -mitZubeior j 
■m# nutzM Si« utiMr* l»cMiundiKc ' 

W & S Computer- Vertrieb : 
Wlaland 

Hardware, Software, Individuelle' 
Branchenlötungen auf IBM PC 
Tulpenstr. 23. Tel. 06074 / 4 13 13 

6057 Dietzenbach 

,cfb 

Video-Recorder ab 49.- mtl 
Farbfernseher ab 39.- mtl 
Mindestnietdauer 12 Monate Alle Service- und Reparaturko 
sten rm Mretpreis enthalten. Kauf 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Ftlme tägl. jncl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgjjedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

I 

ab Mitte Januar '86     
Tel.: Ö 69 / 88 25 94 *■»<**»*'' 
(Vlarktplatz 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 
S-üter-Kasten 6.98 

12/0,7-l-Kasten 7.95 
20/05-l-Kasten 11.75 

12-Liter-Kasten 21.95 

HERCULES 

eröffnet in Dietzenbach 

Babenhäuser Straße 22-26 

eine FILIALE 

Zweirad Roth GmbH 

Fahrräder-Mofas 
Reparaturen 

Heimsportgeräte 

Rollweg 3 • 6054 Rodgau 3 
Telefon 06106/7 21 35 

Hohes C 0,7 I im Ser-Karton 
Berentzen Appel Plum u.a. 25 Vol.% 0.7 I 
Hansen Rum 
40 Vol.% 0,7 I 

Schwanen Pils, Export 
Altenmünster Brauerbier 
Becks Bier 
Fürstenberg Pils 
KÖnig-Pilsener 

Dr. Koch Trink 10 
0.7 I im 6er-Karton 
Vaih. Orangensaft 
Liter im 6er-Karton 
Hulstkamp 35 Vol.% 0.7 I 

20/0,5-l-Kasten 9.98 
16/0,5-l-Kasten 15.95 

24/0,33-l-Kasten 17.95 
24/0,33-l-Kasten 18.95 
24/0,33-l-Kasten 19.95 

Offenbach 
LudwigstraBe 61 Tel. 069/88 60 90 • 
Senefelderstraße 170 Tel. 069/83 20 82 
Hausen 
Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Obertshausen 
MalteserstraSe 3 Tei. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urtnirach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074/7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhausen) 
Alfred-Delp-SlraOe 54 Tel. 06106/ 1 58 01 

Neu-Isenburg 
Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotzenburg Fasanenestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimor Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraöe 141 Tel. 06103/6 74 71 
Klein-Auheim 
Seligenstädter Str. 60 
Tel. 06181 /69 03 38 
Ober-Roden ä . » . «   Odenwaldstr. 69 Profi-Tsnk, Serxftldtrstr. 170 Tel. 06074 BMtBln 
'9 53 37 

Beton-Fertiggarage 
MUlltonnenschränke 
Rupp Fertlggaragtri QmbH 
8751 Niedernberg ■ 06028 / 2 61 
Beratung und Verkauf 
H. Schnefder 06021 / 2 63 17 

Ob pfiffiger Panda, 
superkompattxer Uno, 
familienfreundlicher 
Ritmo oder 
komfortabler Regata. - 
Ob schadstoffarm oder bleifrei, 
steuerbegünstigt als Diese! 
oder mit Katalysator - 
Die Fiat Kredit Bank finanziert sie alle 
zu Konditionen, da muß man einfach 
Ja sagen. Steigen Sie um auf Fiat! 

Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74/ 5 

■iat Automobil AG. 
Heilbronn 

■Händler. '— 

0064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Nr. 6/Seite 13 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. Januar 1986 

Probleme beim 

Rückrundenauftakt 

TV Langen — TSV Braunshardt 20:18 (9:9) 

In ihrem ersten Rückrundenspiel wurden die 
TVL-Handballer in eigener Halle von den ab- 
stiegsbedrohten Gästen aus Braunshardt vor 
größere Probleme als erwartet und als ihnen lieb 
sein konnte gestellt. Diese Partie bestätigte er- 
neut, daß sich die Conrad-Truppe mit Gegnern 
aus den unteren Tabellenregionen ausgespro- 
chen schwer tut und mit jedem auch nur knap- 
pen Erfolg zufrieden sein muß. 

Bereits zu Beginn des Spiels ließen die Gäste, 
denen man vorher nur Außenseiterchancen ein- 
räumen durfte, erkennen, daß sie dem TVL- 
Team zumindest das Leben schwermachen woll- 
ten. Auch als die Einheimischen nach etwa zwölf 
Minuten mit 3:2 erstmalig führten, gelang den 
wesentlich koordinierter und systemvoller als 
im Hinspiel agierenden Gästen postwendend der 
Ausgleich. Nun schien die Partie ihren erwarte- 
ten Verlauf zu nehmen, da Horst Werwitzke (per 
Strafwurf) sowie Stephan Rath drei TVL-Treffer 
in Serie warfen. Allerdings kehrte auch in der 
Folgezeit keine Ruhe ins Spiel der Einheimi- 
schen ein. Ihnen unterliefen häufig technische 
Fehler, und obwohl es den Gästen nicht anders 
ging, profitierten sie bis zum Ende des Spieles 
zum Teil von unzureichender Chancenauswer- 
tung, zum Teil von inkonsequenter Deckungsar- 
beit des Teams um Spielführer und TVL-Keeper 
,,Ralle" Driessen. Gottlob zeigte sich allein er 
wieder einmal in Bombenform und entschärfte 
mit einer Anzahl toller Reflexe die gegnerischen 
Geschosse, die seine Vorderleute nicht hatten 
verhindern oder blockieren können. Nachdem 

den Braunshardtem die Verkürzung zum 8:6 ge- 
lungen war, waren sie ihrerseits mit einer Drei- 
Treffer-Serie an der Reihe. 

Auch nach dem Pausen-Gleichstand änderte 
sich der Spielverlauf zunächst nicht. Zu Beginn 
des zweiten Durchganges konnten die Gastgeber 
eine noch 90 Sekunden andauernde numerische 
Überlegenheit nicht verwerten; demgegenüber 
gel.nng den Gästen, wenn auch letztmalig in die- 
ser Begegnung, eine Ein-Tore-Führung. In der 
Folgezeit schien sich die Conrad-Truppe endgül- 
tig zu fangen. Eine erneute Dreier-Serie brachte 
die 12:10-Führung, und etwa sechs Minuten vor 
dem Ende führte man mit 16:13. 

Noch einmal setzte Braunshardt nun alles auf 
eine Karte, und die Zitterei beim TVL-Anhang 
hatte rund 70 Sekunden vor dem Abpfiff ihren 
Höhepunkt erreicht, als der Vorsprung der eige- 
nen Mannschaft beim 19:18 lediglich noch ein 
Törchen betrug. Verständlicherweise sahen die 
Gäste nun in offener Manndeckung die einzige 
Möglichkeit, noch rechtzeitig an den Ball zu 
kommen, um einen wohl im Vorhinein nicht für 
möglich gehaltenen Teilerfolg zu landen. Horst 
Werwitzke zerstörte jedoch diese Hoffnungen 
endgültig: an der rechten Außenlinie dribbelte 
er sich konzentriert bis zum gegnerischen Wurf- 
kreis durch Freund und Feind hindurch und don- 
nerte das Leder zum letztlich verdienten, aber 
schwer erkämpften Erfolg in die Maschen. 

Es spielten: Driessen, Stateczny: Dobben, Cor- 
dey, Harald und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, 
Kemchen. Roghmans, Panitz, Lorei. 

Verpatzter Rückrundenstart 

TV Michelbach — SG Egelsbach 15:14 (6:6) 

Nach vierwöchiger Weihnachtspause mußte 
die SG Egelsbach am vergangenen Samstag 
beim TV Michelbach antreten. Michelbach, als 
sehr unbequemer Gegner in Egelsbach bekannt, 
hatte alle Vorteile auf seiner Seite. Fanatische 
Fans, die ein Spiel fast alleine entscheiden kön- 
nen, und eine Halle mit unzumutbarer Tempera- 
tur (zwischen 10 und 15 Grad C). Michelbach hat- 
te dann auch den klar besseren Start und konnte 
bis zur achten Minute auf 3:1 davonziehen. Erst 
jetzt konnte sich die Egelsbacher Abwehr auf 
des Gegners Angriffsreihen besser einstellen. 
Gleichzeitig stellte sich auch der Torerfolg ein, 
und Egelsbach konnte in der 15. Minute zum 3:3 
ausgleichen. Das gesamte Spiel war ab jetzt von 
zwei sehr gut und konzentriert spielenden Ab- 
wehrreihen geprägt. So war es dann auch nicht 
verwunderlich, daß nun erst in der 22. Minute 
der 5:5-Ausgleich fiel. Bis zur Halbzeitpause er- 
zielte jeweils jede Mannschaft noch ein Tor, so 
daß mit 6:6 die Seiten gewechselt wurden. 

Auf Egelsbacher Seite wußte man, daß es kei- 
ne leichte zweite Halbzeit geben würde, so 
schwor man sich, in der zweiten Hälfte noch 
energischer zur Sache zu gehen. Doch alles, was 
man sich vorgenommen hatte, war nicht so leicht 
in die Tat umzusetzen. Derm der TV Michelbach 
war es, der sich kurz nach Wiederanpfiff auf 8:6 
absetzen konnte. 

Egelsbach gab nicht auf, und durch zwei, gut 
vorgetragene Tempogegenstöße konnte man in 
der 41. Minute wieder den Ausgleich erzielen. 
Doch was Egelsbach an diesem Samstag an 
Handball spielte, war nicht das, was Zuschauer 
und Verantwortliche von ihrer Mannschaft er- 
wartet hatten. Bis zur 53. Minute konnte Egels- 
bach zeitweise sogar mit einem Tor in Führung 
gehen, das Spiel immer offen gestalten und hatte 
bis kurz vor Schluß die Möglichkeit, das Spiel 
für sich zu entscheiden. 

Der letzte Funke Hoffnung erlosch dann in der 
57. Minute, als Michelbach mit 15:13 in Führung 
ging. Was Egelsbach blieb, war lediglich noch ei- 
ne Resultatsverbesserung zum 15:14. Michelbach 

hat mit diesem Sieg zwei wichtige Punkte gegen 
den Abstieg erkämpft. 

Es spielten: St. Henrich, Th. Zecher, M. Merk 
(4), A. Niemuth (3), Th. Niemuth (3), St. Barth (3), 
K. Süss (1), .J. Welz, G. Schubert, W. Meinelt, R. 
Gärtner, Ch. Zschemeck. 

J ugendhandball 

TV Langen 

Drei Jugendmannschaften 

spielen imi Punkte 

Hainer Tischtennisjugend ist optimistisch 

A: TG 07 Eberstadt — TVL 16:30 (8:15) 
Die Verlustpunktfreie Serie des Tabellenfüh- 

rers setzte «ich auch in Darmstadt fort. Es war 
der dreizehnte Sieg im dreizehnten Spiel. Da 
Eberstadt von Beginn an zu keinem konstrukti- 
ven Angriffsspiel fand, stellte Langen beim 
Stande von 2:1 auf die offensivere 4:2-Deckung 
um. Diese taktische Maßnahme erAfies sich als 
richtig, weil durch die frühe Störung der Ball- 
führenden eine Reihe von Tempogegenstößen 
eingeleitet wurde, deren Ausbeute zu zahlrei- 
chen Toren führte. Dem schnellen Angriffsspiel 
des TV vermochten die Gastgeber auch in der 
zweiten Halbzeit nichts entgegenzusetzen. Das 
Ergebnis hätte aus Langener Sicht noch erheb- 
lich höher ausfallen müssen, da eine Vielzahl 
von sogenannten hundertprozentigen Torchan- 
cen vergeben wurde. 

Am Sonntag, dem 19. Januar, findet in der 
Georg-Sehring-Halle um 16.50 Uhr das Rück- 
spiel gegen den TV Alsbach statt, den man in 
dessen Halle mit 21:12 schlug. 

Samstag, 18. Januar 
B II: TVL — SG Egelsbach, 14 Uhr (Sehring- 
Halle) 
wA: SV Crumstadt - TVL, 12.50 Uhr (Riedstad- 
Crumstadt) 
wB: TVL — Eiche Darmstadt, 16.45 Uhr 
(Sehring-Halle) 
Sonntag, 19. Januar 
A: TVL — TV Alsbach, 16.50 Uhr (Sehring-Halle) 

Erstmalig konnte die Tischtennisabteilung des 
TV Dreieichenhain drei Jugendmannschaften in 
die Saison 1985/86 schicken, wobei der ersten Ju- 
gendmannschaft sogar der Sprung in die höchste 
Spielklasse, die Bezirksklasse, gelang. Für einen 
reibungslosen Trainingsablauf sorgten die bei- 
den Trainer Uwe Ganz und Markus Köbel, die 
wesentlich zum Aufschwung beitrugen. 

Die erste Jugendmannschaft mußte in der Be- 
zirksklasse bisher noch Lehrgeld zahlen und be- 
legt nach Abschluß der Vorrunde mit 4:14 Punk- 
ten den 10. Platz. Hierbei muß allerdings berück- 
sichtigt werden, daß durch den Ausfall von An- 
dreas Zinn — er zog sich im September einen 
Bänderriß zu — nur drei Stammspieler zur Ver- 
fügung standen und daher auf Ersatzspieler zu- 
rückgegriffen werden mußte. Spitzenspieler 
Udo Hofmann erreichte, wie Andreas Zinn (Nr. 
2), ein Spielverhältnis von 4:10 (—2), während die 
reguläre Nr. 3, Mannschaftsführer Marius Mül- 
ler, im vorderen Paarkreuz 3:1 ( + 5) Siege zu ver- 
zeichnen hat. Da er im hinteren Paarkreuz mit 
6:4 (-^2) ebenfalls positiv überraschte, wird er 
die Rückrunde im vorderen Paarkreuz bestrei- 
ten und den Platz von Andreas Hepp einnehmen. 

Zu Beginn der Rückrunde hat sich die Mann- 
schaft zum Ziel gesetzt, einige Plätze gutzuma- 
chen, da diese Klasse sehr ausgeglichen besetzt 
ist und nur im TTC Dorheim. TTC Bembach und 
dem TTC Heusenstamm absolute Spitzenmann- 
schaften besitzt. Diese Zuversicht wird durch die 
Tatsache begründet, daß der wiedergenesene 
Andreas Zinn zur Verfügung steht, um in der 
Rückrunde mehr als einen Sieg gegen den TTV 
Bad Nauheim und Unentschieden gegen die TG 
Rückingen und DJK BW Bieber zu erkämpfen. 

Einen gewaltigen Leistungssprung verzeichne- 
te die zweite Jugendmannschaft gegenüber der 
letzten Saison, die ni#r mit dem 10. Platz abge- 
schlossen wurde. Völlig überraschend erreichte 
diese Mannschaft in der Kreisklasse Gruppe 3 
mit 16:4 Punkten und einem Spielverhältnis von 
62:35 die Vizeherbstmeisterschaft. Garant für 
dieses sensationelle Abschneiden war Spitzen- 
spieler Peter Schomik, der mit einem Verhältnis 
von 17:3 ( + 31) bester Spieler dieser Klasse ist. 
Dagegen konnte Michael Gietler die Erwartun- 
gen nicht ganz erfüllen und erkämpfte sich im 
vorderen Paarkreuz ein 5:14 (—4). Sein Talent 
stellte Ralph Aust, der aufgrund seines Alters 
noch in der Schülermannschaft spielen könnte, 
nachdrücklich unter Beweis, denn mit 16:3 (+ 13) 
Siegen liegt er in der Rangliste im hinteren Paar- 
kreuz auf dem 3. Platz. Frank Aust wußte eben- 
falls im hinteren Paarkreuz zu gefallen und er- 
reichte dort ein 10:6 ( + 4), so daß sich für die 
Rückrunde folgende Mannschaftsaufstellung er- 
gibt: 1. Peter Schomik, 2. Ralph Aust, 3. Frank 
Aust. 4. Michael Gietler. 

Als Saisonziel hat sich die zweite Jugend- 
mann.schaft die Vizemeisterschaft gesetzt, da Mi- 
chael Gietler und Frank Aust infolge Verletzung 
fast die gesamte Rückrunde ausfallen dürften, 
was sich besonders am ersten Rückrundenspiel- 
tag gegen den Tabellenführer TV Kesselstadt III 
negativ auswirkt. Diese Lücken sollen vielmehr 
von Spielern der dritten Jugendmannschaft ge- 
schlossen werden. 
Tabelle der Kreisklasse Gruppe 3: 

1. TV Kesselstadt III 70:20 20:0 
2. TV Dreieichenhain II 62:35 16:4 
3. TV Bieber I 58:41 13:7 
4. TTC Seligenstadt II 52:42 13:7 
5. TSG Mainflingen I 45:42 12:8 
6. DJK Spvgg Mühlheim II 52:49 10:10 
7. TSV Dudenhofen I 47:55 7:13 
8. TG Lämmerspiel I 44:57 7:13 
9. TG Obertshausen II 48:56 6:14 

10, Tg Hainhausen I 33:59 6:14 
11. SG Germania Kl.-Krotzenbg. I 11:70 0:20 

Diese Mannschaft rekrutiert sich vorwiegend 
aus der letztjährigen Schülermannschaft. Daher 
ist der 6. Platz bei 11 ;9 Punkten in der Kreisklas- 
se Gruppe 4 als Erfolg anzusehen. Mit Spitzen- 
spieler Jörg Stelzenmüller stellt man in dieser 
Klasse wiederum einen sehr starken Akteur, 

was sein Verhältnis von 12:6 ( + 18) beweist. Als 
starke Nr. 2 entpuppte sich Christian Kuhn, der 
mit 6:6 (+ 6) ebenfalls überzeugen konnte. Eben- 
falls erfreuliche Resultate werden aus dem hin- 
teren Paarkreuz gemeldet, wo neben Erik Lehn- 
hard (4:3/ + 1) besonders Frank Schäfer mit ei- 
nem Verhältnis von 6:1 (5) gefiel. Beide Spieler 
en-eichten mit 1:3 (—1) bzw. 0:2 (—2) im vorderen 
Parkreuz allerdings ein mäßiges Ergebnis. Nicht 
zu vergessen sind die Ersatzspieler Thorsten 
Nickel und Klaus Kindinger, der sich mit einem 
8:6 (-t^2) an die guten Leistungen der gesamten 
Mannschaft anschloß. In der Besetzung Jürg 
Stelzenmüller, Christian Kuhn, Erik Lehnhard 
und Frank Schäfer geht die dritte Jugendmann- 
schaft optimistisch die zweite Hälfte an. 
Tabelle der Kreisklasse Gruppe 4: 

1. TTC Seligenstadt III 70:10 20:0 
2. SG Germania KI.-Krotzenbg. II 61:20 16:4 
3. TG Zellhausen I 58:33 15:5 
4. TTC Weiskirchen I 60:30 14:6 
5. TTC Mühlheim I 53:42 12:8 
6. TV Dreieichenhain III 49:41 11:9 
7. TTC Hainstadt III 40:50 8:12 
8. TTC Bürgen 32:56 6:14 
9. TGS Hausen I 24:63 5:15 

10. TuS Klein-Welzheim I 22:63 2:18 
11. TGS Dietzenbach I 15:69 1:19 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/ 2 10 11 /12 

S SG-Handballerinnen 
empfangen Gemsheim 

Am morgigen Samstag um 20 Uhr haben die 
Handballerinnen der SSG eine sehr schwere 
Aufgabe zu lösen. Mit dem SVC Gemsheim emp- 
fängt man zwar eine Mannschaft aus dem imte- 
ren Tabellendrittel, doch gerade solche Mann- 
schaften sind unberechenbar. Auch wenn die 
SSG-Damen das Vorspiel in Gemsheim knapp 
für sich entscheiden konnten, besteht kein Grund, 
zu lässig an die Aufgabe heranzugehen, denn in 
der vergangenen Saison spielte Gemsheim lange 
um die Meisterschaft mit und wurde erst auf der 
Zielgeraden knapp abgefangen. 

In der laufenden Runde hatten die Gäste aus 
d^ Ried enorme Anfangsschwierigkeiten, die 
sie an das Tabellenende brachten. Doch jetzt 
scheinen sicii die Blau-Weißen wieder gefangen 
zu haben, was die beiden letzten, sehr deutlichen 
Siege zeigen. Allerhöchste Vorsicht scheint also 
angebracht. 

Auch müssen die Spielerinnen um Torfrau Sa- 
bina Marzano das harte Handicap verkraften, 
daß Martina Heim, eine der Goalgetterirmen, in 
den nächsten Wochen aufgrund einer schweren 
Handverietzung ausfällt. Hoffentlich gelingt es 
der Mannschaft diese Schwächung zu überwin- 
den, dann ist ein doppelter Punktgewinn auch 
gegen diesen starken Gegner drin. Es geht 
schließlich auch darum, die lupenreine Heimbi- 
lanz (fünf Spiele — fünf Siege) weiter auszubau- 
en. 

Die dreiwöchige Pause scheint dem SSG-Team 
gut getan zu haben, denn im Training machte die 
Truppe einen hervorragenden Eindruck und 
scheint sich gut erholt zu haben. Für Martina 
Heim wird im Rückraum Sissi Abel zum Zuge 
kommen, von der man ja weiß, daß sie eine 
Allround-Spielerin ist, die sich auf fast allen Po- 
sitionen behaupten kann und auch im Rückraum 
entscheidende Impulse liefem wird. Falls doch 
einiges nicht klappen sollte, dann vertraut die 
Mannschaft in diesem Spiel auf das phantastische 
Langener Publikum, das schon für manchen 
Punkt in der Adolf-Reichwein-Halle gut war. 
Deshalb: Samstag. 20.00 Uhr, Adolf-Reichwein- 
Halle, SSG Langen — SVC Gemsheim! 
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Rückrundenstart 

der TT-Teams des TVD 

In dieser Woche starten die Tischtennismann- 
srhaften des TV Dreieichenhain in die Rückrun- 
de, in der man sich viel vorgenommen hat. Dies 
gilt im besondeien Maße für die erste Herren- 
mannschaft, die am kommenden Wochenende 
auf den Tabellenletzten TV Großkrotzenburg 
trifft und dieses Spiel unbedingt gewinnen muß, 
wenn nicht wertvoller Boden im Kampf um den 
Gruppenligaerhalt verloren werden soll. Gegen 
die Gäste gelang mit 9:2 der bisher einzige Sieg, 
so daß dieser Begegnung eigentlich optimistisch 
entgegengesehen werden kann, zumal die erste 
Herrenmannschaft mit einer stärkeren Beset- 
zung an den Start gehen kann. 

Bereits am Montag stand die Pokalbegegnung 
beim TV Windecken auf dem Programm, in dem 
die Besetzung Uwe Ganz, Bernd Staacks und Jo- 
chen Bürkner versuchte, das Halbfinale zu errei- 
chen, da zuvor völlig überraschend der Gruppen- 
ligadritte TTC Büdesheim mit 5:3 ausgeschaltet 
wurde. 

Die Generalprobe für die Rückrunde gelang 
der zweiten Herrenmannschaft, die in einem 
Freundschaftsspiel bei einer Vertretung des PPC 
Neu-Isenburg ein überraschendes 8:8-Unent- 
schieden erreichte und somit gut gerüstet in das 
Derby böim TTC Offenthal 1 geht. Beim Angst- 
gegner TTC Offenthal I — bisher gingen sämtli- 
che Begegnungen deutlich verloren — muß auf 
Dr. Robert Abbel verzichtet werden, der zusam- 
men mit Stefan ,,Hupsi' Endlweber der überra- 
gende Spieler im Freundschaftsspiel war. Die 
Gastgeber, die in der Vor.-unde mit 9:2 gewan- 

nen, gelten als Favorit, obwohl Jürgen Herr- 
mann an Nr. 3 zum Einsatz kommt und damit zu 
einer wesentlichen Verstärkung beitragen dürf- 
te. 

Ebenfalls in Offenthal hat sich die dritte Her- 
renmannschaft einzufinden und hat es in dieser 
C-Klassenbcgegnung nicht einfach, wie der 
knappe 9:6-Hinspielerfolg zeigt. In der gleichen 
Klasse möchte die vierte Herrenmannschaft den 
9:6-Erfolg gegen den TV Bieber IV wiederholen. 

Die Jugendmannschaften tragen ihre Spiele 
am Samstag aus und stehen hierbei vor unter- 
schiedlichen Hürden. Die erste Jugendmnnn- 
schaft tritt die weite Reise zum TTC Assenheim 
an und möchte sich in der Bezirksklasse für die 
knappe 4:7-Niederlage aus der Vorrunde revan- 
chieren. Eine sehr interessante Begegnung findet 
in der TVD-Halle statt, wenn sich die zweite Ju- 
gendmannschaft des TVD und Tabellenführer 
TV Kesselstadt III gegenüberstehen. Nur bei ei- 
nem Sieg hat die Equipe des TVD, die momentan 
den 2. Platz belegt, eine Chance, in das Meister- 
schaftsrennen einzugreifen, da die Gäste bei ei- 
nem Sieg ihren VojTjprung auf sechs Punkte aus- 
bauen können. Mit Michael Gietler und Frank 
Aust fallen zwei wichtige Spieler aus, so daß sich 
die Siegchancen auf ein Minimum reduzieren. 
Die dritte Jugendmannschaft trifft in der Kreis- 
klasse Gruppe 4 auf den Tabellenfünften ITC 
Mühlheim I und hat hierbei eine 4:7-Niederlage 
wettzumachen. 

Freitag, 17. Januar 
20.00 Uhr TTC Offenthal I - TVD II 
Samstag, 18. Januar 
15.00 Uhr ITC Assenheim — TVD 1. Jugend 
15.00 Uhr TVD 2. Jugend — TV Kesselstadt III 
15.00 Uhr TVD 3. Jugend — TTC Mühlheim I 
16.00 Uhr TVD I — TV Großkrotzenburg I 
Sonnta«;, 19. Januar 
9.30 Uhr TVD IV - TV Bieber IV 

Mißglückter Jahresauftakt 
der SSG-Kegler 

Am Samstag, dem 11. Januar, begann für die 
SSG-Sportkegler das Jahr 1986 mit Auswärts- 
spielen. Beide Mannschaften traten in Frankfurt 
gegen Grün-Weiß Oberrad an. Die erste Mann- 
schaft unterlag mit 2234:2299 Holz deutlich. Toni 
Klein (346) und Andreas Schumann (370) brach- 
ten ihre Mannschaft gleich zu Beginn mit 42 Holz 
in Rückstand. Anschließend mußten Alex 
Nutsch (351) und Andreas Kmetec, der seinem 
Mitspieler mit 383 Holz bis auf ein Holz auf den 
Fersen blieb, weitere 48 Holz abgeben. Manfred 
Heinen und Xaver Detzer gingen also mit 90 
Holz Rückstand auf die Bahnen. M. Heinen 
spielte 390 Holz, und X. Detzer wurde mit 394 
Holz bester Langener Spieler. Beide verkürzten 
den Rückstand zwar auf 65 Holz, doch an einen 
Sieg war nicht mehr zu denken. Mit 2234:2299 
Holz blieben beide Punkte in Oberrad. 

Auch die zweite Mannschaft, die zuvor gegen 
Grün-Weiß II spielte, mußte eine Niederlage ein- 
stecken. Dieter Schumann (336) und Siegfried 
Weidl (364) mußten in der ersten Partie 19 Holz 
abgeben. Michael Heinen (349) und Artur Moll 
(365) brachten ihre Mannschaft mit fünf Holz in 
Führung. Nun hatten es Emst Brück und Josef 

iiizier 

Balog in der Hand. Nach den ersten 50 Wurf der 
beiden lagen die SSG-Kegler noch mit drei Holz 
vome, doch dann ging es rapide bergab. E. Brück 
erreichte nur 328 Holz, und auch Josef Balog 
(333) konnte seinen Mitspieler im zweiten Durch- 
gang nicht mehr halten. Mit 2075:2133 Holz un- 
terlag die 2. Mannschaft am Ende noch recht 
hoch. 

Auch die beiden KVO-Mannschaften spielten 
am letzten Samstag, hatten allerdings Heim- 
recht. Hans-Jürgen Noerenberg (356), Birgit 
Ballhause (384) und Ingo Ruschin (363) spielten 
gegen SC Freundschaft ein sehr gutes Ergebnis. 
Mit 1103:1038 Holz konnte diese Mannschaft ei- 
nen klaren Sieg verbuchen. Gegen die Goldene 
Kugel unterlagen Manfred Daab (318), Gregor 
Müller (322) und Karl-Heinz Bock (340) mit 
980:1061 Holz. 

Am 19. januar ist um 16.00 Uhr auf den Lange- 
ner Stadthallenbahnen der Tabellenführer Gut 
Holz Mühlheim zu Gast bei der ersten Mann- 
schaft. Zuvor spielt um 14.00 Uhr die zweite 
Mannschaft gegen Blau-Weiß Mühlheim. 

Mittwochslotto 
9, 15, 18, 20, 36, 37, 38; Zz. 16 
Spiel 77: 1 4 1 8 0 5 5 

Gewinnklasse 1: 670 291,20; Gewinnklasse 2: 
25 780,40; Gewinnklasse 3: 4 087,10; Gewinnklas- 
se 4: 84,70; Gewinnklasse 5: 7,30. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 4 515 408,00; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 
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HANAU-STEIN HEIM 

Hüchdh von heute 

mit der Technik \>on morgen 

Küchcnkiiurisr Vcrtr.iiienssachc, denn die Arbeit in der Küche soll Sie e'ni- und nichl belasten. Deshalb hat„WohnvAcii 2000" nur führende 
Küchenhersielicr tm Programm, di.e Qualiiai. Form und Technrk in sich vereinen, damit Sie heute vvie uuch morgen noch f'reudc 

an Ihrer Küche haben. Lassen Sie sich in einem dcV größten KüchensiudiQs anregen, und Ihrien hellen. Ihre Wunschküchc ?u finden. 
■ . ^^ ir fuhren last alle grossen Küchcnmarken. Von ALNO v,' » 

. BLILTIIAL P. POGCjF-NPOIIL. SII M.MIC bis ZEVKO und siele mehr jHjjjk"' 
. . Hesuch'on Sie das größte Kijchenmarken-.Xngebot i;uropas in Hanau-Steinhemi., 

TV-Kegleriiuien auch 

im neuen Jahr Spitze 

Niederlagren für die HeiTenmannschaften 

Gleich zu Jahresbeginn stand bei den Kegelda- 
men des TVD ein echter Knüller auf dem Pro- 
gramm, denn mit der Spielvereinigung Dietes- 
heim hatte man den direkten Verfolger 7U Gast. 
Spannend verlief es hier bis zu den letzten Ku- 
geln. doch mit 2224:2208 Holz waren am Ende die 
TVD-Damen die Glücklicheren. Beste Mann- 
schaftsspielerin war diesmal Inge Haimerl mit 
394 Holz, gefolgt von Monika Bardonner und 
Luise Gerhardt (je 385). Hannelore Knöchel (3711 
und Andrea Knecht (363) zeigten sich noch nicht 
in Bestform, Ilse Haimerl kam nur auf 326 Holz. 
Die Damenmannschaft bleibt nach diesem Sieg 
alleiniger Tabellenführer der Bezirksliga und 
hat jetzt vier Punkte Vorsprung vor den Mann- 
schaften von Goldene Kugel Offenbach und Alle 
Neun Riederwald. 

Die 1. Herrenmannschaft war als Tabellen 
zweiter der A-Liga zum führenden Verein 
,,Frisch Auf 77 Frankfurt" gereist. In diesem 
Spitzenspiel folgte ein Klasseergebnis dem ande- 
ren, doch zum Schluß waren die Frankfurter um 
20 Holz besser. Mit 2473:2493 Holz wurden zwei 
Ergebnisse erreicht, die auch in höheren Spiel- 
klassen nicht an der Tagesordnung sind. Harald 

Menzel (442 Holz) und Alfred Reinhardt (441) wa- 
ren die Tagesbesten vom TVD, gefolgt von Udo 
Kathmann (424) und Bernd Kindinger (404). Aber 
Wolfgang Wahl (383) und Walter Klug (379) konn- 
ten nicht überzeugen, was letztlich spielentschei 
dend war, denn das schlechteste Ergebnis bei 
den Frankfurtern war immer noch ein 400er. 
Durch die Niederlage rutschte der TVD auf den 
vierten Tabellenplatz ab. 

Die Abstiegsgefahr für die zweite Herren- 
mannschaft aus der B-Liga wird immer größer. 
Auch gegen Fortuna Obertshausen gab es im 
Heimspiel eine 2238:2343-Holz-Niederlage. Trotz 
der 407 Holz von Fred Schäfer und guten Lei- 
stungen von Georg Haimerl (381), Dieter Rudolf 
(381) und Kurt Rath (380) war man doch schnell 
in großen Rückstand geraten. Zudem spielten 
Hans Leipold (3,54) und Franz Nadi (335) total un- 
ter Form. Mit sechs Pluspunkten steht die Mann- 
schaft auf dem 8. Tabellenplatz, weist aber nur 
zwei Punkte mehr auf als der letzte. In der in- 
ternen KVO-Hausrunde kam die 3er-Mannschaft 
des TVD zu einem I087:980-Holz-Heimsieg. Es 
spielten: Komelia Schäfer (373), Harry Wolfen 
(368), Dieter Knöchel (346). 

Am Wochenende spielen: 
Samstag, 18. Januar, 
14.00 Uhr SKV Hainhausen - TVD II 
18.00 Uhr Phönix Heusenstamm — TVD 3er 
Sonntag, 19. Januar, 
14.00 Uhr Kegelfr, Offenbach — TVD I 
16.00 Uhr SKC 76 Offenbach - TVD Damen 

Dreieichenhains Handballer 
vor komplettem 
Heimspielwochende 

Am kommenden Sonntag gibt es ein fast kom- 
plettes Heimspielwochenende für die Dreiei- 
chenhainer Handballmannschaften. Die I. Her- 
renmannschaft spielt am Sonntag, dem 19. Ja- 
nuar, um 14.00 Uhr gegen Niedermittlau. Dies 
sollte keine sehr schwere Aufgabe werden, denn 
die Gäste stehen in der Tabelle nicht sehr gut. 
Aber geschenkt wird man nichts bekommen. 

Die Damen spielen ebenfalls am Sonntag, dem 
19. Januar, um 16.50 Uhr gegen Mühlheim, die 
weibl. A-Jugend um 15.20 Uhr gegen Zellhausen, 
und die männliche C-Jugend um 11.10 Uhr gegen 
Steinheim. 

Die männliche A-Jugend und männliche D- 
Jugend müssen auswärts antreten. 

Zweite Mannschaft siegte 
Am vergangenen Sonntag brachte die 2. Mann- 

schaft des Badmintonvereins Langen einen kla- 
ren 8:0-Sieg gegen TSV Heusenstamm mit nach 

Hause. Obwohl auswärts gespielt wurde, konn- 
ten alle I-.angener Spielerinnen und Spieler in 
zwei Sätzen gewinnen. Auch die hohe Punktedif- 
ferenz von 232:23 Punkten zeigt die Überlegen- 
heit des Langener Teams. 

Für Langen spielten: Holger Jaschke, Michael 
Kuss, Ulrich Schädler, Renate Schilder, Hedwig 
Stroh und Hans Weber. 

Am kommenden Sonntag, dem 19. Januar, fin- 
det um 9 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle das 
entscheidende Spiel der 1. Mannschaft des BVL 
(die zur Zeit Tabellenführer ist) gegen den Tabel- 
lenzweiten TG Dietesheim statt! 

Ski^de hat 
Schüler-Clubmeisterschaft 

Die Schüler-Clubmeisterschaft Ski-alpin bis 
Jahrgang 1971 wird in diesem Jahr nach langer 
Zeit wieder im hessischen Bergland durchge- 
führt. Termin ist Sonntag, der 26. Januar. Die 
Meisterschaften finden am Amoldhainer Hang 
bei Ober-Reifenberg im Taunus statt, Meldun- 
gen werden bis Freitagabend, 24. 1., 21 Uhr, bei 
Isolde Dreisbach, Forstring 60, 6070 Langen, Tel. 
0 61 03 / 7 11 97, angenommen. Abfahrt ist am 
Sonntagmorgen um 9.00 Uhr am Langener Bahn- 
hof. Es werden Fahrgemeinschaften gebildet. 
Die Startgebühr beträgt acht Mark plus Liftpaß. 
Um 18.00 Uhr will man wieder zurück sein, um 
dann um 20.00 Uhr im SSG-Clubhaus/Jugend- 
raum die Siegerehrung vornehmen zu können. 
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Landrat Rebel 

richtete Umweltamt ein 

Seit dem 1. Januar dieses Jahres gibt es beim 
Landratsamt Offenbarh ein Umwoltamt, das 
dem Dezematsbereich von Landrat Karl M. Re- 
bel eingegliedert ist. Mit dieser organisatori- 
schen Neugliederung der Kreisverwaltung hat 
Landrat Rebel seine Ankündigung aus dem Vor- 
jahr in die Tat ijmgesetzt und dadurch, wie er 
vor dem Kreisausschuß erklärte, ,,den besonde- 
ren Anforderungen von Umwelt und Natur im 
Kreis Offenbach auch in vei-waltungsmäßiger 
Hinsicht Rechnung getragen". 

Dem neuen ,,Amt für Umwelt, Natur- und 
Denkmalschutz" des Kreises Offenbach obliegen 
die Aufgaben des Umwelt- und Naturschutzes, 
des Immissions- und Denkmalschutzes, der 

Die Bowling-Kugeln 
rollten wieder 

Am 12. Januar traten die Mannschaften des 
BSV Langen '83 zum achten Ligastart an. An die- 
sem Tag erzielten die Herren der ersten Mann- 
schaft auf der Wiesbadener Cosmosanlage ein 
sehr gutes Ergebnis: BV Langen I gegen BV 
Nordwest II 2866 Pins (191 Schnitt) zu 2482 Pins 
(165) 8:0 Punkte und BV Langen gegen BV Mi- 
chelstadt II 2731 Pins (182) zu 2385 (159), 8:0 Punk- 
te. 

In der Mannschaft spielten: Kalle Herrmann 
1203 Pins (201 Schnitt), Fred Morrissey 1158 (193), 
Jürgen Lagodzinski 1094 (182;, Ulli Mertens 1096 
(182) und Kurum Gürbüz 1041 (173). 
Tabellenspitze: 
1.BC Brunswick II 40860 92:36 
2. BC Bad Hersfeld 40799 92:36 
3. BCFfmIII 40895 81:47 
4. BC Langen '83 II 40447 76:52 

Die zweite Herrenmarmschaft erzielte auf der 
Henninger-Bowlinganlage folgende Ergebnisse: 
BV Langen II gegen KSC Union 2286 : 2344 (2:6 
Punkte) und BV Langen II gegen TSV 1860 Ha- 
nau I 2351 : 2455 (2:6 Punkte). 

Die Mannschaft liegt auf dem 5. Tabellenplatz. 
Auch die Damen spielten auf der Henninger- 
Anlage. Am Vormittag wurde ohne Gegner ge- 
spielt. Man erreichte 1983 Pins, 8:0 Punkte. Der 
Nachmittagsstart erbrachte gegen BV Oberrad 
2035 : 1901 Pins, 6:2 Punkte. Dsmit blieben die 
Damen auch nach dem achten Spieltag mit neim 
Punkten Vorsprung auf dem 1. Tabellenplatz. 
Kein Wunder, daß alle Vereinskameraden die 
Daumen für den letzten Spieltag am 26. Januar 
drücken, denn es geht um den Aufstieg in die 
Hessische Oberliga. 

Das Training des BSV Langen findet donners- 
tags um 19.30 Uhr auf der Bowlinganlage in Lan- 
gen statt. 

Neues Jahr 
soll besser werden 

Mit zwei Heimspielen der 1. Damen startet die 
SSG-VoUeyballabteilung am 18. Jajiuar in diis neue 
Jahr. Gleich am ersten Spieltag kommt es :ür die 
Langener Mädchen zu einem wichtigen Aufein- 
andertreffen, denn neben dem Tabellenv.erten 
Crumstadt empfängt man außerdem den Vor- 
letzten Griesheim, gegen den man endlich die er- 
sten Punkte machen könnte. Bislang jedenfalls 
war dieses Erfolgserlebnis der Mannschaft, trotz 
zeitweil-ig guter Spielweise, nicht vergönnt ge- 
wesen. Sicherlich hinderten auch die Verletzun- 
gen von Heike Neubauer und nun Eritta 
Schammler (beide Bänderriß) einen kontinuier- 
lichen Aufbau. 

Besser als den ersten erging es auch den zwei- 
ten und dritten Mädchen anno 1985 nicht. Lan- 
gen III liegt dabei noch vor Langen II, da sie die 
vereinsinteme Auseinandersetzung für sich ent- 
scheiden konnten. Sonst allerdings sieht es auch 
hier mit der Punkteausbeute negativ aus. Beide 
Teams liegen somit friedlich vereint auf dem 
vorletzten und letzten Tabellenplatz ihrer Spiel- 
klasse. 

Im neuen Jahr treffen die 2. Damen am Sonn- 
tagnachmittag neben dem FCG Leeheim auf 
Sprendlingen, den zweiten der Hinrunde, eine si- 
cherlich unlösbare Aufgabe, spielen hier immer- 
hin ehemalige Bezirksklassenspielerinnen, die 
früher für Langen spielten. 

Lichtblicke setzten lediglich die Herrenteams. 
Mit etwas mehr Glück in den spielentscheiden- 
den Situationen hätte die erste Mannschaft si- 
cherlich mehr als einen sechsten Platz in der 
Kreisklasse B erreichen können. Die zweiten da- 
gegen spielen ganz vome mit. ,,Ganz vome", das 
heißt, um den Aufstieg in die Bezirksklasse, der, 
nach dem neuen Reglement, dem Sieger in der 
Kreisklasse B zusteht. Sieben Siege bei zwei 
Niederlagen haben sie bis jetzt auf Platz drei ge- 
bracht, wobei die ersten drei Teams alle die glei- 
che Zahl an Pluspunkten aufweisen, CVJM und 
DSW Darmstadt jedoch noch ausstehende Spiele 
haben und somit die bessere Negativpunktzahl 
aufweisen. Diese beiden waren es auch, die der 
SSG II die einzigen Niederlagen beibringen 
konnten. 

Entscheidend für den Tabellenstand werden 
sicherlich die Rückspiele Ende Januar, Anfang 
Februar sein. Es bleibt abzuwarten, ob mit viel 
Glück doch noch der Aufstieg in die Bezirksklas- 
se geschafft werden kann. Vielleicht wird es 1986 
auch Erfolge für die jungen Damenmannschaf- 
ten geben. 

Abfall- und Tierkörperbeseitigung sowie der 
Bauleitplanung im Kreis Offenbach. Die in die- 
sen Bereichen der Verwaltung gestellten Anfor- 
derungen haben in den vergangenen Jahren ei- 
nen solchen Umfang angenommen und eine auch 
für den Kreis Offenbach so erhebliche Bedeu- 
tung gewonnen, daß nach den Worten von Land- 
rat Rebel die Verselbständigung der bisherigen 
Umweliabteilung im Kreisbauamt und ihre Um- 
wandlung in ein eigenständiges Umweltamt ein 
Gebot der Notwendigkeit geworden war. 

Trotz der Verscibständigung, so der l^andrat 
weiter, halte das neue Umweltamt engen Kon- 
takt mit dem Bauamt, dem die frühere Umwelt- 
abteilung angegliedert war. Dies sei vor allem in 
Fragen des Denkmalschutzes und der Bauleit- 
planung wichtig, da hier die Sachkompetenz der 
Mitarbeiter im Bauamt für die Arbeit des Um- 
weltamtes unverzichtbar sei. 

Zum Leiter des Umweltamtes hat Landrat Re- 
bel den seitherigen Leiter der Umweltajpteilung. 
Diplom-Ingenieur Hans Möller, ernannt, der sich 
in den vergangenen Jahren als umsichtiger und 
engagierter Chef der früheren Umweltabteilung 
erwiesen hat. 

Betrix und Wella 
planen Zusammenarbeit 

d Wie die Kosmetikuntemehmen Henry Ma- 
ria Betrix GmbH & Co. (Dreieich) und die Wella 
AG (Darmstadt) mitteilen, sind beide Firmen 
kürzlich übereingekommen, künftig gemein- 
schaftlich neue Auslandsmärkte — zunächst in 
Fcmost — für die Marken Ellen Betrix und Hen- 
ry M. Betrix zu erschließen 

Wella verfügt weltweit über umfassende Pro- 
duktionsstätten und erfolgreiche Vertriebsorga- 
nisationen. Betrix ist das führende Unterneh- 
men der Depotkosmetik in der Bundesrepublik, 
mit eigenen Gesellschaften im europäischen 
Ausland und weiteren zahlreichen Exportver- 
bindungen. Von der verstärkten Ausweitung der 
Auslandsaktivitäten im Rahmen der vereinbar- 
ten Zusammenarbeit erhofft sich Betrix eine 
langfristige und zukunftsorientierte Stärkung 
im weltweiten Kosmetikwettbewerb. 

Die vor allem im Haarkosmetik-Sektor tätige 
Wella AG will mit diesem Engagement ihre In- 
teressen im Körperpflegemittel-Bereich weiter 
ausdehnen. Zur Organisation und Koordination 
der Zusammenarbeit werden Wella und Betrix 
ein Gemeinschaftsunternehmen mit Sitz in Drei- 
eich gründen, dessen Gesellschaftskapital zu 
gleichen Teilen von beiden Seiten bereitgestellt 
wird. 

SkigUde auf Faschingsfahrt 
Alle Skifahrer, die Lust und Laune haben, Fa- 

sching auf Skiern zu feiern, werden von der Ski- 
gilde zum Vier-Täler-Skizirkus nach Verbier ein- 
geladen. Auf dem Walliser Hauptalpenkamm 
bieten sich in Höhen zwischen l-TOO und 3300 m 
ungeahnte Möglichkeiten des Skifahrens für den 
verwöhnten und anspruchsvollen Fahrer. Von 
Le C^able an der Paßstraße zum Großen St. 
Bernhard bis Thyon 2000 kann man ein riesiges 
Gebiet mit insgesamt 80 Liftanlagen und einem 
Skipaß durchstreifen. 

Gefahren wird mit einem modernen Femreise- 
bus am Freitag, dem 7. Februar, um 16.00 Uhr in 
Mörfelden-Walldorf, Sporthütte, Rubenstraße 
20. Gegen Mittemacht wird man in einem rusti- 
kalen Hotel in Orsiere sein. Alle Zimmer haben 
Dusche und WC. Die Busfahrt einschließlich 
Transfer zum Lift, Frühstücksbüfett, Abendes- 
sen, Begrüßungstrunk sind im Preis von 329,— 
DM eingeschlossen. Die Rückreise ist am 11. Fe- 
bruar, wo man gegen 24.00 Uhr wieder in Mörfel- 
den ankonmien wird. 

Der Skipaß kostet für vier Tage 138 SFr. für 
Erwachsene. Kinder bis zu 15 Jahren und Senio- 
ren ab 60 Jahre zahlen 78 SFr. Außerdem gibt es 
Familienermäßigung ab dem zweiten Kind. An- 
meldungen ninunt Ingeborg Hanke, Vor der Hö- 
he 35, 6070 Langen, Tel. 2 95 17, entgegen. 

■ IJ IJ sprengt 

IiJjf i MdGROSSA 

Preise! 

zugreifen, 

sonst ist das Beste weg! 

Wachsame Mobelkdufer 
prüfen und vergleichen' 

Beistelltisch, Metall- 
fuß weiß oder 
schwarz, Glasplatte 
ja 51 cm, H 67 cm. Romantisches Schlafsofa 

„Anke" mit Lattenrost, Liege 
fläche ca. 130x190 cm, Bezug 
blau/weiß gemustert. 

Superpreis 

Pierrot- 
Maske, I 

klein 
SUSANNE 
Schlafsofa mit Lattenrost, mit 
Kieferblende, Scliaumstotfpolste 
rung, Bezug: braun/beige kariert, 
Liegefläche 120x190 cm 

Harlekin, 
in 4 verschie- 
denen Far- 

Saloppe Polstergarnitur 
„Yvonne", Bezug Leinen, 

mittelgrau mit roter Blousonfalte, 
^ auch in natur- 
farben/rot lieferbar, 
3-Sitzer, 2-Sitzer 

nur # # T 

Puppe, mit 
Porzellankopf 
40 cm hoch, 
in blau 

Sofort bw OMT 
mH EufoiciMck 
bciiMwtMb 

Riesige Mobelauswahl lur alle Wohnbercichc 

Td. 0i074/33S13 Wirvirmimln Wymch •jäHtt tinfn 
i-riiilii IM IIJOUlir B f.MMMUlir 
Will IMIieOUkr I NOOIIOOU{</ 

ElnlaA: SfAlÜfl 
Stiil«! 

60570IETZEH6ACH-Industriegebiet Justus v. Liebtg Str. 16 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elciktro-Anlagon STECH 
Fachg«»chg(t für Elektrotechnik {vofm Wemcf) 

Ausführung von Elekiroinlagen aller Art Lieferung + Montage von 
EieKtro-GeiSten u -Lampen 
Kundendienst techn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von 
Nachtspeicher-Hetzg Wflrme-Pufrpen ISOVerteilungen 

607 LangenfHessen f 0 61 03 / 2 25 61 
DIaburger Strafte 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wolle von Schachenmayr, Schöller usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 

Kommen, ansehen, kaufen, stricken!!! 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"W. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
■Hüte, -Mützen, •Trauertiüte 
In QroAtladtauawahl linden Sto 

bal 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langanar Stalnmatzbatrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmaister 

Langen, Südl. RIngstr. 1B4, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORIMEN! FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackienjr>g 
Inhaber Hans Beck 
fklalermeister 
6070 Langen, Heinnchsfraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Alle Maler- 
und Tapezierarbeiten 
jetzt zu Winterpreisen 

Prüfen Sie unser Angebot 
HERTH + BRAUN 

Rufen Sie an 0 61 03 / 2 39 02 oder 069/85 55 87 

Pietät SEHRING Inh. Oflo Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststofl-Fenster u Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 221 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHeiniäl 
Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 
nSSQT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSICHERUNQEN E. RETTIG 
Inh. H. Beuc^eft 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-t2.30. 15.00~19.00. Sa. nach Vereinbarung 

Leder Kaufmann 
inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAIVISONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße37—39, Lutherplatz • Langen ■ Tel. 24612 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
• WsSMrgasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

mi 
EXCLUSiV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 22. Januar 1986 
Prof. Dr. Jork, Lutherplatz 37. 
Tel. 2 36 72 und 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten f^orgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 17. 1. Garten-Apotheke. 

Gartenstr. 82. Tel. 2 11 78 
Sa., 18. 1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
So., 19. 1. Löwen-Apotheke. 

Bahnstr. 31. Tel. 2 91 86 
IVIo., 20. 1. Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9. Te. 2 33 45 
Di., 21. 1. Braun'sche-Apotheke. 

Lutherplatz 2. Tel. 2 37 71 
fkfli., 22. 1. Münch'sche-Apotheke. 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 23. 1. Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5. Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis f^ontag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch. 22. Januar 1986 
Dr. Mayer. Bahnstr. 90. Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brechl-Str. 19. Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 17. 1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr. ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke. Langen 

Sa., 18. 1. Apotheke am Bahnhof 
So., 19. 1. Löwen-Apotheke. Langen 
Mo., 20. 1. Egelsbach-Apotheke 
DL, 21. 1. Egelsbach-Apotheke. 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke. Langen 

Mi., 22. 1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 23. 1. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18./19. Januar 1986 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee). 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 22. Januar 1986 
Dr. Al-Dogachi, Hainer Chaussee 86. 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 17. 1. Rosen-Apotheke. 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 18. 1. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19. Tel. 6 73 32 

So., 19. 1. Dreieich-Apotheke. 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mo., 20. 1. Hirsch-Apotheke. 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DL, 21. 1. Stadttor-Apotheke. 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1. Tel. 8 13 25 

MI., 22. 1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37. Tel. 3 30 85 

Do., 23. 1. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18. Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
18.f19. und 22. Januar 1986 
Dr. Michael Lochner, Neu-Isenburg, 
Schillerstr. 85, Tel. 0 61 02 / 2 63 71 
priv.: Tel. 0 61 03 / 7 95 79 

WHMHsN» Bufttiummerm 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

Meisterbetrieb für Halzungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Einbaumöbel - Türen • Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI PSJ 
Hügelstraße 6, Langen, 1VPK4FF 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. 

STIHL A 

STIHL 
Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL-Dienst ihr Fachmann (Ur Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraße 25 • 6070 Langen (Hessen) Telefon 06103/22760 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
lechnik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Q«br. SCHNEIDER 
RoHadmifabrIfc inh. Kl. Schneider 
RoDlden aus Kunststoff, Holz, Aluminium Rolltoft. Rollgltter, Scherenglller. Markisen 

Ftrtigelnbsu-Elamsnte zum nachtrlglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbatriab Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e V, 
AuAerhalb SO 16 a d. Darmst Ldstr 6070 Lsngcn ■ Telefon 2 36 79 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren anri Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
Fassadengestaltung 

'W^gg schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis 

6070 LANGEN - WASSERGASSE11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch ,.. auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Oreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchanar 

Varslcharungan 
SchlllerstraBe 10 - Langen 

Telefon 06103-2 28 93 

Neu-'t-Umdeckung 
Spenglerarfaelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen • Telefon 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

• Heizung 
• Spenglerel 
• Sanitir 51 

Gasgeräte — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 
Schnvimmbadanlagen — Propsngasvarkaul 

und Anlagenmontage 
Wassergasse 13 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach < Tel, 06103/49150 
Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 

für Reisen, Ausflüge 
und alle Gelegenheiten. 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohnnstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Sea-überfUhrungen 

Sarglagar ■ Staib^iacha — Zlaiutnan 
Autfilhrung komplattar Baltetzungan 

Alle Fornnaliiaien, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 
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Wird dat Koch«n uns zur Qu«l — gthcn wir In dtn 
RÜBEZAHL DA'Wixhausen. LortzinpstraBe 89. Telefon 061 50/825 99 

Erlesene WMdgertqhle: Ha»e, HIreeh, Reh. Wildschwein 
Tigllch frische Miesmuscheln in Weinsud DM 9.9S 

Jeden Oonnerslsg und Freitag 
Schl>ch1p<atte mit Schweinepfeffer DM 9.95 

Reservieren Sie unser schmuckes Nebenzimmer 
(bis 50 Pers.) für Ihre Familien- oder Weihnachtsfeierl 

FEInmallg preisgünstiger PARTY SERVICE warm und kalt | 
I  Prospekte abholen I _ J 

Restaurante Pizzerla »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszelten: 

von 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Utir. 
MIttwocfi Ruhetag. 

Rheinstraße 37— 39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen • Telefon 06103/52230 

Spezialitäten - Restaurant 

Ömigcn" 

Inh. D. Tabar 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und intemationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlttagstlach mit MenQ-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11,30—14.30 u. 17.30—24 Uhr. 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

SQdl. Ringstraße77 • 6070Langen ■ Telefon2 20 50 Herzlich willkommen. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. " 'fs. 

Külle; fär 30 Personen ■ Vorzüg:liche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

6070 Langen, Schnaingarten- 
straße 2 / Ecke Bahnstraße 

Ihr Fachgeschäft für feinste Konditoreierzeugnisse 
Torten, Dessert, Kuchen und Kaffeegebäck täglich frisch in 
reicher Auswahl. 
Feinste.3 7ee- und Weihnachtsgebäck, Marzipanfrüchte, 
■figuren und -konfekt. 

edlen Baumkuchen und Butter-Christstollen 
für Ihre Familienfeier (bin 25 Personen) sind Sie in unserem Koiteg ganz unter sich. 
Menüs oder kalte Platten gestalten wir nach Ihren Wünschen. 

RESTAURANT 

(im>' 

uDir 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
GeißlDerg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern. Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservlce außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

M Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo. —Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Ufir So von 9.30—U.OO und 16.00-1 00 Utir, Samstafl Rutielao! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach. Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Sadllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger. Rinds-, Brat-, Currywürste, FleischspleBe, 
Reibekuchen. Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötchen. 

Pizzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• täglich von 12.00—15.00 und 18.00—24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/2155B 

1 Speisegaststätte »Zur Westendhalle« 
Inh. Martin Rüther 

1 UV 1' 

M'S 1 
Sn- -2E 'i 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
• Ottnungszollen: 11 30-14.30 Uhr und 18.00 - 24,00 Uhr. Sam:.lag Ruhetag 
! ... in angenehmer Atmosphäre 
1 gut essen und trinken ... 
1 Neben einer gulbOrgorllchon KOche bieten wir ihnen gepflegte Getranlie und aus- 
1 gesuchte Weine. 
1 Unser Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

län^cncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
RAINER WOCHENBUVTT 

TELEFON 21011 

Pizzeria La-Ruota 
Darmstädter Straße 2 • Tel. 52294 

Geöffnet von 11.00 bis 1.00 Uhr 
Verkauf über die Straße 

Keine Wartezeit • Anrufen: 52294 

SONDERAKTION: 
jeden Montag alle Waren zu 5,— DM 

iHit fireuttliltirlfer iEttifffeJiüing 

Archäologen ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Auf der Suche nach dem ehemaligen Sitz des 
Nonnenklosters Rotaha fanden Heimatforscher 
aus Ober-Roden neben der St. Nazarius-Kirche 
Fundamente eines Gebäudes oder älteren Kir- 
chenbaues aus mittelalterlicher Zeit. Ob es sich 
dabei um Reste des Klosters handelt, konnte bis- 
lang noch nicht geklärt werden. 

In Dreieichenhain wurden bei Bauarbeiten in 
der Fahrgasse zahlreiche menschliche Skelettei- 
le zu Tage gefördert. Es handelt sich dabei wohl 
um Bestattungen aus dem Friedhofsbereich der 
ehemaligen Spitalkirche, die bereits bei frühe- 
ren Erdarbeiten erfaßt und in ihrer ursprüngli- 
chen Grablage zerstört wurden. Zwischen den 
Knochen fand sich ein sogenannter ,.Vertrags- 
schüsselpfennig" der Stadt Köln, dessen Präge- 
zeit mit ..nach 1511" angegeben wird. Ebenfalls 
in Dreieichenhain, nahe der alten Stadtmauer, 
fand der Schüler Markus Gerhardt ein silbernes 
Zwei-Kreuzer-Stück von 1627, das außerdem 
noch mit den Bezeichnungen ..Albus". Halbbat- 
zen oder Weißpfennig beschrieben wird. Hierbei 
handelt es sich um eine Münzvereinsprägung 
von Mainz. Hessen-Darmstadt. Nassau-Idstein 
und Frankfurt. 

Für zwei Kreuzer konnte man 1587 in Frank- 
furt etwa ein halbes Kilo Rindfleisch kaufen. 
Das Jahreseinkommen eines Frankfurter Bür- 

gers betrug zur gleichen Zeit etwa 30 bis 50 Gul- 
den. 60 Kreuzer machten einen Gulden, ein 
Kreuzer waren vier Pfennige. Diese und andere 
Münzfunde, die stets dem Hessischen Landesamt 
für geschichtliche Landeskunde in Marburg zur 
Erfassung zugeleitet werden, ermöglichen es. ei- 
nen Überblick über den Geldumlauf des Mittel- 
alters und den Folgezeiten zu erhalten. So kann 
jeder Finder einer Münze dazu beitragen, die Er- 
kenntnisse über den Geldverkehr von der Rö- 
merzeit bis zu Beginn der Neuzeit zu erweitem, 
wobei er nicht zu befürchten hat, daß ihm das 
Fundstück abgenommen wird. Münzfundmel- 
dungen nimmt die Kreisbodendenkmalpflege im 
Dreieichmuseum (Telefon 0 61 03/0 49 14) entge- 
gen und veranlaßt die Weitergabe an die hierfür 
zuständigen Stellen. 

Erstmalig gelangte auch ein mittelalterlicher 
Fund aus dem Ortsbereich von Götzenhain in 
das Dreieichmuseum. K.H. Jung fand in der Nä- 
he des Wallgrabens eine eiserne Tüllenpfeilspit- 
ze des Mittelalters, die er dem Museum übergab. 
Gäbe es nicht diese Finder, deren Interesse an 
der Vor- und Frühgeschichte unserer Heimat so 
groß ist, daß sie sich uneigennützig von ihren 
Funden trennen, wäre man um viele Erkenntnis- 
se um historisch „graue" Zeiten ärmer. So soll 
damit auch all denen gedankt werden — und da- 
zu rechnen auch die vielen ehrenamtlichen Ver- 
trauensleute der Bodendenkmalpflege — die im- 
mer wieder ihre Funde der Allgemeinheit zur 
Verfügung stellen, in diesem Fall dem für den 
Fundbereich zuständigen Museum. 

Als gutes Beispiel kann das im März 1985 er- 
öffnete Museum in Mühlheim hervorgehoben 
werden, dessen vor- und frühgeschichtliche 
Schausammlung durch die jahrelangen aktiven 
Bemühungen einer Gruppe von Männern ent- 
standen ist. Hier werden in Abbildungen, Zeich- 
nungen und Rekonstruktionen die eigentlichen 
Bodenfunde ergänzt und dadurch für die Besu- 
cher klare Zusammenhänge geschaffen, die es er 
möglichen, die verschiedenen Kulturperioder 
der Vorgeschichte zu begreifen. 

Rathaiiserstürmung 
d Die Dreieicher Kamevalvereine unter der 

Leitung des Cameval-Clubs ,.Die Bimbären" aus 
Sprendlingen werden am Sonntag, dem 19. Ja- 
nuar, das Sprendlinger Rathaus erstürmen. 

Die Kamevalisten treffen sich um 16.00 Uhr 
am Sprendlinger Kerbplatz Ecke Breslauer 
Straße/Mittelstraße. Von dort wird das Prinzen- 
paar, Ihre Lieblichkeit Prinzessin Stephanie I. 
und Seine Tollität Prinz Frank I., den Marsch 
zum Sturm auf das Rathaus führen. Ihr Eintref- 
fen dort ist gegen 16.30 Uhr zu erwarten. 

Wer immer gut informiert sein will, 
VKBS in Langen und Umgebung geschieht, 
der liest die fiangencrffltung 

Traditionelles 
Neujahrskonzert 

d Das Blasorchester Dreieich im SV/TV lädt 
alle Freunde gepflegter Blasmusik zu seinem 
traditionellen Neujahrskonzert ein. das unter 
der Leitung von Hans Rückert am Sonntag, dem 
19. Januar, um 16 Uhr in der TVD-Tumhalle an 
der Koberstädter Straße stattfindet. Mit einem 
bunten Melodienstrauß wollen die Blasmusiker 
ihre Anhänger. Freunde und Interessenten er- 
freuen. 

SVD-Handballer planen 
für Fasching- 

d Schon jetzt weisen die SV-Handballer auf 
ihr traditionelles buntes Faschingstreiben am 
Fastnachtsamstag im Burgkeller hin. Die Vorbe- 
reitungen laufen auf vollen Touren. In diesem 
Jahr koimte man wieder die Stimmungskapelle 
..Cuba-Combo" verpflichten, die sicherlich keine 
Langeweile aufkommen läßt. 

Natürlich ist für das leibliche Wohl auch be- 
stens gesorgt, wenn sich um 19.00 Uhr die Pfor- 
ten zum Keller öffnen. 

Karten zu 10 Mark gibt es bei E. Groß. Wald- 
straße 9. (Telefon 8 58 73) sowie bei allen Mitglie- 
dern. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben al - aus - be - bo - chi - den 

druck - er - far - ge - gros - halt - kur - le - mä 
mant - nio - pres - re - salz - sand - se - se - ta 
ten - ten - ter - tusch - un - wei - xe - zugs sind 
10 Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. in Form von Speisegewürz ausgezahlter mo- 
natlicher Arbeitslohn, 2. alte Erzählung über ei- 
nen griechischen Buchstaben, 3. Zämmaß für 

e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 3 
Karl Junker, 3. Platz Westfalen-Sachsen 1958 

iß in Ostpreußen, 4. gewerbsmäßige 
ng einer dt. Spielkarte, 5. zur Erholung 
i Mietauto, 6. Singstück zu einer Woh- 

einen Fluß in Ostpreußen, 4. 
Herstellung ' •■- ■■■ 
weilendes Mietauto, 6. Singstück : 
nungsveränderung, 7. Raum unter dem Dach 
zur Aufbewahrung eines Baustoffes, 8. Material 
zum Bemalen eines musikalischen Hochrufes, 9. 
Tumunterlaeen für ein persönl. Fürwort, 10. Fach- 
blatt für Nicntskönner. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben „ein um sich blickendes Turn- 
gerät" (ch = ein Buchstabe). 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) -I- (c-d) + (e-f) -l- (g-h) + (i-k) -i- (1-m) = x 
Es bedeuten: a) zwei zusammengehörige Din- 

fe, b) Flächenmaß, c) Anerkennung, d) Strom in 
ibirien, e) chem, Verbindung, f) Fluß in Spa- 

nien, g) Nadelbaum, h) weibl. Kurzname, i) Stern 
im „Orion", k) Kolloid. 1) reicher Mann, m) Win- 
tersportgerät. x = italienischer Komponist des 
16. Jahrhunderts. 
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Mixrätsel 
-i- START = Zirkuskünstler 

(Mz.) 
+ NEBEL = wirtschaftlich 

einträglich 
-I- RIGA = Gemäldesammlung 
-I- REE = männl. Schwimm- 

vogel 
= altagypt. Königin 
= Sportlehrer 

+OTTERN 
-hRAT 
-HTIER 
+ NATUR 
■)-SPORT 
-^RING 

= Ränke^iel 
= chem. Element 
= Beamtentitel 
= Speisepilz 

-t- ROMANE = frz. Landschaft 
Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen Staat in Südamerika. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen Sie 

bitte den Anfangsbuchstaben und fügen dafür 
einen anderen Endbuchstaben hinzu, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die richtig ange- 
hängten Endbuchstaben nennen, in gegebener 
Reihenfolge, ein Schauspiel von Moliere: 
Emu - Hut - Binde - rar - Ruh - Agra - Aal 

hell. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb8, Dh8, Sg4. hS (4) 

- .Schwarz: Khl, Sbl, Bf6, f7, g2, g5 (6) 

Konsonantenverhau 
zbrzgnflltknmbrzgtnschwr 

Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie ein Zitat aus „Don 
Carlos" von Schiller. 

Wortfragmente 
lief - nnu - eutes - mor - ute - orge - mic - nie 

genm - agena - hth - aule. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus ein Sprichwort ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Mixrätsel; Naehnadel, Eindecker, Bleistift. 

Uhrkapsel, Kuenstler, Apfelsine, Dreispitz, Na- 
gellack, Esmeralda, Zwingherr, Ascheimer, Re- 
dakteur = Nebukadnezar. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätseleleichung: a) Hangar, b) gar, c) Bonseis, 
d) Boss. ^ Esther, f) Tfer, g) Immelmann, h) Mann, 
i) Fagott, k) Gott, 1) Shorts, m) SOS. x = Hanneies 
Himmelfahrt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Tauziehen, 2.0-Beine, 
3. Manteltarif, 4. Ansuchen, 5. Tuschkasten, 6. 
Enterhaken, 7. Nachtfalter, 8. Marschkolonne, 
9. Adebar, 10. Rechenstunde, 11. Kapelle = 
Tbmatenmark. 

Silbendomino: Spruchbuch - Buchdruck 
Druckluft - Luftpost - Postgut - Gutschrift 
Schriftstück - Stückpreis - preiswert - Wert- 
brief - Briefschuld = Schuldspruch. 

Schachaufgabe Nr. 2: 1. Kf3-f2, h7-h6; 2. 
Dh3-f3, Ke5xf5; 3. Df3-h5 matt. 1 Ke5-d5:2. 
Dh3-c3. Kd5xc5; 3. Dc3-a5 matt. Zwei Echo- 
Epaulettenmatts, klar und fein! 

Hier darf gestohlen werden: Es ist besser, 
durch Arbeit als durch Rost abgenutzt zu wer- 
den. 

„Mein Gott - der Fall ist ja längst veijährt!" 

Der Mann, der... 

...in Ost-Berlin auf der Straße rief „Der 
Staatsrats- und Parteivorsitzende ist ein Dem- 
agoge!", wurde zu fünfzehn Jahren Haft verur- 
teilt: fünf Jahre wegen Verleumdung und zehn 
Jahre wegen Preisgabe eines Staatsgeheimnisses. 

* 
... im Dorfgasthof abgestiegen war. fand an der 
Wand einen Zettel mit dem Hinweis: ..Wenn Ih- 
nen nicht warm genug ist. finden Sie im Schrank 
noch eine Decke. Sollte diese nicht reichen, dann 
rufen Sie Magda!" 

* 
... seine Ftau aus dem dritten Stock auf die Stra- 
ße geworfen hatte, beteuerte vor Gericht: „Es 
geschah aus reiner Zerstreutheit: Wir hatten vor- 
her eine Parterre-Wohnung!" 

* 
...vom Heiraten nichts wissen wollte, sagte zu 
seinem Freund: „Nein, auch eine Ehe auf ft-obe 
kommt für mich nicht in Frage 
leicht eine richtige werden!" 

daraus kann 

... zu seinem Arzt kam, erhielt von diesem sei- 
nen letzten Scheck mit den Worten zurück: „Pla- 
cebos verschreibe ich zwar - aber selber nehme 
ich keine!" 

* 
... beim Chef um Beförderung nachgesucht hat- 
te. erhielt den Bescheid: ..Wir wollen die Kirche 
im Dorf lassen, Maier! Aber ich bin nicht klein- 
lich: Ab sofort dürfen Sie mit mir morgens im 
Aufzug fahren!" 
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Mißglückte Rache 

Kurzgeschichte von Jan Lorenzen 

August Hermann Schneiderbanger war wirk- 
lich ein vorbildlicher Bürger. Nicht nur, weil er 
seiner Steuerpflicht pünktlichst nachkam, son- 
dern weil er sich mit der größten Selbstver- 
ständlichkeit an allen Ereignissen beteiligte, die 
die öffentliche Meinung bedrückten oder erfreu- 
ten. Sämtliche politiscnen Veranstaltungen be- 
suchte er, ohne jedoch seine eigene Meinung 
bekanntzugeben. Alle Haussammlungen eröff 
nete er, indem er sich mit 10 Pfennigen in die 
erste Reihe der Liste eintrug. Das Städtische 
Theater besuchte Schneiderbanger - obwohl er 
kaum eine Oper von einer Operette unterschei- 
den konnte. 

Vor ein paar Tagen saß August Hermann 
Schneiderbanger am Stammtisch. Einer seiner 
Glasgenossen erzählte begeistert von den Ver- 
anstaltungen des Schwimmklubs 06 .lUnterwas- 
ser". Und was soll ich Ihnen sagen: Schneider- 
banger war entschlossen, eine solche Veranstal- 
tung im „Unterwasser"-Klubhaus zu besuchen. 

Wenn das so einfach gewesen wäre! Seiner 
getreuen Gattin mißfielen allmählich die allabend- 
Rchen Ausflüge ihres Mannes. Sie ließ sich des- 
halb schnell eine Krankheit einfallen, die dem 

armen Sportfanatiker die moralische Pflicht auf- 
erlegte, zu Hause zu bleiben. Aber Au^st Her- 
mann sann auf Rache - und da kam ihm eine 
glänzende Idee: Schon morgen wollte er sich im 
Schwimmklub 06 „Unterwasser" als Mitglied ein- 
schreiben lassen. Dann konnte ihm niemand 
mehr auf dieser Welt den Besuch der Klub- 
abende verbieten. 

Gedacht - getan! August Hermann Schneider^ 
banger wurde eingeschriebenes Mitglied des 
Schwimmvereins. Fleißig besuchte er die Ver- 
sammlungen undTrainingsabendc. Daerwischte 
es ihn: Man setzte seinen Namen auf die Liste der 
Turmspringer zum bevorstehenden Schwimmfest 

Der große TVig kam - und png vorüber. Schnei- 
derbanger wankte nach Hause, sein Schädel 
brummte, aus Mund, Nase und Ohren tropften 
die Wassermengen, die er hatte schlucken müs- 
sen, und von Kopf bis Fuß war jeder Quadrat- 
zentimeter seines Körpers rot verfärbt. 

Gattin Schneiderbanger brach in Tränen aus. 
„Das nutzt nichts mehr", resignierte der miß- 

mutige Turmspringer, „das Schlimmste kommt 
noch: Morgen muß ich auf den 12-m-Turm im 
Städtischen Stadion - ich habe heute gesiegt." 

Mord bei feinen Leuten 

Zuviel der Ehre 
Die Arbeiter einer Firma in Südengland trafen 

heimlich Vorbereitungen für ein Betriebsfest zu 
Ehren der achtzigjähngen Putzfrau Betty Miller, 
die den überwiegenden Tbil ihres Lebens in die- 
sem Unternehmen gearbeitet und an allen Eic- 
ken und Enden für mustergültige Ordnung ge- 
sorgt hatte. 

Irgendwie bekam die alte Frau jedoch Wind 
von der Sache. Aufgeregt lief sie zum Personal- 
chef. „Bitte, bitte, erlauoen Sie das nicht!" rief 
sie völlig außer sich. „Erlauben sie es auf gar 
keinen Fall!" 

„Aber, Mrs. Miller, Sie dürfen nicht so be- 
scheiden sein. Sie wollen Ihnen ja nur zeigen, 
wie sehr sie Sie schätzen..." 

„Schätzen? Du meine Güte!" jammerte die 
alte Fi'au. ..Und ich muß den ganzen Dreck hin- 
terher wegputzen!" 

Begegnung am Bau 
Ein Wiener Bauunternehmer sah im Vorbei- 

fahren an einem seiner Neubauten, daß eine 
Gruppe seiner Leute in einem abseits von ihrer 
eigentlichen Arbeitsstelle gelegenen Graben her- 

umschaufelte. Er hielt an und ging hinüber. 
„Was ist denn hier los?" fra& er ärgerlich. 
..Der (jraben is' eing'stürzt , erwiderte einer 

der Männer, ohne im Schaufeln innezuhalten. 
„Weiß der Vorarbeiter davon?" 
„Na", versetzte der Mann. „Oba wenn er's 

nicht weiß, werden wir's ihm sagen, sobald wir 
ihn ausg'schaufelt ham..." 

Durcheinander 
Kumpel Max hat eine Karte fürs Theater ge- 

schenkt bekommen - für Hamlet. Im Kreise 
seiner Stammtischbrüder berichtet er hinterher: 

„Das war ein wüstes Durcheinander, sage ich 
euch. Ich hätte nie gedacht, daß es in so feinen 
Familien soviel Morf und Totschlag gibt..." 

Angeklopft 
Thomas geht mit seinem Vater im Wald spa- 

zieren. ..Hörst du das Klopfen?" fragt der Vater. 
..das ist ein Specht." Thomas will wissen, warum 
der Specht klopft. „Er frißt die Würmer, die 
unter der Baumrinde sitzen", sagt der Vater. 
„Aber", fragt Thomas und spitzt die Ohren. 
„Vati, warum machen die Würmer denn auf, 
wenn der Specht klopft?" 

„Nun laß schon, Anna... Du weißt doch, wie 
kitzlig ich bin!" 

Es stimmt nicht unbedingt... 

... daß ausgekochte Früchtchen auch Vegetarier 
sind. 

* 
... daß ein Lichtjahr identisch ist mit der Summe 
der Stromrechnungen von Januar bis Dezember. 

.. .daß Stopfeier gegen Durchfall helfen. 
* 

... daß ein Apfelstrudel für Nichtschwimmer ge- 
fährlich ist. 

* 
...daß nur die Ölscheichs den ölpreis in die 
Höhe treiben - Picasso hat das auch gemacht. 

... daß Falten auf der Stirn sich aushängen, wenn 
man keinen Büstenhalter trägt. 

* 
... daß schottische Konditoren bevorzugt Diabe- 
tikerinnen als Verkaufspersonal einstellen. 

* 
... daß Pilze deshalb wie Regenschirme ausse- 
hen, weil sie immer an feuchten Stellen wachsen. 

... daß die Motte die wenigste Nahrung braucht, 
weil sie nur Löcher frißt. 

... daß Matrosen in jedem Hafen eine Braut ha- 
ben - welcher Matrose war schon in jedem Hafen? 
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100 Jahre Automobil - 52 Jahre Autohaus Fecher 

Ihr Verkaufsberater 

Kurt Büttner 

Seligenstadt 
Obertshausen 
Lämmerspiel 
Mühlheim 
Dietesheim 
GF/Bieber 

Ihr Verkaufsberater 

Karl Christian Manus 
Rodgau-Jügesheim 
Rodgau-Dudenhofen 
Rodgau-Nieder-Roden 
Heusenstamm 
Rembrücken 

Ihr Verkaufsberater 

Frerich Janßen 

Rodgau-Hainhausen 
Rodgau-Weiskirchen 
Rödermark-Ober-Roden 
Rödermark-Urberach 
Dietzenbach 

STELLENANGEBOTE 

Wir Sind ein in der Branche erfolgreiches Unternehmen der metallverart>eitenden Industrie Im östlichen 
Einzugsbereich von Frankfurt. 
Zum frühestmöglichen Eintrittstermin suchen wir einen jungen 

Industriekaufmann 
der nach erfolgreicner Ausbildung Im Bereich der Lohn- und Qehaltsabrechnung tätig war. Er sollte 
t>ereits über gute Kenntnisse sowohl im Lohnsteuer- und Sozialversicherungsrecht, als auch In der EDV- 
mäßigen Lohnabrechnung verfügen. 
Daneben erwarten wir Geschick im Umgang mit unseren Mitarbeitern und absolute Vertrauenswürdig- 
keit. Mittelfristig Ist vorgesehen, Ihm die Vertretung des Abteilungsleiters zu übertragen. 
Bitte senden Sie Ihre aussagefähige Bewerbung mit Angabe Ihres frühestmöglichen Eintrittstermins und 
Ihres Gehaltswunsches an die von uns beauftragte Agentur. 

HECONA 

Am Lindenbaum 16 • D-6056 Heusenstamm + Telefon 06104 / 33 46 

Machen Sie mehr aus Ihren Erfahrungen und Fähigkeiten! 
Erfolgreiches Verkaufen, das heißt njr Sie individuelle 

Beratung, sachkundige Planung, seriöses, verbindliches 
Auftreten, überzeugende Argumentation. 

Unser Beitrag zu Ihrem Erfolg als 

Einrichtungs-Berater 

sind die hochwertigen Möbelprogramme führender 
Hersteller des In- und Auslands; die Präsentation auf mehr 
als 10.000 qm Aussteliungsfläche; die interessanten Groß- 

handelskonditionen ; der termin- und fachgerechte Service. 
So über?.eugen wir eine wachsende Zahl anspruchsvoller 
Kunden aus Handel, Handwerk und Gewerbe. Seit über 

fünfzehn Jahren. Wenn Sie uns überzeugen, 
werden Sie bald sehr gut verdienen. 

Herr Eulenberg, unser Verkaufsleiter, spricht gern über 
Einzelheiten mit Ihnen. Bitte rufen Sie ihn an euer schicken 
Sie ihm gleich Ihre Bewerbung mit allen wichtigen Unterlagen: 

Interform-Möbel, Herrn Eulenberg, Gutenbergring 1, 
6054 Rodgau 3 (Nieder-Roden), Tel. 0 6106/7801, 

□ □ 

DÖQ 

Oer Tennisclub Rosenhöhe In Offenbach. Auf der Rosenhöhe 70. 
sucht ab Saisonbeginn Mitte April, Pächter für die Clubhausbewirt- 
schaftung. Wir stellen uns ein 

Ehepaar 
gerne auch Rentnerehepaar 

vor, das unsere Clubgaststätte und die ca. 400 Mitglieder für unge- 
fähr 7 Monate Sommer-Dauerbetrieb betreut. 
Weitere Informationen über unsere Konditionen erfialten Sie gerne 
bei einem persönlichen Gespräch. 
Senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung bitte an: H. Harf (TOR), G.- 
Adoif-Str. 30. 6050 Offenbach. 

WILK -FENDT 
MUNSTERUNP 

und Zubehör bei 
Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen-Süd • An der 8 3 

a:06103/23249 

Als bundesweit tätiges Ehean- 
bahnungs-Institut vergeben wir 
an 

seriöse Partner 
mit Einkommensvorstellungen 
von mehr als DM 120 000 p.a. die 
Errichtung einer selbständigen 
Agentur im hiesigen Gebiet. Et- 
was Eigenkapital erforderlich 
Vorkenntnisse nicht nötig 
Bewerbung mit Tel. bitte unter 
Chiffre B 462 

m KAAmO RUND' 

Riesig bei MARENA -den AffSbeliiaiis mit den icemiilettei Angebot 
WCQM TcOumbMi IMMW AuMMtiHig Mutlwmodaa« *twk iMhaiMt, xA MuMMfcflchWK 

Rose-Clatste 
bItu/weiS m. Imptriaigerktan 

12000. 

bithar 23398.-' ' )«Ut nur 12500. 
Ros«4.oni 
Eicha ruBtlKal m. Boach-Gartten 
biahaf 24 733.- jMit nur 
Koni^.-Kacbt 
270 cm. Front Kunatatoff. 
mit Qarltan nur 
Hidni. VikiziHMrJbiliiiHMä 
maron, Uahar 12 696.- )«tit nur 

10 Schiafzlmner Muttermodttl« 
hochwartioar KMdarachrank m. 
Battanlaga 
Eicha ruatlkal 
bithar 5 996.- |alxt nur 
Schlobetüreiisciirank 
300 cm, m. Mianlaga, Eicha nur 

1898.- Ai|^iidziiiiMr 

8945.- 
12 Polstergimlturflii 
z.B.: Rauhladar, 3-2-1-alteig n 

3898.- 

1298.- 

848.- 

2200.- 
SpalMzifnnMr - Eekbink« - OMvnmatMl - KMnmfltoal - BaAnAlMl 

Wir montiaren und tchlleeen an. Auf Ihren Betuc^ fraut sich die MARENA-FamiHe 

aOM Rodflau 2 (Dud*nlMlan) 
llagalaUaSa 1 

am toem-Saumaifct 

Ein famWanuntaiwlMiwn 
ortaanalaala - wwaiWaalfl 
Tal. MIO«/2 40 94-t-M 

Gaöffnat von 9.00 bla 18.30 Uhr, langar Samatag von 8.00 bM 18 Uhr durchgahand 
Soimtafl von 14-17 Uhr Sehnitag M MARCNA - |«doch kahw Bwatung - kaln VMicaiif. 

Zeyko Ailmilmö buithaup Poggenpohi 

Wir zeigen In beiden Häusern 

ca. 70 Küchen 

€ S-«!. 

/i. 

'1 

Gpht's um Küchen 

06181 /6901 81 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 - 17 Uhr. Keme Beratung - kein verkauf. 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet.   

i "leDeiGGn 
L. Küchen-mJohndesiQn 

6450 Hanau 8-Kleln-Aüheim I 
Im Mühlfeld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 ^ 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim N 
Llebigstraße 14 (Industriegebiet) ^ 
Telefon 06182 / 2 77 07 W 

[Kv I für Haustüre und Terrasse. Wintergärten 
1  I N Rustikale Holz|iergolen. Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 [f 

EIMBCHKlDab!:'' 

Schamsteinautkleidung - wahlweise: Schiedel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturhelzungen • Erneuern von 
Schornsteinküplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 
Schornsletntetfinik 6450 Hanau 7 (Steinheim) Maybachslr 15 • Post) 700180 

Leder- und 

Peizveloursbeitleldung 

Verkauf ab Fabrik! 

Blousons, Jacken, Mäntel, Kostüme, 

Röcke und Hosen 

für Damen und Herren - bei Creation Bernard 

Bernhard Stojanik Gmbi-i i. L. 
Justus-von-üebig-Straße 3, 6054 Rodgau-Jügesheim 

Öffnungszeiten: werktags 9.00-18.00, Sa. 9.00-12.00, Ig. Sa. durchgeh. bis 18.00 Uhr 

Nr. 6/Seite 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17. Januar 1986 

Allerhand los 
im „Malkasten" 

Mädchen im Alter von fünf bis neun Jahren 
stellten ihre Bilder aus dem Volkshochschul 
Malkurs im „Malkasten" vor. Der kleine 
Galerie-Raum in der Vierhäusergasse 1 war de- 
koriert mit lieben Hexen, glitzernder Mode- 
schau, Landschafts-Collagen und den ersten Ver- 
suchen. ein Stilleben nach der Natur zu malen. 
Eine lustige, bunte Ausstellung der jüngsten 
,,Künstlerinnen" in der acht Monate jungen Ge- 
schichte der Galerie-Kneipe. 

Am Sonntag, dem 12. Januar, kamen über 50 
Gäste zur Vemissage der Darmstädter Künstle- 
rin Bärbel Schreiber. Die gelernte Tiefdruckre- 
tuscheurin, deren Liebe dem Aquarell und der 
Radierung gilt, zeigt — trotz der gegensätzlichen 
Techniken — einen harmonischen Querschnitt 
ihres Schaffens. Sie empfindet die Disziplin und 
genaue Vorausplanung erfordernde Technik der 
Radierung als Ausgleich zum Aquarell, bei dem 
sie die Formen aus dem Augenblick spontan ent- 
wickeln kann. Die zarten und leichten Aquarelle 
zeigöi vorwiegend Motive aus der Natur (Land- 
schaften und Blumen), während bei ihren Radie- 
rungen die Frau im Mittelpunkt steht. Dies ist 
nach mehreren Gruppenausstellungen die vierte 
Einzel-Ausstellung von Bärbel Schreiber. Die 
Öffnungszeiten sind täglich außer Samstag, von 
20 bis 24 Uhr bis zum 7. Februar dieses Jahres. 

r 

Heidy Ritter 0), die Wirtin des „Malkastens" 
und Bärbel Schreiber, deren Werke zur Zeit zu 
sehen sind. 

Nähkurse 
im Gemeindehaus 

Wer sich vorgenommen hat, im neuen Jahr sei- 
ne Garderobe selbst zu fertigen, hat dazu in dem 
von der evangelischen dezentralen Familienbil- 
dungsstätte angebotenen Nähkurs Gelegenheit. 

Der Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene 
beginnt nicht wie bereits gemeldet am 16., son- 
dern erst am Donnerstag, dem 23. Januar, um 
19.30 Uhr, im Gemeindehaus der evangelischen 
Stadtkirche, Frankfurter Straße (Keller- 
geschoß). Die Leitung hat Ingrid Rothe. Anmel- 
dungen werden unter der Telefon-Nummer 
0 61 50/8 41 57 nach 20.30 Uhr oder zu Beginn des 
Kurses entgegengenommen. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt. Die 
Kursgebühr beträgt für zehnmal zweieinhalb 
Stunden DM 55,—. Bleistift, Stecknadeln, Maß- 
band, Schneiderkreide, Schere und sonstige 
Nähutensilien sollten am ersten Unterrichtstag 
nicht fehlen. Der angebotene Nähkurs ist keines- 
wegs konfessionsgebunden. 

Schlecker 
expandiert weiter 

Die Firma Stüssgen AG, Köln, hat ihre 34 dro- 
ma Drogeriemärkte an Deutschlands größtes Fi- 
lialuntemehmen Anton Schlecker KG verkauft. 
Die Übernahme erfolgte zum 1. Januar 1986 und 
befreit die Stüssgen AG von einem Vertriebsbe- 
reich, der nach den Worten von Vorstand Paul 
Kaluza „keine Expansionschancen mehr bot". 

Um das Umsatzpaket von rund 45 Millionen 
DM hatten sich in den letzten Wochen alle nam- 
haften Drogerie-Discounter bemüht. Marktfüh- 
rer Schlecker setzte sich letztlich mit einem An- 
gebot durch, das — wie aus Fachkreisen zu hören 
ist — zwischen vier und fünf Millionen DM gele- 
gen haben soll. Die Schlecker KG stärkt mit die- 
sem Kauf ihre Wettbewerbsposition insbesonde- 
re in Nordrhein-Westfalen und steuert damit 
1986 bundesweit auf einen Drogeriemarkt-Um- 
satz von rund 1,5 Milliarden DM zu. 

Mit diesem Zukauf konnte ein Jahr nach Er- 
öffnung des lOOOsten Schlecker-Marktes nun- 
mehr in Duisburg-Laar die 1250ste Schlecker- 
Verkaufsstelle eröffnet werden. 

Altpapiersammelaktion 
der Kolpingffamüie 

Am kommenden Samstag, dem 18. Januar, fin- 
det wieder, wie jeden dritten Samstag im Monat, 
die besondere Altpapiersammelaktion der Kol 
pingfamilie Langen statt. Wie üblich stehen 
dann zwei grüne Container auf dem Albertus- 
Magnus-Platz zur Aufnahme von Altpapier und 
Kartonagen bereit. 

Die Kolpingleute sind rückblickend auf das 
gute Gesamtergebnis der Sammelaktionen des 
vergangenen Jahres erfreut darüber, daß so viele 
Langener und auch Bürger benachbarter Ge- 
meinden ihr Altpapier regelmäßig selbst zu den 
Containern auf dem Albertus-Magnus-Platz 
brachten oder bringen ließen, und bedanken sich 
herzlich für alle aufgebrachte Mühe. Sie hoffen, 
daß man der Sammelaktion und dem Engage- 
ment der Kolpingfamilie die Treue hält und das 
auch in der Zeit, da die Stadt nunmehr regelmä- 
ßig Altpapier in Langen durch ein gewerbliches 
Unternehmen einsammeln läßt. 

Der Reinerlös, den die Kolpingfamilie aus 
dem Verkauf des Altpapiers erzielt, dient einem 
guten Zweck, nämlich der Mitfinanzierung der 
Neubauten von St. Albertus Magnus. Dies ge- 
schieht über den Kirchbauverein, der bisher be- 
kanntlich die Finanzierung des Kirchturms — 
ein solcher w^ird von der Diözese nicht bezu- 
schußt — und der Erweiterung und des Einbaus 
der Orgel übernommen hat. Es ergeht also wie- 
der die Bitte, das Altpapier, wie seither auch, 
selbst zu den Containern zu bringen oder von an- 
deren bringen zu lassen. Helfer, die das Einwer- 
fen in die Container übernehmen, stehen bereit. 

Schützt die Bergrivälder! 
Schutzgemeinschaft appelliert an Wintersportler 

Zum Beginn der Wintersaison 1986 wendet sich 
der Ortsverband Langen/Egelsbach der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald mit einem Aufruf 
an die Skifahrer und Wanderer. Der Waldscha- 
densbericht 1985 stellt fest, daß die Alpenregion 
und die Mittelgebirge zu den am stärksten ge- 
schädigten Gebieten Deutschlands zählen. Ange- 
sichts dieser Schwächung der Schutzfunktion 

Altpapierabfuhr 

Herren- 
Stiefel, 

echt Leder, 
gefuttert, rutschfeste 

Sohle, schwarz, grau gg qq 

l^OSCHl' 
^ Schuhe 

Langen 
Darmstädter Str. Ecke Dieburger Str. 

des Bergwaldes gegenüber Hochwasser, La- 
winen- und Murabgängen muß an die Verant- 
wortung aller Skifahrer appelliert werden. 

„Verlassen Sie nicht die markierten Pisten, 
Loipen und Waldwege! Sie vermeiden dadurch 
schwerwiegende Schäden an Verjüngungs- und 
Afforstungsflächen. Durch Abschaben der Kin- 
de, Knicken der Triebe und Beschädigung des 
Wurzelwerkes schwächen Sie zusätzlich den in 
seiner Existenz bedrohten Wald." Umweltschutz 
begiimt bei jedem einzelnen! Deshalb ist ein Bei- 
trag zum Umweltschutz auch ein Beitrag zur ei- 
genen Sicherheit und zum Schutz und Nutzen der 
Allgemeinheit. 

■ INSERIEREN M 
BRINGT GEWINN! ■ 

Iii Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag. 21. 1. und 15.00 und 17.30 Uhr 
Die dumme Augustine 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag. 17 Januar. 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Samstag. 18. Januar. 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Sonntag, 19. Januar. 11.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 19. Januar. 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 
Montag. 20. Januar. 20.00 Uhr 
1. Sinfoniekonzert 
Dienstag. 21. Januar, 11.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Mittwoch. ?2. Januar. 19.30 Uhr 
Cardiilac 
Donnerstag. 23. Januar. 19.30 Uhr 
Showboat 
Freitag. 24. Januar, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Samstag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Cosi fan tutte 

Kleines Haus 
Freitag. 17. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Samstag. 18. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind (Premiere) 
Sonntag, 19. Januar. 18.00 Uhr 
Spiel im Schloß 
Dienstag. 21. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Mittwoch, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Donnerstag, 23. Januar, 11.00 und 14.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Donnerstag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Spiel im Schloß 
Freitag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Samstag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 

WerKstattbühne 

Samstag. 18. Januar. 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 
Samstag, 25, Januar. 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag. 17. Januar. 20.00 Uhr 
Dido und Aeneas 
Samstag. 18. Januar. 20.00 Uhr 
Fidelio 
Sonntag. 19. Januar. 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Montag, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Mittwoch, 22. Januar. 18.00 Uhr 
Die Trojaner 
Mittwoch. 22. Januar, 20.30 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner in Karthago 
Donnerstag. 23. Januar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Freitag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Konzert- und Liederat>end 
Samstag. 25. Januar. 19.30 Uhr 
Dido und Aeneas 

Schauspiel 
Freitag. 17. Januar. 19.30 Uhr 
Datterich 
Samstag, 18, Januar, 19,30 Uhr 
Dom Juan 
Sonntag, 19. Januar. 19.30 Uhr 
Datterich 
Montag. 20. Januar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Mittwoch. 22. Januar. 19.30 Uhr 
Datterich 
Donnerstag, 23. Januar, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Freitag. 24. Januar. 19.00 Uhr 
Hamlet 
Samstag, 25. Januar, 19,00 Uhr 
Hamlet 

Kammerspiel 
Freitag, 17, Januar, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Samstag, 18. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag. 19. Januar, 20.00 Uhr 
Die Schlacht/Die Kieinbürgerhochzeit 
Mittwoch, 22. Januar, 20.00 Uhr 
Lämmermann 
Donnerstag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Freitag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Die Schlacht/Die Kleinbürgerhochzeit 
Samstag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Die Schlacht/Die Kieinbürgerhochzeit 

In der Woche vom 20. bis 24. Januar wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet ab 
7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. Ein- 
gesammelt werden alle Papierabfälle wie alte 
Zeitungen, Zeitschriften, Werbedrucke und Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen und anderes 
aus Haushaltungen, Gewerbe und Industrie. Das 
Materia) ist an den Müllbehälter-Standplätzen 
sichtbar bereitzustellen. 

Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler aus der Bomgasse 4. 

Sonderpostwertzeichen 

100 Jahre Automobil 

Das erste Automobil der Welt mit Verbren- 
nungsmotor fuhr vor 100 Jahren in Mannheim. 
Es war ein dreirädriges Velocip>ed der Firma Benz 
& Cie. Um die Jahrhundertwende wurde es — 
durch bahnbrechende Erfindungen von Daimler. 
Maybach und Benz — zur Motor-Kutsche und 
schließlich zum Automobil weiterentwickelt. 

Am Beginn der Entwicklung erahnte vermut- 
lich niemand die wirtschaftlichen Folgen dieser 
epochemachenden Erfindung. Allein in der Bun- 
desrepublik Deutschland hat heute jeder 7. Er- 
werbstätige seinen Arbeitsplatz in der Automo- 
bilindustrie. 

Die Deutsche Bundespost gibt ein Sonderpost- 
wertzeichen heraus, das als Motiv drei Entwick- 
lungsstufen des Automobils zeigt. 

Entwurf: Professor Heinz Schillinger, Nürn- 
berg. Druck: Sechsfarben-Offestdruck der Bun- 
desdruckerei Berlin. Wert: 80 Pfennig. Größe 
doppelt 1 (43 X 25,5 mi«), Querformat, 50 Stück auf 
dem Schalterbogen. Papier gestrichenes weißes 
fluoreszierendes Postwertzeichenpapier DP 2. 
Ausgabetag: 16. Januar 1986. Auflage: wird nach 
Schluß des Postverkaufs veröffentlicht. 

Der Ersttagsstempel wurde ebenfalls von 
Prof. Schillinger entworfen, er wird beim Post- 
amt 5300 Bonn 1 geführt. 

Interkonfessioneller 
Gebetsabend 
für den Frieden 

Am Montag, dem 20. Januar, um 20 Uhr findet 
im Studiosaal der Stadthalle Langen ein inter- 
konfessioneller Gebetsabend für den Frieden 
statt, zu dem der Geistige Rat der Bahä'i in Lan- 
gen Gläubige aller Konfessionen einlädt. Gebete 
und Texte aus den Heiligen Schriften aller Reli- 
gionen zum Thema ,,Frieden" werden gelesen. 

Moschee öffnet die Türen 
Die islamische Gemeinde ULU-Camii/Große 

Moschee in der Westendstraße 16 in Langen lädt 
Mitbürger am Sonntag, dem 19. Januar, von 
11.00 bis 17.00 Uhr, zu einem ,,Tag der offenen 
Tür" ein. 

Bei Tee, Süßem und einer Überraschung wird 
über die Besonderheiten der islamischen Reli- 
gion und Lebensweise informiert, die Teilnahme 
am vorgesehenen Mittags- und Nachmittagsge- 
bet ist möglich, außerdem ist ein Frauenge- 
sprächskreis geplant. 

Nach dem Mittagsgebet gegen 14.00 Uhr wer- 
den Lichtbilder gezeigt aus Jerusalem, aus Mek- 
ka und Medina, vom Grabe des Propheten Mo- 
hammed und anhand einer Multidiaschau übei 
die Lebensweise der Völker in Afghanistan, In- 
dien, Pakistan und der Türkei berichtet. 
Deutschstämmige und deutschsprachige Musli 
me halten sich zum Gespräch bereit. 

vJ^iccbU'cbc ThckJo^ 

Sonntag, 19. Januar 1986 
(letzter Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 21. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 
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PImtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

1 

Das alteingesessene 
Unlernehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchlührung 

7 
Krd- und 

Fumrtfmtmttyngtm 
ObmrfBhrungmn 

Mmrglsgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Morteldsr LandstraBe 27 
Telelon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung allar FormalltSt»n — jederzeit erreichbar t 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

^ Trauer- 

kleidung 

'für pärpeh urid Herren 
• f.indeh Sie bei lins in 

' ,groß®r,Ausw'ghf-und.. 
aHen Größien.; , 

Alle Änderungen ■ 
werden' "'/ • 

^ sofort ausgeführt in , 

Langen Luthe'piat7. Gari6n9tf 6 
' T61 0-61,03'^? 79-2-1 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Lanqpn  Telefon 06103/22321 

statt Karten 

Für die vielen Bew^eise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Verstorbenen 

Horst Bujok 

möchten wir unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 
Danken möchten wir dem Prediger Herrn Mayer, der Belegschaft der Fir- 
ma Pittler AG, den Mitarbeitern, Verwandten, der Hausgemeinschaft, 
den Kegelfreunden, Freunden, Nachbarn, Bekannten und allen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Heinrich und Gisela Keim, geb. Bujok 

Langen, im Januar 1986 
Lutherstraße 31 

Statt Karten 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang unse-- 
rer lieben Entschlafenen 

Mathilde Otto 
geb. Günther 

danken wir allen die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten und denen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für 
seine trostreichen Worte. 

Marilies Traser, geb. Otto 
Karl Traser 

Langen, im Januar 1986 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für die Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Helmgang meiner lieben Frau, unserer 
innigstgeliebten Mutter, Tochter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Irmgard Schröder 
geb. Münzel 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Kaplan Schulz für die trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft des Kaufhauses Braun, der Hausge- 
meinschaft Langestraße 9, den Nachbarn, Freunden und Bekannten 
sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Günter Schröder 
Ingrid Luft und Ehemann Roland 
Helga Schmitt und Ehemann Winfried 
Anna Münzel, Mutter 
Enkelkinder Andreas, Sabine und Cornelia 

Langestraße 9 
Langen, im Januar 1986 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6G70 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —.90 Trägerlohn. 

■>g 

Vor- und Zuname Orr 

Strafte Hausnummer 

ich Mn <Jamit einverstcinden. daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

bei der. (Barwi oder PoattchecKarrtt) 
abgebucht werden. Die Abbuchur>g erlischt automatisch t>ei Beendigung des Abonr>ement8. 
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Annahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach langem Leiden hat unser himmlischer Vater meine Hebe Frau, 
meine gute Mutter 

Anni Elisabeth Gachet 
geb. Scheid 

helmgeholt. 
Wir nehmen Abschied in der Gewißheit eines baldigen Wiedersehens. 

Friedrich Wilhelm Gachet 
Heinz Günther Gachet 
Elfriede Katharine Gachet, geb. Scheid 
Heinrich Georg Gachet und Kinder 

Heinrichstraße 1 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am 21. Januar 1986 um 14.15 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

Die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben 

Willy Braune 

1919 — 1986 

gaben uns Trost in der schweren Stunde des Abschieds. Wir danken 
allen Freunden und Bekannten für ihr Mitfühlen, für Beistand und Spen- 
den. Besonderer Dank gilt den Sportfreunden des 1. FC Langen, der 
Mannschaft des Jahrgangs 1947, den Sportkameraden der Basketball- 
abtellung des Turnvereins, der Hausgemeinschaft Ginsterbusch 1—5 
sowie allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

Gerda Braune 
Helga, Wolfgang und Markus Bernhard 

Langen, Im Januar 1986 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb unser ehemaliger 

Betriebselektriker 

Herr Willy Braune 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat 

und Belegschaft 

der Firma Adam Sehring und Söhne, Langen 

15 30. 18.00. 20 30 OCII HaTECTO* 
Sa 23 00 SCR PROTECTO* 
So 11.00 TARM UND DCR ZtUIERKEtSEl 

ZAUBERKE8SEI MIT 2 GEHIRNEN 
ER UND SEIN PUMUCKL 

16 00, 17 30. 20 00 TARAN UND DER 
Sa 22 30 DER MANN 1 
So 11.00 MEISTER ED 
NEUES UT 1 00 FREITAG DER 13. — IRÜCK 20 30. Sa/So auch 18 JASON KEHRT ZU 

Ferien- \ 
Appartements 
u. Bungalows 

mit Obiektgaranlie 
zu vermieten 

Rlviera del Conero 
(Italienische Adria) 

Numana. Ancona, Villenpark 
Taunus, Pnvatstrancl, Sportzenlrum 

Jugoslawische Adria 
Rovini, Krk. Breia und viele 

attraktive Ferienorte 

holidayhome 
Ferienwohnungsoesellachaft m. b. H.j 

tein-Weg 5. A-6020 Irwisbruck J 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 16 Uhr 

V Edrth-Stein-V Tel 0 1 t2 22 2 28 91 

LütitSJJS)' Sonntags-Menü Rf rQr»iQfo1lQ 

1aW 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruiis freuen. 
06103,^7701 

Straciatella 
Hühnerbouillon mit 

verquirltem Ei und Käse 

Osso Buco 
Geschmorte Kalbshaxe 

mit Reis 

Gekochte Birne 
in Rotwein-Sauce 

DM 23,- 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

RMtaumrt 

Egelsbach- 
Bayerselch 

Telefon 0 6103-46 03 

Mit der Aufgabe meines 
Restaurants 

„JULISCHKA" 

verabschiede Ich mich 
heute von allen meinen 
lieben Gästen und 
danke für die jahrelange 
bewriesene Treue und 
Anhänglichkeit. 
Herzlichst Ihre 

Johanna Kühn 

Bfthnhofstr. 22 
n*hc am St*dtbrunn«n * 

60S7 Dietzenbach 
T«i. 06074 -42444 

Mode aus gutenn Hause   

In Größen 36 bis 52 
^*^^^ünttig^^portlic|^esch^^zeit|o^^legan^^estncl^^^'^ 

Kommunionkleider 
Konfirmationskleider 

mrt ^lem Zubehör in großer Auswahl, in allen Preislagen und Größen 
II j n .X 6000 Frankfurt/M. 
HaUSderBraUt GroBeRiedbefgerStce 
EckeZeü/Konstablerwache, liel. (06^ 291809 

Brautmode - Abendmode 

Für SIE und IHN 
in großer Auswahl und allen Preislagen! 

Kommunionanzüge 
Kommunionkleider 
mit allem Zubehör. 

Verena - coutüre 
Berliner Str. 4 Ecke Fahrgasse, 6000 Frankfurt/Main 

Telefon (069) 291819 

Schaffen Sie 

zusätzlichen Platz! 

Ob eingeengte, schräge oder nornnale 
„Verhältnisse" - nnit OMNIA RIEGEL wird 

jeder Raum vorbildlich genutzt! 
Alles paßt zentimetergenau. 

Von Wand zu Wand und vom Boden 

bis zur Decke! 

OMNIA RIEGEL-Prestige ist unverwechselbar! 

OiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstraße 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 

6072 Dreielch/Dreielchenhain ■ Telefon 06103/84820 

SCHORNSTEINARBEITEN 
Mauem.Edalstaht'U.PIewarohre 
bsi nassen u. brüchig. Schorns!. 

• TOP-PREISE •. 
Rufen Sie an, es lohnl sich. 

R. JUNG Schomstalntechnlk GmbH 
Tel 061B1f495193. bis 20 Uhr 

Nähmaschinen 
Pfaft. Singer. Bernina, Husqvarna, 
Riccar. Brother. Neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 
nahme aller Maschinen zu Höchst- 
preisen. 

NAHZENTRUM BERGMANN 
OF, Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

Fenster 
ab Fabrik-Lager 
zum Winterpreis 
z^.: 124/1M DrahUpp 447.- ktd Barprtte )9de GrtsOe auf Maß Kunderx}ienst-Festpreis 
Salomo'^-Klatt 0 ei 01 / 2997 

SUPERKNULLER 
Gartjenhäuser nach Maß - 
Holzdecken etc.. Fa. Ries. 

Telelon 06073./ 6 l'S 61 
von 9-11 und 16-19 Uhr. 

G. Eichelberger 
FIm., ab 17 Uhr Tel. 47 37 96 

in Babenhausen 06073 / 39 55 
Vertrauen Sie dem ältesten 

und führenden Fachunternehmen 
für Acryl-Einsätze 

DACH- 
ARBEITEN ALLER ART 
• Top-Angebote • 

26? 

Rufen Sie an, es lohnt sich! 
z.B. Elnlattan 
+■ Eindecken 
mit FrankfurtM' 
Pfannan qm ab DM 
inkl. Lohn>. Material-, An- u. Ablahrtsko- 

sten. Zuzüglich Nebenartwiten. 
Jung Bedachungs GmbH 
Tel. 06181/49 35 98, bis 20 Uhr 

iUcit« u. KöppingGmbHl 

Hftnburg 

Tel 
(06162) 
72 48 

Reparaturschn^kkenst 
Dach-, Neu-und 

ümdeckung 
Sper>glerart>eiten schnei urtd preis wen 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR 
INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT ittSMf 

Steinweg 9 
(U- und S-6ahn-Anschluß) 
6CX)0 Frankfurl/M. 1 
Tel.(0611) 291244/264113 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-$prachige Wirtschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssproche 

Lahrgangsbeginn 2.4. und 1.10. - Togei- und Abendklotsen - Als Beruftfochschul« 
onerkonnt für slooHkhe AuibitdungsbeihiKen (Arbeitsomi und BAföG) 

Kleider, 

Anzüge und 

Schmuck 

für die 

Kommunion 

finden Sie in der 
Kinderabteilung von 

OFFENBACH AM MARKT 
NIEOERRODEN 

Schlossermeister 
A. Vollmer 

Geländer, Gitter - Einfriedigungen 
- Überdachungen - Reparaturen 
von Doppelstock-Garagen u. 
Wartung. Offenbach/Main, Ro- 
bert-Koch-Str. H5. und Seligen- 
stadt. Pfarrgasse 8, Tel. 069/ 

83 61 05 oder 06182/2 17 37 

DACHDECKER-MEISTER- 
BETRIEB 

führt kurzfristio und günstig aus Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNQ 06181 / 7 0110 

ZIEHT SIE AN 

IM BLICKPUNKT 

•ABENDMODE« 
MODESCHMUCK 

REINHARD 
|M O D 

6054 Rodgau 1 (Jügesheim) Egerstraße 4 
(Ecke Weiskircher Straße), Tel. 06106 / 40 06 

Wir bieten für Februar/März 

10 Hausbesitzern 
die Möglichkeit, ihr Haus als Reklameobjekt für eine neuartige 

Fiberglas-Fassadenverkieidung 
zur Verfügung zu steilen 
Die Fassade in Klinker- oder Steinstruktur ist schlag- und bruchfest. 
Jahrzehnte haltbar; hohe Heizkostenersparnis. 
Wir machen Ihnen ein t>esonders günstiges Angebot; 
P. Anlauf, Bauberatung, Tel. 069 / 4 99 04 77 
Röderbergweg 136, 6000 Frankfurt/M. 60 

Sonder- 
angebot 

Fabrikr)eue Elektrogeräte zum Teil m. ki. Lackschäden zu Niedngpreisen bei 
voller Werksgarantie u. Selbstabhoiung abzugeben. Herde. Wasch- u. Trocken- 
automaten. Kühl- u. Gefriergeräte. Ge- 
schirrspüler. Staubsauger. Bügelauto- maten. Dunsthauben. 
Wiftchetrockner, 4,5 kg ab 549.- 
Lager Waldacker 

Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstr. 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstags v. 14.30-16 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

KAMINE 

jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- Hzg wird kurzfristig unterbrochen 
Kamin üb. Dach abtragen, 
mit Klinker aufmauern ab 500 - 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel.-Ann, Rodgau 06106 / 7 30 88. 
La 06103/2 61 IJ. Hbg 06182 / 42 62 

Der größte private Automarkt in Frankfurt am Samstag und Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN i Hessen-Center I (itvALniTIHlfli jetzt zum flCodCllllvIllvl Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei ~ 8 bis 16. Uhr 

Großes WEKUmat-Gewinnspiel! 
Teilnahmelarten können Sie bei WEKUmat Kücttenwerk, 8751 Elsenleld/Rück, abholen 
oder mit (isni Katalog Coupon anlonlefn. Als Hauptixeis emartel Sie ein JUNOCon 
veclomal Junior S. Dazu noch 10 weileie intetessanle Preise. BnsendeschluB bzw. Ab- 
gabelefmin ist Samstag, I.Febr. 1986, bis 16.30 Uhr. Bei mehr als 11 richtigen Lö- 
sungen entscheidet ilas Los. Die Auslosung lindet anschließend ab 17.30 Uhr statt. 

Übrigens, der I.Februar ist langer Küchen Samstag 1 
Kaufen Sie keine KUche« 

bevor Sie i»ei' WEKVmat waren! 

ßnhauktiehM - direkt ah Work! 
• Unverb. Beratung • Lieferung/Montage 
• Planung/Gestaltung • Alles in einer Hand! 
• Produktion • Natürlich WEKUmat! 

Ja, das sind nicht alle Vorteile! Das gröAle Küchenwerk am Untermain, WEKUmat, bietet noch viel mehr. Über 
zeugen Sie sich von unserer Auswahl, Leistung, Service und Preiswürdigkeit. Wir bieten Ihnen ein Preis Leislungs 
Verhältnis, das Sie wirklich überzeugt. Besuchen Sie uns doch ganz unverbindlich, Ihre Traumküche erwartet Sie! 
Samstag, 18. Jan., von 9.00-14.00 Uhr, Backen/Braten mit NEFF und AEG. 

Echte Inlormation aus der Praxis lür die Praxis. Besuchen Sie uns! 

Das j 
Einbi 

Ot 
Sc 

1 

Annifen, Termin vereinbaren: iukuchen nach MaB! 
^noo / czncn '««n'»" oeme 

/ uUuU zu Ihnen nach Hause. 
1 finden Sie uns! ^ ^ 

— •'Slulull - r Bitte ausschneiden! 
1 1 Schicken Sie diesen Cou- 

XT«« / ' P°" WEKUmat- 
^ Küchenwerk , 8751 Elsen- 

V=z8w * feld/Rück. Umgehend er- 
' halten Sie ur^seren großen •w ParhIratAino iinri Aina klfii- 

fuiEKurmu 

8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06022/5050 
. w . 

Auf 1.400 qm Aiusfe/langtfUiehe uigtn wir weit älter 70 Käehen. \bm mm ^ ^ ' 1 Überraschung! J 

An alten Sonn- und KÜCMEMSCHAU an kurzen Säfmstager 
Feiertagen von 13 - 18 Uhr (ohne Beratung urtd Verkaut} von 14 IS Uhr 

1 Vfrka^jt 
tagi. 9 - 

Samstag 9-14 Uhr 
18.30 Uhr la. Sa 9 ~ 18 Uhr 



Vereinsleben 

•^1 ij* VtlönncrdTor 
I ! 11 CicbcrUrani, 

1838 CcjHc^cti 
Jahrashauptversammlung Gast- 
stätte Lammchen. Sonntag, 19. 1. 
1986. 16.00 Uhi. 
Maskenball „Bertiner Luft" 
1. Februar 1986. TV-Turnhalle 
Faschlngsfehrl 
8. Februar 1986, 17.30 Uhr 

Anträge auf Erholungsfürsorge 
1986 können in der 2, Sonder- 
sprechstunde arr. 21. 1. 1986 ab 
15.00 Uhr abgegeben werden. Un- 
terlagen über Einkommen und 
Auslagen mitbringen, 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 23. Januar, um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft Donnerstag, den 
23, 1. 1986, 17,00 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Lämmchen", Schaf- 
gasse, 

Helmorgeln, leicht verkratzt, ex- 
trem billig (500,—, 1900, — , 
2600,—, 4900, 7900,—). Neu und 
gebraucht. 
Tel. 06035/2487 (gewerblich) 
Zu verkaufen: Couchtisch. 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit li^ar- 
morplatte: Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB, 
Telefon 7 2533 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Wegen Geschäftsaufgabe 
verkauten wtr den gesamten Bestand 
Alu-Schlebeleltern 2-tlg, TÜV 

10m2x5m9m ausgesch ait Pr 495.— 
jetzt 248.— mit Garantie Lieferung frei 

Haus 
L.V.G.. Auftragsann 069'551879 

Kreissägen, gebr, u neue bis 8,0 PS 
ä schon ab DM 1 SO -, SchweiBgeräte, 
gebr, u. neue ä schon ab DM 100.-. 
Kompressoren, Schutzgas, Dop- 
peischl., Winkeischl., Bohrmasch,, 
Hand- u, Kettensägen, Stromerzeu- 
ger zum Superpreis, Fa. Bastian, We- 
serstr. 20, Nähe Alphahochhaus, 
6070 Langen 

Telefon 06103/72533 

HEIRAT 

UnterYlcht 

Neue Kurse in Bauern- u, Seidenma- 
lerei. Breitenbach, Tel, 069/ 
89 22 12 

Damen-Sport-u.Fitneß^lub 
Unser Maschinenpark zum Fettab- 
bau 15 f. Oberschenkel u. Po, 5 f, 
Taille, 16 f. Bauch, 7 I, Busen, Tel. 
069 / 81 35 47 

Orig. Stalger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer. Tel. 069/ 
55 59 98 

AA| MBar-Ankaut zu H6chstprri»rn VWlyln'txmalKjn 069 293730 Tag^Nachl 
Jcd.r ArtZa|,„.Gol(J _ 

bchBKli l hfra ■ Brill. Miuea isck defekt (jlathHttcr Taxhenuhren LANGE 4L So. 
SUmSfln CoU-OutUr . aschenuhrcn - Schmuck • Gfschafl 10 bis 17 Lhr durchsehend ■ Sa. geschl. 6 Fraakfun Bethmaaasir.. Ecke WeiSfriueaUr. 2 Sm F^NKriRTFJt H0>. trhrag (eteaaber DFXil'SSA U + S-Balin Tbcaierplaiz • Pirtihau« Kaiscrplai/ 

Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, Sil- 
ber, Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen. Tel 
06108/7 27 54 

Preisgünstige Katzen- und Klein- 
tierpension mit Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen rufen Sie uns an 0-24 Uhr: 
Tonbanddienat für QOLO + SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 26 79 05 

Katalin S?6nyl. Frankfurt/M.-1 
Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

In dieser Woche stellen wir vor; drei 
gebrauchte Nähmaschinen > werk- 
stattgeprüft. DM 118.-. DM 148 -, DM 
198.-. SINGER. Frankfurter Str. 29. 
6050 Offenbach. Tel. 063 / 81 45 80 

Doppelkopf (Kartenspiel) 
Wer (Anfänger und Fortgeschritte- 
ne) hat Lust, einen Verein zu grün- 
den? 
Telefon 06103-28990 

EDV-Kaufmann. 40 J.. dunkelhaarig, 
sportlich, gutaussehend, mit Herz. 
Humor u. Charme, beruflich in bester 
Position, nicht unvermögend, mag 
Skifahren. Schwimmen. Musik. Tan- 
zen. Reisen, ist auch gern mal da- 
heim, Er sucht keinen unverbindlichen 
Flirt, sondern e. echte Partnerschaft 
mit e. gepflegten, herzlichen Frau, für 
die Liebe u. Treue keine Fremdworte 
sind. Bitte melden u. O 550 Inst 
Herma, Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel, 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Leitender Angestellter e. Großbank. 
46/1.78, sportl., gutauss.. graume- 
liert. dynamisch, mit t>esten Um- 
gangsformen. einem Schuß Humor u. 
Herzlichkeit, viel Sinn f. Musik, gepfl. 
Geselligkeit. Ski. Wandern, Natur u. 
Tiere, fühlt sich trotz Beruf u. gr. Be- 
kanntenkreis einsam. Er sucht f. e. 
dauerhafte Partnerschaft e. ge- 
pflegte. warmherzige Frau, die aus 
seinem Haus ein Heim macht u. 
schöne, wie auch weniger schöne 
Tage des Lebens mit ihm teilt, der er 
ein treuer Freund und später auch 
Ehemann sein möchte. Bitte melden 
u. O 551 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50. 
Lieber, warmherziger Kamerad bis 
75 J. gesucht von gepflegter, schlan- 
ker Witwe. 64/1.64. gutaussehend, 
freundlich, humorvoll, mit dem Herzen 
auf dem rechten Fleck, liebt Natur. 
Musik, gute Gespräche, versteht es. 
aus einem Haus ein Heim zu machen 
u. ist trotz nettem Bekanntenkreis 
manchmal sehr einsam. Zu gern 
würde sie e. lieben Mann verwöhnen 
u. umsorgen u. ihm eine gute Partne- 
rin sein. Auto u. gute Rente sind vor- 
handen. Bitte melden u. O 552 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
flugkapitän bin ich von Beruf, 36 Jahre. 1.83, schlank und sportlich. Beruflich habe ich alles erreicht, nur privat mußte ich einen herben Schicksalsschlag hinnehmen. Habe mich dadurch etwas zurückgezogen. Nach meinem Umzug in meinen neuen Bungalow fühle ich mich Jetzt wieder frei für eine ehrliche aufrich- tige Liebe. Welche Frau gern auch mit Kind hat Verständnis für mich und möchte mich jetzt kennenler- nen ? tch bitte um einen ernstge- meinten Anruf, über ITC Partner, Hans-Thoma-Str. 13, 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tägl. 13-21 U..auch Sa/So. (ZB 32) 

WIR VERLOBEN UNS 
AM 18. JANUAR 1986 

Qief)kai/iie'ö(.aiseii »« 

6070 Langen 
Neckarstraße 49 • Südl. Ringstraße 149 

gTü, rür die Glückwünsche, Blumen und Gesctienke zu melnenn 
90. GEBURTSTAG 

möchte ich mich bei allen Verwandten. Freunden und Bekann- 
ten recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Landrat, der Stadt Langen sowie der 
Bezirkssparkasse Langen. 

Pflegeheim Fränkisch-Crumbach 
(^okama Sc^ä^e/t 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch. Miele. Bauknecht 
r Kundendienst - 

«a88 38 87HS:' 
-Ä Offenbach, Waldsfraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm. Nieder-Roder Weg 22, Telefon 0&104/63045 

Nasse 
Kalte 
■ PutBChMMi? Für immer behoben durcti HauiMrhMiuly m. WlrweJIwwwo. Aus Alcan-AJuminium. | 
VFaserzemerit oder KunslstoM Hthi M2koiiinir«pimk. Kostenlc»se Information bei 

Schmidt Bauteile, 6054_Rodgau 1 Postfach 1106 oder Anrut 06106-; 

Wetterseiten? 

X ausscrxieiüen urvd einserxlen ^ 
nlormation bei 
6106-37 86 

I M MO B I L I E N 

Büroräume. Langen, Darmstädter 
Straße 1, 153 m', 1400,— Dikl+ 
NK. kurzfristig und provisionsfrei. 
Info: Gerling-Konzern, di. uno do., 
16—17 Uhr. Tel. 06103/51601 

Junge Familie sucht älteres Haus 
oder große Wohnung mit Garten 
zu mieten. 
Telefon 06103/26902 
In ruhiger Wohnlage 1-2immer- 
Oachwohnung, 56 qm, 3-Zlmmer- 
Wohnung, 1. Stock, mit Balkor. 78 
qm. ab 15. 2. 1986 zu vermieten. 
Telefon 06103/2 2193 
Kl. möbl. Zimmer an einze nen 
Herrn ab sofort zu vermieten. 
Dfvl 250.— warm. 
Telefon 22260 
2- bis 2y2-Zi.-Wohnung in Langen 
bis zum 1. 4. für meine Mutter, 57 
Jahre, gesucht. 
Telefon 524 46 

Abteilungsleiter 
nach Ffm. versetzt, sucht groBe 
Wohnung oder I-Fam.-Haus. 
i3UnKCr 'S' (0 6106) 30 90/9 1^ IMMOBILtEN DIE FREUDE MACHEN f 

X Berufstätiges 
Paar sucht gemütl. 2- bis 3-ZW 
(kein HH), 
«□unhcr 'S^(0 61 06) 30 90/9 "'IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Neubauwohnung 
in Längen-Neurott 
Paul-Ehrllch-Straße 20, von 133 
qm, ab 1. 3. 1986 zu vermieten. 
(Auch als Wohnung und Bünj 
geeignet, einzige Wohnung im 

Gebäude.) 
Kurt Langner, Riedstraße 6, 

6070 Langen 
Telefon von 17 bis 18,00 Uhr 

06103/228 80 

DRINGEND GESUCHT ! 11 
Ohne Kosten für den 

Verkäufer! 
Für Bankkaufmann 
1- bis 2-Fam.-Haus 

auch Altbau, baldmöglichst. 
Kaufpreis bis DIM 350 000,—. 

'DAD£RN. . 06105/6019 immoöliien u    
Jourdanallee 7Q 6083 Walkiori/Ffm 

HBANKER 
sucnt freist. 1-Farn.-Haus bis 
550 000 -. oder tolle Penth./Dach- 
gesch. ETW (kein HH) bis 350 000 - 
Rufen Sie uns heute noch anll 
^unhET -a (0 6i 06) 30 90/9 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Durchblick im 
Hypothekenwald 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

Bevor die Zinsen steigen 
10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

HORNIVIUS 
verkauft Immobilien für Sie professionell mit der Erfahrung 

von 22 Jahren. 
Keine Zufallstreffer, sondern organisierter Verkauf. 

Eigene NIXDORF-Großcomputer-Anlage speichert 2000 
Kunden. 

Ihr Käufer ist dabei! 
Profitieren Sie! Wenden Sie sich an das profilierte Immobi- 

lienunternehmen in Ihrem Gebiet! 

RDM 

Wir suchen: 
Häuser bis DM 500000,- 

Villen bis 1,2 Mio. 
ETW in guten Lagen 

" IMHOIIUII. Z 
Z lölsi * Mliolled ' 

*ff. • 

Y X Langener VoUisbank 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Ergentüms Wohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sle uns an. 
Inimohili<-*n-VVrniittlun(j 

V X Telefon 06103/204224 ^ 
uui-ii .suinsi^ilts \ Oll 9-13 I hr 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

60B2 WALLDORF. JOURDANALLEE 16TEL 06105/710 55 

und der Rest ist ganz einfach. 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. (vIehrfam.-Hs., Gele- 
genheit, nur DM 158000,—. 

ETW, Langen, 
gewerblich nutzbar 

Bahnhofsnahe, gute Ge- 
schäftslage, Wfl. 135 m=, 5 

Zi., Bj. 1974, kl. Haus, 
DM 229000,—. 

gi     Partnerin, gern auch mit Kind, und jetzt verspreche ich schon viel Zeit werde ich für Euch haben. Bitte rufen Sie mich an. ITC Partner, Hans-Thoma-Str. 13, 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tSgl. 13-21 U.,auch Sa/So. (ZB 176 ) 
Viele Jahre habe ich auf meine Pen- 
sionierung gewartet, jetzt bin ich 64 
Jahre, habe alles was ich wollte, nun 
bin ich Witwer u. alles ist umsonst. 
Welche liebenswerte Frau möchte ei- 
nen guten Kameraden kennenlernen, 
der mit ihr alles teilt. Institut Marita 
Hartmann, 6096 Heusenstamm, Tel. 
06104 / 51 27 
Nagh so einer Frau sehnt sich jeder 
Mann, 29 Jahre jung, hübsch, char- 
mant, intelligent, zärtlich, anschmieg- 
sam, unkompliziert u. finanziell unab- 
hängig. Sie sucht e. zuverlässigen 
Partner d. Treue u. Vertrauen 
schätzt Institut Marita Hartmann, 
6056 Heusenstamm, Tel. 06104 / 
51 27 

Alle Maler- und Tapezierarbeiten jetzt zu Winterpreisen 
HERTH + BRAUN Prüfen Sie unser Angebot 

Rufen Sie an 06103 / 2 39 02 oder 069 / 85 SS 87 

Unternehinsrtochter, 31 J.,l,E8,ei- ne selbstbewußte und sehr hübsche Frau. Wenn sie durch die Straße geht, dreht man sich nach ihr um. Sie sieht nicht nur sexy aus, sondern wunderbar attraktiv in ihrem Pelz- mantel, dazu die Stiefel mit den ho- hen Absätzen. Ein toller Anblick, möchte man sagen, aber kann man auch in ihr Herz gucken ? Nein I Was verbirgt sich dort? Ich bin einsam, ich bin allein. Meine Verbindung zer- 
brach, ich war ein biBchen enttäuscht zog mich zurück in meinen wunder- schönen Bungalow und fuhr halt mehrmals im Jahr in den Urlaub. Aber ich glaube ich bin wieder tjereit eine feste Partnerschaft einzugehen! Sollten Sie das gleiche vorhaben, sol- lten wir uns ohne viel zu reden, ganz einfach mal irgendwo treffen. ITC Partner, Hans-Thoma-Str. 13. 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tägl. 13 21 U.,auch Sa/So (ZB 277) 

Carola. 26 J., 1,67, mit wunderschönen, I dunkelblonden Haaren, eine bezau- bernde Junge Frau, nach der man sich gern umdreht. Aber auf der Straße weist sie Jedes Ansprechen T zurück. Auch in Dis- 
kotheken fühle ich nicht so wohl alleine. Obwohl ich lebenslustig und aufge- schlossen bin. In ihrem Beruf hat sie schon viel erreicht. Ihre Eltern sind sehr vermögend, manchmal glaubt sie, daß das der Grund ist daß sie noch keinen Partner gefunden hat. Jetzt weiß sie. daß sie auf dem rich- tigen Wege isi um Dich kennenzu- lernen und gemeinsam mit Dir sehr glücklich zu werden. Ein Anruf wür- de uns doch beide glücklich machen. Bitte, ruf Jetzt an ITC Partner, Hans-Thoma-Str, 13, 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tägl. 13 21 U.,auch Sa/So. (ZB 297) 

Ais Mediziner bin ich, Chef in einem großen Krankenhaus, von großer Be- deutung, 38 Jahre, 1,82. trotzdem sportlich , dynamisch, mit schlanker muskulöser Figur, wenigem kurzem Haar, vollkommen ohne Bart, aber die Haut etwas gebräunt von der Sonne, über Probleme kann man mit mir ganz offen sprechen. Natür- lich bin ich kinderlieb Zärtlich zu- einander zu sein finde ich gut, Treue steht bei mir an erster Stelle. Ich le- se auch mal gern einen Liebesbrief von Dir und bin niemals wehleidig. .Ein so großer Fernsehfan bin ich auch nicht. Nur was wichtig ist und .was uns vielleicht gefällt. Sonst liebe ich mein herrlich großes Hau^ mei- nen Garten, kleinen Garten. Durch einen tragischen Umstand lebe ich seit fünf Jahren mit meiner kleinen Tochter ( 2 1/2 Jahre) allein. Meine Mutter stand mir und meiner Toch ter hilfreich zur Seite, aber wenn in der Nachbarschaft die Lichter in den 
Villen erloschen meineMutterschon zu Hause ist, meine Tochter schon schlummert und schön träumt, dann fühle ich mich doch nicht so nanz wohl alleine. Eine liebevolle 

OHenbacl) Watdstr 6/Marktplatz Aftchattenburg Oty Galerie 

^eescttlu 

CrZ-Cr/ 
Hanau: Mürtlslr, 17/Rosenilra&e Frankfurt Schafergasse 14/Zeil 

Gebrauchte MÖbol tpottbllliQ 

SteHefimailct 

Kfm. Fachkraft i.R. (60) sucht ge- 
legentl. Beschäftigung (auch eh- 
renamtlich). 
Zuschr. unter Nr. 1425 an die LZ 

Veiliundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdstner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Kaufe VW-Käfer, Karman Ghia, 
Golf und Scirocco, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 
Telefon 06074/3543 

Alte und 
Schrottfahrzeuge 
holt ab: mefdet ab. kauft an; 

Telefon 06104 / 4 44-41 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Fslldecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

34? 

interRent 
lAutoverrnietuna 
PKW LKW Wohnmobile 

Gartenstraße 1-2 
6078 Neu-Isenburg 

Tel. 06102/6663 

Fenster 
• Holz 
• Alu c 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

G. H. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI - GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 - 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 -f 7 91 78 

£ändimen 

FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 
( 

ffl EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 
t d«n amtlichan S«k*nntnitchung«n für di* C«m«ind« Egcltbcch 

® E 0 S X und Unterhaltung 

HH0E3BEBHS 

Heute in der LZ: 

Nachdruck 
für Nordumgehung 
Zwischenbericht zum Planungsstand 

Feuerwerk der Gags 
Gelungene LKG-Sitzungspremiere 

Drei-Städte-T reffen 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 
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Keine Vorteile für die Stadt Langen 

Magistrat sagt „nein" zur Abstufung der B 3 

.Finanzielle Mehrbelastungen und keine Ver- 
besserung der Verkehrssituation." So beurteilt 
der Magistrat der Stadt Langen das kürzlich 
vom Hessischen Straßenbauaint Frankfurt vor- 
gelegte Konzept für die Abstufung der Bundes- 
straße 3 zwischen Egelsbach und Frankfurt. In 
einem Sachstandsbericht für die Stadtverordne- 
tenversammlung bezieht sich der Magistrat auf 
ein kürzlich stattgefundenes Gespräch mit allen 
beteiligten Kommunen, den Straßenbauämtem 
und dem Umlandverband Frankfurt. 

Das Konzept des Hessischen Straßenbauamtes 
Frankfurt sieht in der e.-sten Stufe die Abstu- 
fung der B 3 und ergänzende Umwidmungen 
vor, ohne Berücksichtigung künftiger Neubau- 
strecken in diesem Raum. Grundgedanken die- 
ses Umwicmungskonzeptes sind: ,,Die vier di- 
rekt betroffenen Gemeinden Egelsbach, Langen, 
Dreieich und Neu-Isenburg müssen gleiche Mög- 
lichkeiten für die Gestaltung ihrer Ortsdurch- 
fahrten erhalten, das heißt, in allen vier Gemein- 
den müssen große Teile der derzeitigen Bundes- 
straße 3 zu Gemeindestraßen abgestuft werden. 
Die Abstufung und Umwidmung darf nicht zu 
verkehrlichen Mehr- beziehungsweise Neubela- 
stungen anderer Gemeinden führen." 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling am Don- 
nerstag vor der Presse erläuterte, sehe das Kon- 
zept vor, daß die A 661 auch zukünftig Autobahn 
bleibe, gleichzeitig aber B 3 werde, allerdings 
mit der Einschränkung, daß nur. der Verkehr, 
der auf Autobahnen zulässig ist, verlagert wer- 
den könne: Kleinverkehr, landwirtschaftliche 
Fahrzeuge oder Traktoren seien von der Verlage- 
rung ausgeschlossen. 

Für den Raum Langen sind in der ersten Stufe 
des Konzeptes folgende Maßnahmen vorgese- 
hen: Die B 3 soll nördlich des Zubringers B 486 
am nördlichen Ortsausgang Landstraße werden 
und mit der L 3262 Zeppelinheim — Buchschlag 
— Sprendlingen verbunden werden. Außerdem 
soll die B 3 im Bereich der Ortsdurchfahrt Lan- 
gen zur Gemeindestraße herabgestuft werden, 
gleiches gilt auch für die freie Strecke bis Egels- 
bach. 

Die Herabstufung der B 3 zur Gemeindestraße 
im Bereich Langens ist denn auch die wesent- 
lichste Veränderung gegenüber den ursprüngli- 
chen Planungen des Umland Verbandes Frank- 
furt, in denen noch eine Umstufung in eine 
Landes- oder Kreisstraße vorgesehen war. 

Diese Neuerung hat nach den Worten von Bür- 
germeister Hans Kreiling zur Folge, daß die 
Stadt Langen die Baulast für den gesamten 3,1 
Kilometer langen Abschnitt der B 3 übernehmen 
müßte, sollte sie zur Gemeindestraße herabge- 
stuft werden. Hinzu komme der Verlust von 

rund 35 000 Mark jährlich, die die .Stadt bislang 
als Zuschuß nach dem Unterhaltungs- und In- 
standsetzungsvertrag (Ul-Vertrag) bekommt, 
der ausschließlich für die Fahrbr.hn in der Orts- 
durchfahrt vei-wandt werden muß. Unabhängig 
davon wird die .Stadt Langen im übrigen beim 
Ausbau- der Nordumgehung die gesamte jetzige 
Ortsdurchfahrt der B 486 mit einer Länge von et- 
wa 3,2 Kilometer als Baulastträger übernehmen 
müssen und weitere rund 80 000 Mark jahrlich 
an Zuschüssen aus dem UI-Vertrag verlieren. 

Kreiling: ,,Diese beträchtlichen finanziellen 
Mittel wären aber nur dann sinnvoll angelegt, 
wenn wir aus dem neuen Konzept für die Abstu- 
fung der B 3 Vorteile ziehen würden. Dies wird 

nach unseren Ermittlungen aber nicht der Fall 
sein. Eine Umwidmung ist nur dann sinnvoll, 
wenn sie mit entsprechenden verkehrsberuhi- 
genden Maßnahmen verbunden wird. Eine Um- 
widmung, sprich ein Etikettenwechsel, allein 
bringt noch keine Verkehrsberuhigung." 

Die ablehnende Haltung des Magistrats ba- 
siert auf neuesten Verkehi-szählungen der Stra- 
ßenbauverwaltung. Danach hat sich die Bean- 
spruchung der A 661 in den Jahren 1980 bis 1984 
um rund zehn Prozent gesteigert und erreicht 
beispielsweise in Egelsbach einen Wert von 
12 000 Kraftfahrzeugen pro 24 Stunden und süd- 
lich des Offenbacher Kreuzes 40 000 Kraftfahr- 
zeuge pro 24 Stunden. Die Bundesstraße 3 zeigt 
in ihrem gesamten Verlauf ebenfalls eine Zunah- 
me des Verkehrs von über zwölf Prozent im Zeit- 
raum 1980 bis 1984 auf. (Forts. S. 2) 

Ist Jugendkonzept ein 

,, Schmierentheater''? 

Vorwürfe der Grünen an die CDU 

Im höchsten Maße ,,scheinheilig" findet die 
Fraktion der Grünen die jüngsten Äußerungen 
über Jugendarbeit in Langen vom CDU-Frak- 
tionsvorsitzenden Richard Neubauer. Das publi- 
kumswirksame Geschreie über das längst über- 
fällige Konzept stelle den Gipfel der Unverfro- 
renheit dar, wenn man berücksichtigt, wie die 
CDU-Fraktion in den Haushaltsdebatten ge- 
stimmt habe. Dort seien nämlich die Mittel für 
die Jugendpflege gesperrt und sogar der Abriß 
des Jugend-Caf6s verlangt worcien, obwohl auch 
der CDU nicht entgangen sein dürfte, daß sich 
der,,Regenbogen-Verein für Politik und Kultur" 
schon seit längerem um dieses Gebäude bemühe. 
Die Aktivitäten des ,,Regenbogen" sehen die 
Gj*ünen auch als einen Teil des Gesamtkonzeptes 
der Langener Jugendarbeit an. 

Weiterhin sollte nicht vergessen werden, daß 
die CDU vor einiger Zeit noch einen Beschluß 
für ein multifunktionales zentrales Jugendzen- 
trum im Norden der Stadt durchgepaukt habe. 
Gleichwohl müsse man die CDU fragen, warum 
sie es jetzt zum Konzept so eilig habe, obwohl sie 
wisse, daß die Auswertung der Fragebogen dei' 
Jugendlichen-Befragung durch die Stadt noch 
nicht ganz abgeschlossen sei und in Anbetracht 
auch der Tatsache, daß in den vergangenen Jah- 
ren die CDU mit Jugendarbeit nicht viel am Hut 
hatte, insbesondere wenn man sich in Erinne- 
rung rufe, daß die CDU Ende der 70er/Anfang 
der 80er Jahre das damals noch bestehende und 
notwendige Jugend-Caf^ (einzige Jugendeinrich- 

tung in Langen) schließen wollte. Auch die Ver- 
treter der Jugendorganisation der CDU, die Jun- 
ge Union, hätten damals massiv darauf hinwir- 
ken wollen, daß das Jugend-Caf6 geschlossen 
werde. 

Ein Konzept über Jugendarbeit in Langen dür- 
fe nicht ohne Anhörung und Mitarbeit einer brei- 
ten Schicht von Jugendlichen ausgearbeitet wer- 
den, und die Grünen sind der Meinung, daß die 
Vorschläge der Jungen Union erst unter der All- 
gemeinheit der Jugendlichen diskutiert werden 
müßten und nicht jetzt schon als der Stein des 
Weisen angesehen werden könne. 

Erst nach Auswertung der Fragebogen könne 
ein Konzept vorgelegt werden, was nach Auffas- 
sung der Fraktion der Grünen aber auf jeden 
Fall in einem Hearing mit den Betroffenen noch 
vorgestellt und diskutiert werden müsse. 

Die Grünen fragen die CDU, ob sie mit einem 
solchen ,,Schmierentheater" die verlorengegan- 
genen Wählerprozente bei Jugendlichen zurück- 
holen w»Ile. Dies sei wohl der falsche Weg, denn 
die Jugendlichen könnten wohl unterscheiden, 
ob es sich hier um eine Verdummung oder um 
den ehrlichen Einsatz für die Belange von Ju- 
gendlichen handele. 

Nach drei Monaten 
geschnappt 

Drei Monate auf der Flucht war ein 
21jähriger Fahnenflüchtiger aus Langen. 
In der Nacht zum Donnerstag wurde der 
mit Haftbefehl gesuchte junge Mann von 
der Langener Polizei aufgegriffen. Nach 
seiner Vernehmung kam er „hinter .Schloß 
und Riegel". Ein weiterer Haftbefehl mit 
einer Restjugendstrafe liegt ebenfalls 
noch vor. Allerdings dürften noch eine 
ganze Latte anderer Straftaten hinzukom- 

Aufmerksam machte der 21jährige auf 
sich, als er im Oktober mit Pfeil und Bo- 
gen einen Schwan in Schloß Wolfsgarten 
erlegte. Ein Bediensteter entdeckte ihn. 
damals gelang dem 21jährigen die Flucht. 
Fortan lebte er in der Gemarkung Langen 
im Wald, in Gartenhütten und Lagerhal- 
len. Seinen I^bensunterhalt bestritt er 
ausschließlich aus strafbaren Handlun- 
gen. Diverse Einbrüche in Gartenhäuser, 
ein Wohnungseinbruch in Langen, ein 
Blitzeinbruch in ein Geschäft und ein Ein- 
bruch in das Schützenhaus Langen dürf- 
ten auf sein Konto gehen. Im C;hützen- 
haus erbeutete der Täter erneut einen Bo- 
gen und die entsprechenden Pfeile. Einige 
Fasane und Rebhühner will der 21jährige 
erlegt und anschließend verspeist haben. 

Kanalsanierung 
wird fortgesetzt 

Die Kanalsanierung wird auch 1986 weiter 
fortgesetzt. Der Magistrat der Stadt Langen hat 
kürzlich ein Ingenieur-Büro mit den dazu not- 
wendigen Planungsarbeiten beauftragt. Vorge- 
sehen ist unter anderem die Sanierung im Be- 
reich der Dieburger Straße von der Östlichen 
Ringstraße bis zur Bundesstraße 3. In einem wei- 
teren Sanierungsbereich von der Triftstraße, 
Pittlerstraße, Am Weißen Stein, Bahndurchpres- 
sung, Bahnstraße bis Lutherplatz sowie Flachs- 
bachstraße bis Sterzbachverrohrung soll eben- 
falls in diesem Jahr bereit? ein erster Teilab- 
schnitt in der Triftstraße mit neuen Kanalrohron 
ausgestattet werden. Im Haushaltsplan 1986 ste- 
hen für Kanalbaumaßnahmen insgesamt 800 000 
Mark zur Verfügung. 

5205 Besucher nutzten 

Abendsprechstunden 

Im Hangar V des EgeLsbacher Flugplatzes herrschte am Sonntagvormittag Hochbetrieb Dieser 
rahrte aber nicht von den Flugzeugen her, sondern wurde von den närrischen Garden aus Egelsbacli 
Er^ausen, Langen und Roßdorf hervorgerufen, die vorher den Tower gestürmt hatten und dann ih- 
re Garde-Revue abrollen ließen. 

Dienstags zwischen 16 und 18 Uhr herrscht 
auch zu ungewohnter Stu;ide geschäftige Be- 
triebsamkeit im Langener Rathaus. Schreibma- 
schinen klappern, Anträge werden ausgefüllt 
und Auskünfte erteilt. Das Sozialamt und das 
Einwohnermeldeamt haben Abendsprechstun- 
de. Diese Abendsprechstunden sind ein besonde- 
rer Service der Stadtverwaltung Langen, der be- 
reits seit 1970 angeboten wird. Damit soll auch 
berufstätigen Bürgern die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre Anliegen direkt mit den zuständi- 
gen Sachbearbeitern zu klären. 

Außerdem gibt es in Langen seit einigen Jah- 
ren noch eine spezielle Abendsprechstunde für 
ausländische Mitbürger, ebenfalls dienstags zwi- 
schen 16 und 18 Uhr. Ansprechpartner für die 
ausländischen Mitbürger ist Annerose Wagner 
vom Sozialamt der Stadt Langen. 

Für das zurückliegende Jahr hat nun Bürger- 
meister Hans Kreiling eine Bilanz gezogen. 5205 
Besucher wurden 1985 bei den Abendsprechstun- 
den gezählt. Das sind 330 mehr als im Vorjahr. 
Der größte Anteil der Besucher entfiel auf das 
Einwohnermeldeamt mit 4533 Besucher (1984: 
4319, 1983: 4099), während das Sozialamt 672 Be- 
sucher (1984: 556, 1983: 554) verzeichnen konnte. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals auf 
die Leistungen hingewiesen, die zu den Abend- 
sprechstunden angeboten werden: Das Einwoh- 
nermeldeamt ist zuständig für An-, Um- und Ab- 
meldungen, die Ausstellung von Personalaus- 
weisen und Pässen, die Ausstellung von polizei-* 
liehen Führungszeugnissen, die Bearbeitung von 
melderechtlichen Ausländerfragen und Fragen 

der Staatsbürgerschaft! die Verwaltung von 
Fundsachen und für die Neuausstellung und Än- 
derung von Lohnsteuerkarten. 

Die hauptsächlichen Aufgaben der Mitarbeiter 
des Sozialamtes sind die Bearbeitung von Ange- 
legenheiten der Sozialhilfe, des Lastenaus- 
gleichs, der Rentenversicherung, der Kriegsop- 
ferfürsorge, des Schwerbehindertengesetzes und 
der Unterhaltssicherung und vieles andere 
mehr. 

Dreieichmuseum 
verlängert die Ausstellung 

Noch bis zum 2. Februar 198^ sind mehr als 
hundert Scherenschnitte von Professor Emst 
Moritz Engert zu sehen, die aus der Sammlung 
der städtischen Kunstsammlung Limburg für 
die Ausstellung im Dreieichmuseum zur Verfü- 
gung gestellt wurden. 

Meisterhaft geschnittene Silhouetten von 
Schauspielern der „alten Schule" wechseln mit 
grotesken Tanzszenen und zeigen in sehr beein- 
druckenden Scherenschnitten das Theaterleben 
der zwanziger und dreißiger Jahre. 

Besonders den älteren Museumsbesuchem ist 
der Besuch dieser Ausstellung zu empfehlen, da 
sie gute und schöne Erinnerungen an die ,,alten 
Zeiten" zu wecken vermag. 

Die Öffnungszeiten sind Dienstag bis Freitag 
von 9.00 bis 12.30 und von 14.00 bis 18.00 Uhr, ' 
Samstag von 14.00 bis 18.00 Uhr und Sonntag 
von 10.30 bis 12..30 und 14.00 bis 18.00 Uhr 

t 
•4 
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Mit Nachdruckfür Nordumgehm^ 

Zwischenbericht über den Planungsstand 

Auf die besondere Dringlichlteit der Nordum- 
gehung hat der Magistrat der Stadt Langen den 
Hessischen Minister für Wirtschaft und Technik 
in einem Schreiben nochmals hingewiesen. In 
diesem Brief äußerte der Magistrat zugleich die 
Bitte, der Minister möge die zügige Planbearbfei- 
tung durch entsprei?hende Personaldispositionen 
beim Straßenbauamt Darmstadt sicherstellen. 

Dies teilte Bürgermeister Hans Kreiling auf 
der letzten Magistratspressel^onferenz mit. Sei- 
ne Mitteilung steht im Zusammenhang mit ei- 
nem Bericht über den aktuellen Planungsstand 
in Sachen ,,Nordumgehung", der in Kürze dem 
Bauausschuß zugeleitet wird. In diesem Bericht 
heißt es, daß die von dem Staatsbauamt Darm- 
sladt und der Langener Stadtverwaltung ausge- 
arbeitete Vorplanung, der die Stadtverordneten- 
versammlung im vergangenen Jahr zugestimmt 
hat, derzeit Grundlage für die weiteren Verfah- 
rensschritte ist. Der Abstimmungsprozeß für die 
Vorplanung zwischen der Stadt Langen und dem 
Straßenbauamt Darmstadt ist damit abgeschlos- 
sen. 

Als weiterer Verfahrensschritt ist nun zu- 
nächst die Erarbeitung eines Vorentwurfs im 
Sinne der ,,Richtlinien für die Entwurfgestal- 
tung im Straßenbau" durch das Staatsbauamt 
Darmstadt. Bürgermeister Kreiling: ,,Die vielen 
beschlossenen Änderungen bei der Vorplanung 
machen es allerdings erforderlich, daß dem Bun- 
desminister für Verkehr ein neuer Vorentwurf 
mit Kostenangaben zur Genehmigung vorgelegt 
wird." Berücksichtigt man die voraussichtliche 
Bearbeitungsdauer für diesen Vorentwurf, 

Kappenabend 
bei den Kleintierzüchtern 

Daß die Kleintierzüchter nicht alles .,tierisch 
ernst" nehmen, beweist der schon bekannte 
Kappenabend mit Büttenreden im Vereinshaus 
der Gemeinschaftszuchtanlage am Freitag, dem 
31. Januar. Beginn ist um 19.11 Uhr. 

Alle Mitglieder und Freunde sind zu diesem 
,,närrischen Treiben" herzlichst eingeladen. Für 
Speis und Trank ist wie immer bestens gesorgt. 

FDP hat 
Hauptversammlung 

Der Ortsverband Langen der Freien Demokra- 
ten hält seine ordentliche Jahreshauptversamm- 
lung am Freitag, dem 31. Januar, um 20.00 Uhr 
im ,,Deutschen Haus" (Tagungsraum) ab. Auf 
der Tagesordnung stehen unter .anderem Berich- 
te des Vorstandes, der Fraktion, des Schatzmei- 
sters und der Kassenprüfer, Aussprachen dazu, 
Neuwahlen des Vorstandes, Ajiträge und Ver- 
schiedenes. 

Info über Karies 
In der letzten Zeit haben Berichte über Fhiori- 

de in der Karies-Prophylaxe zu starker Verunsi- 
cherung bei Eltern und Erziehern geführt. Aus 
diesem Grunde veranstaltet das Gesurdheits- 
amt des Kreises Offenbach am 23. Januar um 
20.00 Uhr, im Rathaus Langen (Stadtverordne- 
ten-Sitzungssaal / Osteingang) einen Informa- 
tionsabend über die Wirkungsweise der Fluori- 
de. Es referiert Dr. med. dent. Dr. med. habil. J. 
Einwag von der Klinik und Poliklinik fü"Zahn-, 
Mund- und Kieferkrankheiten der Universität 
Würzburg. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich an- Donners- 

tag, dem 23. Januar, um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Donners- 
tag, dem 23. Januar, um 17.(K) Uhr im ,,Lämm- 
chen". 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

könnte die Genehmigung des Bundesverkehrs. 
ministers in einem Jahr vorliegen. Abhängig ist 
dies allerdings davon, ob beim Staatsbauamt 
Darmstadt die personellen Voraussetzungen für 
die zügige Abwicklung der Planung geschaffen 
werden. 

Im März 1986 tritt nämlich der bisherige orts- 
kundige Sachbearbeiter, Dipl.-Ing. Jonczy k — zu- 
fällig .ein Langener Mitbürger —. in den Ruhe- 
stand, und ein neuer Mitarbeiter muß seine Auf- 
gabe übernehmen. Diesem Umstand kommt vor 
dem Hintergrund besondere Bedeutung zu, daß 
erst nach Ausarbeitung und Annahme des Vor- 
entwurfs durcl. den Bundesverkehrsminister die 
restlichen Unterlagen für die Planfeststellung 
ausgearbeitet werden können. Dies sind bei- 
spielsweise Unterlagen für den Grunderwerb, 
das Bauwerksverzeichnis, ein Landschaftsplan 
und ein Kostenvoranschlag. Diese Arbeiten wer- 
den etwa eineinhalb Jahre Bearbeitungszeit er- 
fordern; sofern alles ohne Schwierigkeiten abge- 
wickelt Werder kann. 

Bürgermeister Hans FCreiling: ,.Der mit der 
Einstufung der Nordumgehung in die höchste 
Prioritätsstufe vorgesehene Baubeginn im Jahre 
1990 hängt somit jetzt einzig und allein von einer 
zügigen Planbearbeitung durch das Staatsbau- 
amt Darmstadt ab. Wir hoffen daher sehr, daß 
uns der Hessische Minister für V'irtschaft und 
Verkehr in dieser für Langen so außerordentlich 
bedeutsamen Angelegenheit tatkräftig unter- 
stützt." 

Pußta und Folklore 
Im Studiosaal der Stadthalle findet am Mitt- 

woch, dem 22. Januar, um 20 Uhr ein Dia und 
Filmvortrag über,,Ungarn — Pußta und Folklo- 
re" statt. Diapositive und Super-8-Film sollen 
Eindrücke von mehreren Ungamreisen in den 
Jahren 1968 bis 1985 vermitteln. 

Einige Beispiele des Gesehenen: Das Gebiet 
von Kalocsa mit seinen ,,malenden Frauen". — 
Die große ungarische Tiefebene mit der kleinen 
Bugac-Pußta. — Debrecen als ehemalige Haupt- 
stadt des neuen Ungarn und die Hortobägy- 
Pußta mit Gabelhomrindem und Zackelhom- 
schafen. — Die Palozendörfer an der Grenze zur 
Tschechoslowakei, von denen Hollökö als das 
schönste Dorf Ungarns bezeichnet wird. 

Zum Abschluß des Vortrages werden ungari- 
sche Volkstänze gezeigt. Die Volkshochschule 
Langen erhebt für diesen Abend einen Eintritt 
von zwei Mark. 

Neofaschismusausstellung 

im Studiosaal 
Seit vielen Jahren bemüht sich das DGB-Orts- 

kartell Langen in Zusammenarbeit mit dem An- 
tifaschistischen Aktionsbündnis Langen um die 
Aufklärung über neonazistische Umtriebe. Eine 
dazu geplante Ausstellung hatte im vergangenen 
Jahr viele Schlagzeilen gemacht. ,Sie wird nun in 
der Zeit vom 27. bis 31. Januar im Studiosaal der 
Stadtballe Langen gezeigt. 

Interessierte Mitbürger — vor allem aber auch 
Lehrer und Schulklassen — können an diesen 
Tagen in der Zeit von 10 bis 12 und 17 bis 19.30 
Uhr diese unter anderem auch auf dem evangeli- 
schen Kirchentag 1985 dargebotene Ausstellung 
besuchen. 

In dieser Zusammenstellung zum Thema „Neo- 
nazismus" werden auf 21 Bild- und Schrifttafeln 
der neonazistische Terror, dessen ideologische 
Hintergründe dargestellt, nationale und interna- 
tionale Verbindungen plastisch aufgezeigt und 
die faschistischen Drahtzieher genannt. Auch 
zeigt die Ausstellung historische und gegenwär- 
tige Komponenten unter dem Titel,.Neofaschis- 
mus und der Nährboden". Den letzten Teil der 
Ausstellung bilden die Darstellungen antifaschi- 
stischer Vor- und Leitbilder sowie Aktionsmög- 
lichkeiten gegen den Neonazismus. 

Begleitend und ergänzend zur Ausstellung fin- 
den jeweils um 19.30 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle folgende Veranstaltungen statt: 27. 
Januar: Antifaschistischer Liederabend — Alex- 
ander Lipping präsentiert sein Erich-Mühsam- 
Programm (3,— DM Eintritt). 28. Januar: ,,Gibt 
es Ausländerfeindlichkeit? von Ausländer- 
Stopp-Parolen zum Neonazismus", Diskussions- 
veranstaltung, 29. Januar: ,,Frauen im Wider- 
stand" mit Hanna Elling (begleitend dazu die 
Ausstellung „Frauen im KZ"), 30. Januar: Die 
Machtübei-gabe an die Nazis 1933 im Reich und 
in Langen (Diavortrag), 31. Januar: „Neonazis- 
mus — Gefahr für die Demokratie?" Podiums- 
diskussion mit Land- und Bundestagsabgeord- 
neten. 
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Drei-Städte-Treffen 
in Langen " 

Das alljährliche Drei-Städte-Treffen wird tur- 
nusmäßig 1986 vom 16. bis 21. Mai in Langen 
stattfinden. Aus den Partnerstädten, dem engli- 
schen Long Eaton bei Nottingham und dem fran- 
zösischen Romorantin-Lanthenay, 180 km süd- 
lich von Paris, werden zahlreiche Gäste erwar- 
tet Wie immer werden sie den verschiedensten 
Berufs- und Altersgruppen angehören. Aus Krei- 
sen der Partnerschaftsvereine verlautet, daß vie- 
le neue Gesichter dabei sein werden. Wie üblich 
werden alle Gäste in Privatquartieren unterge- 
bracht. 

Das Programm sieht für Gäste und Gastgeber 
neben dem offiziellen Empfang, einem Gottes- 
dienst, der Teilnahme am Jazzfrühschoppen im 
Rathaus, einem geselligen Nachmittag mit an- 
schließendem gemeinsamen Abendessen, einem 
Kaffeenachmittag und einem Ausflug mit Ab- 
schiedsabend genügend freie Zeit für private 
Unternehmungen vor. 

Langener Familien, natürlich auch Einzelper- 
sonen, die bisher noch keine privaten Kontakte 
nach Frankreich oder England hatten, haben 
jetzt die Möglichkeit, neue Freunde kennenzu- 
lernen, indem sie für die Tage über Pfingsten 
Quartier geben. 

Der Vorstand des Fördererkreises bittet vor 
allem auch diejenigen Langener, die bereits feste 
Absprachen mit ihren Freunden und Bekannten 
getroffen haben, um Anmeldung als Quartierge- 
ber, damit die Vorbereitungen optimal getroffen 
werden können. 

Die Quartieranmeldungen sind zu richten an: 
Fördererkreis für europäische Partnerschaften 
Langen e.V., Postfach 1265, 6070 Langen oder te- 
lefonisch unter 2 22 43 an Familie Schlichtmann. 
Die Anmeldungen sollten außer dem Namen und 
der Anschrift auch einen Hinweis darauf enthal- 
ten, ob man französische oder englische Gäste 
bevorzugt. Einzelheiten erfahren Interessenten 
auf der Jahreshauptversammlung des Vereins 
am 2. März im Gemeindezentrum der Albertus- 
Mangus-Kirche, Bahnstraße. ' 

Senioren- und 
Familienfreizeit 

Die evangelische Stadtkirchengemeinde Lan- 
gen plant eine Senioren- und Familienfreizeit 
für jedermann vom 14. bis 27. September in Gais 
bei Bruneck (Pustertal) am Eingang des Ahm- 
tals in Südtirol. Der 14. September ist An-, der 
27. September Abreisetag. 

Gais liegt 840 m hoch in einer landschaftlich 
und kulturell schönen und interessanten Ge- 
gend. Der Vollpensionspreis beträgt pro Tag 
37,— DM, die Hin- und Rückfahrt etwa 150,— 
DM, Ausflüge etwa 150,— DM, so daß die Ge- 
samtkosten einschließlich Nebenausgaben schät- 
zungsweise 900,— bis 1000,— (eintausend) DM be- 
tragen. Der Einzelzimmerzuschlag beträgt 5,— 
DM pro Tag. Da nur wenige Einzelzimmer vor- 
handen sind, bitten wir, sich abzusprechen, wer 
gemeinsam Doppelzimmer belegen möchte. 

Für noch nicht schulpflichtige Kinder gibt es 
20 Prozent Ermäßigung. Altere und jüngere Ge- 
meindeglieder auch aus den Nachbargemeinden 
und dem Dekanat Dreieich sind herzlich dazu 
eingeladen. Diese Urlaubsfreizeit kann aller- 
dings nur bei genügender Beteiligung und sofor- 
tiger Anmeldung stattfinden, da die Zimmer 
sonst an eine andere Gruppe vermietet werden. 
Interessierte Gemeindeglieder werden um An- 
meldung bis Ende Januar an Stadtkirche Pfarr- 
amt Nord (Telefon 2 35 44) oder Gemeindebüro 
werktags vormittags (Telefon 2 11 47) oder 
abends bei Marg. Angermeier (Telefon 2 94 54) 
gebeten. 

S SG-Tennisabteilung 

hat Hauptversammlung 
Die Tennisabteilung der SSG lädt ihre Mitglie- 

der zur Jahresmitgliederversammlung am Mitt- 
woch, dem 19. Februar, um 19.30 Uhr in den gro- 
ßen Saal des SSG-Clubhauses An der rechten 
Wiese ein. Auf der Tagesordnung stehen ein 
Rückblick auf das Tennisjahr 1985, der Kassen- 
bericht, die Neuwahl des Vorstandes, Anträge 
und Verschiedenes. 

Anträge zur Ergänzung oder Änderung der Ta- 
gesordnung müssen bis zum 12. Februar 1986 
schriftlich beim 1. Vorsitzenden, Nordring 68, 
6110 Dieburg, eingereicht werden. 

GLV 
setzt Besuchsreihe fort 

Das Interesse an Besichtigungen der Mitglieds- 
firmen beim Gewerbeverein Langen hält unge- 
brochen an. Deshalb wird auch in diesem Jahr 
die Veranstaltungsreihe „Mitglieder besuchen 
Mitglieder" fortgesetzt. 

Zur ersten Präsentation im Jahre 1986 sind die 
GVL-Mitgliedsfirmen aufgerufen und eingela- 
den zum Hotel „Langener Hof" am Montag, dem 
3. Februar, um 19.30 Uhr. Nach dem Empfang 
und der Begrüßung durch den Pächter Josef Cor- 
tina mit der Vorstellung des „Langener Hofes" 
folgen eine Besichtigung der Hotelanlage und 
anschließend zwanglose Gespräche bei einem 
kleinen Umtrunk. 

Der Vorstand des GVL würde sich freuen, zu 
dieser neunten Firmenpräsentation recht viele 
Mitgliedsuntemehmen begrüßen zu können. 

Schluckimpfung 1985/86 
Aufgrund eines vorgegebenen Zeitplanes fin- 

den die öffentlichen Impftermine für Säuglinge, 
Schulkinder des vierten Schuljahres und Impf- 
willige in Langen am Donnerstag, dem 23. Ja- 
nuar, von 16.00 bis 18.00 Uhr in der Stadthalle 
und am Dienstag, dem 28. Januar, von 16.00 bis 
17.00 Uhr in der Albert-Schweitzer-Schule in 
Oberlinden statt. Es wird besonders darauf hin- 
gewiesen, daß Impfbücher oder Impfbescheini- 
gungen von früheren Impfungen unbedingt vor- 
gelegt werden müssen. 

Beifahrerin schwer verletzt 
Eine Schwer- und einen Leichtverletzten und 

Sachschaden in Höhe von rund 9000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall am Donnerstagabend 
auf der Albert-Schweitzer-Straße in Dreieich. 

Ein 17jähriger fuhr mit einem nicht zugelasse- 
nen Fahrzeug auf der Albert-Schweitzer-Straße 
in Richtung Bleiswijker Weg, geriet nach links 
von der Fahrbahn ab und prallte gegen einen ge- 
parkten Wagen. Während der 17jährige mit leich- 
ten Blessuren davonkam, wurde seine Beifahre- 
rin schwer verletzt. 

Toto- und 
Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
7.613,70 DM; 2. Rang: 248,50 DM; 3. Rang: 19,40 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 447.234,50 DM; 2. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 78.308,00 DM; 3. Rang: 9.788,50 DM; 4. 
Rang: 108,10 DM; 5. Rang: 6,60 DM. 
SPIEL77: Gewinnklasse 1: Super7: 1.155.555,40, 
Jackpot: 321.204,60 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 954.768.IC 
DM; Gewinnklasse II: 119.346,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.831,30 DM; Gewinnklasse IV: 127,2C 
DM; Gewinnklasse V: 9,60 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
124,90 DM; Gewinnklasse II: 63,70 DM. Renner 
B: Gewinnklasse I: 107,60 DM; Gewinnklasse II: 
11,90 DM; Kombinatioiisgewinn: unbesetzt 
Jackpot: 172.564,60 DM. (Ohne Gewähr, 

Keine Vorteile 
(Fortsetzung von Seite 1) 

' Außerdem haben die Verkehrsuntersuchungen 
von Neu-Isenburg, Langen und Dreieich erge- 
ben, daß der Durchgangsverkehr auf der B 3, je- 
weils südlich der Stadt gemessen, nur 30 bis 40 
Prozent des Gesamtverkehrsaufkommens aus- 
macht. Der Durchgangsverkehr für größere ,,Be- 
zugsräume" — also der Durchgangsverkehr bei- 
spielsweise für Langen und Dreieich — liegt da- 
mit zweifelsfrei deutlich unter 30 Prozent und 
wird für die B 3 von Egelsbach bis Sachsenhau- 
sen auf maximal 2500 Fahrzeuge pro 24 Stunden 
geschätzt. 

Aus diesen Zahlen lasse sich unschwer able- 
sen, so Kreiling, daß die Verlagerung des Durch- 
gangsverkehrs von der heutigen B-3-Trasse auf 
die A 661 zu keiner wesentlichen Entlastung der 
Ortsdurchfahrt führe. Der sehr starke „Ziel- und 
Quellverkehr" zwischen den Städten lasse sich 
kaum verlagern. 

In seinem Sachstandsbericht verweist der Ma-i 
gistrat der Stadt Langen zudem auf das 
Schubert-Verkehrsgutachten aus dem Jahre 
1982. Dr. Schubert hat damals in seinem soge- 
nannten Planfall 1, der bereits das Vorhanden- 
sein von Nordumgehung und ausgebauter Nörd- 
licher Ringstraße voraussetzt, versucht, die 
Ortsdurchfahrt B 3 durch verkehrsberuhigende 
Maßnahmen in Höhe der Rathauskurve zu beru- 
higen. Das errechnete Ergebnis ergab, daß sich 
der Verkehr über die Nördliche Ringstraße und 
die Rheinstraße in die Innenstadt ergießen wür- 
de, der zu über 60 Prozent aus Ziel- und Quellver- 
kehr besteht. Bürgermeister Kreiling: ..Eine 
sinnvolle und gangbare Lösung ist damit zur 
Zeit nicht in Sicht." 

Nach der letzten Besprechung wird das Hessi- 
sche Straßenbauamt sich nun erneut mit dem 
Hessischen Minister für Wirtschaft und Technik 
in Verbindung setzen. Dieser wird dann eine 
Entscheidung über die weitere Vorgehensweise 
treffen. 

Und hier die Positionen der Nachbargemein- 
den: Egelsbach, das von der B 3 tangiert wird, 
steht der Umwidmung offen gegenüber, da man 
dann die Möglichkeit erhält, die Neubaugebiete 
im Norden anzubinden. Voraussetzung wäre 
aber der Bau der K 168 — Südumgehung Egels- 
bach. 

Die Stadt Dreieich ist gegen eine Abstufung, 
solange keine Ersatzmaßnahmen, wie Bau der 
Otto-Hahn-Straße mit Anschluß an die A 661 in 
Höhe des vorhandenen Parkplatzes vorhanden 
sind; das heißt, erst Ersatzmaßnahmen, dann 
Abstufung. 

Die Stadt Neu-Isenburg weicht aufgrund neue- 
rer Untersuchungen von der Forderung nach ei- 
ner Totalsperrung der B 3 ab, hält aber die Ab- 
stufung der B 3 für dringend erforderlich. 

Die Stadt Frankfurt stimmt dem Umwid- 
mungskonzept zu, wenn die A 661 Autobahn 
bleibt und wenn durch die Maßnahmen keine 
Änderungen im Verkehrsaufkommen an den 
Punkten Sachsenhäuser Warte und Oberforst- 
haus eintreten. 
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Hausnummern 
Jedes Haus hat eine bestimmte Nummer, 

die von der Stadt festgesetzt wird, die soge- 
nannte Hausnummer. Sie macht es leicht, 
eine bestimmte Wohnung und den dort be- 
heimateten Bürger aufzufinden. Schwie- 
rig wird es allerdings dann, wenn das Num- 
mernschild am Haus fehlt. Dann kann man 
sich zwar an den Nachbarhäusern orientie- 
ren. aber oftmals fehlen sie auch dort, und 
dann geht die Sucherei los. 

Man vermißt Hausnummemschilder oft 
in Neubaugebieten, wo es doch besonders 
vjichtig wäre, da dort die Neueinwohner 
selten bekannt sind und man auch in der 
Nachbarschaft keine Auskunft erhalten 
kann. Es kann doch sicher nicht daran hän- 
gen, daß sich ein Bauherr finanziell so 
übernommen hat, daß dann das Geld für 
das Nummernschild fehlt. Es muß ja nicht 
unbedingt von Künstlerhand aus Schmie- 
deeisen oder einem wertvollen Material ge- 
staltet sein. Einfache Nummern sind oft 
noch sehr viel besser zu erkennen und zu le- 
sen, erfüllen ihren eigentlichen Sinn. 

Besonders wichtig sind Nummernschil- 
der an Häusern bei Notfällen, wenn der 
Arzt kommt, die Feuerwehr oder der Kran- 
kenwagen auf der Suche nach einer be- 
stimmten Adresse sind. Da können durch 
unnötiges Stehen wertvolle Minuten verlo- 
rengehen. 

Au3 allen diesen Gründen hat der Gesetz- 
geber angeordnet, daß jedes Grundstück 
mit der von der Stadt festgesetzten Num- 
mer zu versehen ist. Daß man diese auch in- 
standhalten muß, versteht sich von selbst. 
Die Hessische Bauordnung bestimmt dar- 
über hinaus, daß Hau.snummem vom öf- 
fentlichen Verkehrsraum aus, also von der 
Straße her, lesbar sein müssen. 

Im Grunde dürfte jedem Bürger die Not- 
wendigkeit klar sein, schon aus eigenem 
Interesse heraus. Deshalb ist es unver- 
ständlich, weshalb es in Langen immer 
noch so viele Häuser gibt, denen man von 
außen nicht ansieht, welche Nummer sie 
haben. 

Ein Feuerwerk der Gags und guten Einfälle 

Sitzungspremiere der LKG war wieder ein voller Erfolg 
Es war kaum nocli ein Plätzchen frei am Samstagabend in der Stadthalle, als die 1. Langener 

Kamcval-Gesellschaft ihre erste Sitzung der neuen Saison vom Stapel gehen ließ. Sehr bald wurde 
auch dem Außenstehenden deutlich, weshalb die.se LKG-Veranstaltungen eine so große Anziehungs- 
kraft auf die Besucher ausüben: mit einem wahren Feuerwerk der guten Laune überschütteten die 
Akteure das Publikum und ließen in dem immerhin fast fünfstündigen Programm keine Sekunde 
Langeweile aufkommen. 

Nach den traditionellen elf Schlägen trat der 
Harlekin Uwe Schöppner vor den Vorhang und 
weihte mit seinem Prolog die versammelte Nar- 
renschar in das Motto der LKG-Saison ein: 
,.Lacht euch krank, und ihr bleibt gesund!" heißt 
der diesjährige Wahlspruch der Langener Nar- 
ren. Als sich dann der Vorhang öffnete, kam die 
nächste Überraschung. Aus den Trommlern der 
vergangenen Jahre hat sich eine größere Schar 
von Gardisten entwickelt, die nun auch mit 
Blasinstrumenten einen klangvollen Auftakt 
des närrischen Geschehens bildeten, das mit dem 
Einmarsch der Garden und des Elferrats dann 
seinen Anfang nahm. Die große Bühne reichte 
kaum atis, um die bunt Uniformierten aufzuneh- 
men, und Hans Hoffart, der Präsident, konnte 
mit Stolz auf die blühende Jugend in der LKG 
hinweisen. 

Mit dem Marsch ,,Frei weg" zeigte die Mini- 
garde, 22 Mädchen ab vier Jahren, daß man sich 
um den tänzerischen Nachwuchs in Langen kei- 
ne Sorgen machen muß, und mit dem „Marsch 
an Petersburg" ließen sich die Musketiere, der 
jüngste männliche LKG-Nachwuchs, keineswegs 
lumpen. Der Saisonorden mit dem diesjährigen 
Motto war der Dank für die gelungene Auffüh- 
rung. 

,,Bekanntmachung! ' hieß es dann, und wie in 
den vergangenen Jahren hechelte Stadtausschel- 
1er Klaus Vogl die Langener Geschehnisse des 
vergangenen Jahres durch. Er tat dies sehr poin- 
tenreich und gekonnt und erhielt viel Beifall für 
dieses erstklassige Protokoll. 

Willi Steinbrech, langjähriger Bekannter in 
der LKG-Bütt, schilderte auf seine unnachahm- 
liche Art, daß man ruhig „emol ehrlich bleiwe 
soll", und einen Angriff auf die Lachmuskeln 
startete Elferratsmitglied Dieter Schlapp, der 
von seinen umwerfenden Erlebnissen bei einer 
Kreuzfahrt berichtete. Er war einer der Höhe- 
punkte des Abends. 

Neu im LKG-Programm war wieder mal ein 
Zwiegespräch. Aus eigenen Reihen kamen Ma- 
rianne Nickoll als Mondäne und Rosmarie 
Schlosser als Mauerblümchen. Sie standen zum 
ersten Mal in der Bütt und überzeugten durch ihr 

Klaus Vogl in seiner traditionellen Kluft als 
Langener Stadtausscheller hatte seine Augen 
wieder überall gehabt und glossierte mit Witz 
und Satire das Geschehen des letzten Jahres, an- 
gefangen vom Hotel im Neurott bis hoch zum 
Bergfried, den man erst jetzt zum Steinberg ge- 
macht hat. 
komödiantisches Talent. Die Schar der LKG- 
Aktiven erhielt durch sie eine Bereicherung. 

Welche Last man mit einer vierzehnjährigen 
Tochter haben kann, wußte Horst Nickoll zu 
schildern. Die Reaktionen aus dem Publikum 
zeigten, daß er Schlag um Schlag den Nagel auf 
den Kopf traf. 

Dazwischen brachte die Garde des Präsiden- 
ten mit ihrem Gardetanz „Military-Escort" sehr 
viel Schwung auf die Bühne, die „Moritaten- 
Sänger" glossierten Langener Ereignisse und 
stellten immer wieder fest, daß noch ,,alle Tas- 
sen im Schrank" sind. Natürlich fehlte bei ihrem 
Auftritt auch nicht der diesjährige Ohrwurm 

von der Nordseeküste, allerdings auch auf Lan- 
gener Verhältnisse bezogen: ,,An der Sterzbach- 
küste. da wackelt die Wand, denn dort fühlt man 
sich städtisch, und wohnt auf dem Land!" 

Einen besonderen Gag hatten sich die Lange 
Latten Garde und die Garde des Präsidenten 
ausgedacht. Sie hatten einen gemeinsamen Auf- 
tritt, dabei allerdings die Uniformen vertauscht. 
So machten die Mädchen als Jungen große 
Sprünge, und die Männer wollten es ihnen in 
kurzen Röckchen nachmachen. Als dann noch 
ein urkomisches Tanzpaar hinzukam, fand der 
Jubel keine Grenzen. Das war echte Fastnacht. 

Ebenso fastnachtlich war auch der Auftritt ei- 
ner Clowntruppe. Sechs Clowns in einheitlicher 
Kleidung und einheitlich geschminkt — alles 
LKG-Aktive — kamen mit eigener Musik durch 
den Saal eingezogen und entwickelten auf der 
Bühne eine Mischung aus Parodie, Magie und 
Akrobatik, daß kein Auge trocken blieb. Zur 
großen Überraschung zauberten sie unter dem 
Tisch einen siebenten Clown hervor, der sich als 
eindrucksvolle Sängerin entpuppte. Es war Shi 
Shan, ein elfjähriges Mädchen aus Saigon, das 
mit seinen Eltern und Geschwistern als Asylan- 
tenfamilie in Langen lebt. Der Beifall wollte 
nicht enden für diesen gelungenen Auftritt, zu 
dem neben dem kleinen Star Shi die LKG- 
Aktiven Elisabeth und Wiilli Heuß. Marianne 
Steitz, Marianne Nickoll. Joachim Sallwey und 
Peter Wolf beigetragen hatten 
Einen gelungenen Abschluß des ersten Teils bot 
der sympathische Benny Maro mit seiner „Kuni- 
gunde". einer Puppenkuh. mit der er sich unter- 
hielt und sang. Die beiden entzückten mit dieser 
Bauchrednerparodie das Publikum, das be- 
schwingt und fröhlich in die Pause entlassen 
wurde. 

Zum zweiten Teil hatten sich die Verantwortli- 
chen wieder einige Überraschungen einfallen 
lassen, die Bühne umgebaut und die Elferrats- 
mitglieder in andere Kostüme gesteckt. Mit ge- 
konnten Büttenreden, Tänzen, Gesang und Paro- 
dien wurden die Zuschauer mitgerissen, und als 
sich dann nach Mittemacht der Vorhang schloß, 
da war wieder eine LKG-Sitzung über die Bühne 
gegangen, die sich glanzvoll an die seitherige 
LKG-Geschichte anschloß. 

Wie dieser zweite Teil aussah und ablief, soll 
heute noch nicht verraten werden, um auch den 
Besuchern der zweiten Sitzung am kommenden 
Samstag und beim Kreppelkaffee am kommen- 
den Sonntag nicht die Überraschung vorwegzu- 
nehmen. 

BOMBEN ■ ERFOLG 
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Mit Trommeln und Trompeten stimmte das Trommlercorps das Publikum in der Stadthalle ein. 
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..Lach Dich krank, und Du bleibst gesund" verkündete ein Narr in der Bühnendekoration das dies- 
jährige Motto der LKG, und die Minigarde zeigte gekonnt, wie man große Sprünge macht. Die LKG 
kann mit Recht stolz auf ihren tänzerischen Nachwuchs sein. 

Versicherungen für Haustiere 

anzeigen+public relations 

Wenn Bello Schaden anrichtet 
Jodmangel in der Schwangerscliaft gefährlicli für das Kind 

Tierhalter für den entstandenen 
Schaden ensatzpflichtig. 

Des Menschen treuester 
Freund ist das Tier - ob Hunde. 
Katzen. Vögel. Meerschwein- 
chen. Schildkröten oder, wer es 
,sich leisten kann. Pferde. Ponys 
oder Exoten vom Löwen bis zur 
Schlange - die Liebe und Pas- 
sion für diese Geschöpfe ist uri- 
begrenzt. Die beliebten Haus- 
tiere machen aber nicht njr 
Freude, sie fordern auch Ver- 
antwortung von den Tierhaltern. 

Ein Hundebesitzer hatte sei- 
nen Liebling am Eingang eines 
Kaufhauses angebunden. Durch 
eine plötzliche Reaktion des 
Hundes war eine mit mehreren 
Päckchen beladene Kundin zu 
Fall gekommen und hatte sich 
den linken Oberarm gebrochen. 

Daß das Glück nicht immer 
auf dem Rücken der Pferde liegt, 
mußte ein Reiter erfahren, des- 
sen Pferd beim Ausritt durch- 
ging und dabei ein Auto beschä- jeden Tierbesitzer darauf auf- 

■ merksam. eine Tierhaftpflicht- 
In beiden Fällen waren die Versicherung abzuschließen. 

Die R+V Versicherung macht 

Schon wegen der berechtigten 
Schadenersatzansprüche ist sie 
praktisch unverzichtbar. 

Für die Halter von be.sonders 
kostbaren oder exotischen Tieren 
empfiehlt die Vereinigte Tierver- 
sicherung Gesellschaft a.G.. die 
zur R+V Versicherungsgruppe 
gehört, einen Versicherungs- 
schutz gegen Verluste durch Tod 
oder Nottötung infolge von 
Krankheiten und Unfällen. Die- 
se Versicherung ist eine sinnvol- 
le Ergänzung zur Tierhalterhaft- 
pflichtversicherung. Insbesonde- 
re Besitzer von wertvollen Tie- 
ren können sich gegen einen 
plötzlichen Vermögensverlust 
durch diese Versicherung schüt- 
zen. 

Wenn Sie noch mehr über die 
richtige Versicherung für Ihre 
Tiere wissen wollen, wenden Sie 
sich einfach an die Mitarbeiter 
der R + V Versicherung und der 
mit ihr zusammenarbeitenden 
Genossenschaftsbanken. 

Der Kaffeebohne auf der Spur 

Kaffee ist ein Naturprodukt, lichem Kaffee, wie zum Beispiel 
Entscheidend für guten Kaffee dem echten Nescafe, werden 
ist die Kunst der Au.swahl und au.sschließlich Rohkaffees guter 
Mi.schung. Das ist die Domäne 
von Kaffee-Experten, die mit viel 
Erfahrung und Sorgfalt jede Sor- 
te in ihrer Geschmacksqualitat 
prüfen. 

Für die Herstellung von los- 

Foto: „Unser Bester" von Nescafe 

bis erstklassiger Qualität und 
Provenienz verwendet: Das sind 
vor allem die von Hand gepfück- 
ten und verlesenen hochge- 
wachsenen Kaffeesorten aus den 
Anbaulandern Süd- und Zentral- 

amerikas sowie 
Afrikas. 

Costa Rica und 
Kenia sind auf- 
grund des ho- 
hen Qualitätsstan- 
dards ihrer Kaf- 
fees mit feinster 
Säure und edlem 
Aroma die Haupt- 
lieferanten für die 
neue Spitzenqua- 
lität ..Unser Be- 
ster" von Nescafe. 

Aus diesen bei- 
den erstklassigen 
Kaffee.sorten 
Costa Rica und 

Kenia - eine Bohnenkafleemi- 
schung außergewöhnlicher Gu- 
te komponiert zu haben - die 
Fachleute sprechen von .einem 
..Blend" -. ist das Verdienst der 
Kaffee-Experten von Nestle. 

Die neue Nescafe-Sorte „Un- 
ser Bester" hat das volle Aroma 
und die feinen Geschmackskom- 
ponenten. wie man sie von hoch- 
wertigem Röstkaffee kennt. Für 
I ntensiv-Verwender gibt es des- 
halb seit kurzem das 100-g-Glas. 
Mit dieser Menge kann man ca. 
55 Tassen erstklassigen löslichen 
Bohnenkaffee aufgießen. 

..Unser Bester" von Nescafe 
ist al.so geschmacklich eine ech- 
te Alternetive zu Röstkaffee, mit 
allen Vorteilen eines löslichen 
Kaffees. Ein Kaffee für höchste 
Ansprüche! 

Denn: Bekanntlich trinken die 
Deut.schen. verwöhnt-wie sie als 
Kaffeetrinker nun einmal sind, 
nur die besten Kaffeesorten. 

Dife Jodversorgung mit der 
Nahrung ist in Deutschland weit- 
hin unzureichend. Besonders 
betroffen sind davon schwange- 
re Frauen. Denn sie müssen auch 
ihr Kind ausreichend mit Jod ver- 
sorgen und haben darum einen 
erhöhten Jodbedarf. Jodmangel 
bei einer Schwangeren gefähr- 
det deshalb auch die Ge.sundheit 
und Entwicklung des Kindes. 

Und das ist leider keine Sel- 
tenheit: Eines von hundert Neu- 
geborenen (genau 0.9 Prozent) 
aus bestimmten Gebieten in der 
Bundesrepublik Deutschland 
kommt bereits mit einer vergrö- 
ßerten Schilddrüse (Kropf) zur 
Welt. Und bei jedem zweiten die- 
.ser Babys mit Jodmangelkropf 
ist infolge der Schilddrüsenun- 
terfunktion die Knochenreifung 
und damit auch das Wachstum 
verzögert. 

Einen noch alarmierenderen 
Befund teilte jetzt Profes.sor Dr. 
Peter Heidemann. Universitäts- 
Kinderklinik Göttingen, mit: Bei 
einigen dieser Neugeborenen 
war als Folge des mütterlichen 
Jodmangels auch der Reifegrad 
des Gehirns deutlich zurückge- 
blieben. Zur Zeit ist allerdings 
noch nicht bekannt, ob der vor- 

Der naturbedingte Jodmangel 
in der Bundesrepublik gefähr- 
det bereits Neugeborene. Wie 
jüngste Untersuchungen erga- 
ben, kann sich bei Kleinkindern, 
die bereits mit einem jodman- 
gelbedingten Kropf geboren 
wurden, nicht nur die Knochen- 
ausbildungunddamitdas Wachs- 
tum, sondern auch die Reifung 
der Gehirnfunktion verzögern. 
Für jede werdende und stillen- 
de Mutter ist deshalb eine aus- 
reichende Jodversorgung durch 
Verwendung von jodiertem 
Speisesalz oder Jodidtabletten 
die beste Vorsorgemaßnahme, 
um bei ihrem Kind einen Kropf 
zu verhüten. 

Foto:. Arbeit.skroi.s Jodmangel 

geburtliche Jodmangel zu einer 
bleibenben Beeinträchtigung der 
Hirnentwicklung führen wird. 

Sicher ist dagegen, daß eine 
ausreichende Jodversorgung der 
Mutter während der Schwanger- 
schaft den Kropf des Neugeoo- 
renen verhindert. 

Die Wissenschaftler des Ar- 
beitskreises Jodmangel empfeh- 
len deshalb ganz besonders wer- 
denden Müttern, auf eine ausrei- 
chende Jodzufuhr zu achten und 

anstelle von herkömmlichem 
Kochsalz nur noch jodiertes 
Speisesalz zu verwenden. Bei ei- 
ner Kochsalzbeschränkung, die 
bei Schwangeren häufig erfor- 
derlich ist, treten an die Stelle 
von jodiertem Speisesalz Jodid- 
tabletten. Mit der Nahrung al- 
lein ist der hohe Jodbedarf von 
Schwangeren nicht zu decken, 
da nur ganz wenige Lebensmit- 
tel nennenswerte Mengen von 
Jod enthalten. 

Sowas kommt in den besten Familien vor 
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Allerdings ist es jetzt an der 

Zeit, die Lücken gezielt aufzuar- 
beiten. 

Da wäre ein Ferienkurs genau 
das Richtige. Am besten gleich 
in den Osterferien. 

Hier lernt Ihr Kind z. B. in 
Mathematik, wie man Textauf- 
gaben anpackt oder in Englisch, 
wie man Vokabeln besser lernt 
und Klassenarbeiten optimal 
vorbereitet. 

Überhaupt lernt'Ihr Kind in 
einem Ferienkurs vom Studien- 
haus St. Blasien, wie man das 

Wesentliche erkennt und das 
Gelernte länger behält. 

Und obendrein macht hier das 
Lernen auch noch Spaß, weil die 
Ferien nicht zu kurz kommen. 

Noch sind einige Plätze frei. 
Bitte fordern Sie gleich den 
kostenlosen Katalog „Lern- 
ferien '86" unverbindlich 
an: 

Studienhaus St. Blasien, Hans- 
Thoma-Weg 4. 7822 St. Blasien. 
Postkarte genügt. 

Oder rufen Sie einfach an: 
07672/2289. 

Nach dem Tanz der Musketiere kam es zu einem „Zwischenfall": Die kleine Jasmin holte zunächst 
ihren Bruder von der Bühne, brachte ihn dann jedoch wieder und erklärte dem Präsidenten, daß sie 
auch gen: ein Musketier sein möchte. Sicher wird man sie in der kommenden Saison als Minigardi- 
stin erleben können, das erfordert scl}on die Familientradition, denn drei Generationen sind aktiv. 

„Melau!" Die Sitzung beginnt. Garden und Elferrat ziehen in die Stadthalle ein und werden vom Pu- 
blikum begeistert empfangen. 

EGELSBAGHER 

NAGHRIGHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egefsbaeh 
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Erste-Hilfe-Kurs 
des DRK 

e Das DRK Egelsbach bietet auch im ersten 
Halbjahr 1986 wieder allen interessierten Bür- 
gern die Möglichkeit an. einen Erste-Hilfe-Kurs 
zu besuchen. Der Kurs geht über acht Doppel- 
stunden, die jeweils montags von 20 bis 22 Uhr 
stattfinden. Beginn ist am kommenden Montag, 
dem 27. Januar. Der Kurs findet im Lehrsaal des 
Feuerwehrhauses statt. Am Ende des Lehrgangs 
erhält jeder Teilnehmer eine Bescheinigung 
über erfolgreiche Teilnahme an dem Erste-Hilfe- 
Kurs. Dieser Kurs ist kostenfrei. Das DRK 
Egelsbach freut sich über jeden Besucher und 
hofft auf eine rege Teilnahme. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Stemsinger 
ersangen 2000 Mark 

e Unter dem philippinischen Leitwort ,,Haii- 
na: Macht mit, ihr seid alle eingeladen" zogen 30 
Stemsinger — Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene — der katholischen Kirchengemeinde St. 
Josef am 6. Januar durch die Straßen von Egels- 
bach und Erzhausen. Sie verkündeten in ihren 
Liedern imd Texten die Freude der Weihnachts- 
botschaft und machten auf die Not der Kinder 
auf den Philippinen aufmerksam, die es nicht so 
gut haben wie sie selbst. 

Bei ihrem frohen und unermüdlichen Einsatz 
sammelten die Stemsinger in Erzhausen DM 
1150,—, in Egelsbach DM 825,—. Der Dank der 
Stemsinger gilt allen, die so großzügig gespen- 
det haben. Die Gesamtsumme wird über das 
Kindermissionswerk in Aachen möglichst 
schnell dem Projektträger auf den Philippinen 
zugeleitet. 

Dekanatssynode 
konstituiert sich 

e Die Synode des Evangelischen Dekanats 
Dreieich — das sind die Gemeinden zwischen 
Neu-Isenburg und Egelsbach, Zeppelinheim und 
Offenthal — wurde im September vorigen Jah-' 
res auf sechs Jahre gewählt. Zu ihrer konstituie- 
renden Sitzung ist sie für den 24. Januar nach 
Egelsbach einberufen. Am Beginn steht ein Got- 
tesdienst um 18 Uhr in der Kirche. Dann sollen 
im Gemeindehaus gewählt werden: Der/die Vor- 
sitzende der Dekanatssynode, der/die Stellver- 
tretertin) des Dekans, der Dekanatssynodalvor- 
stand, die Mitglieder der Landessynode der 
Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau. 

Die durch die jeweiligen Kirchenvorstände ge- 
wählten etwa 60 Vertreter der Gemeinden waren 
zusammen mit den Pfarrern schon im November 
zu einer ..JCeno.enlem-Synode" zusammenge- 
kommen. Bevor sie sich ihren Aufgaben stellen, 
sollten die neuen Synodalen zunächst mit der 
Struktur und den Arbeitsbereichen ihres Kir- 
chengebietes und vor allem mit sich selbst ge- 
genseitig bekanntgemacht werden. 

Närrischer 
Seniorennachmittag 

e ,,Die närrischen Korporationen haben das 
Rathaus im Sturm erobert und zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung 
des Prinzen Karneval kommen wir gerne nach 
und laden Sie und Ihren Ehegatten, auch wenn 
er noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 14. Närrischen 
Seniorennachmittag am Sonntag, dem 26. Ja- 
nuar, ab 14.11 Uhr in die Narrenresidenz 
.,Eigenheim-Saalbau" herzlich ein." So lautet 
die Reaktion des Gemeindevorstandes auf die 
Anordnung der närrischen Tollitäten. 

Witwen und Witwer, die selbst noch nicht 70 
Jahre alt sind, deren Ehegatten aber das 70. Le- 
bensjahr erreicht hätten, können selbstverständ- 
lich auch an dieser Veranstaltung teilnehmen. 
Dort wird die KGE mit einem humorgeladenen 
Programm unter dem Motto „Bei allem Umge- 
stalde — bleiwe mir die Alde" erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder Kaffee 
und Kräppel. Dazu muß jedoch ein Kaffeege- 
deck mitgebracht werden. Sonstige Getränke 
während der Veranstaltung zum Ölen der meist 
trockenen Kehlen sind selbst mit deutschem 
Geld zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Wer je- 
doch den Weg in die Narhalla nicht zu Fuß zu- 
rücklegen kann, sollte dies mitteilen; er wird 
dann mit dem Auto abgeholt. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit \ om 1. Oktober bis 31. Dezember 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben: vier Damen-Fahrräder, 
ein Herren-Fahrrad, ein Kinder-Sportrat, ein 
Mofa, ein Hundehalsband mit Marke, ein Paar 
Damen-Handschuhe, ein linker Damen- 
Handschuh, ein Regenumhang (anthrazitfarben), 
eine Armbanduhr, ein Ehering, verschiedene 
Geldscheine, Geldbörsen mit Inhalt, Auto- und 
Tankschlüssel, verschiedene Schlüssel mit und 
ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach (Rathaus) geltend gemacht werden. 

e Uer vom Gemeindevorstand vorgelegte Ent- 
wurf des Haushaltsplans für 1986 enthält im 
Vergleich zu den Etats vorangegangener Jahre 
keine wesentlichen Positionen und Vorhaben, 
die aus Sicht der CDU politisch umstritten sind. 
So lautet das Fazit der CDU-Fraktion nach ihren 
fraktionsintemen Beratungen des 1986er Etat- 
Entwurfs. 

Dies sei mit darauf zurückzuführen, daß an 
zwei entscheidenden Stellen der Haushaltsplan 
für 1986 die heimliche Handschrift der CDU tra- 
ge, heißt es in einer Pressemitteilung der Christ- 
demokraten. 

Konzept und Kostenansatz für die geplanten 
neuen Umkleidekabinen auf dem Sportgelände 
am Berliner Platz entsprächen voll und ganz der 
Version, die bereits im Vorjahr von der CDU ein- 
deutig favorisiert worden sei. Damals habe die 
CDU noch allein gestanden und keine Mehrheit 
im Parlament für die SGE-Vorstellungen gefun- 
den. 

Die vor allem von der SPD seinerzeit unter- 
stützte Alternative des Gemeindebauamtes, die 
bekanntlich ohne Beteiligung der SGE entstan- 
den war, sei nahezu geräuschlos wieder in der 
Versenkung verschwunden. Stattdessen sollen 
nun doch die Pläne der SGE realisiert werden. 
Resümee: Das Beharren der CDU habe sich alis- 
gezahlt, die SGE-Sportler können sich freuen. 

Die beabsichtigte Senkung des Gewer- 
besteuer-Hebesatzes von 330 auf 300 Pro- 
zent werde einem alten Anliegen der CDU ge- 
recht. Die CDU forderte schon vor Jahren diese 
Maßnahme, um die Wettbewerbsfähigkeit vor 
allem der kleinen Egelsbacher Gewerbebetriebe 
zu verbessern und Egelsbaeh als Standort für 
neues Gewerbe attraktiv zu machen. Noch vor 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

kurzem sei eine entsprechende CDU-Initiative 
abgewiesen worden. Jetzt bestätige der Gemein- 
devorstand — nach Verstreichen einer Scham- 
frist — mit seinem Schritt selbst die Richtigkeit 
der CDU-Absichten. 

Mit einer Reihe von Anträgen will die CDU- 
Fraktion darüber hinaus noch einige Korrektu- 
ren beziehungsweise Änderungen am 1986er 
Haushalt anbringen. Wir berichten darüber in 
unseren nächsten Ausgaben. 

Zweimal Stomfels: oben auf dem Prinzenthron 
der Junior, Frank I. und unten, ebenfalls in 
Schwarz, Vater Horst, ehemals ebenfalls Prinz 
und seit vielen Jahren erfolgreicher ProtokoUer 
der KGE. Auch bei der Sitzung am Samstag 
glänzte er wieder mit brillanten Pfeilen, die er 
aufs Zeitgeschehen schoß. Am kommenden 
Sanistag geht es weiter, wenn in der Elgenheim- 
Narhalla die zweite Sitzung der KGE auf dem 
Programm steht. Startschuß wird um 20.11 Uhr 
gegeben. Man sollte sie nicht versäumen. 

Der Flugplatz ist in Narrenhand 

Kanonendonner erfüllte kurz nach 10 Uhr am Sonntag den Flugplatz, und die närrischen Kanoniere 
schössen, was das Zeug hielt. Einer solch drückenden Übermacht hielt die Besatzung des Flugplatzes 
nicht lange stand, zumal auch einsetzender Regen es angeraten sein ließ, mit den Friedensverhand- 
lungen im Hangar V frühzeitig zu beginnen. Dort entwickelte sich wieder eine bunte Revue der an- 
wesenden Garden, die mit schwungvollen Tänzen das zahlreiche Publikum begeisterten. AUe vier 
Karnevalvereine hatten ihre Truppen aufgeboten; dazu kamen noch die „Närrischen Weiber" aus 
Erzhausen und das Blasorchester vom SV Erzhausen, das die masikalische Umrahmung wie immer 
klangvoll bestritt. 

Haushaltsentwurf nicht umstritten 

CDU beantragt nur kleine Korrekturen 

„Geschafft!" Flugplatzcommander Karl Weber, zur Feier des Tages mit Zylinderhut, hat den Narren 
das Feld überlassen und set^ seinen Namen unter die Kapitulationsurkunde, die von den beiden an- 
wesenden Prinzenpaaren gegengezeichnet ist. Es waren die Tollitäten aus Egelsbach, Frank I. und 
Claudia I., sowie die närrischen Regenten aus Roßdorf, die mit ihren kamevalistischen Heerscharen 
den Besatzern des Egelsbacher Towers auf den Kragen gerückt waren. Unterstützung fanden die 
Egelsbacher und Roßdörfer Narren wie in den Jahren vorher durch die Korporationen aus Langen 
und Erzhausen, so daß die „Vereinigten Narrenscharen" wieder mit einem ansehnlichen Aufgebot 
angerückt kamen. 

MISEREOR 
' Aktion gegen 
Hunger und Krankheit 

Veit" 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Schwie- 
gervater und Opa 

Otto Hellwig 

im 83. Lebensjahr. 
In stiller Trauer 

Familie Hert>ert Stork 
Familie Peter Ettlinger 
Familie Manfred Dudek 

Außerhalb 45, 6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 22. Januar 1986, 
um 15.00 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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^aum von der Play-Off-Runde 

ist ausgeträumt 

TV Langen — ASC Göttingen 69:80 (31:39) 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 2 2 0 1 1 2 1 1 
Auswahlwette .,6 aus 45": 
5 14 30 34 41 43 (18) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 15 6 
Rennen B: 23 28 30 
Spiel 77: 5 6 7 4 3 9 1 
Lottozahlen: 
3 19 28 29 36 41 (44) 
(Ohne Gewähr) 

Nach 75 Minuten war Schluß 

Spvgg. Dietesheim — SG Egelsbach 4:1 a:0) 

„Ich kann meiner Mannschaft keinen Vorwurf 
niachen, denn sie hat bis zum Schlußpfiff ge- 
kämpft, un^ das Unmögliche doch noch möglich 
zu machen, doch die Göttinger waren einfach 
konstanter als wir, routinierter, und hatten mit 
ihrem Amerikaner McPherson den überragen- 
den Spieler auf dem Feld. Wir müssen uns letzt 
wohl auf die Abstiegsrunde einstellen, aber ich 
glaube, daß wir bei ähnlich guten Spielen wie 
heute zumindest zuhause noch einige Erfolge fei- 
ern können." Wenige Minuten nach dem wichti- 
gen Spiel gegen den direkten Mitkonkurrenten 
aus Göttingen um die Teilnahme an der Endrun- 
de um die deutsche -Meisterschaft gab Langens 
Trainer Barth diesen knappen, im Kern aber si- 
cher richtigen Kommentar zu den gerade abge- 
laufenen 90 Minuten in der Sehring-Halle. 

Und in der Tat: anders als die letzten drei Geg- 
ner in Langen ließen sich die Göttinger, in deren 
Reihen viele im Basketball-Geschäft schon jali- 
relang zu den alten Füchsen gehörende Spieler 
stehen, auch vom vehementen Anstrum der Gi- 
raffen in den letzten Minuten der Partie nicht 
mehr den einmal herausgespielten Vorsprung 
aus der Hand nehmen. Ruhig und überlegt spiel- 
ten sie die Zeit aus und fanden immer wieder ei- 
nen Mitspieler, der den Ball schließlich doch im 
Korb des TVL unterbringen konnte. Diese Kon- 
stanz fehlte bei den Langenem, bei denen sich 
wie so oft Licht und Schatten abwechselten, die 
neben brillanten Szenen auch wieder unver- 
ständliche Fehler produzierten. 

Außerdem hatte Göttingen mit Ralph McPher- 
son einen Mann, der an diesem Abend von kei- 
nem Gegner völlig ausgeschaltet werden konnte. 
Wie der immerhin gut zwei Meter große US-Boy 
immer wieder den Ball im Giraffenkorb ver- 
senkte, war schon erstaunlich. Ob er nun direkt 
unter dem Korb erfolgreich war oder aus 6 bis 7 
Metern schoß, gefährlich war er eigentlich auf je- 
der Position. Da konnte Angelo Frazier nur sel- 
ten mithalten, obwohl er .lach der verunglück- 
ten Heimpremiere gegen Osnabrück dieses Mal 
wesentlich stärker auftrumpfte und immerhin 
zehn Punkte erzielen konnte. Vor allem in der 
Schlußphase, als der TVL mit aggressiver Ver- 
teidigung dem Spiel noch eine Wende geben 
wollte, hatte er unter dem Göttinger Kerb einige 
starke Momente und deutete an, daß er zu Be- 
ginn der Abstiegsrunde, wenn es für den TVL 
urn den Klassenerhalt geht, wohl in der Form 
sein wird, die sich Trainer Jogi Barth von ihm 
erwartet. 

Nach dem Einbruch beim Gastspiel in Gießen 
hatte Langens Coach zum ersten Mal in dieser 
Saison Peter Hering wieder in die ernte Fünf ge- 
nommen und Peter, der seit acht Jaliren bereits 
für den TVL in der Bundesliga spielt und damit 
Langens routiniertester Akteur ist, enttäuschte 
nicht, obwohl es ihm die Göttinger schwer mach- 
ten, die gewohnten Anspielstationen Rainer 
Greunke und Bertram Koch zu finden. Diese bei- 
den, als die gefälirlichsten Schützen des TVL be- 
kannt, wurden sehr eng von den Gästen beschat- 
tet und hatte große Mühe, überhaupt an den Ball 
zu kommen. Da zudem das Schiedsrichterge- 
spann Latz und Heinzelmann das Spiel recht 
großzügig leitete, wurden die oft überharten At- 
tacken auf die beiden Nationalspieler nur selten 
geahndet. So blieb oft nur der Weg über die Cen- 
ter, und hier setzte sich in der Anfangsphase vor 
allem Jens Oltrogge, der momentan in hervorra- 
gender Form ist, immer wieder entscheidend 
durch. 

Bereits in der 5. Minute kam es dann aber zu 
einer für den weiteren Spielverlauf entscheiden- 
den Szene: Nach einer harten Attacke eines Lan- 
gener Spielers, der dem TVL einen Ballgewinn 
einbrachte, protestierte Göttingens Coach Scho- 
field lautstark gegen die Schiedsrichterentschei- 
dung und erhielt prompt ein technisches Foul. In 
dem allgemeinen Durcheinander muß er dann 
aber wohl dem Schiedsrichter noch ein paar er- 
regte Worte an den Kopf geworfen haben, die ih- 
re Wirkung in den weiteren 35 Minuten nicht 
verfehlten, denn auch grobe Angriffe wurden 
nun nur noch sehr selten gepfiffen, was für die 
Langener sicher ein Nachteil war. So konnten 
die Gäste aus einem 5:8-Rückstand schnell einen 
15:10-Vorsprung machen, der mit kleineren 
Schwankungen bis zur Halbzeit anhielt. Den 

Unterschied zwischen einem Aufsteiger und ei- 
ner routinierten Mannschaft wie Göttingen — 
die vor zwei Jahren immerhin noch Deutscher 
Meister war, auch wenn heute einige Spieler der 
Meistermannschaft bei anderen Vereinen aktiv 
sind — zeigte sich dann noch einmal in den letz- 
ten Sekunden vor der Pause, als die Langener 
beim Spielstand von 31:37 25 Sekunden vor 
Schluß in Ballbesitz kamen. Anstatt die Zeit 
auszuspielen, wurde frühz.'^itig auf den Korb ge- 
worfen, allerdings erfolglos. Die Göttinger an- 
gelten sich den Rebound und nutzten die Chance, 
drei Sekunden vor Schluß der ersten Hälfte noch 
mit 31:39 in Führung zu gehen. 

Wie so oft hatte Jogi Barth in der zweiten 
Halbzeit wieder eine noch aggressivere Mann- 
schaft auf dem Feld als vorher. Bis .^ur 6. Minute 
konnten die Giraffen noch einmal auf 40:45 ver- 
kürzen, aber die Gäste ließen sich einfach nicht 
aus dem Rhythmus bringen. Bereits arei Minu- 
ten später stand es schon wieder 45:54, und diese 
neun Punkte blieben eigentlich während der ge- 
samten zweiten Halbzeit die magische Grenze. 
Als zusätzliches Pech für den TVL kam noch hin- 
zu, daß mit Jens Oltrogge (31.) und Bertram 
Koch (32. Minute) zwei der stärksten Langener 
mit fünf Fouls ausscheiden mußten. So kam es, 
daß die Gäste trotz harter Gegenwehr des TVL 
nicht mehr in Schwierigkeiten gerieten und den 
wichtigen Erfolg sicher nach Hause brachten. 

Es spielten für den TVL: Peter Hering (7), 
Franz Schindler (7), Werner Barth, Rainer 
Greunke (12), Volker Misok (5), Bertram Koch 
(17), Angelo Frazier (10), Peter Reißaus, Daniel 
Jost. Jens Oltrogge (11). 

Das zweite Testspiel der SGE kam trotz der 
schlechten Witterung am Samstag in Dietesheim 
doch zustande, allerdings hatte das Schiedsrich- 
tergespann im Einvernehmen mit den beiden 
Trainern Hubert Genz und Manfred Brunner 
nach 75 Minuten bei strömendem Regen ein Ein- 
sehen und pfiff den Test beim obigen Spielstand 
ab. Der Oberligist hatte nach Toren zwar eindeu- 
tig die Nase bis dahin vom, aber zumindest in 
den ersten 45 Minuten stellte das 1:0 den Spiel- 
verlauf nahezu auf den Kopf. Die Gastgeber wa- 
ren außer ihrem dienstlich verhinderten Ton'ä- 
ger Dietmar Dillmann in bester Oberligabeset- 
zung angetreten und sahen gegen die SGE vor 
Seitenwechsel recht bieder und hausbacken aus. 
Ihre einzige Gelegenheit nutzten sie durch Wal- 
ter Braun in der 23. Minute regelrecht aus, denn 
beim Abspiel stand der Dietesheimer klar im 
Abseits. 

Der Landesligist wirkte im Mittelfeld weitaus 
gefälliger, konnte aber den sicheren Eisenhofer 
nicht ein einziges Mal in Verlegenheit bringen. 
So blieben vor allem Distanzschüsse, die ohne 
weiteres Gefahr gebracht hätten, Mangelware. 
Was nutzte deshalb die spielerische Überlegen- 
heit, wenn der Gastgeber oder Gegner aus einer 
einzigen Chance die SGE in Rückstand brachte. 

Die zweite Hälfte begann ähnlich, obwohl der 
Oberligist, bei dem nun Brendel für Martin ge- 
kommen war, wesentlich zielstrebiger wirkte, 
wobei man es verstand, das Mittelfeld sclmell zu 
überbrücken und seine Kontermöglichkeiten zu 
nutzen. Auf der Gegenseite stand jetzt Windisch 
für Eisenhofer zwischen den Pfosten und der 
mu.ßte bald mehrere Eckbälle über sich ergehen 
lassen, ohne den Ball aus seinem Gehäuse zu ho- 
len. In der 52. Minute ließ Peter Fischer bei ei- 
nem Konter gegen Rosario Di Falco das Bein ste- 
hen, und den fälligen Strafstoß verwandelte Li- 
bero Hofmann gegen Michael Krumbe zum 2:0. 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG!' 

Nur drei Minuten danach, der Regen wurde im- 
mer stärker, hob Dietmar Brendel über den her- 
auslaufenden Krumbe schon zum 3:0 ins SGE- 
Tor, und der Egelsbacher Widerstand schien ge- 
brochen. Genau eine Stunde war gespielt, da 
wurden die Egelsbacher Bemühungen endlich 
durch den eingewechselten Wolfgang Heil be- 
lohnt, der nach schöner Kombination von rechts 
in die lange Ecke zielte. Als sich beide Mann- 
schaften dann schon auf den Schlußpfiff freuten 
(69. Minute), traf Di Falco bei einem steilen Kon- 
ter der Dietesheimer den Egelsbacher Pfosten, 
und den zurückspringenden Ball di-ückte erneut 
Braun mit der Nr. 8 zum 4:1 über die SGE-Linie. 

Die SGE war in folgender Besetzung in Dietes- 
heim angetreten: Krumbe, A. Zwilling, Günne 
(46. Minute Wobst), Waldschmidt, Stein, Bremer, 
Fischer, Graf, Kling (46. Minute Heil), Urstadt 
und Seibel. Oberligist Dietesheim spielte mit: 
Eisenhofer (46. Minute Windisch), Tragert, Hof- 
mann, Müller, Höflich, Martin (46. Minute Bren- 
del), Gebhard, Straub, Braun, Di Falco und A. 
Reinhard. Schiedsrichter Grieben aus Rumpen- 
heim. 

Beide Mannschaften beginnen am kommenden 
Wochenende wieder mit der Punkterunde. Wäh- 
rend Dietesheim zu Hause die Viktoria aus 
Griesheim empfängt, muß die SGE in der Lan- 
desliga am Sonntag zum Nachholspiel in Lan- 
genselbold antreten. So war trotz der äußerst wi- 
drigen Verhältnisse dieses Testspiel für beide 
Mannschaften für die Spielpraxis dennoch von 
Vorteil. 

Zwei Tore 

von Mandic 

SSG — SC Geiseibach 4:2 

'k Amerikaner Angelo Frazier. Ge- Gottingen steuerte er neben einiger Rebounds auch zehn Punkte unter dem gegnerischen Korb 

Im letzten Freundschaftsspiel vor Beginn der 
Verbandsrunde stellte sich am letzten Samstag 
(18. Januar) der SC Geiselbach aus Bayern im 
SSG-Freizeit-Center vor. Bei anhaltendem 
Schnee- und Eisregen nahm die SSG sofort das 
Heft in die Hand, und man merkte es den Spie- 
lern an, daß sie diesmal nicht eine hohe 1:5- 
Schlappe wie gegen den FC Rödelheim hinneh- 
men wollten. Die erste Möglichkeit, die SSG in 
Führung zu bringen, hatte Sylvestro Miele aus 
einer Kombination zwischen Bialon und Fink, 
aber sein Kopfball verfehlte das Ziel. In der 21. 
Minute setzte sich Alexander Mandic wunderbar 
am rechten Flügel durch und spielte flach zu 
Waldemar Fink, welcher nur noch einzuschieben 
brauchte. Damit war die 1:0-Führung der Einhei- 
mischen perfekt. Drei Minuten später kam Hans 
Bialon über den linken Flügel, zog eine Maßflan- 
ke auf Alexander Mandic, der per Kopfstoß im 
Torwinkel das schönste Tor des Tages zum 2:0 er- 
zielte. 

Den Gästen boten sich auch einige Tormöglich- 
keiten, als sie durch zwei Flachschüsse Torhüter 
Sven Thierolf prüften. In der 30. Minute fast das 
3:0 für die SSG, als nach einer Kombination Tho- 
mas Betz, Sylvestro Miele von Waldemar Fink 
das Leder an den Pfosten krachte. In der 36. Mi- 
nute wäre Torhüter Sven Thierolf machtlos ge- 
wesen, als der Gästemittelstürmer nur den Quer- 
balken des SSG-Gehäuses traf. Eine Minute spä- 
ter beförderte ein Bayeniabwehrspieler eine 
Miele-Flanke ins eigene Tor und erhöhte den 
Vorsprung der SSG auf 3:0. Jetzt spielten die 
Einheimischen Fußball, wie man es sich vor- 
stellt, nur weitere Tore fehlten. Eine Minute vor 
dem Halbzeitpfiff fiel das erste Tor für die Gä- 
ste. 

Die zweite Halbzeit begann gleich wieder mit 
einem SSG-Angriff, als in der 46. Minute Tho- 
mas Betz Alexander Mandic wunderbar in 
Schußposition brachte, dieser flach abzog und 
das Leder zum 4:1 im langen Toreck der Geisel- 
bacher zappelte. Das schlechte Wetter machte al- 
len Akteuren immer mehr zu schaffen, und man- 
che Tormöglichkeiten wurden auf beiden Seiten 
unkonzentriert vergeben. Als in der 75. Minute 
SSG-Außenverteidiger Joachim Golletz am Un- 
terleib verletzt wurde und ausschied, erzielten 
die Gäste in der 78. Minute ihr zweites Tor. Bei 
einem Gerangel im Gästestrafraum wurde Ediz 
Türkmen für zehn Minuten vom Platz gestellt, 
und so waren nur noch neun SSG-Spieler, darun- 
ter die angeschlagenen Waldemar Fink und Tho- 
mas Betz auf dem Spielfeld. Der Gast versuchte 
zwar, daraus Kapital zu schlagen, aber ohne Er- 
folg. Als der gut leitende Schiedsrichter Karl 
Kuhn die Partie abpfiff, waren alle Spieler froh, 
dieses Eisregenspiel beendet zu haben. 
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Großkampf 
un SSG-Freizeit-Center! 

Am kommenden Sonntag, dem 26. Januar, be- 
ginnen wieder die Punktspiele in der Kreisliga 
A Offenbach. Die SSG erwartet die spielstarke 
Spitzenmannschaft vom Nachbar SV Dreiei- 
chenhain. Fyr beide Mannschaften geht es dar- 
um. dem Spitzenreiter Germania Bieber auf den 
I'ersen zu bleiben. Es wird ein Spiel auf Biegen 
oder Brechen, die SSG hofft auf eine große Zu- 
schauerzahl, die der Mannschaft bei diesem Der- 
by den Rücken stärkt. Spielbeginn der Reserven 
ist um 12.45 Uhr, der ersten Mannschaft um 14 30 
Uhr. 

Basketball 
I. FC Bamberg — Oldenburger TB 
DTV Charlottenburg — MTV Gießen 
TSV Hagen — BG Bayreuth 
TV Langen — ASC Göttingen 
TSV Leverkusen — SSV Hagen 
Giants Osnabrück — BSC Köln 

1. SSV Hagen 18 1489:1216 
2. Leverkusen 18 1.503:1234 
3. Bayreuth 18 14,58:1287 
4.FCBamb. 18 1,525:1453 
5. Charlottbg. 18 1470:1443 
6. Gießen 18 1356:1303 
7-Köln 18 1418:1402 
8. Göttingen 18 1374:1393 
9. TV Langen 18 1274:1515 

10. Osnabrück 18 1331:1498 
II. TSV Hagen 18 1382:1592 
12. Oldenburg 18 1231:1475 

111:77 
74:73 
82:84 
69:80 
62:59 
91:88 
32:4 
32:4 
24:12 
24:12 
22:14 
20:16 
18:18 
14:22 
12:24 
6:30 
6:30 
6:30 

Peter Hering 
„Spieler des Abends' 

Bei der sechsten Wahl zum Spieler des Abends 
gab es vergangenen Samstag bei der Partie ge- 
gen den ASC Göttingen den vierten Sieger. Peter 
Hering, bereits seit acht Jahren für die J.angener 
Giraffen in der Bundesliga aktiv und mit Rainer 
Greunke einer der beiden letzten, der den Auf- 
stieg des TVL aus der Landesliga bis in die erste 
Liga noch miterlebt hat, wurde von den Zu- 
schauem als bester Langener Akteur auserko- 
ren. Seit langer Zeit von Trainer Jogi Barth wie- 
der einmal in die erste Fünf genommen, rechtfer- 
tigte er das Vertrauen seines Coaches mit einer 
einwandfreien I-«istung, und es bleibt zu hoffen, 
daß ihm diese Auszeichnung für die kommenden 
Spiele das nötige Selbstvertrauen gibt. 

' Freikarten für das nächste Heimspiel am 29. 
Januar, um 20 Uhr (Mittwoch) haben gewonnen: 
Michael Spinner, 6080 Groß-Gerau, Sabine van 
Dyk, Rodgau 3 und Sven Kleine-Jäger, 6072 
Dreieich. Die Karten können wie immer gegen 
Yorlage eines Ausweises an der Abendkasse ab- 
geholt werden. 

Handball 

Bezirksliga 
TSV Krumbach — Kleinostheim 
SV Crumstadt — TSV Auerbach 
TV Büttelbom — TV Langen 
Braunshardt — TV Haibach 
TV Gr.-Gerau — Kirchbromb. 
TSV Pfungstadt — TGS Walldorf 
SG N.-Roden — Asb./Modau 

1. TV Langen 
2. Asb./Modau 
3. TSV Krumb. 
4. TSV Pfungst. 
5. TV Gr.-Gerau 
6. Kirchbromb. 
7. TV Büttelb. 
8. TGS Walldorf 
9. SV Crumstadt 

10. SG N.-Roden 
11. Braunshardt 
12.TSVAuerb. 
13. Kleinostheim 
14. TV Haibach 

15 345:263 
15 370:288 
15 335:293 
12 239:198 
15 295:276 
14 ,303:284 
15 260:253 
15 244:287 
14 270:285 
15 260:303 
15 257:303 
13 219:253 
12 206:234 
15 238:321 

27:16 
23:24 
15:18 
20:15 
19:25 
19:17 
16:25 
27:3 
24:6 
24:6 
20:4 
18:12 
17:11 
15:15 
14:16 
9:19 
9:21 
8:22 
6:20 
5:19 
4:26 

Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — Kleinwallstadt 19:15 
Großwallst. II -- TG O.-Roden 20:21 
Urberach —TV Michelb. 12:12 
Gr.-Zimmem — Gr-U mstadt 22:15 
FC Hösbach — Nieder-Kinzig 20:17 
SG Egelsbach — TG Stockstadt 19:17 
TV Sulzbach — Bad König 17:14 

1.TGO.-Roden 14 305:225 26:2 
2. Gr.-Umstadt 15 263:277 22:8 
3. Gr.-Zimmem 15 280:252 19:11 
4. SG Egelsbach 16 303:271 19:13 
5. TV Sulzbach 16 320:307 18:14 
6. Urberach 14 237:206 17:11 
7. Reichelsheim 15 290:290 15:15 
8. Großwallst. II 16 264:293 14:18 
9. Bad König 13 231:247 12:14 

10. TV Michelb. 16 258:288 11:21 
11. FC Hösbach 15 241:261 10:20 
12. Kleinwallstadt 15 262:292 10:20 
13. TG Stockstadt 15 281:314 10:20 
14. Nieder-Kinzig 15 300:339 7:23 

Kreisklasse Ost 
' TV Erienbach — KSV Böllstein 

Obemburg — TV Hösbach 
G. Bieberau II — SSG Langen 
Fr.-Crumb. II — TV Reinheim 
Kirchbr. II — SC Michelst. 
TV Münster — Mainaschaff 
Beerfurth — Babenhausen 

1. KSV Böllstein 15 321:254 
2. SC Michelst. 15 298:259 
3. Obemburg 15 293:250 
4. Gr-Bieberau II 15 309:285 
5. TV Münster 15 315:252 
6. TV Hösbach 15 304:295 
7. Mainaschaff 15 274:273 
8. SSG Langen 15 297:288 
9. TV Reinheim 15 263:257 

10. Babenhausen 15 250:257 
11. Kirchbr. II 15 275:324 
12. Fr.-Crumb. II 15 239:304 
13. TV Erlenbach 15 242:316 
14. Beerfurth 15 226:292 

A-KIasse Darmstadt 
Eiche Darmst. — 46 Darmstadt 
TGB Dst. III — 75 Darmst. II 
Braunsh. II — Asb./Mod. III 
Egelsbach II — TG Eberstadt 
Langen II — Roßdorf II 
Pfungst. III - SSG Lang. II 

1. TG Eberstadt 12 
2. Langen II 12 
3. Asb./Mod. III 12 
4. SSG Lang. II 12 
5. Egelsbach II 12 
6.46 Darmstadt 12 
7. Pfungst. III 12 
8. 75 Darmst. II 12 
9. TGB Dst. III 12 

10. Braunsh. II 12 
11. Eiche Darmst. 12 
12. Roßdorf II 12 

224:168 
186:168 
207:192 
165:155 
203:206 
201:184 
184:173 
199:202 
202:209 
194:196 
195:216 
138:229 

16:19 
19:15 
26:22 
22:16 
16:22 
18:19 
15:17 
26:4 
24:6 
22:8 
20:10 
19:11 
16:14 
15:15 
14:16 
1.4:16 
12:18 
11:19 
6:24 
6:24 
5:25 

7:14 
18:21 
16:18 
15:15 
11:9 
16:11 
20:4 
16:8 
15:9 
15:9 
15:9 
13:11 
12:12 
12:12 
10:14 
8:16 
7:17 
1:23 

A-Klasse Offenbach 
SG Bruchköbel 
■SV Dreieichenhain 

TS Bischofsheim 12:16 
TV Niedermittlau 21:11 

TS Klein-Krotzenburg — Spvg. Dietesheim 15:14 
TG Nieder-Roden II — TV Großkrotzenburg 17:16 
TS Steinheim II — TV Langenselbold 18:17 
SG Wiking OF —TG Hainhausen 18:21 
1.TGNieder-Rodenll 14 256:207 24:4 
2. TV Langenselbold 14 337.206 23:5 
3. TS Steinheim II 13 241:212 22:4 
4. TS Klein-Krotzenburg 15 256:227 19:11 
5. TV Großkrotzenburg 14 236:206 16:12 
6. SV Dreieichenhain 14 229:211 15:13 

7. TS Bischofsheim 
8. Spvg. Dietesheim 
9. TG Hainhausen 

10. SG Wiking OF 
11. TV Niedermittlau 
12. SG Bruchköbel II 

Frauen-Oberliga 
Flörsheim — TSV Auerb. 
Niedermittlau — Et. Wiesbad. 
TSG Ob.-Eschb. - TV Büttelb. 
TSV Habitzh. — TSG Bürgel 
SSG Langen ~ SVC Gemsh. 
Et. Frankfurt — SV Crumstadt 

15 
15 
14 
14 
14 
14 

214:220 
218:230 
226:246 
203:248 
192:238 
183:240 

14:16 
13:17 
9:19 
8:20 
5:23 
2:26 

. II 

1.TSG O.-Eschb. 
2. SSG Langen 
3. Et. Wiesbad. 
4. Niedermittlau 
5. TSV Auerb. II 
6. TSG Bürgel 
7. TV Büttelb. 
8. Flörsheim 
9. SVC Gemsh. 

10. SV Crumstadt 
11. TSV Habitzh. 
12. Et. Frankfurt 

12 
12 
11 
11 
12 
11 
12 
11 
12 
12 
12 
12 

232:127 
203:169 
186:150 
156:145 
176:172 
180:153 
147:177 
141:169 
146:157 
178:205 
181:221 
152:233 

10:20 
9:14 

23:10 
18:17 
15:10 
15:16 
24:0 
18:6 
16:6 
14:8 
13:11 
11:11 
10:14 
8:14 
8:16 
8:16 
8:16 
2:22 

Presse-Spitzen 

Henry Blaith, seines Zeichens Friseurmeister, 
hatte eine Idee. Um den Umsatz beim Kinder- 
haarschnitt zu vergrößern, richtete er einen War- 
teraum für die kleinen Kunden ein. in weichem 
er eine elektrische Eisenbahn aufbaute, die sich 
durch das Drücken von verschiedenen Knöpfen 
beliebig betätigen ließ. Seitdem ist der Umsatz 
seines Salons irn Westen Londons tatsächlich 
gestiegen, allerdings nicht durch Kinderhaar- 
schnitt. Sein Eisenbahnetablissement ist stets 
überfüllt durch spielende Väter. 

„Daily Mirror". England 

Nicht schlecht staunte Jim Booth aus Denver/ 
Colorado, als ihm seine Bank den neuesten Kon- 
toauszug zuschickte. Dort war irrtümlich eine 
Gutschrift über 750000 Dollar ausgewiesen, al- 
lerdings fehlte ein Beleg. Schnurstracks ging Jim 
Booth zur Bank, um das Geld abzuheben und 
dann das Weite zu suchen. Und dann staunte er 
zum zweiten mal, als ihm der Schalterbeamte 
den allemeuesten Auszug vorlegte, der nun eine 
Lastschrift von 1.5 Millionen Dollar auswies, so 
daß Mr. Booth jetzt mit 750000 Dollar in der 
Kreide stand. Der defekte Computer wurde in- 
zwischen repariert, und die Bank verzichtete 
großzügig, Booth wegen versuchten Betruges 
anzuzeigen. „Daily News". USA 

Geschäft niit der Langeweile 
Vergnügungsindustrie baut „Freizeit-Städte" 

Der Mensch ist ein merkwür- 
diges Wesen! Unentwiegt strebt 
er die Verlängerung seiner Frei- 
zeit a^, doch wenn er dann wie- 
der ein paar zusätzliche Stun- 
den Freizeit errungen hat, weiß 
er oft nichts damit anzufangen. 
Als zum Beispiel in den USA die 
Fünf-Tage-Arbeitswoche einge- 
führt wurde, herrschte bei den 
Arbeitnehmern verstandlicher- 
weise große Freude und Genug- 
tuung. Jetzt endlich würde man 
ein Wochenende haben, mit dem 
man etwas anfangen konnte! 

Huchzeitstaye sind wie Ge- 
denktage an eine vergangene 
Schlacht, hei denen Sieger und 
Unterlegene gemeinsam feiern. 

Inzwischen hat sich aber längst 
herausgestellt, daß ein recht be- 
trächtlicher Teil der amerikani- 
schen Arbeitnehmer mit dem 
langen Wochenende nichts Rech- 
tes anzufangen weiß. Viele ha- 
ben einen zweiten Posten als Bar- 
mann. Kellner oder Tankwart an- 
genommen, um der öden Lan- 
geweile eines häuslichen Wo- 

chenendes zu entrinnen. Der 
längst zur Wohnungseinrichtung 
gehörende Fernseh^parat. der 
rund ein Dutzend Programme 
wiederzugeben vermag, der ei- 
gene Garten, der Bastelraum und 
der große Wagen - alle diese Er- 
rungenschaften eines hohen Le- 
bensstandards vermögen es nicht 
mehr, die große Langeweile der 
Mußestunden zu vertreiben. 

Die amerikanische Vergnü- 
gungsindustrie hat das so rasch 
erkannt wie die amerikanischen 
Soziologen. So hat sie sich dar- 
angemacht, den Menschen.die 
Langeweile und die Mühe der 
eigenen Freizeitgestaltung abzu- 
nehmen: Sie baut Freizeit.städ- 
te. Bei New York z. B. befindet 
sich eine der größten Freizeit- 
städte der USA. in der 50000 
Menschen einen sozusagen voll- 
rnechanisierten und vollautoma- 
tischen Wochenendurlaub ver- 
leben können. Gegen einen - 
nicht gerade geringen - Pau- 
schalpreis wird dort alles gebo- 
ten. nur keine innere Besinnung 
und keine echte Erholung. 

Betty Windler 

Arbeitslose Durchschnittliches 
crhierht Netlogeldvetmogen derprtv Haushalte 
gepolstert End» 1933 in dm 

Da viele Arbeitslose Hilfsarbei- 
ter sind, haben sie auch weni- 
ger Geld zurücklegen können 
als andere Arbeitnehmer. Selb- 
ständige verfügen zwar über das 
höchste Geldvermögen, doch 
sind sie durchschnittlich auch 
sehr viel älter als andere Haus- 
haltsvorstände und sind bei ih- 
rer Altersversorung in stärke- 
rem Maße auf eigene Erspar- 
nisse angewiesen. 

„Erlediger" als Beruf 

Im Falle eines Falles macht er fast alles 

„Ein Mann für alle Fälle" ist 
der 26jährige dynamische Jung- 
unternehmer Jan Mirecki aus 
Bremen. Er ist der erste „Er- 
lediger" der Bundesrepublik. 
Einige eiferten ihm nach, zogen 
sich aber meist nach kurzer Zeit 
wieder aus dem Geschäft zurück. 
Mireckis Unternehmen hat sich 
zur Aufgabe gemacht, keinen 
Auftrag abzulennen, sei er noch 
so schwierig oder ausgefallen. 
Ausgenommen sind natürlich il- 
legale Aufträge oder solche, die 
gegen die „guten Sitten" versto- 
ßen. Im übrigen erledigen der 
junge Mann und seine Mitarbei- 
ter fast alles: vom Ausbau von 
Häusern bis zum Überbringen 
von Blumen. Vor zwei Jahren 
war der ehemalige Seemann, 
Maler, Lagerist, Kellner und Fi- 
nanzberater arbeitslos. Aber er 
war nicht lange ohne Tätigkeit.- 
Vielmehr machte er sich selb- 
ständig und gründete den „Blitz- 

Service Bremen", den Vorgän- 
ger des Unternehmens, das sich 
heute ..Erlediger" nennt. Aus 
kleinsten Anfängen heraus hat 
der Bremer eine Fi'rma aufge- 
baut. zu der viele in einer Kartei 
erfaßte Helfer und Helferfirmen 
sowie eine Sekretärin gehören. 
Die Karlei ist das Herzstück des 
Unternehmens. Mirecki hat Ver- 
bindungen zu allen Branchen. 
Zu seinen Spezialitäten gehören 
Umzüge. Transporte. Kurierfahr- 
ten. Gartenarbeiten (auch eine 
Gartenarchitektin gehört zu sei- 
nem Tfeam), ferner Heimservice. 
Service rund ums Haus, das Aus- 
leihen von Alarmanlagen, auch 
soziale Dienste. Der Um- oder 
Ausbau von Häusern gehört 
ebenfalls dazu, dann das Hüten 
des Hauses während des Ur- 
laubs: die Blumen gießen, den 
Kanarienvogel füttern, und. 
und... Selbst nachts werden Auf- 
träge - und seien sie noch so 

ungewöhnlich - prompt ausge- 
führt. Zum Beispiel bei nächtli- 
chen Sturmschäden. Manchmal 
kommt der „Erlediger" auch in 
heikle oder kuriose Situationen. 
So verstand eine Bremerin die 
Bezeichnung Erlediger falsch, als 
sie ihn als ..Callboy" engagieren 
wollte. Und eine ältere Einwoh- 
nerin der Hansestadt, die von 
einem Mann bedroht worden war 
und die Mirecki telefonisch ge- 
rufen hatte, bekam zunächst ei- 
nen Schreck, als dieser sich als 
Erlediger" vorstellte. Der 26jäh- 

rige Erlediger hat in seinem Haus 
so viel zu tun, daß er selbst 
manchmal einen Erlediger ge- 
brauchen könnte. Aber der Jung- 
ge.selle kocht, putzt, wäscht und 
bügelt zu Hause selbst. Oft fühlt 
er sich danach „erledigt". Mi- 
reckis Plan für die nächste Zu- 
kunft: Zweigstellen seines Un- 
ternehmens in anderen Städten 
der Bundesrepublik. 

Das Dorf der Liebe 

Hilfe für Lesothos Kinder 

Ohne Ausbildung auf die Straße 

Lesotho ist ein Land der 
Frauen, Greise und Kinder. Mehr 
als die Hälfte der männlichen Be- 
völkerung arbeitet in Südafrika, 
vor allem in den Gold- und Dia- 
mantenminen. Das Königreich 
kann seine Kinder nicht ernäh- 
ren: über 85 Prozent der Bevöl- 
kerung lebt von der Landwirt- 
schaft. die so dürftig ist. daß sie 
selbst in guten Zeiten, in Regen- 
zeiten, kaum zur Selbstversor- 
gung reicht. Migrant Labour - 
Wanderarbeit - hält zwar Leso- 
thos Wirtschaft über Wasser, ver- 
hindert aber gleichzeitig eine ge- 
sunde Entwicklung. Das 
Schlimmste ist, daß sie Famihen 
für Jahre auseinanderreilJt, oft 
für immer zerstört. Viele Frauen 
suchen sich, aus finanzieller Not, 
andere Männer oder gehen auf 
die Straße. Und es sind die Kin- 
der, die am meisten leiden. Wenn 
sie überhaupt überleben, ist ihre 
Zukunft schrecklich sicher: Oh- 
ne Schul- und Ausbildung lan- 
den sie unweigerlich auf der Stra- 
ße oder in den Minen. 

Thabang Mofokeng, acht Jah- 
re alt. ist so eine Sozialwaise. 
Seine alleinstehende Mutter 
wußte sich in ihrer Not nicht 
mehr zu helfen und setzte ihn in 
Maputsee. im Norden des Lan- 
des. aus. Die Polizei fand das 
Bündel Mensch, weinend und 
hungrig. Man brachte ihn 
schließlich nach Motse oa Lera- 
to. was soviel heißt wie „Dorf 
der Liebe." 

Elternliebe, die Geborgenheit 
einer Familie, wird Thabang frei- 
lich nie wieder finden. Die kann 
kein noch so gutes Heim erset- 
zen. Aber die Jungendörfer Mot- 
se oa Lerato und Masite bedeu- 
ten für ihn und 140 anderen Jungs 
doch etwas mehr als nur eine 
Chance zum Überleben. Wenn 
Thabang erst einmal aufgepäp- 
pelt ist, wird er eine Schule be- 
suchen. ein Handwerk erlernen. 
Vielleicht endet sein Weg nicht 
in Südafrika? 

Die „Deutsche Welthungerhil- 
fe" unterstützt seit 1981 die bei- 
den Kinderheime in Lesotho, de- 
ren Träger „Save the Children" 
auf Spender, vorwiegend aus 

dem Ausland, angewie.sen sind. 
Im Behindertenheim in der 
Hauptstadt Maseru leben zur Zeit 
92 Jungen zwischen fünf und 20 
Jahren: poliogeschädigt, blind, 
an den Krankheiten der Armut 
leidend. 

Zum Beispiel Peter Rantsuku- 
nyana: Er wurde von seiner Fa- 
milie in das Heim gebracht, wo 
als Ursache seiner Behinderung 
schwere Unterernährung feste- 
stem wurde. Peter war zum Ge- 
hen einfach zu schwach. Nach 
sechs Monaten medizinischer 
Versorgung und gesunder und 
regelmäßiger Mahlzeiten kann 
Peter nun schon auf Krücken ge- 
hen. Wenn er ganz gesund ist, 
soll er selbst entscheiden, ob er 
bleiben will oder zu seiner Fa- 
miliezurückkehren. Bleiben: das 
hieße Leben in Gemeinschafts- 

Viele sind nur glücklich in 
der Ehe, um sich nicht die 
Dummheit ihrer Wahl gestehen 
zu müssen. 

hütten mit Gleichaltrigen, Schu- 
le, eventuell eine Ausbildung in 
der Schreinerei oder Lederwerk- 
statt. „Essen satt" hieße das. je- 
den T^g in der Woche. Und na- 
türlich könnte er in den Ferien 
zu seiner Familie, soll er sogar, 
um den Kontakt nicht zu 
verlieren. 

Das Heim „Masite" liegt rund 
30 Kilometer südlich der Haupt- 
stadt, ein Dorf im Dorf. Dort le- 
ben die körperlich gesunden Jun- 
gen, nach Altersklassen geteilt, 
in strohgedeckten Rundnütten, 
die noch fröhlicher aussehen als 
die im Dorf. Von dort kommen 
auch die „Brsatzmütter", die zu- 
sätzlichen Helfer bei der Feldar- 
beit. „Masite" versucht, Selbst- 
versorger zu werden und gleich- 
zeitig ans Dorf zu verkaufen. Auf 
70 Morgen Land werden Getrei- 
de und Gemüse gepflanzt; zur 
Milch- und Fleischversorgung      
werden Kühe, Ochsen, Schwei- rungsprogramm für Kinder und 
ne und Kaninchen gehalten. So- Jugendliche wissen möchte - ein 
gar einen Ententeich gibt es. — j;,.. . 

Stephen S'egoete, der Farm- 
manager. ist ein Ehemaliger, der, 
nachdem er seine Ausbildung an 

einer Landwirtschaftsschule be- 
endet hatte, nach Masite zurück- 
kehrte. Er ist ein engagierter 
Mann und versteht es, „seine 
Jungs" für die harte Landarbeit 
zu begeistern. Natürlich gab es 
auch Rückschläge. Erst kam der 
Regen nicht und dann fiel er so 
stark, daß er die gesamte Gemü- 
seernte vernichtete. Man mußte 
mit der Sommersaat wieder von 
vorne anfangen, hoffen, beten. 

Je nach Neigung arbeiten und 
lernen die Kinder in der Land- 
wirtschaft oder in einer der Lehr- 
werkstätten. Besonders Begab- 
te werden auf weiterführende 
Schulen in die Hauptstadt ge- 
schickt. Wenn sie mit 20 Jahren 
fortgehen, nun, dann haben sie 
zumindest eine Chance, Arbeit 
zu finden. Vielleicht gehen sie in 
ihr Dorf zurück und bebauen ihr 
Feld; vielleicht lassen sie sich 
dort als Kleinhandwerker nie- 
der; vielleicht finden sie Arbeit 
in der Hauptstadt oder sie kom- 
men als Ausbilder in das Heim 
zurück. Oder doch wieder die 
Mine, das schnelle, schwer ver- 
diente Geld? 

Fragezeichen gibt es in jedem 
Projekt. Was in diesen beiden 
Heimen getan wird, ist den 
Schwächsten eine Starthilfe zu 
geben; den körperlich und sozi- 
al Behinderten ms Leben zu hel- 
fen. Die „Deutsche Welthunger- 
hilfe" wiederum hilft den beiden 
Heimen mit Ernährungsgut- 
scheinen und Heimplatzpaten- 
schaften. Seit 1981 unterstützt sie 
beide Heime mit insgesamt 
54.000 Mark im Jahr. 

Ein Ernährungsgutschein zum 
Beispiel kostet den Spender 240 
Mark im Jahr. Er stellt sicher, 
daß ein Kind ein Jahr lang genug 
zu essen bekommt. Zum Bei- 
spiel in Lesotho. Unbillig umge- 
rechnet bedeutet das 3,5 Ziga- 
retten pro Tag. Kein großes (Jp- 
fer also... 

Wer mehr über das Förde- 

Brief genügt an die: Deutsche 
Welthungernilfe, Adenauerallee 
134, 5300 Bonn I. 

Christine Grän 
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Vereinsieben 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 22. 1.. 
16 Uhr, 
TV-Gastsiatte. 

Ver1(jlufe 

Orig. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm. Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Ecl<-Rolltisch. 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni, Preis VB, 
Telefon 72533 

Wegen Geschäftsaufgabe 
verKau'An wir den gesamten Bestand 
Alu-Schiebeleitem 2-llg. TÜV 

I0m2x5fn9'n ausgesch alt Pr 495.— 
jetzt 248,— mit Garantie. Lieferung frei 

Haus 
L.V.O.. Auftragsann 069/551079 

Touristenverein DIE NATURFREUNDE 
Ortsgruppe Langen 
Liebe Mitglieder, zur 

Jahreshauptversammlung 
welche am Donnerstag, dem 20. Februar 1986, um 19.00 Uhr in 
unserem Naturfreundenaus stattfindet, laden wir hiermit herz- 
lich ein. 
Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Totenehrung 
3. Verlesung des Protokolls 1985 
4. Bericht des 1. Vorsitzenden 
5. Bericht des Kassierers 
6. Bericht der Revisoren 
7. Bericht des Jugend- und Kindergruppen- 

leiters 
8. Allgemeine Aussprache 
9. Entlastung des Vorstandes 

10. Neuwahl des Vorstandes 
11. Satzungsänderung § 11 Abs, 5 
12. Ehrung der Jubiiare 
13. Verschiedenes Der Vorstand 

Versctiieclenes 

Telefon 06103/72533 

Pfleger/in für bettlägerigen alten 
Herrn in Langen, Ginsterbusch, 1- 
bis 2 x taglich gesucht, DM 15.—/ 
Stunde, 

' Telefon Langen 29369. 
nach 20.00 Uhr 

Doppelkopf (Kartenspiel) 
Wer (Anfänger und Fortgeschritte- 
ne) hat Lust, einen Verein zu grün- 
den? 
Telefon 06103-28990 

Dach' 
Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbeilen 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Fordern Sie uns 

Refer9n2en In Ihrer Nachbarschaft 
A-Stelle Wixhausen 

Telefon 06150-81970 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAF6 Im Singes 20 6070 Langen Telefon 06103/22321  

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern Elbe 

Frische Äpfel, Kl. I 
10 kg (Karton verpackt), beste Qualität 

Cox Orange 55/60 .... 12,50 
Cox Orange 60/70 .. .17,50 
Ingrid fvflarie 14,50 
Gold. Delicious  17,50 
Gloster  18,50 

Boskop 14,50 
Roter Boskop 18,50 
Jonagold  24,50 
HoisteinerCox 18,50 
Finkenwerder 12,50 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

andere Sorten und Birnen 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 23. Januar 1986 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für seine Freunde und Bekannte verstarb unerwartet 

Paul Schwanitz 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Anni Eitelmann 
Haus Wilhelmsruh 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Januar 
1986, um 13,30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Famiiienbesitz 

An den Verlag Kühn KG, DarmstäcMer Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-h DM —,90 Trägerlohn, 

Vor- und Zuname örT 

SlraBs Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, da6 die Gebühren vieneljahrllch von PDeinem Konto Nr.. 

l>ei der    (Bank rxJer Poattcheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 210 11 

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute 

Marie Heid 
geb. Bender 

Im 84. Lebensjahr. 

Im Birkenwäldchen 55 
6070 Langen 

Wir sind sehr traurig 

Bettina und Ingrid Lohse 
Friedrich und Hedwig Lohse 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Januar 1986, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Johann Wilhelm Hetiss 

geb. 4. 1. 1898 gest. 27. 12. 1985 

Wir bedanken uns bei allen, die unseren lieben Entschlafe- 

nen geehrt und dies nnündlich, schriftlich oder in anderer 

Form bekundet haben. 

Hans Heuss 
und alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1986 

Wiesgäßchen 34 

Sthieiben Sie die Afl;a,hl der SCHLECKlR-MAtKTI und diei Moiken der SCHLECKtR-MÄRKTE auf Ihren ' 
Giuiiiuoupon ujid ^ieiken diesen irt die Gluikvircmmei m einem der I 250 SCHLECKER- MÄRKTE oder 

.»hitker) Sie'die ruhtige Losung oul emei Posikade ori SCHLECKER, Postfach 1000, 
7930 Ehingtn-Oo. reHn^hmebedmgüngen Teilnehmen ku^in jeder ausgenominendie 

Miiorbeil^f der Fo SCHIECKER und deren Angehörige Oer Rethhwe^^sl ousgesrhlossen 
Kern Kaufzwang Die Gewinner werden s(hriflli(h bena(hri(hligt finsendeschluD IS 2 66 

libngenerZä 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜ R LAISGEN UND EGELSBACH • HEIM AT2EITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

mit d«n S«lianntm*ehunfan fwr d»« C^mwnd* Ef«lsb«ch 

Hainer 

WodienblatI MtllfttMCMUlt M* OWKICN um M» VtItiMC VON MtlfICHCN 

und Unterhaltung 

0HSEE3SHEltaia 

Heute in der LZ: 

Mehr als 8 000 Stunden 
Bilanz der Feuerwehr 

Internationale Architektur 
Britischer Architekt Im alten Rathaus 

Ist Stadtplanung 
öffentlicher Belang? 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

1^  
Einzelpreis —,75 DM 
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Videoausleihe 

in der Stadtbücherei 

In Hessen bislang einmaliger ModeUversueh 

Für ein Jahr sollen probeweise in der Lange- 
ner Stadtbücheroi Videobänder ausgeliehen 
werden können. Eine entsprechende Vorlage 
über eine ..Kommunale Videothek" hat der Ma- 
gistrat verabschiedet; sie wird nun in den parla- 
mentarischen Gremien beraten. Dazu Bürger- 
meister Hans Kreiling: ,.In Hessen gibt es der- 
zeit noch keine vergleichbaren Einrichtungen. 
Wir möchten deshalb erst einmal Erfahrungen in 
diesem Bereich sammeln." 

Nach einem Jahr, so sieht es die Magistrats- 
vorlage vor, sollte ein umfassender Erfahrungs- 
bericht über den Versuch erarbeitet und dann 
auf breiter Basis über die Fortführung .einer 
,,kommunalen Videothek" diskutiert werden. 

Ausgangspunkt für diese Initiative der Stadt 
Langen ist ein Beschluß der Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung. Darin heißt es: „Der 
Magistrat der Stadt Langen wird beauftragt zu 
prüfen, welche Möglichkeiten bestehen, eine Vi- 
deothek in der Stadtbücherei einzurichten, die 
eine Alternative zum kommerziellen Video- 
Angebot bieten sollte." In den Haushaltsplanbe- 
ratungen wurden 15.000 Mark für den Ankauf ei- 
ner Grundausstattung Videobänder und 5.000 
Mark zum Erwerb eines Monitors vom Parla- 
ment bereitgestellt. 

Kreiling: .100 Videofilme und einen Monitor 
haben wir inzwischen angekauft. Unser Sorti- 
ment besteht aus Sachfilmen, Kinderfilmen und 
Literaturverfilmungen, auf Spielfilme haben 
wir bei der Auswahl bewu.lJt verzichtet." 

Gehe man von den vielfach diskutierten Ge- 
fahren des unkontrollierten und schädlichen Vi- 
deogebrauchs bei Kindern und Jugendlichen 
aus, meinte Kreiling weiter, so erscheine es drin- 
gend notwendig, die gebotenen Mittel in Einsatz 
zu bringen, die helfen könnten, diesem Phäno- 
men entgegenzusteuern. Die Stadtbücherei wer- 
de sich deshalb bemühen, diese Bänder auf ei- 
nem der vorhandenen Regale zu präsentieren 
und diese, wie beispielsweise auch die Dias, 
Schallplatten und Kassetten, auszuleihen. Diese 
Aufgabe werde von den Mitarbeiterinnen für 
den Probelauf gerne übernommen, da auch sie 
von der Notwendigkeit überzeugt seien, eine Al- 
ternative zum kommerziellen Videoangebot zu 
schaffen. 

Kreiling wies in diesem Zusammenhang aber 
darauf hin, daß es sich bei dieser Verfahrenswei- 

Gewerkschaftler wehren sich 

DGB: „Streikfähigkeit der Gewerkschaften erhalten' 

,,In dieser Zeit, in der die höchste Arbeitslosig- 
keit in der Geschichte der Bundesrepublik 
herrscht, machen sich die Arbeitgeber und die 
christlich-liberale Regierung nicht die Bekämp- 
fung der Massenarbeitslosigkeit, sondern die 
Aushöhlung des Streikrechtes und des Betriebs- 
verfassungsgesetzes zu ihrer ersten politischen 
Aufgabe!" Dies ist das Fazit einer Vorstandssit- 
zung des DGB-Ortskartells Langen. Weiter heißt 
es in einer Pressemitteilung: ,,Die Arbeitgeber 
haben die Einschränkung des Streikrechts an die 
Spitze ihrer politischen Ziele gestellt. Die Bun- 
desregierung will die Erfüllung dieser Forde- 
rung im Eilverfahren durch die Gesetzesinstan- 
zen peitschen." 

Das DOB-Ortskartell Langen verurteile diese 
Politik, die nur dem Druck des großen Geldes 
nachgebe, aber den Protest der Arbeitnehmer als 
,.Druck der Straße" diffamiere. Der Angriff auf 
das Streikrecht, die geplante Novellierung des 
Betriebsverfassungsgesetzes seien die Fortset- 
zung einer Wendepolitik, die mit milliarden- 
schwerem Sozialabbau begonnen habe. Erst sei- 
en den Arbeitnehmern, vor allem Arbeitslosen, 
Rentnern, Behinderten, Jugendlichen, soziale 
Leistungen drastisch zusammengestrichen wor- 
den. Dann habe man die Schutzrechte der Ar- 
beitnehmer eingeschränkt. Der Jugendarbeits- 
schutz sei durchlöchert. Blüms sogenanntes Be- 
schäftigungsförderungsgesetz erleichtere Entlas- 
sungen. 

Jetzt gehe es gegen die Rechte freier Gewerk- 
schaften und der in ihnen organisierten Arbeit- 
nehmern. Die geplante Verschlechterung des 
getriebsverfassungs-undPersonalvertretungsge- 
setzes solle die Durchsetzungskraft der Arbeit- 
nehmervertretungen in den Betrieben und Ver- 
waltungen schwächen, und die Änderung des Pa- 
ragraphen 116 des Arbeitsförderungsgesetzes die 
Durchsotzungsfähigkeit der Gewerkschaften in 
der Tarifpolitik beenden! Wenn Gesetz werde, 
was Arbeitgeber wollen und die Regierung voll- 
ziehe. werde das Streikrecht zwar auf dem Pa- 
pier erhalten, aber in der Praxis bis zur Un- 
kenntlichkeit verstümmelt sein. 

Das Streikrecht und damit auch die Bezahlung 
von Ausgesperrten in Arbeitskämpfen durch die 
Bundesanstalt für Arbeit, die entsprechend Kurz- 
arbeitergeld bezahlen müsse, gehöre zur Demo- 
kratie wie das Recht der freien Meinungsäuße- 
rung und das Wahlrecht, betonen die Gewerk- 
schafter und stellen fest: ,,Wer das Streikrecht 
angreift, greift die Demokratie an!" 

Um diesen Angriff ohne Beispiel abzuwehren, 
unterstütze das DGB-Ortskartell Langen nach- 
drücklich die vom DGB-Bundesvorstand be- 
schlossene Aufklärungs- und Mobilisierungsak- 
tion gegen die geplante Änderung des Paragra- 
phen 116 Arbeitsförderungsgesetz und fordert 
den Bundeskanzler und die Bundesregierung 
auf, die Pläne zur Änderung des Arbeitsförde- 
rungsgesetzes unmißverständlich zurückzuwei- 

Fast 60nial um den Erdball 

Polizei für Sicherheit und Ordnung unterwegs 

se nur um eine vorübergehende Lösung handeln 
könne, da die Einrichtung einer Videothek letzt- 
lich auch ausreichende Räumlichkeiten, Möbel, 
Geräte und eventuell zusätzliches Personal er- 
fordere. Räumlich habe die Stadtbücherei jedoch 
ihre Kapazitätsgrenze erreicht. Auch über den 
evtl. notwendigen Einsatz eines Medienpädago- 
gen müsse dann noch einmal diskutiert werden 
— wenn entsprechende Erfahrungswerte vorlä- 
gen. 

Der unkontrollierte Videokonsum gerade bei 
Kindern und Jugendlichen bereite Sorge und 
stelle die Frage nach Alternativen des unreflek- 
tierten Umgangs mit den neuen Medien. Kom- 
munale Bibliotheken könnten sich im Videobe- 
reich durch ihre Publikumsnähe vorrangig vor 
anderen Institutionen engagieren und eine Alter- 
native zum Kommerzangebot schaffen, meint 
der Magistrat. 

Die Alternative zum kommerziellen Angebot 
heißt deshalb nach Ansicht des Magistrats der 
Stadt Langen: Literaturfilme, Dokumentarfil- 
me, Hobby-, Freizeit- und Lehrfilme sowie ein 
besonders breites Angebot an ausgewählten 
Kinder- und Jugendfilmen. 

Die wünschenswerte Grundausstattung einer 
Videothek in einer Stadtbücherei der Langener 
Größenklasse beträgt nach den bisherigen Er- 
mittlungen des Magistrats etwa 400 Kassetten. 
Bei einem Angebot von weniger Kassetten und 
ohne ausreichende Titelbreite bestehe allzuleicht 
die Gefahr, daß interessante Programme stets 
vollständig ausgeliehen seien und viele Benutzer 
nur ,,Ladenhüter" in den Regalen fänden. 

Die Stadt Langen beabsichtigt deshalb, die 
Zahl der Titel kontinuierlich zu steigern und das 
Angebot zu erweitem, sofern der einjährige Pro- 
belauf erfolgreich abgeschlossen werden kann 
und die städtischen Gremien entsprechende 
Haushaltsmittel bereitstellen. 

Bei ihrem Engagement ist die Stadt auf sich al- 
lein gestellt, denn ein Austausch von Videobän- 
dern mit benachbarten Bibliotheken ist nicht, 
möglich, da diese bislang noch nicht über ver- 
gleichbare Einrichtungen verfügen. Auch 
Bundes- oder Landeszuschüsse werden für die 
Einrichtung einer kommunalen Videothek nicht 
gewährt. 

Die Richtigkeit des Slogans von der Polizei als 
Freund und Helfer wird wieder einmal beson- 
ders deutlich, wenn man die Bilanz des vergan- 
genen Jahres liest, die vom Polizeipräsidenten in 
Offenbach als der für unseren Bereich zuständi- 
gen Polizeibehörde jetzt herausgegeben wurde. 
■'53.461 Streifen waren Tag und Nacht per Funk- 
wagen, per Krad, zu Fuß und mit neutralen 
Pkw unterwegs, um die Sicherheit und Ordnung 
in dem genannten Dienstbezirk zu gewährlei- 
sten. Dabei wurden mit den ,,fahrbaren Unter- 
sätzen" 2.399.746 km zurückgelegt. Anders aus- 
gedrückt — die Polizei ist für die Sicherheit und 
Ordnung fast 60mal rund um den Erdball gefah- 
ren. 

Aber nicht nur ,,auf Rädern" war die Polizei 
präsent. In 1.291 Fällen war man per pedes zu 
den unterschiedlichsten Anlässen präventiv un- 
terwegs. Dazu kommen noch 745 Fußstreifen mit 
einem Diensthund. 

Auch im Verkehrsdienst gab es einiges zu tun 
(Vergleichszahlen aus dem Vorjahr in Klam- 
mem). So wurden von der Polizei 4.385 (4.470) 
Strafverfahren (Verkehrsstraftaten ohne Unfäl- 
le) aufgenommen. 5.227 (4.414) Bußgeldverfahren 
(ohne Verkehrsunfälle) wurden erstellt und 
23.620 (26.644) Verwarnungen mit Verwamungs- 
geld mußten erteilt werden. 3.996 (3.652) Mängel- 
berichte wurden von den Beamten geschrieben. 

„500er" 
an die Leitplanke gesetzt 

Sachschaden für rund 36.000 Mark forderte ei- 
ne Karambolage am Sonntagnachmittag auf der 
B 486 in Höhe der Eisenbahnbrücke. Verletzt 
wurde bei dem Unfall niemand. 

Der Langener Polizei war gegen 15.50 Uhr von 
einem Zeugen mitgeteilt worden, daß auf der B 
486 in Höhe der Eisenbahnbrücke ein Mercedes- 
Pkw ins Schleudem geraten und gegen die Leit- 
planke geprallt sei. Der Fahrer habe sich an- 
schließend mit dem Fahrzeug von der Unfallstel- 
le entfemt. Nach längerer Absuche der Umge- 
gend konnte der Mercedes in der Pittlerstraße 
verschlossen aufgefunden werden. Der Fahrer 
wurde ermittelt, ihm wurde eine Blutprobe ent- 
nommen, sein Führerschein beschlagnahmt. 

Führerschein vorläufig weg 
'Vorläufig auf seinen Führerschein verzichten 

muß ein 19jähriger Pkw-Lenker, der in der 
Nacht zum Dienstag in der Gabelsbergerstraße 
einen Verkehrsunfall verursachte. In einer 
Rechtskurve war er mit seinem Fahrzeug — ver- 
mutlich infolge der Alkoholeinwirkung — nach 
links von der Fahrbahn abgekommen und gegen 
eine Hausmauer geprallt. Der Fahrer wurde 
leicht verletzt, der Sachschaden beträgt rund 
5.000 Mark. Nach der fälligen Blutentnahme 
wurde der Führerschein des 19jährigen einbehal- 
ten. 

Die Blutprobenentnahmen sind fast gleich ge- 
blieben. 1.258 (1.257) Entnahmen mußten ange- 
ordnet werden. Dem Sicherheitsfeind Nr. 1, dem 
Alkohol, wird nach wie vor von den Verkehrs- 
teilnehmern zu wenig der Kampf und der Ver- 
zicht angesagt. 

Der Radartrupp konnte im Dienstbezirk die 
Ein- und Ausfallstraßen in den Städten und Ge- 
meinden geschwindigkeitsmäßig wirkungsvoll 
überwachen. 2.108 (1.223) Verkehrsteilnehmer 
mußten angezeigt werden. 6.202 (5.583) erhielten 
für die Geschwindigkeitsüberschreitung eine 
Verwarnung mit Verwamungsgeld, 

Zu diesen eindrucksvollen Zahlen kommen 
noch die Tätigkeiten im allgemeinen Polizei- 
dienst. Die Polizeibeamten mußten 1.857 (1.789) 
Gefangenentransporte durchführen. Die polizei- 
lichen Objektkontrollen haben sich stark er- 
höht. In 50.137 (36.990) Fällen wurden die Beam- 
ten tätig. Auch auf die Einhaltung der Polizei- 
stunde wurde geachtet. 5.488 (5.429) Kontrollen 
beschäftigten nicht unmaßgeblich die Schutzpo- 
lizei. 

Jugendschutzkontrollen — teilweise mit Be- 
amten der Jugendämter — wurden in 717 (921) 
Fällen durchgeführt. Auch im Umweltschutz 
blieb die Polizei am Ball. 512 (800) Fälle machten 
polizeiliche Ermittlungen erforderlich. 

Personalträchtig blieben die Einsätze bei 
Überfällen und Schlägereien, denn in 515 (573) 
Fällen mußten Polizeibeamte eingesetzt werden, 
um wieder Ruhe und Ordnung herzustellen. Bei 
Fahndungen, Suchaktionen und Observationen 
waren 50.596 (44.221) Beamte in 2.192 (2.561) Fäl- 
len eingesetzt. 

Daß die Polizei hinsichtlich der Ermittlungs- 
arbeit auch sehr erfolgreich war, ergibt sich aus 
den Verhaftungen und vorläufigen Festnahmen. 
So wurden 5.314 (5.107) Freiheitsentziehungen 
und -beschränkungen durchgeführt. 9.659 
(12.888) Durchsuchungen, 5.880 (6.970) Sicherstel- 
lungen und Beschlagnahmen schließen die Ru- 
brik der ,,Besonderen Maßnahmen" ab. 

Zu besonderen Tätigkeiten gehören auch 2.471 
(2.635) Gerichtstermine, die von insgesamt 2.900 
(3.180) Polizeibeamten wahrgenommen wurden. 
Dabei wurde eine Zeit von 6.600 (5.963) Stunden 
von den Beamten in und außer Dienst aufge- 
bracht. Schließlich wurden noch 123.830 (114.632) 
Ersuchen von Staatsanwaltschaften, Gerichten 
und anderen Behörden erledigt. 57 (79) Polizeibe- 
amte wurden bei der Ausübung ihres Dienstes 
durch widerrechtliche Angriffe verletzt. Schließ- 
lich erreichten noch 38.895 (30.217) Notrufe die 
Polizei. 

Nicht unerwähnt bleiben darf die tatkräftige 
Unterstützung der Mühlheimer Bereitschaftspo- 
lizei, die zusätzlich im Jahr 1985 Funkstreifen im 
Offenbacher Dienstbezirk durchgeführt hat. 
Weiter Unterstützung erfolgte bei Großeinsät- 
zen. So z.B.: bei den Fußballspielen, bei den 
Fastnachtsumzügen, zwei Hausbesetzungen und 
bei Demonstrationen. 

Langen war der Sturm gnädig 

Als am Sonntagabend ein heftiger Sturm über 
Deutschland fegte, gab es in der Zeit von 20.40 
bis 1.00 auch Sturmschäden in Stadt und Kreis 
Offenbach. Gegen 20.40 Uhr fiel ein Baum auf 
die Sprendlinger Landstraße in Offenbach und 
mußte von der Feuerwehr beseitigt werden. Ab 
21.00 Uhr ging es dann Schlag auf Schlag. 

In Sprendlingen mußte die B 3 zwischen 21.12 
und 1.00 Uhr gesperrt werden, weil ein Dach ei- 
nes Hauses in der Rostädter Straße abgedeckt 
worden war. Die Aufräumungsarbeiten dauer- 
ten sehr lange. In der Maria-Hall-Straße fiel ein 
Baum auf ein geparktes Auto. Gegen 21.40 Uhr 
mußten im Stadtbereich mehrere Straßen von 
herabgefallenen Asten geräumt werden. In der 
Frankfurter Straße fehlte plötzlich die Baustel- 
lenbschilderung. Der Sturm hatte sie „ver- 
weht"! 

Um 21.50 Uhr machte sich in Offenbach die 
Dachabdeckung eines Hochhauses in der 
Eberhard-von-Rochow-Straße selbständig. Drei 
geparkte Pkw wurden beschädigt. Im Lärjimer- 
spieler Weg und im Eibeweg gab es Stromaus- 
fall. Auch in der Ludwigstraße riß eine Strom- 
leitung. Gegen 21.40 Uhr mußte die Frankfurter 

Straße in Höhe Haus Nr. 128—132 abgesichert 
werden, weil ein Baum umzustürzen drohte. In 
der Goethestraße flog nach 22.00 Uhr eine 
Schomsteinabdeckung weg. Zum Glück ohne 
weiteren Schaden anzurichten. 

Auch in Mühlheim rissen Stromleitungen. Die 
Obertshäuser Straße, die Ludwigstraße und die 
Kreuzstraße waren betroffen. Bäume fielen in 
der Ulmenstraße, der B 43 und im Buchweg um 
und mußten beseitigt werden. In Nieder-Roden 
fiel ein Baugerüst um und beschädigte gegen 
23.00 Uhr einen geparkten Pkw. Auch im Raum 
Obertshausen, besonders im Rembrücker Weg, 
verperrten umgefallene Bäume den Weg. 

Vielerorts mußten die Polizeibeamten Hand 
anlegen und herabgefallene Aste von der Fahr- 
bahn räumen, bevor es zu Unfällen kam. Die 
Auflistung der Sturmschäden ist sicher nicht 
vollständig. Oft packten Passanten selbst an und 
beseitigten von den Straßen Aste und sonstige 
herumgeflogene Teile. 

In Langen wurden keine nennenswerten Be- 
schädigungen festgestellt. Lediglich in Oberlin- 
den knickte ein Baum um, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. 
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Floriansgünger mehr als 8000 Stunden im Dienst 

220mal wurde die Feuerwehr alarmiert 
Mit eindrucksvollen Zahlen konnte Stadt- 

brandinspcktor Rolf Keim am vergangenen 
Freitag bei der Jahreshauptversammlung der 
Langener Freiwilligen Feuerwehr im Gemein- 
schaftsraum äer Feuerwehrstation an der B 3 
aufwarten. Zu 220 Einsätzen wurde die Feuer- 
wehr im vergangenen Jahr gerufen, und zusam- 
men mit arfderen Dienstleistungen. Bereitschaf- 
ten und Lehrgängen waren die Feuerwehrleute 
insgesamt 8163 Stunden im Dienst. Stadtverord- 
netenvorsteher Werner Meinen und Erster Stadt- 
rat Dr. Zenske, die unter den Gästen bei dieser 
Versammlung waren, würdigten das große En- 
gagement der Katastrophenschützer, die sich un- 
eigennützig in den Dienst der Allgemeinheit 
stellten und dabei erhebliche Opfer an Zeit und 
Einsatz zu bringen hätten, um ihre selbstgestell- 
te Aufgabe zu erfüllen. Beide Vertreter der städ- 
tischen Gremien sagten auch für die Zukunft 
weitgehende Untei-stützung zu. 

Allein 220mal wurde die Feuerwehr zu Einsät- 
zen alarmiert. Es waren 50 Kleinbrände, vier Mit- 
telbrände, ein Großbrand, elf Verkehrsunfälle, 
123 Hilfeleistungen, 21 blinde Alarme und zehn 
böswillige Alarme. Insgesamt wurden dafür 
1393 Einsatzstunden aufgewendet. Wie schwer 
die einzelnen Einsätze waren, zeigt die Statistik 
der Personenschäden. So konnten 13 verletzte 
Personen gerettet werden, neun davon aus sehr 
mißlichen Situationen, bei sieben allerdings 
kam die Hilfe zu spät; sie konnten nur noch tot 
geborgen werden. 

Die bei den Bränden entstandenen Schäden 
wurden vom Stadtbrandinspektor auf rund 
400.000 Mark geschätzt, wobei Folgeschäden 
nicht berücksichtigt sind. Aus der Sicht der 
Brandversicherungen dürfte die Gesamtsumme 
etwa das Zehnfache betragen. 

Brände seien in ihrer Ausbreitung und in ihrer 
Schadenshöhe zu einem erheblichen Teil auf 
mangelnde vorbeugende Brandschutzmaßnah- 
men zurückzuführen, erklärte Keim und wies 
auf die Wichtigkeit des vorbeugenden Brand- 
schutzes hin. Wie ernst die Feuerwehr diese Auf- 
gabe nehme, könne aus der Zahl von 38 Brand- 
schutzberatungen vor Ort im vergangenen Jahr 
sowie zahlreichen Beratungen auf der Feuerwa- 
che entnommen werden, obwohl solche Maßnah- 
men nach dem Brandschutzhilfeleistungsgesetz 
eigentlich in den Zuständigkeitsbereich des 
Kreises fielen. 

Keim lobte darüber hinaus die vorsorgliche 
Einstellung mancher Langener Firmen, die bei 
zwölf Veranstaltungen der Feuerwehr rund 480 
ihrer Mitarbeiter an Feuerlöschern ausbilden 
und über vorbeugende Maßnahmen informieren 
ließen. 

Der Jahrgang 1923/24 macht morgen einen 
Busausflug um 14.00 Uhr ab .lahnplatz. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Ebenfalls in die Rubrik vorbeugender Brand- 
schutz seien die im Rahmen des Sachkundeun- 
terrichts der Grundschulen gemeinsam mit der 
Feuerwehr durchgeführten Schulstunden einzu- 
reihen. Auch die neun Besuche von Kindergar- 
tengruppen und Schulklassen bei der Feuerwehr 
seien in diesem Zusammenhang zu sehen, erklär- 
te der Stadtbrandinspektor. 

Diese für den Brandschutz positive Entwick- 
lung bringe erhebliehe Arbeit für die Feuerwehr. 
Da alle aufgeführten Aktivitäten tagsüber er- 
folgten, würden sie ausschließlich durch das 
hauptberufliche Pei-sonal vorgenommen, ob- 
wohl dieser Personalstand nicht auf derartige 
Leistungen ausgerichtet sei. 

Die vier hauptamtlichen Feuerwehrleute hät- 
ten ohnehin ein gerüttelt Maß an Arbeit durch 
die Wartung, Prüfung und Instandhaltung der 
Fahrzeuge und Geräte, wofür die gesetzlichen 
Bestimmungen immer strenger würden. Des- 
halb habe es ein hohes Maß an Engagement er- 
fordert, die anderen Aufgaben zusätzlich zu be- 
wältigen. Nachdem nun eine fünfte hauptamtli- 
che Stelle bewilligt worden sei, könne man 
künftig der wünschenswerten Entwicklung bes- 

Peter Frank feierte Dienstjubiläum 

ser Rechnung tragen. 
Wenn sich ein Wandei zu einer Vergrößerung 

der hauptamtlichen Kräfte vollzogen habe, so 
bedeute dies nicht, daß eine Berufsfeuerwehr an- 
gestrebt werde. Derartiges habe nie zur Debatte 
gestanden. Es habe sich aber herausgestellt, daß 
die Aufgaben ohne hauptberufliche Kräfte nicht 
mehr erfüllt werden könnten. Andererseits 
könnten diese hauptamtlichen Kräfte nicht den 
Brandschutz gewährleisten. Dazu werde es im- 
mer der ehrenamtlichen Mitglieder der Einsatz- 
abteilung bedürfen. Die Stadt werde nicht auf 
den ehrenamtlich bei der Feuerwehr dienenden 
Mitbürger verzichten können, erklärte Keim. 

Im Laufe der Versammlung wurden einige Be- 
förderungen ausgesprochen: Frank Stöcker, Mi- 
chael Gahlau Wolfgang Lindner und Peter Kraus 
zu Hauptfeuerwehrmännem, Jörg Tetzlaff, Hol- 
ger Cymik, Holger Herth, Harald Konhäuser 
und Peter Matthäi zu Oberfeuerwehrmännem, 
Uwe Fischer, Karl-Hans Mengedoht und Man- 
fred Englert zu Löschmeistem. 

Von der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabtei- 
lung wurden Jörg Fischer, Petra Thomas und 
Markus Adam übernommen. Franz Laufer und 
Horst Scherschel wurden Mitglied der Alters- 
und Ehrenabteilung. 

Sein 25]ahriges Dienstjubilaum im öffentli- 
chen Dienst konnte dieser Tage der stadtische 
Mitarbeiter Peter Frank feiern. Im Rahmen ei- 
ner kleinen Feierstunde im Magistratssitzungs- 
saal, bei der Vorgesetzte und Kollegen sowie 
Vertreter des Personalrates zugegen waren, gra- 
tulierte ihm Bürgermeister Hans Kreiling zu 
diesem schönen Jubiläum und sprach ihm zu- 
gleich seinen Dank für die stets mit Zuverlässig- 
keit und Pflichtbewußtsein ausgeführte Arbeit 

Mit 2,6 Promille 
auf Zweirad unterwegs 

Ohne funktionierende Bremsen an seinem 
Zweirad, ohne Fahrerlaubnis, aber mit" gehöri- 
gem Alkohol, so steuerte ein 30jähriger am 
Dienstagabend sein Krad von Egelsbach, am 
Schloß Wolfsgarten vorbei, in Richtung Langen. 
Er überquerte noch die B 486 und kam dann auf 
der Straße in Richtung Waldsee zu Fall. Passan- 
ten bemerkten gegen 22.35 Uhr den unter dem 
Krad liegenden Mann. Die Polizei fand den 
Leichtverletzten, der offensichtlich erheblich un- 
ter Alkoholeinfluß stand. Das Alkotestgerät 
zeigte einen Wert von 2,6 Promille. Dem 
30jährigen wurde eine Blutprobe entnommen. 

Sitzung vorverlegt 
Der Termin für die nächste Sitzung des Haupt- 

und Finanzausschusses wurde vorverlegt. Die 
Sitzung findet nicht am Donnerstag, dem 6. Fe- 
bruar, sondern bereits am Mittwoch, dem 5. Fe- 
bruar, statt. 

aus. Namens des Magistrats der Stadt Langen 
uberreichte ihm Bürgermeister Kreiling eine Eh- 
renurkunde und ein Geschenk. 

Peter Frank wurde in Siegmundfeld (Jugosla- 
wien) geboren, besuchte die dortige Volksschule 
und war anschließend mehrere Jahre im elterli- 
chen Betrieb tätig. Nach einigen Jahren der Zi- 
vilintemierung war er später bei einem staatli- 
chen Unternehmen als Plattenleger beschäftigt. 

Im Jahre 1953 siedelte er in die Bundesrepu- 
blik Deutschland über; nach Langen kam er im 
Jahre 1955. Hier arbeitete er über elf Jahre bei 
einem ortsansässigen Straßenbauuntemehmen. 
Zur Langener Stadtverwaltung kam er im Au- 
gust 1966, und zwar als Arbeiter in der Tiefbau- 
kolonne des städtischen Bauhofes. 1984 wurde 
Peter Frank die Leitung der „Tiefbaukolonne'' 
und des „Kanaltrupps" übertragen. 

oler 

Abrißvorhaben in der Bahnstraße 
„Bereits Mitte Januar 1985 wies die Partei der 

Grünen durch Frau Oltrogge unter anderem auf 
den möglichen Abriß von zwei Jugendstilhäu- 
sem in der Bahnstraße 80 und 82 hin. Damals 
spielte die Bauverwaltung den Fall herunter: 
,Von einem Abriß der Häuser könne keine Rede 
sein' (FR 21.2.1985). 

Tatsachen sprachen schon damals gegen diesen 
offensichtlichen Beschwichtigungsversuch aus 
dem Rathaus: Die Häuser standen seit langem 
leer. Offene Fenster verhießen einen schnellen 
Verfall — .natürliche Sanierung'? Und wieder 
wurde beruhigt: ,Gerade, weil kein Bebauungs- 

plan vorliegt, muß sich eine Bebauung stets nach 
dem baulichen Umfeld richten und städtebau- 
lich abgestimmt sein.' 

Eben diese Aussage veranlaßte aber besorgte 
Bürger zu der Frage, ob die ,Anpassung an das 
bauliche Umfeld' und die .städtebauliche Ab- 
stimmung' nicht auch umgekehrt verstanden 
werden kann: Nämlich Anpassung an die häßli- 
chen Schuhkartonklötze, die schon einen erheb- 
lichen Teil der Bahnstraße ausmachen. .Mitnich- 
ten', vernahm man aus dem Rathaus. Selbst 
wenn ein Abbruchantrag bei der Stadt einge- 
reicht würde, so werde das städtische Bauamt 
diesen dann mit einer ,entsprechenden Stellung- 
nahme an die Genehmigungsbehörde in Offen- 
bach weiterleiten". 

Trotz einer mittlerweile erlassenen Verände- 
rungssperre sollen nun die Häuser — und auch 
das Haus Nr. 80 — nach dem Willen des Eigentü- 
mers abgerissen werden und wohl einem Beton- 
klotz weichen Und der Magistrat bittet nun so- 
gar noch das Parlament, die .Ausnahme von der 
Veränderungssperre zuzulassen'. 

Wie paßt denn das in die Aussagen von vor ei- 
nem Jahr? In diesem Zusammenhang wies Bür- 
germeister Kreiling die Frage nach der Manipu- 
lation entschieden zurück. Die Frage nach Lü- 
genbolden im Rathaus wird er sicherlich noch 
entschiedener zurückweisen. 

Für wie dumm soll denn die Langener Bevöl- 
kerung noch verkauft werden?" 
Horst Adamitz 
Darmstäder Straße 32 

Fünf Villen in der Bahnstraße vor dem Abriß — 
Manipulation oder Spekulation? 

..Stadtplanungspolitik ist ein gar schwieriges 
Fach, vor allem, wenn man dort den Eiertanz 
probiert. Da empfiehlt der Magistrat dem Parla- 
ment Ausnahmegenehmigungen für den Abriß 
von Villen in der Bahnstraße zu geben (LZ 17. 1, 
86), obwohl dort eine Veränderungssperre be- 
steht. Manipulation oder Spekulation, das ist 
hier die Frage? 

Schon seit 1974 werden für die Untere Bahn- 
straße Bebauungspläne gebastelt. Damals sollte 
dort ..Langens City II" entstehen, mit fünf- bis 
achtgeschossigen Flachdachbauten, einer ,.Be- 
gradigung" des Sandwegs (Abriß Sandweg Nr. 
1). einem Parkhaus an der Ecke Bahnhofs- 
anlage/Bahnstraße (Abriß der verträumt- 
idyllischen Metzger-Villa). Abriß des ..Bügelei- 
sens" und Abriß einer ganzen Straßenseite der 
Friedrichstraße. Massive Bürgerproteste brach- 
ten diesen Stadtbauwahnsinn im März 1976 Gott 
sei Dank zu Fall. Doch die Abrißtradition steckt 
noch in den Köpfen. 

Für einen Erhalt des Viertels vermochten sich 
die Stadtverordneten nämlich nicht zu entschei- 
den: nach mehreren Entwürfen verschiedener 
Bebauungspläne, naijfi „schwerwiegendem Ur- 
teil des Verwalturigsgerichtshofes in Kassel über 
baurechtliche Unzulänglichkeiten" und der Fra- 
ge nach der ..Bau Mafia' (LZ 1. 3. 85) in Langen, 
beschlossen nach zehnjähriger Diskussion unse- 
re hochwohllöblichen Stadtverordneten nichts 
zu beschließen. Oh Weiheit letzter Schluß! 

Aber man verhängte wenigstens eine Verände- 
rungssperre — nicht um Veränderungen zu ver- 
hindern, sondern um sie lediglich im Parlament 
zu behandeln. Und da soll jetzt beschlossen wer- 
den, Ausnahmen von der Veränderungsssperre 
zu genehmigen, um wertvolle Bauten abzurei- 
ßen. Die Verwirrung ist perfekt — der Eiertanz 
gelungen! 

Doch warum diese verwinkelten Schachzüge 
und keine klaren Entscheidungen? Das Mißtrau- 
en, das Parteifreunde und Parteigenossen von 
den beiden großen Parteien in der Langener Be- 
völkerung letztes Jahr gesät haben, läßt sich so 
nicht entkräften. 

Man darf nicht einem Bauinvestitionsdruck 
hinterher planen und mit Ausnahmeregelungen 
Städtebau machen. Die Planungshoheit liegt 
beim Stadtparlament und nicht bei einzelnen 
Baulöwen. Um Rechtsunsicherheiten zu begeg- 
nen. müssen Stadtverordnete klar und deutlich 
Stellung beziehen, und die karm hier nur heißen: 
schnellstens Verabschieden eines substanzerhal- 
tenden Bebauungsplans mit niedrigen Ausnut- 
zungsziffem und keine Ausnahme von der Ver- 
änderungssperre. Sonst ist das Vertrauen in un- 
sere parlamentarische Demokratie bald ganz flö- 
ten." 
Frank Oppermann. Unterer Steinberg 3 
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X Karten- X 

f gesteuerter > 

Tiiröffner 

Wir zeigen Ihnen gerne 

wie der neue Service außer 

^haib der Öffnungszeiten i 

V funl<tioniert. y 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Kommunal 
Jetzt soll wieder eine neue kommunale 

Einrichtung entstehen, wie an anderer 
Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist. Auf An- 
regung der Stadtverordnetenversammlung 
hat der Magistrat die Möglichkeit einer 
,,Kommunalen Videothek" geprüft und 
Vorschläge gemacht, ja sogar schon 20.000 
Mark dafür ausgegeben. Alles soll zunächst 
ein Versuch sein, ehe weitere zigtausend 
Mark locker gemacht werden müssen, um 
die Sache so zu gestalten, daß sie auch an- 
genommen wird. 

Teurer Versuch oder hohes Lehrgeld, 
könnte man da sagen. Was wird mit den 
Kassetten, wenn sich der Versuch als Flop 
herausstellen sollte? Die Wunschvorstel- 
lung von 400 Kassetten kostet immerhin 
runde 60.000 Mark. Und warum mußte ein 
Monitor zum Preis von 5.000 Mark ange- 
schafft werden? Muß man sich die Kassette 
unbedingt erst ansehen, ehe man sie aus- 
leiht. oder würde die Beschreibung auf der 
Hülle nicht zur Orientierung über den In- 
halt genügen? 

Man macht es stets perfekt bei der Stadt. 
Wie war es damals bei einer anderen ..kom- 
munalen" Einrichtung, dem ..Kommuna- 
len Kino"? Da wurden ebenfalls teure Ge- 
räte angeschafft, um einem besonderen Be- 
dürfnis nachzukommen und „gute" Filmli- 
teratur zu zeigen. Später stellte man dann 
an Hand der Besucherzahlen fest, daß die- 
ses Bedürfnis offenbar überschätzt worden 
war. Die meisten Zuschauer kamen zu Fil- 
men. die man auch in den Kinos sehen 
konnte. 

Es wäre doch denkbar, daß es bei der 
„kommunalen Videothek" ähnlich ist. 
Hätte man nicht erst einmal in bescheide- 
nerem Umfang den Bedarf ermitteln kön- 
nen, indem man zunächst einmal ein ent- 
sprechendes Kassettenangebot ins Regal 
gestellt hätte. 

Jetzt ist sogar schon von der Einstellung 
eines Medienpädagogen die Rede. Und Pro- 

„Nulltarif" auch 1985 erfolgreich 

Kostenlose Stadtbusse werden auch 1986 wieder fahren 

Die Aktion ,,Stadtbus zum Nulltarif" der 
Stadtwerke Langen GmbH war auch diesmal 
wieder selir erfolgreich. 6884 Fahrgäste nutzten 
an den zurückliegenden verkaufsoffenen Sams- 
tagen und an Heiligabend die Gelegenheit zum 
kostenlosen Trip auf den Stadtbuslinien. Im 
Jahre 1984 belief sich die Zahl auf 6472 Fahrgä- 
ste. 

Stadtwerke-Direktor Womer Wienke und Bür- 
germeister Hans Kreiling, Aufsichtsratsvorsit- 
zender des Unternehmens, zeigten sich mit dem 
Ergebnis des Nulltarifs äußerst zufrieden. Die 
Resonanz auf dieses vorweihnachtliche Service- 
angebot habe die optimistischen Erwartungen 
erneut erfüllt. Es sei von der Bevölkerung posi- 
tiv bewertet worden. 

Fest entschlossen ist die Stadtwerke Langen 
GmbH, die Aktion auch 1986 zu wiederholen. 
Werner Wienke: „Wir wollen die Nulltarifaktion 
dieses Mal allerdings langfristig vorbereiten und 
im Vorfeld mit einer gezielten Öffentlichkeitsar- 
beit unterstützen." Das Langener Versorgungs- 
untemehmen verspricht sich davon Erkenntnis- 
se, inwieweit sich die Fahrgastzahlen durch be- 
gleitende Informationsarbeit und Werbung noch 
steigern lassen. Gerade im Zusammenhang mit 
den Überlegungen der Stadtwerke hinsichtlich 
weiterer Verbesserungen des öffentlichen Perso- 
nennahverkehrs könne dieser Versuch wertvolle 
Aufschlüsse mit sich bringen, hofft der 
Stadtwerke-Direktor. 

In seiner Stellungnahme betonte Bürgermei- 
ster Hans Kreilinc. daß auch der Magistrat der 

bleme mit den Räumlichkeiten zeichnen 
sich ebenfalls bereits ab. Gewiß ist die Ab- 
sicht als löblich zu bezeichnen, doch ist es 
mehr als zweifelhaft, ob die Aktion zu dem 
gewünschten Erfolg führt. Ein etwas spar- 
samerer Weg wäre da sicher angebrachter 
gewesen. 

Man weiß ja schließlich, daß die Stadt 
nicht im Geld schwimmt, und wenn man 
überlegt, welche möglicherweise wichtige- 
ren Dinge aus Geldmangel nicht verwirk- 
licht werden konnten, dann muß die Frage 
gestattet sein, ob der Wunsch nach ,,einma- 
lig in Hessen" diesen Aufwand lohnt oder 
ob man nicht sagen sollte: ,,In Langen ist 
nichts unmöglich", meint 

Ihr Tobias 

Stadt Langen dem öffentlichen Personennahver- 
kehr einen hohen Stellenwert einräume. Der Ma- 
gistrat werde sich auch zukünftig mit Nach- 
druck bei allen Verantwortlichen in der Ver- 
kehrspolitik dafür einsetzen, daß dem öffentli- 
chen Nahverkehr im erforderlichen Maße Rech- 
nung getragen werde. Kreiling: ,,Ich sehe darin 
eine verkehrspolitische und umweltpolitische 
Notwendigkeit." Aber auch im Bereich der örtli- 
chen Wirtschaftsförderung verspricht sich der 
Langener Bürgermeister davon neue Perspekti 
ven. 

Als ,,erfreulich" bezeichnete er deshalb das 
Engagement der Gewerbevereine aus Langen 
und Egelsbach, die sich an dem ,,Stadtbus zum 
Nulltarif" im vergangenen Jahr wiederum betei- 
ligten und zum Gelingen der Aktion beigetragen 
haben. Kreiling und Wienke erwarten, auch 1986 
wieder eine entsprechende aktive Unterstützung 
zu erhalten. 

iCHMtetefigi 

T^äsener 

Tifüat 

Faschingsfete 
der Arbeiterwohlfahrt 

Alter schützt vor Narrheit nicht — darum ver- 
bringen die Mitglieder des Ortsvereins der AW 
am Donnerstag, den 30. Januar, ab 14.30 Uhr im 
Mehrzweckraum des DRK-Altenheimes in der 
Frankfurter Straße einen fröhlichen Faschings- 
nachmittag. Der lustigste Hut wird prämiert! 
Neben Zeit und guter Laune sind Kuchen und 
Kreppe] bitte selbst mitzubringen beziehungs- 
weise Kuchenspenden sind herzlich erbeten! 
Schwergehbehinderte werden vom Mobilen So- 
zialen Hilfsdienst zu Hause abgeholt. 

Kamevalsitzung der 

Schweinerenngemeinschaft 
Die Langener Schweinerenngemeinschaft läßt 

wieder die „Wutz" raus. Sie feiert in diesem 
fünften Jahr ihres Bestehens zum dritten Mal ih- 
re bekannte und beliebte Kamevalsitzung. Alle 
Freunde und Anhänger können am Freitag, dem 
31. Januar, ab 20.11 Uhr (Einlaß 19.31 Uhr) im 
Saal des 1. FC Langen (Clubhaus Oberlinden), 
dabei sein Um jedem einen Sitzplatz zu sichern 
(die Sitzung war in den vergangenen Jahren im- 
mer ausverkauft) sind Karten zum Preis von 9,99 
DM bei Gisela Dittrich, Unterer Steinberg 22 
(Telefon 2 19 96 täglich von 18 bis 20 Uhr) erhält- 
lich. 

Wie schon in den vergangenen Jahren treten 
auch in diesem Jahr wieder bekannte und be- 
liebte Büttenredner und Garden auf. Auch für 
Getränke, Sektbar und viel Musik ist gesorgt. 

Basteln für Fastnacht 
Für Dienstag, den 28. Januar, und Dienstag, 

den 4. Februar, jeweils von 15.00 bis 16.30 Uhr 
lädt der Buchladen in der Wassergasse 14 Kinder 
von 8 bis 10 Jahren zum ,,Schwellkopp'-Basteln" 
ein. Wer sich einen solchen ,,Dickkopf" basteln 
möchte, muß sich vorher im Buchladen anmel- 
den (Telefon 28717). Die Teilnahmegebiihr für die 
beiden zusammenhängenden Termine beträgt 
zehn Mark. 

„Bongo-Tropical" 
in der Ölmühle 

,,Mardi Gras bei der JIL" nennt sich die näch- 
ste Veranstaltung der Langener Jazz-Initiative. 
Geboten werden Latin- und Salsamusic mit der 
Gruppe „Bongo Tropical". Hierzu lädt die JIL 
für Samstag, den 8. Febi-uar. ab 20.30 Uhr in die 
,,Alte Ölmühle", Fahrgasse 5, ein. Da auch ge- 
tanzt werden soll, sind die Karten (maximal 150) 
nur im Vorverkauf beim Musikhaus Nehmann. 
Bahnstraße, zu haben. 

Die LKG hat noch Karten 
Morgen abend steigt die zweite Fremdensit- 

zung der LKG in der Stadthalle und am Sonn- 
tagnachmittag gibt es den Kreppelkaffee. Wie 
uns die Kamevalisten mitteilen, sind beide Ver- 
anstaltungen nicht ausverkauft, wie verschie- 
dentlich erzählt wird. An der Abend- und Nach- 
mittagkasse gibt es noch Karten, wenn auch nur 
in sehr begrenzter Anzahl. 

Tag und Nacht für Sie geöffnet 

Wir stellen Ihnen unseren neuen Service in der Hauptstelle, Zimmerstraße 25, vor: 

X EC- X 

Geldautomat ^ 

Hier gibt es Bargeld rund 

um die Uhr, auch am 

Wochenende und an Feier- 
tagen bis zu DIVI 400,—, 

für Kunden der Sparkasse 

Langen bis zu DM 1.000,— 

^ täglich. y 

Wenn's um 

Geld geht 

Konto- 

auszugsdrucker 

Hier können Sie selbst 

Ihren aktuellen Kontostand 

ausdrucken lassen. 

Öffentlicher 

Münz- 

Fernsprecher 

Sparkasse Langen 
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GROSSER WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

27. Januar 

MONTAG 

durchgehend bis 18.30 Uhr 

LANGEN 

WIR SIND DIE GRÖSSTEN 

DER KLEINEN PREISE I 

Das glauben wir wenigstens. 

BITTE BEACHTEN SIE UNSERE GROSSE SONDERBEILAGE IN IHREM BRIEFKASTEN 

Internationale Architektur im alten Rathaus 

Britischer Architekt stellt Pläne für alten Rathatishof vor 

Als „Wagnis und Chance zugleich" bezeichnete 
Bürgermeister Hans Kreiling eine Ausstellung 
des international renommierten britischen Archi- 
tekten Professor Peter Cook, die am 1. Februar 
im alten Rathaus eröffnet und dort bis zum 23. 
Februar zu sehen sein wird. 

Zweifellos sei es ein ungewöhnliches und mu- 
tiges Unterfangen für eine Stadt dieser Größen- 
ordnung, zudem im Einzugsbereich der Main- 
Metropole Frankfurt g.^legen, mit einer derart 
anspruchsvollen Architekturausstellung an die 
Öffentlichkeit zu treten, meinte Kreiling dazu 
weiter auf der letzten Magistratspressekonfe- 
renz. Sie solle deshalb auch als der Versuch ge- 
wertet werden, kulturelle Impulse der Groß- 
städte nicht unreflektiert zu lassen, sondern sie 
aufzugi-eifen, eine Auseinandersetzung mit die- 
sen Strömungen anzuregen und daraus einen ei- 
genständigen kulturellen Beitrag zu entwickeln. 

Kreiling: ,,Besonders wertvoll erscheint uns 
der Vorschlag von Peter Cook für eine Bebauung 
des alten Rathaushofes. Wir versprechen uns da- 
von nachhaltige Anregungen für die weiteren 
Überlegungen hinsichtlich der Gestaltung dieses 

städtebaulich wichtigen Areals in unserer Alt- 
stadt." 

Bekanntlich sind im alten Rathaus der Stadt 
Langen seit etwa zwei Jahren eine Stadtge- 
schichtliche Sammlung und das Museum für 
zeitgenössische Glasmalerei untergebracht. Die 
Präsentation der zeitgenössischen Glasmalerei 
baut im wesentlichen auf da.s Schaffen des in 
Langen lebenden Künstlers Professor Johannes 
Schreiter auf, wird aber kontinuierlich um Wer- 
ke anderer namhafter Glaskünstler ergänzt und 
erweitert. Das Langener Museum für zeitgenös- 
sische Glasmalerei erfreut sich großer Reson&nz 
beim Publikum, Besucher aus dem Ii:- und Aus- 
land kommen eigens nach Langen, um diese Ein- 
richtung zu besuchen. Schon in diesem Jahr soll 
deshalb das Museum im alten Rathaus um einen 
weiteren Ausstellungsraum erweitert weiden. 

Dennoch: Langfristig müsse man nach Ansicht 
von Bürgermeister Kreiling über eine angemes- ■ 
sene räumliche Unterbringung der Sammlung 
nachdenken, auch unter dem Gesichtspunkt, daß 
das Nebeneinander mit der Stadtgeschichtlichen 
Sammlung auf Dauer keine sinnvolle konzeptio- 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Montag, 27. Januar, 15.03 Uhr 
Schneewittchen und die sieben Zwerge 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 29. Januar, 20.00 Uhr 
Die Geschichte der glücklichsten Stadt 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Samstag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
CosI fan tutte 
Sonntag, 26. Januar, 18.00 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Dienstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
CosI fan tuite 
Mittwoch, 29. Januar, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Donnerstag, 30. Januar, 11.30 und 14.30 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Freitag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Don Carlos 

Kleines Haus 
Freitag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Samstag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 
Sonntag, 26. Januar, 18.00 Uhr 
Spiel Im Schloß 
Montag, 27. Januar, 11.00 und 14.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen 
Dienstag, 28. Januar, 19.30 Uhr 
Erinnerungen (Ballett) 
Mittwoch, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Donnerstag, 30. Januar. 20.00 Uhr ■ 
2. Kammerkonzert 
Freilag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 

Werkstattbühne 

Samstag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Oer Thealermacher 

Sonntag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Frauengeschichten (Ballett) 
Donnerstag, 30. Januar. 20.00 Uhr 
Die Nacht der Tribaden 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 24. Januar, 19.30 Uhr 
Konzert- und Liederabend 
Samstag, 25. Januar, 19.30 Uhr 
DIdo und Aeneas 
Sonntag, 26. Januar, 17.00 Uhr 
Die Trojaner 
Sonntag, 26. Januar, 19.30 Uhr 
Die Eroberung von Troja 
Die Trojaner in Karthago 
Mittwoch, 29. Januar, 20.00 Uhr 
Isabelle's Dance 
Donnerstag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Freitag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 

Schauspiel 
Freitag, 24. Januar, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Samstag, 25. Januar, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Sonntag, 26. Januar, 15.00 Uhr 
Hamlet 
Montag, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 
Mittwoch. 29. Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Donnerstag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Freitag, 31, Januar, 19.30 Uhr 
Datterich 

Kammerspiel 
Freitag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Die Schlacht 
Die Klelnbürgerhochzeit 
Samstag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Die Schlacht 
Die Kleinbürgerhochzeit 
Sonntag, 26. Januar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Mittwoch, 29. Januar, 20.00 Uhr 
Ritt auf die Wartburg (Premiere) 
Donnerstag, 30. Januar, 20.00 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Freitag, 31. Januar, 20.00 Uhr 
Ritt auf die Wartburg 

nelle Weiterentwicklung beider Einrichtungen 
erlaube. Sinnvollerweise sollten diese Überle- 
gungen mit der langjährigen Diskussion um die 
Randbebauung des alten Rathaushofes und der 
Schließung der dortigen Baulücke verknüpft 
werden. 

Peter Cook und Johannes Schreiter, beide ha- 
ben eine Professur an der Frankfurter Städel- 
Schule inne und sind sich freundschaftlich ver- 
bunden, haben deshalb versucht, diese offene 
Diskussion durch einen eigenen Vorschlag anzu- 
regen und zu bereichem, indem sie im Zusam- 
menwirken einen konkreten Bebauungsent- 
wurf, ein Museum für zeitgenössische Glasmale- 
rei, eigens für die Ausstellung in Langen erarbei- 
tet haben. Seine Vorstellungen hat Peter Cook in 
mehreren Zeichnungen und in einem Modell dar- 
gelegt. die nun im alten Rathaus zu sehen sind. 

Außerdem gibt die Ausstellung einen guten 
Einblick in das Schaffen dieses Architekten, 
zeigt exemplarische Arbeiten, architektonische 
Entwürfe von Peter Cook und vermittelt an- 
schaulich den besonderen ästhetischen Charak- 
ter seines Werkes. 

Peter Cook, der zusammen mit Christine Haw- 
ley 1978 das Cook-Hawley-Office gründete, steht 
nach Ansicht seiner Galeristin, Kirtin Riede- 
mann-Freireiss von der Berliner Galerie 
AEDES, insbesondere für eine ,.Grat Wanderung 

zwischen phantastischen Konzeptionen und ei- 
ner durchaus realistischen Architektur". Inzwi- 
schen schon zur Legende geworden ist das von 
ihm gemeinsam mit Ron Herron und Dennis 
Crompton 1969 gegründete Archigram-Architek- 
tenbüro. Dieses bis 1975 bestehende Architekten- 
büro erregte mit seinen Entwürfen vielfach gro- 
ßes Aufsehen und wurde mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichmet, beispielsweise für seine Entwürfe 
für das Monte-Carlo-Vergnügungszentrum, 
Boumemouth-Steps, die Malaysia-Sektion im 
Commonwealth-Institute (London) und das Mil- 
ton-Keynes-Spielplatz-Zentrum. 

Exemplarisch für die Arbeiten des Cook-Haw- 
ley-Office stehen unter anderem die ausgezeich- 
neten Entwürfe für das Museum für Vor- und 
Frühgeschichte Karmeliter Kirche (Frankfurt 
am Main) und für die Solar-Häuser (Landstuhl), 
die auf der Ausstellung in Langen zu sehen sind. 
Gezeigt werden dort femer Entwürfe von Cook/ 
Hawley für den Hamburger Hafen, für die 
D.O.M.-Büros, Wohngebäude in Stuttgart und 
Berlin und einen Künstler-Turm, darüber hinaus 
werden berühmte Beispiele aus Arcadia City, 
Layer City und Waft City sowie das ,,House auf 
Two Studios" ausgestellt. 

Die Langener Ausstellung wird auf Vermitt- 
lung der Galerie AEDES (Berlin) später auch in 
Berlin, Hamburg, London und Amsterdam zu se- 
hen sein. Sie ist im alten Rathaus bis einschließ- 
lich 23. Februar mittwochs bis sonntags von 14 
bis 18 Uhr zu besichtigen. Außerdem nach Ab- 
sprache (Telefon 20 31 20). 

Ist Stadtplanung ein 

öffentlicher Belang? 

Die im September 1985 erlassene Verände- 
rungssperre für die untere Bahnstraße hat bei 
vielen Langenem die Hoffnung erweckt, daß die 
Stadt sich einer Entwicklung in den Weg stellen 
will, die — ungebremst — aus der Bahnstraße ei- 
ne verkleinerte Zeil machen würde. 

Es sah so aus, als wolle die Stadt, über den Er- 
halt der Altstadt hinausgehend, auch in anderen 
Gebieten, einschließlich der Haupteinkaufsstra- 
ße, sich zu ihrer (Bau-)Geschichte als Arbeiter- 
und Bürgerstadt bekennen. Genügend ansehnli- 
che und gut erhaltene Häuser sind ja noch vor- 
handen, wenn auch nicht unbedingt in solcher 
Qualität, die sie zwingend zu Denkmalswürden 
erheben müßte. 

Der Vorstoß des Magistrats, diese Verände- 
rungsspeire per Ausnahmegenehunigung zu um- 
gehen und damit zu einer schillernden Seifenbla- 
se zu machen, die man mit einem Federst(r)ich 
zerpiekst, ziele letztendlich darauf ab, den Städ- 
tebau zur SachzwangpoUtik zu machen, erklär- 
ten nun die Grünen in einer Pressemitteilung. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschränke 
ihre Aufgabe darauf, schöne, aber unverbindli- 
che Absichtserklärungen zu fassen. 

Sollte die Verwaltung ihren Willen zum Erlaß 
einer Ausnahmegeneiimigung wirklich mit der 
Gefahr einer Übemahmeverpflichtung begrün- 
det haben, so scheine dies allenfalls für eines der 
Häuser berechtigt (Bahnhofsanlage 1, ungeklär- 
te Eigentumsverhältnisse). Alle anderen seien 
keinesfalls so heruntergekommen, daß ihre Be- 
sitzer nur durch einen Abriß einer Kostenlawine 
entkommen könnten. Zu vermuten sei vielmehr, 

daß sie lediglich angesichts der Lage ihre Ver- 
dienste an den Häusern steigern wollen. Eine 
eingeschränkte Renditesteigerung sei kein zwin- 
gender Übemahmegrund. 

Aber selbst wenn dies so wäre, gebe es genü- 
gend Bedarf an öffentlichen Räumlichkeiten in 
Langen. Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
brauche Platz, ausländische Familienvereine 
seien in Raumnot, Kulturgruppen benötigten 
Treffs, meinen die Grünen und wollen am Sams- 
tag auf einem Informationsstand weiteres erklä- 
ren. 

Neue Zahlscheine 
bei der Post 

Seit Januar werden an den Postschaltem neue 
weiße Schalter-Zahlscheine mit rotem Aufdruck 
ausgelegt, die den einheitlichen, bei Banken und 
Sparkassen gebräuchlichen Zahlungsverkehrs- 
vordrucken entsprechen. Das Formular wird 
vom Absender im Durchschreibeverfahren aus- 
gefüllt und kann für Bareinzahlungen auf Post- 
girokonten und auf Konten bei Kreditinstituten 
verwendet werden. Die Durchschrift ist der Be- 
leg für die Einzahler. Die blauen Zahlkarten 
gelten auch weiterhin. 

Schon seit Sommer 1985 werden an den Post- 
schaltem für Bare'nzahlungen auch Zahlscheine 
mit den emgedmckten Angaben des Zahlungs- 
empfängers angenommen, die vielen Rechnun- 
gen, Zahlungsaufforderungn und Spendenaufru- 
fen beigefügt sind. 
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Preis —,75 DM 

Raub in Sprendlingen 
d Am Dienstagabend gegen 19.20 Uhr kamen 

zwei unbekannte männliche Personen in die 
Wohnung einer 47jährigen Schneiderin in Drei- 
eich, in der sich gerade nur die Verlobte des 
Sohnes der Geschädigten, eine 23jährige Haus- 
frau, aufhielt. Die beiden Männer fragten sie 
nach ihrem Verlobten. Als sie nicht gleich ant- 
wortete, erhielt sie eine Ohrfeige und wurde an 
den Haaren in einen Nebenraum gezogen. Da- 
nach durchsuchte der zweite Täler das Schlaf- 
zimmer der Geschädigten. In einem Kleider- 
schrank fand er 1000 DM, die er an sich nahm. 
Die beiden Täter entfernten sich anschließend 
aus der Wohnung. 

Sie werden wie folgt beschrieben: 28 bis 30 
Jahre alt, ca. 170 cm groß, schwarze gelockte 
Haare, schwarzer Oberlippenbart, Muttermal 
am rechten Auge; trug Blue-Jeans, schwarze 
glatte Lederjacke, schwarze Stiefeletten zum 
Schnüren: Der andere: 175 bis 180 cm groß, dun- 
kelblonde krause Haare, Oberlippenbart, auffal- 
lende Zahnlücke rechts; tmg schwarzes Sweat- 
shirt, Jeans und graue Schuhe. Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 
men. 

Für den OWK 

ist immer Wanderwetter 

Stolze Rückschau bei der Dekorierungsfeier 
d Ein dreiviertel Jahrhundert besteht der Dreieichenhainer Odenwaldklub, und für seine Mitglie- 

der, die sieh auch Wanderfreunde Dreieichenliain nennen, bot sich am vergangenen Samstag die Ge- 
legenheit, dieses Ereignis im Burghofsaal gebührend zu feiern. 1. Vorsitzender Karl Walzer konnte 
dazu zaiilreiche Gaste begrüßen, unter ihnen den Bezirksleiter des OWK, Erich Tro.ss, sowie den Eh- 
renvorsitzenden Friedrich Gerhardt, die mit ihren Gattinnen gekommen waren. Musikalisch wurde 

^ fr ^"1* " Alleinunterhalterin Philipp aus Langen ausgestaltet, und es zeigte sieh, daß die Wanderfreunde nicht nur etwas vom Wandern verstehen, sondern auch eine kesse Sohle aufs Parkett 
legen können. So verlief die Veranstaltung in schönster Harmonie mit viel Stimmung und guter 
Laune. 

Klapperstorch teilzeitbeschäftigt 

Geburtenrate in Dreieich sinkt weiter 

In seiner Ansprache hielt Vorsitzender Karl 
Walzer einen Rückblick auf das zurückliegende 
Wanderjahr. Sechzehn Wanderungen wurden 
durchgeführt, und die Beteiligung war mit ei- 
nem Durchschnitt von 62 Personen erfreulich 
groß. Als Wandersoll galten zehn Wanderungen, 
und 58 Wanderfreunde hatten es erfüllt. Sie wur- 
den im Laufe des Abends ,,dekoriert". Der Vor- 
sitzende und auch die Wanderführer sahen in 
dieser großen Beteiligung eine Bestätigung ihrer 
Vorbereitungsarbeit. 

Es sei nicht immer leicht, die passenden Wan- 
derungen auszusuchen, erklärte Walzer. Gegen 
das Älterwerden sei niemand gefeit, und es sei 
eine natürliche Erscheinung, daß von einem ge- 
wissen Zeitpunjit an die Gehwerkzeuge und das 
Atemholen nicht mehr so funktionierten, wie 
man sich dies eigentlich wünsciite. Dementspre- 
chend seien die W.nnderungen meist in drei 
Gruppen aufgeteilt worden, um allen die Beteili- 
gung zu ermöglichen, denn nach wie vor sei die 
Gemeinsamkeit beim Wandern und das gemein- 
same Erleben der Natur oberstes Gebot beim 
OWK. Diese Aufteilung habe sich bewährt, wie 
die Beteiligung zeige, und man werde auch in 

Abendmusik 
in der Burgkirche 

d Am Sonntag, dem 2. Februar, um 18.00 Uhr 
wird in der Reihe der ,,Abendmusiken" das 
Buch Kohelet — Annäherung an ein biblisches 
Buch in Worten, Gesängen und Melodien — vor- 
getragen. Die Ausführenden sind: Hilda und 
Chaim Storosum, Amsterdam. 

Hans Meudt 
25 Jahre Bürgermeister 

d Am 23. Januar 1961 wählte die Gemeinde- 
vertretung Buchschlag Hans Meudt zum Bürger- 
meister. Nach der Gebietsreform, im Jahre 1977, 
zog Meudt als erster gewählter Bürgermeister 
der neu gebildeten Stadt Dreieich in das Sprend- 
linger Rathaus ein. Seine Wiederwahl auf weite- 
re sechs Jahre erfolgte am 1. März 1983. 

Es ist mit sein Verdienst, daß der Zusammen- 
schluß der früher selbständigen fünf Gemeinden 
in relativ kurzer Zeit fast reibungslos erfolgte 
und sich ein ,,Dreieich-Bewußtsein" entwickel- 
te. 

Neben seinem Volltime-Job als Bürgermeister 
übt er noch zahlreiche Ehrenämter aus. So ist er 
seit 1964 Mitglied des Offenbacher Kreistages 
und dort Vorsitzender des Haupt- und Finanz- 
ausschusses, Vorsitzender des Friedhofszweck- 
verbandes, Beigeordneter des Umlandverban- 
des Frankfurt am Main, Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates der Stadtwerke Dreieich GmbH und 
Vorsitzender der Regionalen PlanungsVersamm- 
lung beim Regiemngspräsidenten in Darmstadt. 

Es war der Wunsch des Bürgermeisters, daß 
aus Anlaß des Jubiläums keine besondere Feier 
veranstaltet wurde. Dei-23. Januar 1986 war für 
ihn ein Arbeitstag wie jeder andere. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Zukunft auf die gleiche Weise weitermachen, er- 
klärte Walzer. 

Freilich spiele auch das Wetter eine Rolle, aber 
man sie sich eigentlich bewußt darüber, daß es 
kein schlechtes Wanderwetter gebe, daß man 
höchstens falsch gekleidet sein könne. Zum 
Glück sei es noch nicht soweit, daß man erst das 
Wetteramt anpjfe, ehe man den Wanderplan auf- 
stelle. Dies könne allenfalls passieren, wenn je- 
mand allein wandern wolle. In der Gemeinschaft 
dagegen stecke eine gewisse Pflicht dahinter, 
der sich echte Wanderfreunde jedoch gerne un- 
terzögen. 
Auch Bezirksleiter Erich Tross lobte die Aktivi- 
täten der Hainer Wanderfreunde und hob das 
Engagement der Wandelführer hervor, die bei 
ihren Wanderplänen, sei es bei Umgebungswan- 
derungen, aber auch bei weiteren Exkursionen 
in den Odenwald, Spessart oder Taunus, für Ab- 
wechslung gesorgt hätten. Tross wies auch auf 
die Verpflichtung und das innere Bedürfnis des 
Odenwaldklubs hin, die Natur nicht nur in ihrer 
Sciiönheit zu erleben, sondern vor allem auch sie 
zu schützen und zu erhalten. Kritisch äußerte er 
sich in diesem Zusammenhang über die in Mode 
gekommenen Massenwanderungen, die der Na- 
tur einiges zumuteten und sie kaum noch zur Er- 
holung kommen ließen. 

Im Anschluß zeichnete er verdienstvolle Wan- 
derführer mit dem Wanderführerabzeichen in 
Gold aus: Franz und Anneliese Sammer für III 
Führungen, Friedrich und Emmy Gerhardt für 
81 Führungen, Karl und Elfriede Walzer für 71 
Führungen, Fritz und Anna Häfner für 69 Füh- 
rungen. Das Abzeichen in Silber erhielt Susanne 
Stroh für 39 Führungen. 

Auszeichnungen gab es auch für besonders eif- 
rige Wanderer: Lina Jost hält die Spitze mit bis- 
her insgesamt 36 Auszeichnungen. Weiter wur- 
den ausgezeichnet: Friedrich Gerhardt, Emmy 
Gerhardt, Elisabeth Kohl, Anneliese Sammer, 
Christine Heil, Franz Sammer, Greta Knöchel, 
Karl Walzer, Heinz Brücher, Lina Burke, Fritz 
Häfner, Anna Häfner und Elfriede Walzer. Bei 
keiner Tour fehlten in dem abgelaufenen Jahr 
Herbert Immig, Lothar Stroh, Gisela Stark und 
Heinz Brücher. 

d Zum ersten Mal ist die Geburtenrate in 
Dreieich auf unter 300 Kinder gesunken, denn im 
Jahre 1985 wurden hier nur 294 Kinder geboren. 
Im Jahre 1984 waren es noch 308 Kinder 
(303/1983, 365/1982 und 342/1981). 

Für die Kommunalpolitik ergibt sich aus die- 
ser Geburtenentwicklung kein unmittelbarer 
Handlungsbedarf. Insbesondere kann das Kin- 
dergartenwesen entsprechend der Bedarfspla- 
nung der Stadt weitergeführt werden. Die sin- 
kenden Geburten können dazu genutzt werden, 
die Kindergartengruppen zu reduzieren und auf 
diese Weise die pädagogische Arbeit zu verbes- 
sem. 

Gesellschaftspolitisch wird die Geburtenent- 
wicklung zu weiteren Anstrengungen führen 
müssen, den Bedürfnissen der jungen Frauen in 
dem Konfliktfeld zwischen Kinderwunsch und 
Wunsch nach beruflicher und wirtschaftlicher 
Selbständigkeit entgegenzukommen, stellte Er- 
ster Stadtrat Vetzberger fest. 

In diesem gesellschaftlichen Zusammenhang 
hat der Magistrat einen wichtigen Schritt getan. 
So kann in Dreieich die junge Mitarbeiterin des 
Rathauses im Falle der Niederkunft drei Jahre 
lang beurlaubt werden. Das heißt, nach Ablauf 
bis zu drei Jahren hat sie einen Anspruch auf 

Hauspflegehelferinnen 

werden ausgebildet 

Caritas Dreieich veranstaltet Kurse 

Fortführung ihres Arbeitsverhältnisses mit der 
Stadt. Sie kann sich der Erziehung ihres Kindes 
widmen, ohne befürchten zu müssen, beruflich 
,,abgehängt" zu werden. Ebenso den Bedürfnis- 
sen junger Mitarbeiterinnen mit Kindern entge- 
genkommend ist der Magistrat sehr flexibel in 
der Einrichtung von Teilzeit-Arbeitsplätzen. Der 
Teilzeit-Arbeitsplatz ist ein guter Kompromiß 
zur Lösung oder Mildemng von Konflikten, die 
die junge Frau mit Kind durchzustehen hat. 

Stadtrat Vetzberger nimmt die Rathausrege- 
lungen zugunsten junger Mitarbeiterinnen zum 
Anlaß, seine persönliche Meinung zum Thema 
„Gleichstellungsstelie oder Frauenbeauftragte 
in den Behörden" zu äußern. Wörtlich meint er: 
,,Sozialdemokraten und Grüne fordem überall 
in den Städten und Gemeinden die Einrichtung 
von Gleichstellungsstellen bzw. Frauenbüros. 
Diese Forderungen sind phantasielos, kosten im 
Falle der Umsetzung den Steuerzahler sehr viel 
Geld und gehen an den Bedürfnissen der Frauen 
vorbei. Was wir brauchen sind Phantasie und 
Flexibilität zugunsten junger Frauen, die sich 
Kinder wünschen und ihren Beruf erhalten wol- 
len. Hierfür Geld einzusetzen, macht mehr Sinn 
als für die Einrichtung sogenannter Gleichstel- 
lungsstellen bzw. Frauenbüros." 

d Die Caritas-Außenstelle Dreieich plant für 
die Monate Februar/März im Dekanatszentmm 
St. Johannes einen Kursus zur Ausbildung von 
Hauspflegehelferinnen. Der Kursus endet mit ei- 
nem Zertifikat, das die Trägerinnen zu freiwilli- 
ger oder nebenberuflicher Tätigkeit befähigt. 

.5ine Hauspflegerin kann in folgenden Situa- 
tionen eingesetzt werden: Zur Entlastung der 
hauptamtlichen Pflegeperson; zum kurzfristigen 
Einsatz in der Familie, z.B. Abwesenheit der 
Mutter für nur 3 Tage, Krankheit, Kur u.ä.; zu 
Eileinsätzen, bis die Familien- oder Altenpflege- 
rin verfügbar ist; bei nicht ausreichender Beset- 
zung mit Familienpflegerinnen; für kurzfristige 
Einsätze bei kranken Kindern berufstätiger 
Mütter; zur Übernahme von Teilfunktionen bei 
kranken oder behinderten Erwachsenen; zu er- 
gänzenden Hilfen im Rahmen der Altenpflege. 
Einsätze sowohl im hauswirtschaftlichen, pfle- 
gerischen und geistig-seelischen Bereich, ggf. in 
Zusammenarbeit mit anderen Mitarbeitern der 
Altenhilfe. 

Die Kurse beginnen am 4. Februar und enden 
am 20. März 1986. Sie finden jeweils vormittags 

Verdien-Stvolle Wanderführer und besonders eifrige Wanderer wurden beim OWK ausgezeichnet 

im Dekanatszentrum, Taunusstraße 47, 6072 
Dreieich-Dreieichenhain von 9.00 bis 12.00 Uhr 
statt! 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt DM 20,—. In 
diesen Kursen werden die engagierten Frauen 
befähigt, psychologischen und pädagogischen 
Problemen in der Familie und bei alten Men- 
schen zu begegnen. Praktische Übungen im Ver- 
halten und in der Kommunikation in der frem- 
den Familie und rechtliche Grundlagen werden 
vermittelt. Haushaltsführung und Hauskran- 
kenpflege sind ebenfalls Bestandteil des Kurses. 

Alle diese Ausbildungsvormittage führen die 
Teilnehmer dazu, ausgebildete Hauspflegerin- 
nen zu werden, die der Familie oder Einzelperso- 
nen in Not helfen können. 

Die Caritas-Außenstelle bittet um schriftliche 
Anmeldungen, für die auf Anfrage Faltblätter 
verschickt werden. 

Adresse: Caritas-Außenstelle Dreieich, Tau- 
nusstr. 47, 6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel 
0 61 03 / 8 62 98. 

Jeder ist eingeladen, sich auszubilden, wer 
Zeit hat und mithelfen will, Not in der Familie 
zu lindem. 

F astnachtsrummel 
in der Burg 

d Beim diesjährigen Fastnachtsrummel der 
Sänger im Burgkeller am Samstag, dem 1. Fe- 
braar, wird es wieder gemütlich zugehen. Die 
,,Haaner Woogspatze" und zwei Kamevalisten 
werden für die nötige Einstimmung sorgen, und 
danach werden die bekannten Musiker der Ka- 
pelle ,,The Harpies" zum Singen, Tanzen und 
Schimkeln aufspielen. Für Essen und Trinken 
(unter anderem Bier vom Faß) zu volkstümli- 
chen Preisen ist gesorgt. 

Karten gibt es an den bekannten Vorverkaufs- 
stellen und bei den Sängern. 

Hessentag in Herbom 
d Der 26. Hessentag findet vom 31. Mai bis 8. 

Juni in Herbom statt. Der Festzug am 8. Juni 
steht unter dem Motto „Wir Hessen". Vereine 
oder Gmppen aus Dreieich, die sich mit Motiv- 
wagen, Musik- und Trachtengruppen am Festzug 
beteiligen möchten, werden gebeten, sich bis 
spätestens 20. Februar mit dem Kultur- und 
Sportamt der Stadt Dreieich, Buchschlager Al- 
lee 8 (Telefon 651 633) in Verbindung zu setzen. 
Eine Firmen Werbung ist im Festzug nicht zuge- 
lassen. 
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Wertvollster Stein 

stammt aus dem 2. Jahrhundert 

Historischer Friedhof in der Hainer Burg neu entstanden 

Selbsthilfegruppe 
für Spieler 

d Der Geschichts- und Heimatverein hat in 
den letzten beiden Jahren die historischen Grab- 
steine. die in der Burg an der Trennmauer zum 
Burggarten aufgestellt waren, restaurieren las- 
sen. Die Arbeiten wurden durch Witterungsein- 
flüsse und Beschädigungen unberechtigt in die 
Burg einfahrender Fahrzeuge notwendig. 

Die Restaurierungsarbeiten wurden von ei- 
nem Restaurator aus Alsfeld, der dem Verein 
vom Hessischen Amt für Denkmalpflege vorge- 
schlagen wurde, durchgeführt. Zunächst wurden 
die Grabsteine mit einem Wasserdampfhoch- 
di^ckgerät gereinigt. Danach wurden die Risse 
mit Epoxydharzklebem geschlossen und die 
Steine mit Kieselsäureresten gefestigt sowie mit 
einer SiliconJ.'arzbeschichtung versiegelt. Ab- 
schließend erfolgte eine Behandlung mit Fungi- 
ciden. die eine Wiederansiedlung von Algen und 
Moosen verhindern soll. 

Da diese Arbeiten in der Werkstatt in Alsfeld 
ausgeführt wurden, nutzte der Verein die Mög- 
lichkeit. die Steine an einem geschützteren Ort 
zu versetzen. Als idealer Platz bot sich das alte 
Friedhofsgelände zwischen der Burgkirche und 
dem Palas an. Dieser Friedhof entstand mit dem 
Ausbau des Jagdhofes zu einer umfangreichen 
staufischen Reichsburg, da der ältere Friedhof 
des Königshofes nicht mehr ausreichte. In ver- 
schiedenen Urkunden des 15. Jahrhunderts wird 
dieser Friedhof von .ien Burgbewohnem als lä- 
stig empfunden, so daß im Jahre 1463 weit vor 
dem Obertor ein neuer Friedhof angelegt wurde. 
Der Friedhof war von der Kirche aus durch eine 
Pforte, die heute noch sichtbar neben dem Sei- 
teneingang halb in der Erde steckt, zugänglich. 

In dem Bereich dieses alten Friedhofgeländes 
wurden im letzteji Jahr die historischen Grab- 
steine aufgestellt. Damit ist als weiterer Anzie- 
hungspunkt innerhalb des Burgbereiches der 
mittelalterliche Kirchhof neu entstanden. 

Die Grabsteine wurden an der Südwand der 
Burgkirche und an der Nordwand des Palas an- 
gebracht. An der Burgkirche befinden sich nun 
folgende Grabsteine: Grabstein des Caspar Pack 
aus dem Jahre 1737, Pfarrer im Hayn von 
1706—1737; Grabstein der Anna Barbara Kleiß 
aus dem Jahre 1742, Ehefrau des letzten Spital- 
meisters Philipp Kleiß; Grabstein des Philipp 
Christoph Schmitt aus dem Jahre 1758, Gräflich 
Lippe-Schaumburgischer Rat; Grabstein der 
Schwestern Dorothea und Elisabeth Friedel aus 
dem Jahre 1733, früh verstorbene Töchter des 
Hayner Pfarrers Gottlieb Friedel; Grabstein des 
Hermann Möiy aus dem Jahre 1742, vorletzter 
Isenburgischer Amtskeller im Hayn. 

An der gegenüberliegenden Wand des Palas 
wurden folgende Grabsteine angebracht: Grab- 
stein der Vera Christina Wahl aus dem Jahre 
1675, Ehefrau des Isenburgischen Oberförsters 
Johann Christoph Wahl, der Sohn Johann Er- 
hard Wahl war Amtmann im Hayn und erbaute 
1710 das Vieuxtemps-Haus, die Fam.ilie wurde in 
den Adelsstand erhoben. Grabstein der Charlot- 
te Emalie Ewald aus dem Jahre 1757. Tochter des 
Fürstlich Isenburgischen Regierungsrates Vige- 
lius, Ehefrau des letzten Amtskellers Georg 
Emst Ewald, der Sohn Prof. Johann Ludwig 
Ewald zählte zum Freundeskreis Goethes. Grab- 
stein der Anna Katharina von Eisenberg aus 
dem Jahre 1756, Schwiegertochter des Grafen Jo- 
hann Ludwig von Isenburg-Birstein, ihr Ehe- 
mann Oberjägermeister Ludwig von Eisenberg 
hatte keinen Anspruch auf die Grafschaft Isen- 
burg. Grabstein des Abraham Heck aus dem 
Jahre 1733, Pfarrer im Hayn von 1730 bis 1733, 
erster reformierter Geistliche, der ausschließlich 
zum Pfarrer vom Hayn ernannt wurde. Grab- 
stein der Anna Magdalena Gudenus aus dem 
Jahre 1741, Ehefrau des reformierten Pfarrers 
Georg Hermann Gudenus. Grabstein des Gott- 
lieb Bernhard-Friedel aus dem Jahre 1777, Lu- 
therischer Pfarer im Hayn von 1737 bis 1777. 

Zwischen der Burgkirche und dem Palas wur- 
de neben dem Gedenkstein für die Gefallenen 
beider Weltkriege der älteste Grabstein aus dem 
Jahre 1571 auf einem Sockel aufgestellt. Dieser 
kleine Stein der Eva Koch, Tochter des Pfarrei-s 
Johann Koch, ist wegen seiner Form besonders 
beachtenswert. Er zeigt auf der Vorderseite ein 
kräftig ausgebildetes Kreuz und auf der Rück- 
Seite eine Inschrift. 

Die Grabsteine standen ursprünglich — je 
nach Religionszugehörigkeit — auf dem 1833 auf- 
gegebenen reformierten Friedhof in der Spital- 
gasse, im Bereich des wiederhergestellten alten 
Kirchhofs oder im „Alten Friedhof" an der Ecke 
Waldstraße/Koberstädter Straße. Der Grabstein 
des Philipp Christoph Schmitt befand sich bis 
1965 in der Umfassungsmauer neben dem Ein- 
gang des 1463 angelegten „Alten Friedhofs". 

Neun der zwölf Steine gerieten über die Jahr- 
hunderte in Vergessenheit. Bis zu ihrer Wieder- 
entdeckung nach dem Zweiten Weltkrieg dien- 
ten sie, in der Mitte auseinandergeschlagen, als 
Decksteine über einem Abflußkanal an der 
Breithaagwegschneise. 

Neben diesen zwölf Grabsteinen wurde außer- 
dem der römische Grabstein am Eingang zum 
Palas restauriert und auf einem Sockel zum 
Schutz gegen ablaufendes Regenwasser gestellt. 
Dieser wertvollste Grabstein des Geschichts- 
und Heimatvereins aus dem zweiten Jahrhun- 
dert ist das einzige sichtbare römische Denkmal 

im südlichen Rhein-Main-Gebiet. Der Stein wur- 
de dem Römer Quintius Liberalis, der im Alter 
von 51 Jahren starb, von seiner Ehefrau und sei 
nen fünf Söhnen gewidmet. 

Das christliche Kreuz im unteren Bereich des 
Steines deutet darauf hin, daß er später auch als 
Altarstein Verwendung fand. Nach einem Be- 
richt von Matthäus Merlan aus dem Jahre 1655 
diente der Grabstein danach als Zinnenstein 
hoch oben in der Turmburg. Im Jahre 1605 wurde 
er von dem Isenburgischen Amtmann Weiprecht 
Schmidt herausgebrochen und ebenerdig aufge- 
stellt. Leider wurde dieser für das Dreieichge- 
biet einzigartige Stein gleich nach der Restaurie- 
rung wieder verschmiert. 

Für die gesamten Restaurierungsarbeiten und 
das Aufstellen der zentnerschweren Steine fielen 
Kosten in Höhe von 28.000 Mark an. Die Bemü- 
hungen des Geschichts- und Heimatvereins um 
die Erhaltung historischen Kulturgutes wurden 
durch Zuschüsse der Stadt Dreieich und des 
Landkreises Offenbach (jeweils 5.000 DM) sowie 
des Landes Hessen (3.000 DM) unterstützt. Den 
Restbetrag finanzierte der Verein aus Mitglieds- 
beiträgen und aus Einnal\men von Veranstaltun- 
gen. 

d Rund 300 000 bis 400 000 Bundesbürger sind 
„spielsüchtig" oder in Gefahr, von Glücksspie- 
len abhangig zu werden, berichtet das „Deutsche 
Arzteblatt". Spielsüchtige trifft man nicht nur' 
m Spielbanken und -casinos, sondern auch an 
Geldspielautomaten. In diesen Automaten ver- 
schwinden jähriich etwa 3,5 Milliarden DM dar- 
unter manche „letzte Mark" einkommensloser 
Jugendlicher. 

Wenn ein „Spielsüchtiger" aus Geldmangel 
nicht spielen kann, leidet er an regelrechten 
„Entzugserscheinungen". Er beschafft sich das 
Geld zum Spielen bisweilen durch Diebstahl. In- 
zwischen gibt es in der Bundesrepublik bereits 
35 Selbsthilfegruppen, die sich entsprechend den 
.,Anonymen Alkoholikern" .,Anonyme Spieler" 
nennen. 

Da in letzter Zeit vermehrt Spieler oder deren 
Angehörige an die Jugend- und Drogenbera- 
tungsstelle des Wildhofs in Sprendlingen mit ih- 
ren Problemen herangetreten sind, macht das 
Wildhofteam mit Unterstützung einiger Angehö- 
riger von Spielern den Versuch, eine Selbsthilfe- 
gruppe für Spieler und/oder deren Angehörige 
ins Leben zu rufen. Als Kontakt- und Anlaufstel- 
le dient vorerst die Jugend- und Drogenbera- 
tungsstelle Wildhof in Dreieich-Sprendlingen 
Hauptstr. 32-36, Tel. 06103/64947. 

Interessierte Personen werden zum Zwecke ei- 
nes ersten Treffens gebeten, mit dieser Adresse 
Kontakt aufzunehmen. 

Bundesverdienstkreuz 

für Erich Scheid 

d Auf Vorschlag des Hessischen Ministerprä- 
sidenten wurde Bürgermeister a.D. Erich Scheid 
das Verdienstkreus am Bande des Verdienstor- 
dens der Bundesrepublik Deutschland verlie- 
hen. Die Aushändigung erfolgte am Donnerstag, 
dem 16. Januar, im Magistratssitzungssaal des 
Rathauses durch Bürgermeister Meudt. 

Erich Scheid, am 14. November 1915 in Berlin- 
Wedding geboren, war von 1965 bis 1977 Bürger- 
meister der ehemaligen Stadt Sprendlingen. Ne- 
ben seiner beruflichen Tätigkeit, während der er 
die Infrastruktur seiner Stadt in erheblichem 
Maße geprägt hat, engagierte er sich im besonde- 
ren Maße in der Sozialarbeit. 

Als Initiator und Mitbegründer des Vereins 
Bürgerhilfe Dreieich e.V. hat er sich im Sozialbe- 
reich bedeutende Verdienste erworben. So ent- 
stand unter seiner Vorstandschaft von 1971 bis 
1984 das Alten- und Pflegeheim Haus Dietrichs- 
roth, weloies sich zu einer segensreichen Ein- 
richtung in unserer Stadt entwickelte. 

Bei der Arbeiterwohlfahrt ist Erich Scheid seit 
Jahrzehnten ehrenamtlicher Mitarbeiter. Er 

Schöner Erfolg 
der Leichtathleten 

Bei den Hessischen Hallenmeisterschaften in 
Stadtallendorf, an denen vorwiegend A-Ju- 
gendliche teilnahmen, kam die Leichtathle- 
tikgemeinschaft Dreieichenhain zu schönen Er- 
folgen, obwohl sie nur mit B-Jugendlichen an- 
trat. Isabell Tarara als einzige B-Jugendliche un- 
ter 30 Konkurrentinnen erreichte über 800 Meter 
in der Zeit von 2:21 einen hervorragenden dritten 
Platz in der Endabrechnung. Katharina Gries- 
heiiner erreichte über 400 Meter eine persönliche 
Hallenbestzeit, und auch Frank Schiindwein 
über 60 und 200 Meter sowie Jochen Mager im 
Kugelstoßen kamen auf gute Mittelplätze. A- 
Jugendlicher Mark Tillmanns startete über 3000 
Meter und hatte am Ende ebenfalls einen guten 
Mittelplatz trotz Trainingsrückstandes. 

Wem gehört 
die Ansteckbrosche? 

d Bei Ermittlungen in einer Raubsache wur- 
den von der Polizei im Raum Dreieichenhain un- 
ter anderem eine goldene Anstecknadel sicher- 
gestellt, die bis jetzt nicht untergebracht werden 
konnte. Die Anstecknadel besteht aus zwei gol- 
denen übereinandergelegten Schwertern mit ge- 
schwungener Klinge. Auf der Innenseite ist 
haarfein das Wort ,,AMERIC" eingraviert. Zu- 
sammen mit der Anstecknadel konnten noch 
Fünf-DM-Sonderprägungen sichergestellt wer- 
den. Wem sind die oben aufgeführten Gegenstän- 
de abhanden gekommen? Wer kann sonstige 
Hinweise geben? Hinweise werden von der Of- 
fenbacher Kripo (Telefon 0 69/8 09 02 59) oder 
von jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen. 

hat und nimmt noch heute eine Vielzahl von Eh- 
renämtern auf örtlicher Ebene sowie auf Kreis- 
ebene wahr. Darüber hinaus hat er in vielen 
Fachausschüssen, Fachtagungen und Konferen- 
zen auf Bezirks-, Landes- und Bundesebene mit- 
gearbeitet und seine umfassenden Kermtnisse 
und weitreichenden Erfahrungen in der sozialen 
Arbeit in viele Arbeitsgebiete des Verbandes 
einfließen lassen. < 

Seine besondere Liebe galt schon immer den 
älteren Menschen; war er es doch, "Sör-ij^ der 
Stadt Sprendlingen für die Gründung des erMen 
Seniorenclubs verantwortlich zeichnete. 

■Auch in der Parteiarbeit war Herr Scheid über 
das übliche Maß hinaus tätig. Seit 1946 Mitglied 
der Sozialdemokratischen Partei, hat er über 
Jahre hinweg als Ortsvereinsvorsitzender und 
stellvertretender Unterbezirks Vorsitzender am 
Aufbau des demokratischen Gemeinwesens sei- 
nen Anteil. 

Antrag 
zum Parkplatzproblem 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain will zur Ortsbeiratssitzung am 4. Fe- 
bruar einen Antrag einbringen, in dem der Magi- 
strat aufgefordert wird, ein Konzept zur Lösung 
der Parkplatzprobleme in Dreieichenhain bei 
den traditionellen Großveranstaltungen in der 
Altstadt zu erarbeiten. 

Anlaß der Initiative der SPD waren die zum 
Teil katastrophalen Zustände in der Dreieichen- 
hainer Innenstdt durch parkende Autos wäh- 
rend des Weihnachtsmarktes und die zahlreichen 
Beschwerden der Anlieger. 

Nach eigenen Beobachtungen und den Berich- 
ten der Anlieger wurden vielfach Ein- und Aus- 
fahrten zugeparkt, in einigen Straßen war ein 
Durchfahren nicht mehr möglich, was insbeson- 
dere für Rettungsfahrzeuge und Feuerwehr zu 
schweren Problemen hätte führen können. Auch 
soll es zu einigen Unfällen und Sachbeschädi- 
gungen gekommen sein. 

Nach den Vorstellungen der SPD müßte das 
geforderte Konzept vor allem die Belange der 
ohnehin schon durch die traditionellen Großver- 
anstaltungen wie Haaner Kerb und Weihnachts- 
markt stark belasteten Altstadtbewohner und 
die Anlieger in der Umgebung berücksichtigt 
werden. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 24. 1. bis 31. 1. 1986 
Samstag, 25. 1. 1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
(Dekan Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 26. 1. 1986 
(Septuagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 27. 1. 1986 

15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.15 Uhr 
16.30 Uhr 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 29. 1. 1986 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 30. 1. 1986 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des 

Kindergottesdienstes 
Probe des Kinderchores — 1. 
Gruppe 
Probe des Kinderchores — 2. 
Gruppe 
Flotenkreis im Gemeindezentrum 
Jungschar im Gemeindezentrum 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Jugendkreis I im Gemeindezen- 
trum, (14—16 Jahre) 
Bibelgesprächskreis im Gemein- 
dehaus, Nahrgangstr. 6 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahreasse 57 
Tel. 8 15 05 s . 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgangstr 
6, Tel. 8 58 74 s s • 
Sprechzeiten in beiden Pfarräritem jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 25. 1. bis 2. 2. 1986 
Samstag, den 25. 1. 

keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 26. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.30 Uhr Tauffeier in Gö. 
Montag. 27. 1. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 28. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 29. 1. 
15.00 Uhr Kommumionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 30. 1. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 31. 1. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. *■ 
Samstag, den 1. 2. 
15.00 Uhr Trauung in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 2. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier mit Kerzenweihe 

in Ctö. anschließend Blasiussegen 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

anschließend Blasiussegen 

Termine 
Samstag, 25. 1. 
20.11 Uhr Pfarrkameval in Drh. 
Montag, 27.1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
19.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
Dienstag, 28. 1. 
16.30 Uhr Gruppenstunden B. Stock 

in Offenthal 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
20.00 Uhr Eltemgespräch im Rahmen der 

Vorbereitung auf die Erstkom- 
munion; Thema; ,,Wir gehören zur 
Gemeinde" in Drh. 

Mittwoch, 29. 1. 
15.00 Uhr " - - 

20.00 Uhr 
Dienstag, 28 
9.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

Chorprobe im Gemeindezentrum 
1. 1986 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 

Kommunionstunde Frau Kindt 
in Drh. 
Kommunionstunde Frau Groh- 
mann in Drh. 
Kommunionstunde Frau Kepser 
in Gö. 
Gruppenstunde S. Pache/ 
A. Brücher in Drh. 
Sachausschuß ,,Ökumene" im ev. 
Gemeindehaus in Gö. 

. 30. 1. 
Kommunionstunde Frau Kaso- 
lowski in Drh. 
Kommunionstunde Frau Winhart 
in Drh. 
Gi-uppenstunde U. Stock in Drh. 
Tischtennisgruppe H. Dietz 
in Drh. 
Kirchenchorprobe in Gö. 

Freitag, 31. 1. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
Kommunionstunde Frau Wlassak 
in Drh. 
Gruppenstunde T. Seibert in Drh. 

Sonntag, 2. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Donnerstag, 
15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 
19.00 Uhr 

20.00 Uhr 

15.30 Uhr 

19.30 Uhr 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Blasorchester 

begeisterte sein Publikum 

Freitag. 24. Januar. 19.30 Uhr 
Vorstand und Ausschuß 
Arbeitsdienst im Feuerwehrhaus 

Mittwoch. 29. Januar. 19.30 Uhr 
Übung für Atemschutzgeräteträger bei der Be- 
rufsfeuerwehr Offenbach. Treffpunkt 18.30 Uhr 
am Feuerwehrhaus Dreieichenhain. 

Freitag. 31. Januar. 19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung der Einsatzabteilung 
im Feuerwehrhaus Dreieichenhain. 

Freitag. 31. Januar. 21.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung des Feuerwehrverei- 
nes im Feuerwehrhaus Dreieichenhain. 

C» O 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Heute abend um 20.00 Uhr findet im Sänger- 
heim in der ,,Krone" die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung statt. Die Einladung mit der 
Tagesordnung war in der letzten Ausgabe des 
Hainer Wochenblattes bereits veröffentlicht. Da 
in diesem Jahr Wahlen stattfinden, wird um 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebe- 
ten. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

F ußballabteilung 
d Die Jahreshauptversammlung der Fußball- 

abteilung des SV 1980 E.V. Dreieichenhain mit 
der Neuwahl des Abteilungsvorstandes findet 
am Mittwoch, dem 29. Januar, um 20.00 Uhr im 
Clubhaus „Im Haag" statt. 

SVD-Fußballer feiern 
d Am Freitag, dem 31. Januar feiern die SVD- 

Fußballer ihren traditionellen Kappenabend. Er 
beginnt um 20.11 Uhr im Clubhaus im Haag. Das 
Programm zu dieser fröhlichen Fete haben die 
Mannschaften selbst ausgerichtet und verheißen 
manche Überraschung. 

Bonsai-Club Dreieich 
Wenn Sie Fragen zur Pflege und Gestaltung Ih- 

rer Bonsai-Pflanzen haben, dann besuchen Sie 
unseren Bonsai-Club. Unser treffen findet je- 
weils an jedem letzten Mittwoch im Monat statt. 

Treffpunkt: Bürgerhaus Sprendlingen Fichte- 
straße 50, Clubraum 2 um 19.30 Uhr. Auskunft 
Tel. 06103/86969. 

Thema zum Clubabend am Mittwoch, dem 26. 
Februar: ,,Auswintern, umpflanzen, schneiden 
und düngen". Eigene Pflanzen bitte mitbringen. 

Ab März 1986 findet wieder ein Bonsai-Kurs 
(10 Doppelstunden) an der VHS Sprendlingen 
statt. Anfragen und Anmeldungen an den Bund 
für Volksbildung e.V., Sprendlingen, Bürger- 
haus, Fichtestraße 50 (Herr Benckert Tel 
06103/63010). 

Jahrgang 1923/22 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 29. Ja- 

nuar, um 15.00 Uhr am Dreieichplatz und wollen 
nach einem Spaziergang in der ,,Fischerklause" 
einkehren. 

Filmnachmittag 
im „Haus Falltorweg" 

d Im Rahmen des monatlichen Spielfilmange- 
botes im ,,Haus Falltorweg" wird am Sonn- 
abend, dem 25. Januar, um 16.00 Uhr, der Spiel- 
film ,,Wenn die Kraniche ziehen", gezeigt. Ein 
Unkostenbeitrag in Höhe von einer Mark wird 
erhoben. 

d Mit seinein traditionellen Neujahrskonzert 
hatte das Blasorchester Dreieich im SV/TV am 
vergangenen Sonntag erneut ins Volle getroffen. 
Mehr als 300 Besucher füllten den Saal der TVD- 
Tumhalle, und schon allein dadurch wurde deut- 
lich, welchen guten Ruf die Blasmusiker in Drei- 
eichenhain genießen. Die Besucher wurden nicht 
enttäuscht, sondern kamen auf ihre Kosten, 
denn das Orchester unter der Leitung von Hans 
Rückert wurde seinem guten Ruf gerecht und er- 
füllte sowohl vom Repertoire her als auch von 
der Leistung die Erwartungen. 

,,Für jeden etwas" hätte man über das Pro- 
gramm schreiben können, denn die Verantwort- 
lichen wollten die ganze Vielseitigkeit des Or- 
chesters zeigen, was auch vortrefflich gelang. 
Gerhard Liebermann führte sehr geschickt 
durch das Programm, gab Erläuterungen und 
verschaffte den Musikanten Verschnaufpausen. 

Hans Rückert, dem das Orchester einen gro- 
ßen Aufschwung zu verdanken hat, führte sou- 
verän den Dirigentenstab und hatte seine Akteu- 
re fest in der Hand. Sie folgten präzise den An- 

ordnungen ihres Dirigenten, waren im lautesten 
Fortissimo unaufdringlich und klangschön, aber 
auch in den leisen Tönen harmonisch und sauber. 
Hier wurde hervorragende Arbeit geleistet, die 
auch von höheier Stelle anerkannt worden ist, 
wie die Beurteilungen durch die Fachleute des 
Landesmusikverbandes bestätigen. 

Im Programm fehlte nicht die traditionelle 
Marsch- und Polkamusik, aber auch moderne 
Kompositionen und Arrangements verfehlten 
nicht ihre Wirkung, wie zum Beispiel Potpourris 
von Bert Kämpfert und James Last oder ein 
Medley aus dem Musical ,,West Side Story". Die 
große Bandbreite des Könnens wurde durch 
klassische Kompositionen wie die ,,Feuerwerks- 
musik" von Händel oder auch die ,,Spanischen 
Skizzen" deutlich, Musikstücke, an die sich nicht 
jedes Blasorchester heranwagt. 

Am Ende stand herzlicher Applaus des begei- 
sterten Publikums, das sich erst zufrieden gab, 
nachdem die Musikanten eine Zugabe gewährt 
hatten. 

Nicht vergessen! 
d Heute abend, Freitag, dem 24. Januar 1986, 

um 20.00 Uhr findet in der TV-Tumhalle unsere 
Jahreshauptversammlung statt. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Der Verein der Hundefreunde lädt seine Mit- 
glieder zur Jahreshauptversammlung ein und 
bittet um zahlreiches Erscheinen. Die Versamm- 
lung findet am Samstag, dem 25. Januar, im 
Clubheim (Im Haag 2) statt und beginnt um 15 
Uhr. 

Wie man auf dem Foto sieht, herrschte beim Kappenabend der Feuerwehr im BurgkeUer hervorra- 
gende fastnachtliche Stimmung:. 

Pädagogische 
Gesprächskreise 

d Bereits Tradition haben die pädagogischen 
Gesprächskreise der Eltemschule der Arbeiter- 
wohlfahrt in Dreieich, die von Frau Kamarows- 
ki-Eichholz geleitet werden. Hier körmen Eltern 
Erfahrungen austauschen, Probleme erörtern 
und mehr Selbstbewußtsein zu ihrem Erzie- 
hungsverhalten gewinnen. Die Gesprächskrei.se 
richten sich mit ihren Sachthemen nach den 
Wünschen und Absichten der jeweiligen Teilneh- 
mer. 

Für Eltern von Schulanfängern und Kindern, 
die vor dem Ubergang in weiterführende Schu- 
len stehen, wird ein spezieller Gesprächskreis 
angeboten. 

Nähere Informationen gibt Frau Kamarows- 
ki-Eichholz unter der Rufnummer 06103/82297. 
Die Kursgebühr beträgt für acht Abende 50 
Mark. 

Jenseits von Eden? 
d In der Burgkirchengemeinde Dreieichen- 

hain wird auch 1986 die Reihe ,,Bibel im Ge- 
spräch" weitergeführt. Nachdem die Bearbei- 
tung der Apostelgeschichte abgschlossen ist, 
wenden sich die Teilnehmer jetzt ausgewählten 
Abschnitten aus dem 1. Buch Mose zu. Am ersten 
Abend steht die Schöpfungsgeschichte im Mittel- 
punkt mit ihren interessanten und wichtigen 
Aussägen zur Entstehung der Welt und dem Ur- 
sprung des Menschen. 

Interessierte Gemeindeglieder sind dazu herz- 
lich für Donnei-stag, 30. Januar, um 20.00 Uhr in 
das Gemeindehaus in Dreieichenhain, Nahr- 
gangstraße 6, eingeladen. 

Wo sind Quartiere 
für Fledermäuse? 

Die Gruppierungen der Naturschützer in 
Dreieich sind besorgt über den drastischen 
Rückgang der Fledermäuse, die heute nur noch 
einen Bestand von 5 bis 10 Prozent im Vergleich 
zu dem Bestand des Jahres 1950 haben. BUND, 
Forstleute, Grüne, Geschichts- und Heimatver- 
ein wollen vor Ort die Möglichkeiten des Fleder- 
mausschutzes mit interessierten Bürgern disku- 
tieren. 

Als Fachmann wird Dr. Kock vom Sencken- 
berg-Institut in Frankfurt Tips und Anregungen 
für Schutz und Schaffung von Quartiermöglich- 
keiten für die Fledermäuse geben. Treffpunkt ist 
die Winkelsmühle und zwar am Samstag, dem 
25. Januar, um 10 Uhr. 

■Am Fastnachtsamstag 
in die Burg 

d Wie in jedem Jahr, so findet auch 
1986, am Fastnachtsamstag das bunte Fa- 
schingstreiben der SVD-Handballer statt. 
Für jung und alt wird Stimmung gemacht. 
Die Cuba-Combo wird dafür sorgen, daß 
für Langeweile kein Platz ist. Natürlich 
ist auch für das leibliche Wohl bestens ge- 
sorgt; hier scheut man nie Mühe und Auf- 
wand, um jedem Geschmack zu entspre- 
chen. 

Karten zu zehn Mark gibt es bei E. Groß 
(Tel. 8 58 73), bei K. Müller (Tel. 8 59 62) 
bei allen Mitgliedern und natürlich an der 
Abendkasse. 

Namensänderung 
oder Gefängnis 

d Seit vielen Jahren schon bemüht sich die 
Ortsgruppe Dreieich der Gefangenenhilfsorgani- 
sation amnesty international (ai) um Glaubens- 
und Gewissensgefangene, wobei sie auf zahlrei- 
che Erfolge hinweisen kann. Von insgesamt 23 
Fällen seit 1970 konnten 22 mit der Freilassung 
des Gefangenen abgeschlossen werden. Während 
langer Jahre waren die von der Gruppe Betreu- 
ten nur aufgrund ihres Glaubens oder ihrer poli- 
tischen Überzeugung inhaftiert. Ohne jemals 
Gewalt angewendet zu haben, hatten sie ledig- 
lich ihrer Meinung mit Worten Ausdruck gege- 
ben. 

Für das kommende Jahr steht der Gruppe wie- 
der ein schwieriger neuer Fall bevor, den man 
ebenfalls zu einem guten Ende zu bringen hofft. 
Diesmal genügte zur Inhaftierung eines bzw. 
mehrerer Menschen die bloße Zugehörigkeit zu 
einer ethnischen Minderheit. Ibram Eshrefov, so 
der Name des zu betreuenden Gefangenen, ist 
Bulgare, gehört jedoch einer türkischen Volks- 
gruppe mit moslemischem Glauben an. Er wur- 
de zusammen mit 23 weiteren Bewohnern seines 
Dorfes verhaftet, weil sie sich weigerten, ihre ei- 
genen Namen abzulegen und dafür bulgarische 
Namen anzunehmen. 

Dieser Fall ist auch deshalb so schwierig, weil 
man bis jetzt nur sehr wenig über diesen Mann 
weiß. Es erfordert sehr viel Schreibarbeit; Ge- 
duld und Takt, alle Umstände seiner Inhaftie- 
rung und seiner derzeitigen Lage wahrheitsge- 
mäß in Erfahrung zu liringcn. 

Kappenabend 
der Feuerwehr 
war ein toller Erfolg 

d Bis auf den letzten Platz war am vergange- 
nen Samstag der Burgkeller gefüllt, als die Hai- 
ner Feuerwehr mit ihrem närrischen Programm 
loslegte. Nachdem Jürgen Schmidt die Gäste mit 
einem donnernden Helau begrüßt hatte, hielt 
ein ,,Stinker" Einzug in den Saal. Mit einem 
Schild ,,Bitte, 2 m Abstand halten" um den 
Bauch, hatte der Chef der Feuerwehr, Günter Del- 
rieux, aus der Bütt von seinen Knoblauch- 
Erfalirungen zu berichten. Schon fester Bestand- 
teil der Feuerwehr-Fa.stnacht ist der Gruppen- 
auftritt der aktiven Narren, die in diesem Jahr 
mit einer ,,himmlischen" Einlage das Publikum 
in Stimmung hielten. Als ,,Haaner Schorsch im 
Himmel" wurde Günter Delrieux mit der himm- 
lichen Hausordnung bekanntgemacht, was dem 
Haaner Engel nicht sehr geheuer erschien. 

Als Kranker stand Bernd Daubert in der Bütt, 
und Klaus Vogel von der Feuerwehr Langen 
strapazierte mit seinem Vortrag als gestreßter 
Hausmann die Lachmuskeln der Zuschauer. Die 
inzwischen weit über die Tore Dreieichs bekann- 
te ,,Haaner Showtrupp" trieb die Stimmung mit 
ihrem erstklassigen Cabarett auf den Höhe- 
punkt. 

Mit großem Beifall wurde dann das Dreieich- 
Prinzenpaar Frank I. und Stefanie I. empfangen 
und im Burgkeller bis in die frühen Morgenstun- 
den von der Stimmung gefesselt. 

Brieftauben-Siegerschau 
d Am kommenden Sonntag, dem 26. Januar, 

stellen die Züchter der RV Südmain ihre Sieger- 
tauben aus dem Flugjahr 1985 vor. In den Räu- 
men des RV-eigenen Klubhauses in Sprendlin- 
gen, Am Bürgeracker 6 (Lettkaut), werden von 9 
bis 17 Uhr ca. 150 Tauben, die in der Reisesaison 
1985 bei acht Reise-Vereinigungs- und vier Kreis- 
flügen mindestens 50 Prozent Preise in ihrer Ka- 
tegorie errungen haben, zu sehen sein. An dieser 
Ausstellung beteiligen sich die Züchter der 
der Reise-Vereinigung angehörenden Vereine: 
Club, Einigkeit, Blitz und Sport Sprendlingen, 
Heimkehr Dreieichenhain, Heimkehr Götzen- 
hain, Klub 03 und Heimkehr Langen sowie die 
beiden Vereine aus Egelsbah Wiederkehr und 
Gut Flug. 

Außerdem dürfte für Taubenzüchter interes- 
sant sein, daß Reisetauben aus bekannten Spit- 
zenschlägen der näheren und weiteren Umge- 
bung zur Verlosung und Versteigerung stehen. 

Die Züchter der RV Südmain laden Tauben- 
freunde und Interessenten recht herzlich zum Be- 
such ein. In den neu hergerichteten Räumen des 
Klubhauses werden Mittagstisch, Kaffee und 
Kuchen angeboten, so daß auch in gemütlicher 
Runde fachlicher Unterhaltung und freund- 
schaftlichen Gesprächen nichts im Wege steht. 

Neujahrssuchen 
für alle Hunderassen 

d Der Neufundländer-Verein 1985 e.V. veran- 
staltet gemeinsam mit dem Verein der Hunde- 
freunde Dreieichenhain auf dessen Gelände am 
26. Januar ein Neujahrssuchen, an dem alle Hun- 
derassen teilnehmen können. Die Spuren wer- 
den so gelegt, daß auch Hunde ohne Suchausbil- 
dung ihren Leckerbissen finden werden. Im An- 
schluß findet eine Gruppenvorführung der Neu- 
fundländer statt und im Anschluß daran die 
Preisverteilung. Jeder Hundebesitzer erhält au- 
ßerdem eine Urkunde. 

Zwischendurch besteht Gelegenheit im VdH- 
Clubheim (Gaststätte Birkenwald) zu einem vor- 
züglichen Mittagessen nach Karte. Auch für Ge- 
tränke ist bestens gesorgt. Nach Ende der offi- 
ziellen Veranstaltung findet ein gemütliches Bei- 
sammensein im Clubheim statt, das dem Erfah- 
rungsaustausch und der Geselligkeit dienen soll, 
damit man sich näher kennenlernen kann. 

Seminar für Exitenzgründer 
d Die Industrie- und Handelskammer führt 

am 13. Februar von 9.00 bis 17.00 Uhr für alle In- 
teressenten, die sich selbständig machen wollen, 
ein Intensivseminar durch. 

Folgende Themenbereiche werden dabei ange- 
sprochen: Vorbereitungsmaßnahmen zur Grün- 
dung einer eigenen Existenz, Absatz, Finanzie- 
rung, Förderung mit öffentlichen Mitteln, Kon- 
takte zu Behörden, Institutionen, Beratern, Or- 
ganisation, Personal, Steuern, Versicherungen. 
Die Teilnehmergebühr beträgt einschließlich der 
Arbeitsunterlagen 120,00 DM. 

Arbeitslose mit einem gültigen Bewilligungs- 
bescheid des Arbeitsamtes können kostenlos an 
diesem Seminar teilnehmen. Anmeldungen sind 
schriftlich oder telefonisch an die IHK Offen- 
bach. Stadthof 5, 6050 Offenbach, Telefon 
069/8207232 zu richten. Einladungen zu dem Se- 
minar sind bei allen Außenstellen der Stadtver- 
waltung erhältlich. 

CincrcncrZeftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 
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Freitag, den 24. Januar 1986 

TV-Kegler waren im Pech 

Niederlagen für Damen- und 1. Herrenmannschaft 

Am vergangenen Wochenende hatten die 
Mannschaften der TVD-Kegelabteilung sämtlich 
Auswärtsspiele zu bestreiten. Dabei Itonnte sich 
ledighch die 2. Herenmannschaft beim SKV 
Hainhausen knapp mit 2383:2379 Holz durchset- 
zen. Herausragender Spieler war hier Neuzu- 
gang Harry Wolfen, der 421 Holz erreichte. Er 

diesem Spiel, denn nach 
Alfred Schäfer (395), Georg Haimerl und Dieter 
Knöchel (je 397) lag man trotz guter Ergebnisse 
mit 40 Holz zurück: Walter Klug (384) und Kurt 
Rath (389) hatten als Schlußpaar dann noch ei- 
nen schweren Stand, konnten sich aber letztend- 
lich durchsetzen. Mit diesem Sieg schaffte sich 
die Mannschaft etwas Luft und festigte ihren 8 
Tabellenplatz in der B-Liga. 

Die Damenmannschaft erlitt beim SKC 76 Of- 
fenbach eine 2364:2325-Holz-NiederIage. In einer 
homogenen Mannschaft fehlten die herausragen- 
den Ergebnisse, um mit den Offenbacherinnen 
mithalten zu können, obwohl man mit Andrea 
Knecht und Luise Gerhardt (je 406 Holz) zwei 
400er vorzuweisen hatte. Hannelore Knöchel 
(388), Inge Haimerl (.187) und Monika Bardonner 
(389) spielten ebenfalls über Schnitt, und auch Il- 
se Haimerl (358) zeigte in ihrer Leistung aufstei- 
gende Tendenz. Trotz der Niederlage bleibt die 

Mannschaft Tabellenführer der Bezirksliga, al- 
lerdings schmolz der Vorsprung auf 2 Punkte zu- 
sammen. 

Die 1. Herrenmannschaft erlitt bei den Kegel- 
freunden Offenbach eine unnötir" 2348:2307- 
Holz-Niederlage und rutschte damit endgültig 
ins Tabellenmittelfeld der A-Liga ab. Zu keiner 
Zeit konnte man an die guten Ergebnisse der 
Vorwoche anknüpfen. 

Bezeichnend, daß mit Udo Rathmann (410) nur 
ein Spieler einen 400er schaffte, bei den Offenba- 
chem waren es immerhin drei. Die Ergebnisse 
im einzelnen: Wolfgang Wahl (394), Harald Men- 
zel (392), Alfred Reinhardt (380), Bernd Kindin- 
ger (366), Dieter Rudolf (365). 

In der internen KVO-Hausrunde kam die 3er- 
Mannschaft des TVD zu einem 1074:1011-Holz- 
Erfolg bei Phönix Obertshausen. Es spielten : 
Peter Baum (367), Regina Rudolf (359), Franz Na- 
di (348). 

Am Wochenende spielen: 
Samstag, 25. Januar 
13.00 Uhr TVD 3er — RKC 79 Rodgau 
15.00 Uhr TVD I — Goldene 7 Offenbach 
Sonntag-, 26. Januar 
9.00 Uhr rVD II — Gote Freunde Offenbach 

15.00 UhrTVD-Damen - RKC 79 Rodgau 

Mißlungener 

Tischtennis- Rücknindenstart 
Die Tischtennismanr.schaften der SGE began- 

nen am vergangenen Wochenende die Rückrunde 
mit einem klassischen Fehlstart, denn sämtliche 
aktiven Teams unterlagen in ih'en Punktspielen 
mehr oder weniger deutlich. Das Auswärtsspiel 
der ersten Mannschaft in P-rzhausen wurde ver- 
legt. 

SGE II - TTC Messel I 6:9 
In dieser Begegnung kam das alte Leiden der 

2. Mannschaft — nämlich die Doppelschwäche  
wieder einmal voll zum Tragen, denn man muß- 
te^ während des gesamten Matches dem 0:2- 
Rückstand aus den Eröffnungsdoppeln hinter- 
herlaufen. Während der nunmehr an Tisch 1 der 
zweiten Mannschaft agierenden Abteilungschef 
Sahre voll zu überzeugen wußte und seine bei- 
den Einzel recht sicher gewinnen konnte, mußte 
der ebenfalls im oberen Paarkreuz spielende 
Rickert zweimal die Segel streichen. Im mittle- 
ren Paarkreuz waren Branke und Rosam je ein- 
mal erfolgreich. Im hinteren Paarkreuz konnte 
der an diesem Tag gut aufgelegte Sirsch zwei 
Siege verbuchen, während der sich in der Grund- 
ausbildung bei der Bundeswehr befindende 
Waldhaus zweimal unterlag. So hatte man die 
Einzelbegegnungen mit 6:6 ausgeglichen gestal- 
tet und ging mit einem Gesairtspielstand von 6:8 
in die Schlußdoppel, wo dann die Doppelpaa- 

rung Branke/Rosam prompt den neunten Zähler 
abgeben mußte. 
SKG Schneppenhuasen — SGE in 9:4 

Uberraschend deutlich mit 4:9 unteriag die 
dritte Mannschaft gegen das Team der SKG 
Schneppenhausen, gegen das man zum Runden- 
auftakt noch erfolgreich gewesen war. Da der 
wieder fest in diese Mannschaft integrierte Eh- 
len nicht zur Verfügung stand, war man an Posi- 
tion sechs dwh etwas ersatzgeschwächt. Die vier 
Zahl^ für die SGE in dieser Begegnung wurden 
von der Doppelpaarung Knöß/Seib, Bormuth 
sen., Knöß sowie J. Schneider erzielt. 
SGE rv — Weiterstadt VI 2:9 

Kräftig unter die Räder kam die vierte Mann- 
schaft in ihrem Heimspiel gegen Weiterstadt. Le- 
diglich der junge Laube konnte eine Einzelbe- 
gegnung zu seinen Gunsten gestalten. Den zwei- 
ten Zahler erkämpfte die Doppelpaarung 
&hnith/Laube bereits zu Beginn der sportlichen 
Auseinandersetzung. 
TTC Messel — SGE-Jugend 7:4 

Im Auswärtsspiel in Messel konnte jedes Mit- 
glied des SGE-Jugendteams, nämlich Carsten 
Schulz, Kai Dümer sowie Heiko und Holger Wil- 
helm lediglich eine Einzelbegegnung gewinnen, 
so daß man am Ende — da man ohne Doppeler- 
folg blieb — mit 4:7 den kürzeren zog. 

Gelungener Rückrundenstart 

des TTC n 
n — VFL Heppenheim II 9:3 

Eine Woche früher als cJie erste Mannschaft 
gnff die 2. Vertretung in das Spielgeschehen 
wieder ein. Zu Gast war eine Mannschaft aus 
dem unteren Tabellendrittel, die aber trotzdem 
nicht zu unterschätzen war. 

Knapper und spannender als man es sich vor- 
gestellt hatte, verliefen bereits schon die Ein- 
gangsdoppel. Hier konnte man nämlich erst im 
dritten Satz nach harter Gegenwehr die Spiele 
zu Gunsten der Einheimischen entscheiden und 
einen 2:0-Vorsprung erzielen. Daß die Gäste voll 
korizentriert an die Platte gingen, bekamen an- 
schließend H. Feis und V. Gärtner zu spüi en, die 
Ihren Gegnern die Punkte überiassen mußten. 
Doch W. Reichert und W. Klopper, der in der 
Ruckrunde ins vordere Paarkreuz aufrückte 
zeigten sich wieder von ihrer besten Seite und er- 
wiesen sich als zuverlässige Punktesammler 4 2 
zwischenzeitlich für den TTC. R. Löbig konnte 
die Führung danach weiter ausbauen, doch H 

- Sehring hatte nicht seinen besten Tag erwischt 
und Heppenheim konnte auf 5:3 verküraen Dies 
sollte aber endgültig der letzte Punkt für die Gä- 
ste sein, denn H. Fels, W Reichert, W. Klopper 
und y. Gärtner konnten in den darauffolgenden 
apielen einen noch am Ende sicheren Sieg errin- 
gen. 
TSG Wixhaasen IV — TTC IV 9:5 

Eine knappe Niederlage mußte die 4. Mann- 
schaft bei ihrem Erzrivalen Wixhausen hinneh- 
men. Sehr stark spielte an diesem Tag V. Seh- 
ring, der neben seinen beiden Einzeln auch sein 
Doppel mit A. Wagner gewann. Leider sollte es 
aber nur einen Sehring in dieser Mannschaft ge- 
ben. W. Simonowsky könne genauso wie Ersatz- 
mann G. Wambold die Platte nur einmal als Sie- 
ger verlassen. Bemerkenswert ist der Si,eg dabei 
von G. Wambold, wenn man bedenkt, daß er an- 
sonsteij in der 7. Mannschaft spielt. 
ITC Damen — SV Dannstadt 98 III 1:7 

Keinen besonders glücklichen Tag hatten die 
Damen des TTC erwischt. Konnten Mehnert/ 
Waschke noch wie erwartet ihr Eingangsdoppel 

SSG-Keg-ler scheiterten 
am Tabellenführer 
SSG — Mühlheim 2341:2380 

Die erste Mannschaft der SSG-Sportkegler un- 
teriag am Sonntag, dem 19. Januar, auf den Lan- 
gener Stadthallenbahnen dem Tabellenführer 
„Gut Holz Mühlheim" mit 2341:2380 Holz nur 
knapp. Obwohl die SSG-Kegler zu Beginn der 
Begegnung weit hinten lagen, gelang es ihnen, 
im weiteren Veriauf des Spiels bis auf 39 Holz an 
die Gäste heranzukommen. Toni Klein war mit 
365 Holz seinem Mitspieler (438) total unterlegen, 
doch Andreas Schumann (390) konnte mit sei- 
nem Mann gut mithalten. 

In der zweiten Partie mußten Alex Nutsch 
(373) und Andreas Kmetec (395) dann auch nur 
noch drei Holz abgeben, so daß die SSG-Kegler 
nun mit 80 Holz zurücklagen. Xaver Detzer, der 
mit guten 417 Holz bester Langener Spieler wur- 
de, und Manfred Heinen, der mit 401 Holz seinen 
Mitspieler voll im Griff hatte, schafften es, die- 
sen Rückstand zu halbieren. Die Gäste nahmen 
zwar beide Punkte mit nach Mühlheim, doch 
Langens Mannschaft ist zuversichtlich, daß sie 
mit einer solchen Leistung noch einige Spiele für 
sich entscheiden kann. 

Die zweite Mannschaft hatte am selben Tag ih- 
ren Tabellennachbam Blau-Weiß Mühlheim zu 
Gast. In einem bis zum letzten Wurf spannenden 
Spiel konnten die SSG-Kegler am Ende beide 
Punkte für sich verbuchen. Siegfried Weidl (354) 
und Dieter Schumann (379) spielten zu Beginn 68 
Holz Vorsprung heraus. Die Kegler glaubten 
sich schon in Sicherheit, doch es sollte noch ein- 
mal spannend werden. Artur Moll (373) konnte 
seinem Mitspieler zwar anschließend Contra bie- 
ten, doch Michael Heinen (333) erwischte einen 
schwachen Tag, und so betrug der Vorsprung nur 
noch 25 Holz, als Josef Balog und Emst Brück 
auf die Bahnen gingen. Mit 383 Holz blieb E. 
Brüi:k zwar hinter seinem Mitspieler zurück, 
doch Josef Balog konnte mit 388 Holz einiges gut 
machen, und so kamen die Gäste nur bis auf elf 
Holz heran. Mit 2210:2199 Holz konnte die zweite 
Mannschaft endlich wieder einen Sieg erringen. 

Auch eine der beiden KVO-Mannschaften hat- 
te am Wochenende ein Heimspiel. Da die Gäste 
vom SKC 76 bereits vorher abgesagt hatten, 
konnten Birgit Ballhause (365). Manfred Daab 
(354) und Ingo Ruschin (368) beruhigt aufspielen. 
Mit 1087 Holz erreichten sie ein gutes Ergebnis, 
das sich sehen lassen kann. 

Am kommenden Sonntag, dem 26. Januar, 
spielt die erste Mannschaft um 17.00 Uhr in 
Frankfurt-Riederwald gegen Treu dem Sport I. 
Einigt Stunden früher, nämlich um 12 Uhr, tritt 
die 2. Mannschaft gegen Frisch Auf 77 in Frank- 
furt an. 

S SG-VoUeyball 
im „Zeichen der Poesie" 
Beim ersten Spiel im neuen Jahr, 
da waren nur sechs Mädchen da. 
Doch haben die gleich gut begonnen, 
ihr erstes Spiel daheim gewonnen. 
3:0. so hieß es glatt und schnell, 
des Trainers Miene wurde hell. 
Mit Griesheim wurden die geschlagen, 
die einen Platz vor Langen lagen. 
Die ersten Damen freuten sich, 
verdient war das auch sicherlich. 
Gegen Crumstadt blieb das Wunder aus, 
die Punkte nahm der Gast nach Haus. 
So gab es denn nur einen Sieg, 
die gute Stimmung jedoch blieb. 
Am Sonntag war es, tags darauf, 
da machten sich die Herren auf. 
Zum Spiel ging es bei Orplid Darmstadt, 
die man in Langen schon besiegt hat. 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
(hier spar ich mir die Einzelheiten) 
war'n unsre zweiten Herren Sieger, 
und duschten sich bereits schon wieder', 
als knapp 'ne Stunde war verronnen. 
Da hatten sie ihr Spiel gewonnen. 
In Langen ging's indessen weiter, 
doch für die ersten Herren nicht so heiter. 
Das ging vielleicht durch Bein und Mark, 
CVJM war ganz schön stark. 
Aus Darmstadt war'n sie angereist 
und ham die Lang'ner schnell ,,verspeist"! 
Nach 13:15 im dritten Satz 
war aller Einsatz für die Katz. 
Der Sieg war weg, das Spiel war aus, 
die zweiten Damen mußten raus. 
Die Mädchen bislang ohne Glück, 
erkämpften sich nun, Stück für Stück, 
den ersten Sieg der Rückspiel runde. 
Der Jubel war in aller Munde. 
Aus Leeheim kamen die Besiegten, 
die diesmal keine Punkte kriegten. 
Im Spiel darauf traf dann die SKG 
aus Sprendlingen auf Langens SSG. 
Hier ging man ziemlich deutlich unter. 
Man war wohl nicht mehr ganz so munter!? 
Und zur Eriäuterung der poetischen Sparte 
hier hinten noch die Resultate: 
Damen: 
SSG I — Griesheim 3:0 (15:3, 15:6. 15:11) 
SSG 1 — Crumstadt 0:3 (13:15, 9:15. 13:15) 
SSG II — Leeheim 3:2 
SSG II — Sprendlingen 0:3 
Herren: 
SSG II — Orplid Darmstadt 3:0(15:10, 15:7, 15:4) 
SSG I — CVJM Darmstadt 0:3 COM 
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Am Abend gab es Huhn 

Hintergründiges von H. G. Wint 

gewinnen, so gelang anschließend nicht mehr 
sehr viel. Vielmehr mußte man trotz hoher Füh- 
rung zweimal die Sätze und das Spiel an die Gä- 
ste abgeben, denn ansonsten wäre es wesentlich 
spannender geworden Man kann nur hoffen, 
daß die Damen in Zukunft nervenstärker sind. 
SV Dannstadt 98 IV — ITC Damen II 1:7 

Ihre guten Leistungen aus der Vorrunde setz- 
ten die Damen des TTC auch in der Rückrunde 
fort. Eva Schlichtmann und Elke Thoss waren 
an diesem Abend nicht zu bezwingen und holten 
von den sieben Punkten fünf. Eine tolle Bilanz. 
Heidi Staubach konnte dagegen nur zwei Punk- 
te holen. Einen Einzelpunkt und einen Doppel- 
punkt mit Petra Kommeßer, die einen guten 
Einstand gab Mehr konnte H. Staubach leider 
nicht holen, da sie nur zweimal zum Einsatz 
kam. 

Als die Hausglocke läutete und Dr. Breltschnei- der beini Blick durchs Fenster den Postboten 
san, dachte er zunächst, er würde einen Brief 
von semer Freundin Ciaire bekommen. Doch 
statt eines Briefes empfing er ein großes Paket 
von ihr. 

Dr. Brettschneider wunderte sich ein weniß 
Dann setzte er sich hinter seinen Schreibtisch 
und öffnete das Paket. Bald hatte er den Inhalt 

Hifhnr^ war ein Huhn, ein superfettes 
Hühner aß Dr. Brettschneider für sein Leben 

gern. Es gab keine Weihnachten, kein Ostern, ja 
auch kaum einen anderen Feiertag, an dem es 
bei ihm kein Huhn gab! 

Dann las Dr. Brettschneider den beiliegenden 
Zettel: Liebster! Es war dieser Schreihals von 
einern Huhn, der Dich immer frühmorgens nicht 
schlafen ließ, wenn Du auf meinem Landsitz 
warst. Deine Claire. Brief folgt." 
. Dr. Brettschneider erinnerte sich nur zu gut an den Störenfried und mußte lächeln. Dann fabri- 

zierte er für den Abend ein herrliches Huhn mit 

chinesischem Reis, frei nach Bocuse. Dazu wähl- 
te er den pausenden Wein aus. Es war fast so wie 
in früheren Tagen, als Claire noch mehr Zeit für 
ihn hatte als Jetzt... 

Ein paar T^ge später kam der Brief, den seine 
freundin auf dem kleinen Zettel in dem Paket 
angekündigt hatte. Ein feiner Hauch ihres Par- 
lums entschwebte dem zartrosa Kuvert, das von 
ihrer Hand beschriftet war. 

Di^Brettschneider öffnete das Kuvert und las' 
„Liebster! Vor einigen Tagen übersandte ich Dir 
®|" ä."""- Wenn ich nicht genau wüßte, daß Du 
1 persönlich daran interessiert bist hatte ich Dich bestimmt nicht belästigt. Bitte 
f lu "V.*" umgehend mit, was dem Huhn leh te. Es war mir einfach unerkläriich, woran es 
gestorben sein könnte. Verstehe mich bitte nicht 
falsch. Liebster, denn ich muß damit rechnen, 
daß es sich vielleicht um eine Krankheit handelt, 

'iV;., dieses Huhn, sondern meinen gan- zen Huhnerbestand vernichten könnte 
Ich vrarte ungeduldig auf Deinen Bescheid 

Immer Deine Claire." 

3. Plätze bei den alpinen Skibezirksmeisterschaften 

Die alpinen Skimeisterschaften des Skibe- 
zirks 1 im Hessischen Skiverband wurden am 18 
und 19. Januar zum dritten Male in Folge unter 
schwierigsten Wetterbedingungen in der Rhön 
durchgeführt. Man muß den Veranstaltern, zu 
denen auch die Skigilde Langen zählte, dankbar 
sein, daß sie diese Rennen trotz Sturm, Regen 
und Schneevemehungen nicht absagten und die 
angereisten Läufer wieder nach Hause schick- 
ten. 

Skirennläufer sind ein abgehärtetes Völkchen 
das vom schlechten Wetter selten von der Piste 
zu vertreiben ist. So waren auch die 13 Teilneh- 
mer von der Skigilde Langen ohne zu klagen be- 
reit. mit ihren Skiern zum Start auf den Gipfel 
der Wasserkuppe in der Rhön emporzusteigen 
denn der Lift mußte wegen des Sturms seineri 
Betneb einstellen. Hinunter ging es dann durch 
einen Riesentoriauf mit 28 Toren, den die meisten 
der 125 Läufer trotz Nebel fehlerfrei passierten. 

Am erfolgreichsten war von der Skigilde Lan- 
gen Karin Köllges gewesen, die in der Damen- 
klasse den dritten Platz belegte. In dem starken 
Feld der Herrenklasse wurde Holger Wolf sieb- 

ter und Thomas Marenbach achter mit nahezu 
gleicher Laufzeit. Bjöni Schreiber wurde in der 
Schülerklasse des Jahrgangs 1974 siebter und 
Pierre Theuerkauf neunter. In der Kinderklasse 
des Jahrgangs 1977 war Mathias Metz auf dem 
feiten Platz zu finden. Tagesbestzeit fuhren 
Oliver und Kirsten Küppers von der SKG 
Frankfurt. 

Man hoffte nun, daß sich das Wetter am Sonn- 
tag beim Spezialslalom von seiner besseren Seite 
zeigen würden, doch der Regen, der am Samstag- 
abend einsetzte, dauerte an. Auch der Sturm 
blieb hartnäckig. 

Trotzdem blieben 90 Läufer zum Slalom da 
der ausnahmsweise in nur einem Durchgang ge- 
fahren wurde. Trotzdem kam nur ein Drittel der 
Läufer in die Wertung. Hier zeigte sich die lang- 
jährige Rennerfahrung von Holger Wolf, der 
nicht zu viel riskierte und hinter den Kaderiäu- 
fern Horst und Clemens Müller vom TV Diesen- 
bergen dritter wurde. In der Schülerklasse be- 
legten Björn Schreiber und Jens Disser die Plät- 
ze fünf und sechs. Als die Wasserkuppe dann am 
Sonntagnachmittag ihrem Namen vollends Ehre 

machte, luhren die Kennläufer zwar naß bis auf 
die Haut, doch trotz allem in guter Stimmung 
nach Hause, wo sie die warme Stube so richtig 
genossen. 

Mittwochs-Lotto 
,.7 aus 38: 
6 13 19 20 22 31 38 
Spiel 77: 1 3 8 3 3 0 6 
Ohne Gewähr 

(15) 

Gewinnquoten 
'Mittwoch-stotto ..7 aus 38 
Gewinnklasse l: unbesetzt. Jackpot; 1.296.948.80 DM; Gewinn- 
k asse 2: 129,694.80 DM; Gewinnklasse 3; 4.371.70 DM; Gewinn- 
klasse 4: 82.20 DM; Gewinnklasse 5; 6.80 DM. 
Mittwochs-.,Spiel 77" 
Ci.winnkla.ss.- 1 Super 7: unbesetzt DM: Jackpot: 4 827.265.00 DM 
Oewinnklnsso 2: unbesetzt; Gewinnklnsse 3: 15.555 40 DM- Gc- 
ris'^l DM '* ' '55.40 DM: Gewinnk'lnsse 
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Kartenvorverkauf 
für Sänger-Fastnacht 

e Am Fastnacht-Samstag, dem 8. Februar, fei- 
ert die Sängervereinigung Egelsbach unter dem 
Motto ,,Elschbächer Nostalgie — Stimmung wie 
noch nie" im Bürgerhaus-Saal die Elschbächer 
Fastnacht. Beginn ist um 20.11 Uhr. Für den 
richtigen Schwung sorgt das Interton-Trio. Die 
Bewirtung erfolgt in eigener Regie. Alle närri- 
schen Egelsbacher, Freunde und Mitglieder der 
Sangervereinigung sind zu diesem Abend recht 
herzlich eingeladen. 

Es findet auch in diesem Jahr wieder ein Kar- 
tenvorverkauf statt, und zwar am Sonntag, dem 
2. F ebruar, ab lOOO Uhr im Bürgerhaus-Foyer. 

e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem In- 
formationsstand zum Thema ,,Afghanistan" ein. 
Er wird am Samstag, dem 25. Januar, von 10 bis 
13 Uhr auf dem Kirchplatz zu finden sein. 

Gartenfrauen wandern 
e Am Mittwoch, dem 19. Februar, treffen sich 

die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins zu 
einem Spaziergang. Treffpunkt ist um 15.00 Uhr 
der Parkplatz vor dem Arresthaus in Egelsbach. 
Der Februar-Spaziergang führt dieses Mal in 
Richtung Langen. Wie immer will man auch die- 
sen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen oder mit 
einem anderen warmen Getränk beenden. Die- 
ser gemütliche Abschluß soll ab ca. 17.00 Uhr in 
der TV-Gaststätte, Jahnplatz 1 in Langen statt- 
finden. Frauen, die nicht an diesem Spaziergang 
teilnehmen können, sind wiederum in der TV- 
Gaststätte gern gesehen. 

Kinderspielplatz 
in den Oberg-ärten 

e Der Gemeindevorstand soll prüfen, wo im 
Bereich der Obergärten ein Kinderspielplatz ein- 
gerichtet werden kann. So lautet ein Antrag der 
CDU. Im Bereich der Obergärten seien schon 
jetzt eine Vielzahl von Kindern zu beobachten, 
die dort auf den Straßen und zwischen den abge- 
stellten Pkw's spielen. Innerhalb eines Jahres 
wurden noch cirka 45 weitere Kinder im Rah- 
men des ..Kostenreduzierten Bauen" dort leben 
und auch spielen wollen. Deshalb sei ein Kinder- 
spielplatz in dem genannten Bereich erforder- 
lich. begründen die Christdemokraten ihren An- 
trag. 

Handballer mit Helau! 
e Am Samstag, dem 25. Januar, feiert die 

SGE-Abteilung Handball unter dem Motto 
,,Und ist es noch so finster im Arrest, wir feiern 
unser Faschingsfest" im Bürgerhaus ihren Mas- 
kenball. Für Tanz und Stimmungsmusik sorgt 
an diesem Abend die bekannte Gruppe 
,,Sailürs", Saalöffnung ist um 19.11 Uhr. 

Auch zu dieser Veranstaltung sind wie immer 
alle Mitglieder, Freunde und Gönner herzlichst 
eingeladen. Für das leibliche Wohl ist an diesem 
Abend wie immer bestens gesorgt. 

Briefkästen für die Parteien 
e Die CDU hat beantragt, vor dem Rathaus- 

eingang, Briefkästen für die Parteien aufzuhän- 
gen. Die Presse habe schon seit längerer Zeit vor 
dem Rathauseingang Briefkästen; Briefkästen 
der Parteien wären eine sinnvolle Ergänzung, 
heißt es in der Begründung. 

J ahreshaupt Versammlung 
der Angler 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Angelsportverein 66 Egelsbach e.V. findet 
am Freitag, dem 7. Februar, statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen der Geschäfts- und Kassenbe- 
richt, die Neuwahl des Vorstandes und Ver- 
schiedenes. Die Jahreshauptversammlung be- 
ginnt um 20 Uhr im Vereinslokal Eigenheim- 
Saalbau in Egelsbach. 

fUfl d#!! aiutiicliiifi S^ksiitttiiiachuiiigttfi jför 

Elschbächer Narren blieben ihrem Ruf treu 

Dazwischen wirbelten die Garden der KGE in 
Ihren schmucken Unifomien über die Bühne und 
zeigten ihre tänzerische Klasse. Großer Applaus 
belohnte ihre gelungenen Darbietungen. 

Selbstverständlich darf man die Klammem- 
singers nicht vergessen, die im ersten und später 
auch im zweiten Teil des Programms mit ihren 
Gesangsnummem die Stimmung im Saal hoch- 
peitschten. Einmal kamen sie mit „Karibikträu- 
men", und dann durfte auch der durch das Fem- 
sehen bekannte ,,Airport Egelsbach" nicht feh- 
len. Wie in den Jahren vorher gehört.en sie zu den 
Glanzpunkten der Sitzung. 

Das aktuelle Zeitgeschehen nahm Sitzungs- 
präsident Reinhold Leonhardt aufs Kom und 
wurde seiner Rolle als Zeitberichter erneut ge- 

recht. Christiane Herfurth lieferte mit ihrem 
Vortrag einen der Höhepunkte im Programm. 
„Ich möcht so gern ein Elfer sein", gab sie ihren 
Wunschtraum bekannt, kam zum Schluß jedoch 
immer wieder zu der Erkenntnis: „Doch zu mei- 
nem Glück fehlt mir noch ein kleines Stück." 

Uschi Zimmeriing wußte von Freizeit- und 
Campmgfreuden zu berichten, und einen heißen 
Knüller lieferten Manfred Baier und Gerold 
Wurm in einem Zwiegespräch als Vater und 
Sohn. 

Mit einer gelungenen Mischung von Vorträ- 
Sen, Tanz und Gesang, dazwischen immer wie- 
der Bewegung im Publikum produzierend, wuß- 
te die KGE ihre Gäste fast fünf Stunden lang 
trefflich mit Elschbächer Lokalkolorit zu unter- 
halten, und als dann die Akteure die Bühne nach 
gewonnener Schlacht verlassen hatten, da war 
die Fete ncwh lange nicht zu Ende. Jetzt wurde 
das Tanzbein geschwungen, ehe die Aktiven für 
nur kurze Stündchen ins Bett kamen, denn am 
nächsten Morgen stand ja die Flugplatzerstür- 
mung auf dem Programm. 

Morgen geht es weiter mit der zweiten Frem- 
densitzung um 20.11 Uhr im Eigenheim, und am 
Sonntagnachmittag steigt dann die beliebte Ver- 
anstaltung für die Egelsbacher Senioren. 

Glanz und Gloria bei der ersten Fremdensitzung 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

den prachZuen ft'd^e Prei^e'ref 86 d" k "weren Verjüngungskur 
ben die Karneval^^L U^rer bewerten r Ansonsten blie- 
Umgestalte bleiwe mir die <i.es,1ährigen Motto: „Bei aUen, 
die früheren Sitzungen anschloß Mit vW FlthS h ^ 
heizt, zum Mitsingen und Schunkl muiite nir^^^^^^ / r"/' Stimmung im Saal ange- 
sucher dieser ersten FremTensUzCn^ s aufgefordert werden, und die rund 500 Be- 
der Bütt und von der ^ gewohnten bunten Wirbel aus 

Pünktlich um 20.11 Uhr ertönte der Narhalla- 
Marsch, zogen Elferrat und Garden in die Nar- 
halla, begeistert vom närrischen Auditorium 
empfangen. Sitzungspräsident Reinhold Leon- 
hardt begrüßte die Narren, unter ihnen auch die 
Prominenz in Gestalt von Bürgermeister Hans 
Dumer und der Klammemritter Dieter Wölk 
und Karl Weber. Aus Offenbach wurden die Ver- 
treter des Ersten Offenbacher Husarencorps be- 
grüßt. 

Dann war der Augenblick gekommen, da die 
narrischen Tollitäten ihren Einzug hielten. Auch 
sie wurden mit großem Jubel in Empfang ge- 
nommen. und eskordiert von der Prinzen- und 
Pnnzessinnengarde bestiegen Prinz Frank I., 
Kronzprinz von Stom und Fels, sowie Prinzessin 
aaudia I., Schutzpatronin der Planscher, ihren 
T^ron auf der farbenprächtigen Narrenbühne. 
„Ihr werd, ich kann's euch schwöm. sicher gute 
Vorträsch höm, denn die KGE die kann's, mit 
Butteredd, viel Spaß und Tanz!" verkündete 
Frank I. seinen Untertanen. 

Und so war es dann auch. Den Anfang machte 
traditionsgemäß der Protokoller Horst Stom- 
fels. anno 1958 selbst Prinz von Egelsbach und 
damit Begründer einer Dynastie (bisher hatte 
noch nie in der Geschichte der KGE der Sohn ei- 
nes Ex-Prinzen den närrischen Thron bestiegen) 
nahm in seiner gekonnten Weise das Lokalge- 
schehen auf die kamevalistische Schippe. 

An Themen mangelte es wahrlich nicht, von 
der Eigenheim-Renovierung über den Denkmal- 
schutz bis zur automatischen Bahnschranke ver- 
schoß er seine närrischen Pointwjn, um nur einige 
fernen zu nennen. Selbstvei-ständlich trafen sie 
beim Publikum ins Volle. Aber auch die höher- 
geordnete Politik bekam ihr Fett weg, denn mit 
weißen Tumschuhen war der Protokoller im 
neuen „Hessischen Ministerlook" gekommen. 

Heike Seeland und Silvia Müsch bestanden ihr 
Debüt in der KGE-Bütt als „Romanze und 
Emanze", Stefan Vollhardt als ,,Hausmeister 
vom Eigenheim" wußte viel Aufregendes und 
vor allem Umwerfendes über Egelsbachs Musen- 
tempel zu berichten, und Dieter Schlapp hatte 
die Lacher auf seiner Seite, als er über „Unser 
Oma*' berichtete. 

i./kV Z. äMl h. 
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33 neue Wasserschutzgebiete 
Im Regierungsbezirk Darmstadt wurden im 

vergangenen Jahr 33 neue Wasserschutzgebiete 
ausgewiesen. Dies bedeutet, daß seit der Anfang 
der sechziger Jahre durch das Wasserhaushalts- 
gesetz und das Hessische Wassergesetz geschaffe- 
nen rechtlichen Gnjndlage dafür von der oberen 
Wasserbehörde beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt bislang 548 Wasserschutzgebiete aus 
gewiesen worden sind. Zahlreiche weitere Ver- 
fahren sind bereits beantragt beziehungsweise 
in Bearbeitung. Damit dürfte in einigen Jahren 
der größte Teil der Trinkwassergewinnungsan- 
lagen im Regierungsbezirk Darmstadt als Was- 
serschutzgebiete ausgewiesen sein. 

Wie von der Pressestelle des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums dazu mitgeteilt wird, sind 
Wasserschutzgebiete bestimmte Zonen um Was- 
sergewinnungsanlagen. in denen Handlungen zu 
unterlassen sind, die sich auf die Menge und die 
Beschaffenheit des Grundwassers nachteilig 
auswirken können. Die Ausweisung eines Was- 
serschutzgebietes hat zur Folge, daß in den ein- 
zelnen Schutzzonen bestimmte Handlungen 
gänzlich untersagt oder nur noch beschränkt zu- 
gelassen werden, soweit davon eine Gefährdung 
des Grundwassers zu erwarten ist. 

Voraussetzung für die Ausweisung von Was- 
serschutzgebieten ist. daß dies das .Wohl der All- 
gemeinheit" erfordert. Das ist grundsätzlich 
dann der Fall, wenn es sich um den Schutz von 
Anlagen für die öffentliche Wasserversorgung 
handelt. 

An einem von der oberen Wasserbehörde 
durchzuführenden Verfahren zur Feststellung ei- 
nes Wasserschutzgebietes werden zahlreiche 
Fachbehörden beteiligt. Außerdem müssen püe 
betroffenen Grundstückseigentümer gehört wer- 
den. Wegen der für die Festlegung der Grenzen 
eines Schutzgebietes oft notwendigen umfang- 
reichen Untersuchungen und auch wegen der in 
den meisten Verfahren vorgetragenen zahlrei- 
chen Einwendungen sind solche Verfahren sehr 
zeitaufwendig. 

Gemeinde soll 
Grundstücke kaufen 

e Der Gemeindevorstand soll Grundstücke, 
die im Ben'ich der vorgesehenen Trasse der K 
168-neu liegen, erwerben. Außerdem soll er ge-' 
eignetes Gelände als Tauschobjekt für Grund- 
stücke, die im Bereich der vorgesehenen Trasse 
der K 168-neu liegen, in das Eigentum der Ge- 
meinde bringen. So lautet ein Antrag der Christ- 
demokraten an die Gemeindevertretung. 

In der Begründung heißt es, daß nach Ab- 
schluß des Planfeststellungsverfahrens der 
Kreis mit dem Aufkauf der Grundstücke im Be- 
reich der Trasse K 168-neu beginnen werde. Eine 
Verzögerung des Baus der Umgehungsstraße 
durch Schwierigkeiten beim Erwerb der Grund- 
stücke könne durch den frühzeitigen Erwerb 
bzw. Vorhaltens geeigneter Tauschobjekte durch 
die Gemeinde verhindert werden. 

Berliner Platz 
ist gut genug 

e Die Fraktion der Grünen hat beantragt, die 
für Planungs- und Gestaltungskosten des Berli- 
ner Platzes vorgesehenen 30 000 Mark aus dem 
Haushalt zu streichen. 

In der Begründung heißt es, daß man eine Neu- 
gestaltung des Berliner Platzes für nicht drin- 
gend notwendig ansehe, denn bisher sei die Be- 
kiesung des Platzes seiner Nutzung gut gerecht 
geworden. Angesichts knapper Haushaltsmittel 
sei die Ausgabe von 30 000 DM für eine verbes- 
serte Optik des Berliner Platzes kein vordringli- 
ches Anliegen. 

Ein gepflegt aussehender Berliner Platz stelle 
einen bemerkenswerten Kontrast dar zu der Un- 
terbringung und personellen Ausstattung der 
freien Jugendarbeit im anliegenden Bürgerhaus. 
Die Mittel würden dort dringender gebraucht. 

Karlheinz Welter neuer Kassierer 

Geflügelzüchter hatten Jahreshauptversammlung 
e Die Jahreshauptversammlung des Egelsba- 

cher Geflügelzuchtvereins hatte am Donnerstag, 
dem 16. Januar, im Vereinslokal „Hexenstüble" 
eine umfangreiche Tagesordnung zu erledigen. 
Nach der Begrüßung und dem Totengedenken 
wurden die Protokolle von der letzten Versamm- 
lung und der letzten Jahreshauptversammlung 
verlesen und genehmigt. 

Im Jahresbericht des 1. Vorsitzenden Heinz 
Jaxt wurden die Aktivitäten des Vereins über 
das ganze Jahr beleuchtet und es wurde festge- 
stellt, daß der Verein sehr aktiv war. Die 1.-Mai- 
Feier, die Lokalschau und der Familienabend 
nach der Lokalschau gehören .schon seit Jahren 
zum festen Bestandteil des Vereinslebens der 
Geflügelzüchter. 

Die gezeigten Tiere der Lokalschau 85 waren 
im Schnitt als sehr gut zu bezeichnen, das kann 
man immer erst feststellen, wenn die Schausai- 
son beendet ist und ein Vergleich miv anderen 
Vereinen und auf großen Ausstellungen stattge- 
funden hat. 

Folgende auswärtige Ausstellungen, beson- 
ders auch Sonderschauen, wurden mit 2um Teil 
hervorragenden Ergebnissen beschickt: Heu- 
chelheim, Brühl, Oberurf.el, Bad Soden, 
Reichertshofen/Bayem, Hähnlein, Zeilhard, 
Kreisverbandsschau in Dreieich, Landesve.-- 
bandsschau in Rodgau und die Deutsche Tauben- 
schau in Offenbach. Das sind mit der Lokalschau 
elf Ausstellungen mit insgesamt 420 gezeigten 
Tieren, was als sehr gute Leistung für den Geflü- 
gelzuchtverein Egelsbach bezeichnet werden 
kann. 

Der Kassenbericht des Kassierers Johann 
Becker ergab für den Verein ein gutes Jahr 1985. 
Die Kassenprüfer Karlheinz Welter und Thor- 
sten Jöckel bestätigten dem Kassierer eine ein- 
wandfreie Kassenführung. Auf Antrag wurde 
dem Kassierer und dem gesamten Vorstand ein- 
stimmige Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte eine Ver- 
änderung. Der Zuchtfreund Johann Becker 
schied auf eigenen Wunsch und aus Altersgrün- 
den aus dem Vorstand aus^Df^^ltgjajtjjJ^neue 1. 
Vorsitzende Heinz Jaxt dankte dem ausschei- 
denden Kassierer Johann Becker füf seine jahre- 
lange Arbeit im Vorstand. Der neu gewählte 
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vor- 
sitzender und Schriftführer Heinz Jaxt, 2. Vor- 
sitzender und Protokollführer Walter Kunze, 
neuer Kassierer wurde Karlheinz Welter, ebenso 
v/ie die anderen Vorstandsmitglieder einstim- 
mig gewählt. Anträge waren keine eingegangen. 

Wichtige Termine für 1986 wurden festgelegt: 
eine Fahrt zu einer Weinprobe am 19. April 1986, 
ein Ausflug am 1. Mai nach Langen, die Lokal- 
schau am 25. und 26. Oktober im Bürgerhaus. 
Die nächste Versammlung wurde auf den 21. Fe- 
bruar festgelegt. 

Noch Plätze frei 
e Für die bereits begonnenen Nähkurse der 

evangelischen Kirchengemeinde sind noch An- 
meldungen möglich. Die Kurse finden dienstags 
ab 19.30 Uhr und donnerstags ab 9 Uhr statt. 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Aufmerksamkeiten 
zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 

uMc( 

Egelsbach, im Januar 1986 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann. Vater, 
Schwiegervater, Opa und Bruder 

Johannes Jourdan 

im 80. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Marie Jourdan 
Werner Jourdan und Frau Margot 
Silvia, Ralf und Chris Jourdan 
Heinrich Jourdan 

SchulstraBe 13 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am fvlontag, dem 27. Januar 1986, 
um 13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 25. bi.s 31. Januar 1986 

Widder 

21.3.-20.4- 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6, 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23. 8. 

Jungfrau 

Behalten Sie eine Angel^enheit 
im Auge, die für Ihre Zukunft 
bedeutungsvoll werden könnte. 
Nehmen Sie sich im häuslichen 
Bereich zusammen, dann erwar- 
tet Sie ein .schönes Wochenende. 

Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch Ihren Leistungen nur zugu- 
te kommen. Mit einer schwierigen 
Aufgabe werden Sie ohne Hilfe 
nicht fertig. Vorsicht mit Geld. 

Getändelt haben Sie lange genug, 
jetzt dürften Sie sich mal ernst- 
haft um Ihre Arbeit kümmern. 
Lassen Sie private Kümmernis- 
se nicht zu groß werden - Sie wis- 
■sen selbst, wie Sie helfen können. 

Ihr Vertrauen zu den Menschen 
ehrt Sie. ist aber nicht immer sehr 
klug. Verlassen .Sie sich zunächst 
einmal nur auf die eigene Tüch- 
tigkeit, dann erreichen Sie Ihr Ziel 
auf dem kürzesten Wege. 

Sie haben gar keinen Grund zur 
Unzufriedenheit, machen Sie doch 
Ihrer Umgebung mal uneigennüt- 
zig eine Freude. Damit kommen 
Sie viel weiter als mit Vorwürfen. 
Gute Laune wirkt ansteckend. 

Bewahren Sie in einer unange- 
nehmen Situation die Höflichkeit. 
Sie erreichen mehr. Absichtlich 
hat man Sie sicher nicht übergan- 
gen. unterstellen Sie das besser 
nicht. Seien Sie jetzt sparsam. 

Geben Sie sich nicht mit Halbhei- 
ten zufrieden, Sie haben das Zeug 
riazu, mehr zu leisten. Die Mög- 
lichkeit ist da, Sie müssen jetzt 
nur mit Mut zugreifen und mit 
Zähigkeit festhalten. Also ran! 

Im Augenblick können Sie wenig 
mehr tun als ruhig abwarten. Die 
Vorbereitung auf die nächste Auf- 
gabe sollten Sie nicht vernachläs- 
sigen. Nutzen Sie jetzt die Pause 
für Ihr Privatleben. 

Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet ver- 
größern, sollten Sie einem Mitar- 
beiter eine Chance geben, der Ih- 
nen selbst eine wirkliche Entla- 
stung werden könnte. Nehmen Sie 
einen Streit nicht so schwer. 

Noch haben Sie Zeit zu einem Um- 
weg, der Ihnen neue Erkenntnis- 
se vermitteln kann. Warum fürch- 
ten Sie sich davor? Sie sollten sich 
selbst genug kennen, um die rich- 
tigen Schlüsse zu ziehen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

iri 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 
Die Leidensmiene steht Ihnen 
wirklich nicht. Lassen Sie sich 
doch nicht jede Enttäuschung an- 
merken. Die kleine Aufmunterung 
am Wochenende sollten Sie mit 

2i. 8. - 23.9. allen Sinnen genießen! 

Befreien Sie sich aus der trüben 
Stimmung, in die Sie ganz ohne 
Ihren Willen geraten sind. Neue 
Eindrücke und ein Gespräch mit 
Ihrem Partner helfen bestimmt. 
Nutzen Sie das Wochenende! 21.2.- 20.3. 

Fische 

.4^ 

Gewerbesteuersatz 
soll bleiben 

e Gegen eine vom Gemeindevorstand vorge- 
schlagene Senkung des Gewerbesteuersatzes 
von 330 auf 300 Prozentpunkte wenden sich die 
Grünen in einem Antrag an die (Gemeindevertre- 
tung. 

Im Haushaltsjahr 1985 habe die Gemeinde 
durch einen problematischen Grundstücksver- 
kauf ein Defizit von 1,2 Millionen Mark gegen- 
über dsr veranschlagten Gewerbesteuer abge- 
deckt. Angesichts dieses Einbruchs erscheine zu- 
mindest der Zeitpunkt der jetzt vom Gemeinde- 
vorstand vorgeschlagenen Senkung des Gewer- 
besteuerhebesatzes falsch gewählt. 

Zum jetzigen Zeitpunkt wirke ein solches Ge- 
schenk an die betroffenen kapital- und ertrags- 
starken Egelsbacher Gewerbebetriebe aber auch 
unsozial, da sich die konjunkturelle Entwick- 
lung der Ertragslage auf breiter Front verbes- 
sert habe, andererseits aber die Bürger für die 
Folgen der Wachstumsökonomie über ständig 
steigende Gebühren (zuletzt bei der Müllabfuhr) 
zur Kasse gebeten würden. 

Die Gemeinde verzichte durch die beabsichtig- 
te Gewerbesteuersenkung auf ca. 400 000 DM 
Einnahmen. Dies entspreche zum Beispiel dem 
Kapitalbedarf für dringend nötige Investitionen 
bei der Abfallwirtschaft in Egelsbach. 

Nach neuester Information sei auch der 
Grundstücksverkauf zugunsten von C & A nicht 
zustandegekommen. Damit gebe es einen ge- 
wichtigen Grund mehr, die Gewerbesteuer in 
1986 nicht zu senken. 

vKlCCbllCllt 7blc/ju'&/u/eii, 

Evang^elischc Gemeinde 
Sonntag, 26. Januar 
10.00 Uhr Gottesdien.st und Kindergottesdienst 
(Frau Adam und Kinderchor) 
Donnerstag, 30. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
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Geld für Amphibienschutz 
e Für die Anlage zweier Amphibienteiche sol- 

len dem Deutschen Bund für Vogelschutz (DBV), 
Ortsgruppe Egelsbach, Kosten m Höhe von 6000 
DM erstattet werden. So lautet ein Antrag der 
Grünen an die Gemeindevertretung. 

Im Jahre 1985 seien durch den DBV im Vogel- 
schutzgehölz und im Hundsgrabenbereich je ein 
Amphibienteich angelegt worden. Dabei seien 
Baggerkosten in Höhe von 6000 Mark entstan- 
den. Die Gemeinde sollte diese Maßnahme eines 
dringend notwendigen Amphibienschutzes nicht 
nur durch die unbürokratisch erteilte Zustim- 
mung, sondern auch durch eine Kostenübemah- 
me unterstützen, erklären die Grünen in ihrer 
Antragsbegründung. 

Flüchtiger Lkw gesucht 
e Vermutlich nicht gemerkt hat der Fahrer ei- 

nes Lkw einen Unfall, den er in Egelsbach verur- 
sacht hat. Der Fahrer fuhr am Dienstagvormit- 
tag gegen 10.45 Uhr auf der Schafhofstraße. In 
einer scharfen Kurve streifte er einen geparkten 
Wagen. An diesem Fahrzeug entstand Sachscha- 
den in Höhe von rund 2500 Mark. Dei'Lkw soll 
ein Frankfurter Kennzeichen gehabt haben. Wer 
hat den Unfall beobachtet? Wer kann Hinweise 
auf den Lkw mit Frankfurter Kennzeichen ge- 
ben? Hinweise werden von der Langener Polizei 
(Telefon 0 61 03/2 30 45) entgegengenommen. 

DAN KSAGUNG 
Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Marie Schönhals 
geb. Bauer 

geb. 18. 3. 1909 gest. 6. 1. 1986 

ist plötzlich für immer von uns gegangen. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, sagen wir allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Weygand, Herrn Buchner von der Freireligiö- 
sen Gemeinde, dem Verein der Hundefreunde, dem Frauentreff der 
Hundefreunde, dem Jahrgang 1908/09, dem Seniorensingkreis Egels- 
bach und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Karl Schönhals 
sowie alle Angehörigen 

P: 
le 

Nr. 8 Freitag, (den 24. Januar 1986 

Tolle Abwehrleistiing 

sicherte Aiiswärtserfolg 

TV Büttelbom — TV Langen 15:18 (11:9) 

Einen sehr wichtigen Sieg gegen Pfungstadt- 
Bezwinger Büttelbom landeten die Schützlinge 
von Trainer Werner Conrad am vergangenen 
Samstagabend. Die als ausgesprochen heim- 
stark geltenden Gastgeber entpuppten sich als 
der erwartet schwere Gegner. Nur durch eine 
hervorragende Abwehrleistung in den zweiten 
dreißig Minuten konnten die Langener beide 
Punkte entführen. Lediglich vier Tore gelangen 
den Mannen aus dem Ried in der zweiten Spiel- 
hälfte. 

Gleich nach Spielbeginn konnte Büttelbom 
mit 2:0 in Führung gehen. Jedoch fingen sich die 
Gäste schnell und erzielten vier Tore in Folge. 
Doch nun zeigte sich die eigentliche Stärke der 
Gastgeber. Ihre wurfgewaltigen Rückraumspie- 
ler setzten die TVL-Abwehr unter enormen 
Druck und waren immer wieder mit plazierten 
Distanzwürfen erfolgreich. Auf Langener Seite 
waren es Horst Werwitzke und Pat Ragan, die 
mit sehenswerten Toren für einen ausgegliche- 
nen Spielverlauf sorgten. Nach dem Stand von 
7:5 für den TVL nach genau einer Viertelstunde 
kam es bei den Mannen um Spielführer Freyer- 
muth zu einem kurzen Durchhanger, wie ihn die 
Mannschaft schon oftmals gegen Ende der ersten 
Halbzeit zu verzeichnen hatte. Vier Gegentore in 
Folge — davon drei durch Konter — mußten die 
Langener hinnehmen, und den resultierenden 2- 
Tore-Vorsprung konnte Büttelbom bis zur Pause 
halten. 

Turbulent verlief dann der zweite Durchgang, 
der nichts für schwache Nerven war. Zunächst 
gelang Stephan Rath der Anschlußtreffer zum 
11:10. Doch zwei Zeitstrafen für Langener Spie- 
ler und unkonzentriertes Abschließen im An- 
griff nutzten die Gastgeber postwendend aus 
und erhöhten ihren Vorsprung auf vier Tore 
(14:10 bzw. 15:11). Zu diesem Zeitpunkt (etwa 40. 
Minute) gab keiner mehr einen Pfifferling für 
die TVL-Riege, und man merkte den Büttelbor- 
ner Akteuren an, daß sie die Begegnung für ge- 
wonnen hielten. Zu alledem erhielt Linkshänder 
Rath auch noch die rote Karte, eine Entschei- 
dung, die recht zweifelhaft war. 

Doch nun ging ein Ruck durch die Mannschaft 
von Trainer Conrad nach dem Motto: ,.Jetzt erst 
recht!" Die Gastgeber mußten feststellen, daß 
ein Spiel eben 60 Minuten dauert. Die letzten 
zwanzig Minuten gelang ihnen kein einziges Tor 
mehr, was durch eine großartige Steigerung der 
TVL-Abwehr erreicht wurde. Kam dennoch ein- 
mal ein Schuß aufs Tor, so war dieser sichere 
Beute von „Ralle" Driessen im Langener Gehäu- 
se. Im Angriff hingegen kam der TVL in regel- 

mäßigen Abständen zu Torerfolgen, wobei sich 
Dieter Roghmans als sicherer Vollstrecker beim 
Überzahlspiel erwies. Die gegen Ende der Begeg- 
nung völlig demoralisierten Gastgeber bekamen 
in der Schlußphase dreimal Zeitspiel gepfiffen. 
Horst Werwitzke setzte mit einem verwandelten 
Siebenmeter-Strafwurf zum 18:15 den Schluß- 
punkt unter eine interessante und abwechs- 
lungsreiche Partie. 

Bis spät in die Nacht feierten dieT*VL-Akteure 
diesen wichtigen Erfolg, der wohl in erster Linie 
auf der homogenen Mannschaftsleistung basier- 
te. Mit nun 27:3 Punkten rangieren die Langener 
weiterhin an der Tabellenspitze. 

Es spielten für den TVL: Ralph Driessen, 
Hans-Peter Stateczny; Michael Cordey, Harald 
und Horst Werwitzke, Stephan Rath, Patrick 
Ragan, Bemd Freyermuth, Dieter Roghmans, 
Hans-Georg Panitz und Marcel Lorei. 

Interessantes Heimspiel 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag zur gewohnten Zeit 
um 18.30 Uhr empfangen die TVL-Handballer 
die Mannschaft vom TV Groß-Gerau in der 
Georg-Sehring-Halle. Diese Mannschaft spielt 
einen sehr schnellen und druckvollen Handball, 
so daß bei ähnlicher .Spielanlage der Langener 
eine ausgesprochen interessante Begegnung zu 
erwarten ist. Im Hinspiel gelang den Conrad- 
Schützlingen mit einer der besten Saisonleistun- 
gen ein überraschender 21:15-Erfolg in Groß- 
Gerau. Im Langener Lager ist man sich vollkom- 
men klar darüber, daß man auch im Heimspiel 
nur mit konzentriertem Spiel über 60 Minuten 
die Gäste bezwingen karm. Ebenso wichtig ist 
auch, daß die TVL-Fans möglichst zahlreich zu 
dieser Begegnung erscheinen, um ihrem Team 
den nötigen Rückhalt zu vermitteln, da zu er- 
warten ist, daß die Gäste mit zahlreichem An- 
hang anreisen. 

Im Anschluß an das Spiel der ersten Herren- 
mannschaft treten die Damen um 20.00 Uhr ge- 
gen die SSG Langen II an. In diesem ersten 
Rückrundenspiel wird ebenfalls um Zuschauer- 
unterstützung gebeten, zumal die TVl^Damen 
mit 10:0 Punkten die Tabelle anführen und akute 
Meisterschaftschancen besitzen. 

Das Vorspiel bestreitet um 16.45 Uhr die dritte 
TVL-Mannschaft. die die TG Traisa erwartet. 
Die TVL-Zweite muß am Samstagabend um 
20.30 Uhr zum Spitzenspiel der A-Klasse Darm- 
stadt im Derby bei der SSG II antreten. 

Mit viel Kampf zum Sieg 

SG Egelsbach — TG Stockstadt 19:17 (9:10) 

Am vergangenen Wochenende mußte die SG 
Egelsbach vor eigener Kulisse gegen die TG 
Stockstadt antreten und hatte aus dem Hinspiel 
einiges gutzumachen. Nach verlorenem Spiel am 
letzten Wochenende wollte man diese Woche un- 
bedingt beide Punkte für sich behalten, um ein 
Abrutschen ins Tabellenmittelfeld zu vemiei- 
den. Natürlich wußte man, daß es kein leichtes 
Spiel gegen die TG Stockstadt geben werde. 
Doch nach guter Trainingsarbeit der letzten Wo- 
che sah man sich auf jeden Fall imstande, diese 
schwere Aufgabe zu lösen. 

Egelsbach erwischte gegen den sehr offensiv 
spielenden Gegner den besseren Start und ging 
mit 2:0 in Front. Nach dem 3:3-Ausgleich in der 
zwölften Minute gelang es der SG Egelsbach, 
sich bis zur 18. Minute auf 6:4 abzusetzen. In der 
Folgezeit wurden einige gute Torchancen ausge- 
lassen; es waren nicht die Einheimischen, die be- 
freit aufspielten und ihren Vorsprung weiter 
ausbauten. Die Gäste aus Stockstadt steckten 
nicht auf und konnten bis zur 26. Minute selbst 
mit 7:9 in Führung gehen. Mit einem knappen 
9:10-Vorsprung für Stockstadt wurden die Seiten 
gewechselt. 

Nach erneutem Ausgleich der SGE zum 11:11 
in der 37. Minute war es dann eine Minute später 
Egelsbach's Torhüter Thomas Zecher, der mit 
seinem dritten gehaltenen Siebenmeter in die- 
sem Spiel seine Mannschaft vor einem emeuten 
Rückstand bewahrte. 

In den folgenden vierzehn Minuten gelang es 
keiner Mannschaft, alle Chancen voll zu nutzen, 
so daß das Spiel bis acht Minuten vor dem 

Schlußpfiff beim Stande von 15:15 noch völlig 
offen war. 

Nach einem gut vorgetragenen Tempogegen- 
stoß konnte die SGE erneut in Führung gehen, 
v/orauf Stockstadt im Gegenzug jedoch den 
Gleichstand erzielen konnte. Aber Egelsbach's 
Siegeswille war groß an diesem Sonntag. Nach 
einem verwandelten Siebenmeter und einem gut 
herausgespielten Rückraumtreffer führte man 
mit zwei Toren. In der letzten Minute ließ man 
die Gäste keinen Treffer mehr erzielen. Mit dem 
Endstand von 19:17 Toren hatte man die schwere 
Aufgabe,, einen Sieg gegen Stockstadt, gelöst. 
Aufgrund eines Pokalspieles ihres Gegners TG 
Ober-Roden ist die SGE am Wochenende spiel- 
frei. 

Es spielten: ITi. Zecher, St. Henrich; K. Süss 
(5), M. Merk (4), Th. Niemuth (2), A. Niemuth (2), 
St. Barth (2), Ch. Zscheraeck (2), G. Schubert (1) 
A. Wilhelm (1), R. Gärtner, W. Meinelt. 
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Spitzenderby 
im Freizeit-Center 

Am Sonntag beginnt in der Offenbacher A- 
Liga wieder die Jagd nach den begehrten Punk- 
ten, nachdem die Vereine die Winterpause mehr 
oder weniger durch Freundschaftsspiele und 
Hallentumiere genutzt haben, um in Spielpraxis 
zu bleiben. Man wird nun am Sonntag sehen, in 
welcher Form sich die Maimschaften befinden. 

Im SSG-Freizeit-Center hat der Spielplan 
gleich zum Auftakt einen echten Fußballknüller 
serviert, denn mit dem SV Dreieichenhain und 
der SSG Langen stehen sich der Tabellendritte 
und der Tabellenvierte gegenüber, die beide be- 
ste Aussichten haben, im Kampf um die Meister- 
schaft ein Wörtchen mitzureden. Auf dem ersten 
Tabellenplatz steht Germania Bieber mit 25:9 
Punkten, gefolgt vom TV Hausen, der 24:10 
Punkte auf seinem Konto hat. Der Tabellendrit- 
te ist der SV Dreieichenhain mit 23:11 Punkten, 
also nur zwei Zähler weniger als der Spitzenrei- 
ter, und einen Punkt weniger als Dreieichen- 
hain, also 22:11, hat die SSG Langen auf dem 
vierten Platz aufzuweisen. 

Vom Torekonto her ist der SV Dreieichenhain 
stärker als die SSG einzuschätzen, denn 41:15 To- 
re der Hainer sehen besser aus als die 42:28 der 
SSG. Dabei muß man noch wissen, daß Dreiei- 
chenhain über die beste Abwehr der gesamten 
Runde verfügt. 

Es wird sehr darauf ankommen, welche der 
beiden Mannschaften auf dem immer noch nicht 
idealen Boden besser zurechtkommt. Motiviert 
dürften beide Teams sein, denn neben dem 
Drang zur Tabellenspitze kommt noch der be- 
sondere Reiz des Nachbarderbies hinzu, der bis- 
her stets die Akteure beflügelt hat. Profitieren 
davon werden die Zuschauer, die ein spannendes 
Spiel erwarten dürfen. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der 1_Z 
hilft ihn finden. 

Toller Einfall der 
S SG-F ußbaUer 

Als bei der Weihnachtsfeier der SSG- 
Fußballer Spielführer Jürgen Bott auch denen 
den Dank aussprach, die außerhalb des Spielfel- 
des ihre Arbeit geleistet hatten, wurde der 
Grundstein für eine besondere Überraschung ge- 
legt, die jetzt Wirklichkeit wurde. Aus ihrer 
Mannschaftskasse stifteten die Spieler für den 
genannten Personenkreis eine Tagesfahrt mit 
der Bundesbahn. 

Am 19. Januar war es jetzt soweit, daß die 37 
eingeladenen Teilnehmer starteten. Nach drei 
Stunden Fahrt im Gesellschaftswagen erreichte 
man das Ziel, die Stadt Freiburg im Breisgau. 
Eine Stadtführung, Spaziergänge sowie gutes 
Essen und .Trinken standen auf dem Programm, 
und für alle war es ein schönes Erlebnis. Als man 
gegen 19 Uhr wieder in Langen ankam, waren 
alle des Lobes voll über diese schöne Spritztour 
und dankten den Aktiven und vor allem Organi- 
sator Jürgen Bott für diese gute Idee. 

In Langenselbold 
geht's wieder um Punkte 

Die Winterpause ist an diesem Wochenende 
auch in der Landesliga Süd für die SGE zu Ende, 
denn sie muß, wenn es die Platzverhältnisse er- 
lauben, ihr Nachholspiel aus der Vorrunde bei 
der Spielvereinigung Langenselbold austragen. 
Als dieses Spiel am 1. Dezember den damaligen 
winterlichen Verhältnissen zum Opfer fiel, wa- 
ren beide Mannschaften nicht gerade in einer be- 
stechenden Form, denn die SGE hatte ihr letztes 
Punktspiel beim SKV Mörfelden vergeigt (17. 
November 1985) und Langenselbold spielte am 
gleichen Tag zu Hause nur 1:1 gegen die Reserve 
von Kickers Offenbach, Danach aber, bis zur 
Winterpause, setzte die SGE drei Glanzpunkte, 
denn man schlug Spitzenreiter Bad Homburg 
und den FCA am Berliner Platz jeweils mit 2:1 
und kam am Bomheimer Hang gegen die FSV- 
Reserve zu einem glatten 4:0-Erfolg. Auch Lan- 
genselbold kam im gleichen Zeitraum zunächst 
am 8. Dezember zu einem 3:2-Auswärtserfolg bei 
Olympia Lampertheim, verlor allerdings dann 
das Heimspiel gegen den Neuling Weiskirchen 
mit 0:1, holte aber dafür aus Mörfelden beim 1:1 
einen Punkt. 

Die Frage ist nun am kommenden Wochenen- 
de, wie beide Mannschaften die fünf Wochen 
Spielpause überstanden haben. Die SGE testete 
bekanntlich gegen Wiesbaden (3:3) und am letz- 
ten Samstag in Dietesheim bei äußerst widrigen 
Verhältnissen (1:4), hat also sicher in punkto 
Spielpraxis einen Vorteil, weil Langenselbold 
nicht gespielt hat. Dieser theoretische Vorteil 
körmte vielleicht am Sonntag von Nutzen sein, 
denn Langenselbold erscheint in dieser Saison 
nicht mehr so heimstark. Für die SGE sali es al- 
lerdings zurückliegend nicht gut dort aus. Am 
28. April im Vorjahr verlor man bei stürmischem 
Wind sang- und klanglos mit 2:0 wichtige zwei 
Punkte, die bei der Endabrechnung gegen Hep- 
penheim fehlen sollten. Das kann in diesem Jahr 
wieder genau so kommen, detm man steht ja be- 
kanntlich zusammen mit Rot-Weiß Frankfurt 
nur zwei Verlustzähler hinter Spitzenreiter Bad 
Homburg und wäre bei einer Niederlage in Lan- 
genselbold wichtige Punkte los, die am Ende bei 
der Abrechnung sicherlich wieder fehlen. 

Ti"ainer Manfred Brunner kann am Sonntag 
wahrscheinlich seine augenblicklich beste Beset- 
zung, ähnlich wie in Dietesheim, aufbieten. 
Spielbeginn ist um 14.00 Uhr. 

Können sich die Giraffen 
auswärts steigern 
Diese Frage stellen sich zur Zeit die vielen 

Freunde und Fans des TVL. Nach den doch sehr 
hohen Niederlagen in Bayreuth, Bamberg, Ha- 
gen und Gießen haben sich die ersten Herren des 
TVL in der alten Reichshauptstadt einiges vor- 
genommen, doch müssen sie natürlich mit einer 
besonders motivierten Marmschaft des DTV 
Charlottenburg rechnen. Denn vor zwei Monaten 
unterlagen die Berliner geradezu sensationell in 
der Sehring-Halle mit 80:82. Damals allerdings 
wuchsen die Spieler von Jogi Barth förmlich 
über sich hinaus, und ob eine solche Leistung ein 
zweites Mal möglich ist, muß man abwarten. 

Auf alle Fälle werden sich die Reisestrapazen 
in engen Grenzen halten, denn dank einer Spen- 
de einer ortsansässigen Bank karm die Reise per 
Flugzeug angetreten werden. Die Mannschaft 
wird in der Sporthalle Charlottenburg in bester 
Besetzung antreten und hofft natürlich, die un- 
glücklichen Auftritte in fremden Hallen mit ei- 
ner guten Leistung endlich vergessen machen zu 
können. Spielbeginn in Berlin am morgigen 
Samstag ist 19.00 Uhr. 

SVD-Basketballer siegten 
Die 1. Herren der Basketballer des SV Dreiei- 

chenhain kamen gegen die TGS Ober-Ramstadt 
II zu einem 79:70(47:38)-Sieg. Damit bleiben sie 
als Aufsteiger in die Landesliga Süd weiterhin 
punktgleich mit der SSG Darm.stadt (beide 20:4) 
an der Tabellenspitze. 

Die Damen II dagegen unterlagen beim TV Ba- 
benhausen mit 86:29 (33:13). 

Aschaffenburgs Thron 

geriet ins Wanken 

Damen-Regionalliga: TVL I — Aschaffenburg 50:58 
Am vergangenen Sonntag hatte die erste 

Damen-Mannschaft der TV-Basketballer gegen 
den Spitzenreiter aus Aschaffenburg-Main- 
hausen anzutreten. Die Gäste aus Bayern gingen 
als Favoriten in diese Partie, denn sie hatten bis 
zu diesem Zeitpunkt noch kein Spiel verloren. 
Langens Trainer Arnold ging entsprechend mit 
seiner stärksten Besetzung in diese Begegnung. 
Lediglich Christiane Klas, eine der Spielmache- 
rinnen, fehlte in seinem Aufgebot. 

Die Partie'begann sehr ausgeglichen, Aschaf- 
fenburg schaffte es nicht, dank vorbildlichem 
Einsatz und konzentrierter Verteidigung auf 
Langener Seite, sich von Anfang an deutlich ab- 
zusetzen. Zur Halbzeit führten die Gäste ledig- 
lich mit acht Punkten. Dieses Resultat über- 
raschte und ließ auf eine spannende zweite 
Spielhälfte hoffen. 

Diese fing jedoch ganz anders als erwartet an. 
Der Tabellenführer machte nunmehr Druck im 
Angriff und baute seinen Vorsprung in den er- 
sten Minuten auf knapp 20 Punkte aus. Den 
Gastgeberinnen fehlte in dieser Phase jegliches 

Durchsetzungsvermögen unter dem gegneri- 
schen Korb. Erst nach acht(!) Minuten erzielten 
sie ihren ei"sten Feldkorb. Nun war praktisch 
schon die Vorentscheidung gefallen. Es gab zwar 
noch einige Möglichkeiten, noch einmal an die 
Gäste heranzukommen, doch wurden diese nicht 
konsequent genutzt. So mußten sich die ersten 
Damen geschlagen geben, obwohl diese Nieder- 
lage sicherlich vermeidbar gewesen wäre. 

,,Bei besserer Chancenauswertung hätte man 
die Aschaffenburgerinnen schlagen können", re- 
sümierte Thomas Arnold. Um im nächsten Spiel 
erfolgreicher abzuschneiden, die Mannschaft hat 
am Samstagabend beim Tabellenzweiteft Völk- 
lingen anzutreten, muß im Angriff konsequenter 
und vor allem effektiver agiert werden. Vor al- 
lem die knapp zwei Meter große Völklinger Cen- 
terin Bruns wird den ersten Damen große Pro- 
bleme bereiten. 

Es spielten: H. Dietrich (16), H. Schmirmund 
(10). Lebek (9), C. Barth (8), Nowotny (4), Genie- 
ser(3), Köhm, K. Dietrich, Umbach und Fromm- 
hold. 
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TV Langen II — 
SKV Roßdorf n 11:9 (5:4) 

Am vergangenen Sonntag empfing die zweite 
Mannschaft des TVL den Tabellenletzten aus 
Roßdorf, der an diesem Tag nachhaltig unter- 
strich. daß er sich für die Rückrunde noch eini- 
ges vorgenommen hat. Der Gast versuchte von 
Beginn an, mit einer äußerst aggressiven 
Deckungsarbeit den Langenem den Schneid ab- 
zukaufen. In einer vom Anfang bis zum Ende 
ebenso spannenden wie hektischen Partie hatte 
der TVL zur Pai^se die Nase knapp mit 5:4 vom. 
Dieser Vorsprung konnte bis zum Stande von 
11:6 im zweiten Durchgang ausgebaut werden. 

Wer nun jedoch glaubte, die Langener würden 
jetzt ruhiger spielen und einem sicheren Sieg 
entgegensteuern, sah sich getäuscht: Durch über- 
hastet abgeschlossene Angriffe und technische 
Fehler schienen die Gastgeber alles daransetzen 
zu wollen, das Spiel möglichst bis zum Schluß of- 
fen zu gestalten. Als beim Stand von 11:7 der 
TVL, bedingt durch Zwei-Minuten-Strafen, nur 
vier Feldspieler auf dem Platz hatte, kamen die 
Roßdorfer noch einmal gefährlich auf. Torhüter 
Schmiedel, der glänzend parierte, verhinderte 
jedoch Schlimmeres, so <iaJ5 am Ende ein knap- 
per Sieg für den TVL zu Buche stand. 

Am kommenden Samstag, wenn der TVL bei 
der SSG zu Gast ist, w ird man sich allerdings er- 
heblich steigern müssen. 

Zum Rückmndenbeginn 
ein Remis 
SGE n — TG Eberstadl 15:15 (10:8) 

Zum ersten Spiel der Rückrunde empfing die 
„Zweite" den Tabellenführer Eberstadt. Die 
Mannschaft konnte also ohne Erfolgszwang be- 
freit und locker aufspielen. Dies gelang ihr auch 
von Beginn an, sie spielte in Abwehr und An- 
griff konzentriert und drurkvoll, ging bis zur 
vierten Minute mit 3:0 in Führung, ehe dem Gast 
in der sechsten Spielminute das erste Tor gelang. 
In der ersten Spielhälfte war die ,,Zweite" die 
spielbestimmende Mannschaft, führte phasen- 
weise mit einem Vier-Tore-Vorsprung, den je- 
doch der Gast bis zur Halbzeitpause auf zwei To- 
re zusammenschrumpfen lassen konnte. 

In der zweiten Spielhälfte kam der Gast etwas 
besser ins Spiel und konnte sogar in der 41. Mi- 
nute den Ausgleich zum 11:11 erzielen. Auf 
Egelsbacher Seite wurde man nun etwas nervös, 
konnte aber bis zur 51. Minute wieder mit 15:12 
in Führung gehen. Nun kam der große Auftritt 
von einem der beiden Schiedsrichter, denn was 
dieser sich erlaubte, ist in keinem Regelheft wie- 
der zu finden. Egelsbach wurde durch diese 
,,Pfeiferei" wieder etwas nervös und der Gast 
konnte, begünstigt durch den Schiedsrichter, bis 
zum Ende der Begegnung noch den Ausgleich er- 
zielen, der im wahrsten Sinne des Wortes für den 

Tabellenführer ein Geschenk war. 
Es spielten: Behr, Kunze; Lenz (8), Jost (1), We- 

ben (1), Gaußmann (3), Waldhaus, Müller, 
Schroth, Schumann, Gleichmann (2), G. Wurm. 

SGE DI startete 
mit einer Niederlage 
TuS Griesheim — SGE III 15:8 (7:4) 

Die dritte Mannschaft der SG Egelsbach muß- 
te nach dem knappen Sieg aus der Vorrunde nun 
bei der Rückrunde beim Gastgeber Griesheim ei- 
ne Niederlage hinnehmen. Bis zur 15. Spielminu- 
te der ersten Halbzeit bei einem Stand von 4:4 
konnte der Gast aus Egelsbach noch gut mithal- 
ten. Im weiteren Spielverlauf und auch in der 
zweiten Spielhälfte war Griesheim an diesem 
Tag die spielbestimmende Mannschaft. 

Wie man schon am Ergebnis von acht erzielten 
Toren sehen kann, war an diesem Tag vor allem 
die Sturmschwäche auf Egelsbacher Seite spiel- 
entscheidend. 

Es spielten: Lenz; Heller (1), Hohlfeld, G. Nie- 
muth, Geister (1), Zimmer (1), Felgenhauer, 
Schupp, Becker, R. Wurm, Kappes (5). 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGlW 

Zwei sichere Punkte 
SG Eitelsbach — SV Darmstadt 98 n. 9:5 (4:2) 

Nach mehrwöchiger Pause bestritten die 
Handball-Damen der SG Egelsbach ihr erstes 
Rückrundenspiel gegen die Vertretung aus 
Darmstadt. Die Egelsbacherinnen hatten mit ih- 
rem Gegner wenig Mühe und brachten einen un 
gefährdeten Sieg nach Hause. Die im Angriff 
viel zu harmlosen Gäste stellten die gute Egels- 
bacher Abwehr vor keine großen Probleme. Ein- 
ziges Manko im Spiel der SGE war die zu geringe 
Torausbeute. 

Nach der 4:2-Halbzeitführung bauten die 
Egelsbacherinnen ihren Vorsprung auf 9:3 aus, 
ehe den Gästen in den Schlußminuten noch eine 
Resultatsverbesserung gelang. Vor allem nach 
dem Seitenwechsel hatten die Einheimischen 
mit mehreren Latten- und Pfostenschüssen et- 
was Pech. Alles in allem eine zufriedenstellende 
Leistung zum Jahresbeginn, die auf eine positi- 
ve Rückrunde hoffen läßt. 

Es spielten: Heidi Schreiber, Silvia Prims; An- 
ke Grundier. Rose Rauth, Sabine Loll. Andrea 
Lingl, Alex Bley, Sabine Bley, Gaby Lorenz, Ju- 
dith Darmstädter, Susi Frier und Trixi Wald- 
haus. 

►•■Ilhilnl« ^ «■■»tnifclil — <ar ■ 41, tOWI) »TBO     WM*— II« . lUll Ubw »O« PaHvWta* VotiM«! MmM« ■ frcttaf *.30    Tlirtii.ti 
IM 

Nr. 8/Seite 13 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 24. Januar 1986 

Sieg und Niederlage 

zum Rückrundenstart 

Groß-Bieberau n — SSG Langen 26:22 (17:10) 

SSG I^angen — TSV Beerfurth 29:18 a2:8) 

Zeyko Allmilmö bulthaup Poggenpohl 

Wir zeigen in beiden Häusern 

70 Küchen 

Mit einer Niederlage kehrten die Handballer 
der SSG Langen am vergangenen Sonntag aus 
Groß-Bieberau zurück. Schuld an dem doppelten 
Punktverlust war eine äußerst schwache Ab- 
wehrleistung in der ersten Spielhälfte, wo man 
die gegnerischen Angreifer einfach nicht brem- 
sen konnte und schon fast aussichtslos mit 10:17 
ins Hintertreffen geriet. 

Wie ausgewechselt spielten und kämpften 
dann die Langener in der zweiten Halbzeit, um 
vielleicht doch noch das Unmögliche möglich zu 
machen und den Rückstand aufzuholen. Zwei- 
mal kamen die Männer um Spielführer Lenhardt 
auch auf drei Tore an die Gastgeber heran, doch 
zu einem Punktgewinn reichte es nicht mehr. 
Am Ende stand eine verdiente 22:26-Niederlage 
fest, und man mußte mit der Erkenntnis nach 
Hause fahren, daß es nicht reicht, wenn man nur 
eine Halbzeit groß aufspielt. 

Schon eine Woche vorher hatte die SSG in der 
heimischen Reichweinhalle den TSV Beerfurth 
zu Gast, den man nach einem ausgezeichneten 
Spiel mit 29:18 fast deklassieren konnte. Langen 
hatte einen Superstar! und führte mit 3:0. Die 
Gäste aber konterten und lagen Mitte des ersten 
Durchganges sogar mit 4:3 in Front. Doch dann 
bestimmte die SSG die Begegnung eindeutig, die 
Chancen wurden konsequent genutzt und die 
Abwehr stand sicher, so daß man zum Seiten- 
wechsel mit einem beruhigenden 12:8 in die Ka- 
bine gehen konnte. 

Genauso konzentriert wie in den ersten drei- 
ßig Minuten schickte Trainer Bönig seine Spieler 
in die zweite Halbzeit. Beerfurth hatte dem Tem- 
po der SSG nichts mehr entgegenzusetzen und 
begann am Ende gegen einen übermächtigen 
Gegner zu resignieren. In diesem Spiel zeigte die, 
SSG in kämpferischer wie auch in spielerischer 
Hinsicht ihre wohl beste Saisonleistung und 
braucht in heimischer Halle bestimmt keinen 
Gegner zu fürchten. 

Gegen GroC-Bieberau und Beerfurth wurden 
eingesetzt: Brandt und Dick (im Tor): Warmema- 
cher. Krech. Marenbach, Albrecht, Vollhardt, 
Steitz, Lenhardt, Hamm, Maurus. Müller. 

Am kommenden Samstag, dem 25. Januar, 
steht das nächste Heimspiel auf dem Programm. 
Gast der SSG ist die zweite Garnitur von Tuspo 
Obemburg, die sich als Neuling bis jetzt sehr 
achtbar gehalten hat. Im Vorspiel m.ußte die 
SSG beide Zähler abgeben und wird diesmal na- 

türlich versuchen, den Spieß umzudrehen. Wenn 
am Samstag um 19 Uhr in der Reichweinhalle 
angepfiffen wird, hofft die Mannschaft auf eine 
ebenso zahlreiche und lautstarke Unterstützung 
wie beim letzten Heimspiel gegen Beerfurth. 

Unerwartet deutliche 
Niederlage 
Pfungstadt ni — SSG II 16:11 (4:7) 

Eine völlig verkorkste zweite Halbzeit bedeu- 
tete das Aus vom Traum eines Auswärtssieges in 
Pfungstadt für die 2. Garnitur der SSG-Hand- 
baller. Dabei hatte man sich die Niederlage 
selbst zuzuschreiben, denn Pfungstadt profitier- 
te nach dem Seitenwechsel nur von bedenkli- 
chen Konzentrations- und Konditionsmängeln in 
den Langener Reihen. 

In der ersten Hälfte hatte die SSG zwar einige 
Anlaufschwierigkeiten, doch bald kam ein aus- 
gesprochen gutes und schnelles Spiel mit sehens- 
werten Tempogegenstößen zustande, in dem 
Pfungstadt streckenweise kaum noch mithalten 
konnte. So war der 3-Tore-Vorsprung zur Pause 
verdient und hätte durchaus noch höher ausfal- 
len können. 

Leider gelang es aber trotz aller Appelle nicht, 
diese Leistung nach dem Wechsel zu halten, und 
man ging ohne allzu große Gegenwehr sang- und 
klanglos baden. Dabei hatte man aber wenig- 
stens den Eindruck, daß es nicht an mangelnder 
Motivation lag, sondern daß alle Spieler nun 
nicht mehr leisten konnten bzw. sich in der er- 
sten Halbzeit verausgabt hatten. 

Durch diesen Punktverlust ist die SSG nun 
endgültig aus dem Kreis der Titelanwärter her- 
ausgefallen und muß sich in Zukunft wohl mehr 
nach dem Mittelfeld orientieren. Um nicht noch 
weiter abzurutschen, sollte man aber versuchen, 
die noch ausstehenden sechs Heimspiele zu ge- 
winnen. Daß dies allerdings eine sehr schwere 
Aufgabe werden dürfte, wird sich schon am 
Samstag, um 20.30 Uhr. in der Reichweinhalle 
zeigen, wenn die 2. Mannschaft des Lokalrivalen 
TV zum Spiel antritt. Auf jeden Fall wird man 
sich erheblich steigern müssen, um hier eine 
Chance zu haben. 

Es spielten: Tschom, Fackelmann. Krippner, 
Becher. Lange. Kellner, Kretschmann (2x). Lötz, 
Becker. 

Geht's um Küchen 
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Eindrucksvoller Sieg 

der SV-Handballer 

SV Dreieichenhain — TV Niedermittlau 21:11 
Einen guten Start in diesem Jahr erwischten 

die Rot-Weißen im Heimspiel gegen die abstiegs- 
bedrohte Mannschaft aus Niedermittlau. Deut- 
lich mit 21:11 wurden die Gäste nach Hause ge- 
schickt. 

Am Anfang war man sich von Seiten der Zu- 
schauer nicht so ganz sicher, denn gerade gegen 
vermeintlich schwache Mannschaften tut man 
sich immer schwer. Aber dieses Mal demon- 
strierte man eindrucksvoll, daß man in seinen 
Leistungen wesentlich stabiler wurde. Gleich zu 
Begirm legte man drei Tore vor, ehe den Gästen 
der erste Treffer gelang. Besonders R. Gerhardt 
ließ den Niedermittlauer Torwart schier ver- 
zweifeln. Allein zehnmal traf der Goalgetter Nr. 
1. Aber auch M. Buchauer mit seinen sechs Toren 
war in toller Schußlaune. Mit einem beruhigen- 
den 11:5 ging man in die Pause. 

Wer nun glaubte, man würde auf Dreieichen- 
hainer Seite einen Gang zurückschalten, der sah 
sich getäuscht. Jetzt ließ man ein ums andere 
Mal sein ganzes Können aufblitzen. Teils wur- 
den die Tore schulbuchmäßig vorbereitet und 
auch souverän vollendet. Niedermittlau konnte 
einem schon leid tun. denn nichts hatten sie 
mehr entgegenzusetzen. A»n Ende hieß es dann 
21:11, ein deutliches Ergebnis, was aber dem 
Spielverlauf entsprach. Positiv an diesem Sonn- 
tag war auch, daß R. Buch, als jüngster Spieler, 
eine sehr gute Partie lieferte. Aber eigentlich 
gab es keinen Schwachpunkt in einer sehr homo- 
genen Mannschaft. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bott, K. Gerhardt 
(10), S. Tauchert (1), R. Buch (1), R. Gerhardt, E. 
Ruhl, A. Fayd), M. Buchauer{6), N. Gerhardt (2), 
A. Noack, B. Bumann. 

Damen erreichten 
wichtiges Unentschieden 
SVD — SU Mühlheim 10:10 

Ein verdientes Unentschieden erreichten die 
Dreieichenhainer Handballdamen im letzten 
Vorrundenspiel. Der Gegner entpuppte sich als 
sehr spielstark. Fast alle Spielerinnen der Gäste 
waren torgefährlich. Am Anfang geriet man 
zwar in Rückstand, doch mit längerer Spieldau- 
er bekam man seinen Gegner immer mehr in den 
Griff. Zudem hatte man mit Petra Behringer und 
Ute Schneider zwei der besten Spielerinnen an 

diesem Tag in seinen Reihen. Gegen Ende wur- 
de es noch einmal spannend, aber keinem der 
beiden Teams gelang trotz vieler Möglichkeiten 
ein Torerfolg mehr. Mit dem 10:10 wurde wohl 
das gerechteste Ergebnis erzielt 

Es spielten: Tor: U. Schneider; Feld: K. Buch, 
K. Reinfelder (3), K. Koch. P. Behringer (5), M. 
Jurik (1), J. Hoch (1). M. Lindner. U. Kolb. 

Der TV Langen bietet allen Basketball-Fans 
wieder einen basketballerischen Leckerbissen. 
Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr (nicht 
wie zuerst gemeldet um 15 Uhr!) findet in der 
Georg-Sehring-Halle das absolute Spitzenspiel 
der Hessenliga statt. Die zweite Herrenmann- 
schaft des TV Langen, derzeit Tabellenzweiter. 
tritt gegen die erste Mannschaft des EOSC Of- 
fenbach an. Offenbach ist Tabellenführer und 
bis jetzt noch ungeschlagen. 

Die zweiten Herren, gecoacht und trainiert 
von Paul Hallgrimson (er trainierte voriTahren 
die erste Mannschaft), haben bisher nur eine Nie- 
derlage hinnehmen müssen, sie verloren ausge- 
rechnet gegen Offenbach. Nach einem extrem 
dramatischen Spiel mußten sich die Langener 
nach Verlängerung(l) geschlagen geben und Of- 
fenbach gewann mit nur einem Punkt Vor- 
sprung. Schon allein dieser Aspekt macht diese 
Begegnung besonders interessant, denn obwohl 
diese knappe Niederlage schon einige Zeit zu- 
i-ückliegt, brennt jeder einzelne Spieler der zwei- 
ten Herren auf die Revanche. Der interessante- 
ste Aspekt ist jedoch wohl der, daß das Spiel ei- 
ne Vorentsdieidung um den Aufstieg in die Re- 
gionalliga ist. . 

Die Chance für einen Sieg sind für Langen da- 
bei recht groß, denn Hallgrimson verfügt über 
eine sehr homogene Mannschaft. Er hat sichere 
und schnelle Aufbauspieler, wie Volker Walther, 
Eric Little und Michael Juckel, über erfahrene 
und treffsichere Flügelspieler, als da wären Willi 
Unger, Jürgen Neuman und Bernd Neumann so- 
wie Peter Schönwandt. Als Center stehen Hall- 
grimson Jörg Liedtke. Klaus Neumann, Götz 
Graichen, der Amerikaner Clint Younkin und 
neu.'jrdings auch wieder Volker Liedtke zur Ver- 
fügung. Volker Liedtke, der nach langer, verlet- 
zungsbedingter Pause (er litt an einer schweren 
und komplizierten Knieverletzung) wieder mit 
dem aktiven Basketballsport begann, ist für die 
Mannschaft sicherlich eine wertvolle Unterstüt- 

Langener Fechter 

in der nächsten Runde 

Den Aufstieg in die nächste Runde des 
Deutschlandpokals beschieden die Kämpfe am 
vergangenen Samstag zweien der drei Mann- 
schaften des TV Langen, die zu den Gefechten in 
der Turnhalle am Jahnplatz angetreten waren. 
Das Los hatte den Langener Fechtern als ersten 
Gegner für den Deutschlandpokal einen in etwa 
ebenbürtigen Verein gegenübergestellt, den 
ASV Landau/Pfalz. 

Die Kämpfe begannen mit dem Damenflorett, 
einer Waffe, in der sich die Langener nur geringe 
Chancen ausrechneten, da zwei der drei Damen 
schon lange nicht mehr trainieren und nur für 
diesen Kampf wieder einmal ihre Fechtmasken 
überstülpten. Doch die vergnügte Resignation 
schlug rasch um in tatsächlichen Kampfeifer, als 
Anja Wolter, stark erkältet und völlig untrai- 
niert, in einem sauberen und schnellen Gefecht 
die Pfälzerin G. Augustin mit 5:2 Treffern be- 
siegte. Helga Jarschel mußte nach langer Pause 
vom Fechtsport erst langsam wieder warm wer- 
den. Ihr erstes Gefecht verlor sie noch mit 2:5 
Treffern, das zweite nur noch mit 4:5 und ihr 
drittes Gefecht gewarm sie dann mit 5:4 Treffern. 
Die dritte Langener Fechterin, Imke Sommer, 
konnte — wie auch Anja Wolter — zwei von drei 
Gefechten gewinnen. Damit sind die Langener 
Damen — zu ihrem eigenen Erstaunen vielleicht 
— in die zweite Runde des Deutschlandpokals 
aufgestiegen. 

Als zweiter Mannschaftskampf wurde das Flo- 
rettfechten der Herren ausgetragen. Hier stellte 
sich schnell heraus, daß die Fechter des TV Lan- 
gen denen aus der Pfalz überlegen waren. Han- 
nes Magoss, Matthias Kühn. Gemot Cremer und 
als Ersatzmann Georg Magoss nahmen sofort die 

Führung an sich und besiegten die Landauer mit 
7:2 gewonnenen Gefechten. Auffallend war Han- 
nes Magoss' fechterische Souveränität, der seine 
Gefechte mit 3:5 und 1:5 gewann, bevor er durch 
seinen Bruder Georg abgelöst wurde. Gemot 
Cremer stach eher durch seinen eigenwilligen 
Stil ins Auge, kormte allerdings auch seine drei 
Siege zimi Gesamterfolg beisteuern. Die stili- 
stisch schönsten Gefechte lieferte Matthias 
Kühn, dem sein zweiter Sieg nur ganz knapp mit 
5:4 Treffern entging. In die nächsthöhere Runde 
des Deutschlandpokals gelangten also auch die 
Florettfechter des TV Langen. 

Als letztes boten sich die Degenfechter der bei- 
den Vereine die spaimendsten Kämpfe. Auch 
hier waren die Gegner etwa gleich stark, so daß 
bis zum letzten Gefecht die Lage unentschieden 
blieb. Wolfgang Dittmar und Gemot Cremer 
konnten je einen Sieg erringen, während der 
Landauer K. Maschemer schier unüberwindlich 
schien. Hannes Magoss konnte selbst diesen be- 
siegen, scheiterte dann aber an Maschemer Ju- 
nior. Sieg oder Niederlage hing schließlich für 
beide Vereine an einem seidenen Faden, nämlich 
am letzten Gefecht. Dieses entsparm sich zu ei- 
nem langen und spannenden Kampf zwischen R. 
Maschemer und Georg Magoss, welches der ASV 
Landau für sich entscheiden konnte. Ganz knapp 
also — mit 4:5 Siegen — entging der Langener 
Degemnannschaft der Aufstieg in die zweite 
Runde des Deutschlandpokals. " 

Nun hoffen alle aufgestiegenen Mannschaften 
auf einen gnädigen Losentscheid bei der Zuwei- 
sung der Gegner für die zweite Runde, und daß 
es nicht das Landesleistungszentrum Offenbach 
sein möge! 

zung. Auch wenn die lange Pause ihn konditio- 
neil weit zurückwarf, so verfügt er doch immer 
noch über seine Erfahrung, seine Übersicht und 
über sein Spielverständnis, was ihn vor seiner 
Verletzung so erfolgreich machte. 

Die einen kommen, die anderen gehen. Wäh- 
rend Liedtke in die Mannschaft wieder inte- 
griert wird, ist ein anderer aus diesem Gefüge 
herausgerissen worden. Ulf Graichen muß sich 
zwangsläufig (Knieverletzung) mindestens ein 
halbes Jahr vom Basketballsport zurückziehen. 
Dies ist ein großer Verlust für das Langener 
Team, und Hallgrimson muß versuchen, diese 
Lücke wieder zu schließen. 

Für das Spiel am kommenden Sonntag ist die 
Mannschaft jedenfalls glänzend vorbereitet, was 
der Sieg vom letzten Samstag (82:97 in Fulda) 
nur zu deutlich unterstreicht. Wer also einen der 
Höhepunkte der Basketball-Saison miterleben 
will, der sollte am Sonntag um 14.30 Uhr in der 
Georg-Sehring-Halle nicht fehlen! 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
SKV Mörfelden — SGE 1:1 n.V.; 5:4 n. Elfmeter- 

in einem weiteren Pokalspiel auf Bezirksebe- 
ne unterlag die A-Jugend der SGE am Freitag- 
abend in Mörfelden nach Elfmeterschießen un- 
glücklich mit 5:6 Toren. Gegen die Mörfelder. die 
in der Tabelle der Bezirksliga ganz oben stehen, 
spielte die durch zwei B-Jugendliche komplet- 
tierte SGE-Mannschaft groß auf und war über 
das ganze Spiel mindestens ebenbürtig. 

In der letzten Minute vor der Halbzeit gelang 
der SGE durch einen aus cirka 20 m geschosse- 
nen Freistoß die 1:0-Führung. Der SKV Mörfel- 
den konnte erst etwa Mitte der 2. Halbzeit durch 
einen aus dem Gewühl in dem Egelsbacher 
Strafraum geschossenen Ball ausgleichen. 

Die vom Schiedsrichter auf 2x5 Minuten an- 
gesetzte Verlängerung brachte kein weiteres 
Tor, so daß das Elfmeterschießen entscheiden 
mußte. Hier verlor die SGE durch zwei verschos- 
sene Elfmeter unglücklich mit 4:5 Toren. 

Inzwischen prüften Verantwortliche der SGE- 
Jugendabteilung die Pokalregeln und stellten 
fest, daß der Schiedsrichter die Verlängei-ung zu 
kurz angesetzt hatte. Deshalb wurde fristgerecht 
Protest eingelegt, und man hofft im SGE-Lager 
auf eine Wiederholung des Spieles. 

Zum nächsten Punktspiel hat die SGE am 
Sonntag, dem 26. Januar in Groß-Umstadt anzu- 
treten 

Basketball 

SV Dreieichenhain 
C: TV Langen II SVD 40:67 (23:42) 

Im ersten Spiel der Plazierungsrunde konnten 
die Hainer einen nie gefährdeten Sieg erreichen 
Alle 13 Spieler wurden eingesetzt, elf kamen zu 
Korberfolgen. 

Es spielten: S. Kleine-Jäger, F. Menzel, S. 
Gehrmann. R. Eckstein, A. Bersch, A. Volb, N. 
von Meibom, M. von der Linden, P. Hellmold. O. 
Kratz, M. Dietl-Volz, T. Müller und V. Benkert. 
Coach: S. Jehmlich 

B: SVD — SV Darmstadt 98 76:43 (41:20) 
Dieselbe Maimschaft wurde auch in der B- 

Jugend gemeldet und konnte dort ihr erstes 
Spiel sofort siegreich gestalten. Alle neun einge- 
setzten Spieler kamen zu Punkten. 

Es spielten: F. Menzel, S. Gehrmann, R. Eck- 
stein, O. Kratz, R. Konuovic, T. Müller. V. Ben- 
kert, S. Kleine-Jäger und A. Volb. Coach S. 
Jehmlich. 

D-Jugend (märmlich) SVD — Bensheim ausgef. 
A-Jugend (weiblich) SVD — Babenhausen 40:58 
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STEUERVORTEIL 

Nissan Bluebird Limousine Diesel • 2.01 • 4.S kVV/äS PS • 
r)-(}anK-Golrit'l)c • Drehzahlmosscr • innonbclüftetc Si-hoihcn- 
bremsen vom • Son-olenkunR* Rotönto Scheiben • Lenkrad und 
Fahrersitz h()henverstelll)ar • 2 elektrisch einstellbare Außen- 
Hpiesel • schadstoffarm • 2 Jahre 7 Monate» steuerfrei. Sie 
sparen über 1.100 DM. danach jährlich über 160 DM. 

Und das zum Nissan Pi-eis von: DM 19.995,- 
Unverbindliche PreisempfehlunK plus Frachtkosten. 
2,99% effektiver Jahreszins. 30% AnzahlunR. Laufzeit 
12, 24 oder 36 Monate. 
Nissan Finanzierung durch 
Absatzkreditbank AG. 

cmiz) 
IMISSAN 

Fol^rcndt' N'issanAVrtraKyhändlcr luratcn Sie ^jiTnc. 
6057 Dietzenbach 2 
M. \. Krssh-r. Hafi'^-HiK-khT-Slraüc 1 
Tel.: (t)t>074) 
6050 Offenbach 
Miihrl WVIxT. StralJ«' 

25/08-ÖS H(;R(I<)1 6052 Mühlheim/Moin 
Autohaus Muhihrim (iml)!! 
Dicst'lslr.tÜf 2. Tfl.; (IHil 08) 
6054 Rodgou-Jungesheim 
Autci.(m\V4'mla Ilawnpfail 2- 
Tcl.: ((M)lU>;i HO .'>2 

6078 Neu-Isenburg 
Autohaus Neu Iscnbuiy oIi(» 
( arl-ririrh-StraÜ4- Jl. Tel.: ((Mll02) 220!M 
6074 Rödermark 
.\U\()I)A (Jos. f. Kfz.-Hand»'! mhll 
Kri-u/pisst' 1-1. Tel.: (OJiOT-l) ölill 

6050 Offenbach 
Fritz + Papst olK; 
Landvrraft'nstraüf (>-12. Tel.: ((UUl) 858:)22 

IMISSAIM 

Zähneputzen, ^ 
das ist wichtig. 

3 X täglich, 
das wär' richtig. 

I 

Saab 900 L 

Intelligenz statt Chrom. 

Das i steht nicht nur fiirder. leistungsütarken 115-PS- 

Kin.spritzmotor (85 kW), sondern für i wie inklusive; 

Servolenkung, Scheinwerfer-Wisch-VVasch-Anlage, 

Gasdruckstoßdämpfer, VVeitwinkelspiegel, elek- 

trische Sitzheizung. Drehzahlmesser, variabler 

1500-Liter-Koff^rraum. ./\uch als Katalysator-Mo- 
dell zu haben. Machen Sie doch eine Probefahrt. 

Saab. Kraft und Verstand. 
Autohaus M. Quinfern 

Waldstraße 170, 3050 Offenbach 
Telefon 069/85 44 20 

HER C U L E S 

Wir eröffnen in Dietzenbach 

Babenhäuser Straße 22-26 
am 1. Februar 1986 

eine FILIALE 

Zweirad Roth GmbH 

Fahrräder-Mofas 
Reparaturen 
Heimsportgeräte 

6054 Rodgau-Nieder-Roden 
Rollweg 3 
Telefon 06106 / 7 21 35 

Sitzmöbel 

direkt ab Fabrik 
zu unseren Fabrikpreisen 
iw'"»'lunv gt'qo''-^f"i'ygpn Aufpro ' 

■ Iii I'/i!ili'i'|l 

Der größte private Automarkt in Frankfurt am Samstag und Sonntag 

NECKERMANN, Hessen-Center I vormals hinter NClKCniVIANN jetzt zum tiessen-ienier Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei -8 bis 16 Uhr 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR 
INDUSTRIE UNO WIRTSCHAFT 

Steinweg 9 
(U- und S-Bahn-An$chluß) 
6000 Fronlcfurl/M. 1 
Tel.(0611) 291244/284113 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschoftsossistenfinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehf9ongtb«g»nn 2.4. und 1.10. - Tages- und Abendklosien - AI» Berufjfochschule 
onerkonnt für »footltche Ausbildungtbeihilfen (Arbeitiomt und BAföG) 

OffenDech Wafdstr a/Marfctplatz Aftchattenburg City Geier« 

Reif für die Insellc'^« 

Fährt trn Fernreisebus mit Bord-Ser- 
vice. WC. Küche. Garderobe. Schlaf- 
sessel rnit großer Beinfreiheit. Voll- 
pension inW. Kuranwerdungen im gu- ten Kurhotel mit Hallen- und Freither- 
rp^-SchwImmpad alle Zimmer mit 0/ WC: Zwischenübernachtuna auf der 
Hiri^fahrt; Fährüberfahrten'Gepäck- 
und Hoteltransfer; Reiseleitung- Rei- 
serucktrlttkostenvers. Termine ganzjährig: von Januar bis 
Dezember wöchentlich z.T. I4täaia 
Preis inkl. Komplett-Kur 
10 Tg. DM 773.- 
Ü ''120.-(im Aug. geringe 24 Tg. DfVI 1467.-HS-Zuschläge) 

IHR SPEZIALIST 
EXCLUSIVE BUSREISEN 

01. 3.13 Tg. Sizilien-Rundreise 
o HP 1360.- 16. 3. 11 Tg. Mallorca VP 1030.- 

27.3. 6 Tg. Florenz-Pisa-Siena 
HP 855.- 27.3. 5 Tg. Sodensee-Schweiz 
HP 399.- 27. 3 7 Tg. Cannes-Lausanne 
HP 799.- 8. 4.13 Tg. Süditalien Üpari 

on . ^ HP 1390.- 22. 4.16 Tg. Spanien-Rundreise 
^ HP 1999.- 22. 5. 18 Tg. Türkei-Rundreise 

HP 1999 - 20.6. 8Tg. Normandie/Bretagne 
HP 998.- 9. 7.13 Tg. Skandinavien-Rundreise mit Nordkap Hf^ 2850 - 

5. 8.11 Tg, Schottland-Irland 
. HP 2170 - Wir wohnen in sehr guten Hotels! 

Alle Rundfahrten/Ausflüge inklu- 
sive! Fahrt im l^-Ar-A^^Fernreisebus mit 

Bedienung ab M2.. Wt.. F.. DA.. HU.. AB . WÜ 

J^ngenetj^eitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

utMCeseheuAe 

Cri-Cri 
Henau; Muhlstr. 17/RosenstraBe 
Frankfurt Sctiafergasse 14/Zeii 

Winterpreise. ZUGREIFEN. Garten- häuser nach Maß, Innenausbau, 
Holzarbeilen. Pergtjlen. .Zäune, etc 
Fa Ries' Büro Bapenha'use'".• Te 
06073 / 6 19 61 v 9-1V Uh- urd' 16-19 UTir,.- 

Praxiseröffnung am 3. Februar 1986 Regina Smola 
Hals-Nasen-Ohrenärztin 
Dietesheimer Straße 1 
(im Haus der 
Bezirkssparkasse Seligenstadt) 
6052 Muhlheim am Main 
Telefon 06108 / 7 20 55 

Telefonische Vereinbarung erbeten - 
ab 27. 1. 1986 zu den Sprechstunden möglich. 

Sprechstunden: 
Mo. bis Fr. 
Mo. u. Do. 
Di. u. Fr. 
Alle Kassen 

8.00 bis 11 00 
16.00 bis 18.00 
14.00 bis 16.00 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, SÜ- 
ber. WeiB u. exakt gezeichneten Neu- 
fartjen: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel 
06108/7 27 54 

GELDVERKEHR 

HOLZBALKONE 

Sonderschau 

in 6056 Heusenstamm 

Kultur- und Sportzentrum-Martinsee, im Foyer 
am Samstag, dem 25. 1.1986, von 10 bis 18 Uhr 

« 

Winterpreise 

z. B. Modell „Tirol Neu fiC 

Durchblick im 
Hypothekenwald 

Hypothekentelefon 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

Säulengeländer 
mit Blumenbank 
und Balkonkantenblende 
alter W+R-Preis lfd. m statt ^72:5lf 

Kombinationsmodell 
alter W+R-Preis 

Jetzt 
zu Winter- 

Fertigungs- 
Sparpreisen! 

lfd. m statt 

173.50 

69.00 

Fa. Wagner + Rieb 
Schlossersti^ße 2 
3565 Breidenbach 
Tel, 06465/15 00 
Verkauf + Beratung nur 

während der Geschäftszeiten 

Jetzt 
zu Winter- 

Fertigungs- 
Sparpreisen! 
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murn 

und Rosb^ 

Mo.-f 9.00-\^00VJ^f 
>?; «a.9.00;Ä _ 

Möbel-Einkaufs-Zentrum 

lientteppich-lmpoitlager 
und Einzelhandel' 

Viele sprechen von ^oßer Auswahl und 
iCafra günstigen Preisen, wir haben sie!!! 

Es hat sich schon herumgesprochen,.. 
Echte Orientteppiche kauft man preis-wert 
im Fachgeschäft 

bei KYROS in Offenbach V rarKpiaize im iior l 

• über 500 qm Verkaufsfläche 
§ Über 5000 Stück Auswahl 
0 Ständig sagenhafte Sonderangebote 
• Wir sind preiswerter als Sie glauben 
• Sie sparen mehr als Sie erwarten 
• Parkplätze im Hof 

TTC morgen zu Hause 
Am morgigen Samstag steht der TTC vor einer 

schweren Aufgabe. Um 18 Uhr hat man in der 
Albert-Einstein-Schule den TV Burgholzhausen 
zu Gast, der sich noch berechtigte Hoffnungen 
auf den Aufstieg macht. Obwohl man sehr heim- 
stark ist, geht man doch als Außenseiter an die 
Platte. 

SKV-Sportkegler 
unterlagen im 
V erfolgerduell 

Im Spitzenspiel unterlag der Tabellenführer 
SKV 77 Langen I beim Tabellenzweiten Ft- 
Dömigheim, bleibt jedoch mit noch zwei Plus- 
punkten Vorsprung weiterhin in Führung. Die 
Startspieler G. Marrale (408) und J. Schiller (365) 
konnten nur einen Vorsprung von 32 Holz her- 
ausholen. M. Seipel (413) und H. Knoess (408) er- 
weiterten trotz guter Leistungen den Vorsprung 
nur auf 38 Holz, der, wie man am Ende merkte, 
nicht reichen sollte. 

Nun bepnn beim Langener Anhang das Zit- 
tern, da die Schlußspieler des Gastgebers mit zu- 
sammen 837 Holz mächtig aufdrehten, H. Müller, 
der gegen R. Swolana ausgewechselt wurde, 
brachte nur 368 Holz zusammen. A. Weisselberg 
mit 384 konnte mit diesem Ergebnis dem End- 
spurt des Gastgebers nichts entgegensetzen. Die 
zweite Niederlage in der Saison stand am Spiel- 
ende mit 2393:2346 Holz fest. 

Am Sonntag, dem 26. Januar, empfängt man 
nun auf den Langener Stadthallenbahnen um 
16.00 Uhr die Kegler des SK 25 Riederwald und 
hat bei einem Sieg die Chance, den alten 4- 
Punktevorspi-ung wieder herzustellen, da Dör- 
nigheim beim heimstarken KG Klein-Auheim 
antreten muß. 
Nachdem die 2. Mannschaft beim letzten Heim- 
spiel neben einem Sieg auch mit 2322 Holz ihr be- 
stes Saisonergebnis erspielte, trat sie am vergan- 
genen Samstag beim Tabellenzweiten Rot-Weiß 
Offenbach an. K. Krüger (349), N. Jost (372), R 
Swolana (386), C. Lisi (363), L. Sander (376) und 
A. Rittner (392) spielten zwar 2238 Holz, doch die 
Offenbacher behielten mit 2314 den Sieg und die 
beiden Punkte. Am kommenden Sonntag um 
14.00 Uhr trifft die Mannschaft auf die Kegler 
vom ESV Frankfurt, um ihr letztes Heimresul- 
tat zu bestätigen. 

Schachklub Langen 
im Pech 

Am fünften Spieltag gab es für den SK Langen 
I bei BG Darmstadt II eine unglückliche Nieder- 
lage nach einem dramatischen Spielverlauf. Wie 

spannend es an den einzelnen Brettern zuging, 
kann man am besten aus dei' Tatsache entneh- 
men, daß bei Zeitkontrolle nach fünf Stunden 
Spielzeit erst vier Spiele beendet waren. Horst 
und Franz Mann erzielten beide ein Remis, wo- 
bei sie beide einen kleinen Stellungsvorteil hat- 
ten. In einer großartigen Opfer- und Kombina- 
tionspartie gewann anschließend Norbert Koch 
in seinem bisher besten Spiel für die Langener 
und brachte Langen 2:1 in Führung, 

Wolfram Welker erzielte nach einem gefährli- 
chen Königsangriff ein Remis, da sein Gegner 
mit Freibauern einen aussichtsreichen Gegenan- 
griff hatte. In großer Zeitnot unterliefen dann 
Volkmar Kirchner und Hanno Paetsch entschei- 
dende Fehler, wobei Hanno Paetsch immerhin 
noch ein Remis retten konnte. Thomas Müller- 
Ali hatte nach einer verpatzten Eröffnung im- 
mer einen Nachteil, hätte aber nach sechs Stun- 
den Spielzeit durchaus ein Remis erreichen kön- 
nen, verkalkulierte sich und verlor. Achim 
jynent brach nach über fünf Stunden seine Par- 
tie ab, hat in einem Turmendspiel jedoch einen 
Bauern weniger, so daß bestenfalls ein Remis 
möglich ist. Langen hätte dann 3,5:4,5 verloren. 

Besser machte es die zweite Mannschaft, die 
in Groß-Umstad tknapp mit 4,5:3,5 siegte. Ganz 
erfreulich sind die Fortschritte des Jugendspie- 
lers Andreas Schmidt, der nach einer guten Par- 
tie wieder zu einem Sieg kam. Friede! Herth und 
Michael Arnold waren ebenfalls siegreich, remis 
spielten Rainer Sallwey, Kurt Michalzik und 
Andreas Rhode. Allein Heinrich Petri und Lo- 
thar Thoss verloren ihre Spiele. 

Zu einem kampflosen 6:0-Erfolg kam die dritte 
Mannschaft, da der Gegner nicht erschien. 

Zum Spielabend jeden Freitag ab 20 Uhr in der 
alten Bachschule, Fahrgasse, sind Gäste jeder- 
zeit willkommen. 

Am nächsten Spieltag spielen die erste und 
zweite Mannschaft zu Hause. Datum: 16. Fe- 
bruar um 9 Uhr Langen II, um 14 Uhr Langen I. 

Jugendhandball 

TV Langen 
mA; TVL — TV Alsbach 23:15 01:6) 

Weiterhin ungeschlagen steht die Marmschaft 
zwei Spieltage vor Beendigung der Runde auf 
dem ersten Tabellenplatz. Der Sieg gegen den 
vierten in dieser Höhe hebt jedoch nicht die 
schon zur Gewohnheit gewordenen Anfangs- 
schwicrigkeiten der Einheimischen heraus. 
Denn in den ersten 15 Minuten lief rein gar 
nichts zusammen. Neben dem überhasteten un- 
kontrollierten Spiel vor dem gegnerischen Tor 
führten viele persönliche Fehler zu Ballverlu- 
sten. 

Nachdem der gegnerische Torwart eine Vier- 
telstunde warmgeworfen wurde, trafen die TV- 
Stürmer besser und bauten den bis dahin beste- 
henden Spielstand von 2:1 bis zur Pause auf ei- 
nen Sechs-Tore-Vorsprung aus. 

Die Spielweise des TV änderte sich nach der 
Pause war nicht grundlegend, dafür wurden 
die Chancen besser ausgewertet, und ohne spie- 
lerische Glanzpunkte zu setzen, kam man wie im 
Hinspiel zu einem vergleichbar hohen Sieg. In 
der vorletzten Begegnung trifft das Team um 
Spielführer Stephan Beckmann auf die SKG 
Roßdorf, die bereits mit 26:9 geschlagen wurde. 
Dies kann aus Langener Sicht wegen der zwei- 
felsohne vorhandenen Heimstärke Roßdorfs 
nicht als Maßstab genommen werden. 

Sonntag, 26. Januar 1986 
mA: 15.00 Uhr SKG Roßdorf — TVL (Justin- 
Wagner-Schule, Roßdorf) 
mBI: 10,50 Uhr TVL — TV .Seeheim 
mBII: 15.00 Uhr SG Weiterstadt — TVL 
(Albrecht-Dürer-Schule, Weiterstadt) 
mC: 9.50 Uhr TVL — TG 75 Darmstadt 
mD: 14.45 Uhr SG Weiterstadt — TVL (Dr.- 

Horst-Schmidt-Halle, Weiterstadt) 
mE: 8.40 Uhr TVL — TSV Pfungstadt 
wB: 11.15 Uhr SKG Roßdorf — TVL (Justin- 
Wagner-Schule, Roßdorf) 

SV Dreieichenhain 
wA: SVD — Zellhausen 7:5 

Nach recht schwacljem Spiel trennten sich die 
Mädels aus Dreieichenhain und Zellhausen 7:5. 
Nie hatte man das Gefühl, daß sich hier der Ta- 
bellenführer und der Tabellendritte gegenüber- 
standen. Beiden Teams merkte man die fünfwö- 
chige Pause an. Aber am Ende verließ der SVD 
dann doch verdientermaßen als Sieger das Feld 
und dürfte nun der Meisterschaft ein Stück nä- 
hergerückt sein. Stärkste Spielerin war Torfrau 
Ilka Rudat. 
A: Heusentamm — SVD 18:13 

Ohne Goalgetter J. Czaja mußte man gegen 
den Tabellenzweiten antreten. Aber man zog 
sich sehr achtbar aus der Affäre, besonders 
Kreisläufer Parr wußte sehr zu gefallen. 
C: SVD — Steinheim 7:11 

Eine unnötige Niederlage mußten die C- 
Jugendlichen einstecken, aber die Chancenaus- 
wertung, besonders in der 2. Spielhälfte, war 
sehr schlecht, so daß man sich über die Niederla- 
ge nicht wundem brauchte. Auch hier merkte 
man mangelndes Training, bedingt durch die Fe- 
rien. 
D: Klein-Auheim — SVD 5:12 

Weiter ungeschlagen bleiben die Jüngsten. Die 
Gastgeber, gegen die man im Vorspiel einen 
Punkt abgab, hatten an diesem Sonntag keine 
Chance, zu stark waren die Dreieichenhainer Bu- 
ben. Man bleibt unangefochten Tabellenführer. 

Mehr Sport 
finden Sie heute auf 
Seite 4 im Hainer W(xhenblatt 

-Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts Möbel-Einkaufs-Zentrum Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts 

fs/et I. Y7 ^ 

 ^1* fsAj'l ^ 

DIETZENBACH ^ 
Justus-von Liebig-Str. 9 
Telefon 06074/22t8<4007-0> 

kostenlose! 
Parkplöfzel ROSBACH 

Dieselstraße 1, Tel. 06003/201 
Direkt an der BAB-Abfahrt Friedberg 

freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts Möbel-Einkaufs-Zentrum .-Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts § 
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lllARKISEifl 

Winterpreise 

THERMO SCHALL 
Otfostr. 16 ■ Heusenstamm 
Telefon 06104/3774 

KAMXnO RUND' 
Schomsleinjuskitldung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohrt • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuctite, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern »on 
SchomstelnkCplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schomsleinlectinik 6450Hanau? ISleinheim) Maybaaistr.15 Posll.700180 

INy Ifür Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
I NV«I7LI N Rustikale Holzpergolen. Kupfervordächer. 

Farbprospeirt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • So 9-13 r»l 

fcJI Fachbetrieb 
Ej 1 nfJWTHf seit 1966 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
mögliphkett innerh 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl incl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleit») Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

(Bitle ausschneiden und einsenden) 

Äich. Vital. Westermann. Schöner Weh-3 A nen. Sport-Illustrierte, dazu die neue 2 
Z Bild & Funk zum Behalten in jeder! 
Z Preitklaatel 
• •NEU OM 11.50« 
• •1. Woche n. Ersch. DM 8.20 < 
• •2 Woche n. Ersch. DM 7.00 f 
• •3 Woche n. Ersch. DM 5.90j 
5abwärts bis zu 7 Wochen zu DM! 
Z3.70 (alles Endpreise). Bitle Lese-J 

mappenwunsch ankreuzen! ' 

•••••••••••••••••••» 

Helmorgel- u. Keyboard- 
kurse 
für jung und alt, Anfänger 
und Fortgeschnttene 
8 X in und um Frankfurt 
ab sofort neue Kurstermine 

Neu: jetzt auch Kurse für 
Klavier: „Der neue Weg, 
Klavier zu lernen" 
Heimorgel-Testmiete mit 
Kaufanrechnung, Orgel- u. 
Keyboard-Großauswah'. 
Kundendienst 
Information und Anmeldung 

[Hölderlinstr. 27 
Frankfurt (am Zoo) 
Tel. 069 / 43 37 59 

Am Hirtchgraben 28 
Heuienitamm-Rembrücken 

Tel. 06106 / 43 03 

WILK -FENDT 
MÜNSTERUND 

und'Zubehör bei 
Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen-Süd Ah der B3 

S 061 03/23249 

DACHDECKER-MEISTERBETRIEB fuhrt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 
BRK-BEOACHUNQ 06181 / 7 81 10 

DACH- 
ARBEITEN ALLER ART 
• Top-Angebote • 
Rufen Sie an, es lohnt sich! 

z.B. Elnlattan 
+ Elndackan HrJ^^gU 
mit Frankfurtar 
Pfannan qm ab DM ■ 
inkl. Lohn-, Material-, An- u. Abfahrtsko- 

sten. Zuzüglich Nebenarbeiten. 
Jung Bedachungs GmbH 
TeL 06181/493598, bis 20 Uhr 

Druckfrisch 
Donnerstag-Freitag 

^liefern wir Ihnen schon untere^ 
S neueste Lesemappe vor demm 

Wochenendel • 

!GUTSCHEIN| flir AIPA Ir AAflKniMAA I AASA__ —. für eine kottenlote Letemappe freiZ 
s, pro Woche 10 Zeitschriften Z Ouick. Stern, Bunte. Neue Revue, Soie-1 uuiuK. oitjrri, Dunie. neue Kevue, boie- ä gei. Neue Post. Frau im Spiegel. Für 2 

Sie, Freundin. Brigitte. Meine Famtite 

i 

1"'* 0^»' 

4fr>cai) Saftiff Club 
6000 FRANKFURT 
Gr. Bockenheimer Str. 21 (Fredgatte) 
Telex 412577. Tel. 069/28 52 63 
6200 WIESBADEN 
Wilhelmttr 52e (Vierjahretzeden-Haus) Telex 4186 098. Tel. 0 6121 / 30 00 72 

AVI M 

7&äwte UHeC . j 
y\\ 

HARK 
Deutschlands Nr. 1 für | 
Offene Kamine | 

Heizkamine j 
Kachelöfen j 

iCaciielicamine j 
GmDH - Cc KG I 
Großausstel- I lungen a 

In jeder Autttellung mehr als 100 I 
Gercte ausgestellt. Der weiteste | 
Weg <ohnt sich! I 
öftnunQSzeiten: Mo.-Fr. 9-18.30, Sa. 9-14 Uhr ■ 

Langer Samstag 9-16 Uhr I 
•OST Dltttmanbaoh I 
Paul-Ehrlich-Straße 6 i Tel. (06074) 2 50 56 | 

Gewerbeaet3iet . Dietzenbach Ost (8 459) I 
•ai04ü Taunueeleln 1 ' (Hahn) I 

Ench-Kastner-Straße 3 ■ Heim- und Bau-Center I 
Tel 06128 /30 41 I 

UARK 

schnell 

bequem 

preiswert 
Luisenbrunnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle still 
frischa Orangen-ZZitronenlimonade 
Coca-Cola, Fanta, Lift, Sprite u. a. 

STELLENANGEBOTE 

Wir sucfien 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 / 6 

Auslieferung und Montage 
hochweitiga* Möbel 

Eine abwech.slung^reiclje, selbständige, 
gut bezahlte Tätigköt. Für einen tüchtigen 

L„, nut Fiihrerschein Klasse 3 
In sicherer Dauerstellung. In einem 

V; fuhrenden GroÄhandelsuntcjfnehmen der 
Branche. In Niedcr-Roden.i 

s Informieren Sie .Sich über Einzelheiten. 
Bitte rufesn Sie an oder schfdten Sie Ihre 

BewerbungarIntcrform Möbel. Herrn Loos. 
Gutenbergrlngi. 6054 Rodgau ^ ([Nieder 

Rod<ai). Tel. (OÖlOft) 780Iii 

DQlIinii 

Wir sind ein mitteres Industrieunternehmen in Rodgau- 
Jugesheim. Seit über 100 Jahren fertigen wir Meß- und 
Regelgeräte für die Flüssigkeits-Niveautechnik. Für unser 
Techniscfies Büro suchen wir einen leistungswilligen 

technischen Mitarbeiter 
Eintrittstermin nach Vereinbarung. Wir wünschen uns fol- 
gende Voraussetzungen für unseren neuen Mitarbeiter: 
- konstruktive Erfahrungen auf dem Sektor Meß- und 

Regeltechnik oder Armaturenbau 
- Grundkenntnisse der Elektronik 
- die Fähigkeit, anfallende technische Korrespondenz mit 

Behörden zu erledigen 
Nach einer sorgfältigen Einarbeitung in das Arbeitsgebiet 
erwarten wir eine selbständige und initiative Arbeits- 
weise. 
Wir wollen Ihnen gerne Näheres über diesen Arbeitsplatz 
bei einem persönlichen Gespräch mitteilen. Bitte schicken 
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie uns 
einfach an: 

F. Vaihinger GmbH & Co. KG 
Haingrabenstraße 11, 6054 Rodgau 1-Jügesheim 
Telefon 06106/50 05 

GETRÄNKE 

Für den Vertrieb in unserem Geschäftsbereich Frank- 
furt suchen wir für sofort oder später 

Verkaufssachbearbeitei(in) 
mit kaufmännisch-technischer Ausbildung 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Beratung und den 
Verkauf von elektronischen Bauelementen am Tele- 
fon, Auftragsbearbeitung und Erfassung in der EDV 
über Bildschirm sowie Kundenkorrespondenz. 
Schreibmaschinenkenntnisse sind erwünscht. 
Wir sind eines der führenden Handelsunternehmen 
im Bereich elektronischer Bauelemente und bieten 
als Mitglied des ITT-Firmenverbandes die 
Vorteile eines Großunternehmens. 

Bitte senden Sie uns Ihre 
Bewerbungsunter- 
lagen. 

Distribution 
ELKOSE GIVIBH 

Geschattst^ereich Stuttgart 
BatintiolstraBe 44 ■ 7141 Möglingen ■ Postf. 1246 

Telefon (07141) 487-0. Telex 7264472 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft.eines führenden 
und bekannten internationalen Herstellers von HiFi-Geräten 
mit Sitz in Heusenstamm. 
Zum baldmöglichsten Termin suchen wir einen 

technischen 

Sachbearbeiter 
für unseren Ersatzteilbereich. 

Die Aufgabenstellung beinhaltet: 
Umfangreiche telefonische und schriftliche Kontakte mit 
Handel und Endverbrauchern, die Ausdrucksgewandtheit 
und technische Erfahrung erfordern. Erfahrung im Umgang 
mit der EDV ist von Vorteil. 
Einen 

Ersatzteil-Lageristen 
aushilfsweise für ca. 6 Monate. Seine Aufgabe besteht im 
Kommissionieren von Ersatzteilauslieferungen und der Or- 
ganisation unseres Lagers. 
Bitte schicken Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen 
an unsere Personalabteilung. 

KENWOOD 
Trio-Kenwood Electronics GmbH 

Rembrücker Str. 15, 6056 Heusenstamm 

12/0.7-l-Kasten 5.48 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 6.98 
12-Lifer-Kasten 12.95 

Motkovikaya Wodka 
40Vol.% 0,5 1 10.98 
MM'chen 

0,2 1 1.99 
MM extra 
Deinhard Cabinet 

Glaabsbräu Pilsener „Privat" 
Qlaabsbriu Pilsener „Privat" 
Christian Henninger Pils, Export 
Bitbürger Pils 
Pilsener Urquell, Budwaiser 
Henninger Kaiterpiliener, Export 

Asbach Uralt 
38 Vol.% 0,7 I 18.98 
Henkall trocken 

0.21 2.29 
Carstens SC Sekt 
0.75 I im 6er-Karton 5.99 

20/0,5-l-Kasten 13.95 
24/0,33-l-Kasten 13.75 

16/0,5-l-Kasten 13.45 
20/0,5-l-Kasten 19.95 

12/0.33-l-Kasten 14.95 
0.33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Offenbach 
LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 68 60 90 
Senefelderstraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten 
Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
OtMrtshausen 
MalteserstraBe 3 Tel, 06104/4 29 57 
Rödermarfc (Urt>erach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

flodgau 5 (Hainhausan) 
Alfred-Oeip-Strate 54 Tel. 06106/1 58 01 
Sprendlingen 
EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 
Klain-Auhaim Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181/69 03 38 
OI>ar-flodan Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 
/ 9 53 37 

Nau>lsenburg 
Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klein-Krotzanburg Fasaneriesir. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182 / 2 52 17 

ProfhTank, SeneftMefstr. 170 
■•nski Super 
1.19» 1.26» 

Machen Sie mehr aus Ihren Erfahrungen und Fähigkeiten! 
Erfolgreiches Verkaufe^, das heißt Pür Sie individuelle 

Beratung, sachkundige Planung, seriöses, verbindliches 
Auftreten, überzeugend^ Argumentation. 

Unser Beitra| zu Ihrem Erfolg als 

s-Berater 
sind die hochwertige^ Möbelprogramme führender 

Hersteller des In- und,Auslands; die Präsentation auf mehr 
als 10.000 qm Aussiellungsfläche; die interessanten Groß- 

handelskonditionen; der termin- und fachgerechte Service. 
So überzeugen wir eine wachsende Zahl anspruchsvoller 
Kunden aus Handel, Handwerk und Gewerbe. Seit über 

fünfzehn Jahren. Wenn Sie uns überzeugen, 
werden Sie bald sehr gut verdienen. 

Herr Eulenbeig, unser Verkaufsleiter, spricht ncrr cuienDeig, unser verkautsleiter, spricht g€ 
Einzelheiten mit Ihnen. Bitte rufen Sie ihn an öde 

J;ern über 
er schicken 

Sie ihm gleich Ihre Bewerbung mit allen wichtigen Unterlagen: 
Interform-Möbel, Herrn Eulenberg, Gutenbergring 1, 

6054 Rodgau 3 (Nieder-Roden), Tel. 06106/7801. 

OäO 

Ikitarfanniii 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

, FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN ^ v 

Elaktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft lür Ewttrotechnlk (vorm wamer) 

Ausführung von Elektroanlagen alter Art Lieferuno -f Montage von 
EleKtro-Gersten u. Lampen Kundundienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher Heizg Wärme-Pumpen 
tSOVerteilungnn 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DleburgerStraBeSg ^ q 61 03/2 24 11 

Langener SteInmetztMtrIeb . 
Grabmal-Schafer 
Inh. RUDOLF.KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmalster 

Langen, Südl. RIngstr. IM, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstra6e 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

ptHeinijfl 

Fahrgassa 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DXJGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gOfijhg. 

versioehunqenE. rettig 
Inh. H. Beucherl 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15,00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

Leder Kaufmann 
Inti R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rtieinstraße37 —39, Luttierplatz - Langen - Tel.24612 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
Wassaigassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudi02iinmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

WU 
6XCLUSIV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Wolle von Schachennnayr, Schöller usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 

Kommen, ansehen, kaufen, stricken!!! 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklerung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtjlyMdtH Tft. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Alle Maler- 
und Tapezierarbeiten 
jetzt zu Winterpreisen 

Prüfen Sie unser Angebot 
HERTH + BRAUN 

Rufen Sie an 0 61 03 / 2 39 02 oder 069 / 85 5S 87 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 21 11 
Mittwoch, 29. Januar 1986 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01, Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten li/lorgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 24. 1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 25. 1. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sq., 26. 1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 27. 1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 28. 1. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 29. 1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9 Tel. 2 33 45 
Do., 30. 1. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 29. Januar 1986 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 24. 1. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 25. 1. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 26. 1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 27. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Di., 28. 1. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 29. 1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Do., 30. 1. Apotheke am Bahnhof 

Einbaumöbel ■ Türen - Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 
Hügelstraße 6, Langen, ^ l/UPfJff 

HEIM + 
   GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie!, 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

ZuveHössIg. Slclien 
Technisch perfekt. ^ 

SriHL Ä 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25./26. Januar 1986 
Notdienstzentrale. Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 29. Januar 1986 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, 
Feldstr. 22. Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 24. 1. Löwen-Apotheke. 

Sprendlingen. 
Hauptstr. 54—56. Tel. 6 16 30 

Sa., 25. 1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5. Tel. 8 64 24 

So., 26. 1. Offenthal-Apotheke. 
Mainzer Str. 8—10. Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke. 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

Mo., 27. 1. Rosen-Apotheke. 
Hanaustr. 2—10. Tel. 8 68 64 

Di., 28. 1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 29. 1. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13. 
Tel. 6 60 98 

Do., 30. 1. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hauptstr. 54—56. Tel. 6 16 30 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
25.126. und 29. Januar 1986 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidtstr. 1, Frankenhaus 
Tel. 0 60 74 / 2 89 10 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

STiHL 
Als autorisierte STIHL- 
Dlenste bürgen wir für 
fachmärinische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL-Dienst Ihr Fachmann für Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraße 25 • 6070 Langen (Hessen) ■ Telefon 06103/22760 

Farben Friedrich 
Inh. R, Friedrich 
FuBbodentechnlk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladmifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter. Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrleb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufierhaib SO 16 • a. d. Darmst. Ldsir 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Damen 
■Hüte, -Mütien, -Trauertiüte 
In QroAstadtauswahl flndan Sl« 

b«l 
Hertha-?^^^c,x 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

I Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-motorsagen 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 037 2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

Auf vielseitlBen Wunscli... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gaOffnetl 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franirf. Str. 34 Fu8g8nger-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gafdinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fährgas'se 17 
, . . Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchenar 

Versicherungen 
Schillerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-<f Umdeckung 
Spenglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen - Telefon 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

lHiar'Ril 
Gasgerate — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 

Schwimmbadanlagen — Propangasverkauf und Anlagenmontage 
Wassergasse 13 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 
Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 

für Reisen, Ausflüge 
und alle Gelegenheiten. 

Reinigung llirer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
1 I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

^Ji Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen ' 

Sarglager ■ Stert>ewäsc^ — ZIerutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnstraße 39 I Langen, Tel, 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheit&tees, 
Teezubehör und Teegeschirr in cirofler Auswahl. 



Wie sich der Körper auf i(äite einsteiit 

Den Frierenden kann nur körperliche Bewegung retten 
Wieweit sich Menschen der 

Kälte anpassen können, ist indi- 
viduell sehr verschieden. Eine 
Frau, die Kälte verabscheut, geht 
an einem Wintertag im Pelzman- 
tel. mit Pelzkappe, gefütterten 
Stiefeln und Wollhandschuhen 
ins FVeie. Ihr Mann, ein passio- 
nierter Skiläufer, trägt lediglich 
eine dicke Jacke. Aber nicht er. 
sondern die Frau zittert draußen 
vor Kälte, der Mann hingegen 
fühlt sijh pudelwohl. D.is be- 
ruht nicht etwa auf Einbildung - 
es ist ganz einfach so. daß Män- 
ner nicht so schnell frieren wie 
Frauen, 

Daß Glück ihm günstig sei, 
Was hilft's dem Stöffel? 
Denn regnet's Brei, 
Fehlt ihm der Löffel. 

Goethe 
Tfests in der amerikanischen 

Armee, mit denen man feststel- 
len wollte, wen man in tropi- 
sche Zonen und wen in den 
Norden schicken sollte, haben 
keinen Hinweis geliefert, wie 
rasch sich ein Soldat dem Klima 
anzupassen vermag. Als ergie- 
biger erwies sich, jeden zu fra- 
gen : ..Was ziehen Sie vor - Kälte 
oder Hitze?" 

Der Mensch ist im Grunde ein 
tropisches Geschöpf. Unbeklei- 
det und untätig fühlt er sich erst 
bei einer Temperatur von 29 bis 

31 Grad Celsius richtig wohl. 
Liegt er müßig in einem Raum 
mit 26 oder 27 Grad, also erheb- 
lich über der normalen Zimmer- 
temperatur. so fröstelt er bald. 

Kälte fordert dem Körper also 
große Anstrengungen ab. Sobald 
er ihr ausgesetzt wird, wehrt er 
sich und kämpft um seinen 
warmblütigen Zustand. Zuerst 
ziehen sich die Blutgefäße der 
Haut zusammen, so daß weniger 
Blut in die äußeren Bereiche 
fließt und abgekühlt wird. Das 
warme Blut konzentriert sich in 
den inneren Organen und schützt 
sie vor Schaden. (Äußere Erfrie- 
rungen sind deshalb nicht unbe- 
dingt ein Übel, sondern retten 
unter Umständen das Leben.) 

Nun wird, durch die Hautner- 
ven alarmiert, das vegetative 
Nervensystem aktiv: Das Herz 
pumpt schneller, zusätzliches 
Adrenalin wird abgesondert, der 
Stoffwechsel läuft rascher ab, 
denn dabei entsteht Wärme. So- 
bald die Meldung die Skelett- 
muskulatur erreicht, setzt die 
deutlichste Abwehrreaktion ge- 
gen die Kälte ein: Die Muskeln 
beginnen unwillkürlich zu zit- 
tern. je nach Kältegrad ver- 
schieden stark. Dieser ..Schüt- 
telfrost" erhöht den Stoffwech- 
sel beträchtlich. Bei strenger Käl- 
te kommt es zu regelrechten 
Krämpfen: die innere Wärme 
steigt dann um 400 Prozent. 

Aber das Zittern bringt uns 
nicht weit, weil es die Körper- 
wärme nicht wiederherstellt, 
sondern nur den Wärmeverlust 
verlangsamt. Das merkt jeder, 
der sich bei großer Kälte eine 
Zeitlang im Freien aufhält: man 
soll sich warm anziehen, bevor 
man friert. 
^ Normalerweise schützt der die 
Köiperwärme regulierende Me- 
chanismus die meisten Men- 
schen ausreichend gegen Kälte. 
In extremen Situationen aber 
hängt das Leben von rascher Hil- 
fe ab. Menschen, die starker Hit- 
ze ausgesetzt sind, bleiben ge- 
wöhnlich trotz erhöhter Körper- 
temperatur in Bewegung, bis sie 
schließlich zusammenbrechen. 
Bei Kalte jedoch ist die typische 
Reaktion, sich zusammenzukau- 
ern und nichts zu tun. Das Zit- 
tern ist so unangenehm, daß es 
beinahe sofort die geistige Wi- 
derstandskraft lähmt. Das ist vor 
allem deshalb verhängnisvoll, 
weil den Frierenden nur körper- 
liche Bewegung retten kann, mit 
der er die verlorene Wärme zu- 
rückgewinnt und das durch die 
Muskeln strömende Blut er- 
wärmt. Dieses Blut durchfließt 
anschließend den ganzen Kör- 
per und wärmt die inneren Or- 
gane. Hände vjnd Füße werden 
deshalb zuerst wieder warm. 

Durch natürliche und erworbene Reaktion gelingt es uns Warm- 
blutlern, auch Eis, Schnee und Frost weitgehend auszuhalten. 

All das könnte zu der Annah- 
me verleiten, der Mensch wolle 
und könne niemals in kalten Zo- 
nen leben. Aber das tun natür- 
lich viele, nicht nur im Norden 
die Eskimos und Lappen. Die 
australischen Eingeborenen 
schlafen nachts unbekleidet bei 
Tfemperaturen nahe dem Gefrier- 
punkt. und die Feuerländer, un- 
gemütlich nahe am Südjpo!, ha- 
ben vor Einbruch der Zivilisa- 
tion keinerlei Kleidung zum 
Schutz vor Schneestürmen und 
eisigem Wasser getragen. 

Keine volle Klarheit besteht 
bisher über die Wirkung der Käl- 
te auf den Gemütszustand. An- 
sonsten ausgeglichene Menschen 
werden bei großer Kälte von 
Depressionen heimgesucht - bei 
Pofarexpeditionen ein immer 
wiederkehrendes Problem. Aber 
in solchen Fällen rühren Depres- 
sionen wohl eher von dem un- 

^Trrrnliw für Mrs Und drn CrMmwItrmum von rTKlnnal abfniuflrn Ferien, _^Ang^ebenJat sieu der erste und ietite ofTlzif iie Ferlenta«. 

Yogakurse 
Eine Tierklinik in Tbkio bietet 

Yogakurse für Hunde und Kat- 
zen an. Sie sollen den Vierbei- 
nern helfen, den Streß des Groß- 
stadtlebens besser zu verkraf- 
ten. Die eingeschränkte Bewe- 
gungsfreiheit in Kleinwohnun- 
gen kann nach Ansicht von Kli- 
nikchef Schigenori Masuda zu 
Beinmuskelschwäche, nervösem 
Bellen. Teilnahmslosigkeit und 
Fettleibigkeit führen. FürgutlOO 
Mark werden den Tieren in Ge- 
genwart ihrer Besitzer Übungen 
zur Erhaltung ihres körperlicnen 
und .seelischen Wohlbefindens 
beigebracht. Die Kurse erfreuen 
sich eines regen Besuchs. 

<Bis Ende Januar wissen be- 
reits rund 25 Prozent aller 

Urlauber, wohin sie während der 
groBen Ferien fahren. Als Pla- 
nungshilfe dazu hat der ADAC 
eine Tabelle zusammengestellt, 
die die Schulferien in den wich- 
tigsten europäischen Ländern 
sowie in den USA und Kanada 
nennt. Am frühesten schließen 
die Schulen in Jugoslawien, am 
spätesten gehen die Luxembur- 
ger Kinder in die groBen Ferien. 
Im Bundesgebiet beginnt der 
Ferienverkehr '86 am dritten 
Juni-Wochenende zu rollen, 
wenn im Saarland als erstem 
Bundesland die Schulen ihre Ih- 
re für mehrere Wochen schlie- 

ßen. 

Amerikas Träumer in der Statistik 

behaglichen Gefühl der Isolie- 
!hf 

Die amerikanische Fernseh- 
station ABC wollte es genau wis- 
sen: In Zusammenarbeit mit ei- 
ner Washingtoner Tageszeitung 
nannte sie einem repräsentati- 
ven Querschnitt der amerikani- 
schen Bevölkerung die zehn häu- 
figsten Träume und wollte wis- 
sen: Wer träumt was? 

Die Umfrage ergab: Jugendli- 
che träumen häufiger als Er- 
wachsene. Gebildete träumen 
häufiger als weniger Gebildete, 
und Reiche träumen häufiger als 
Arme. Vielleicht, so meint Kom- 
mentator Henry Allen ironisch, 
weil sie mehr Zeit zum Schlafen 
haben! 

Die Häufigkeit der Traumar- 

Viele Frauen Seiden unter Eisenmangel 

Eine Reihe von Gesundheitsstörungen hat darin ihre wahre Ursache 

—   ten wurde statistisch auscewer- 
rung her als allem von der Kälte, tet: 71 Prozent aller Befragten 

träumten gelegentlich von Stür- 
zen oder einem bodenlosen p^all. 
Dies di-ücke nach Ansicht mo- 
derner Traumdeuter und Psy- 
chologen Gefühle der Unsicher- 
heit im Unterbewußtsein aus. 
59 Prozent träumten gelegent- 
lich, einen ihnen nahestehen- 
den Menschen in Gefahr zu 
sehen. Deutung: drohender Ver- 
lust. 56 Prozent fühlten sich im 
Traum verfolgt oder angegriffen. 
Meistens sind dies Menschen, die 
im Wachzustand als sehr aggres- 
siv gelten. 54 Prozent vor allem 
der jüngeren hatten Sexualträu- 
me. Die Deutung liegt auf der 
Hand. 45 Prozent träumen häu- 
fig davon, zu schweben, zu flie- 
gen oder über Hindernisse hin- 
wegzudriften. Die jüngste Erklä- 

njng dafür ist sehr ernüchternd: 
Wahrscheinlich wird das schöne 
Gefühl durch eine Reizung des 
Innenohres ausgelöst. 

42 Prozent fühlten sich im 
Traum starr oder gelähmt - ein 
Zeichen für Unentschlosseriheit. 
31 Prozent bereiteten sich auf 
irgendeine, meistens schulische 
Prüfung vor. Nach Ansicht der 
Psychiater zeigt dies, daß der 
Träumer tatsächli 

Alarmierende Daten wurden 
jetzt auf einem internationaler. 
Symposium bekannt: Jede fünf- 
te Frau leidet hierzulande unter 
Eisenmangel, der sich durch Mü- 
digkeit, Konzentrationsschwä- 
che oder Schlafstörungen be- 
merkbar macht, in schweren Fäl- 
len sogar durch Atemnot und 

3®^ Mejistruation), schon bald der Appetit zu die bei erhöhtem Eisenbedarf (z. B. Spielfreude steigt, und das'ler- 
v'" scha/t neu in der Schule klappt auch und Stillzeit, m den Entwich" besser. 

lungsjahren vom Kleinkind bis 
zum Jugendlichen), bei Schlank- 
heitskuren (zur ausreichenden 
Versorgung mit Eisen, Mineral- 
Stoffen und wichtigen Vit 

Erst in letzter Zeit hat man 
festgestellt, daß auch ältere Men- 
schen zu wenig Eisen im Blut 
haben können. Einer der Hauvt- 

l—iS 

Deutsche 
Auslands- Investitionen 
überwiegen 

IS] 

jeweils 1. Halbjahr 
in Mrd.DM 

f t-ltOCIl tut, Blut nahen, dann können Ih'ien 
aV.e Vitamine der Welt nicht hel- 
fen, weil sie kein Eisen enthal- 
ten. Aber unser Organismus 
braucht eine ständige ausrei- 
chende Eisenzufuhr. Denn nur 
eisenreiches Blut ermöglicht ei 

I I W 1.76 
Ausländische Direkiinvestilionen I Inder Bundesrepublik ), 

Frauen bis zu ganz intakt ist. Aus all diesen 
den Wechseljahren sind am mei- Gründen sollten auch Menschen 

'i^^.^genenEUenman- ab 50 von Zeit zu Zeit eine Eisen- gel bedroht. Man weiß heute zu- Kur mit einem Eisen-Vitamin- 
ver^ssig, daß nahezu jede zwei- Präparat durchführen  
te Frau mit ihrem natürlichen Der Eisenbedarf des Körpers m u i ■ u 

"T 'J Eisenvorrat nicht auskommt, erhöht sich übriaeni bf-trfirht hatten ausländi- 
sind die monatli- lieh, wenn man körverh^ck Unternehmen in der Bun- 

Regelblutungen, die in we- schwer arbeitet oder Sport treibt soviel Ka- 
nzgen Tagen oft mehr Eisen neh- Dr. med. Wolfeane Marwifv '"testiert wie deutsche In 

^981 1982 1983 1984 1985 

- .«xv» fjcio UHU, UU- 
mit eine voll funktionstüchtige 
Zellatmung. 

Eisen ist nicht nur in den ro- 
ten Blutkörperchen, sondern 
auch als Bestandteil der At- 

^ i4'# l-y C f Ute llV tA/C"" 
nigen Tagen oft mehr Eisen neh- 
men, als der Körper im Verlauf 
von vier Wochen wieder erset- 
zen kann. Es ist daher insbeson- 
dere für Frauen und Mädchen 
ein Gebot der Vernunft, minde- 
stens zweimal im Jahr ' 

Dr. med. Wolfgang Marwitz ves|.^„ im-ÄuM^ndrS ..veau der westeuropäischen 

zu- Steinkohlebergbauländer und 
Handstand Tu^i" F^fr " der Verga- 

Vom Abbau bis 

Chinesen setzen auf 
Der Anblick schlitzäugiger Be- 

sucher ist auf den Zechen und 
Veredelungsbetrieben der Ruhr- 
kohle AG schon etwas so Un- 
sensationelles, daß kaum ein 
Kumpel oder Techniker des- 
halb seine Arbeit unterbricht. 
Die Söhne aus dem Reich der 
Mitte gehen seit Jahren aus und 
ein. und wenn man dann einen 
aus der Ruhrkohle-Belegschaft 
fragt, warum diese Chinesen da 
zur Besichtigung durchmarschie- 
ren, dann bekommt man die 
selbstbewußte Antwort: „Weil 
wir in Europa Spitze sind und 
die von uns eine Menge lernen 
können." 

Unberechtigt ist dieser Stolz 
nicht. Mit einer Förderleistung 
von über vier Tbnnen pro Mann 
und Schicht im Durchschnitt liegt 
der Ruhrbergbau weit über dem 
Niveau der westeuropäischen 

    ^ • , Zwei britische Arzte brachten 
„Eisenkur" durchzuführen am 42jährige Patientin, die an zu rechnen,  ous- 
^^^nmiteinemEisen-Vitamin- in'Äa^dÄn 'X'Ä Stein^hle ro:r jrhesTän7 

t . ^ - 5;chla0 hpnihicr+o ct/^U ir% on c.«. -ii-i-iü— ! 

tung. Für 1985 ist mit einem sung ü^dVeVflüJsTgung U^ifiAd^t 
Rekori^rgebnis bei den deut- er sich in vorderster Front der 
sehen Nettotransferleistungen Versuchsanlagen 
zu rechnen^während die aus- Kein Wunder also, daß ein an 

Präparat. "■»miiusi.anuposiiio   
Während der Entwicklung des kundfn''v^'l'ln'auf'^^ indes im Mutterloih „iht Kunaen von löü auf Kindes im Mutterleib gibt die MTnZ 

Mutter ständig Eisen an das her- ^ 
, ,, ., onwachsendeBabv ab. Dabei und 

u .C^fPZ^.'gene durch den Blutverlust bei der Ge- Stoffe, die verschiedene Korper- burt erschöpft die junge Mutter 
funktionen reguli^en) in allen oft die gesamten EiWrese^en 
anl^r^v und die sie sich im Laufe des bisherig 

h ""9 ties Sauer- gen Lebens zurückgelegt hatte 
nlin t V - Gerade werdende und junge Müt- unser Korper nicht ter sollten deshalb während der 

genug Eisen, gerat der Or^anis- Schwangerschaft und nach der 
rS ^^^em Gleichge- Geburt vorsorglich Eisen-Prä- wicht.Die spurbaren und sieht- parate zu sich nehmen, 

baren Folgm^s verborgenen Ei- Neugeborene Kinder haben 
senman^els gönnen u. a. sein: zwar von der Mutter einen qe- 
f^erneine Müdigkeit vermin- wissen Eisenvorrat mit auf den 
(^te korp^hche und geistige Lebensweg bekommen; da sich 
Leistungsfähigkeit, mangelnde das Blutvolumen ' 
Ay^dav^r, Kopfschmerzen, • 

f 100 Schläge 

i>u reicnes L<and wie 
rückläuSn^'' Volksrepublik China sich im D j • . u , Ruhrrevier umsieht und sich die Quelle. Bundeswirtschaftsmini- dort erzielten Fortschritte zunut- 
steriam. machen will. Nach vielen Be- 

   eines Babys]e- 
Ge- doch im ersten Lebensjahr ver- f-L) vjc- ttOCa 1771 t-, ccf- 

Fiia^ '? Händen und dreifacht, ist dieser Vorrat schon j'upen, rauhe Haut, sprödes Haar, bald aufg '    

 nlich in der Lage 
wäre, etwas zu vollbringen, wo- 
vor er sich im tatsächlichen Le- 
ben fürchtet. 28 Prozent verpaß- 
ten Flugzeuge oder Züge - ein 
Indiz für „verpaßte Gelegenhei- 
ten". 15 Prozent hatten das Ge- 
fühl. plötzlich in der Öffentlich- 
keit nackt dazustehen: Sie ha- 
ben etwas zu verbergen. 

zur Veredelung 

Ruhrkohle-Technik 
suchen und Überlegungen - die 
Chinesen sind nüchtern abwä- 
gende Leute - hat nun das Mini- 
sterium für die Kohleindustrie 
der Volksrepublik China mit der 
Ruhrkohle AG einen Rahmen- 
vertrag über technisch-Wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit ab- 
geschlossen. Wang Zhiyuan, Di- 
rektor der internationalen Ab- 
teilung, und Dr. Heinz Horn, Voi^ 
Standsvorsitzender der RAG, 
unterzeichneten in Essen den 
Vertrag, durch den die vielfälti- 
gen Geschäftsbedingungen der 
Kuhrkohle AG und ihrer Kon- 
zerngesellschaften mit dem chi- 
nesischen Steinkohlebergbau ge- 
fördert und ausgebaut werden 
sollen. 

Konkret bedeutet das, daß 
Bergbaufachleute der RAG den 
Chinesen bei der Exploration von 
Steinkohlevorräten und bei der 
Planung von Tiefbaugruben und 
deren Abteufung mit Itet und Rat 
zur Seite stehen. Das Unterneh- 
men hat schon in der Vergan- 
genheit solche Aufträge für den 
chinesischen Steinkohleberg- 
bau abgewickelt. Und hinzu 
kommt das Interesse der Chine- 
sen an modernen Verfahren zur 
Kohleveredelung. Durch Verga- 
■sung von Steinkohle sollen Am- 

"ufgezehrt. Und weil Mut- nagelriUen, blasses Aussehen termilch sehr wenig Eisen ent- 
o- ^^^i'fehltvielenKindemhereits ^ bisenmangel können Sie im ersten Lebensjahr Eisen, das 

, ^'^^■svrechenden sie für das Wachstum so drin- ächut^aparat wirksam begeg- gend benötigen 
r.y^'"^Senem Eisenmangel bei —   -    

genem Eisenr^angeCbei^'^höh- gee^wten^'^äpa^at "^mtglgtZ Ab®te''nu^ß"för^^^^^^^^ Kohlei^ustrie, Ye Qing, läßt sich mit dem Dire'ktor'der 
tem Elsenverlust durch Blutun- wirken. Meist nimmt darVfhin dem RAG-Be/^Ät^eral 

moniak beziehungsweise Dün- 
gemittel hergestellt werden. Die 
direkte Kohlehydrierung wird als 
aussichtsreicher Weg zur Her- 
stellung von dringend benötig- 
tem Treibstoff gesehen. Und bei 
der ganzen breiten Skala der 
Bergbauverfahren vom Abbau 
über die Förderung bis zur Ver- 
edelung setzen die Chinesen auf 
Ruhrkohle-Tfechnik. 

Daumenabdruck 

Der schwedische Maler Bengt 
Lindström drückt der Kunst 
wahrhaftig seinen Stempel auf: 
Er fügt seinen Bildern nunmehr 
seinen Daumenabdruck bei, um 
etwaigen Fälschungen zu begeg- 
nen. Kriminalinspektor Gert Da- 
nielsson, der dem Künstler das 
nach einer Fälschungsaffäre mit 
dreien von Lindströms Bildern 
vorgeschlagen hatte, hofft, daß 
andere Maler diesem Beispiel fol- 
gen. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben alt - as - ba - bar - chen - er 

fer - ger - händ - i - la - 1er - Ii - lo - ma - mal 
mei - mer - nen - on - re - ri - schaft - schie 
ster - sti - stift - ta - zei sind 10 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
Bilden: 

1. nicht lotrechter jüngster Lehrling, 2. auf 
emen Ber^einschnitt bezogenes frz. Flächen- 
maß, 3 Spielkarte eines Stromes in Innerasien. 
4. von einem Könner gefertigter Stiefelteil. 5 
Braugerste liefernde Laubbäume, 6. mit Wurf- 
spießen bewehrte Geister der Tbten. 7. Sing- 
stimmenkaufmann, 8. elektrisch geladenes Ttii- 
chen einer Pflanzenfaser, 9. durch Nachlaß be- 
sitzlos Gewordener, 10. japanische Meile mit spa- 
nischem Artikel. 

Die Anfangsbuchstaben von 1 bis 10 nennen - 
von oben nach unten gelesen - ein Eßgerät für 
Teilnehmer an Wahlen. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) -H (c-d) -f (e-f) 4 (g-h) + (i-kl + (1-m) -i- (n-o) 
= X 

Es bedeuten: a) bibl. Prophet, b) Erdforma- 
tion, c) Hohltier, d) Fluß in Ostpreußen, e) Insek- 
tenfresser, f) Kolloid, g) Malergerät, h) Eiland, i) 
Blume, k) Holzraummaß, 1) röm. Kaiser, m) span. 
Herzoghaus, n) Stadt in England, o) Laut. 

e Nüsse 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begnffe der Reihe nach gelesen, einen Spruch 
von Wieland ergeben. 

Wams - Dur - Mist - Gala - Buben - Hund - Ma* 
Tim - Ute - Berg - Tbnnen - Daus - Heil - fit 

die - Rag - Pott - vor - alle - Anden. 

Schachaufgabe Nr. 4 
K. Junker, Caissa 1947 
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Mixrätsel 
+ FEIND = Wiener Miniatur- 

maler, 11849 
= Staat der USA 
= bibl. König 
= Kirchensonntag 
= Beiname eines 

württemb. Fürsten 
= Verkleidung 
= weibl. Vorname 
= Bergrücken im 

Taunus 
= Exkönigin von 

Ägypten 
Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen Rassehund. 

+OMAHA 
-i-BLASE 
-l-STGI 
-I-BARRE 

+DRAKE 
+ STAU 
-1-EWAI.D 

1 

TAUSCH -i-NARR 

T Ö h 
Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kh2, Dfl, Tg7, Lal, 

Bf2 (5) - Schwarz: Kh8. Tc4. h6. LaB, Sa5, Bb4 
h3 (7) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfan^ssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben ein 
Wüstenereignis. 
bar - bau - bau - fuß - marsch - sand - seil - stahl 

Sturm - tag - tanz - tief. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Salzgehalt, 2. Chimä- 

re, 3. Allegros, 4. Unterdruck, 5. Kurtaxe, 6 
auszugsweise, 7. Sandboden, 8. Tuschfarbe, 9. 
ermatten, 10. Nietenpresse = Schaukasten. 

Rätselgleichung: a) Paar, b) Ar, c) Lob, d) Ob, 
^ S) T^nne, h) Anne, i) Rigel, k) Gel, 1) Nabob, m) Bob. x = Palestrina. 
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Mixrätsel: Artisten, rentabel, Galerie, En- 
terich, Nofretete, Trainer, Intrige, Natrium, In- 
spektor, Egerling, Normandie = Argentinien. 

Im Handumdrehen: Mut - Uta - Inder - Art 
Uhu - Graf - Alf - Elle = T^rtuffe. 

r, Schachaufgabe Nr. 3: 1. Kb8-a7!! (droht 2. 
82-glDt; 2. Sh3-f2t, Khl-g2 

(Dgl-h2); 3. Dh8-h3 (Dh8xh2)matt. 1....,g2-gl|- 
^ ßh8-a8t, Sgl-f3; 3. Da8xf3 matt. 1 ß-fS; 2. 
ph8-d4 nebst 3. Dd4-gl matt. Überraschender 
Schlüssel und Lösungseffekt! 

Ko^onantenverhau: Zu überzeugen fällt kei- 
nem Uberzeugten schwer. 

Wortfragmente: Morgen, morgen, nur nicht lOllfo ^11.^ f—. . 1 — .± . 

Professors Mißgeschick 

Anekdote von Robert Korn ^ 
Der Herr, der mit dem Empfangschef des Ho- 

„Ihre Mutter war eine berühmte Zirkus- 
Artistin!" 

Und dann war da noch... 
^. der Schreineriehrling, der sich an seinen acht 
Fingern abzählen konnte, wie gefährlich Kreis- 
sägen sind. 
... der Telegraphenarbeiter, der auf Halbmast 
rutschte, als ein Trauerzug vorbeikam, 
^.der Casanova, der sich schon in so vielen 
Kleiderschränken versteckt hatte, daß er mit 
allen Motten per Du war. 
,.. der Werkmeister, der die Knochenarbeit im- 
mer von den faulsten Arbeitern machen ließ, 
weil die damit fertig wurden, ohne sich 
anzustrengen. 
... der Chef, der seiner Sekretärin einen streng 
vertraulichen Brief zu diktieren hatte und sie 
deshalb bat, auf seinem Schoß Platz zu nehmen. 
»V Mann, der einen Sturz von einer zehn Meter hohen Leiter überlebte, weil er erst auf 
der zweiten Sprosse stand. 
^.der Schnupfer, der wegen der gestiegenen 
Tabakpreise den Betrieb auf einem Nasenloch 
eingestellt hatte. 
...der Ostfriese, der ein Loch ins Boot bohrte, 
um das Regenwasser ablaufen zu lassen. 
A' Bauunternehmer, der an seine Arbeiter statt Sturzhelme Kopfschmerztablet- 
ten ausgab, 
.., der verlassene Ehemann, dessen Frau zu ihm 
zurückkehrte, weil sie ihm das Alleinsein nicht 
gönnte. 
,..der Säugling, der wie der Vater war: Wenn 
man ihm die Flasche wegnahm, brüllte er. 
...der Greis, der viermal verheiratet war und 
auch noch zwei Weltkriege überiebte 
...der Sonntagsjäger, der zwar keinen Zehnen- 
der - dafür aber einen Wochenender eriegt hatte 

 «V.» ....V vjcni A^iiipiaiigauiiei ues no- 
tels ^rach, machte einen sehr niedergeschlage- 
nen Eindruck. 

„Es ist mir unbegreiflich, Herr Professor", sag- 
te der Hotelier, „aber ein Gast unseres Hauses - 
ich kann es kaum glauben..." 

„Ich möchte auch nicht behaupten, daß der 
junge Mann bei Ihnen wohnt. Jedenfalls saß er 
an meinem Tisch in der Halle, als ich plötzlich 
meine Brieftasche nicht fand. Er war Zeuge, wie 
ich meine Tüschen durchsuchte. Er blickte mich 
so^teilnehmend an, daß ich ihm eine Erklärung 

„Sie sagten ihm, daß Sie Ihre Brieftasche 
vermißten?" 

„Gewiß. Ich konnte sie nur auf dem Tisch 
meines Zimmers liegengelassen haben." 

„Auch das erklärten Sie dem Mann?" 
„Ja, Und als ich nach meinem Stock griff, um 

zum Lift zu gehen, erbot ev sich dann sehr lie- 
benswürdig, mir den Gang abzunehmen. Ich bin 
nämlich sehr schlecht zu Fuß, wie er bemerkt 
hatte. Und da ich ja annehmen mußte, einen 

Gast Ihres wohlrenommierten Hauses vor mir 
zu haben, gab ich ihm den Zimmerschlüssel..." 

„Und die Brieftasche war also später samt 
Barschaft weg?" 

„So ist es. Als er nicht wiederkam, ging ich 
selbst nach oben. Der Schlüssel steckte in der 
Tur, die Tasche aber war fort. Ich bin untröst- 
lich ... 

Der Empfangschef winkte ab. 
„Bitte, machen Sie sich keine Sorgen. Herr 
Professor. Unser Haus ist gegen derlei Vorfälle 
versichert, und es entsteht Ihnen bestimmt kein 
schaden. Mit Ihrer Erlaubnis fülle ich sofort 
dieses Versicherungsformular aus und veranlas- 
se alles Weitere." 

„Ich darf darum bitten", antwortete der Pro- 
fessor aufatmend. 

Name'ai Hotelier. „Ihr voller 
„Professor Euseijius Labemann, Dozent für " Ihnen SChOn SUfgefallSn.. 
Wofür, bitte...?" j-o  . . ..... . _ ' 
„Für Charakterkunde und Physiognomik", 

sagte der Professor sehr leise. 

,In meiner Gruft ist kein Schmuck - ist das 
klar?" 

 "7 
.. daß die meisten Hühner schon als Eier fieses- 

sen werden? 

„Komponiert ist schnell - aber gesungen?" 
Anekdoten um Emmerich Kälmän 

tlem Herzen?" fr^e der Komponist fast väterlich 
Nach einigem Zögern war de 

gelegt: Die jungen Herren bes^ c.i.mi- 
der des Plagiats. Zum Beweise spielten sie nach- 

Grund zum Weinen 
Der verstorbene Komponist Emmerich Kai- 

man wurde einmal gefragt, wie oft es ihm in 
seinem Leben so schwer ums Herz gewesen sei, 
daß er habe weinen müssen. 

Kälmän dachte nach und sagte dann: „Wenn 
ich mich recht besinnen kann - zweimal: Das 
erste Mal, als ich Yehudi Menuhin hörte, das 
zweite Mal, als ein Kellner vor meinen Augen ein 
Paprikaschnitzel in den Staub fallen ließ." 

Japanische Mariza 
Emmerich Kälmän sollte einmal in Wien seine 

„Gräfin Mariza" dirigieren. Der Sänger des Gra- 
fen Koloman gab sich deshalb schon auf der 
Probe ganz besondere Mühe, seiner Stimme ei- 
nen möglichst ungarischen Klang zu verleihen. 

Nach einer Weile klopfte Kälmän ab und rie 
äuf die Bühne: „Aber, lieber Mann, - wenn S --     1TAU4141, — WCllli kj 
schon an Dialekt reinbringen woll'n, dann sin- 
gen S' in Gottes Namen wienerisch. Sonst glauü 
das Publikum am End', das Stück spiele in Japan." 

Gegen Haydn 
Zwei junge Komponisten ließen sich eines schö- 

nen T^ges oei Emmerich Kälmän melden. 
„Nun, meine Herren, was haben S' denn auf 

--- — Jer Tatbestand klar- 
'erren beschuldigten einan- 

  n Beweise spielten ' 
einander die fraglichen Musikstücke. 

Kälmän erhob sich am Ende des Vortrages, 
ging langsam auf die vermeintlichen Kontrahen- 
ten zu und sagte lächelnd: „Aber meine Herren! 
Sie können sich ruhigen Gewissens die Hand zur 
Versöhnung reichen. Ich kann Ihnen nur den 
giten Rat geben, gemeinsam gegen den Herrn 
Haydn vorzugehen, denn derscheintihre Werke 
arg mißbraucht zu haben." 

Operettenklänge 
Als Emmerich Kälmän einmal seinen Geburts- 

ort Siofok besuchte, wurde er am Bahnhof vom 
Gesangverein des Ortes mit Melodien aus seinen 
bekanntesten Operetten empfangen. 

Obwohl er sich ob der recht auffallenden Miß- 
stimmigkeiten am liebsten die Ohren fest ver- 
schlössen hätte, freute sich der Komponist ehr- 
lich Uber den guten Willen der Sänger. 

Als Kälmän dem Vorstand des Vereins zum 
Dank die Hand schüttelte, sagte dieser: „Es ist ja 
nicht leicht, Ihre Lieder einzuüben. Komponiert 
ist so etwas schnell, aber gesungen...?" 

...daß Egoisten auch gute Seiten haben? Sie 
reden nicht über andere Leute! 

* 
... daß die Ehe die Hauptursache aller Scheidun- 
gen ist? 

... daß es sehr verunsichert, wenn ein Lügner 
mal die Wahrheit sagt? 

* 
...daß kein Schnupfen so schlimm ist wie der 
eigene? 

* 
• • immer dann eine Menge guter Rat- schläge für Kranke hat, wenn man sich selbst 
wohl fühlt? 

... daß manche Leute alles glauben — vorausge- 
setzt, man flüstert es Ihnen zu? 

* 
... daß in Staaten, in denen nur gute Nachrichten 
in den Zeitungen stehen, auch lauter gute Leute 
in den Gefängnissen sitzen? 

...daß das Schnarchen ganz einfach ist? Man 
kann's im Schlaf! 

-h 

K-r 
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(3. Fortsetzung) 
Solide, alte Wohnhäuser, fast ausnahmslos aus 

vereangener Zeit stammend, weit und breit kein 
größeres Kaufhaus. Herr Korn hatte Beschickt 
kalkuliert. 

Forentin entdeckte die angegebene Straße und 
entzifferte die verblaßten Hausnummern. Hier...! 
Er staunte. Vor ihm lag ein überaus harmonisch 
wirkendes ockergelbes Haus von nobler Anlage, 
mit schöner Biedermeierfassade und kleinen 
Resten barocker Elemente. ..Da muß erst noch 
so eine alte Bude weggeputzt werden..hatte 
Kom hingeworfen. Konnte das stimmen? Un- 
vorstellbar, wie ein moderner Supermarkt an die 
Stelle dieses Hauses treten sollte und in dieses 
Straßenbild! Florentin seufzte: leider längst kein 
Einzelfall mehr... 

Er parkte gegenüber, stieg aus und schlender- 
te die eingeplankte Gartenfront entlang. Jetzt 
bemerkte er deutliche Zeichen von Verwahr- 
losung hinter dem Zaun. Dieser Besitz hatte seine 
guten Zeiten offenbar weit hinter sich. Unter 
den Hammer gefallen? Preisgegeben? Er sah 
geraffte Gardinen an den ebenerdigen Fenstern, 
also wohnte da noch jemand. Entschlossen trat 
er ans Tbr und drückte auf die Klingel. 

Drinnen ging eine Tür, Schritte wurden hör- 
bar, von irgendwoher fühlte Florentin sich beob- 
achtet. ..Ja, bitte, S;e wünschen?" rief eine hohe, 
strenge Frauenstimme. 

„Ich komme im Auftrag von Herrn Harald 
Kom". rief Florentin zurück. „Würden Sie mir 
bitte öffnen?" 

Erregtes Geflüster hinter dem Tbr. dann wie- 
der die ängstlich-resolute Stimme: „Wir haben 
nicht die Absicht, mit Herrn Kom zu verhandeln!" 

Wie sollte man das verstehen? Florentin rief 
friedfertig: „Ich bin Architekt Reimann und soll 
hier Erhebungen durchführen. Alles ganz un- 
verbindlich. Bitte öffnen Sie doch!" 

Das alte Tbr sprang mit dumpfem Laut auf. Im 
Spalt erschien eine überraschend zerbrechlich 
wirkende alte Dame. Ihr strenger Blick musterte 
Florentin und wurde etwas sanfter. „Hacken- 
steiner mein Name. Wir haben Herrn Kom nicht 
ermächtigt, hier Erhebunfjen durchzuführen." 

Der entschiedene Tbn beeindruckte Florentin. 
„Wieso nicht. Ich denke, er hat dieses Objekt 
aufgekauft?" 

Das zerknitterte Gesichtchen färbte sich rosig. 
„Noch nicht, bitte schön! Noch wurde nichts 
dergleichen entschieden. Inzwischen ergibt sich 
vielleicht etwas anderes - ein anderer Käufer 
oder so..." 

War sie wirklich ganz zurec hnungsfähig? „Da- 
von weiß ich nichts", betonte Florentin. „Kön- 
nen Sie mir nicht sagen, an wen ich mich zu 
wenden habe, um den Fall zu klären?" 

Frau Hackensteiner zögerte. „Einen Moment, 
bitte!" Sie verschwand im Flur und ließ das Tbr 
angelehnt, kam wieder und reichte ihm einen 
beschriebenen Zettel. „Bitte wenden Sie sich 
dorthin, wenn Sie nähere Auskunft wünschen!" 
Sie nickte ihm zu und hatte es eilig, das Tbr zu 
schließen. Er hörte noch, wie eine Kette vorge- 
legt wurde. Ob das die bisherige Hausbesitzerin 
war? Man hätte ihn wohl besser informieren 
können! 

Er setzte sich ins Auto und betrachtete den 
Zettel. „Lucia Beran", stand da, darunter eine 
Adresse mit Rufnummer. Das mußte Frau Hak- 
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kensteiner für ihn notiert haben; es besagte so 
gut wie nichts. Immerhin, die Konkurrenz für 
Herrn Korn war eine Frau! Vielleicht eine, die 
ebensoviel Geld hatte wie er, mit der man Yvonne 
ein wenig ärgern konnte... Sein Interesse wuchs. 
Er fuhr bis zur nächsten Telefonzelle und suchte 
den notierten Namen im Verzeichnis. Unter den 
zahlreichen „Beran" befand sich keine Lucia. 
Vielleicht war sie die Frau des Interessenten, 
oder es stand ein Immobilienmakler hinter die- 
sem Namen. 

Florenün verspürte Mittagshunger. Er entdeckte 
ein kleines altväterliches Gasthaus, das fast wie 
ein Heurigenschank aussah, und bestellte Gu- 
lasch mit Nockerln. Würde es auch Yvonne hier 
gefallen? Ein Kontrast zur Snobiety? Ach zum 
Kuckuck mit Yvonne! 

Als der das Atelier betrat, roch es dort intensiv 
nach Kraut. Werner war im Begriff, das ihm von 
seiner Frau mitgegebene Essen auf dem Elektro- 
kocher zu wärmen. Diese Gepflogenheit ent- 
sprang weniger seinem Sparsinn als seiner Ab- 
hängigkeit vom Häuslichen. Er verfiel fast vor 
Enttäuschung, als Florentin ihm von seiner Er- 
kundigung berichtete. 

„Und hast du diese Person schon angerufen? 
Nein? So tu's doch gleich. Wir müssen der Sache 
nachgehen." 

Es meldete sich eine Hotelpension der Innen- 
stadt. „Frau Beran ist nichtim Haus", lautete die 
Auskunft. „Sie erreichen Sie wohl am besten so 
um sechs." 

„Merkwürdig", fand Werner, der sein Kraut- 
fleisch verzehrte. „Ich glaub doch, daß ich die- 
sen Fall in die Hand nehmen muß. Laß mich um 
sechs dort anrufen!" 

„Nein, das erledige schon ich." 
Florentin rief erst von daheim an und sank in 

einen tiefen Sessel, während man ihn mit Frau 
Beran verband. „Sie haben schon nach mir ge- 
fragt, wie ich hörte", sagte die leise Stimme. 
„Worum geht es denn?" Hatte er diesen Klang 
nicht schon irgendwo gehört? 

Es fiel ihm nicht leicht, eine Erklärung anzu- 
geben. Aber es ging ja nicht nur um Harald 
Koms Interessen, sondern auch um die von Geb- 
hardt & Reimann. „Man sagte mir, daß Sie ge- 
nauere Auskünfte über die Liegenschaft in der 
Penzinger Straße geben können. Trifft das zu? 
Es soll da noch weitere Interessenten geben?" 
Er fand, daß er etwas ungeschickt heranging. 

Ein leises Lachen war zu hören. „So, hat man 
Ihnen das gesagt? Da ist schon etwas Wahres 
dran. Haben Sie das Haus bereits gesehen, Herr 
Architekt?" 

Ihre ruhige, ganz und gar ungeschäftliche Art 
machte ihn unsicher. „Ja, ja, ich war dort, konnte 
mich aber nur flüchtig umsehen. Es war wohl 
einmal ein schönes Haus..." Gut, daß Wemer 
ihn nicht hörte. Das Verhandeln lag ihm wirklich 
nicht. 

Lucia hatte dieses Kinderspiel eben wieder 
ausprobiert und fand es schön. War es dieser 
helle Apriltag. der Föhn oder ganz einfach ihr 
Zurückfinden in die Stadt - sie fühlte sich 
beschwing. 

Im DenKmalamt, von dem sie kam, war sie 
überraschend auf Gerald Rösch, den einstigen 
Assistenten ihres Professors an der Akademie, 
gestoßen, und sie hatten sich wie alte Freunde 
begrüßt. Sie plauderten von Vergangenem, wur- 
den sachlich, und zuletzt gab Oberrat Rösch ihr 
Auskünfte und Ratschläge, wie man sie nicht 
jedem erteilt, „Der Sache mit dem Haus werde 
ich nachgehen. Denkst du übrigens wieder dar- 
an, hier zu arbeiten? Natürlich bist du gänzlich 
außer Kurs, du hättest eben hierbleiben sollen. 
Aber ich will sehen, was sich da vermitteln läßt." 

Gewiß meinte Gerald, daß sie Robert nicht 
hätte heiraten dürfen. Aber den Großeltern war 
Robert damals wie ein Lohengrin ' schienen, 
ein Beschützer, dem sie ihr Liebstes a. -ertrauen 
wollten. Warum hatten sie nur so w.nig von 
ihrer Selbständigkeit gehalten! 

Plötzlich hatte sie doch einen dringenden 
Wunsch: eine Aufgabe erfüllen, sich beweisen! 
Einen Lebensinhalt finden und damit vielleicht 
ein bißchen Glück, Es mußte doch noch nicht zu 
spät sein? 

Sie bummelte durch die Kärntner Straße weiter 
und trödelte weltvergessen vor den Schaufen- 

stern, Die vielen neuen Geschäfte und Lokale! 
Aber da und dort war eines, das .sie kannte. Die 
Konditorei, in der sie einen Tanzkavalier vom 
Juristenball wiedergetroffen hatte. Eine Enttäu- 
schung übrigens, bei Tageslicht war der Ball- 
zauber zerstoben. Und dort drüben die Wein- 
stube, in der Robert sie abgesetzt hatte, wenn 
er einen seiner geschäftlichen Blitzbesuche in 
Wien erledigte, drei- oder viermal während ' 
ihrer Ehe. Es war ihr dann nie genug Zeit vei'- 
gönnt gewesen, um das geliebte Haus wieder- 
zusehen. Robert hatte nie erfaßt, was sie mit 
Wien verband. 

Als sie in der Nähe der Oper ankam, hatte sie 
eine Seidenbluse und eine Wollweste erstanden, 
ganz ohne Absicht, nur der schönen Farben 
wegen. Jetzt war sie etwas müde. Das „Cafe 
Museum" gab es noch, sie trat ein und staunte 
über die vielen jungen Leute, die rauchend und 
diskutierend unter den ausgestellten Avantgarde- 
Bildern hockten. Aber der Ober sprach sie mit 
..gnädige Frau" an. brachte ihr ein Briochekip- 
ferl zum Kaffee und nachher zwei Gläser Was- 
ser; das war nach altem Brauch und freute sie. 
Unvermittelt fiel ihr ein. daß sie um zwei mit 
diesem Architekten Reimann verabredet war 
Höchste Zeit. 

Sie strebte eilig der Straßenbahn zu, übersah 
das Rotlicht und hörte knapp neben sich ein 
Auto kreischend bremsen. Nicht mehr hinsehen, 
weiter... Aber dieses Herzklopfen! Sie spürte es 
noch, als sie schon in der Straßenbahn saß. Da 
wäre sie doch wirklich um ein Haar... Sie 
schaute zum Fenster hinaus und überlegte, daß 
es niemanden sehr treffen würde, wenn man 
sie vorhin überfahren hätte. Bitter vielleicht, 
aber es erübrigte wenigstens die Angst, je- 
manden trauemd zurückzulassen, wenn es so- 
weit war 

Lucia, Florentin und das Fogatti-Haus 

Rendezvous mit einer Unbekannten 
Eine Pause folgte, wie ein kurzes Aufhorchen. 

Dann sagte die angenehme Stimme: „Ganz rich- 
tig, das war es und - ist es noch immer Mehr 
kann ich Ihnen jetzt auch nicht erklären, Herr 
Architekt. Ich gehe heute abend ins Theater 
Darauf freue ich mich. Ich war so lange in kei- 
nem Wiener Theater. Man gibt Schnitzlers .Lie- 
belei'. - Aber wollen Sie, daß wir über das Fogatti- 
Haus weitersprechen?" 

„Gewiß, ich bitte darum!" Fogatti-Haus - das 
war ihm neu. 

„Dann also morgen? Vielleicht nachmittags so 
um zwei...? Gut, ich werde hinkommen. Frau 
Hackensteiner wird Bescheid wissen. Adieu, Herr 
Architekt." 

„Vielen Dank, auf Wiedersehen!" Zu dumm, 
wie konnte er einer Unbekannten „auf Wieder- 
sehen" sagen! Er war irgendwie irritiert. 

Er lehnte sich im Sessel zurück und streckte 
die langen Beine aus. Über die Decke ;anzten 
Lichtreflexe, und in dem dämmerigen Raum 
herrschte jetztjene Stimmung, die er liebte. Wor- 
an hatte ihn die Stimme am Telefon nur erin- 
nert? Wer war diese Frau? Sie konnte keinesfalls 
so alt sein wie Frau Hacken.steiner, und in ihrer 
Art zu sprechen hatte etwas Besonderes 
mitgeschwungen. 

Ohne Licht zu machen, ging er zum Platten- 
schrank und legte eine Mozartplatte auf. Dann 
schenkte er den Rest vom alten Kognak in das 
bauchige Glas und lehnte sich damit wieder zu- 
riick. Das war eine seiner Ti'aumstunden, um die 
niemand wußte. Wer mit fast zweiunddreißig 
heute so sein konnte, der mußte es geheimhal- 
ten, um nicht ausgelacht zu werden. Er wußte, 
daß er etwas „unzeitgemäß" empfand. War das 
seine Schuld? 

Er blieb sitzen, bis die Platte ausklang. Wemer 
anrufen? Wozu? Es war ja noch nichts entschie- 
den, nichts geklärt. Während er aufstand, um 
Licht zu machen, ging das Telefon, und er er- 
schrak, als fiele er in kaltes Wasser. 

„Du bist gut", sagte Yvonnes klirrende Stimme, 
„Verführst ein Mädchen und rufst nachher nicht 
einmal mehr an!" 

Er fing sich eilig und lachte laut. „Verzeih, das 
ist - ein glattes Mißverständnis. Ich war schon - 
ja, tatsächlich, ich war etwas vergrämt, nichts 
von dir zu hören." 

„Sieht dir ähnlich. Dann haben wir also beide 
gewartet, so etwas kommt vor Hast du die Ab- 
sicht, dich mit mir zu versöhnen?" 

„Wenn das überhaupt nötig ist - unbedingt! 
Wann sehen wir uns? Sie sprachen nur über 
Banalitäten, aber doch war er hocherfreut, 
daß sie wieder da und ihm offenbar gewogen 
war. 

Alles hatte sich im Augenblick verändert. 
„Wir wollen uns heute die Eröffnung der neuen 

Disco ansehen, die Claire, der Georgie und ich. 
Ein kleiner Rückfall in unsere Jugendtage. 
Kommst du mit?" 

Er taumelte fast zurück. „In eine Diskothek? 
Ach, Yvonne... Ich hätte eher gedacht..." 

„Was du immer denkst! Komm, laß uns einmal 
tanzen. Was dann geschieht, wird man sehen... 
Also? Kann ich mit dir rechnen, um neun?" 

„Wenn dir daran gelegen ist, dann komme 
ich..." Seine Wiedersehensfreude hatte sich 
gedämpft. 

„Stell dir vor, es ist mir daran gelegen! So 
long!" Yvonne hatte aufgehängt. 

Florentin versorgte seine Mozart-Platte und ging 
in die Küche, um sich ein Abendessen zu berei- 

Lucia war überzeugt, daß sie kein sehr hohes 
Alter erreichen würde; in dieser Meinung war 
sie aufgewachsen. Ein kleiner Herzfehler, wahr- 
scheinlich angeboren, behauptete schon der 
„Onkel Doktor" ihrer Kindheit; das hatte sie 
aufgefangen. Später tröstete sie die Großmama: 
„Die Häierln mit dem Sprung halten meistens 
am längsten." In der Schule war sie vom Turnen 
dispensiert gewesen, und als sie mit sechzehn so 
ins Walzertanzen vernarrt war, kam Großpapas 
Warnung: „Nicht so wild, Luci, mach jetzt eine 
Pause!" 

Die Pausen hatten sich später an Roberts Seite 
von selbst ergeben. Wie wohltemperiert er war, 
wie freundlich besorgt um sie und - wie ah- 
nungslos! Das tägliche lange Warten auf ihn in 
der viel zu neuen Innsbrucker Wohnung, brav 
erfüllte Hausfrauenpflichten, die immer gleichen 
Wochenendfahrten. Urlaube im Süden, wo sie so 
gern Bauten besichtigt, Kunstschätze aufgestö- 
bert und das Meer erlebt hätte. Und Robert im 
Liegestuhl auf der Hotelterrasse döste, mit Zi- 
garre und Zeitung, anspruchslos. Lieber, armer 
Robert, sie trug ihm nicnts nach. Und es hätte ja 
auch keine andere Wahl gegeben, damals. 

Sie schaute auf die Uhr, als sie ausstieg. Hof- 
fentlich war dieser junge Mann nicht allzu pünkt- 
lich. Seine Stimme am Telefon war jung und 
sympathisch gewesen. Während sie auf die ver- 
traute Straße zuschritt, dem alten Haus entge- 
gen, dachte sie angestrengt nach, was sie gestern 
am Telefon hatte aufhorchen lassen. Es fiel ihr 
nicht ein. Aber ein Architekt mußte doch eigent- 
lich verstehen, warum dieses Haus nicht abge- 
rissen werden sollte. Wenn auch, er war eben ein 
Beauftragter dieses Herrn Korn, dem ein Super- 
markt wahrscheinlich wichtiger war als ein Ge- 
bäude mit Vergangenheit. 

Ziemlich atemlos kam sie an ihr Ziel und blickte 
sich um. Gegenüber parkte ein Auto, aus dem 
sich jetzt etwas zögernd eine Gestalt löste. Es 

Lärm und Tumult, laute Musik und Yvonne - das war gestern in der Disco. 

ten. Vor dem Besuch einer Diskothek brauchte 
er eine gewaltige Stärkung. Doch erstaunlicher- 
weise wurde er immer vergnügter Fort mit den 
Schlacken! Er war doch jung, und es würde ihm 
nur guttun, herangeholt zu werden zu seines- 
gleichen. Yvonne hatte auf seinen Anruf gewar- 
tet, ihn vermißt! Immer wieder die gleicne Er- 
scheinung: So emanzipiert, wie sie sich gaben, 
diese guten Mädchen, waren sie gar nicht immer 
Hatte er übrigens gewußt, wie sehr er sich auf 
Yvonne freute? 

Ganz in den Hintergrund seines Bewußtseins 
gerückt war die Erwartung auf ein anderes Ren- 
dezvous, das mit einer Unbekannten, morgen 
nachmittag um zwei. 

Über dem Turm von Sankt Stephan wehten 
weiße Wolkenfahnen durch das Himmelsblau. 
Wenn man lange hinaufschaute, neigte sich der 
Turm einem zu, und man wurde schwindlig. 

war ein großer junger Mann im Wettermantel 
mit etwas hochgezogenen Schultern. Sein Haar 
schimmerte kastanienbraun in der Nachmittags- 
sonne. Sie sah das alles zugleich und lächelte 
ihm entgegen, während er langsam auf sie zu- 
kam, genau auf sie, obwohl noch ein paar andere 
Frauen über den Gehsteig gingen. 

„Sie sind Frau Beran, nicht wahr?" 
„Ja. Herr Architekt Reimann... ?" 
„Stimmt, Florentin Reimann." 
Sie schaute zu ihm auf und wiederholte leise, 

beinahe andächtig; „Florentin...?" So konnte 
man also heißen. Ihr war, als wäre sie diesem 
jungen Mann mit dem schmalen, intelligenten 
Gesicht schon irgendwo begegnet. 

Florentin lachte etwas verlegen. „Ja, ich weiß - 
mein Vorname! Aber mein Vater wollte es so..." 
Was fiel ihm ein, sich gleich so zu verbreiten! 
Ihm war als erwachte er langsam. Tatsächlich 

hatte er eben im Auto gegen das Einschlafen 
angekämpft, müde und übernächtig, voll der letz- 
ten Eindrücke: gestern abend, Lämi und Tumult 
in der Diskothelc, Yvonne und die anderen, ihre 
Freunde, zuletzt nur noch Yvonne... 

Sie lächelte und schwieg. Was für eine merk- 
würdige Frau! „Sie wollten mich über die Besitz- 
verhältnisse an diesem Objekt unterrichten, Frau 
Beran..." Der sachliche Tbn gelang ihm nicht 
gut. 

Ein ruhiger Seitenblick traf ihn. klare hell- 
braune Augen. „Auch das, aber es geht hier nicht 
einfach um - das Objekt, Herr Reimann." 

Er wurde unsicher Hatte er sich vielleicht 
falsch ausgedrückt? Da öffnete sich neben ihnen 
eines der Fenster im Untergeschoß. 

Frau Hackensteiner zeigte sich wie zufällig 
und tat freudig überrascht. „Lucia! Das freut 
mich aber Komm doch herein!" Sie schien Flo- 
rentin gar nicht wahrzunehmen. 

Kurz darauf öffnete sich das Tbr mit den Lö- 
wenköpfen. Die alte Dame drückte Lucia Beran 
die Hand und maß Florentin mit einem befrem- 
deten Blick. „Ich habe mich hier mit Herrn Rei- 
mann verabredet", erklärte ihr Frau Beran. 
„Wenn du erlaubst, wollen wir uns hier gemein- 
sam etwas umsehen." 

„Dir steht das Haus ja immer offen, meine 
Liebe." Eine einladende Geste folgte, die Floren- 
tin jetzt nachsichtig miteinschloß. Er sah, wie 
sich die alte Dame zurückzog. 

Sie standen allein unter dem schweren Korb- 
bogen des Flurs. 

„Frau Hackensteiner ist meine Großtante", 
sagte Lucia Beran. „Kommen Sie, vom Garten 
aus übersehen Sie alles am besten. Das war einst 
ein barockes Sommerhaus, im Besitz einer Sän- 
gerin. Später wurde es im Biedermeierstil 
umgestaltet." 

Sie sprach klar, jedes Wort war wohlgerundet. 
Florentin folgte ihr, ohne zu begreifen, was sie 
eigentlich vorhatte. Er wollte über den Kauf 
sprechen und Messungen vornehmen. Werner 
hatte bereits eine Reihe von Supermärkten be- 
sichtigt, Anregungen gesammelt und Skizzen an- 
gefertigt. Es ging darum, Herrn Korn bald Vor- 
schläge zu unterbreiten. „Bring die Sache ins 
reine, alter Junge, ich bau' auf dich!" hatte ihm 
Werner nachgerufen. 

Sie traten durch den hinteren Ausgang ins 
Freie. Ein U-förmiger Gartentrakt zwischen oR- 
kergelben Mauern. Eine alte Laterne am schmiede- 
eisernen Arm. Ein zierlicher Balkon mit Kränz- 
chenornamentik im Geländer Als blätterte man 
in einem vergilbten Altwiener Buch... 

Florentin sah, wie seine Begleiterin liebevoll 
um sich blickte. Endlich konnte er sie genauer 
betrachten. Sie war eine mittelgroße, zart ge- 
baute Frau, Kurzgeschnittenes braunes Haar um- 
fab ihr angenehmes, altersloses Gesicht, das 

lorentin merkwürdig fesselte. Sein tiefzärt- 
licher Ausdruck mußte einen rühren, und der 
schöngeschwungene Mund hatte einen bitteren 
Zug, der Mitgefühl erweckte. 

Ihr Blick traf ihn, und er schaute schnell weg. 
„Was für eine beschauliche Zeit muß es gewesen 
sein, als man so baute", warf er hin. 

„Ja, aber zugleich eine harte Zeit", ergänzte 
sie. „Die Napoleonkriege waren vorüber, das 
Volk verarmt. Das Biedermeier war wie eine 
Flucht nach innen, zurück in die Geruhsamkeit." 

Sie trat zu einem knorrigen, üppig blühenden 
Bäumchen, das einsam dastand. „Mein Mandel- 
baum. Er war immer schon so voreilig. Mein 
Großvater hat ihn gepflanzt, als ich zehn war." 
Sie streichelte den rauhen Stamm und blickte 
erschrocken auf. „Er müßte auch \Veg nicht 
wahr? Mein Gott, tias alles zu zerstören..." 

Ihre leise, traurige Stimme berührte ihn. „Sie 
haben eine starke persönliche Beziehung zu die- 
sem Besitz", stellte er fest. 

„Ja. Ich habe bis zu meinem vierundzwanzig- 
sten Lebensjahr hier gewohnt - bevor ich mit 
meinem Mann nach Innsbruck zog." 

„Und - seither?" 
„Vor zwei Wochen bin ich nach Wien zurück- 

gekehrt und möchte wieder hier leben, vielleicht 
meinen Beruf ausüben. Ich bin Restauratorin für 
Bilder und Skulpturen." 

Sie überraschte ihn wirklich fortwährend. Gern 
hätte er mehr über sie erfahren, wagte aber 
keine direkten Fragen. Sie betraten den unge- 
pflegten, hellgrün sprießenden Rasen. Zerzau- 
ste Buchsbaumhecken flankierten den leicht an- 
steigenden Wiesengrund. (Fortsetzung folgt) 

■ 
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GVL mit Optimismus 
ins neue Jalv 

In seiner ersten Voretandssitzung, die bereits 
zu Beginn des neuen Jahres stattgefunden hat, 
verabschiedete der Vorstand des Gewerbever- 
eins seine Jahresplanung 1986. Folgende Aktivi- 
täten und Schwerpunkte sind unter anderem in 
diesem Programm enthalten: Die Jahreshaupt- 
versammlung findet am Donnerstag, dem 6, 
März, um 19,45 Uhr in der Langener Stadthalle 
statt, der jährliche Omnibusausflug ist für 
Samstag/Sonntag, 6,/7, September, festgesetzt. 
Der Arbeitskreis ,,Neue Medien" hat seinen er- 
sten Treff in diesem Jahr Ende Februar, Thema: 
,,Breitbandverkabelung", speziell die Entwick- 
lung in Langen, Ein Vertreter der Bundespost 
gibt nähere Informationen, 

Die Gründung eines GVL-Senioren-Stammti- 
sches steht auf der Wunschliste des Vorstandes. 
Außerdem plant man Spitzentreffs der Gewer- 
bevereine aus der Umgebung Langens in Lan- 
gen, mit Erfahrungsaustausch, 

Verschiedene Informationsveranstaltungen, 
wie zum Beispiel Thema Ladenschlußgesetz, Po- 
lizei sowie die Fortsetzung der GVL-Reihe ,,Mit- 
glieder besuchen Mitglieder" stehen auf dem 
Programm, 

Eine Mitgliederversammlung zum Thema Ein- 
zelhandel ist im April mit dem Schwerpunktthe- 
ma: „Gemeinschaftswerbung des Langener Ein- 
zelhandels" vorgesehen. Ein Vertreter der IHK 
Offenbach wird zu diesem Thema sprechen. 

Das Vorstandsteam unter der Leitung von 
Günther Krumm will auch im Jahr 1986 in sei- 
nem Bemühen nicht nachlassen, um die Situa- 
tion der Mitgliedsfirmen und darüber hinaus der 
gesamten heimischen Wirtschaft verbessern zu 
helfen. Der Vorstand hat das feste Ziel vor Au- 
gen, Veränderungen in positiver Richtung einzu- 
leiten und maßgeblich mit zu beeinflussen im In- 
teresse der Langener Firmen und aller Bürger; 
letztlich zum Wohle unserer Stadt, 

„Der Keltenfürst 
von Hochdorf" 
Studienfahrt der VHS nach Köln 

Sensationelle und einzigartige Funde sind der- 
zeit auf der Ausstellung ,,Der Keltenfürst von 
Hochdorf" in Köln zu sehen. Im Jahr 1978 wurde 
in Hochdorf (Baden-Württemberg) die Grabkam- 
mer eines keltischen Fürsten entdeckt, die 2.500 
Jahre ohne Beraubung überdauert hat. 

Nach den Ausgrabungen der Archäologen ver- 
gingen volle sechs Jahre, während derer eine 
Vielzahl von Spezialisten die phantastischen 
Funde aus dem Fürstengrab konservierte und 
restaurierte. Die ungewöhnliche Schönheit des 
fürstlichen Grabbesitzes ist nun wiedergewon- 
nen: der Prunkwagen, die Totenliege, der gewal- 
tige griechische Bronzekessel und der Gold- 
schmuck. Neben diesem Jahrhundertfund bietet 
die Ausstellung einen informativen Überblick 
über die spektakulären Erfolge dei- archäologi- 
schen Denkmalpflege im Lande Baden-Württem- 
berg. 

Wer sich die Stücke einmal vor Ort ansehen 
möchte, hat nun dazu Gelegenheit: die Langener 
Volkshochschule hat eine Studienfahrt nach 
Köln organisiert und zwar am Samstag, 22, Fe- 
bruar. Die Teilnehmergebühr beträgt 30 Mark; 
darin enthalten sind die Fahrtkosten, Eintritt 
und Führung durch die Ausstellung. Anmeldun- 
gen nimmt die Volkshochschule Langen, Rat- 
haus (Telefon 20 31 22) entgegen. 

Stemsinger-Aktion 
erbrachte 5700 Mark 

Die 45 Kinder, Jugendlichen mit einigen Er- 
wachsenen, die vom 4. bis 6. Januar von Haus zu 
Haus der beiden katholischen Pfarrgemeinden 
„St. Albertus Magnus" und „Liebfrauen" zogen, 
ersangen insgesamt einen Betrag von 5700 Mark. 
Das Geld wurde dem Kinder-Missionswerk zu- 
geleitet mit der Bestinunung für notleidende 
Kinder auf den Philippinen. 

Drei Tage lang waren die jungen Leute unter- 
wegs und brachten unter dem Stichwort ,,Haii- 
na" (komm' mit) den Segen von Weihnachten in 
die einzelnen Familien. Sie wurden dort überall 
mit Freude empfangen und aufgenommen. Man- 
che Gruppen wurden sogar zu Kafee und Kuchen 
von den Bewohnern eingeladen. Dieser Einsatz 
der Kinder und Jugendlichen war nicht wenig 
anstrengend. Oft waren die Gruppen fünf bis 
sechs Stunden am Tag unterwegs. Aber ihr Ein- 
satz hat sich in doppelter Hinsicht gelohnt. Sie 
bereiteten mit ihren Liedern und Gebeten so- 
wohl den Familien in den Pfarrgemeinden eine 
große Freude und zum anderen kommt das er- 
sungene Geld hilfsbedürftigen Kindern in Wai- 
senhäusern in der sogenannten Dritten Welt zu- 
gute. Aber den Stemsingem selbst hat es auch 
viel Freude bereitet. 

Auch dort, wo keine großen Geldsummen er- 
wartet werden konnten, sangen die Stemsinger 
von ,,St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen", 
nämlich im Altenwohnheim des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes in der Frankfurter Straße, im Drei- 
eichkrankenhaus und im Behindertenwohnheim 
in der Zinkeisenstraße. Sinn der Aktion ist es ja 
gerade, auch zu jenen Menschen zu gehen, die auf 
die Hilfe anderer in besonderer Weise angewie- 
sen sind. 

Die Stemsinger bedanken sich auf diese Weise 
bei allen, die sie so freundlich aufgenommen und 
die eine Spende gegeben haben. Dank auch Loni 
Jaksche, die mit anderen Frauen die Aktion ge- 
leitet hat. 

Wochenendfreizeit für 
Familien mit einem 
rheumakranken Kind 

Die Leiterin der Arbeitsgemeinschaft Langen 
der Deutschen Rheuma Liga (DRL), Sieglinde 
Esders, macht darauf aufmerksam, daß die DRL 
in der Zeit vom Freitag (17,30 Uhr) am 14, März 
bis Sonntag, 16. März, eine Wochenendfreizeit 
für Eltern mit einem rheumakranken Kind in 
Schmitten-Hunoldstal durchführt. Kosten entste- 
hen keine. Interessenten rufen bitte bei Frau Es- 
ders (Tel. 71620) an. 

Die Arbeitsgemeinschaft Langen der DRL 
kann nunmehr Gruppengyinnastik für Rheuma- 
tiker durch eine Staatl, anerkannte Kranken- 
gymnastin anbieten. Langfristig wird geplant, 
auch Wasser-Krankengymnastik durchzuführen. 
Voraussetzung dafür ist, daß es möglich ist, die 
Wassertemperatur des Lehrschwimmbeckens an 
einem Warmbadetag auf die ärztlich empfohle- 
ne 32 Grad anzuheben. Ein entsprechender Prü- 
fungsauftrag liegt dem Magistrat bereits vor. 
Die Leiterin der Arbeitsgemeinschaft Langen 
hofft, daß dies im Interesse der Behinderten 
möglich ist. 

FaschingrsbaU 
des 1. Judo-Vereins 

Am Freitag, dem 31, Januar, feiert der Judo- 
Verein sein alljährliches Faschingskostümfest, 
dieses Mal in der Gaststätte ,,Lämmchen". Es 
spielt die ,,Rhein-Main-Combo", die bereits viel 
Stimmung garantiert. Freunde — und alle, die es 
werden wollen — sind herzlichst eingeladen. Der 
Saal Wirdum 19.11 Uhr geöffnet. Der Eintritt be- 
trägt zehn Mark. 

Schlank durch Tiefenwärme 

PR Im Kosmetiklädchen in Langen, Fahrgas- 
se 16, wartet ab Montag, dem 27, Januar, die 
neue Schlankheismethode für Sie und Ihn, Wir 
sprachen mit der Inhaberin G. Neubecker über 
diese erfolgreiche Methode: ,,Wer kennt das 
nicht aus eigener Erfahrung? Gehungert, gefa- 
stet und abgenommen genau an den Stellen, an 
denen es nicht erforderlich gewesen wäre. 

Mit der TRS-Methode und einer kalorienredu- 
zierten Emähmng kann man bei einem Abonne- 
ment eine bis zwei Kleidergrößen abnehmen. 
Die Tiefenwärme greift keinesfalls die Muskeln 
an, sie bekämpft durch die Aktivierung des 
Stoffwechsels das Fettgewebe. 

Sehr gute Erfolge wurden auch bei der Be- 
kämpfung der Cellulite (Orangenhaut) erzielt, 
und weitere positive Wirkungen sind Steigerung 
des allgemeinen Wohlbefindens, Verringerung 
der Nervosität und Beseitigung von Muskelver- 
krampfung. In der Zeit vom 27. Januar bis 15. 
Februar gibt es einen Einführungspreis, bei dem 
man zehn Mark pro Behandlung spart! 

Interkonfessionelle Andacht 
für den Frieden 

Zum Auftakt ihrer Aktivitäten zum Intema- 
tionalen Jahr des Friedens hatte die Bahä'i- 
Gemeinde alle erreichbaren religiösen Gemein- 
den und Gruppiemngen der Stadt Langen für 
den vergangenen Montag zu einer interkonfes- 
sionellen Andacht in den Studiosaal der Stadt- 
halle eingeladen. Musikalisch umrahmt wurden 
Texte und Gebete aus den Heiligen Schriften al- 
ler Hochreligionen zum Themenbereich ,,Frie- 
den" gelesen. 

Wie ein Leitmotiv zieht sich der Gedanke einer 
göttlich verordneten Entwicklung hin zum Frie- 
den in immer umfassenderer Weise durch alle 
Offenbarungsreligionen: Friede des einzelnen 
mit Gott und mit sich selbst (Hinduismus, Budd- 
hismus) eimöglichte später den Frieden mit dem 
Nächsten (Judentum) und in der Folge sogar die 
Liebe zum Feinde (Christentum), Auf dieser 
Grundlage wiederum konnten zahlreiche ver- 
feindete Stämme zu geeinten Nationen zusam- 
menfinden (Islam), bis schließlich heute, nach ei- 
ner langen Folge von Prüfungen, die Menschheit 
durch entscheidende Wa'.idlung ihres Bewußt- 
seins und Hinwendung zu Gott auf der Stufe ih- 
rer Reife ihre Einheit erkennen und fest begrün- 
den wird (Bahä'i-Religion): „Die Erde ist nur ei- 
ne Heimat, und alle Menschen sind ihre Bürger" 
(Bahä'u'lläh). 

Südsee-Missionar zu Gast 
Im Gemeindehaus der Stadtkirche (Frankfur- 

ter Straße) ist am Mittwoch, dem 29. Januar, um 
15.00 Uhr ein Missionar der Südseeinsel Yap mit 
einem Farb-Dia-Bericht zu Gast. 

Die Insel Yap liegt auf einem Korallenatoll in- 
mitten der riesigen Wasserfläche des Stillen Oze- 
ans. Solche Atolle sind ringförmige Riffe, an de- 
nen Kalkablagerungen unzähliger Korallentier- 
chen vom Meeresgrund bis zur Oberfläche des 
Wasserspiegels heraufgewachsen sind. 

Weitab von jedem Kontinent nennen manche 
die Inseln auch Südseeparadies. Missionar 
Hengstler, der nun bald 20 Jahre auf Yap unter 
den Ureinwohnern gearbeitet hat, wird berich- 
ten, wie es wirklich dort ist und welchen Einfluß 
die frohe Botschaft von Jesus Christus auf die 
Bewohner dort hatte. 

Missionar Hengstler ist außerdem für viele 
kein Fremder mehr. Vor seiner Ausreise war er 
einige Jahre auch in Langen in der Stadtmission 
tätig. Jedermann ist herzlich eingeladen! 

Figiirentheater 
in der Stadtbücherei 

Am Donnerstag, dem 20. Februar, erwartet die 
Stadtbücherei Langen um 15.00 Uhr das Figu- 
rentheater ,.Schamott". Die beiden Puppenspie- 
lerinnen Monika Hülshoff und Hedda Spürck, 
die ihr Figurentheater „Schamott" 1982 grün- 
deten, kommen mit dem Stück ,,Neulich im 
Wald . , ," aus Köln in die Stadtbücherei und in 
vier weitere Büchereien in der näheren Umge- 
bung, Sie wollen den Kindern den Spaß an 
Phantasie, die Lust am Hören und Sehen und 
das hautnahe Erleben von Theater vermitteln, 

,,Neulich im Wald . , " handelt von den 
Schwierigkeiten im Zusammenleben von Gro- 
ßen und Kleinen, Lauten und Stillen, also von 
Leuten unterschiedlichen Charakters. Puppen- 
spieler und Kinder gemeinsam ,.erspielen" eine 
Lösung für ein mögliches Zusammenleben. Kin- 
der von vier bis zwölf Jahren sind zu diesem 
Gastspiel herzlich eingeladen. Kostenlose Ein- 
trittskarten gibt es während der Öffnungszeiten 
in der Stadtbücherei Langen, 

geschAftsdrucksacheiv 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 28, 1, 86, 19 Uhr, Frauenhilfe 

Mittwoch, 29. 1. 86, 14.30 Uhr, Seniorennachmit- 
tag, Vortrag über Südseeinseln; 20.00 Uhr Frau- 
enkreis, jeweils im CJemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Johannesgemeinde 
Wir erinnern nochmals und laden herzlich ein 

zum Handarbeitstreff in der Johannesgemeinde 
jeden Dienstag ab 19.30 Uhr. 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei 

ist am 6. Februar um 15.00 Uhr. Erzählt wird das 
Märchen von ,,Bär, Adler und Fisch" aus dem 
Buch von Johann Karl August Musäus „Zauber- 
märchen und Rübezahlsagen, Anschließend wer- 
den Tiermasken gebastelt. Kinder ab sechs Jah- 
ren sind herzlich dazu eingeladen. 

Sonntag-, 26. Januar 1986 
(Septuagesimae) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikarin Hermann) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr, Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr, Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 26. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 28. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

i. 
'■f / 



Unsere stilvolle 

0. Karweina Keramik 
Beratung. Vertrieb, Montage 
SchmidtstraBe 8 
6057 Dietzenbach ^ y 
Tel. 06074 / 2 34 04 -O 

...verbindet schönes Woh- 
nen mit moderner 
Heizungstechnik bei 
optimaler Wärmeabgabe. 
Durch unsere große Auswahl in 
Form, Farbe und Ocfcor finden 
auch Sie das richtige für Ihren 
persönlichen Einrichtungsstil 
Ihre Freunde werden S»e ^ 
bewundern! tir 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg wird kurzfristig unterbrochen 
Kamir) üb. Dach abtragen, 
mit Klinker aufmauern ab 500.- 

unverbindiiche Beratung 
Webfrr Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 Tel-Ann Rodgau 06106 / 7 30 B6. 
La 06103 / 261 11.Ht>g.06182/4262 

Trachten-Verkaufsausstellung - ab Lager 
vom 27. 1. bis 8. 2. 1986, jeweils von 9-18.30 Uhr 

Unser Schlagerlll 
Damen- und Hwen-Lodeninfintel sowie Kostüme und Anzüge ab DM 24S.- 

Außerdem große Autwahl an: 
Kostüme in Leder ■ Loden - Leinen ■ auch Übergrößen. 2-Teller, Röcke, Blusen, 
Janker. Strümpfe, iValkjanker. Lederbundhosen, Trachtenbinder usw.. usw. 

Original Dirndlkleider für jede Gelagenheil - auch nach l^aB ■ 

Trachten-Alm Erika Schill Der Trachtenbayer 
WaMttr. 13,6054 Rodgau-Weitkirchen (Nähe Fegro). Tel, 06106 M 47 77 

MARKISEN 
WINTERPREISE ■ 

direkt vom Hersteller 

RoHadan - Jalousien - LameNangardinan 
I ^ Naubaspannungan - aicl, Qartanmdbal 
I e Marfcisenbau Euler, 6054 Rodgau-Jügesheim 
|.q Telefon 0(106 / 52 55, Paul-Gerhardt-Strase 2 

Besuchen Sie unsere Amstellung 

Alle Maler- und Tapezierarbeiten jetzt zu Winterpreisen 
HERTH + BRAUN Prüfen Sla unaar Angäbet 

Rufen Sie an 06103 / 2 39 02 oder 069 / 85 55 87 

GOLDANKAUF Unaerr Bar-Anksufiorpitr linruf(pn um Dnnrtenta^ dieaer Woche per Gramm ntu diei 24 K*rit(/IOOO fein 22 Karat/ 916 fein Ifl Karat/ 7&0 fein 14 Kamt/ &8S fein 8 Karat/ 33.1 fein 

DMSN DM2U« DM ItJt DM ua DM IM Zahneold (verarbeitet) DM ItTS FEINSILBER bitte telefoniarh ei fragen' Unaere HEUTIGCN ANKAUFSPREISE Mmt Sie TOD • Ui M Uhr mter der fUraninier (MI) Ii 71M 
MUNZANKAUF Wir kaufen immer SammknnQnvn und IMullen nmi faolm Tampmi an AudOhrlirhe Information von 0 - 24 Uhr urMT der Rufnumircr fOW 7t (6 

MüDifachreaehift sälNTl Frankfurt/Main Steinweg 2 (direkt an der Heuptwache) 

U. Köpping GmbHV 
y^^^^D«ctitfMkar4MalMb«MabV 

HaM Iburg 
HMnst«}! 

Tel 
(06182) 
72 48 

R«paraturschneidienst 
Dach-, Neu-und 

Umdeckung 
Scenglerartoitan 

acivtei und prenwen 

Steilenmarkt 

Nebenverdienst 

Seriös - Reell - Lukrativ 
Telefon 06106/16111 

Montag bis Freitag 9 bis 12 Uhr 

Nasse 
Kalte Wetterselten? 

PutnehMn? Für immer behoben dufcii HwmrtleMunB m. WlrMManuRg. Aus Aican-Aiumimum. 
Faserzemenl oder Kunststoll Hilit HMkatMwtpwnlt. Mit und ohne Montage. 

" ' ' . 6054 RoOgau 1. Postlach )106. Telelon 061 06 - 3786 M 
X ausschoeK)en und einser>den ^ IHI HHI 

V Faserzement oder Kui 
Schmidt Bauteile. ( 

Welche Buchbinderei 
oder Druckerei 

sucht Hilfsartaeiter 
In Dauerstellung? 

38 Jahre, durch Betriebsschlie- 
Bung arbeitslos. 

Angebote unter Nr. 1427 an die 
Langener Zeitung. 

Lassen Sie sich daher niemals zum Probieren 
überreden. Informieren Sie sich über 
Rauschgift und sprechen Sie mit Ihrem 
Kind über die Folgen. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Hände weg vom Heroin 

- s<hon ein Versudi Itann 

zur Swlit füliren. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für SichcHieil ein gutes Team 

Wir trauern zutiefst um meinen lieben Mann, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwrager und Onkel 

Friedrich Daum 

der an seinem 77. Geburtstag, nach l<urzer, schwerer 
Krani^heit von seinem Schöpfer heimgerufen wurde. 

Ottilie Daum, geb. Braun 
Volker und Mechthild Daum 
mit Thorsten und Jens 
und Angehörige 

Bad Waldsee, ügusterweg 7, den 20. Januar 1986 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Malenfeldstraße 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufansterfront 
6072 Dreielch/Drelelchenhaln • Telefon 06103/84820 

H«iin- und Nebentitigkeüen zu ver- 
geben. Tel. 07231 /315 2 i 

Handstricker 
Brother, Singer, Pfatt, ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer. Bernina. Husqvarna, 
Rlccar. Brother. neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Inzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
NÄHMASCHINEN BERGMANN 
OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

Alte und 
Schrottfahrzeuge 
holt ab. meldet ab. kauft an: 

Teielon 06104 / 4 44.41 ' 

Das geeignete Ca(6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103i;23;i  

GESCHÄFTLICHES 
Bauen-Sport- u. FitneR-CInb 
Unser Ma»chln«np«rk zum Fsttabbau 
15 f. Oberschenkel u. Po. 5 f. Taille. 16 f. Bauch. 7 I. Busen, Tel. 069 / 81 35 47 
Wir nahmen noch Oacharbeiten an. 
Tel. 06181 / 1 33 62 Od. 06181 /1 59 21 

SCHORNSTEINARBEITEN 
Msuem, Edelstahl- u. Plewarohra 
bei nassen u. brüchig. Schomst. 

• TOP-PREISE • 
Riifen Sie ah, es lohnt sicti. 

R.JUNGSchomsteintgctinlkCmbH 
Tel 0 61 Bif49 5193. bis 20 Uhr 

• Klaviere, neu und gebraucht. Im 
Pianohaus Guckel. Hospitalstraße 8, 
Oftenbach. Telefon 069 / 81 38 12 

MIETGESUCHE 

K Programmierer 
sucht gr. Wohnung oder 1-Fam.' 
Haus, MTA sucht gemütl. 2- bis 3«ZW 
(kein HH). 
Ein Anruf lohnt sich!) 
^unkcr stoeioejaogo/g k^lMMoaill^NDU (NlUO^MACHfN 

Nähmaschine kaputt? Wenden Sie 
sich doch an uns. Wir reparieren alle 
Fabrikate. SINGER, Frankfurter 
Straße 29,6050 Offenbach, Tel. 069 / 
81 45 80 

Trauer- 

kleidung 

'für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in • 

• Langen, am Lutherpiälz, Gartenstr 6 
. . Ter.06t03'2 7921 

Zum Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Gestier 
geb. Jäckel 

haben wir viele aufrichtige Beweise der Anteilnahme und des Trostes 
empfangen. 

Dafür danken wir von ganzem Herzen. 

In stiller Trauer 

Willi Gestier 
Inge Stomfels, geb. Gestier 
und alle Angehörigen 

Peter-Müller-Straße 11 
6070 Langen, im Januar 1986 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG,, 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Kern 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Dr. Greifenstein, Herrn Pfarrer Kratz, der 
Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 45, allen Freunden, Bekannten, 
Nachbarn und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Maria Kern 

Südliche Ringstraße 45 
Langen, im Januar 1986 

ab 23.1.16 

I 15 30. Sa 23 00 IIU - DER NtllE IMaRtlNIl So. 1V00 LItA — DfR MELLE WAHNSINN 
FANTASIA 1 tDO 

1 UM NICHTS 
SCNMUNZEIMONSTER 

17.00. 20.00 SIlfEn« Sa 22.45 VIEL RAUC» So 11 00, 15 00 
ELIIOTT - DAS 

NEUES UT 
0 AMADEUS 
NK QATE 20 30. So auch 17.3i Di KKL: 20 30 HEAfE 

Unfallzeugen 
gesucht! 

Daimler Benz gegen Leit- 
planke. Unfall am lk 1. 1986. 
Langen, Mörfelder Landstra- 
ße, auf der Brücke an der 

Bahn, ca. 15,45 Uhr. 
Telefon 06103/42024 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 16 Uhr 

i|<i|i!tt)|ti|ci|ci|ei|ti|ci|ei(ii|ci|ci|ti|t4ti|ci|ci(ii|iitii|iitc4e4ii<ii|e4ci|(%4<:4c4ii|E 
* Ich freue mich auf Ihren Besuch In meiner * 

« Praxis fürmed. Fußpflege » 
^ in gemütlicher Atmosphäre biete ich Ihnen außerdem 'jf 
* Maniküre und Reflexzonenmassage J 
* Auf Wunsch besuche ich Sie auch zuhause. * 

t ANNETTE SCHARF « 
* Wilhelmstraße 42, 6070 Langen, Tel. 06103/52921 « 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

SCHUH-SERVICE-CENTRUM 
W. VOilter, 

Schulimachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12 

Telefon 06103/28228 

Ferien- 
rtements 

u. Bungalows 
mil Obieklgaraniie 

2u vermielen 
Riviera del Conero 
(Italienische Adiia) 

Numana, Ancona. Villenpark 
Taunus, Privatstrand, Sportzenirum 

Jugoslawische Adria 
Rovin|, Krk, Brela und viele 

attraktive Ferienorte 

holidciyhome 
Feri»nwohnur>gsa«sell«chaf1 m. b. H. 
Edith-Slein-Weg 5. A-6020 Innsbruck , 

V Tel 0 52 22/2 28 91 

Soimtags-Menü 
Spargelcremesuppe 

HOTEL ■ HESTAL'RANI 

Robert-Boscli-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Pute mit Salbeifüllung 
in Apfelsauce 

mit Kartoffelgratin 

Bimgne mit Eis 
und Himbeersauce 

DM 23,— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

Die Scliianl<heitsidee 

für Sie + Ihn 

durcli Tiefenwärme 

Gerda Neubecker 
Fahrgasse 16 • 6070 Langen 

Telefon 06103/23959 

Der Erfolg gibt uns recht! 

TRS garantiert Ihnen 

• Gezieltes Abnehmen an Problemstellen 

• 1 — 2 Kleidergrößen weniger 
nach einem Abonnement 

• Straffung des Gewebes 

• Beseitigung der Cellulite 

Bahnhobtr. 22 
n»ht am Stadtbrjnncn < 

6057 DktzcnbKh 
T«l. 06074 -42444 

Mode aus gutem IHause 

SaffieT JuajswNG 

in Größen 36 bis 52 
zünftig - sportlich - fesch - zeitlos - elegant - festlich 

Siernens Guri^rüctajAEG^osch^iele, Baul<necht 
' mn I '] -Kundendienst 

Ersatzteildienst 
.'1 @8-8 38 87 K^r^en 

Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm. Nleder-RCfder Weg 22. Telefon 06104/630 45 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-linle 
rn 

l%iH 
ROBBKiBKRKIM. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Beton-Fertiggarage 
MUiltonnenschränke 
Rupp Feniggarigtn OmbH 
8751 Niedernberg - 0602B / 2 61 
Beratung und Verkauf 
R Schneider 06021 / 2 63 17 

lUBrner 
Ihr Miele •Kundendienst ;t 

\fjit verkaufen iieierr^ frei Haus 'mbnlieren-uBd mslÄlli^'en 
• WASChaulomsler^ W*sch«trocl(r)«r • Geschifttpuler • Gtt' urtd Elchtroherde . Wir reparieren alle Geräte • Gts und Ei«htrohe 

Elektro-Gas Wasser-Installationen J sfauSslu'"«'*" • 
Küchenptanung ■ Miele-Kundendienst « Einbauküchen 
Beratung - Vericauf • Gewerb« Anlagen 

6451 Mainhausen-Mainflingen. Odenwaldstr. 1. Tel.; 06182/22390 

SondermodelML 

Panda Trio. Ganz in Schwarz, ganz 
in Weiß, ganz in Rot. 
Hat * zusätzlichen AuBenspiege! 
rechts * Radkappen im Lochdesign 
* hübsches Streifendei^or * beson- 
ders schöne Bezugsstoffe. Verträgt 
bleifreilNormalbenzin und kostet nur 
Dt^/t 9.999,- (unverbindliche Preis- 
empfehlung ab Kippenheim). 
Regata GmmzZD. Eleganz mit Mehr-Wert. 
Hat * quarzgraue Metallic-Lackierung * schwarze Flankenschutzleisten^ 
und Stoßstangen * Heckspoiler * aerodynamische Radkappen * Streifen - 
dekor * asymmetrisch geteilte Rückbank * besonders gute Sitze 
* besonders attraktive Stoffe. Verträgt bleifrei/Normalbenzin, spart durch 
Schubabschaltung und ist zu haben für DM 16.650, - (unverbindliche Preis- 
empfehlung ab Kippenheim), Beide Sondermodelle in begrenzter Stückzahl. Fiat AutomoBff 

Über die genauen Preise incl. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
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AMERIKA ABC 

DER KATAIOG MIT DEN 

UNBEGRENZTEN 

URLAUBSMÖGLICH- 

KEITEN» 
Großes Flugprogramm 
von 11 Städten zu 54 Flug- 
häfen in Nordamerika. 
/vMt Condor und anderen 
renommierten Fluggesell- 
schaften. 
Jetzt ohne Aninelde- 
frist. 25% Kinder- 
ermäßigung auf alle 
Flüge. Langzeitflüge 
für Verwandten- 
besucher. 
Großes Urlaubspro- 
gramm. Rundreisen, Mietwagen, 
Campmobile, Ferienwohnungen, Abenteuer, 
Kreuzfahrten. 
Zum Beispiel 

NEW YORK AB DM m- 
Fachliche Beratung und Buchung 

6070 Langen, Bahnstraße 6 
Telefon (0 61 03) 2 3018 

★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
* 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ 
★ Geschäftszeiten: Mo. bis Fr. 8.30 — 18.00 Uhr ^ 

★ ★ 
★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute.Form 1981 
Energiesparen und Design .- 

• Heijung.-Fenster. Türen - 

rm 

Aktion 

für alle Miet- 
LKW 

für 

"34^ 

iriterRent 

Duo 80, das schlaiike Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rot)ert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

1 Autoverwietung 
PKW LKW Wohnmöt)ile 

Gartenstraße 1-2 
6078 Neu-Isenburg 

Tel. 06102/6663 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preisweit 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner SiraBe 4 • 
Telefon 06103/49137 

Großes WEKUmat-Gewinnspiel! 
Teilnatimekanen können Sie bei WEKUmal Kuchenweik, 8751 ElsenleldJttück. abholen 
oder mil dem Katalog Coupon anlordem Als Hauptpreis eiwaitel Sie an JUNOCon 
veclomal Junior S. Dazu noch 10 weitere inleiessanle Preise. EinsendeschluB b». Ab 
gabeleimin sl Samstag, t Febr. 1986. bis 16.30 Uhr. Ba mehr als 11 richtigen Lö 
sungen entscheidet das Los Die Auslosung lindel anschlieBend ab 1730 Uhi slalt 

Übrigens, der 1 Februai ist langet Küchen Samstag I 
Kaufen Sie keine Küche« 

bevor Sde bei WEKUmat waren! 

Größtes Küchenwerk am Untermain 

liUEKuirrmi 

8751 £lsenfeld/Rück • Tel. 06022/5050 

Binbaukäehen - direkt ah Werk! 
Da steckt viel mehr dahinter als nur unser 
bekanntes ,.AIies-in-einer-Hand-System"l 
(Beratung. Planung und Gestaltung. Produk- 
tion. Lieferung und Montage « alles in einer 
Hand!) Haben Sie besondere Farbwünsche 
oder möchten Sie eine spezielle Innenaus- 

stattung - kein Problem! Wünschen Sie noch 
eine Wandverkleidung, eine besondere 
Dunstesse oder einen tollen Fensterüberbau 
oder, oder, oder.. .1 Nennen Sie uns Ihre 
Wünsche, wir erfüllen Sie - meistens. Wir die 
Küchenprofis von WEKUmat! 

Samstag, 25. Januar, von 9 bis 14 Uhr 
Backen und Braten mit SIEMENS und IMPERIAL 

Informieren Sie sich, lassen Sie sich unverbindlich beraten. 
Ein Besuch bei WEKUmat lohnt sich in'imer! 

/kf t Mute^Hfffttehe ul§00 irir mH iker 70 Kieke». 

Das ist die Telefon-Nr. für 
Einbauküchen nach Maß! 

06022/5050 
So finden Sie uns! 

An allen Sonn- und 
Fetenagen von 13 - 

FREIE KUCHENSCHAU 
(olyne Beratung und Verkauf^ 

an kurzen Samstagen 
von 14 — 18 Uhr 

Anrufen, Tennin irereinbaren: 
Wk kommen geme 
zu Ihnen nadi Hause. 

' ^Bltte ausschneiden! ^ 
Schicken Sie diesen Cou- 
pon gleich an WEKUmat- 
Küchenwerk . 8751 Eisen- 
feld/Rück. Umgehend er- 
halten Sie unseren groQen 
Farbkatalog und eine klei- 

,^ne Überraschung! OP 

Verkauf 
tag! 9 - rflJO Uhr 

Samstag 9 - N Uhr 
la Sa 9 - 18 Uhr 



VMWinfttolMn 

•| I I ]• WlatiMcrd^or 
I 111 CicbcrUron^^ 

1838 CrtM^Ctl 

Maskanball „Berliner Luft" 
1. Februar 1986, TV-Turnhalle 
Faschingsfahrl 
8. Februar 1986, 17.30 Uhr TV- 
Turnhalle. 

LKG 

Ihr Langanar Taxiruf 
Tag und Nactit 

Tel. 51414 
od«rW0N 

Heute at>end 
„Westendhalle" 

U(h)rscheune — Samstag, 25. 1.. 
Kappenabend, ab 19.31 Uhr. 

Jahrgang 1913/14 
Unser Faschingstreffen findet am 
Freitag, dem 31 Januar 1986, um 
17.30 Uhr im SSG-Center statt. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen, 29. 1., i<ronehochhaus 
15.00 Uhr, ab 16.30 Uhr TV-Turn- 
halle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1923/24 
Morgen, Samstag, 25, 1. 1986, 
Busausflug um 14.00 Uhr ab Jahn- 
platz. 

Femaehgerüt defekt? Radio- 
Oechiner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Massives Holztor, 6 m breit, zu 
verkaufen. 
Telefon 06103/23626 
Helmorgsln m. kl. Kratzern, ex- 
trem billig (500,—, 1900,—, 
2900,-, 4900,—, 7900,— etc.), 
Leasing, Teilz. od. bar möglich. 
Tel. 06035/2487 (gewerblich) 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

100 StappiMkm, Gr 
Marke Polmer 

Sonderangebote 
150 TmtdiKliM, Gr. 116-176, 
Ted(fy1urter, Marl<e ftjinler nur 89,— 

116-176, 
abn,— 

100 Smat-SMrtt, r. Baumwolle, 
in modernen Farben ab 29,50 
100 ThwmohoMn ab 29,50 
50 MidctantttppmliM. 
Marke Barbara Faber ab>9,— 

Wir hibtn b*rM> stark rsdunert. 

STATT KARTEN 

unLw Aufmerksamkeiten, Glückwünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen unseren Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 

chenpräsidonten der Ev. Kirche in Hessen und Nassau Herrn Spengler, dem Hessischen Ml- 

H "'c? Landrat des Kreises Offenbach Herrn Rebel, dem Bür- germeister der Stadt Langen Herrn Kreiling, den Jahrgangen 1901/02 und 1898/99 den Kea- 

^G-Motln Langen, dem Gesangverein FrSn und den 

Turmgasse 17 
Langen, im Januar 1986 

Qdmmd uind Qmißie^/ime/i 
geb. Schmidt 

DARMSTADT RHEINSTRASSF 22 

Kfz»Markt 

Taxivaralnlaung 
Langen «.V. 
Tag und NacM 

T»l«ffon 51414 
odweeeee 

Orlg. Staiger-Mädchen-Fahrrad, 
24 Zoll. Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Zu verkauten; Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Kaufe VW-Käfer, Karman Ghla, 
Golf und Scirocco, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 
Telefon 06074/3543 

Gelegenheit! Ford Granada Com- 
bl, Bj. 83, 105 PS, 4 Zyl., 2 I, 5- 
Ganggetr., Schiebedach, Servo- 
lenk., neue Winterreifen, Radio, 
kann blel'rei gefahren werden. 
DM 12000,— VB. 
Telefon 06103/22797 
Passat Turbo Diesel, aus 1. Hand, 
Erstzulassung 1. 4. 84, Radio mit 
Kassette und einigen Extras, 
58000 km. 
Telefon 23965 

BMW 320i, Bj. 10/83, 25 000 
km, gepflegt, reichhaltige Sonderaus- 
stattung, Rad./Cass., für 20 000.- 
DM. Tel. 06181 /7 78 80 

, thrStuA wtrd Sie nicht mehr behindern Endlich können Sie wieder jede 
körperliche Arbeit vernchten und sogar Sport treiben (auch 
Schwimmen) Em großer Fortschritt Das seit 80 Jahren im In-und 
Ausland lOOOOOfach bewährte und laufend vervollkommnete 

Spranzband - 60 ohne Feder u ohne Schenkelriemen - mm-genau einstellbar Wie 
eine feinfühlige Hand verschließt es die Bruchpforte Der mecha- 
nisch-aktive VoHschui2 bei Leisten- Hoden-, Nabel- und Bauch- 
wandbfuchen lauch nach Operationen) 
Harstetier; SPRANZ GmbH. Postf. 9153, 7080 Aaten-Unterfcochen 
PtA^artretung und nächste Beratung; 
01. 28. 1. Sprendlingen 15—16 Drelelch>Drog«rls Buch. Haupttlr. 43 

SCHÜH-SERVICE-CENTRUM 
W. Völker, 

Schuhmachermelster 
6070 Langen, BahnstraBe 12 

Telefon 05103/28228 

Wegen Geschäftsaufgabe 
verkaufen wir den gesamten Bestand 
Alu-Schlebeleltem 2-tlg. TÜV 

10m2x5m9m ausgesch. alt. Pr. 495.'— 
jetzt 240,— mit Garantie. Lieferung frei 

Haus. 
L.V.Q., Auftragsann,; 069/551879 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzetti, Offenthal, 06074/50064 

Langener Zeitung 
^ 061 03/21011 

Sonderangebote 
in Kinderbetten 

Bettina, 60/120 13&,— 
Bettina, 70/140 149,— 
8000 Varletta, 70/140 179,— 
8008,70/140 198,— 
Matratzen ab 49,— 
Etagenbetten ab 498,— 
Samstags Parken Im Hof 

ALLES FOH ALUC KJNOCR 
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IMMOBILIRM 

Altere Frau sucht 2-Zlmmer-Woh- 
nung nnit Balkon in Egelsbach/ 
Langen. 
Zuschr. unter Nr. 1426 an die L2: 

Zu verkaufen: 3-ZI.-Wohng., 70 qm, 
großer Balkon. 
Telefon 06103/27132, 
von 17.00 bis 19.00 Uhr 

3-Zimmer-Wohnung im Clubh.-ius 
des 1. FC Langen sofort zu vermie- 
ten. Erwünscht: Übernahme von 
Hausmeisterarbeiten. 
Näheres Tel. 06103/73405 oder 
06103/71192 nach 18 Uhr 

Büroräume, Langen, Darmstädter 
Straße 1, 153 m', 1400,— Dlv1 + 
NK, kurzfristig und provisionsfrei. 
Info: Gerling-Konzern, dl. und do., 
16—17 Uhr, Tel. 06103/51601 

Gelegenheit Langen 
Freist. 1- bis 2-Fam.-Haus, 
Wohnfl. 120 qm. sehr ge- 
pflegt, hochw. Ausst-, ruh 
Wohnlage, Grundstück 440 
qm, Df^^ 320000,—. 

'BADERN. . 06105/6019 

JourxianälteKy^ 6082 Walkiofi/Ffm 

Wir suchen zum Kauf 

Geschäftshaus 

in Langen. 
Zuschriften unter Nr. 1428 
bei der Langener Zeitung. 

Journarißlfet'^ 6082 Walkiofi/Ffm 

ener Volksbank <!2? 

Langen 
Kleiner Bungalo>v auf Traum- 
grundstück von 2000 Nä- 
he Schloß Wolfsgarten, groß- 
zügige Anbaumöglichkeiten, 

nur DM 450000,—.. 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Iviehrfam.-Haus, Gele- 
genheit, nur DIVI 158 000,—. 

ETW Langen, 
gewerblich nutzbar 

Bahnhofsnahe, gute Ge- 
schäftslage, Wfl. 135 m', 5 

ZI., Bj. 1974, kl. Haus, 
DM 229000,—. 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentums Wohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeobjekte 

Bitte rufen Sie uns an. 
lnini(tl>iIion-\'{>rniitlluiiK 

V X Telefon 06103/ 204I26 
uüdi sumslaus vim 9-13 1 lir . 

Bevor die Zinsen steigen 
10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefori 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

HORNIVIUS 
verkauft Immobilien für Sie professionell mit der Erfahrung 

von 22 Jahren. 
Keine Zufallstreffer, sondern organisierter Verkauf. 

Eigene NIXDORF-Gtoßcomputer-Anlage speichert 2000 
Kunden. 

Ihr Käufer Ist dabei! 
Profitieren Siel Wenden Sie sich an das profilierte Immobi- 

lienunternehmen In Ihrem Gebiet! 

Wir suchen: r mV'o'IimJf Z 
Häuser bis DM 500000,— ; 

Villen bis 1,2 IMio. 
ETW in guten Lagen 

Mitgii*d * 

''I.." 

IMMOBILIEN SEIT 1964 mmmm 

6082 WALLDORF. JOURDANALLEE 16,TEL 06105/71055 

und der Rest ist ganz einfach. 

Qftbriucht« Möbol «pottblHIg Uont*o-Fr»tleg IT—IBM UN. Samtlag 10-13 UtM N*u-I—nbuf^. 3 

HEIRAT 

H Grafiker 
sucht tolle Penth. oder Dach- 
ge»ch.-ETW bis 350 000.- (kein 
HH) 
Pokurlst einer Ffm.-Bank sucht 1- 
Fam.-Haus bis 550 000 - 

-gunKcr -s* (o 6i 06) 3o so/, jy IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 

Titrarzt, 34 J., groß, schlank, sport- lich, Ja, ich treibe viel Sport, ich bin viel in der Natur, Tiere sind meine Patienten. Sie können so nett, so lieb und dankbar dreinschauen, man glaubt es kaum. Manchmal habe ich das Gefühl, sie spüren ein bißchen, wenn ich traurig bin, weil ich einsam bin, weil das Schicksal mir einen Stern in meinen Lebensweg gelegt hat. Den Stein möchte ich zur Seite rollen, mit der Frau, die ich umsor- gen kann lieben möchte, die das Herz meines Lebens sein wird. Ich selbst habe alles, ich bin eigendtich rundherum glücklich, nur noch der I-Punkt fehlt mir, das bist sicherlich Du die mich anruft und die mir sagt Ich freue mich Dich kennenzu- lernen!" Ja, ich auch! Auch auf die Zukunft freue ich mich, das gemein- same Reisen, den Urlaub in den Sü- den. vielleicht Weihnachten schon irgendwo in die Berge. Ach, wjire das schön! Ein ganz neues Leben zu t>eginnen. Ich warte auf ein Zeichen von Dir ITC Partner, Hans-Thoma-Str. 13, 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tÄgl. 13-21 U.,auch Sa/So (ZB 422) 
BankafigttteIHe, 45 J. jung, verwit- 
wet. dunkelhaarig, sehr gepflegt u. 
gutauss.. zierliche Figur, mit Herz, 
Gefühl u. Verstand, perfekte Haus- 
frau u. Köchin, mag Natur, Musik. 
Spazierengehen, ein gemütl. Heim, ist 
anpassungsfähig, sehr weiblich u. 
warmherzig u. wünscht sich einen lie- 
ben. auverr Partner. Bitte melden u. 
O 328 Inst. Herma. Frledrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 /26 50   

Werfen Sie den Bai- last des Tages über Bord, dann sind Sie ein fröhlicher Mensch Jetzt sollten Sie mich kennenler- nen. Ich bin ein sehr süßes, hübsches Mäd chen 25 J. 1,67 groß schlank, puppen haftes Gesicht. Ich lebe sehr gern etwas freier, gehe z.B. gern , oben ohne", laufe auch schon mal abends in mei- ner Wohnung so rum und trage dazu 
einen frechen Jeansrock Einen Part- ner, der ehrlich und treu ist, und mir das versprechen kann, den möchte ich kennenlernen. In Liebe auf Dei- nen Anruf wartend ITC Partner Hans-Thoma-Str. 13. 6 Ffm. 70, Tel. 069/62 30 51 tägl. 13 21 U..auch Sa/So. (ZB 345) 
Alleinstehende Witwe, 57 J. gepflegt 
u. gutauss.. frauliche Fiaur, freund- 
lich. humorvoll, perfekte Hausfrau u. 
Köchln, liebe Natur. Garten. Handar- 
beiten, Musik, ein gemütliches Heim 
u. möchte einem soliden Herrn bis 68 
J. eine gute Partnerin sein. Bin unge- 
bunden. Autofahrerin u. finanziell ver- 
sorgt. Bitte melden u. O 327 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

(..^11 unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn sagen wir herzlichen Dank für die Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Es freuen uns besonders die Ehrungen, die uns durch den Mini- 
sterpräsidenten des Landes Hessen, den l.andrat des Kreises 
Offenbach, den Magistrat und Bürgermeister der Stadt Lan- 
gen, vertreten durch den Stadtrat Herrn Dr. WIekllnski. der Kath. 
Kirche, Herrn Pfarrer Kratz, und der Langener Volksbank zuteil 
wurden. 

'cKa/i^ und Qo/ietgfci 

Südliche Ringstraße 50 
6070 Langen, im Januar 1986 

Qib tber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch Im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

Stephanie 'EKaise/t 
Neckarstraße 49 

0°iiomas 
Südliche Ringstraße 149 

Langen, im Januar 1986 

A ■ 
Sief 

* 

Sportlrztin,28/l ,64, Mond und ein auf- 

Netter Mann bis 48. J. aesucht, 
hübscher junger Frau, 36 J., b 
zierlich, mit Herz u. Humor, nicht 
hübscher ler Frau, 36 J. 

von 
blond. 

emanzipiert, erstklassige Hausfrau u. 
Köchin, mag Sport, Blumen, Kinder. 
Tiere u. Natur u. sehnt sich nach har- 
monischer Zweisamkeit. Sie brau- 
chen weder schön noch reich - son- 
dern nur treu u. ehrlich sein. Wann 
dürfen wir uns kennenlernen? Bitte 
melden u. O 326 Inst. Herma. Fried- 
richstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
U^r 06051 /26 50.  
Geschifttmann 39 J.. 1,63 groß, kurzes, sehr dunkelblondes Haar, ein nordischer Typ sportlich, schlanke Figur. Sein Unternehmen ist groß viefe Mitarbeiter hören auf sein Wort, sein Führungsstil wird ak 
zeptiert, man sieht ihn als den ganz großen Boß. Denn wenn er mit sei- ner schweren schwarzen Limousine, 
die vom Chauffeur gesteuert wird vor der Firma ankommt sieht man das Lachen in den Gesichtern der 
Mitarbeiter, also man freut sich. Er legt den Kopf etwas zur Seite und lächelt. Freundlich nickt er allen zu und geht in sein Büro. Mit Sicherheit würde er es auch gut finden, wenn er am Nachmittag von einer Part- 
nerin.von einer liebevollen Frau mal angerufen werden würde, mal ein kurzes GesprUch führen würde oder man sich kurz in der Stadt treffen 
würde um Kaffee zu trinken. Aber nichts und niemand ist da Er wünscht sich eine Partnerin, treu und ehrlich, aufgeschlossen, sollte sie sein Gern auch mit Kind, denn y niag Kinder sehr. Auf einen Anruf wartend von Ihnen ITC Partner Hans-Thoma-Str. 13. 

t«'- 069/62 30 51 tägl. 13-21 U.,auch Sa/So. (ZB 414) 

und ein auf- fallend fröhlicher Mensch. Ihr Beruf ist z Z. das einzige, das sie ein bißchen ab- lenkt. Denn nach einer Enttäuschung hatte sie sich voll- kommen zurückge zogAn und lebt Jetzt 
^  in dieser Stadt seit drei Monaten. Sie ist bei den Kolle gen und Kolleginnen sehr beliebt, und nun möchte sieauch nicht mehr allem sem. sondern mit einem netten und lieben Partner mal irgendwo hin- gehen oder zu Hause ein schönes 
Abendessen zubereiten, denn sie kocht leidenschaftlich gern. Sie bit- 
nh schnell wie möglich um einen Rückruf I^TC Partner. Hans-Thoma-Str. 13. 

7°' t*',; 069/62 30 51 tagt. 13-21 U.,auch Sa/So. (ZB 343) 
Handwarkameider, 56/1.73, sport- 
lich, dunkelnaarig, chrakterfest, mit 
gutgehendem Geschäft, In besten 
vernältnissen lebend, mag Wandern, 
Reisen, Theater, Musik, Radfahren, 
Schwimmen u. e. gemütliches Heim 
und sucht aus Zeltmangel auf diesem 
Weg eine gepflegte, natürliche Part- 
nerin mit Herz, Verstand u. Humor. 
Bitte melden u. O 551 Inst. Herma. 
Frledensstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Qregor 71 Jahre, Pensionär; mit Hu- 
mor u. Frische gestalte Ich mir den 
Herbst meines Lebens. Ich bin ge- 
sund u. vielseitig interessiert. Mein 
Wunsch wäre es, eine natürliche, 
liebe Frau zu finden, mit der Ich 
schöne gemeinsame Stunden erleben 
möchte I. gegenseitiger Achtung. In- 
stitut Marita Hartmann, 6056 Heutan- 
»tamm, Tel. 06104 / 51 27 
HUbicha Arzthalfarln, 24 J., lange 
blonde Locken, zierliche Figur, sei 
zärtlich, anpassungsfähig, nicht orts- 
gebunden, hat viele Interessen, ist 
häuslich, kocht sehr gern u. gut, u. 
wünscht sich nach groBer Enttäu- 
schung einen treuen, zuverlässigen 
Partner, der wie sie lieber gemütlich 
daheim ist als in lauten Discos. Bitte 
melden u. O 325 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4,6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50  
Ich helBe Manuela, bin 23 Jahre, 156 
cm. Momentan geht bei mir alles 
schief. Mein Freund hat mich einfach 
sitzen lassen. Wenn Du mich mit 
Treue u. Ehrlichkeit überzeugen 
könntest, würde ich es mit Dir probie- 
ren. Rufe mich schnell anl Institut Ma- 
rita Hartmann, 8056 Heusanttamm, 
Tal. 06104 / 5127 

Preisgünstige Katzen- und Klein- 
tierpenslon mit Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

Doppelkopf (Kartenspiel) 
Wer (Anfänger und Fortgeschritte- 
ne) hat Lust, einen Verein zu grün- 
den? 
Telefon 06103-28990 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

GOLD ""nTafrän'ölgSrlg"'Nachl 
.^r ^"Zahn-Gold " .. r—T-T  ^ «II ZtliieB Maick • t'bira • Brill. • Miuci ■ iBcfe defekt Cla»httHer XticheaubrcB LANGE * Sö. 

i GoU-Outih aschcnuhren - Schmuck - Geschäft 10 bis 17 Uhr durchgebcnd - Sa. geschl. 6 Fraakfurt - Bethniaasu., Ecke Wetflfraucaslr. 2 Ab FRANKFliRTEK HOF, icluf| mesabcr DEGUSSA U * S-Bahn TheatcrplaU ■ Parfchaui Kaiserplatx 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer, Tel. 069/ 
55 59 98 

I Münzen, An- und. Verkauf von I 
Ankauf von.Qold 
Münzhandlung 
Löwenstr. 24,6050 Offenbach 

Tel.O 69/(1 
i-LXMLXj 880867 

D4449B 
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M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d«n iTitlichcn B«kiinnlmachun«*n für di« Gamaind« Eealtbach 

f—   
Einzelpreis —,55 DM 
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' und Unterfialtung 
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Heute in der LZ: 

Keine DDR-Bauarbeiter 
FDP fordert Beschäftigungsverbot 

„Gemeinde bilden" 
Neu)ahrstreffen der Katholiken 

Inge Meysei kommt 

Veranstaltungen 

Beilage 
Sport vom Wochenende 

Nr. 9 Dienstag, den 28. Januar 1986 90. Jahrgang 

Ausnahmen von der 

Veränderungssperre unlogisch 

Habichtskraut 

auf dem Rathausdach? 

fordern Bebauungsplan „Untere BahnstraJSe" an Magistrat über MögUchkeiten der Dachbegrünung 
Als unlogisch und wenig sachdienlich bezeich- 

nete der SPD-Stadtverordnete und Bauexperte 
seiner Fraktion, Walter Mayer, die Bemühun- 
gen. Ausnahmen von der kürzlich beschlossenen 
Veränderungssperre für den unteren Bereich der 
Bahnstraße zu erreichen. Mayer forderte die bal- 
dige Vorlage eines Bebauungsplanentwurfes für 
die untere Bahnstraße. Er erinnerte in diesem 
Zusammenhang an den Antrag seiner Fraktion 
vom Mai 1985, in dem dieser Bebauungsplan be- 
reits gefordert worden und der Ausgangspunkt 
für den Beschluß einer Veränderungssperre ge- 
wesen sei. 

Das weitere Verfahren stellt sich die SPD so 
vor, daß der Magistrat einen Entwurf bezie- 
hungsweise mehrere Entwürfe für einen Bebau- 
ungsplan dem Stadtparlament vorlegt. Dieser 
Bebauungsplan soll dann mit den Bürgern be- 
sprochen und diskutiert werden; die Anregun- 
gen, Wünsche und Bedenken sollen anschließend 
in die Beratungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung mit einfließen. 

Bis heute liege ein solcher Bebauungsplanent- 
wurf aber nicht vor, bemängelte Walter Mayer. 
Im Zusammenhang mit den angestrebten Aus- 
nahmen von der Veränderungssperre erinnerte 
er daran, daß sich bislang kein Grundkonsens 
zwischen den Parteien über die zukünftige Wei- 
terentwicklung der unteren Bahnstraße abzeich- 
ne. Gerade vor diesem Hintergrund sei es des- 
halb unlogisch, wenn man bereits jet.'.t Befreiun- 
gen erlauben und damit die spätere Baustruktur 
in diesem Bereich vorzeichnen würde. 

Mayer bezeichnete eine Diskussion im Stadt- 
parlament über den Fortgang in dieser Sache als 
dringend geboten, zumal sich zum Erhalt der al- 
ten gewachsenen Bausubstanz nur der Ankauf 
der Gebäude durch die Stadt Langen anbieten 
würde; dies sei natürlich mit beträchtlichen Ko- 
sten verbunden. 

Kritisiert wurde von Walter Mayer auch, daß 
sich die Stadtverordneten über derart gravieren- 
de Dinge aus der Presse informieren müßten. 
Außerdem kritisierte er, daß einzelne Magi- 
st ratsmitglieder anscheinend Informationen aus 
diesem vertraulich tagenden Gremium an die 

Presse weitergeben würden und sich so eher um 
Stimmungsmache, als um politische Losungen 
bemühen. 

Mayer regte an, daß den Stadtverordneten der- 
art wichtige Vorlagen vorzeitig übersandt wer- 
den, um die frühzeitige Information der Man- 
datsträger sicherzustellen. Walter Mayer: ..Die 
Unterlagen zur Stadtverordnetenversammlung 
werden uns etwa eine Woche vor dem Termin 
übereandt. Es ist kaum möglich, sich über ein 
Wochenende in schwierige Materien einzuarbei- 
ten und sich eine Meinung zu bilden. Diese Un- 
terlagen sollten wir deshalb vorab, sofort nach 
Beschlußfassung im Magistrat, bekommen." 

Angesichts ungeklärter Risiken und beträcht- 
licher Kosten sieht der Magistrat der Stadt Lan- 
gen derzeit in Sachen „Begrünung" keinen 
Handlungsbedarf. Sojedenfalls steht es in einem 
Magistratsbericht zu lesen, der am Donnerstag 
im Bauausschuß beraten wird. 

Das Dach des Langener Rathauses an der Süd- 
lichen Ringstraße, das Dach der Stadthalle Lan- 
gen, des Kindergartens Südliche Ringstraße und 
Teile des Hallenbaddaches könnten nach den Er- 
mittlungen des Magistrats der Stadt Langen be- 
grünt, sprich mit Sträuchem und Büschen be- 
pflanzt werden. Für alle anderen städtischen Ge- 
bäude komme eine Bepflanzung des Flachdaches 

„Mehr Umweltschutz 

dank Datenbank" 

Umlandverband baut 
Schadstoffkataster für Abwasser auf 

über 1600 Betriebe, die Abwasser in die öf- 
fentliche Kanalisation einleiten, werden im 1400 
Quadratkilometer großen Gebiet des Umland- 
verbandes Frankfurt regelmäßig kontrolliert. 
Die Zu- und Abläufe von rund 40 Kläranlagen so- 
wie der Klärschlamm werden außerdem unter- 
sucht, hinzu kommen Bodenanalysen; das Ka- 
nalnetz muß überprüft werden, außerdem die 
Gewässer. 

Allein die I-abor-Analysen der regelmäßigen 
Untersuchungen umfassen etwa 100 000 Meßer- 
gebnisse, die jährlich ermittelt, bewertet und 
verarbeitet werden müssen. Im Rahmen des vom 
Bundesminister für Forschung und Technologie 
geförderten Forschungsvorhabens ,,Aufbau und 
Betrieb eines Schadstoffkatasters in einer 
Computer-Datenbank" versucht der Umland- 
verband, alle relevanten Meß- und Schadstoffda- 
ten vom ,,Abwasserproduzenten'.' über die Ka- 
nalisation und die Kläranlagen, letztlich bis zu 
den Gewässern oder den landwirtschaftlichen 
Flächen, wo Klärschlamm verwertet wird, zu 

Polemik hUft nicht weiter 

CDA mahnt zur Sachlichkeit der Tarifparteien 

Der Vorstand der Christlich-Demokratischen 
Arbeitnehmerschaft (CDA) Langen verurteilt 
aufs schärfste, so in einer Pressemitteilung, die 
Vorkommnisse beim DGB-Neujahrsempfang in 
Frankfurt. Eine von allen Beteiligten notwendi- 
ge sachliche Auseinandersetzung über die ge- 
plante Änderung des § 116 Arbeitsförderungsge- 
setz könne nicht durch solche Auswüchse, wie in 
Frankfurt durch Gewerkschaftsmitglieder ge- 
schehen. erreicht werden. 

Die seit Ablösung der sozialliberalen Koali- 
tion eingeleitete und gesteuerte Diffamierungs- 
kampagne gegen die Bundesregierung durch den 
radikalen Gewerkschaftsflügel und einige seiner 
Spitzenfunktionäre gebe Anlaß zu größter Be- 
sorgnis. Die radikalen Kräfte in den Gewerk- 
schaften versuchten nun, die gegenwärtigen 
Auseinandersetzungen um die Neuregelung des 
§ 116 AFG aufzuheizen, um so jede sachliche Dis- 
kussion zu verhindern. Formulierungen auf 
Flugblättern der IG-Metall wie ,,Die Nazis ha- 
ben die Gewerkschaften verboten. Diese Regie- 
rung will sie ausbluten" und die Tritte und 
Schläge gegen den Frankfurter Oberbürgermei- 
ster Walter Wallmann könnten von Gewerk- 
schaften und SPD nicht damit abgetan werden, 
daß man sich notgedrungen distanziere und im 
gleichen Atemzug die Regierungskoalition in 
Bonn für das Geschehene verantwortlich ma- 
che. Mit solchen Ausschreitungen würden die be- 
sonnenen und gemäßigten Kräfte in den Ge- 
werkschaften gehörig vor den Kopf gestoßen, 
und es sei mehr als fraglich, ob dies einer starken 
Gewerkschaft diene, sind die Befürchtungen der 
CDA Langen. 

Die Neuregelung des § 116 AFG {Sicherstel- 
lung der Neutralität der Bundesanstalt für Ar- 
beit) dürfe das Gleichgewicht der Tarifautono- 
mie nicht aufs Spiel setzen. Die Tarifauseinan- 
dersetzungen des Jahres 1084 führten zu erhebli- 
chen Rechtsunsicherheiten bezüglich der Zah- 
lung von Leistungen der Bundesanstalt für Ar- 
beit für die Beteiligten. Insbesondere müsse 
Klarheit hinsichtlich der Rechtssicherheit für 
die Arbeitnehmer erreicht werden. Es dürfe kei- 
ne Gesetzesänderung geben, die nur auf dem 
Rücken der Arbeitnehmer ausgetragen werde. 

Das Problem, ob Leistungsansprüche bei der 
Bundesanstalt für Arbeit für mittelbar betroffe- 
ne Arbeitnehmer außerhalb des Kampfgebietes, 
aber in der gleichen Branche, bestehen, wenn 
diese durch streikbedingte Produktionsstopps 
keine Arbeit mehr hätten, müsse nun in Über- 
einstimmung mit allen Verantwortlichen sach- 
lich gelöst werden. Hierzu dienten Gespräche 
und vor allem Vorschläge aller Beteiligten, um 
die Meinungsverschiedenheit zu beseitigen. Die 
Gewerkschaften seien aufgerufen, konstruktive 
Vorschläge und Formulierungen einzubringen. 
,,Polemik und Demagogie helfen in der jetzigen 
Situation nicht weiter", meinen die Langener 
CDA-Politiker. 

■>l<'krlinln<l|M.II/..lr.>l: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

I>fm llii-liM.ihl 
Ikt-im- C h.imc 

Wir und unsi'n* 
Piill/il 

verarbeiten. So soll es mehr Umweltschutz dank 
der Datenbank geben. 

Der Umlandverband Frankfurt hat den ge- 
setzlichen Auftrag, die überörtliche Abwasser- 
beseitigung für sein Gebiet mit den beiden Groß- 
städten Frankfurt am Main und Offenbach am 
Main sowie 41 Städten und Gemeinden in den 
Kreisen Hochtaunus, Main-Taunus, Offenbach, 
Groß-Gerau, Main-Kinzig und Wetterau zu re- 
geln. Er hat bisher darauf verzichtet, die kom- 
munalen Kläranlagen in seinem Gebiet zu über- 
nehmen. 

Zur Bewältigung der Vielzahl von Daten, im 
Interesse rationellerer Arbeit, vor allem aber, 
um Schlußfolgerungen für praktische und dem 
Umweltschutz dienende Politik zu ermöglichen, 
baut der Umlandverband die Datenbank 
,,Schadstoffkataster" auf. Das vor zweieinhalb 
Jahren begonnene Projekt ist so angelegt, daß 
hohe Flexibilität und damit eine Übertragbar- 
keit auf andere Teile der Bundesrepublik ge- 
währleistet ist. 

Ein Seminar von Experten aus dem gesamten 
Bundesgebiet hat in Frankfurt am Main deutlich 
werden lassen, daß es bisher kein Modell dieser 
Größenordnung, wohl aber Bedarf auch andern- 
orts gibt. Das Forschungsvorhaben soll deshalb 
fortgesetzt und wegen seines Pilotcharakters in 
der Anwendung getestet werden. 

Blaue Moped-Kennzeichen 
werden ung^tig 

Der 1. März ist — wie gewohnt — ein wichtiger 
Stichtag für alle Mopedfahrer, denn an diesem 
Tag verlieren die blauen Versicherungskennzei- 
chen ihre Gültigkeit. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz e.V. (KS) erinnert jetzt dar- 
an, daß damit auch der Versicherungsschutz er- 
lischt. Das gilt übrigens auch für Mofas, Mokicks 
und Krankenfahrstühle. 

Wer nach dem 1. März noch nicht das neue 
Schild mit grüner Schrift auf weißem Grund 
montiert hat, begeht eine Ordnungswidrigkeit 
und macht sich nach dem Pflichtversicherungs- 
gesetz sogar strafbar. Bei einer Kontrolle kön- 
nen Polizeibeamten das Mofa oder Mokick si- 
cherstellen und erst nach Vorlage einer gültigen 
Versicherungsbestätiguiig wieder freigeben. Ei- 
ne Anzeige — im Extremfall sogar eine Frei- 
heitsstrafe — kann die Folge sein. Nach Beob- 
achtungen des KS achtet die Polizei besonders zu 
Beginn der Zweiradsaison auf gültige Kennzei- 
chen. 

Wer sein Mofa oder Moped ständig versichert 
hat, erhält die neue Plakette meist direkt von 
der Versicherungsgesellschaft zugeschickt. We;- 
sein Fahrzeug allerdings im Winter abmeldet, 
sollte sich rechtzeitig an den Versicherungsver- 
treter wenden. 

nicht.in Frage, da deren Statik einer solchen Be- 
lastung nicht standhalten würde. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling dazu mit- 
teilte, liege dem Bericht ein Beschluß der Lange- 
ner Stadtverordnetenversammlung zugrunde, 
mit dem der Magistrat beauftragt worden sei, 
ein Konzpet für die schrittweise Begrünung der 
städtischen Gebäude mit Flachdächern zu erar- 
beiten. 

Eine Dachbegrünung sei allerdings mit be- 
trächtlichem finanziellen Aufwand verbunden. 
So würde die Bepflanzung des Rathausdaches 
nebst den seitlichen Abstufungen und der Fassa- 
de etwa 720 000 Mark kosten. Für die Stadthalle 
veranschlagt der Magistrat Kosten in Höhe von 
ca. 515 000 Mark, für die Dachfläche über den 
Garderoben und der Lehrschwimmhalle des 
Hallenbades rechnet man mit 265 000 Mark und 
für die Dachbegrünung des Kindergartens Südli- 
che Ringstraße wären rund 75 000 Mark aufzu- 
bringen. 

Zur Unterhaltung und Pflege der grünen Dä- 
cher müßten jährlich 3,50 Mark pro Quadratme- 
ter, für das Rathaus also etwa 10 000 Mark per 
anno, veranschlagt werden. 

Die Dachbegrünung erhöhe ganz wesentlich 
die Wärmedämmung für die darunterliegenden 
Räume. Des weiteren wirke sie staubbindend 
und wasserspeichemd, sie entlaste damit die Ka- 
nalisation. Weiterhin unterbinde sie die extre- 
men Temperaturunterschiede auf der Dachhaut 
und bewirke damit eine längere Lebensdauer 
der Dachfolien. Nur geringfügig sei allerdings 
die Luftverbesserung. 

Zur Pflanzung im Dachbereich eignen sich nur 
sogenannte ,,Bodendecker", wie Festuca glauca, 
Sed-um-Arten, Sempervieren. Habichtskraut 
und im Randbereich niedere Sträucher bis cirka 
einen Meter Höhe. Die Bepflanzung, so der Magi- 
strat, sei allerdings so niedrig, daß sie von unten 
nicht sichtbar ist; Bäume könnten aus Gewichts- 
gründen nicht gepflanzt werden. 

Schwierigkeiten bei der 

Flächenzusammenlegung 
im Stadtpark 

Alle Möglichkeiten zum Grundstückser- 
werb im Bereich des zukünftigen Lange- 
ner Stadtparks sieht der Magistrat mo- 
mentan erschöpft. Neue Verhandlungs- 
spielräume würden sich erst dann erge- 
ben, so der Magistrat in einem Bericht, 
wenn der Bebauungsplan für den Stadt- 
park Rechtskraft erlangt habe und damit 
für alle Grundstückseigentümer offen- 
kundig sei, daß dieses Gebiet kein Bau- 
land werde. 

Zur Vorgeschichte; Bereits im Jahr 1979 
war der Magistrat von der Stadtverordne- 
tenversammlung beauftragt worden, mit 
den Betroffenen Verhandlungen über den 
Ankauf oder Tausch der Grundstücke in- 
nerhalb des Stadtpark aufzunehmen. So- 
weit dies im Rahmen der Bereitschaft der 
Beteiligten möglich war, ist der Grund- 
stückserwerb zwischenzeitlich vollzogen 
worden. 

Erfolglose Verhandlungen sind meist 
daran gescheitert, daß die Eigentümer be- 
fürchten, das Stadtparkgelände würde ir- 
gendwann Bauland und die Stadt besorge 
sich bereits jetzt Flächen zu günstigen 
Preisen, um diese später als Baugrund- 
stücke mit entsprechendem Gewinn wie- 
der zu veräußern. 

Mit weiteren Grundstückskäufen 
oder Tauschverhandlungen möchte der 
Magistrat deshalb warten, bis der Bebau- 
ungsplan ,,Stadtpark" rechtskräftig ist 
und kein Zweifel mehr über die zukünfti- 
ge Nutzung des Areals besteht. 
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FDP fordert Beschäftig^ungsverbot 

für DDR-Bauarbeiter 

Die FDP Langen tritt für ein Beschäftigungs- 
verbot von DDR-Bauarbeitem bei der Ausfüh- 
rung von städtischen Aufträgen ein. Sie fordert 
die Stadt Langen auf, sich wie die Stadt Frank- 
furt bei dieser Problematik zu verhalten. Dort 
werden in Zukunft bei der Vergabe von städti- 
schen Aufträgen, aufgrund von Verklauseln, den 
Auftragsnehmem die Beschäftigung von DDR- 
Subuntemehmem, die die Bauarbeiter stellen, 
untei-sagt. Eine solche soll nur erfolgen können, 
wenn die Stadt dafür die Genehmigung erteilt. 
Diese dürfte jedoch nur dann erteilt werden, 
wenn nachweislich keine geeigneten Fachkräfte 
hier zur Verfügung stehen, was aber bei der der- 
zeitigen Lage auf dem Bausektor leider schwer- 
lich vorstellbar ist. 

Hintergrund ist dtr folgende: Diese Arbeits- 
kräfte brauchen hier keine Arbeitsgenehmigung 
von staatlicher Seite Weiterhin entstehen aber 
bei der Beschäftigung iceine Sozialleistungsko- 
sten, weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer füh- 
ren etwas ab. Dadurch sinken entsprechend die 
Baukosten, andererseits entstehen Sozialkosten 
für die hier arbeitslosen Bauarbeiter 

Schon im Mai des vergangenen Jahres hat der 
FDP-Ortsverband in Langen auf diese Proble- 
matik öffentlich hingewiesen. Anlaß war die Be- 
schäftigung einer DDR-Bauarbeiterkolonne bei 
der Errichtung des Gebäudes des ,,Langener Ho- 
fes". Schon damals wurde aufgrund der Beschäf- 
tigungssituation auf diese bedenkliche Vergabe- 
praxis hingewiesen. Auch wenn piivate Bauher- 
ren weiterhin sich dieser Praxis bedienen kön- 
nen, so soll doch die Stadt Langen in diesem 
Punkt schon jetzt eine deutliche Position im obi- 
gen Sinne beziehen, selbst wenn zur Zeit keine 
Vorhaben anstehen, die die Beschäftigung von 
DDR-Bauarbeitem möglich erscheinen lassen. 

Doch könnte eine solche Situation eintreten 
und die Stadt Langen müßte aufgrund der dar- 
aufhin nicht ausgestalteten Vertragsregelung die 
Beschäftigung dieser Arbeitskräfte akzeptieren. 
Ein Tätigwerden in diese Richtung — nicht nur 
der Stadt Langen — stelle einen Beitrag zur Si- 
cherung der Existenz kleinerer und mittlerer 
Bauuntemehr.ien und der damit verbundenen 
Arbeitsplätze dar, erklären Langens Liberale. 

OGV lädt 
zum Schnittlehrgang 

Der Obst- und Gartenbauverein trifft sich zu 
einem Schnittlehrgang am Samstag, dem 1. Fe- 
bruar, um 14 Uhr an der TV-Turnhalle am Jahn- 
platz. Dort beginnt der theoretische Teil des 
Lehrgangs, und bei günstigem Wetter wird auch 
ein praktischer Unterrichtsteil folgen. Ebenfalls 
bei günstigem Wetter wird auch ein Schredder 
vorgeführt, mit dem Astholz für die Kompostie- 
rung zerkleinert werden kann. Die Leitung des 
Lehrgangs hat Gartenbau-Ingenieur Steinbauer 
vom Versuchsgut Groß-Umstadt, der den Lange- 
ner Gartenbauem ja kein Unbekannter ist. 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von rund 9000 Mark for- 

derte ein Auffahrunfall am Doiuierstagnachmit- 
tag im Bereich der B 486/Steubenstraße. Perso- 
nen wurden nicht verletzt. 

Zwei hintereinander auf der B 486 in Richtung 
Langen fahrende Pkw-Lenker ordneten sich an 
der Kreuzung als Linksabbieger ein. Als der er- 
ste verkehrsbedingt kurz anhalten mußte, paßte 
der zweite vermutlich nicht auf und fuhr auf den 
haltenden Wagen auf. 

Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

Auf der B 486 in Richtung B 3 fuhr am Don- 
nerstagabend ein Pkw-Führer, als in Höhe der 
Kreuzung plötzlich ein wartepflichtiges Fahr- 
zeug aus der Zimmerstraße kam. Trotz eines 
Bremsmanövers war der Zusammenstoß nicht 
mehr zu verhindern. Personen kamen nicht zu 
Schaden. Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 10 000 DM geschätzt. 

Studienfahrt 
zu Wasserschlössern 

Aufgrund der übergroßen Nachfrage wird von 
der Volkshochschule Langen die bau- und kunst- 
geschichtliche Studienfahrt zu den Wasserschlös- 
sern des Münsterlandes im Juni 1986 wiederholt. 
Auf einer Wochenendfahrt werden den Teilneh- 
mern die Schönheiten des Münsterlandes mit sei- 
nen charakteristischen Wasserschlössern vorge- 
stellt, wie zum Beispiel Westerwinkel, Nordkir- 
chen — das Versailles Westfalens —, Schloß 
Hülshoff, Burg Vichering, Ahaus und andere, 
Übernachtung in Dülmen. 

Der Fahrt geht ein einführender Dia-Vortrag 
(Überblendtechnik) voraus. Der Dia-Vortrag fin- 
det am 3. Juni um 20.00 Uhr im neuen Rathaus, 
großer Sitzungssaal, statt. Die Fahrt findet am 7. 
Juni/8. Juni statt. Abfahrt 7.6.86 um 7.00 Uhr, 
Rückkehr am 8.6.86 gegen Abend. 

Der Teilnahmepreis beträgt 130,— DM. Hierin 
sind enthalten Busfahrt, Übernachtung im Hotel 
einschließlich Frühstücksbüfett sowie alle Ein- 
trittsgelder. Anmeldungen für diese Veranstal- 
tung nimmt die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen im Rathaus, Zimmer 114 (Telefon 
20 31 22) ab sofort schriftlich entgegen. 

Kinderschutzbund 
tauscht Kleider 

Der Kinderschutzbund des Westkreises Offen- 
bach führt am Donnerstag, dem 30. Januar, von 
15 bis 18 Uhr in seinen Räumen in der Fahrgasse 
2 eine Aktion ,,Kleiderkiste" durch. Dabei be- 
steht die Möglichkeit, Kinderkleider zu kaufen, 
zu verkaufen oder zu tauschen. Damit es auch 
Spaß macht, gibt es eine Spielecke für Kinder so- 
wie Kaffee für Mütter und Väter. Alle interes- 
sierten Bürger sind herzlich eingeladen, von die- 
ser günstigen Möglichkeit Gebrauch zu machen. 

Voller Erfolg: 

Winterfreizeit in WUlingen 

Viel Spaß hatten die 15 Teilnehmer an der 
diesjährigen Winterfreizeit der Stadt Langen: 
Skifahren, Schnee und abwechslungsreiche Un- 
terhaltung standen auf dem Programm. Unter- 
gebracht waren die Jugendlichen, darunter ein 
Äthiopier, ein Argentinier und zwei Vietname- 

Der Jahrgang 1913/14 hat im SSG-Center am 
Freitag um 17.30 Uhr sein Faschingstreffen. 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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sinnen sowie die drei Betreuer in der Jugendher- 
berge Willingen (Upland). Der Schnee erfüllte 
zwar nicht ganz die Erwartungen, war aber 
trotzdem zum Skifahren ausreichend. Die 
freundlichen und sachkundigen Skilehrer mach- 
ten denn auch den Anfängern Mut, und schon 
nach kui-zer Zeit waren die Langener kaum mehr 
zu bremsen. 

Die Jugendherberge bewährte sich auch in der 
Silvesternacht als Haus der Begegnung. Viele 
Kontakte zu anderen Herbergsgästen wurden 
geknüpft, bei selbstgemachten Salaten und hei- 
ßer Discomusik kam Stimmung auf und bis in 
die Frühe lief die Party auf Hochtouren. 

Obwohl natürlich Skifahren im Mittelpunkt 
der diesjährigen Winterfreizeit stand, fanden 
auch die anderen Angebote gute Resonanz bei 
den Teilnehmern, beispielsweise die Besichti- 
gung des Willinger Schieferbei-gwerkes. 80 Meter 
unter der Erde konnte man sich anschauen, wie 
der Schiefer abgebaut und von Hand behauen 
wird. 

Viel Spaß und Aufregung gab es zudem im the- 
rapeutischen Bewegungsbad: Eine fSchneeball- 
schlacht im Außenschwimmbecken ist sicherlich 
eine ungewöhnliche Sache. Neben der vielbeju- 
belten ,,Dröner-Schle."e" in der Eissporthalle 
gab es auch einen gemütlichen Filmabend in der 
Jugendherberge, zu dem sich natürlich schnell 
viele Gäste einfanden und sich damit die Gruppe 
in kürzester Zeit verdoppelte. Die Langener wa- 
ren aber nicht nur bewährte Partygäste und aus- 
gezeichnete Kegler, sondern überzeugten auch 
durch ihre Kochkünste. So wurde die Herbergs- 
küche ein ums andere Mal durch eigene Kreatio- 
nen bereichert, beispielsweise eine leckere viet- 
namesische Suppe. 

Am Ende der Skifreizeit waren sich die Teil- 
nehmer dann einig: Die Zeit ging viel zu schnell 
vorbei und eine Skifreizeit sollte bald wieder 
einmal stattfinden. 

Im Saal der Stadtkirchengemeinde in der 
Frankfurter Straße veranstaltete der Brieftau- 
benzüchterverein, „Klub 03" am 19. Januar seine 
Siegerschau. Die Veranstaltung hatte einen gu- 
ten Besuch. Im Laufe der Veranstaltung wurde 
der Ehrenvorsitzende des Vereins, Adam Bach- 
mann, vom Verband der deutschen Brieftauben- 
liebhaber mit der Goldenen Nadel für 50jährige 
Mitgliedschaft ausgezeichnet. 

Die beste Gesamtleistung der Siegerschau hat- 
te Erwin Muthig zu bieten. Er erzielte mit drei 
Tauben die beste Punktzahl und hatte auch das 
schönste Weibchen der Ausstellung. Das beste 
Männchen hatte Peter Lazar. In der Sonderklas- 
se Männchen kamen Walter Luley und Sohn auf 
die beiden ersten Plätze, in der Klasse la (alte 
Männchen) siegten Walter Luley und Sohn vor 
Helmut Ziegler, Erwin Muthig und Michael 
Schlechter, in der Klasse Ila hieß die Reihenfol- 
ge Erwin Muthig, Walter Luley und Sohn, Hel- 
mut Ziegler und noch zweimal die Luleys. 

In der Klasse lila (alte Männchen) setzten sich 
Lazar und Sohn vor Manfred Teuber (2. und 3. 
Platz), Luley und Sohn sowie nochmals Manfred 
Teuber. In der Sonderklasse Weibchen siegte Er- 
win Muthig vor Helmut Ziegler; die gleiche Rei- 
henfolge gab es auch in der Klasse Ib (alte Weib- 
chen). Bei den jährigen Männchen (Klasse IVa) 
siegte Justus Lötz vor C. und Gg. Winkel, und bei 
den jährigen Weibchen (Klasse Ilb) trug Erwin 
Muthig den Sieg davon. In der Klasse Va (junge 
Männchen) siegte Johannes Lazar vor Peter La- 
zar und Sohn sowie Erwin Muthig, und bei den 
jungen Weibchen (Klasse Illb) waren Peter Lazar 
und Sohn vor Johannes Lazar siegreich. 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. ,,Wiekes", 
Egelsbach, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Harmonika-Spielring 
hat Kreppelkaffee 

e Alle Mitglieder und Freunde des 
Harmonika-Spielringes sind eingeladen, am 
Sonntag, dem 2. Februar, ab 15 Uhr im Natur- 
freundehaus am Steinberg frohe fastnachtliche 
Stunden mitzuerleben. Der Vorstand bittet, in 
entsprechend närrischer Bekleidung zu kom- 
men, damit schon vom äußeren Erscheinungs- 
bild her Stimmung aufkommt. Das originellste 
Kostüm wird prämiert. 

Schwellköpfe für Fastnacht 
Im Buchladen in der Wassergasse werden heute 
und am kommenden Dienstag, jeweils von 15 bis 
16.30 Uhr, Schwellköpfe für Fastnacht gebastelt. 
Dieser Kurs ist zusammenhängend und für Kin- 
der von 8 bis 10 Jahren gedacht. Die Teilnahme- 
gebühr beträgt zehn Mark. Eine vorherige An- 
meldung ist erforderlich. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Jusos 
besuchen Jugendzentrum 

Die Langener Jungsozialisten besuchen am 
Mittwoch, dem 29. Januar, das Homburger Ju- 
gendzentrum. Interessierte, die sich zusammen 
mit den Jusos über die Arbeit im Jugendzentrurn 
informieren möchten, sind herzlich eingeladen. 
Treffpunkt ist um 18.00 Uhr am Juso-Büro, altes 
Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 

Peter Lazar fl) hatte das beste Männchen des Klubs, und Erwin Muthig (r) kam auf das beste Gesamt- 
ergebnis. Ehrenvorsitzender Adam Bachmann (m) konnte sich über ein erfolgreiches Jahr seines 
,,Klub 03" freuen. 

Österreichische Meciiziner melden Weltsensation: 

Der Promille-Killer ist da! 

Wurzelextrakt Eleutherokokk senkt Blutalkoholspiegel 
österreichische Ärzte haben die Superwaffe 

gegen die meist-gefürcnteten Folgen des Alko- 
holrauschs entdeckt. Der sibirische Wurzelex- 
trakt Eleutherokokk schützt nicht nur vor dem 
Kater ,,am Morgen danach", er senkt auch den 
Blutalkoholspiegel. Und zwar bis zu 60 Prozent 
unter normal! Das legendäre Naturheilmittel 
Eleukokk (Apotheken) — Zehntausende von 
Bundesbürgern schlucken es bereits zur Grippe- 
prophylaxe — erweist sich damit auch noch als 
echter „Promille-Killer". 

Der aufsehenerregende Befund wurde von dem 
Bad Hofgasteiner Internisten Dr. Günther Lei- 
ner in Zusammenarbeit mit Gerichtsmedizinem 
der Universität Innsbruck ermittelt. Anhand 
von Blutproben und Befindens-Kontrollen ver- 
glichen die Wissenschaftler die unterschiedliche 
Akoholwirkung auf Versuchspersonen, die ein- 
einhalb Liter Wein zunächst pur und in zwei fol- 
genden Test-Durchgängen die gleiche Menge 
Wein nach Einnahme von Eleukokk getrunken 
hatten. 

Teilnehmer des Alkoholtests waren 16 Männer 
und Frauen im Alter zwischen 19 und 60 Jahren. 
Ihnen wurden bei drei Testdurchgängen (im Ver- 
lauf von drei Wochen) insgesamt 141 Blutproben 
entnommen. Vor Testbeginn bekamen sie je- 
weils das gleiche Essen (Reisfleisch), tranken den 
gleichen Wein. Während des gesamten Testab- 
laufs schluckten sie dreimal tägliöh je einen Eß- 
löffel voll Eleukokk. Ergebnis: Ohne vorherige 
Einnahme des Wurzelextrakts erreichten die 
Blutalkohol-Konzentrationen dreieinhalb Stun- 
den nach Testbeginn Höchstwerte bis zu zwei 
Promille. Durchschnitt: 1,59 Promille. Unter der 
Einwirkung von Eleukokk wurden dagegen 

zum Teil extrem niedrige Werte um 0,4 gemes- 
sen. Durchschnitt: 0,97 Promille. 

Ebenso dramatisch der Wechsel im Stehver- 
mögen der Versuchspersonen, Dr. Leiner: 
,,Ausfall-Erscheinungen, wie sie normalerweise 
im Rauschzustand zu beobachten sind — schwan- 
kender Gang, schwere Zunge, unkontrolliertes 
Benehmen — verringerten sich deutlich. Die Ver- 
suchspersonen fühlten sich ausgesprochen wohl. 
Und der am Morgen danach gewöhnlich auftre- 
tende Kater — Kopfweh, Brechreiz, Schwindel- 
gefühle — war in den meisten Fällen wie wegge- 
blasen." 

Ähnliches berichten auch sowjetische Wissen- 
schaftler. Nach ihren Erfahrungen beweisen 
zech-lustige Russen schon seit Jahren, daß sie 
mit Hilfe des Wurzelextraktes aus Sibirien nicht 
unter den Tisch zu trinken sind. 

In einer weiteren Untersuchung wollen die 
österreichischen Mediziner jetzt klären, auf wel- 
che Weise Eleukokk den Promillespiegel senkt 
und den Alkohol dadurch verträglicher macht. 
Dr. Leiner: „Der Wurzelextrakt beschleunigt 
wahrscheinlich die Verbrennung des Alkohols, 
verbessert möglicherweise zugleich die Durch- 
blutung der Leber und reduziert auf diese Weise 
auch die Giftwirkung des Alkohols." 

Das liefert auch die Erklärung für einen von 
Dr. Leiner nachgewiesenen weiteren Eleukokk- 
Efekt. Bereits nach dreiwöchiger Einnahme des 
Wurzelextraktes gingen bei Versuchspersonen 
mit mäßigem bis starkem Alkoholkonsum zuvor 
alarmierende Leberwerte in die Nähe der Unbe- 
denklichkeitsgrenze zurück. Dies, obwohl die 
Testteilnehmer in der Zwischenzeit ihre gewohn- 
ten Mengen an Bier und Schnaps weitergetrun- 
ken hatten. 
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Gehrannte Kinder 
,,Nen Stadtpark zu planen, das war nicht 
verkehrt, aber nicht auf dem Feld, das aam 
gamet gehört!" So sangen die Moritaten- 
sänger der LKG auf den beiden Fremden- 
sitzungen und beim Kreppelkaffee nach 
der Melodie des „Ostfriesenwalzers Nord- 
seeküste" und schnitten damit ein Thema 
an, das viele Langener bewegt. Wie an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist, 
sind die Planungen für einen Stadtpark ins 
Stocken geraten. 

Um die Moritatensänger noch einmal zu 
zitieren: „So wie ein ostfriesischer Makler 
es tut, verkauft's Land bei Ebbe und loart't 
auf die Flut." 

In Langen wartet man nicht auf die Flut, 
sondern steht vor der Tatsache, daß einige 
Grundstücksbesitzer in dem besagten Are- 
al ihr Land überhaupt nicht verkaufen 
oder tauschen wollen. Sie fürchten, daß die 
Stadt hier eine Gelegenheit nehmen will, 
um zu niedrigen Preise Gelände zu erwer- 
ben, das später einmal hochkarätiges Bau- 
land geben könnte. Wenn dies so werden 
sollte, so meinen die Grundstücksbesitzer, 
dann können wir auch später zu hohen 
Preisen verkaufen und den Gewinn selbst 
einstecken. 

■ Ähnliche Beispiele hat es in früheren 
Jahren bereits gegeben, und so ist ver- 
ständlich, daß gebrannte Kinder das Feuer 
scheuen. Was dabei hilft, wäre ein Bebau- 
ungsplan, aus dem für die nächsten Jahr- 
zehnte hervorgeht, daß dort hinten an der 
Rechten Wiese tatsächlich nur ein Stadt- 
park entsteht und keine Bebauung vorge- 
sehen ist. 

Die Versicherungen, daß dies und nichts 
anderes geplant ist, haben keine Wirkung. 
Man will es schwarz auf weiß und amtlich 
bekräftigt haben. Wer kann es den Bürgern 
übelnehmen, daß die Glaubhaftigkeit an 
die „Obrigkeit" erschüttert ist? Zu oft ist 
man schon eines anderen belehrt worden. 

Jüngstes Beispiel sind die Vorgänge in 
der unteren Bahnstraße, wo man einige 
Monate nach dem Beschluß einer Verände- 
rungssperre schon mit Ausnahmebewilli- 
gungen kommen will. Glaubt jemand allen 
Ernstes, daß man auf diese Weise Vertrau- 
en erwecken kann? 

„Heaven's Gate" 
im Kommimalen Kino 

Das Kommunale Kino in den UT-Lichtspielen 
in der Rheinstraße zeigt heute abend um 20 Uhr 
den amerikanischen Film „Heaven's Gate". Der 
Streifen handelt von der leidvollen Geschichte 
der Einwanderer, die vor hundert Jahren gen 
Westen zogen. Die kritische Darstellung der da- 
maligen Ereignisse setzte eine Bewegung gegen 
diesen Film in Gang, die zu wesentlichen Kür- 
zungen und Verstümmelungen führte. 

Erst jetzt kommt ,,Heaven's Gate" wieder in 
seiner ursprünglichen Fassung in die Kinos. Er 
ist eine der aufwendigsten Produktionen, die 
sich Hollywood je geleistet hat. 

Bunte Faschingsfete 
für Senioren 

Zur Faschingsfete ,,Schrebergartenparty" lädt 
die Stadt Langen alle älteren Mitbürgerinnen 
und Mitbürger sehr herzlich ein. Das bunte und 
unterhaltsame Faschingstreiben findet am Don- 
nerstag, dem 30. Januar, um 14.33 Uhr, im Gast- 
haus ,,Zum Lämmchen" statt. 

Musik, Tanz und viele Spaße stehen auf dem 
Programm., durch das Ossy Trooger führen wird. 
Für die Tanzmusik sorgt das beliebte Duo „Rosi 
und Franz". Daneben hat die Stadt Langen auch 
die Jugendgarde der Langener Karneval-Gesell- 
schaft eingeladen und außerdem werden Tanz- 
darbietungen des Obst- und Gartenbauvereins 
Langen zu sehen sein. 

Wie es sich für eine Faschingsveranstaltung 
gehört, sind natürlich zahlreiche Vorträge und 
Einlagen geplant, bewährte Kamevalisten und 
,,närrische" Senioren haben ihren Auftritt auf 
der ,,Schrebergartenparty" zugesagt. Zudem 
sind alle Interessierten eingeladen, selbst etwas 
zum Besten zu geben. 

Wer an der Faschingsfete teilnehmen möchte, 
sollte sich zuvor beim Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Telefon 20 32 13, anmelden. 

Rentenberatung 
empfehlenswert 

Der Bundesverband der Rentenberater warnt 
vor einer übereilten Entscheidung für oder gegen 
das neue Hinterbliebenenrecht. Ehegatten, die 
vor dem 1.1.1936 geboren sind und vor dem 
1.1.1986 geheiratet haben, können eine gemeinsa- 
me Erklärung für das bis zum 31.12.1985 gelten- 
de alte Recht abgeben. Die Erklärung ist unwi- 
derniflich. 

Ab 1.1.1986 gilt das neue Hinterbliebenenrecht 
mit Einkommensanrechnung, falls keine Erklä- 
rung abgegeben wird. Wollen sich die Ehegatten 
aber für das alte Recht entscheiden, müssen sie 
nicht nur die Rentenbeträge, sondern zum Bei- 
spiel bei Selbständigen, auch die Einkommen 
aus Erwerbstätigkeit berücksichtigen. 

Deswegen reiche nach Auffassung des Verban- 
des eine Betrachtung aus rein rentenrechtlicher 
Sicht nicht aus, sondern es sei notwendig, die 
ganz persönliche finanzielle Situation zu beurtei- 
len. 

Neuwahlen 
auf der Dekanatssynode 

Am 24. Januar war die Synode des Evangeli- 
schen Dekanats Dreieich zu ihrer konstituieren- 
den Sitzung in Egelsbach zusammengetreten. 
Für weitere sechs Jahre wurde Rainer Nedoma 
(45), Diplomkaufmann aus Neu-Isenburg, als 
Vorsitzender des Dekanatssynodalvorstandes 
von den 83 Stimmberechtigten mit 81 Stimmen 
bei zwei Enthaltungen wiedergewählt. Dem De- 
kanatssynodalvorstand gehören jetzt femer an 
Dekan Armin Rudat (Dreieichenhain), Renate 
Winkler, Hausfrau aus Gravenbruch, Günther 
Klepper, Lehrer aus Sprendlingen, und Emst- 
Ludwig Schmidt, Pfarrer in Sprendlingen. In die 
Synode der Landeskirche wurden delegiert Hel- 
ga Trösken, Pfarrerin in Langen, Christa Pape, 
Hausfrau in Langen, Ingrid Meier, Juristin und 
Hausfrau (Dreieich) und Wolfgang Wolff, Jurist 
(Buchschlag). 

Femer waren zu wählen Stellvertretertinnen) 
für die Mitglieder des Dekanatssynodalvorstan- 
des und je zwei Stellvertretertinnen) für die Lan- 
dessynodalen. Pfarrer Holger Mingram (Graven- 
bruch) wurde als Dekanatsjugendpfarrer wie- 
dergewählt. Am Schluß dankte der Vorsitzende 
den strapazierten Synodalen, daß in viereinhalb 
Stunden die zahlreichen Wahlgänge zügig und 
sachbezogen durchgeführt werden konnten. 

„Komm mit, wir fahren nach Hollywood!" forderte der LKG-Chor die Besucher der Sitzungen und 
des Kreppelkaffees nach der Pause auf, und die Bühne in der StadthaUe verwandelte sich in ein 
Filmstudio. Mit vielen Gags, Büttenreden, Jänzen und Gesang bereiteten die Kamevalisten dem Pu- 
blikum eine bunte närrische Revue, zu der auch die Bigband der Langener Musik.schule neben der 
Hauskapelle Medium-Dancing-Band ihren Teil beitrug. Dreimal ein volles Haus! Die LKG kann mit 
ihrem Erfolg zufrieden sein. 

Gremeinde bilden — von Ideüi auf 

Neujahrstreffen bei St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
Ein solches hat nun schon Tradition bei den 

beiden Pfarrgemeinden, wenn man es auch nicht 
mit den Neujahrsempfängen in Politik und Wirt- 
schaft vergleichen kann, bei denen in der Regel 
Programmatisches vorgetragen wird und Gruß- 
adressen ausgetauscht werden. Irgendwie jedoch 
haben Form und Sitte auch dieses Treffen ge- 
prägt. Geladen waren nur neben- und ehrenamt- 
liche Pfarrgemeindemitglieder, um in zwanglo- 
ser Runde mit Pfarrer Johannes Kratz, Diakon 
Gerald Jaksche und Kaplan Michael Schulz das 
Arbeitsjahr 1986 zu beginnen. Eingeleitet wurde 
dieses „Neujahrsprosit" — auf diesen Namen hat 
man sich bei der Terminierung des Jahres 1986 
auf der vergangenen Klausurtagung geeinigt — 
mit einem Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Kirchenchores. 

Pfarrer Kratz predigte und stellte in Anleh- 
nung an das Evangelium von der Hochzeit zu 
Kanaan die Bedeutung der Familie in den Mit- 
telpunkt seiner Ausführungen, sich vor allem 
mit der Überzeichnung derselben in den Me- 
dien, besonders im Femsehen — Familie als 
Traumwelt, Familie als Konflikt- und Krisen- 
herd, Familie verantwortlich für Fehlentwick- 
lungen bei der Jugend — auseinandersetzend. 

Nach dem Gottesdienst versammelte man sich 
im Pfarrsaal St. Albertus Magnus zu ein paar ge- 
mütlichen Stunden. In seiner Neujahrsansprache 
begrüßte Pfarrer Kratz zuerst die Erschienenen, 
gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele der Ein- 
ladung gefolgt seien, und entbot noch einmal sei- 
ne guten Wünsche für ein gesegnetes Jahr 1986. 
Bei der üblichen Rückschau auf das vergangene 
Jahr nannte er nur zwei Ereignisse, die für das 
Gemeindeleben von St. Albertus Magnus von 
Bedeutung waren, nämlich die Weihe der neuen 
Kirche St. Albertus Magnus und die damit ver- 
bundene Inbesitznahme des neuen Pfarrzen- 
tmms sowie die Einführung von Michael Schulz 
als Kaplan obengenannter Pfan"eien. 

Dem Anliegen des Jahres 1985 aber ,,Gemein- 
de bilden — von klein auf", da man vorhatte, 
neue Mitarbeiter aus der Gemeinde für die viel- 
fältigen Aufgaben in der Gemeinde zu gewinnen, 
sei jedoch aus vertretbaren Gründen wenig Er- 

folg beschieden gewesen. Das vorgenannte An- 
liegen müsse also weiter ein Hauptanliegen blei- 
ben und die Seelsorgearbeit darauf ausgerichtet 
sein. Als Zielpunkt aller Bemühungen von Seel- 
sorgem und ehrenamtlichen Mitarbeitern nann- 
te Pfarrer Kratz die Familie als Hort der Glau- 
benserziehung der Kinder. Zu erreichen sei dies 
nur durch verstärkte Eltemarbeit in verschiede- 
nen Bereichen — Ehevorbereitungs- und Begleit- 
gespräche, Taufgespräche und damit der Ver- 
such einer stärkeren Anbindung der jungen El- 
tem an die Gemeinde, Angebot von Gesprächs- 
kreisen für junge Familien, Erstkommunion- 
und Firmvorbereitung, wünschenswert auch die 
verstärkte Einbindung der Religionslehrer in 
die Gemeinde. 

Über die vielfältigen Bemühungen um die El- 
tem solle aber die Jugendarbeit nicht vernach- 
lässigt werden. Gemeindefeste böten gute Gele- 
genheiten, Gemeindemitglieder kennenzuler- 
nen, mit ihnen ins Gespräch zu kommen und ge- 
gebenenfalls für die Mitarbeit in den Gmppie- 
rungen der Gemeinde zu gewinnen. Von großer 
Wichtigkeit seien auch Kontakte zu denen, die 
kirchlichen Angeboten noch femstehen. Voraus- 
setzung für einen Erfolg sei sicherlich ein positi- 
ves Erscheinungsbild der Gruppen als Repräsen- 
tanten der Gemeinde als Ganzes, Solidarität un- 
tereinander notwendig, Rivalitätsdenken dem 
großen Anliegen der Gemeindeleitung hinder- 
lich. 

Am Ende seiner Ausführungen nutzte Pfarrer 
Kratz die Gelegenheit, vor allen anwesenden 
Mitarbeitem dem Ehepaar Walter und Regina 
Schmitt, die Ende des vergangenen Jahres ihren 
Wohnsitz von Langen nach Lindenfels verlegt 
hatten, und deren Söhnen für alles langjährige 
Engagement in verschiedenen Gruppen beider 
Gemeinden, vor allem aber bei St. Albertus 
Magnus, herzlich zu danken und überreichte als 
äußeres Zeichen der Anerkennung die große 
Albertus-Magnus-Plakette. Mit Gedanken aus 
,,Zu neuen Ufem" von Andra Penzlin beschloß 
Pfarrer Kratz den offiziellen Teil des Treffens 
und leitete mit einem ,,Prosit Neujahr 1986" zum 
zwanglosen Gespräch über. 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Heute steht ein Thema im Mittelpunkt vieler Gespräche: 
die private finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas dafür tun. 
Denken Sie zum Beispiel an die Zukunft Ihrer Kinder - an 
eine gute Ausbildung, die Aussteuer oder an eine spätere 
Existenzgründung Oder an die finanzielle Absicherung 
Ihrer Familie. Und nach Ihrem Berufsleben möchten Sie 
doch Ihren erreichten Lebensstandard durch ein zusätz- 
liches Einkommen beibehalten 

Oer Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungs;. 
schütz hilft Ihnen dabei 

Unser Ertragsbeispiel zeigt Ihnen, wie aus monatlich 
150 OIVl ein Vorsorgeguthaben von fast 78 000 DfVI 
werden kann Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? Dann schicken Sie uns einfach 
den Anforderungskupon mit Ihren Angaben zu 

Ertragsbeispiel 
Gewünschte Vettragsdauer Zo Jahre 
Sie sparen )edefi Mofial 
Die letzten 6 Monate sind einzahlungsffei 
Das ergibt Ihr Sparziel von 

Anforderungskupon 

fSCf-ot* 

35:100.- DM 
Dieses Sparziet können Sie über die gesainte Vortragsdauet rnit einer Risiko-Lebensversicherung absichern 
Den Jafuesbeitrag von /um Beispiel 
für die Risiko-Lebensvefsicherung mit fallender Versicherungssumme 
zahlen Sie nur Jahre 
(Beitrag altersabhangig, hier Eintrittsaller 35 Jahre) 
Das Ergebnis bei Vertragsende 
Ihr (Eingezahltes Kapital 35:y«?-dm 
Daraul erhalten Sie einen (esten Bonus von 3^ -10.530^-0^ 
sowie Zirisen und Zinseszinsen, Basis heutiger Star^ü I I 323S(lf-DM 
Itu Vorsorgeguthaben bei Vertragsende 

flHb 

Wie zahlt sich der Deutsche Bank Sparplan mit Versicherungsschutz 
für mich aus' 
Möglichkeit 1 Ich spare monatlich (ab 100 DM) DM über eine Vertrdgsdauer 
von (8 bis 25 Jahre) Jahren 
Mit welchem Vorsorgegutfiaben kann ich rechnen' 
Möglichkeit 2 

. DM an 
. Jahren 

Ich logt! einmal (ab 10 ODO DM)  
über eine Vertragsdauer von (8 bis 25 Jahie) _ 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich rechnen? 
Möglichkeit 3 Ich mochte ein Vorsorgeguthaben von fzum Beispiel 100 000 DM) 
  DM erreichen bei einer Vertragsdauer von 
18 bis 25 Jahre)   Jahren 
V^ie tioch ist mein monatlicher Sparbetrag' 

I 
I 
I 
I 
I 
I fl r;-; ^ _ ;;;;   - 

I Bitte einsendt'n an 
j^Deutsrh»?Bünk AG, 2/'Pnvatkund(fn,Pos(ldch 100601 (>OOOFfankturt.'M 1 

Deutsche Bank 
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JU und CDA diskutierten § 116 

Hoffnung auf baldige Versachlichung der Diskussion 
Junge Union und Christlich Demokratische 

Arbeitnehnierschaft diskutierten am vergange- 
nen Dienstag ein umstrittenes Thema: Die Ände- 
rung des § 116 des Arbeitsförderungsgesetzes. 

Dieser Paragraph regelt die Zahlungen der 
Bundesanstalt für Arbeit an Beschäftigte, die in- 
direkt von einejn Streik betroffen und in einem 
anderen als (fern bestreikten Tarifbezirk be- 
schäftigt sind. Biiher bekamen diese Arbeitneh- 
mer keine Entschädigung gezahlt, wenn die For- 
derungen der Gewerkschaften in den beiden Ta- 
rifbezirken identisch waren. Dies aber ließ sich 
sehr leicht umgehen. 

Künftig sollen Arbeitnehmer auch dann kein 
Geld mehr erhalten, wenn die Forderungen ,,an- 
nähernd gleich" sind. Für die bei einem Streik 
entstehenden Lohnausfälle müßte nun die Ge- 
werkschaft aufkommen. ^ 

Hier nun setzt die Kritik der Gewerkschaften 
an: Sie behaupten, du.-rh die Zahlung von Aus- 
fallgeldem an mittelbar betroffene Betriebe ent- 
stünden den Gewerkschaften so hohe Kosten, 
daß diese ,.ausgeblutet" würden. Eiti längerer 
Arbeitskampf sei dann nicht mehr möglich. 

Die Bundesregierung rechtfertigt ihre Ande- 
rungsabsichten des „Streikparagraphen" dage- 
gen wie folgt: Eine Präzisierung des § 116 solle 
lediglich verhindern, daß die Bundesanstalt für 
Arbeit für die Streikkosten der Gewerkschaft 
aufkomme. Auch solle verhindert werden, daß 
die Gewerkschaften einige wenige Betriebe be- 
streikten und zahlreiche, 'on diesen abhängige 
Firmen, teilweise ganze Branchen, ebenfalls 
lahmlegten. 

Diese ,,Mini-Max"-Taktik wird durch die jetzi- 
ge Form des § 116 dadurch unterstützt, daß eine 
neutrale Institution, nämlich die Bundesanstalt 
für Arbeit, die Ausfallzahlun.^en für die Betrof- 
fenen leisten muß. Dadurch i.st nach Meinung 
von JU und CDA eine wirkliche Neutralität aber 
nicht gesichert. 

Wichtigstes Anliegen der Diskussionsteilneh- 
mer von CDA und JU war jedoch eine Versachli- 
chung des Themas. Diese sachliche Diskussion 
zwischen Regierung und Gewerkschaften habe 
aber bisher — in der Öffentlichkeit — keinen 
Raum gefunden. Vielmehr hätten besonders die 
Gewerkschaften in den letzten Wochen durch 
Kampfansagen und Flugblätter eine sachliche 
Bewältigung des Themas beinahe unmöglich ge- 
macht. 

In den hierbei geweckten Emotionen sehen JU 
und CDA eine große Gefahr: Die tätlichen An- 
griffe auf Walter Wallmann müßten als Indiz für 

die inzwischen angestauten Aggressionen gewer- 
tet werden. 

Am Ende der Gesprächsrunde äußerten JU 
und CDA die Hoffnung, daß nun bald eine sach- 
liche Diskussion stattfinden und eine Einigung 
erzielt werden könne. 

Inge Meysel 
in der Stadthalle 

Mit dem Stück: „Teures Glück" gastiert das 
,.Euro-Studio Landgraf" am Montag, dem 3. Fe- 
bruar. um 20.00 Uhr in der Stadthalle Langen. In 
der bereits ,,TV-bewährten" Inszenierung von 
Thomas Engel ist Inge Meysel in der Rolle der 
ehemaligen ScHneiderin Germaine zu sehen. Ei- 
ne Paraderolle für Inge Meysel, in der sie all den 
Ausdrucksmöglichkeiten, über die sie als Schau- 
spielerin verfügt, freien Lauf lassen kann. Ihr 
Schmollen, Grollen, ihre Freude, Verzagtheit, 
Wut, Mütterlichkeit und Verschmitztheit zeigt 
dabei immer wieder frische, unverbrauchte 
Nuancen, wie ihr die Kritiker bestätigen. 

Keine Unbekannten sind aber auch Kerstin de 
Ahna und Daniela Strietzel als Partnerinnen 
von Inge Meysel in diesem Stück um drei Frauen 
aus drei Generationen, für deren weiteren Weg 
an drei Tagen die Weichen gesiellt werden. Und 
so hat der französische Autor Jean Bouchaud 
sein Schauspiel im Untertitel auch ..Stück in 
drei Tagen" genannt. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— und 
13.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist £ Ti 3. Februar ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Telefon 20 31 46). 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Elferwetto: 1. Rimg: 5,158.60 DM; 2 
Rang: 144.90 DM; 3 Rang: 12.40 DM 
AUSWAHLWETTE ..6 au.s 45": 1, Rang: 179.459,90 DM; 2 
Rang: 42.127.40 DM; 3. Rang: 2.4:6.10 DM; 4, Rang: 48.00 DM; 5, 
Rang: 4.90 DM 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1; Supor 7: unbeset7:t. Jackpot: 
I 475.660.90; Gewinnklasse 2: 155,555.40 DM: Gewinnklasse 3: 
15 553.40 DM; Gewinnklasse 4: 1 555.40 DM; Gewinnklasse 5: 
155.40 DM; Gewinnklasse 6- 15.40 DM 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 1.479.373.60 DM; Gewinn 
klasse II: 147.937.30 DM: Gewinnklasse III: 7.925.20 DM: Ge- 
winnklasse IV: 140.70 DM; Gewinnklasse V: 10.10 DM. 
RENNQC'INTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 294,10 DM; Ge- 
winnklasse II: 76.30 DM Rennen B: Gewinnklasse I: 284.70 
DM: Gewinnklasse II: 27.40 DM; Kombinations^ewinn: unbe- 
set7t. Jarkpot: 190 r.04.80DM rOhne Geu-nfirj 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Aus.schuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 29. Januar 1986, 19.30 
Uhr, findet die 5. ö f f e n t 1 i c h e Sitzung 
des Ausschusses für Umweltschutz im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

Tage-sordnung 
A. ÖFFENTLICHER TEIL 
1. Mitteilungen der Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Raucherwerbung 

hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 5. 12. 198.') 

4. Hausbegrünung 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRUNEN 
vom 11. 1. 1986 

5. Benutzung von Umweltschutzpapier 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRUNEN 
vom 15. 1. 1986 

6. Freiwillig ,.TEMPO 30" 
hier: .Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 15. 1. 1986 

7. Kompostierungsanlage 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 17. 1. 1986 

8. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 21. Januar 1986 
Die Vorsitzende des Ausschusses 
für l.'mweltschutz 
gez. Stv. Höf 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 30. Januar 1986, 19.30 
Uhr, findet die 7. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstra- 
ße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. ÖFFENTtlCHER TEIL 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Gehweg Dieburger Straße, Nordseite 

4. Abstellplätze für Fahrräder im Stadtge- 
biet 

5. Bauvorhaben der Nass. Heim Siedlungs- 
baugesellschaft mbH., Frankfurt a.M., in 
Langen, Elisabethenstraße/Weserstraße 

6. Verschiedene Bauvorhaben im Bereich 
des Bebauungsplans Nr. 28 — Untere 
Bahnstraße —; 
hier: Ausnahmen von der Veränderungs- 
sperre 

7. Nordumgehung — B 486 Langen; 
hier: Planungsstand 

8. Abstufung der B 3 zwischen Egelsbach 
und Frankfurt a.M. 

9. Flächennutzungsplan des UVF; 
hier: Entscheidung über Anregungen und 
Bedenken 

10. Ausbau des Mozartweges 
11. Ausbau der Straßen im Gebiet des Bebau- 

ungsplans Nr. 10 ,,Im Linden" 
12. Humperdinckstraße im Gebiet des Bebau- 

ungsplans Nr. 10 ,,Im Linden" 
13. Behandlung der Flächen für die Park- 

platzerweiterung; 
hier: Bericht über „ORGABO" 

14. Flächenzusammenlegung im Stadtpark 
15. Begrünung im Bereich Stadthalle-Rat- 

haus-Fußgängerbrücke 
16. Rathaus u.a. städt. Gebäude: 

hier: Begrünung der Dächer 
17. Radweg von Thomas-Münzer-Straße bis 

Zimmerstraße; 
hier: Teilstück Birkenwäldchen 

18. Radweg von Thomas-Münzer-Straße bis 
Zimmerstraße; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 13. 11. 1985 

19. Radweg von Thomas-Münzer-Straße bis 
Zimmerstraße; 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 14. 11 1985 

20. Ausbau der Zimmerstraße zum künftigen 
Stadtpark; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 6. 9. 1985 

21. Schaffung eines zusätzlichen Parkplatzes 
im Stadtzentrum; 
hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. 
vom 30. 12. 1985 

22. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 23. Januar 1986 
Der Vorsitzende des Bauausschusses'' 
gez. Stv. Winter 

Sondersparformen steigen weiter in der Gunst der Sparer 

anzeigen.-t-public't^lations 
Für den Landwirt! 

Seit geraumer Zeit wächst da.; 
Interesse an höherverzinslichen 
Anlageformen. Insbesondere 
diejenigen Sparer, die bereits 
über ein gewisses Liquiditätspol- 
ster für die Wechselfälle des Le- 
bens verfügen - in der Reg?l 
also 2 bis 3 Monal.sgehälter auf 
dem Sparbuch haben - nutzen 
bei der derzeitigen Zinskonstel- 
lation zumindest für einen Teil 
der Ersparnisse die Vorteile län- 
gerfristiger Anlagen. Die Spar- 
kassen haben sich auf diese Wün- 
sche eingestellt und bieten ne- 
ben einer Reihe längerfristiger 
festverzinslicher Wertpapiere so- 
wie eigenen Wertpapieren wie 
den Sparkassenbriefen und 
-Obligationen auch im Bereich 
des Kontensparens höherver- 
zinsliche Anlageangebote. Die- 
se Sondersparformen werden 
von den Sparern immer stärker 
genutzt. 

Etwa jede 5. Mark, die bei den 
•Sparkassen auf-Sparkonten an- 
gelegt wird, wandert in diese 
zinsattraktiven Anlageformen. 

Auf mehr als 58 Mrd. DM wuchs 
der Bestand an Sondersparfor- 
men bis Ende November 1985. 
das waren 9.1 Mrd. oder etwa 19 
Prozent mehr als noch zu Jahres- 
anfang. Der Spareinlagenbe- 
stand insge.samt. d. h. die ..nor- 
malen ' Sparbucheinlagen und 
die Sondersparformen, stieg im 
gleichen Zeitraum um 4,7 Mrd. 
DM oder 1.6 Prozent auf fast 310 
Mrd. DM. 

Bei den .Sondersparformen un- 
terscheidet man solche, bei de- 
nen ein fesler Betrag für eine be- 
stimmte Zeit festgelegt wird, und 
solche, bei denen regelmäßig 
(monatlich) gespati wii-d. über die 
eingezahlten Beträge nebst Zin- 
sen aber erst nach einei- festge- 
legten Frist verfügt werden kann. 
Belm .Sparkassen-Prämienspan'n 
z. B. verpflichtet man sich. 6 Jah- 
re regelmäßig einen bestimmten 
Betrag einzuzahlen. Am Ende des 
7. Jahres kann man dann über 
die eingezahlten Beträge, die Zin- 
.sen und eine Hprozentige F'rä- 
mie verfügen. 

Ebenfalls regelmäßige Sparlei- 
stungen sieht das Sparkassen- 
Versicherungssparen vor. Es 
handelt sich hierbei um einen 
langfristigen Sparvertrag (wahl- 
weise zwischen 8 und 25 Jahren 
je nach Vorsorgezweck), der mit 
einer Risiko-Lebensversicherung 
kombiniert werden kann. 

Bei den Sondersparformen 
Zuwachssparen. S-Vermögens- 
sparen und Sparkassenzertifikat 
wird ein Betrag einmalig ange- 
legt. Beim Zuwachssparen steigt 
der Zins mit zunehmender An- 
lagedauer. Nach einem Jahr kann 
man auf den Betrag mit einer 
Frist von 3 Monaten zurückgrei- 
fen. Beim Sparkassenzertifikat 
wird während der Vertragsdau- 
er von 1 bis 3 Jahren ein kon- 
stanter Sonderzins vereinbart, 
der Betrag kann jedoch in die- 
■sem Zeitraum nicht gekündigt 
werden. Beim S-Vermögensspa- 
ren wird auf der Basis einer ein- 
jährigen Kündigungsfrist die Ver- 
zinsung an der Umlaufrendite 
von Wertpapieren ausgerichtet. 

Gezielt düngen: umweltfreundlich düngen 
Um das Wachstum vor allem 

bei Vegetationsbeginn zu fördern, 
sind entsprechend hohe Dünger- 
Startgaben notwendig; denn 
beim (jetreide fällt jetzt die erste 
Entscheidung über die mögliche 
Bestandesdichte und die mögli- 
che Anzahl Ährchen in der Äh- 
re. Dazu sind reichlich leicht ver- 
fügbare Nährstoffe (Stickstoff. 
Phosphat. Kali und Magnesium) 
notwendig. Die erste Düngung 
sollte daher möglichst noch auf 
gefrorenem Boden kurz vor oder 
bei Vegetationsbeginn gestreut 
werden, und zwar in Form eines 
NPK-Volldüngers. 

Im zeitigen Frühjahr gestreu- 
te Nährstoffe werden von den 
nachstreichenden Wurzeln .sehr 
gut aufgenommen. Allerdings 
sollte das im Frühjahr gedüngte 
Phosphat voll aufgeschlossen 
und leicht löslich sein, wie z. B. 
Nitrophoska. Neben den be- 
währten NPK-Volldünger-Sorten 
13-hl3-l-21 und 15-1-15+15 steht heu- 
te auch ein magnesiahaltiges Pro- 

dukt zur Verfügung: Magnesium- 
Nitrophoska 15-f9-i-15-i-4. al.so mit 
4% Magnesium. Damit wird bei 
üblichen Frühjahrsgaben der 
größte Teil des Magnesiumbe- 
darfs gedeckt. Neu in der Palette 
der NPK-Volldünger ist Nitro- 
iho.ska 15-fl0-t-20. Dieses Produkt 

hat sich besonders auf phosphat- 
reichen Böden oder bei hoher 
Düngungsintensität bewährt. 

Betriebe, die trotz widriger 
WitterungsverhältniSse Phos- 
phat und Kali bereits im Herbst 
gedüngt haben, sollten den 
Wachstumsstart durch Anwen- 
dung von Nitrophoska 24-(-8-i-8 
verbessern. Dieser Volldünger 
enthält fast soviel Stickstoff wie 
Kalkammonsalpeter, führt aber 
den Pflanzen gleichzeitig klei- 
nere Mengen von leichtlöslichem 
Phosphat und Kali zu. Damit wird 
der Nährstoffbedarf für das An- 
fangswachstum gedeckt, bis die 
Wurzeln nach besserer Durch- 
wärmung des Bodens auch auf 
die Nähr.stoffvorräte in der unte- 

ren Krume zurückgreifen kön- 
nen, Das ist im Frühjahr beson- 
ders wichtig. 

In 19 Versuchen aus den Jah- 
ren 1979 bis 1983 zu Wintergetrei- 
de, in denen nach Herbstdüngung 
mit Phosphat und Kali im Früh- 
jahr statt Kalkammonsalpeter 
nochmals Nitrophoska 24-h8-H8 
zugeführt wurde, ergaben sich 
Mehrerträge von 1,5 bis 4,0 dt/ha 
(im Durchschnitt 2,1 dt/ha). Auf 
diese Weise lassen sich die Erträ- 
ge zusätzlich absichern. Die Dün- 
gung wird dadurch nicht teurer, 
weil die 20-30 kg/ha Phosphat 
und Kali, die mit 24-H8-I-8 im Früh- 
jahr ausgebracht werden, von der 
Herbstdüngung abgezogen wer- 
den können. Innerhalb der 
Fruchtfolge bleibt es dann bei der 
gleichen Nährstoffmenge. 

Auch für Rüben gilt, daß eine 
NPK-Volldüngung, z. B. mit Bor- 
Nitrophoska, im Frühjahr das 
Wachstum der jungen Pflanzen 
fördert und so die Erträge bes- 
•ser absichert. 

Rheumaschmerzen schnell gelindert 

Das Bio-Tönnchen 

im Küchenschrank 

Gerade bei feuchtKaltem 
Herbst- und Winterwetter wer- 
den viele von Gelenk- und Rük- 
kenschmerzen heimgesucht. Bei 
manchen treten sie nur v')rüber- 
gehend in Erscheinung, andere 
haben ständig darunter zu lei- 
den. Diese beharrlichen Schmer- 
zen machen sich an unterschied- 
lichen Stellen bemerkbar: im 
Nacken, in den .Schultern, am 
Ellbogen, in den Kniegelenken 
oder im Bereich der Wirbel.säu- 
le. Bei bestimmten Bewegungen 
läßt sich ein leichtes Ziehen oder 
gar ein stechender Sehmerz ver- 
nehmen. Manchmal knirscht es 
sogarlei.se im Gelenk. 

Wer die.se ersten Anzeichi'n 
bemerkt, sollte rechtzeitig und 
energisch dagegen zu Felde zie- 
hen. .Sehnelles Handeln ist vor 
allem bei Rheuma-.Schmerzen 
angebracht. Denn wenn erst 
Vorspannungen hinzukommen, 
können sie bald unerträglfch wer- 

den und die Beweglichkeit er- 
heblich und zuweilen irrepara- 
bel behindern. 

-Soweit braucht man es aber 
gar nicht kommen zu las.sen. 
Gerade für diese Art von Be- 
.schwerden wurden problemlos 
anzuwendende und intensiv 
wirkende Medikamente entwik- 
kelt: Ostochont Salbe und 
Ostochont flüssig. In Salben- 
form hat sich das Präparat 
schon .seit langem bewährt. Zu- 
sätzlich wurde eine flüssige Dar- 
reichungsform entwickelt, die 
nt'uesten Erkenntnissen ent- 
spricht. Ostochont flüssig wird 
auf die .sehmerzende .Stelle auf- 
getragen und sanft einma.ssiert. 
Schon nach kurzer Zeit breitet 
sieh in dem behandellt^n Be- 
reich wohltuende und anhal- 
tende Wärme aus; die musku- 
lösen Verspannungen werden 
schnell gelöst, die .Schmerzen 
gelindert. Es dauert nicht lan- 

ge. bis die Beschwerden ab- 
klingen. 

Das Mittel riecht angenehm, 
fettet nicht und hinterläßt keine 
Flecken auf der Kleidung. 

Wessen Haut besonders emp- 
findlich i.st. der kann eine etwas 
kleinere Menge des Präparates 
verwenden. So empfindet auch 
er die Ei-wärmung als wohltu- 
end und lindernd. Wer es nicht 
so warm mag. dem sei die glei- 
chermaßen wirksame Osto- 
chont Salbe empfohlen. Sie löst 
kein Wärmegefühl aus, hemmt 
jedoch ebenfalls den Schmerz 
und die Entzündung. Beide Dar- 
reichungsformen sind, vor- 
schriftsmäßig angewandt, frei 
von Nebenwirkungen. 

Ostochont flü.ssig. das inzwi- 
schen schon viele überzeugte An- 
hänger gefunden hat, und die 
bewährte Ostochont .Salbe sind 
auch ohne Rezept in der Apo- 
theke erhältlich. 

Umweltbewußtes Verhalten im 
Haushalt setzt sich immer mehr 
durch. Schon viele Familien sor- 
tieren ihren Hausmüll und las- 
sen Abfälle aus Papier oder Glas 
über öffentliche Sammelcontai- 
ner in den Rohstoff-Kreislauf 
zurückfließen.Von Miele gibt 
es jetzt eine umweltfreundliche 
Spüle mit je einem Behälter für 
organischen und anorganischen 
Abfall, die in jede Küche 
paßt. 

Ganz egal, ob Äpfel, Zwiebeln 
oder Kartoffeln geschält, Möh- 
ren ge.schabt oder Rosenkohl und 
Blattsalat von ihren äußeren 
Blättern befreit werden - orga- 
ni.scher Abfall, der bei der Kü- 
chenarbeit entsteht, gelangt 
durch eine Öffnung in der .Spüle 
in den dafür vorge.sehenen Be- 

hälter und kann 
zur Kompostie- 
rung genutzt wer- 
den. Damit sieh 
keine unangeneh- 
men Gerüche in 
der Küche aus- 
breiten. läßt sich 
die Öffnung ge- 
ruchsdicht ver- 
sehließen. Alle 
nichtorgani-schen 
Abfälle nimmt bei 
diesem Spülen- 
Unterschrank von 
Miele ein runder 
Abfalleimer aus 
F:delstahl auf. des- 
sen Deekel mit 

o'IT " '1*^' Umweltfreundhche Abfallbeseitigung in der -Sehranktur au to- Miele-Küt he: Ein Behälter für organische Kü- 
malisch hoch- rhenreste steht neben dem normalen Abfall- 
klappl. Sammler im Llnlerschrank. Foto: Miele 
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Gemeinde soll 
Um weitpreis stiften 

e Nach Ansicht der CDU biete ein Umwelt- 
preis der Gemeinde Anreiz und Unterstützung 
für Aktivitäten, die sich beispielhaft mit der 
wichtigen Frage des Umweltschutzes und seiner 
Verbreitung beschäftigt hätten. 

Deshalb richteten die Christdemokraten einen 
Antrag an das Gemeindeparlament, einen sol- 
chen Preis zu beschließen. Er soll einmal jährlich 
verliehen und mit 500 Mark dotiert werden. Da- 
zu soll eine entsprechende Urkunde verliehen 
werden. Der Preis könne dazu dienen Organisa- 
tionen bzw. Einzelpersonen zu unterstützen, die 
sich in Egelsbach besonders um den Umwelt- 
schutz verdient gemacht haben. Die Vorschläge 
für die Preisträger sollen aus den Reihen der 
Bürger kommen. 

Egelsbacher SPD für Uta Zapf 

Mehr Frauen im Bundestag erwünscht 
e Die ersten Würfel in der SPD-internen Bun- 

destagskandidatenkür sind gefallen. Nach einer 
mehrstündigen, lebhaften Debatte im Egelsba- 
cher Eigenheim machte eine Frau das Rennen. 
Die örtlichen Sozialdemokraten sprachen sich 
dafür aus, auf dem Kreiswahlparteitag die Drei- 
eicher Politikerin Uta Zapf als Nachfolgerin Wal- 
ter Buckpeschs im Amt des Bundestagsabgeord- 
neten für den Offenbacher Wahlkreis zu nomi- 
nieren. 

In einem von großer Sachlichkeit geprägten 
Diskussionswettstreit mit ihrem zum Schluß un- 
terlegenen Konkurrenten Dr. Friedrich Keller 
aus Dietzenbach kämpfte die 44jährige verheira- 
tete und lange Jahre in der Erwachsenenbildung 
tätig gewesene Politikern um^ ein Votum der 
Egelsbacher Parteifreunde zu ihren Gunsten. 57 
Prozent der Stimmen konnte sie schließlich auf 
sich vereinigen. Der promovierte Jurist Fried- 
rich Keller, der sich als langjähriger persönli- 
cher Referent des Hessischen Justizministers 
und als jetziger Bürgermeister von Dietzenbach 
und Vorsitzender der SPD-Kreistagsfraktion ei- 
nen hervorragenden politischen Ruf erworben 
hat, mußte sich mit den verbleibenden 43 Pro- 
zent der Stimmen begnügen, obwohl sich noch 
kurz vor der Abstimmung Wilhelm Thomin, sei- 
nes Zeichens SPD-Unterbezirksvorsitzender und 
Ehrenvorsitzender des Egelsbacher Ortsvereins, 
eindringlich für Dr. Keller ausgesprochen hatte. 

Daß die Abstimmung so eindeutig für Uta 
Zapf ausging, liegt nach Auffassung von SPD- 
Pressesprecher Jörg Hopfe im wesentlichen in 
der Tatsache begründet, ..daß wir an der Basis 
endlich den eigenen, oft genug wiederholten An- 
spruch wahrmachen wollen, mehr Frauen den 
Weg in einflußreiche politische Positionen zu eb- 
nen". Dies bedeute, so Hopfe, daß man bei gleich 
befähigten Mandatsbewerbem unterschiedli- 
chen Geschlechts von der bisherigen weit ver- 
breiteten Übung abzugehen habe, immer nur 
dem männlichen Bewerber den Verzug zu geben. 
Das Abstimmungsergebnis sei daher vor diesem 
Hintergrund gesehen kein Votum gegen Dr. Kel- 
ler, ,,dessen eindrucksvolles politisches Engage- 
ment für die Interessen der Bürger, dessen schar- 
fer Intellekt und dessen rhetorische Brillanz mit 
Sicherheit die Hochachtung unseres gesamten 
Orts Vereins genießt". 

Daß die Einschätzung Hopfe's zutreffen könn- 
te, liegt nahe, da die mehrstündige Diskussion zu 
Themen wie ,,§ 116 AFG", .,neue Armut", ,.Ab- 
rüstungspolitik" und ..Bundeskoalition SPD/ 
Grüne" die beiden Bewerber nicht nur als sach- 
lich gleich kompetent, sondern auch als in ihren 
inhaltlichen Positionen recht nah beieinander 
stehend auswies. 

Sowohl Dr. Keller als auch Uta Zapf definier- 
ten die Versuche. § 116 AFG neu zu regeln, als 
eindeutige Kampfansage an die organisierte Ar- 
beitnehmerschaft. Uta Zapf betonte, die jetzige 
Fassung des § 116 AFG sei im Grunde auch 
schon ein fauler Kompromiß zu Lasten der Ar- 
beitnehmer, da in anderen Industrieländern zum 
Teil für die Arbeitnehmer viel günstigere gesetz- 
liche Kurzarbeitergeldregelungen existierten. 
Der Neuregelungsentwurf sei daher überfaul. 

Zum Thema ,,neue Armut" betonten beide Be- 
werber quasi unisono, ihre Existenz abzustrei- 
ten, hieße die Realität zu leugnen. Dr. Keller 
wies darauf hin, daß CDU-Generalsekretär 
Geißler schon Ende der 70er Jahre von neuer Ar- 
mut gesprochen habe. Keller: ,,Heutzutage ihre 
Existenz trotz weiterem Anstieg der Arbeitslo- 
sigkeit und sprunghafter Ausweitung der Zahl 
der Sozialhilfeempfänger abzustreiten, ist nichts 
weiter als der Versuch, Volksverdummung zu 
betreiben." Auswege aus der Misere sehen Zapf 
wie Keller in Arbeitsbeschaffungs- und 
-Umverteilungsprogrammen — das Programm 
,,Umwelt und Arbeit", Arbeitszeitverkürzung 
und Überstundenabbau waren Stichpunkte, die 
die Bewerber in diesem Zusammenhang nann- 
ten. Das Sorgen für eine verbesserte berufliche 
Qualifikation, so Uta Zapf eindringlich, sei ein 
weiterer nicht zu übersehender Lösungsfaktor. 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

In der mangelnden Ausbildung vieler Arbeitslo- 
ser — insbesondere vieler junger Frauen — liege 
schließlich mit ein Grund ihrer Arbeitslosigkeit. 

Beim Thema ,,Abrüstungspolitik" setzte sich 
Dr. Keller dafür ein, mit anderen der Aufrü- 
stung kritisch gegenüberstehenden Ländern, wie 
zum Beispiel Holland, enger zusammenzuarbei- 
ten, um effektiver für die Entspannungs- und 
mithin auch Abrüstungspolitik eintreten zu kön- 
nen. Uta Zapf, die sich im Falle ihres Einzuges in 
den Bundestag gerne im Verteidigungsausschuß 
engagieren will — schon heute ist sie Mitglied 
der SPD-Bundeskommission für Sicherheitspo- 
litik —, ging zu diesem Punkt weiter als Dr. Kel- 
ler. Sie forderte, sofort die Erstschlagwaffen zu 
beseitigen, die Rüstung defensiver auszurichten 
und aus diesem Ziel zuwiderlaufenden Rü- 
stungsverträgen, selbst auf die Gefahr des Ein- 
greifens von Konventionalstrafen hin, auszustei- 
gen. 

Übereinstimmend stellten Zapf und Keller 
schließlich zum Thema ,,Bundeskoalition 
SPD/Grüne" fest, vorrangiges Ziel der SPD 
müsse das Erreichen der absoluten Mehrheit 
sein. Erst wenn dieses Ziel nicht erreicht worden 
sei, stelle sich die Frage nach der Koalition, wo- 
bei die große Koalition schon jetzt als denkbare 
Alternative auszuscheiden sei. Überlegenswert 
sei da eher, so die Bewerber, eine Koalition mit 
den Grünen, mit denen durchaus wichtige politi- 
sche Gemeinsamkeiten zu finden seien. 

In der Fremdensitzung der KGE am Samstag wurde Dr. Helmut Winkler, seines Zeichens Diplom- 
Chemiker, zum Klammemritter geschlagen. Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt überreichte ihm 
die Insignien seiner Würde, noizeme Klammem am Bande. Die illustre Runde der Klammemritter 
hat damit die Zahl zehn erreicht. Leonhardt machte es zunächst etwas spannend, ehe er den Namen 
nannte: „Zunächst sei einmal festgestellt, daß er mit seinem zweiten Vornamen Emst heißt. Aber da 
die Bedeutung des Wortes auf ihn nicht zutrifft, lassen wir ihn einfach weg. Der Neue kann nicht 
Trompete blasen, obwohl sein Geburtsort Säckingen ist. Seit 1973 wohnt er in Egelsbach, ist aber 
nicht unbedingt ein Elschbächer, sondern eher ein Globetrotter, da er in der ganzen Welt zuhause ist. 

Sitzungen im Rathaus 
e Um den Haushalt der Gemeinde geht 

es in den nächsten Tagen, wenn sich die 
parlamentarischen Ausschüsse zu öffentli- 
chen Sitzungen im Rathaussaal einfinden 
werden. 

Den Anfang macht der Bauausschuß am 
Mittwoch, dem 29. Januar, um 20 Uhr. Da 
die Tagesordnung sehr umfangreich ist 
und die Möglichkeit besteht, daß nicht al- 
les am Mittwoch behandelt werden kann, 
wurde eine Fortsetzung für Donnerstag, 
den 30. Januar, ab 19 Uhr geplant. 

Diese Fortsetzung darf aber höchstens 
eine Stunde dauern, denn ab 20 Uhr tagt 
am Donnerstag der Sozial- und Kulturaus- 
schuß. Auch hier geht es in erster Linie um 
Punkte, die den Haushalt betreffen. 

Video-Abend 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

Video-Abend zum Thema ,,Afghanistan" am 
Mittwoch, dem 29. Januar, um 20 Uhr in das ehe- 
malige Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60 (1. 
Stock) ein. 

Hauptversammlung 
der Rollsportler 

e Am Dienstag, dem 28. Januar, hält die Roll- 
sportabteilung der SGE ihre Jahreshauptver- 
sammlung ab. Die Versammlung beginnt um 
20,00 Uhr und findet im Clubhaus an der Hei- 
delberger Straße statt. Hierzu sind alle Mitglie- 
der, Eltern, die Trainer und Übungsleiter recht 
herzlich eingeladen. 

Am Sonntagnachmittag waren etliche Jährchen im Eigenheim versammelt, denn die Gemeinde hat- 
te zum „Närrischen Altennachmittag" eingeladen. Der Saal war voll, und die KGE, die das Pro- 
gramm gestaltete, hatte ein begeistert mitgehendes Publikum. 

Rosenmontagsball 
beim TSC 

e Da in diesem Jahr die Fastnachtskampagne 
sehr kurz ist, hat der TSC 71 seinen Faschings- 
rummel auf den Rosenmontag verlegt. Hiermit 
lädt der TSC alle Narren zu seinem Rosenmon- 
tagsball am 10. Februar in das Bürgerhaus Egels- 
bach (Beginn 20.11 Uhr) ein. Kartenvorverkauf 
für diese Veranstaltung ist am 29. Januar im 
Bürgerhaus-Foyer ab 19.00 Uhr. Der Eintritt be- 
trägt acht Mark. 

„Frühjahrsbestellung" 
e So heißt das Thema eines Vortrags, der in ei- 

ner Veranstaltung des Egelsbacher Obst- und 
Gartenbau-Vereins am Donnerstag, dem 30. Ja- 
nuar. um 20 Uhr im kleinen Saal des Bürgerhau- 
ses gehalten wird. An diesem Abend wird der 
Vereinsvorsitzende auch Ausführungen über die 
Protestaktionen gegen die Abrißverfügungen in 
Egelsbach machen und erste Ergebnisse be- 
kanntgeben. 

Umweltschutzkalender verteilt 

e Die umfangreichen umweltpolitischen Akti- 
vitäten der Gemeinde Egelsbach machen es not- 
wendig, so Bürgermeister Hans Dümer, die Bür- 
ger frühzeitig über alle Sammeltermine des lau- 
fenden Jahres zu informieren. Nicht nur Haus- 
müll- und Sperrmülltermine wurden deshalb in 
einem übersichtlichen Kalenderblatt einge- 
druckt, sondern auch Sondermüll- und Altöl- 
sammeltage sowie der Zeitraum der Gartenab- 
fallsammlungen. 

Da es im Hinblick auf eine einigermaßen er- 
trägliche Kostenstruktur nicht möglich sei, zum 
Beispiel nur Sondermülltermine monatlich oder 
sogar wöchentlich stattfinden zu lassen, bittet 
Bürgermeister Dümer die Egelsbacher, jeweils 
Altöl, Sondermüll, Gartenabfälle zunächst zu 
Hause zu sammeln und dann geordnet abzuge- 
ben. 

Alle übrigen Sammelcontainer stünden selbst- 
verständlich während des ganzen Jahres zur Ver- 
fügung. So hätte die Gemeinde Egelsbach bereits 

jetzt bei Altglas- und Altpapier-Containern eine 
Benutzer-Container-Frequenz von ca. 700 Ein- 
wohner je Container, so daß das jährliche 
Altpapier- und Altglas-Aufkommen gegenüber 
den anderen Städten und Gemeinden des Krei- 
ses Offenbach mit zur Spitzengruppe zählte. 

Dennoch sollen in den nächsten Wochen weite- 
re Containerpaare für Altglas und Altpapier auf- 
gestellt werden, um zukünftig eine Frequenz 
von 500 Einwohnern je Container zu erreichen. 

Selbstverständlich stünden auch die Altbatte- 
rien-Sammelbehälter nach wie vor in allen 
Radio-, Schmuck, Elektro- und Fotofachgeschäf- 
ten sowie im Rathaus-Foyer weiter zur Verfü- 
gung. Autobatterien und Altreifen können bei 
der Firma Shell-Station Janko abgegeben wer- 
den, Hinsichtlich der Altmedikamente verweist 
Hans Dümer an die Egelsbacher Apotheken, die 
Altmedikamente kostenlos entgegennehmen. 

Die Umweltschutzkalender wurden in der ver- 
gangenen Woche als Zeitungsbeilage allen Egels- 
bacher Haushalten zugestellt. 

Fünf Jahre 
Weiberfastnacht 

ez Im Sportheim Erzhausen geht am Donners- 
tag, dem 6. Februar, ein Ding ab. Die ,,Närri- 
schen Weiber" veranstalten zum fünften Mal ih- 
re ,,Weiberfastnacht". Zu diesem fünften Ge- 
burtstag haben sie sich etwas Besonderes einfal- 
len lassen und machen eine kostenlose Verlo- 
sung. Doch nicht diese allein, sondern das ganze 
Drum und Dran dieser Veranstaltung sind Grün- 
de, an diesem Abend einmal ganz närrisch zu 
sein und ab 20.11 Uhr im Sportheim mitzuma- 
chen. 

Zum Tanz spielt die bekannte Kapelle ,,Sound 
77", und wie in den vergangenen Jahren haben 
die ,,Närrischen Weiber" wieder sehr viele origi- 
nelle Einfälle gehabt, die dazu dienen, die Besu- 
cher bestens zu unterhalten. Das ganze steht un- 
ter dem Motto: „Wer an Fastnacht net spinnt, 
der spinnt es ganze Johrl" 
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Chance verpaßt 
Die SG Egelsbach verpaßte die Chance, mit 

Tabellenführer Bad Homburg nach Minuspunk- 
ten gleichzuziehen. Die Homburger leisteten sich 
eine Niederlage bei der Reserve der Offenbacher 
Kickers, aber auch die Egelsbacher wurden ge- 
rupft und mußten Rot-Weiß Frankfurt sowie 
Wolfskehlen den Vortritt lassen. 

Auch die SSG Langen mußte beide Punkte ih- 
rem Gegner SV Dreieichenhain überlassen, der 
im SSG-Freizeit-Center die bessere Mannschaft 
stellte und verdient gewann. Der SV Dreieichen- 
hain ist Tabellenzweiter mit nur einem Zähler 
Rückstand zum Spitzenreiter, während die SSG 
auf den sechsten Platz zurückfiel und bereits 
vier Punkte aufzuholen hat, wenn sie mit dem 
Tabellenführer gleichziehen will. 

In der B-Liga unterstrich der FC Offenthal sei- 
ne Ambitionen auf die Meisterschaft mit einem 
2:0-Erfolg bei Türk. SV Neu-Isenburg und hat 
nun zehn Punkte Vorsprung vor dem Tabellen- 
zweiten Susgo Offenthal, die gegen den BSC Of- 
fenbach zu Hause 2:3 unterlag. Der TV Dreiei- 
chenhain trennte sich mit der Spiel Vereinigung 
Neu-Isenburg II mit einem torlosen Unentschie- 
den. 

Am kommenden Sonntag e.nvartet die SG 
Egelsbach den FSV Bad Orb, der auf dem achten 
Tabellenplatz steht. 

Die SSG Langen ist zu Gast beim Drittletzten 
Mainflingen und muß beide Punkte holen, wenn 
sie im Kampf um die Tabellenspitze noch ein 
Wörtchen mitreden will. Der SV Dreieichenhain 
hat Heimrecht gegen den TSV Lämmerspiel, der 
Tabellensiebenter ist. Die Hainer hoffen auf 
Schützenhilfe durch die SKG Sprendlingen, die 
den Tabellenführer Germania Bieber erwartet. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Zrinski Offenbach gegen den TV Dreieichen- 
hain, Spielvereinigung Neu-Isenburg II gegen 
Susgo Offenthal, SG Götzenhain gegen Türk. SV 
Neu-Isenburg und FC Offenthel gegen die TS 
Neu-Isenburg. 

Heute kommt 
06 Sprendlingen 

Bis zum 16. Februar müssen die Mannschaften 
der Darmstädter A-Liga noch warten, ehe es 
wieder um Punkte geht. Um bis dahin ;n Spiel- 
praxis zu bleiben, hat der FC Langen einige 
Freundschaftsspiele auf dem Programm stehen. 

Eins davon findet heute (Dienstag. 28. Januar) 
um 19 Uhr im Waldstadion statt. Gegner ist der 
FV 06 Sprendlingen, der von dem früheren Club- 
trainer Adolf Zwilling trainiert wird und in der 
Bezirksliga Frankfurt auf dem dritten Tabellen- 
platz steht. Sicherlich ein interessanter Kräfte- 
vergleich, bei dem die Platzherren wohl nur eine 
Außenseiterchance haben. Aber es kommt ja in 
erster Linie auf ein schönes .Spiel an. 

Am kommenden Sonntag wird die Germania 
aus Gustavsburg erwartet. Spielbeginn für die 
Reserven ist um 12.45 Uhr, für die 1. Mannschaft 
um 14.30 Uhr. 

SGE nutzte die Gunst 

der Stunde nicht 

Spvgg. Langenselbold — SG Egelsbach 2:1 (1:0) 

Eigentlich konnte die SGE zum Nachholspiel 
in Langenselbold mit sehr großer Motivation an- 
treten, denn ma:i wußte, daß am Samstag Spit- 
zenreiter Bad Homburg am Bieberer Berg bei 
der Kickers Reserve mit 2:1 beide Punkte verlo- 
ren hatte. Somit konnte die SGE bei einem Sieg 
über die Spielvereinigung mit Bad Homburg 
nach Verlustzählem gleichziehen. Leider trat 
aber wieder einmal das Gegenteil ein, und die 3. 
Niederlage wurde Tatsache. Auf dem Hartplatz 
in Langenselbold — das Rasenfeld war minde- 
stens ebenso gut bespielbar — kam.^n die Gastge- 
ber letztlich zu einem nicht unverdienten Erfolg, 
weil sie zum einen gradliniger operierten und 
weitaus mehr klare Torgelegenheiten heraus- 
spielten und weil sie beim entscheidenden 2:1 
durch einen sehr zweifelhaften Foulelfmetor den 
Unparteiischen auf ihrer Seite hatten. 

Dies alles wurde von der SGE aber noch ver- 
kraftet, schlimmer in der Wirkung war dann die 
Zeitstrafe für Ralf Günne in der 64. Minute, als 
er sich dazu hinreißen ließ, seinen Fuß gegen 
Schmidt draufzusetzen. Zwei Minuten später 
war es erneut die Nr. 9 Schmidt, die sich gegen 
Peter Fischer geschickt abrollen ließ und den fol- 
genden Strafstoß mit spielentscheidender Wir- . 
kung herausholte. Auf der Gegenseite blieb der 
Pfiff in der 82. Minute aus, als die Nr. 4 Laubach 
bei einem Klingschuß den Ball deutlich mit der 
Hand spielte. In den letzten Minuten wagte die 
SGE dann noch einmal alles, Heil, Kling und 
Seibel brachten aber den Ball nicht über die Li- 
nie. 

Die SGE war in folgender Aufstellung ange- 
treten: Krumbe. A. Zwilling, Wobst (46. Minute 
Günne), Waldschmidt, Bremer, Urstadt, Fischer, 
Graf (70. Minute Heil), Kling, Schröder und Sei- 
bel. Es fehlen also die verletzten Abwehrspieler 
Gerd Thomin und Michael Stein, die man letzt- 
lich doch sehr vermißte. 

Nach sieben Minuten hätte eigentlich schon die 
Gastgeberführung fallen können, als Andreas 
Zwilling die Rechtsflanke von Agnetelli durch- 
lassen mußte und die Nr. 4 Laubach weit aufge- 
rückt, vor Michael Krumbe freistehend verzog. 
Hier hätte man eigentlich gewarnt sein müssen, 
aber in der Folge versuchte man es immer wie- 
der auf SGE-Seite mit vielen Schnörkeln, die bei 
diesen Platzverhältnissen nicht angebracht wa- 
ren. Was nutzte das Ballgeschiebe im Mittelfeld, 
die Gastgeber hatten hier die beste Gelegenheit, 
die Egelsbacher Bemühungen zu unterbinden 
und ihrerseits mit schnellen Kontern für Gefahr 
zu sorgen. Einer dieser spitzen Konter saß dann 
auch in der 23. Minute knallhart, als der aufge- 
rückte Laubach gegen Urstadt zu einer Flanke 
kam, Clös den Ball perfekt mit der Brust in den 
Lauf stoppte und sicher zum 1:0 ins Netz schoß. 
Ei-win Urstadt gestattete dann in der 27. Minute 
der Nr. 2 Rohmann ein Solo über das halbe Spiel- 

Fünf schwache Minuten verdarben die Siegchance 

DTV Charlottenburg Berlin —TV Langen 92:77 (41:36) 

Wesentlich besser als es das 92:77-Endergebnis 
vermuten läßt haben sich die Giraffen in Berlin 
verkauft, und — so seltsam es klingen mag — bis 
wenige Minuten vor Schluß hatten sie sogar die 
Möglichkeit, ihren zweiten Auswärtssieg zu lan- 
den. 35 Minuten spielte die Mannschaft so, wie es 
sich Trainer Jogi Barth vorgestellt hatte, aber ei- 
ne Konzentrationsschwäche zwischen der 28. 
und 33. Minute brachte den TVL um den Lohn 
der ansonsten guten Arbeit. Sollten die Lange- 
ner aber am morgigen Mittwoch bei entspre- 
chender Zuschauerunterstützung ähnlich ziel- 
strebig und überlegt zuwege gehen, ist gegen 
den Exmeister Köln auf alle Fälle „etwas drin". 

In Berlin hatte Jogi Barth aus den zuletzt im- 
mer besser werdenden Leistungen des neuen 
Amerikaners Angelo Frazier die Konsequenzen 
gezogen und diesen erstmals in der ersten Fünf 
eingesetzt. Diese Änderung wirkte sich aller- 
dings nicht im erhofften Maß aus, denn die Berli- 
ner lagen von Anfang an in Front und konnten 
ihren Vorsprung über 12:5 bis zum 28:18 in der 
zwölften Minute ausbauen. Doch die Spieler um 
der wieder einmal großartigen Rainer Greunke 
ließen sich davon keineswegs beeindrucken und 
spielten ihr Spiel ruhig weiter, das mit zuneh- 
mender Zeit immer wirkungsvoller wurde. Pe- 
ter Hering setzte die Akzente im Aufbau, Rainer 
Greunke und Jens Oltrogge waren immer wie- 
der mit ihren Würfen erfolgreich, und Angelo 
Frazier überzeugte immer wieder mit guten Re- 

bounds unter dem eigenen Korb. Lediglich Bert- 
ram Koch hatte leider nicht seinen besten Tag 
erwischt und versuchte zu oft, allein zum Erfolg 
zu kommen. Einziges Manko war lediglich die 
wieder einmal unbefriedigende Chancenauswer- 
tung, die verhinderte, daß der TVL bis zur Halb- 
zeit nicht näher als bis auf 36:41 herankam. 

Der positive Trend für die Giraffen setzte sich 
zunächst in der zweiten Halbzeit fort. Überlegt 
wurde im Angriff die beste Wurfposition gesucht 
und meist erfolgreich verwandelt, und auch in 
der Abwehr wurde kräftig zugepackt. In der 29. 
Minute war beim 53:53 sogar der Ausgleich ge- 
schafft, und bei eigenem Ballbesitz war eine 
Langener Führung möglich. Doch wie so oft ließ 
gerade in dieser Phase die Konzentration beim 
TVL nach, und die Berliner nutzten dies eiskalt 
aus. Unnötige Ballverluste und verunglückte 
Schußversuche auf Langener Seite führten bei 
Berliner Fast-Breaks bereits in der 30. Minute zur 
emfeuten — die.smal deutlichen — 63:53-Führung. 
Das war die Entscheidung, obwohl die Berliner 
mit Strauß, Malis und Norwood noch drei Lei- 
stungsträger mit fünf Fouls verloren. Routiniert 
brachten sie diesen Vorsprung gegen eine nun 
zwar eifrig, aber auch glücklos spielende Lange- 
ner Mannschaft über die letzten Minuten. Trotz- 
dem sollte man im Lager des WL über diese 
sicher nicht unbedingt nötige Niederlage schnell 
zur Tagesordnung übergehen, denn die Mann- 
schaft hat nach den doch deutlichen Schlappen 

der letzten Wochen bei den Auswärtsspielen nun 
in Berlin wieder deutliche Aufwärtstendenzen 
erkennen lassen. Bleibt nur zu hoffen, daß sich 
dies auch in Zukunft einmal mit einem Aus- 
wärtssieg in Punkten niederschlägt. 

Es spielten: Peter Hering (5), Franz Schindler 
(7), Rainer Greunke (21), Volker Misok (2), Bert- 
ram Koch (12), Angelo Frazier (14), Daniel Jost, 
Jens Oltrogge (14), Peter Reißaus (2). 

Basketball-Bundesliga 
BG Bayreuth — Giants Osnabrück 
DTV Charlottenburg — TV Langen 
MTV Gießen — TSV 04 Leverkusen 
SSV Hagen — 1. FC Bamberg 
BSC Köln — ASC Göttingen 
Oldenburger TB — TSV Hagen 

1. SSV Hagen 
2. Leverkusen 
3. Bayreuth 
4. Bamberg 
5. Charlottenb. 
6. Gießen 
7. BSC Köln 
8. Göttingen 
9. TV Langen 

10. Oldenburg 
11. Osnabrück 
12. TSV Hagen 

19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 

1568:1281 
1594:1316 
1555:1350 
1590:1532 
1562:1520 
1438:1394 
1495:1482 
1454:1470 
1351:1607 
1329:1558 
1394:1595 
1465:1600 

97:63 
92:77 
82:91 
79:65 
77:80 
98:63 
34:4 
34:4 
26:12 
24:14 
24:14 
20:18 
18:20 
16:22 
12:26 
8:30 
6:32 
6:32 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12 111110 2 2 
Auswahlwetle ,.6 aus 45": 
21 23 28 30 36 38 (20) 
Rennquintett: 
Rennen A: 11 13 6 
Rennen B: 34 35 25 
Spiel 77: 1 2 8 8 1 9 3 
Lottozahlen: 
20 24 27 31 45 48 (46) 
(Ohne Gewähr) 

Spitzentrio siegte 

feld, und erst die Flanke konnte der Egelsbacher 
zur Ecke lenken. 

Ein erschreckender Fehlpaß von Zwilling 
brachte dann in der 3.S. Minute Agnetelli in Ball- 
besitz, zum Glück stand Michael Krumbe bei 
dessen Schuß an der richtigen Stelle. Überhaupt 
war dem Egelsbacher Schlußmann kaum ein 
Fehler an diesem Tag anzukreiden, und er konnte 
sich auch noch einige Male bravourös auszeich- 
nen bei den Kontern der Gastgeber. Die einzige 
Möglichkeit der SGE in der 1. Hälfte datiert aus 
der 38. Minute, als Peter Fischer einen harten 
Hinterhaltschuß anbrachte, den aber die Nr. 1 
Mers sicher wegfing. Wie anfällig die Egelsba- 
cher Deckung an diesem Tag auf die Angriffe rea- 
gierte. sah man in der Pausenminute. Wieder 
spielte die Nummer 7 Wobst aus, zum erneuten 
Glück der SGE, als der Ball neben den Pfosten 
geschlenzt wurde. Es hätte das 2:0 sein müssen. 

Fünf Minuten nach Wiederanpfiff führte ein 
Freistoß von Schröder zu Kling, nach dessen 
Schuß zur sechsten Ecke für die SGE und an- 
schließend zum Ausgleich, nachdem Erwin Ur- 
stadt von links hereingehoben hatte und A. 
Zwilling aus dem Gedränge hinter die Linie traf. 
Jetzt machte die SGE endlich wieder mehr 
Druck, und das Ergebnis war nach strammer 
Rechtsflanke von Bremer eine Chance für Sei- 
bel, aLer die Nr. 1 rettete am Boden. Nur wenig 
später (55. Minute) bei einer hohen Zwilling- 
Rechtsflanke, hätte Urstadt den verpaßten Ball 
von Mers, besser stehend nur einzudrücken brau- 
chen, er war aber nicht so recht im Bilde und ver- 
paßte. So verpuffte die SGE-Druckwelle schnell, 
und die Gastgeber kehrten wieder zu ihren schon 
in der ersten Hälfte gezeigten Aktionen, gradli- 
nig und weiträumig, zurück. Nach Günnes Zeit- 
strafe (64. Minute) fiel dann nur zwei Minuten 
später die Entscheidung. Peter Fischer spielte 
eindeutig gegen Schmidt den Ball, der sich wie 
eingangs geschildert lautstark und gekonnt fal- 
len ließ. Der Strafstoß war für Agnetelli nur 
Formsache, 2:1 gegen die SGE. 

In der 72. Minute hob der nie aufsteckende 
Kling von der Torauslinie nach innen, doch der 
Hinterhaltschuß von Schröder war viel zu 
schwach, um Gefahr zu bringen. Im Herauslau- 
fen irritierte Krumbe den völlig freien Agnetelli 
so, daß dessen Schuß (78. Minute) an der langen 
Ecke vorbeiflog, wieder war ein blitzsauberer 
Konter vorausgegangen. 

In den letzten sieben Minuten gab es noch drei- 
mal Ausgleichsmöglichkeiten für die SGE, zu- 
erst (83. Minute) flog ein Schuß von Heil nur um 
Zentimeter neben den Pfosten, den Kling bei ei- 
nem Freistoß (85. Minute) voll anvisierte, und 
letztlich scheiterte Seibel Sekunden vor dem En- 
de an der Nr. 1, es sollte nicht sein, die Gunst der 
Stunde zu nutzen. 

Am ersten Spieltag der Fußball-Bundesliga 
nach der Winterpause gab es gleich einige Über- 
raschungen. Dazu zählt der 5:l-Erfolg von Dort- 
mund über den FC Köln, der damit auf den zehn- 
ten Tabellenplatz abrutschte. Auch der 3:0- 
Erfolg von Nürnberg in Kaiserslautem war 
kaum vorhersehbar und brachte die Nürnberger 
aus der Gefahrenzone. 

Spitzenreiter Bremen gewann gegen Saar- 
brücken nur hauchdünn mit 1:0, Bayern Mün- 
chen holte gegen Schalke zwei Punkte, und eben- 
falls siegreich war Tabellendritter Mönchen- 
gladbach gegen Hannover. 

Die Frankfurter Eintracht hatte mit einem 2:0- 
Erfolg gegen Düsseldorf einen guten Anfang und 
hat mit Kaiserslautem und Schalke nach Punk- 
ten gleichgezogen. 

F ußbaU-Bundesliga 
Et. Frankfurt — Düsseldorf 2:0 
Kaiserslautem — Dortmund 0:3 
Dortmund —1. FC Köln 5:i 
Leverkusen — HSV 3-2 
Werd. Bremen — 1. FC Saarbr. 1:0 
M'gladbach — Hannover 96 4:3 
FC Bayern — Schalke 04 3-2 
VfB Stuttgart — Uerdingen 0:2 
VfL Bochum — SV Waldhof ausgef. 

1. Werd. Bremen 
2. FC Bayem 
3. M'gladbach 
4. HSV 
5. Leverkusen 
6. Uerdingen 
7. SV Waldhof 
8. VfL Bochum 
9. VfB Stuttgart 

10. l.FC Köln 
11. Dortmund 
12. Schalke 04 
13. Kaisei-slautem 
14. Et. Frankfurt 
15. 1. FC Nümberg 
16. l.FC Saarbr. 
17. Hannover 96 
18. Düsseldorf 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
19 
18 
20 
19 
20 
20 
20' 
20 
20 
20 
20 
20 

58:30 
40:23 
45:29 
34:20 
42:29 
30:45 
30:25 
36:29 
31:33 
29:33 
34:43 
31:33 
'2ä'30 
23:33 
32:34 
26:35 
34:57 
28:48 

31:9 
27:13 
27:13 
25:15 
24:16 
21:19 
20:18 
19:17 
19:21 
18:20 
18:22 
17:23 
17:23 
17:23 
16:24 
15:25 
14:26 
11:29 

Der nächste Spieltag: Freitag (31. Januar): 
Köln — Leverkusen (20 Uhr); Samstag (1. Fe- 
bruar): Hannover — München, Hamburg — Bre- 
men, Nümberg — Dortmund, Düsseldorf — 
Kaiserslautem, Mannheim — Frankfurt, Uer- 
dingen — Bochum, Saarbrücken — Mönchen- 
gladbach, Schalke — Stuttgart (alle 15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
Hessen Kassel — SV Darmst. 98 ausgef. 
TB Berlin — Wattenscheid 1:2 
Oberhausen — Hertha BSC 2:1 
Et. Braunschw. — SC Freiburg 2:0 
Bayreuth — AI. Aachen ausgef. 
Bielefeld — VfL Osnabrück ausgef. 
FC Homburg — V. Aschaffenb. 4:2 
Stuttg. Kickers — Solingen 3:1 
BW Berlin — Karlsruher SC 1:1 
Fort. Köln — MSV Duisburg 2:1 

1.FC Homburg 22 56:25 31:13 
2. Stuttg. Kickers 22 44:31 29:15 
3. Fort. Köln 22 41:31 28:16 
4. Bielefeld 21 35:23 27:15 
5. Karlsruher SC 22 39:30 25:19 
6. Wattenscheid 22 37:39 25:19 
7. AI. Aachen - 21 31:20 24:18 
8. BW Berlin 22 40:29 24:20 
9. SV Darmst. 98 21 36:27 23:19 

10. Hessen Kassel 21 33:32 23:19 
11. Et. Braunschw. 22 39:37 21:23 
12. Solingen 22 29:39 21:23 
13. VfL Osnabrück 21 29:33 20:22 
14. V. Aschaffenb. 22 36:40 20:24 
15. Oberhausen 22 29:34 19:25 
16. Bayreuth 21 26:46 17:25 
17. Hertha BSC 22 29:41 17:27 
18. SC Freiburg 22 28:38 16:28 
19. TB Berlin 22 32:47 14:30 
20. MSV Duisburg 22 17:44 10:34 

Die nächsten Spiele: Mittwoch (29. Januar) 
Nachholspiel: Bielefeld — Osnabrück (20 Uhr); 
Freitag (31.): Duisburg — Kassel (20 Uhr); Sams- 
tag (1. Februar): Aschaffenburg — Bielefeld, 
Freiburg — Homburg (beide 14.30 Uhr), Darm- 
stadt — TB Berlin, Aachen — Stuttgart, Karlsru- 
he — Bayreuth (alle 15.30 Uhr); Sonntag (2. Fe- 
bruar): Wattenscheid — BW Berlin, Osnabrück 
— Köln, Solingen — Oberhausen, Hertha BSC 
Berlin — Braunschweig (alle 15 Uhr). 

■ INSERIEREN H 
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Hallenmeisterschaften 

mit guten EiiFolgen 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 28. Januar 1986 

Gute Erfolge konnten die Leichtathleten der 
SG Egelsbach am vergangenen Wochenende bei 
den in Stadt-Allendorf stattfindenden Hessi- 
schen Meisterschaften verbuchen. In der Män- 
nerklasse starteten Volker Knöß und Hans- 
Jürgen Gleichmann. Über 60-m-Hürden erzielten 
beide im Vorlauf die Zeit von 8,4 sec. und qualifi- 
zierten sich so für einen der Zwischenläufe. Bei- 
de kamen in den gleichen Zwischenlauf und lie- 
ferten sich hier ein packendes Vereinsduell, das 
schließlich Hans-Jürgen Gleichmann in 8,3 sec. 
für sich entscheiden konnte. Volker Knöß kam 
auf 8,5 sec. Für beide bedeutete die Zeit keine 
Qualifizierung für den Endlauf. Auch über60-m- 
flach konnte Hans-Jürgen Gleichmann mit sei- 
ner Zeit von 7,4 sec. keinen der Endläufe errei- 

Wer gewinnt beim 
Gastspiel des 
BSC Saturn Köln? 

Wenn morgen um 20.00 Uhr in der Sehring- 
Halle der deutsche Exmeister BSC Saturn Köln 
gegen die Langener Giraffen antritt, wird es auf 
alle Fälle vier Gewinner geben, denn neben dem 
Spiel wird in der Halbzeit auch noch eine Verlo- 
sung der Firma Saturn-Hansa Frankfurt statt- 

■ finden. Die Preise hierbei sind durchaus beacht- 
lich, denn wer den ersten Preis gewinnt, wird mit 
einem tragbaren Farbfemsehgerät die Halle ver- 
lassen, als zweiter Preis wird ein Radiorecorder 
verlost und der dritte Preis ist immerhin noch 
ein Walkman. Allein die Chance, einen dieser 
Preisen zu gewinnen, sollte für viele Anreiz genug 
sein, wieder einmal zu einem Spiel der Giraffen 
in die Sehring-Halle zu kommen. 

Aber auch die Partie des TVL könnte zu einer 
spannenden Auseinandersetzung werden, derm 
die Langener sind Zuhause doch recht erfolgreich 
und beim BSC Satum Köln läuft momentan 
nicht allzuviel zusammen. Am Wochenende ver- 
loren die Domstädter sogar in eigener Halle ge- 
gen Göttingen, wobei sie allerdings auf ihren 
Star Michael Jackel verzichten mußten. Sollte er 
auch in Langen fehlen, würden die Chancen des 
TVL sprunghaft steigen, denn mit weit über 30 
Punkten war er beim Hinspiel in Köln erfolg- 
reichster Schütze auf dem Parkett. 

Natürlich hoffen die Spieler des TVL wieder 
auf die ).autst^Jl^e Unterstützung ihrer Fans, 
denn nu|-,,djEMnn,Jhaben die Spieler um Kapitän 
Franz Schindler wohl eine echte Siegchance. Ein 
Sieg gegen Köln würde im Kampf um den Klas- 
senerhalt Gold wert sein. 

Volker Knöß über 400 m 
am Start 

Bei den Süddeutschen Hallenmeisterschaften 
am vergangenen Wochenende war auch Volker 
Knöß für die SG Egelsbach am Start. In einem 
sehr stark besetzten 400-m-Vorlauf ging er die er- 
ste Hallenrunde zu schnell an und konnte auf 
den zweiten 200 m nicht mehr zulegen. Mit seiner 
Zeit von 51,25 sec. erreichte er keinen der statt- 
findenden Zwischenläufe in der Karlsruher Eu- 
ropahalle. 

chen. Ahnlich erging es Volker Knöß über 200 m. 
er kam mit seiner Zeit von 23,3 sec. nicht über 
den Vorlauf hinaus. 

Einen zehnten Platz gab es bei der männlichen 
Jugend durch Alexander Pfanner im Weit- 
sprung, er kam hier auf gute 6,20 m. Über 60-m- 
flach erzielte er eine Zeit von 7.7 sec. Jens Diet- 
rich, der auch bei der männlichen Jugend am 
Start war, kam über 60-m-flach auf 7,6 sec. Über 
die gleiche Distanz mit Hürden schaffte er ein 
Erreichen des Zwischenlaufes mit seiner Zeit im 
Vorlauf von 8,8 sec. Im Zwischenlauf allerdings 
konnte er sich zeitlich nicht mehr verbessern und 
kam auf 8,9 sec. Michael Waldmann, ebenfalls 
männliche Jugend, lief über 60 m 7,7 sec. und 
kam über 400 m auf Platz acht mit erreichten 
55,4 sec. Kurz im Anschluß an seinen Lauf wurde 
er aber wegen Betretens einer anderen Bahn 
während des Laufes leider disqualifiziert. 

Einzige Teilnehmerin bei der weiblichen Ju- 
gend für die SGE war Astrid Jäger. Sie lief über 
400 m ein sehr schönes Rennen und konnte mit 
ihrer Zeit von 64,0 sec. und einem sehr guten 
sechsten Rang für ihre ersten Hessischen Mei- 
sterschaften sehr zufrieden sein. Ein guter Auf- 
takt für diese junge Hallensaison, bleibt zu hof- 
fen, daß die erzielten Leistungen weiter verbes- 
sert werden können. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Frankfurt II — Darmstadt 98 Amat. 4:0 
Spvg. Langenselbold — SG Egelsbach 2:1 
Kickers Offenbach II — Spvg. Bad Homburg 2:1 
Spvg. Weiskirchen — Olympia Lampertheim 3:1 
TSV Wolfskehlen — Olympia Lorsch 2:1 

1. Spvg. Bad Homburg 20 53:24 30:10 
2. Rot-Weiß Frankfurt 19 57:21 28:10 
3. TSV Wolfskehlen 19 37:27 27:11 
4. SG Egelsbach 19 41:20 26:12 
5. Spvg. Langenselbold 19 31:22 22:16 
6. FCA Darmstadt 18 47:26 21:15 
7. Ol. Lampertheim 19 38:38 21:17 
8. FSV Bad Orb 19 35:37 20:18 
9. Kickers Offenbach II 19 40:29 19:19 

10. Spvg. Weiskirchen 18 27:31 18:18 
11. Rot-Weiß Walldorf 19 39:40 18:20 
12. KSV Klein-Karben 17 19:21 16:18 
13. SKV Mörfelden 19 34:40 15:23 
14. Olympia Lorsch 19 25:36 15:23 
15. Spvg. 05 Oberrad 19 25:36 15:23 
16. TSG Usingen 19 29:50 15:23 
17. FSV Frankfurt II 20 30:53 14:26 
18. Spvg. Neu-Isenburg 18 25:35 12:24 
19. Darmstadt 98 Am. 20 10:55 6:34 

Am nächsten Sonntag (2. Februar) spielen: SG 
Egelsbach — FSV Bad Orb, Spvg. Weiskirchen 
— Spvg. Bad Homburg. Kickers Offenbach II — 
Olympia Lorsch, Spvg. 05 Oberrad — Spvg. Neu- 
Isenburg, SKV Mörfelden — FCA Darmstadt, 
TSG Usingen — TSV Wolfskehlen. Rot-Weiß 
Frankfurt — KSV Klein-Karben, Darmstadt 98 
Am. — Rot-Weiß Walldorf, Ol. Lampertheim — 
FSV Frankfurt II. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TV Hausen 1:1 
Germ. Großkrotzenb. — SKG Sprendlingen 2:1 
Spvg. Hainstadt — Spvg. Seligenstadt 3:2 
TSV Lämmerspiel — Germ. Kl.-Krotzenb. 2:3 
SSG Langen — SV Dreieichenhain 0:2 
KV Mühlheim — TG Sprendlingen 2:0 
SKG Rumpenheim — Alem. Klein-Auheim 2:2 
Gemaa Tempelsee — TSG Mainflingen 4:1 

1. Germania Bieber 18 48:25 26:10 
2. SV Dreieichenhain 18 43:15 25:11 
3. TV Hausen 18 32:16 25:11 
4. Gemi. Großkrotzenb. 18 41:30 24:12 
5. KVMühlheim 17 38:21 23:11 
6. SSG Langen 18 42:30 22:14 
7. TSV Lämmerspiel 18 30:21 20:16 
8. SKG Sprendlingen 18 35:27 20:16 
9. Germ. Kl.-Krotzenb. 17 47:41 18:16 

10. Spvg. Seligenstadt 18 37:28 18:18 
11. SKG Rumpenheim 18 34:40 18:18 
12. VfB Offenbach 18 29:30 16:20 
13. Gemaa Tempelsee 18 30:47 15:21 
14. Alem. Klein-Auheim 19 31:45 12:26 
15. TSG Mainflingen 18 25:43 11:25 
16. Spvg. Hainstadt 17 24:49 9:25 
17. TG Sprendlingen 18 10:68 2:34 

Am nächsten Samstag (1. Febmar) spielen: 
Spvg. Seligenstadt — Germanie Großkrotzen- 
burg. TV Hausen'— Gemaa Tempelsee. Germa- 
nia Klein-Krotzenburg — SKG Rumpenheim. — 
Sonntag (2. Febmar): VfB Offenbach — Kickers- 
Viktoria Mühlheim. TG Sprendlingen — Spvg. 
Hainstadt. SKG Sprendlingen — Germania Bie- 
ber, TSG Mainflingen — SSG Langen, SV Dreiei- 
chenhain — TSV Lämmerspiel. 

Kreisliga B Offenbach 
TV Dreieichenhain — Spvg. Neu-Isenb. II 0:0 
Türk. SV Neu-Isenb. — FC Offenthal 0:2 
TSG Neu-Isenburg — Italia Fechenheim 4:2 
Susgo Offenthal — BSC 99 Offenbach 2:3 
TuS Zeppelinheim — Italsud Offenbach 2:0 

1.FC Offenthal 18 67:17 34:2 
2. Susgo Offenthal 18 60:33 24:12 
3. BSC 99 Offenbach 18 52:31 23:13 
4. Spvg. Neu-Isenb. II 18 43:24 22:14 
5. SG Dietzenbach 18 45:27 22:14 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 18 34:29 21:15 
7. TSG Neu-Isenburg 17 35:31 20:14 
8. SG Götzenhain 17 48:41 19:15 
9. Sparta Bürgel 18 31:31 18:18 

10. TuS Zeppelinheim 18 28:37 17:19 
11. Eiche Offenbach 17 29:34 15:19 
12. FT Oberrad 16 34:42 14:18 
13. TV Dreieichenhain 17 26:29 14:20 
14. SC Steinberg 17 11:25 12:22 
15. Italsud Offenbach 17 28:58 10:24 
16. Zrinski Offenbach 17 17:55 9:25 
17. Italia Fechenheim 17 18:62 2:32 

Am nächsten Samstag (1. Februar) spielen: Ita- 
lia Fechenheim — Eiche Offenbach. — Sonntag 
(2. Februar): Sparta Bürgel — FT Oberrad, Zrins- 
ki Offenbach — TV Dreieichenhain, Spvg. 03 
Neu-Isenburg II — Susgo Offenthal, BSC 99 Of- 
fenbach — TuS Zeppelinheim. Italsud Offenbach 
— SC Steinberg, SG Götzenhain — Türk. SV 
Neu-Isenburg, FC Offenthal — TSG Neu- 
Isenburg, 

Handball 
Bezirksliga 
TSV A jerbach — TSV Krambach 23:23 
TGS Walldorf — Kirchbromb. 24:16 
Kleinostheim — SG N.-Roden 31:23 
TV Langen — TV Gr.-Gerau 29:19 
TV Haibach — TV Büttelbom 17:16 

1. TV Langen 
2. TSV Kramb. 
3. Asb./Modau 
4. TSV Pfungst. 
5. TV Gr.-Gerau 
6. Kirchbromb. 
7. TGS Walldorf 
8. TV Büttelb. 
9. SV Crumstadt 

10. SGN-Roden 
11. Braunshardt 
12. Kleinostheim 
13. TSV Auerb. 
14. TV Haibach 

16 
16 
15 
12 
16 
15 
16 
16 
14 
16 
15 
13 
14 
16 

374:282 
358:316 
370:288 
239:198 
314:305 
319:308 
268:303 
276:270 
270:285 
283:334 
257:303 
237:257 
242:276 
255:337 

Zweite BezirksUga Ost 
Nieder-Kinzig — Großwallst. II 
Kleinwallstadt — FC Hösbach 
T^'^ Michelb. — TG Stockstadt 
U rberach — TV Sulzbach 
Bad König — Gr.-Zimmem 
Gr.-Umstadt — Reichelsheim 

1.TGO.-Roden 14 
2. Gr.-Umstadt 16 
3. Gr.-Zimmem 16 
4. Urberach 15 
5. SG Egelsbach 16 
6. TV Sulzbach 17 
7. Großwallst. II 17 
8. Reichelsheim 16 
9. TV Michelb. 17 

10. Bad König 14 
11. Kleinwallstadt 16 
12. FC Hösbach 16 
13. TG Stockstadt 16 
14. Nieder-Kinzig 16 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Fr.-Cnomb. II 
SSG Langen — Obemburg 
Kirchbr. II — Beerfurth 
SC Michelst. — Mainaschaff 
Babenhausen — G.-Bieberau II 
TV Hösbach — TV Erlenbach 
TV Reinheim — TV Münster 

1. KSV Böllstein 16 
2. SC Michelst. 16 
3. Obemburg 16 
4. TV Münster 16 
5. G.-Bieberau II 16 
6. TV Hösbach 16 
7. SSG Langen 16 
8. Mainaschaff 16 
9. TV Reinheim 16 

10. Babenhausen 16 
11. Kirchbr. II 16 
12. Fr.-Crumb. II 16 
13. TV Erlenbach 16 
14. Beerfurth 16 
A-Klasse Darmstadt 
TG Eberstadt — Pfungst. III 
75 Darmst. II — Eiche Darmst. 
SSG Lang. II — Langen II 
Asb./Mod. III - TGB Dst. III 
Roßdorf II — Braunsh. II 

1. TG Eberstadt 13 
2. Langen II 13 
3. Asb./Mod. III 13 
4. Egelsbach II 12 
5. SSG Lang. II 13 
6. 75 Darmst. II 13 
7. 46 Darmstadt 12 
8. Pfungst. III 13 
9. TGB Dst. III 13 

10. Braunsh. II 13 
11. Eiche Darmst. 13 
12. Roßdorf II 13 

305:225 
289:298 
299:270 
264:223 
303:271 
337:334 
292:314 
311:316 
271:298 
249:266 
281:303 
252:280 
291:327 
321:367 

29:3 
25:7 
24:6 
20:4 
18:14 
17:13 
16:16 
15:17 
9:19 
9:23 
8:22 
7:19 
7:21 
6:26 

21:28 
19:11 
13:10 
27:17 
18:19 
26:21 
26:2 
24:8 
21:11 
19:11 
19:13 
18:16 
16:18 
15:17 
13:21 
12:16 
12:20 
10:22 
10:22 
7:25 

342:272 
318:275 
309:268 
334:261 
326:304 
323:313 
315:304 
290:293 
272:276 
269:274 
295:340 
257:325 
260:335 
242:312 

247:179 
202:180 
230:208 
203:206 
177:171 
219:220 
201:184 
195:196 
218:232 
208:213 
213:236 
155:243 

21:18 
18:16 
20:16 
20:16 
19:17 
19:18 
9:19 

28:4 
26:6 
22:10 
21:11 
20:12 
18:14 
16:16 
15:17 
14:18 
14:18 
13:19 
6:26 
6:26 
5:27 

23:11 
20:18 
12:16 
23:16 
17:14 
22:4 
18:8 
17:9 
15:9 
15:11 
14:12 
13:11 
12:14 
10:16 
8:18 
7:19 
3:23 

Mit dem richtigen 

Bausparvertrag hat 

man die Zukunft 

fest im Griff 

BHW DISPO 2()()(). Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Da.slst mehr Iiis ein gewöhnlicher l{;iusp;ir\ cr- 

.Sie crhiiitcn hohe (iulhabcn/.iii.sen und 
können - wcnn's mal nidii reicht - in einem 
iK'.stinnnten Kähmen über leile lhre> (iul- 
hahen.s \ertügen. Alier das isl noch läiig.si 
iiieh( alles! Mehr darüber im HIIW -H<iiisl)iir- 
Hill/.). Ko.stenlos anfordern. Hei Ihrem UII\X - 
Heraler oder direkt: UllVt' liaiisparkaNM.' für 
den öirenlliehen Dien.st, l'ostlaeh lOI.AiJ. 

Hameln I. Btx»55 iSS # 

BHW^ 
Die l!au.spark.i.s.se niii Ideen 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach, Frankfurter Str. 31, Tel. (069) 880226 und 880235, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und Mi. von 9 bis 
13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Tel. (06103) 281 13, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 15 bis 19 Uhr, 
Do, von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 



N 

Verkäufe 

Orig. Stalger-Mädchen-Fahrrad. 
24 Zoll, Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Couchtisch. 112 x 
112 X 48 cm. (Mahagoni mit f^4ar- 
morplatle. Eck-Rolltlsch. 62 x 
62 x 48 cm. Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Appartement sofort frei, mit Bad. 
Kochnische. Abstellraum. Flur. 
Telefon. Keller. FuBbodenheizung. 
Loggia. Westselte, ruhig, fvliete 
inci Umlagen DM 394.—. 
Auskunft Tel. 06103/22167 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Pprsonen 
TERRASSEN-CAFE Im S»nges 20 6070 Langen 
 Tclplon 06t03.223?i 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Kaufgesuche 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Proflanlage mit TBC 

Filmüberspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm o'» 

Vor- und Zuname 

Stra5e 

Ich bin daniit einverstanden, da6 die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr. 

bei der. (Bank oöar Potttcheckamli 
abgebucht werden Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Datum Unterschrift 

> D4449B 

fcncrÄftuniJ 

A.MTSyERKUNÜKJUNGSBtATT FLR LaN'GEN L ND EGELSBAC'H HßmAtZEITUNG f l K>)REIEIC H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
1 •mtlichen BekanrTtmechunven für dre Gemeinde E^elebech 

Hainer 

Wochenblatt MITTM.UNDMLATI D« OMWCM UMO M» VMtMf «CM PtlKIBWiUMW 

und Untertialtung 

iaHE0E3BEEIZ]H 

Heute in der LZ: 

Selbstbedienung 
Sparkasse mit neuem Service 

LKG war in Hollywood 
Bunte Narren-Revue 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 10 Freitag, den 31. Januar 1986 90. Jahrgang 

AnnahtneschluA für Traueranzeigen 
in-der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.Ö0 Uhr 

Nach einem arbeitsreichen Leben und 
langem Leiden verstarb unsere liebe Schwe- 
ster, Tante und Großtante 

Rosa Blaha 

im 80. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Leopoldine Hable 
und alle Angehörigen 

Potsdamer Straße 13 
Langen, den 24. Januar 1986 

Das Requiem ist am 30. Januar 1986 um 9.45 Uhr in der Hl. Thomas-von- 
Aquin-Kirche Oberlinden. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Januar 1986, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die Anteilnahme beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Heid 

geb. Bender 

sagen w/lr allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für Ihre einfühlsamen und uns 
tröstenden Worte. 

Ingrid und Bettina Lohse 
im Namen aller Angehörigen 

Im Birkenwäldchen 55 
Lessingstraße 2 
Langen 

Protest gegen Entlassung 

Kollegium der Einsteinschule ist bestürzt 

..Das Kollegium der Albert-Einstein-Schule 
hat mit Bestürzung und Empörung zur Kenntnis 
genommen, daß der Schulleitung am 22,1.1986 
per Einschreiben in zwei Sätzen ohne jede in- 
haltliche Begründung vom Kreisausschuß mit- 
geteilt wurde, daß die Mitarbeit von Herrn Jörg 
Couturier an unserer Schule mit Wirkung vom 
1.2.1986 ende." So begirmt eine Resolution der 
Gesamtkonferenz an den Kreis Offenbach als 
Schulträger. 

Jörg Couturier sei seit nunmehr vier Jahren an 
der Schule mit der Aufgabe betraut, Förderun- 
terricht in Deutsch für Kinder von deutschen 
Spätumsiedlem, von Asylsuchenden und Kon- 
tingentflüchtlingen zu erteilen. Der Förderun- 
terricht für Kinder von Spätumsiedlem habe in 
letzter Zeit kontinuierlich an Gewicht verloren, 
hingegen habe die Arbeit mit Kindern von Asyl- 
suchenden und Kontingentflüchtlingen ständig 
an Bedeutung gewonnen. 

Im Augenblick unterrichte Herr Couturier fast 
ausschließlich vietnamesische und eritreische 
Kinder, bei denen es nicht nur darum gehe, sie in 
die deutsche Sprache einzuführen, sondern sie 
vielmehr in unseren gesamten Kulturkreis ein- 

zugliedern. Couturier habe im Laufe seiner Tä- 
tigkeit eine derart umfassende Erfahrung im 
Umgang mit diesen Kindern gewonnen, daß die 
Erfolge seiner Arbeit für das Alltagsleben der 
Kinder sowie ihre schulische Entwicklung über- 
haupt nicht hoch genug eingeschätzt werden 
könnten. Die intensive Betreuung, welche die 
betroffenen Schüler durch ihn erfahren, gehe 
weit über die Möglichkeiten des planmäßigen 
Unterrichts, der ihnen angeboten werde, hinaus. 
Sie sei von den übrigen Lehrkräften nicht zu lei- 
sten. 

,,Da wir uns nicht vorstellen können, daß der 
Kreis Offenbach sich seiner Verantwortung und 
Fürsorgepflicht für diese Menschen entziehen 
könnte, ist die Weiterbeschäftigung des Kolle- 
gen Couturier an unserer Schule unverzichtbar. 
Wir kennen nicht die Gründe, die den Kreis be- 
wegen haben, diese unverständliche Entschei- 
dung zu treffen und fordern deshalb, die Beendi- 
gung des Arbeitsvertrages zurückzunehmen." 

Die Folgen, die eine Aufrechterhaltung der 
Kündigung für die Schüler hätte, seien nicht ab- 
schätzbar und nicht zu verantworten, heißt es 
abschließend in der Resolution. 

Zum Nachdenken provozieren 

Ausstelluiig„Neonazismiis" nur noch heute 
Nur noch am heutigen Freitag besteht die 

Möglichkeit, im Studiosaal der Stadthalle eine 
Ausstellung des DGB-Ortskartells in Zusam- 
menarbeit mit dem Antifaschistischen Aktions- 
bündnis über Neonazismus in der Bundesrepu- 
blik zu sehen. Sie ist bis 19.30 Uhr geöffnet. 

JU begrüßt Wiederaufleben 

des „Grünen Gumo 
Einhellig begrüßt hat die Junge Union I..angen 

den Plan des Stadtjugendringvorsitzenden Hol- 
ger Baake, den ,.Grünen Gump" wieder zu öff- 
nen. Nach einer längeren Ruhepause solle der 
,,Gump" nicht mehr nur als Forum für Künstler, 
sondern auch als Treff für Jugendliche abends 
geöffnet werden. 

Der „Grüne Gump" ist für die Junge Union 
längst ein Beispiel dafür, daß Jugendliche eigen- 
verantwortlich einen Treff leiten und gestalten 
können. Dies zeigten auch die hohen Besucher- 
zahlen der Teestube im ,,Gump", als dieser noch 
an beinahe jedem Abend geöffnet war. 

In diesem Zusammenhang weisen die JUler 
noch einmal auf ihr im Herbst 1985 veröffent- 
lichtes Jugendprogramm hin, in dem derartige, 
selbstverwaltete Jugendtreffs die Grundlage für 
eine kontinuierliche und effektive Jugendarbeit 
in Langen bilden soll. 

Auch dem „Grünen Gump" ist dabei eine Rol- 
le zugedacht: Als zentraler Treffpunkt soll er die 
kleineren Treffs in Langen unterstützen und 
durch ein zusätzliches Raumangebot auch größe- 
re Veranstaltungen ermöglichen. Auch als Fo- 
rum für junge Langener Gruppen müsse der 

Zwei Gartenzäune 
niedergewalzt 

Beamte der Ermittlungsgruppe II suchten 
nach einer entwendeten tonnenschweren selbst- 
fahrenden Arbeitsmaschine, die am Wochenende 
in Egelsbach verschwunden war. Fündig wur- 
den die Beamten am Dienstag, als sie das 
Schwerfahrzeug in den Büschen am Bahndamm 
der Main-Neckar-Bahn entdeckten. Die unbe- 
kannten Täter, die das Schwerfahrzeug in der 
Theodor-Heuss-Straße kurzgeschlossen hatten, 
fuhreil sich offensichtlich in den Büschen fest. 
Erst mit einem Vorderlader konnte die Arbeits- 
maschine geborgen werden. 

Die unbekannten Täter wollten offensichtlich 
eine Spritztour machen. Die Maschine war mit 
grobstolligen Profilreifen ausgerüstet. Als am 
Dienstag die Schneereste verschwanden, konn- 
ten die Beamten die Spuren verfolgen. Erst war 
man querfeldein bis zu der Tennishalle an der 
Heidelberger Straße gefahren, dort wurde ge- 
wendet und es ging weiter über die Felder in 
Richtung Bahndamm. Hier endete die Fahrt 
nach etwa drei Kilometern in den Büschen. 

Von einer Straße war die Maschine nicht zu 
entdecken. Auf der Fahrt wurden zwei Garten- 
zaune in einem Neubaugebiet ,,plattgewalzt". 
Der entstandene Sachschaden beläuft sich auf 
rund 2000 Mark. 

Wer kann Hinweise auf die Übeltäter geben? 
Sachdienliche Hinweise werden von der Ermitt- 
lungsgruppe II — Telefon 06104 / 69080 — oder 
von jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen 

,,Grüne Gump" seine Bedeutung erhalten und 
ausbauen. 

Mit Erstaunen nahm die Junge Union die letz- 
te Äußerung der Langener Grünen zum Thema 
Jugendtreff zur Kenntnis. Die Grünen hatten in 
ihrer Stellungnahme zur Langener Jugendarbeit 
das Programm der JU heftig kritisiert. Dies sei 
um so verwunderlicher, als man von den Grünen 
zum Thema Jugendarbeit in Langen im vergan- 
genen Jahr so gut wie nichts gehört habe. Sogar 
der Stadtverordnete der Grünen, Manfred Sap- 
per, habe auf einer Diskussionsveranstaltung 
zum Thema ,,Kommunalpolitik für Jugend- 
liche" in der Langener Stadthalle am 7. März 
1985 gesagt, es gäbe Wichtigeres als Jugendar- 
beit. 

Sollten die Langener Grünen die Jugendlichen 
nun doch noch entdeckt haben, wäre eine sachli- 
chere Bewältigung des Themas wohl auch im 
Sinne eben dieser Jugendlichen, meint die Junge 
Union. 

Bei der Ausstellungseröffnung am Montag er- 
klärte DGB-Ort skartellVorsitzender Dieter Bos- 
se, daß die seit Jahren festzustellenden Schmie- 
rereien an Wänden und Naziparolen die Folgen 

Mehr Pfl^eheimplätze 
für Langzeitkranke 

„Der Magistrat der Stadt Langen wird aufge- 
fordert, in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Roten Kreuz mehr Pflegeheimplätze für alte, 
langzeitkranke Menschen einzurichten." Diese 
Aufforderung haben die Langener Sozialdemo- 
kraten als Antrag formuliert und für die Bera- 
tungen zur nächsten Stadtverordnetenversamm- 
lung eingereicht. 

Obwohl das Angebot an ambulanten Diensten 
für alte Menschen in Langen, beispielsweise mit 
dem Zentrum für Gemeinschaftshilfe im kran- 
kenpflegerischen Bereich, mit dem ,,Essen auf 
Rädern" und dem ,,Mobilen sozialen Hilfs- 
dienst" der Arbeiterwohlfahrt und mit den viel- 
fältigen Hilfsangeboten der Kirchen in den ver- 
gangenen fahren verbessert worden sei, würden 
die Wartelisten für dauernd pflegebedürftige 
Menschen im Altenheim des DRK und im Haus 
Dietrichsroth, Dreieichenhain, immer länger, 
begründete SPD-Fraktionsvorsitzender Dieter 
Pitthan die Initiative seiner Partei. 

Weiter erklärte er. daß es den Ehepartnern, 
Geschwistern oder sonstigen Verwandten der al- 
ten pflegebedürftigen Menschen nicht zuzumu- 
ten sei, weite Strecken zu fahren, um ihre Ange- 
hörigen in Heimen entfernter Städte zu besu- 
chen. Gerade regelmäßige menschliche Kontak- 
te seien in diesem Bereich besonders wichtig. 

Dieter Pitthan: ,.Es sollte uns in der Verant- 
wortung Stehende Verpflichtung sein, unseren 
altgewordenen Mitmenschen, auch denen, die 
Jahrzehnte Pflegedienste leisteten, zumindest 
dieses Hilfsangebot zu geben." 

einer unheilvollen und menschenverachtenden 
Ideologie seien. Alles dies habe es schon einmal 
gegeben und zu einem schrecklichen Ende ge- 
führt. Deshalb sei unverständlich, daß heute ver- 
sucht werde, die neuen Vorgänge herunterzu- 
spielen. 

Die Ausstellung stelle Geschichte und Gegen- 
wart plastisch gegenüber und zeige Parallelen 
von Nazismus und Neonazismus. Sie wolle zum 
Nachdenken provozieren, um Fehler der Vergan- 
genheit nicht wieder aufkommen zu lassen. Man 
höre zwar immer wieder, es werde genug getan, 
doch müsse man deutlich unterstreichen, daß 
erst dann genug getan sei, wenn es diese unheil- 
vollen Nazi-Umtriebe nicht wieder gebe. 

Die Ausstellung sollte ursprünglich im Foyer 
des Rathauses stattfinden, war aber damals 
nicht gestattet worden, da der Magistrat sie als 
einseitig eingestuft hatte. Es ist nun allen Bür- 
gern überlassen, sich durch den Besuch der Aus- 
stellung selbst eine Meinung darüber zu bilden. 

Asylanten auf Diebestour 
Am Mittwochabend gegen 19.00 Uhr teilte ein 

aufmerksamer Zeuge der Polizei Langen fem- 
mündlich mit, daß sich drei mäimliche Personen 
an dem Telefonhäuschen am Lutherplatz zu 
schaffen machen würden. Beamte der Poiizeista- 
tion warei schnell zur Stelle und nahmen drei 
AtiSländer im Alter zwische» 21 und 29 Jahren 
vorläufig fest. 

Die genannten Personen sind verdächtig, 
Münzeinwurfschächte in Telefonzellen verstopft 
und Münzgeld dai-aus gestohlen zu haben. Ein 29- 
und ein 23jähriger sind weiterhin dringend ver- 
dächtig, gegen das Asylverfahrengesetz versto- 
ßen zu haben. Während der 21jährige nach Ober- 
prüfung der Personalien entlassen wurde, wur- 
den seine beiden Komplizen in das Polizeige- 
wahrsam gebracht. Die Ermittlungen dauern an. 

Einbrecher im Kindergarten 
In der Nacht zum Dienstag brachen unbekann- 

te Täter in einen Kindergarten ,.An der Winkels- 
mühle" in Dreieichenhain ein. Sie konnten ein 
Fenster öffnen, nachdem sie die Scheibe einge- 
schlagen hatten. Bisher konnte nicht festgestellt 
werden, ob etwas gestohlen wurde. 

Offener Brief 

„Wagnis und Chance für den Rathaushof" 

,.Liebe Politiker! Aus der Presse war es zu ent- 
nehmen: der Magistrat hat (wahrscheinlich für 
teures Geld) den englischen Architekturprofes- 
sor Peter Cook beauftragt, im Rahmen einer Ar- 
chitekturausstellung im alten Rathaus Pläne für 
die Randbebauung des Rathaushofes vorzule- 
gen. Und — man höre und staune — in die zu er- 
richtenden Gebäude solle das Glasmuseum für 
zeitgenössische Kunst Professor Schreiters! 

Ei — da werden sich's Kättche un de Schorsch 
aus der Altstadt aber freuen, endlich mal was 
Schönes auf dem Rathaushof betrachten zü kön- 
nen, so etwas was jedem gefällt und an dem man 
sein Herz so recht aufrichten kann. Alle werden 
jubeln, die Bomgässer den Erlös ihres Straßen- 
festes für ein modemes Glasfenster spendieren 
und die Bachgässer nicht eher ruhen, bis das 
Weihertürchen mit hoher Kunst verziert ist. 
Oder? 

Spaß beiseite: postmodeme Architektur und 
akademische Glaskunst passen genausowenig in 
die Altstadt wie Trüffelpastete zu Haspel und 
Kraut. Mit der Glaskunst Professor Schreiters — 
von der Fachwelt hoch gelobt und gewiß inter- 
national anerkannt — können wir Altstädter 
nichts anfangen. Diese Kunst ist zu hoch, zu weit 
weg vom Leben, Denken und Fühlen in unserem 
Alltag — wir verstehen sie nicht! 

Wir möchten Sie daher bitten, für das Museum 
für zeitgenössische Glaskunst in Langen einen 
anders gelegenen Standort zu finden, der der Be- 
deutung der ausgestellten Kunst eher gerecht 
wird. 

Die LAl hat in ihrer letzten Sitzung folgende 
Disku.ssionspositionen erneut bestärkt: 

■-m' 

Kulturkonzept Rathaushof: Die Altstädter sol- 
len sich sozial und kulturell in der Randbebau- 
ung wiedererkennen können. Die LAI hat mit ih- 
rem ,,Altstadtblättche" vom Oktober '78, mit ih- 
rem ..Offenen Brief" vom 18. 2. 83, in ihrem Bür- 
gerabend am 6. 6. 83 (Thema Rathaushot, ge- 
meinsamer Kompromißvorschlag von VW und 
LAl) und mit ihren Lebkuchenhei-zen am Ebbel- 
woifestzug '83 ein kulturpolitisches Konzept 
vorgelegt, das durch eine Mischung aus Wohnen 
und einer ganz bestimmten Kultur eine Identifi- 
kationsmöglichkeit für alle Altstädter bietet. 
Leider hat uns bis heute niemand darauf geant- 
wortet. 

Unter dem Titel ..Unser Herz soll wieder 
schlagen" sollte der Rathaushof der Ort sein, wo 
über das Ebbelwoifest hinaus Langener Vereine 
und Gruppen mit ihren kulturellen Aktivitäten 
ihre Heimat haben könnten; der Ort, den jeder 
Langener als ,,Herz der Altstadt" empfindet. Ju- 
gendmusikschule, Volkshochschule, Stadtmu- 
seum mit Schwerpunkt auf der Maurertradition 
Langens, die die Härte und Not unserer proleta- 
risch orientierten Vorfahren im 19. Jahrhundert 
wiederspiegelt, und anderes könnten hierbei hel- 
fen. 

Femer sollten dort Wohnungen entstehen, we- 
der für ,.Neureiche", noch für ..sozial Schwache" 
(beides wurde schon diskutiert), sondern ganz 
normale Wohnungen für Leute wie ..Dich und 
mich", für's Kättche un de Schorsch. 

Gestaltungskonzept Rathaushof: Wer die Ab- 
teilung Glaskunst im Hessischen Landesmu- 

seum Darmstadt, dort den modernen Anbau, das 
Architektur- oder Museum für Kunsthandwerk 
in Frankfurt ansieht, wird schnell einsehen, daß 
weder der Platzbedarf für die angemessene Prä- 
sentation modemer Kunst, noch das gestalte- 
risch-architektonische Aussehen eines Gebäu- 
des. das moderne Kunst enthält, in unsere Lan- 
gener Altstadt passen. 

Hierher passen vielmehr kleine, zweigeschos- 
sige. gut gegliederte Bauten mit Satteldach, 
weiß oder gelblich geputzt, mit aufrechtstehen- 
den Rechteckfenstem. Ahnlich den Altenwoh- 
nungen in der Vierhäusergasse — Bauten, denen 
man ansieht, daß sie im 20. Jahrhundert entstan- 
den sind, die sich aber in die Altstadt einfügen. 
Dieses sieht unsere Gestaltsatzung vor. an die 
sich jeder Altstädter halten muß. Es ist dann 
selbstverständlich, daß sich die Stadt als Bau- 
herr ebenso an die Ortssatzung hält! Dies steht 
für uns außerhalb jeder Frage. 

Wir fordern Sie auf. kritisch zu prüfen, ob die 
neuen Vorschläge Professor Cooks zu den demo- 
kratisch zustande gekommenen Vorgaben für 
die bauliche Entwicklung der Altstadt passen: 
seine Ausstellung beginnt am 1. Februar. Die 
LAl versteht die Ausstellung als emeute Anre- 
gung zur Diskussion — wir meinen aber, daß nun 
acht Jahre lang genug diskutiert worden ist, und 
daß endlich etwas passieren muß. Wir warten 
auf Ihre Antwort!" 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Langener Altstadtinitiative 
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GENER ZEITUNG 

Selbstbedienung' jetzt auch 

bei der Sparkasse 

Neues Foyer mit modernster Technik eröffnet 
Mit einem „Ta^ der offenen Tür" stellte die Sparkasse I^an^en in der vergangenen Worhe ihr neues 

Foyer in der Zentrale in der Ziinmerstraße vor. Nach der Langener Volksbank, die Ende des vergan- 
genen Jahres ein Selbstbedienungs-Onter eröffnet hatte, bietet nun auch die Sparkasse einen 
Selbstbedienungsserviee rund um die Uhr. 

selbst am Kontoauszugsdrucker ausdrucken las- 
sen. Dieser neue Service ist kostenlos. Er garan- 
tiert eine schnelle Bedienung und eine hohe Dis- 
kretion. Die Bedienung ist äußerst einfach und 
erfolgt mit einer Euroscheckkarte oder mit einer 
Sparkassenkundenkarte. Mit dem Kontoaus- 
zugsdrucker strebt die Sparkasse Idingen eine 
Verbesserung des Kundenservices an: 

Die Kunden informieren sich in Verbindung 
mit einer Bargeldabhebung über den Konto- 
sland und die Umsätze auf ihrem Konto. Interes- 
sant für den Kunden ist die schnelle und einfa- 
che Information. 

In dem bisherigen Servicebereich der Kassen- 
halle wurden neben der Kontoauszugsausgabe 
weitere Aufgaben walirgenommen. Es gab häu- 
fig für den eiligen Kunden Wartezeiten. 

Die Kundenberater werden von den zahlrei- 
chen mit der Kontoführung verbundenen Routi- 
netätigkeiten entlastet. Dadurch können sie sich 
künftig ungestörter und intensiver ihrer eigent- 
lichen qualifizierten Aufgabeni;tellung. nämlich 
der umfassenden Beratung, widmen. 

Neu ist ein Münzfemsprecher, an dem jeder- 
zeit Femgespräche geführt werden können. Der 
Tag- und Nachttresor wurde zur persönlichen Si- 
cherheit in dieses Foyer integriert, während die 
Briefabholfächer außen eingebaut wurden. 

Auch die Sicherheit der Kunden ist gewährlei- 
stet. Mit einem Tastendruck ist man im Notfall 
direkt mit der Polizei verbunden, und außerdem 
ist das gesamte Foyer i-und um die Uhr video- 
überwacht. 

In einer Ansprache ging Vorstandsvorsitzen- 
der Bemhard Paeslack näher auf diesen neuen 
Kundendienst ein. Sei die Sparkasse in ihrer An- 
fangszeit vorüber 140 Jahren nur eine Annahme- 
stelle für Sparemlagen gewesen, so stehe sie heu- 
te ihrer Kundschaft mit einem universellen Lei- 
stungsangebot zur Verfügung: Sparverkehr, bar- 
geldloser Zahlungsverkehr, kurz- und langfristi- 
ges Kreditgesi.-häft. Auslandsgeschäft, Wertpa- 
pieran- und -vericauf. Eurocard-Kreditkarten- 
system. Landesbausparkasse Hessen und Hes- 
sen-Nassauische Vorsicherangsanstalten alles 
unter einem Dach. Die Sparkasse sei eine Ge- 
schäftsverbindung der kurzen Wege, erklärte 
Paeslack. 

Um diese Fülle von Leistungen in hervorra- 
gender Qualität anbieten zu können, habe die 
Sparkasse stets erhebliche Anstrengungen un- 
ternommen. Modernste Technologien in den Ar- 
beitsmethoden. humane Arl>eitsbedingungen. 
erstklassige Aus- und Weitejbildung sowie ein 
dichtes Zweigstellennetz seien Selbstverständ- 
lichkeiten geworden. 

Das neue Foyer sei tecnnisch gesehen nach den 
neuesten Erkenntnissen gestaltet worden. Die 
Notwendigkeit habe sich aus der Tatsache erge- 
ben. daß die aufwendige Technik nicht habe in 
die Schalterhalle integriert werden können. Des- 
halb habe man sich zu dem Umbau entschlossen, 
der immerhin 90 Kubikmeter Beton und über 
sieben Tonnen Eisen verschlungen habe. 

In dem 80 Quadratmeter großen Foyer mit au- 
tomatischer Schiebetür, die auch außerhalb der 
Geschäftszeit von den Kunden mittels einer 
Scheck- oder Kundenkarte geöffnet werden 
kann und auch für RolIstuh.lfahrer geeignet ist, 
kann man rund um die Uhr Bargeld abheben. 

Der Geldautomat steht Kunden der Sparkasse 
mit deren Euroscheckkarte zu jeder Zeit bis zur 
Höhe von tausend Mark zu.- Verfügung, mit der 
Sparkassenkundenkarte hat man von 6 bis 22 
Uhr Zugang Inhaber von Scheckkarten anderer 
Banken können am Ta^ maximal 400 Mark ab- 
heben. Die einfache Bedienung des Automaten, 
der auf einem Bildschirm alle Vorgänge anzeigt, 
läßt jegliche Scheu vor der Twhnik vergehen. 

Neu ist auch der Kontoauszugsdrucker. Wann 
immer der Kufld^,ek^.tn{pn)^!on über sein 
Konto haben er^^ffirzeit während 
der Geschäft szeiu'ffa^n Kontostand 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 
dem 4. Februar, um 15.00 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die cüter als 75 Jahre sind. 

I^n^mer Zatung 
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Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
Deilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schnfllich bis zum 15. vor Ouar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM + 0.90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0.30 DM Mehrwertsteuer enthalten) Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0.55 DM. freitags 0.75 DM 

Kinderfasching 
beim Turnverein 

Am Fastnachtsonntag, dem 9. Febmar, lädt 
der Turnverein alle Kinder zu einem fröhlichen 
Faschingstreiben in die Turnhalle am Jahnplatz 
ein. Von 14.11 bis 17 Uhr sollen sich die Kinder 
mit Tanzen und Spielen vergnügen. Der Eintritt 
kostet zwei Mark. Mitglieder der THjmabteilung 
werden sich um die Kinder kümmern. 

An Fastnachtdienstag 

kein Wochenmarkt 
Der Wochenmarkt an Fastnachtdienstag, dem 

11. Februar, muß leider auch in diesem Jahr aus- 
fallen. Der nächste Wochenmarkt findet dann 
wieder am Freitag, dem 14. Februar, zu den übli- 
chen Zeiten statt. 

Treff 
beim Kinderschiitzbmid 

Der Kinderschutzbund Westkreis Offenbach 
lädt zu einem Mitgliedertreff am Mittwoch, dem 
5. Februar, um 20 Uhr in die Geschäftsstelle 
Fahrgasse 2 in Langen ein. 

Marimar Davids, Fachkraft der Beratungs- 
stelle, wird über die ,,Psyche des Kleinkindes" 
referieren. Außerdem soll über die mittlerweile 
breit gestreuten Aktivitäten und Pläne berichtet 
werden. 

Dienstjubiläum 
im Dreieich-Krankenliaus 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte am 
Dienstag, dem 28, Januar 1986. Oberarzt Dr. Wal- 
ter Schellhom am Dreieich-Krankenhaus in Lan- 
gen. Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust 
überbrachte die Glückwünsche des Kreisaus- 
schusses. Der in Dreieich wohnende Mediziner 
beendete 1956 sein Studium und war dann bis 
1958 Medizinalassistent an verschiedenen 
Krankenhäusem in Offenbach, Frankfurt und 
Bremen. Nach seiner Promotion zum Dr. med. 
war er bis 1967 Assistenzarzt an verschiedenen 
Kliniken, ehe er 1968 als beamteter Oberarzt in 
der Inneren Klinik des Dreieich-Krankenhauses 
seinen Dienst aufnahm. 

Küchen. 

Freitag, den 31. Januar 1986 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

■S (061 03) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Preieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchehschau yon f4-17 Uhr - kein Verkaut! 

Fasching der Oberschlesier Kreppelabend beim VOD 
Der Vorstand der Landsmannschaft der Ober- 

schlesier lädt auch dieses Jahr alle Mitglieder. 
Landsleute und Freunde am 8. Februar, ab 20.11 
Uhr ins Gasthaus ..Zum Lämmchen" zum bun- 
ten Faschingstreiben recht herzlich ein Froh- 
sinn und Stimmung sollten mitgebracht werden. 
Eintrittskarten sind zu erhalten bei Georg Pa- 
nitz (Tel. 2 38 91 ab 16.00 Uhr), Walter Panitz 
(7 13 65), Frau Hempe (2 49 05) und Frau Mro- 
chen (2 27 56). 

Briefkasten verlegt 

Der Briefkasten Ecke Westendstraße' 
Nordendstraße wurde verlegt nach Elbe- 
straße/Ecke Sofienstraße. 

Hauptversammlung 
der Kleintierzüchter 

Nachdem die letzten überörtlichen Ausstellun- 
gen in der Saison 1985 von den Langener Klein- 
tierzüchtem mit guten Ergebnissen beschickt 
wurden, findet am Sonntag, dem 23. Februar, 
die Jahreshauptversammlung im Vereinshaus 
auf der Gemeinschaftszuchtanlage statt. Beginn 
ist um 15 Uhr. 

Eine umfangreiche Tagesordnung, die allen 
Mitgliedem rechtzeitig zugestellt wird, umfaßt 
unter anderem Ergänzungswahlen, Veranstal- 
tungen 1986/87, Freundschaftsbesuch des Mer- 
gelstettener Vereins und Vorbereitungen der er- 
gänzenden Arbeiten in der Zuchtanlage. Die er- 
mittelten Vereinsmeister aus dem Jahre 1985 
werden ebenfalls geehrt. 

Für die Mitglieder des erweiterten Vorstandes 
findet wegen dieser Jahreshauptversammlung 
bereits am Samstag, dem 1. Februar, um 14 Uhr 
im Vereinshaus eine Sitzung statt. Anträge kön- 
nen noch bis einschließlich 10. Februar beim 1. 
Vorsitzenden eingereicht werden. Der Vorstand 
erwartet an beiden Terminen zahlreiches Er- 
scheinen der Mitglieder aus wichtigen Anlässen. 

Neue Wirtsleute 
im Waldstadion 

Am kommenden Sonnabend, dem 1. Februar, 
wird unter neuer Leitung die Club-Gaststätte 
des FCL im Waldstadicn ab 14 Uhr wieder eröff- 
net. Das Gastwirt-Ehepaar Hannelore und 
Bernd Ermster. die seit 15 Jahren in der Gastro- 
nomie tätig sind, freuen sich auf zahlreichen Be- 
such. 

Auf den Gast wartet eine sehr gute bürgerliche 
Küche, u.a. auch Hähnchen über die Straße. An- 
geboten werden eine reichhaltige Palette von 
Speisen und Getränken für den kleinen und gro- 
ßen Hunger oder Durst sowie Kaffee und Ku- 
chen. 

Das Clubhaus des 1. FC Langen verfügt über 
Gaststätte in gemütlicher Ausstattung für ca. 80 
Personen. Konferenzzimmer für alle Feierlich- 
keiten für ca. 30 Personen, kleiner Saal für ca. 
100 Personen, großer Saal für ca. 200 Personen, 
zwei vollautomatische Kegelbahnen in gemütli- 
cher Atmosphäre (hier sind z.Zt. noch einige Ter- 
mine frei), Sonnen-Terrasse, gepflegte Spazier- 
wege im ganzen Club-Gelände. Parkplatzmög- 
lichkeiten für Pkw und Busse sind /.ahlreich 
vorhanden. 

Geöffnet ist die Gaststätte täglich außer mon- 
tags ab 17 Uhr, sonnabends ab 14 Uhr und sonn- 
tags ab 10 Uhr vormittags. Ab Monat April ist 
werktags schon ab 15 Uhr geöffnet. Und hier 
noch ein Hinweis: Am Aschermittwoch ist He- 
ringsessen ab 17 Uhr. 

Der Verein Ostvertriebener Deutscher lädt al- 
le Mitglieder und Freunde am 3'. Januar um 20 
Uhr zu einem Kreppelabend in das Haus A (Al- 
tes Rathaus) in Langen ein. Der gemeinsame 
Abend soll als kleines Dankeschön für den Ein- 
satz 1985 im Rahmen der Aktion ,,Deutsche, 
helft Deutschen!" gelten. Die Aktion hilft Deut 
sehen im polnischen Machtbereich mit Medika- 
menten, Nahrungsmitteln. Texitilien u.a. Ge- 
brauchsgegenständen. 

1986 soll diese Hilfe auch auf Deutsche in Ru- 
mänien ausgedehnt werden. Es wird mit einer 
großzügigen Hilfe aller Bürgel griechnet. 

Morgen große Faschings-Fete 
Am morgigen Samstag ab 19.31 Uhr soll es in 

der Stadthalle hoch hergehen: die Gesangsabtei- 
lung der SSG lädt zu einer großen Faschings- 
Fete ein. Die KajDelle ..Pacific Rainbow" wird 
für Tanz und Unterhaltung sorgen. In den Pau- 
sen werden die Gäste unterhalten mit Büttenre- 
den. Balletteinlagen der Neu-isenburger Tanz- 
garde; die Aerobic-Gruppe der Tumabteilung 
tritt ebenfalls auf, und die ,,Bänkelsänger" wer- 
den die lokalen Ereignisse des vergangenen Jah- 
res glossieren. Wer also wieder einmal tüchtig 
das Tanzbein schwingen will, der wird sicherlich 
aul seine Kosten kommen. 

Karten zum Preis von DM 13,— (einschl. Gar- 
derobe) gibt es bei den Friseuren Bechtel, Seh- 
retstr. 23 und Johann, Fahrgasse 9 sowie im 
Handarbeitsgeschäft Jendricke, Bahnstraße/ 
Ek^ke Taunusstraße und an der Abendkasse. 

„Berliner Luft" 
beim Liederkranz- 
Preismaskenball 

Am Samstag, dem 1. Februar, ist es wieder so- 
weit. In der TV-Tumhalle-am'Jahnplstz findet 
der in Langen längst ZAir Faschingstradition ge- 
hörende Maskenball des Männerchores „Lieder- 
kranz" 1838 statt. Auch in diesem Jahr steht das 
bunte Narrentreiben unter einem Motto. Wenn 
es nach dem Wunsch der Veranstalter geht, so 
sollten möglichst vi^le Besucher sich mit ihrer 
Kostümierung auf die „Berliner Luft" und die 
dazugehördenden „goldenen" Zwanziger einstel- 
len. 

Zu diesem Thema haben die aktiven Fastnach- 
ter des ,,Liederkranz" mit viel Fleiß eine kurze 
Darbietung als Einstimmung vorbereitet. 
Selbstverständlich sind auch alle anderen Ko- 
stüme willkommen. Bei einem Eintrittspreis 
von nur DM 13,— an der Abendkasse und DM 
11,— im Vorverkauf werden die Besucher sicher 
voll auf ihre Kosten kommen. Vorverkaufskar- 
ten gibt es noch bei allen aktiven Sängern. 

Übrigens: Beim „Liederkranz" wird nicht nur 
gefeiert. Allen, die Freude am Gesang haben, sei 
mitgeteilt, daß die Proben des aktiven Chores 
mittwochs um 19.30 Uhr im Vereinslokal ,,Zum 
Lämnichen" stattfinden. 

Die fünf originellsten Kostüme oder Masken 
werden nach einer Maskenpolonaise um 23.00 
Uhr mit attraktiven Preisen prämiert. Die allge- 
meine Demaskierung ist für Mittemacht vorge- 
sehen. 
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QA^ochcMCHdafetuaCltätew: 
<Dtewstögs in 

IKYROSI 

Schweine-Braten mager W Holländische 

iMaiftenbiitter 

7Qn|.5o,- 211 
  1 kg J^Packung ämm Mi 

lutter I Aurora Mehl 

2^91 -99 M1 kg-Packung 

Coca-Cola, Fanta, Lift, 
Sprite, Coca-Cola light oder 
koffein-ftei ^ _ _ 
Kasten mit 
12 Flaschen 
ä 1 Liter 
lisi Piijnd 1038 

Rinder-Braten hohe Rippe 

oder-Gulasdi 
saftig, aus dem 
Vofderv»ertel 

1kg nso 

gefroren 
Pommes ftftes 

t19 
1 kg- 
Beutel 

Tempo 

Tasdientüdier 
ohne Menthol 

18x10 Stück- 
Packung 199 

Lenor Weidispüfer 
»centrat. 

4.79 

(Lenor Super-Concentrat. 
1 Liter-Flasche 
= 3.79) 
4 Liter- 
Flasche 

Ried«fwälcar 
Meister-Aufsdmitt OLG-pram«rt. Bier&cnmken Kalofiei»ch Jaga und Bterwurst 100 Q t59 

BasennmJungcEltHcn 
mtttetMi nK ganen 
Karott(amitt(i|ro6 
850 ml Oose 159 

BessToletten- » 
papier.p us. 2 ,a9K. J 
8x224 Blatt-Packung 

HoHändisdie 
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RUND UM DEN 

Vierröhten hrunnen 

Es geht rund 
Nicht nur der Karneval schlägt in diesen 

Tagen und Wochen hohe Wellen und zieht 
die Menschen in seinen Bann, sich einmal 
gehen zu lassen. Freude zu tanken und sich 
axif den Bällen und Kostümfesten zu amü- 
sieren, bei Sitzungen und Kappenabenden 
zu lachen und zu schunkeln oder aber hei 
der privaten Faschingsparty alle Fünf ge- 
rade sein zu lassen. 

Ein anderes Ereignis steht zur Zeit ins 
Land, und das ist der Winterschlußver- 
kauf. Die Geschäftsleute haben gehörige 
Korrekturen an den Preisschildern vorge- 
nommen, die Preise sind in den Keller ge- 
gangen, denn man benötigt Platz für die 
kommende Frühjahrs- und Sommerkollek- 
tionnen, und so geht manches gute Stück zu 
Preisen weg, die den Verkäufern die Trä- 
nen in die Augen treiben, von den Verbrau- 
chern jedoch höchst beglückt aufgenom- 
men werden. 

So hat der Ansturm auf die kleinen Prei- 
se begonnen, und es wird von einem recht 
guten Erfolg und erfreulichen Umsätzen 
gesprochen. 

Freilich sind es nicht immer Dinge, die 
man unbedingt benötigt, aber wenn das 
Niedrigpreisfieber erst einmal vorhanden 
ist, dann wird auch manches gekauft — 
weil der Preis doch so niedrig war —, was 
dann hinterher doch im Schrank hängen 
bleibt und auf die nächste Kleidersamm- 
lung wartet, weil es halt doch eine Num- 
mer zu groß oder zu klein war. In diesem 
Falle nutzt auch der noch so niedrige Preis 
wenig. 

Aber so war es schon immer beim 
Schlußverkauf, und so wird es auch sehr 
wahrscheinlich bleiben. Immerhin macht 
es doch Spaß, für seinen Hunderter weit 
mehr als sonst üblich in die Einkaufstasche 
gesteckt zu bekommen. Und nach wie vor 
stöhnen die Ehemänner, wenn sie mit zum 
Schlußverkauf geschleppt werden, so wie 
dieser: 
Eva, müssen wir da rein? 
Sieh doch nur die Menschenmenge. 
Da fällt ja kein Kieselstein 
mehr zur Erde. Welch Gedränge. 
Wühl doch nicht nach nem BH, 
einem Mann ist sowas peinlich. 
Also gut, ich komme ja . . 
Bitte was! Ich sei zu kleinlich? 
Ausgerechnet! Liebes Kind, 
ich muß schließlich alles zahlen. 
Bist du etwa farbenblind? 
Kitschig sind die gelben Schalen 
Wozu brauchst du Porzellan? 
Mutter schenkte uns doch Tassen. 
Und was kümmert mich Frau Jahn, 
die soll uns in Frieden lassen. 
Nein, ich raöcht auch keine Slips 
und auch keine Seidenfliegen. 
Hast du überhaupt noch Grips? 
Laß doch nur den Pulli liegen. 
Diese Größe paßt dir kaum, 
was du siehst, das mußt du kaufen. 
Tschüs. Ich geh in Imbißraum, 
da hilft wirklich nur besaufen. 

Ganz so schlimm muß es natürlich nicht 
sein, und einen vorteilhaften Einkauf 

m 

WSV - MARKENBEKLEIDUNG ZU SUPERPREISEN - WSV 
BOSS-Sakkos .... 250,— Winter-Blousons . . 169,— 
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LKG fuhr ins Hollywood- Filmstudio 

Bunte Revue im zweiten Teil der Fremdensitzung 
Sowohl auf den beiden Sitzungen wie auch 

beim Kreppelkaffee, diealle vor voller Stadthal- 
le über die Bühne gingen, gelang der LKG wie- 
der die besondere Überraschung. Seit Jahren 
bauen die Kamevalisten in der Pause die Bühne 
um und stellen den zweiten Teil unter ein be- 
stimmtes Motto. Diesmal hatten sie sich die Sze- 
nerie als Hollywood-Filmstudio vorgestellt, und 
zum Auftakt begrüßte der LKG-Chor das Publi- 
kum mit einem schwungvollen Potpourri aus 
Gospel-. Western-. Swing und Boogie-Melodien. 
Der neue Sound des Chores kam beim Publikum 
gut an. 

Nachdem die Akteure vorgestellt waren — der 
Elferrat kam als Beleuchter. Kameramänner 
und Komparsen, wobei so bekannte Figuren wie 
Tarzan mit Affchen Chita. Hoß Cartwright aus 
der Bonanza-Serie oder Miß Piggi aus der 
Muppet-Show nicht fehlten, um einige zu nennen 
— eröffnete Präsident Hans Hoffart den Reigen 
der Büttenreden als ..Fotograf der Prominenz", 
wobei er mit spitzer Zunge und gut verteilten 
Pointen die große Politik aufs Kom nahm. 

Als dann geschunkelt war. gab es eine Begeg- 
nung mit Marylin Monroe, vortrefflich darge- 

Narren rüsten zum 
Endspurt 

Die Kürze der diesjährigen Kamevalsaison 
stellt an die Aktiven der LKG große Anforde- 
rungen. Schlag auf Schlag geht es mit den eige- 
nen und fremden Veranstaltungen, bei denen 
Mitwirkende aus Langen stets gern gesehen 
sind. So waren die Garden wieder auf der Bühne 
des Kurfürstlichen Schlosses in Mainz und begei- 
sterten ein großes Publikum. 

Der LKG-Chor und Büttenredner des Vereins 
waren in Wixhausen, Darmstadt und Frankfurt 
unterwegs, Minigarde und Musketiere erfreuten 
die Langener Senioren bei ihrem närrischen 
Nachmittag. Morgen wird eine größere Abord- 
nung wieder in Mainz weilen, am Sonntag steigt 
im Jakob-Heil-Heim der beliebte Kreppelkaffee 
für die Bewohner, und dann geht es schon in die 
letzte Woche vor den „tollen Tagen". 

Am Samstag, dem 8. Februar um 15 Uhr wird 
das Langener Rathaus gestürmt, am Abend 
steigt in der Stadthalle die große ,,Tingeltangel- 
Party" mit der Medium-Dancing-Band und der 
RMC-Music. Zum Rosenmontag wird die LKG 
mit ihrer ganzen Maimschaft wieder am Um- 
zug in Seligenstadt teilnehmen, und am Diens- 
tag werden die närrischen Truppen der LKG im 
Sprendlinger Fastnachtszug mitwirken. Einen 
Tag später, am Aschermittwoch, ist dann alles 
vorbei. Bis dahin aber besteht noch viel Anlaß 
und Gelegenheit zur Freude und zum Vergnü- 
gen. 

stellt von Claudia Kutzsch von den A & A- 
Dancers. Warum und wie die Frauen in Holly- 
wood so schön sind, verriet Helmut Frank als 
,,Starfriseur von Hollywood", und dann wirbel- 
te die Garde des Präsidenten mit ihrem Show- 
tanz ..Showtime in Oklahoma" über die Bühne, 
daß es eine Pracht war. ihnen zuzuschauen. 

Über ein heikles Thema, nämlich die Folgen 
von Glycol- und Sprengstoffweingenuß, berich- 
tete Willi Heuß. Unvorstellbar, was der Arme al- 
les zu erleiden hatte, doch er bewies sehr ge- 
konnt, daß selbst bei einem solch ,,schlüpfrigen" 
Geschehen die Fastnacht sauber bleiben kann. 

In einem mitreißenden Finale ließen die Kar- 
iievalisten Hollywood hochleben. Eine große 
Überraschung gelang ihnen mit der Bigband der 
Jugendmusikschule unter Leitung von Heinz 
Schwappacher. die urplötzlich auf der Bühne 
war und die von der Medium-Dancing-Band be- 
gonnene Boogie-Melodie übernahm. Die Garde 
des Präsidenten wirbelte über die Bühne, ein 
Einradfahrer (Klaus Behrendt) zeigte seine 
Kunst, und Fred Laloi. Offizier der Langen Lat- 
ten. lieferte mit seiner Parodie von Liza Minelli 

ein Paradestück der Kleinkunst. Helmut Frank 
als Supercowboy in einer Szene aus ..Zwölf Uhr 
mittags" ließ kein Auge trocken, und die Midi- 
garde bestach mit einem ..Black-Bottom" in 
Charly-Chaplin-Kostümen. 

Marylin Monroe gab noch einmal ein Stell- 
dichein. und was aus den berühmten Andrew- 
Sisters der vierziger Jahre geworden ist. zeigten 
die Gardisten Peter Holz, Jörg Mainusch und 
Bernd Müller in einem Playback. Live kamen 
Mathias Enderle und Claudia Enzenheimer als 
Steptanzpaar mit sehr viel Schwung, und Gene 
Kelly, die berühmte Steptänzerin, wurde durch 
Gerhard Sallwey in Verbindung mit der Garde 
des Präsidenten als Stepperin aktiv. 

Der LKG-Chor beschloß den bunten Reigen 
mit einem Hollywood-Medley, alle Mitwirken- 
den versammelten sich zum Abschluß auf der 
Bühne, um dann zu flotten Rhythmen durch den 
Saai zu ziehen. Die Besucher waren begeistert 
und hielten es anschließend noch lange aus, als 
die Medium-Dancing-Band und die Bigband der 
Musikschule abwechselnd zum Tanz aufspielten. 
So war der LKG auch in diesem Jahr wieder der 
große Wurf gelungen. 

„Hollywood-Filmstudio" bei den LKG-Sitzungen ging es rund. 

LAI trifft sich 
Um sich die Ausstellung von Prof. Cook 

und seine neuen Vorschläge für die Rand- 
bebauung des Rathaushofes gemeinsam 
anzusehen, trifft sich die LAI am kom- 
menden Sonntag, dem 2. Februar, um 
15.00 Uhr im alten Rathaus. Wir wollen zu 
einem Meinungsbild über die Architektur- 
vorschläge kommen und Jas weitere Vor- 
gehen in Sachen Rathaushof besprechen. 

Anschließend ist ein Spaziergang durch 
die Turmgasse zum ..Tumgarten" geplant, 
um sich „von der altstadtgerechten Schön- 
heit" des neuen Trafohäuschens dort zu 
überzeugen. Gäste sind wie immer will- 
kommen! GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V^ 

9QQ FräMIngsstniiBZQQ Klasse 1.500 g-Schale Bund 

Frankfurtcr Straße 59-61, 6050 Offenbach am Main, Telefon: 069 - 88 66 38 

Große Orientteppich-Ausstellung mit Verkauf 

vom 1. bis 5. Februar 1986 

im BÜSING-PALAIS Offenbach 
Eingang Herrnslraße 

. Die Ausstellung ist von 10 bis 20 Uhr geöffnet. 
Verkauf und Beratung nur während der üblichen Geschäftszeiten. 

Wir zeigen Ihnen in der Ausstellung 
über 3000 handgeknüpfte Orient-Teppiche, Läufer und Brücken     

aus Persien, Pakistan, Türkei, Afghanistan, China, Indien... B ÜSING-PALA IS 

Sie finden bestimmt in der großen Auswahl zu unglaublich günstigen Preisen Ihren Traumteppich! 
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V eranstaltungstermine 

Februar 1986 
(mitgeteilt vom VVV) 
Februar 
Sa., 1., 19.00 KSV, KSV-Zentrum, Zimmerstrafle 

Bundesliga-Gewiclitheben II — VfL Duisbg. II 
Sa., 1., Liederkranz. TV-Tumiialle 

Masltenball 
Sa., I., 19.30, SSO, Stadthalle 

Fasciiingsveranstaltung 
Sa., 1., OWK, Wanderung über 5 Stunden 

Messel — Kranichstein 
Mo., 3., 26.00, Th. i. d.Sth., Stadthalle 

„Teures Glück" 
Di., 4.. 20.00, Fördererkreis f. Europ. Partnersch. 

Cafd Treusch, Englischer Stammtisch 
Mi., 5., Der Vorsitzende, Rathaus 

Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 
Do.. 6., 14.30, Senioren, Siedlerheim 

Dia-Vortrag über ..Island" 
Fr. 7., Liederkranz, Außerhalb mit dem Bus 

Faschingspa.-Iy 
Sa., 8., 15.00, LKG, Rathaus 

Rathaus-Erstürmung 
Sa.. 8., 19.11, OGV, TV-Tumhalle 

.,Närrisch!? Gartenlaube" 
Sa., 8., 20.11, LKG, Stadthalle 

Tingeltangel-Party 
Sa., 8.. 20.30, Jazz-Initiative, Alte Ölmühle 

Mardi Gras bei der JIL . . . Bongo Tropical 
Sa.. 8., Landsmannsch. Oberschlesier. 

,,Lämmchen", Schafgasse 
Faschingsball 

Di., 11., 20.00. Fördererkreis f. Europ. Partnersch. 
Caf^ Treusch, Französischer Stammtisch 

Mi., 12., 14.45, Senioren, Südliche Ringstr. 107 
„Meditative Übungen" 

Fr., 14., 14.30, Senioren. Siedlerheim 
Blumen in Haus und Garten. I. Teil 

Sa.. 15., OWK, Wanderung nördlich Langen 
Sa., 15., 19.00, KSV KSV-Zentrum, Zimmerstr. 

Bundesliga-Gewichtheben 1 — AC Soest 
Sa., 15., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 

,,AlIe meine Söhne" 
So., 16., 20.00, Th. i. d.Sth„ Stadthalle 

„Es war die Lerche" 
Mi., 19.. 15.00. Kindertheater. Stadthalle 

..Des Kaisers neue Kleider" 
Do.. 20.. Der Stadtverordn.-Vorsteher, Rathaus 

1. Stadtverordnetenversammlung 
Do., 20., 19.30, SDW, Bürgerhaus Egelsbach 

Dia-Vortrag „Berge und Blumen" (Herr Kolbe) 
Fr., 21., 14.30, Senioren, Siedlerheim 

Blumen in Haus und Garten. II. Teil 

Fr., 21., 20.00, VW, Kasino Lgn. Volksbanht 
Bahnstraße, Jahreshauptversammlung 

Fr., 21., 20.00, SPD-Ortsverein, Stadth./Kl. Saal 
J ah reshaupt Versammlung 

Sa., 22., 19.00, KSV, KSV-Zentrum, Zimmerstr. 
Bezirksliga-Gewichtheben III — 
AC Aschaffenburg 

Sa., 22., 19.00, Ital. Familienvereinigung, 
Stadthalle, Mitgliederfeier 

So., 23.. 19.30. K.U.K., Stadthalle 
Konzert ,,Koeckert-Quartett" 

Mi.. 26., 14.45, Senioren, Südliche Ringstr. 107 
,,Meditative Üb\ingen" 

Mi., 26., 20.00. VHS, Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag „Ägypten" 

Do., 27., Senioren-Nachmittagsfahrt 
Hinter den Kulissen einer Großbank 
in Frankfurt 

Do., 27., 19.30, DGB-Ortskartell Langen, 
Stadth./Studiosaal 

Katastrophenschutz — 
Schutz vor Katastrophen 

Fr;, 28., 20.00, TRL, Stadthalle 
..Das Bildnis des Dorian Gray" 

Ausstellungen 
Altes Rathaus 
Peter Cook. Londor/Ffm. 

Architekturzeichnungen und Modelle 
für Bebauung des Rathaushofes 

Rathausfoyer 
Rudolf Paul, Frankfurt am Main 

Gemälde ,,Reise-Impressionen" 

Mittwochs-Lotto * 
,,7 aus 38": 
6 12 16 21 24 32 35 (3) 
Spiel 77: 7 8 9 7 4 1 8 
Ohne Gewähr 

Mittwochslotto 
Gewinnklasse 1: 263 511,20; Gewinnklasse 2: 
7 434,20; Gewinnklasse 3: 1 463,00; Gewinnklasse 
4: 41,70; Gewinnklasse 5: 4,80. 
Mittwoch.s-„Spiel 77": Gewinnklasse I: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 5 149 372,80; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Auftakt zum Wanderjahr 
beim OWK 

Schon am 12. Januar unternahm die Radfahr- 
gruppe des Odenwaldklubs unter Führung von 
Ferdinand Pullmann den ersten Wandemach- 
mittag. Auf Schusters Rappen ging es durch das 
Langener Waldgebiet. Am 19. Januar waren 
Wanderer über fünf Stunden auf Tour. Ange- 
führt von Wanderfreund Fritz Bielig ging es vom 
Parkplatz Offenthal nach Messel und dann zur 
Thomashütte. Einige Damen der Wandergruppe, 
denen es für den Anfang zuviel war. waren mit 
dem Pkw zur Thomashütte gefahren und wan- 
derten nach der Mittagsrast mit zurück zum Aus- 
gangspunkt Offenthal. 

Am 26. Januar ging es nun zur ersten Planwan- 
derung der Ortsgruppe Langen. Die Führung 
hatte der Wanderwart der Ortsgruppe Heinz 
Keim. Vom Parkplatz am Friedhof wanderte 
man über die Dachsteiche, Krause Buche, Wei- 
ßer Tempel, Ludwigsbrünnchen zum Haus der 
Langener Naturfreunde, wo man sich zur 
Schlußrast bei Kaffee und Kuchen niederließ. 

Zu dieser Wanderung gab es einige Aufregun- 
gen. Als man bei der Heinrich-Heim-Hütte an- 
kam, stellte man fest, daß einige der dort aufge- 
stellten Baumstühle und die Tischplatte ver- 
schwunden waren. Die Wanderfreunde waren 
betrübt über diesen Vorfall. 

Nun zu den Terminen im Februar: 2. Februar, 
Wanderung über fünf Stunden; 6. Februar, 
Stammtisch im evangelischen Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. Am 13. Februar, Vorstand 
und Wanderführer um 20 Uhr im Naturfreunde- 
haus und am 16. Februar, Plan Wanderung nörd- 
lich Langen. Auskünfte erteilt der 1. Vorsitzende 
Heinrich Heim, (Tel. 2 95 91), und der Wander- 
wart (Tel. 2 16 98). 

Tanzkurs 
Die evangelische Stadtkirchengemeinde ver- 

anstaltet ab Freitag, dem 14. Februar, einen 
Anfänger-Tanzkurs. Er umfaßt zehn Doppel- 
stunden. Telefonische Anmeldungen nimmt Ly- 
dia Lenz. Telefon 2 54 84. entgegen. 

Urlaub in Bad Bleiberg 
Die Reisegruppe der SSG Langen trifft sich 

am Mittwoch, dem 5. Februar, um 16 Uhr im 
Clubhaus der SSG an der Rechten Wiese. 

Vorgestellt werden die Reisen für 1986! Für die 
F rühjahrskur vom 23. Mai bis 13. Juni, drei Wo- 
chen in Bad Bleiberg, werden die Anmeldungen 
entgegengenommen. Interessenten sind herzlich 
willkommen! 

Dieser Urlaub in Kämten bietet besonders für 
Senioren in Bad Bleiberg. (920 m) gute Erholung 
und auch ein vielseitiges Ausflugsprogramm. 
Auskunft erteilt K. Steeg (Telefon 2 95 92). 

Ski-Gymnastik 
Für alle Skifans, die bald in ihren diesjährigen 

Skiurlaub starten, wird es höchste Zeit, Gelenke 
und Kondition auf Vordermann zu bringen. Be- 
ste Gelegenheit dazu bieten die Kursangebote 
der SSG-Skigilde Langen. Die Termine sind für 
Kinder von 7 bis 11 Jahren dienstags von 18 bis 
19 Uhr in der Wallschule (Übungsleiter: Holger 
Wolf), für Jugendliche montags von 18.30 bis 20 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule (Übungsleiter: 
Ralf Hafner), für Erwachsene mittwochs ab 2U 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule (Übungslei- 
ter: Bruno Ehrenhöfer) und für Senioren mon- 
tags von 18.30 bis 20 Uhr in der Wallschule 
(Übungsleiter: Isolde Dreisbach und Horst Stö- 
ber). 

Nichtmitglieder können zum Schnuppem ko- 
stenlos an den Übungsstunden teilnehmen — 
einfach zu den angegebenen Zeiten vorbeischau- 
en. 

Nochmals erinnern möchte die Skigilde auch 
an ihre diesjährige Alpine Clubmeisterschaft 
vom 8. bis 11. März in St. Gallenkirch/Vorarl- 
berg. Nichtmitglieder sind als Gäste herzlich 
willkommen. Informationen sind bis 5. 2. unter 
den Tel.-Nr. 6 47 43 und 7 19 01 erhältlich. An- 
meldungen werden auch nach dem Mittwochs- 
training ab 22 Uhr im SSG-Freizeitcenter entge- 
gengenommen. 

Zur Jahresabrechnung 1985 des Erdgasverbrau- 
ches geben wir folgende Erläuterungen: 

Die auf dem Rechnungsformular unter dem 
Feld „Zählerstand — Unterschied" ausgewiese- 
ne Differenz zwischen neuem und altem Zähler- 
stand stellt den Erdgasbezug in Kubikmeter 
(m') dar. Maßgebend für den Erdgasverbrauch 
ist jedoch der Wärmeinhalt des gelieferten Ga- 
ses. Je geringer dieser ist. um so mehr Kubikme- 
ter werden verbraucht, um eine bestimmte 
Raumtemperatur zu erreichen. 

Der Wärmeinhalt wird beeinflußt durch die 
Zustandsgrößen — Druck und Temperatur des 
Erdgases sowie durch den Barometerstand. Er 
kann aus diesem Grunde nicht immer gleich 
sein. Ausgedrückt wird der Wärmeinhalt eines 
Kubikmeters in Kilowattstunden (kWh). In der 
Jahresabrechnung 1985 wird der in Kubikmeter 
(m") gemessene Erdgasverbrauch mit dem Um- 
rechnungsfaktor (Multiplikator) 10.95 kWh/m' 
multipliziert und in kWh-Mengen in Rechnung 
gestellt. 
Langen, den 31. 1. 1986 
Stadtwerke Langen GmbH 

StADTHALLE UNGEN 
Montag, 3. 2. — 20,00 

Teures QlUck 
von Jean Bouchaud 

mit INGE MEYSEL, KERSTIN DE AHNA 
DANIELA STRIETZEL 

Samstag, 15. 2. — 20.00 Uhr 
Alle meine Söhne 

von Arthui Miller 
mit WERDER KREINDL, DIANA KÖRNER, 
CHRISTOF VOGELBACHER, ELFRIEDE 

RÜCKERT 
Sonntag, 16. 2. — 20.00 Uhr 
Es war die Lerclie 

von Ephraim KIshon 
mit HERBERT BÖTTICHER, DORIS GAL ART, 

FRIEDRICH SCHOENFELDER 
Freitag, 28. 2. — 20.00 Uhr 

Das Bildnis des Dorian Gray 
von Oscar Wilde 

mit CHRISTIAN QUAÜFLIEG. ALFONS 
HAIDER, HELMA SEITZ 

VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus. Langen, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 0 61 03 /203 125 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung — Haupt- und Finanz- 
ausschuß — 

Am Mittwoch, dem 5. Februar 1986.19.30 Uhr 
findet die9. öffentliche Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Besetzung der Kommissionen mit sach- 

kundigen Einwohnern 
2. Besetzung der Kommissionen mit sach- 

kundigen Einwohnern 
3. Einrichtung einer Videothek in der Stadt- 

bücherei 
4. Konzeption der baulichen bzw. techni- 

schen Veränderungsmaßnahmen im 
Stadthallenbereich 
1. Lesung 

.5 EntSperrung der Mittel für Jugendfeuer- 
wehr 

6. Förderverein Basketball-Leistungs- 
zentrum 
hier: Aufhebung eines Sperrvermerks bei 
Hhst. 5510.7703 

7. Überarbeitung des Kindergartenbedarfs- 
plans für die Stadt Langen 

8. Kommunale Jugendpflege 
9. Städtische Jugend- und Kulturarbeit 

hier Nutzung vornandener Räume 
1. Lesung 

10. Neubau eines Jugendzentrums mit der 
Möglichkeit der Sportausübung im Nor- 
den der Stadt Langen 
1. Lesung 

11. Realisierung der Bundesbauten in Langen 
hier: Anlage eines Teiches im Bereich der 
Flugsicherung 

12. Gehweg Dieburger Straße, Nordseite 
13. Städtische Investitionen mit Hilfe des 

Städtebauförderungsprogrammes 
1986/ 1987 

14. Akutelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

15. Grundstücksangelegenheit 
16. Grundstücksangelegenheit 
17. Niederschlagung einer Forderung 
18. Auftragsvergabe 
19. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 24. Januar 1986 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Eilers 

hier: Zustellung der Steuer- und Gebühren- 
bescheide 1986 

Die durch Boten ausgetragenen Steuer- und 
Gebührenbescheide für das Jahr 1986 (Gewer- 
besteuer. Hundesteuer, Grundsteuer, Kanal- 
benutzungsgebühr, Straßenreingigungsge- 
bühr und Müllabfuhrgebühr) gelten mit Ab- 
lauf des Dienstag, 21. 01. 1986, als zugestellt. 
Die Widerspruchsfrist gegen diese Bescheide 
gemäß § 70 Verwaltungsgerichtsordnung be- 
ginnt am 22. 01. 1986 und endet am 21. 2. 1986. 
Langen, den 21. 01. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

stadthalle Langen 
Montag, 3. Februar, 20.00 Uh,- 
Teures Glück 

Staatstheater Oarmsfadt 
Großes Haus 

Samstag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Showboat 
Sonntag, 2. Februar. 16.00 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Dienstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Mittwoch, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Cos! fan tutte 
Donnerstag. 6. Februar, 19.30 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda (Premiere) 
Freitag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Samstag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 
Sonntag, 9. Februar, 18.00 Uhr 
Der Vetter aus Dingsda 
Kleines Haus 
Samstag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Sonntag, 2. Februar, 18.00 Uhr 
Spiel im Schloß 
Dienstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Die Troerinnen 
Mittwoch, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Donnerstag, 6. Februar. 19.30 Uhr 
Der Menschenfeind 
Freitag, 7. Februar, 19.30 Unr 
Maria Stuart 
Samstag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Spiel Im Schloß 
Sonntag, 9. Februar, 18,00 Uhr 
Spiel im Schloß 

Werkstattbühne 
Samstag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 
Sonntag, 2. Februar, 11.30 Uhr 
Der Leuchtturm 
Sonntag. 2. Februar, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Samstag. 1. Februar, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 2. Februar, 16.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Montag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Mittwoch, 5. Februar. 19.30 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Donnerstag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Freitag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 
Samstag, 8. Februar, 19.30 Uhr 
Isabelle's Dance 
Sonntag. 9. Februar, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 

Schauspiel 
Samstag, 1. Februar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Sonntag, 2. Februar, 19.30 Uhr 
Dom Juan 
Montag, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Mittwoch. 5. Februar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Donnerstag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Die Dreigroschenoper 
Freitag, 7. Februar, 19.30 Uhr 
Datterich 
Samstag, 8. Februar, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Sonntag, 9. Februar, 19.00 Uhr 
Hamlet 

Kammerspiet 
Samstag, 1. Februar, 20.00 Uhr 
Einschnitt 
Sonntag, 2. Februar, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Mittwoch, 5. Februar, 20.00 Uhr 
Hlttlng Town 
Donnerstag, 6. Februar 20.00 Uhr 
Zwischen Stühlen singen (Premlere) 
Freitag, 7. Februar. 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Samstag, 8. Februar. 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Sonntag, 9. Februar, 20.00 Uhr 
Lämmermann 

,1: 

Ortsbeirat tag^; 

Nr. 5 Freitag, (den 31. Januar 1986 Preis —,75 DM 

d Zur 6, Sitzung kommt der Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain. am Dienstag, dem 4. Februar, um 20.00 
Uhr. im Burghofsaal Dreieichenhain (Raum 3), 
zusammen. Die Tagesordnung dieser öffentli- 
chen Sitzung enthält unter anderem eine Bürger- 
fragestunde, Mitteilungen der Ortsvorsteherin 
und des Magistrats, eine Vorlage des Magistrats 
über die Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses 
für den Bebauungsplan Nr. 1/83 „Im Wei- 
belseck", die Aufhebung der Satzung über eine 
Veränderungssperre und eine Bauvoranfrage. 

Kiosk wird geprüft 
d Der Antrag des Ortsbeirats Dreieichenhain, 

das Kiosk auf dem Dreieichplatz umzugestalten 
und wieder zu öffnen, wurde in der letzten Sit- 
zung des Planungsausschusses behandelt. Dieser 
empfiehlt der Stadtverordnetenversammlung 
auf Antrag der CDU-Fraktion, den Magistrat 
mit der Prüfung zu beauftragen, welche Stel- 
lungnahmen die Untere Naturschutzbehörde da- 
zu abgibt und wie hoch die Kosten des Neubaus 
sind. 

500 Mark Belohnung 

Wer kennt die Hundemörder? 
d Mit zahlreichen Rippenbrüchen, 

Schulter- und Ober- sowie Unterschenkel- 
frakturen und Frakturen im linken und 
rechten Oberarm wurde am 20. Dezember 
ein Schäferhund-Mischling von Tierschüt- 
zem in Dietzenbach in der Nähe des Indu- 
striegebietes (Messenhäuserstraße und al- 
ten Oberröder Weg) aufgefunden. Ober- so- 
wie Unterkiefer waren nur noch teilweise 
vorhanden, die Schädeldecke war einge- 
schlagen, das Hirn nur noch zur Hälfte im 
Schädel. Die inneren Organe des Hundes 
wiesen Risse auf, und am Bauchraum war 
ein handflächengroßes Loch zu sehen. 

Eine Untersuchung des Staatlichen 
Veterinär-Untersuchungsamtes in Frank- 
furt ergab eindeutig, daß das Tier einem 
(oder mehreren) Tierquälem zum Opfer 
fiel. 

Der Tierschutzverein Dreieich e.V. hat 
Anzeige gegen Unbekannt erstattet und 

bittet nun die Bpvölkerung um sachdienli- 
che Hinweise, die zur Ergreifung des Tä- 
ters führen könnten: 

Der Hund hatte eine schwarze Decke, ei- 
nen schwarzen Schwanz, helle Beine und 
einen hellen Bauch. Er war etwa ein Jahr 
alt. Wo wird seit Anfang Dezember 1985 
ein Tier, auf das diese Beschreibung pas- 
sen könnte, vermißt? Wer hat in dem ge- 
nannten Gebie*. Beobachtungen gemacht, 
die in Zusammenhang mit der Tat stehen 
könnten? 

Bitte helfen Sie, solcher Barbarei ein 
Ende zu maciien und den Täter zu über- 
führen. Hinweise bitte an den Tierschutz- 
verein Dreieich. Tel. 06103-82398 oder an 
die Polizeidienststelle Sprendlingen. Tel. 
06103-61020. Die Aussagen werden auf 
Wunsch vertraulich behandelt. 

Immer an den 

Jugendschuiz denken 

Kinder- und Jugendveranstaltungen in der Faschingszeit 

Jetzt, in der Kamevalszeit, stellen sich viele 
Erziehungsberechtigte die Frage, ob sie ihren 
Kindern die Teilnahme an Kamevalsveranstal- 
tungen ermöglichen sollen. Denn durch Unbe- 
dachtsamkeit und Übermut können vor allem 
Kinder und Jugendliche zu Schaden kommen. 
,,Wir möchten", so der Erste Kreisbeigeordnete 
und Jugenddezement Alfons Faust, „Tips geben, 
um Kinder und Jugendliche vor Gefährdungen, 
die unter anderem auch durch Rauschmittelge- 
nuß aller Art auftreten können, zu schützen. 

Erwachsene bleiben auch während der ,,lusti- 
gen Tage" Vorbild für junge Menschen. Deshalb 
sollten Übertreibungen und Ausschreitungen, 
besonders der übermäßige Alkoholkonsum, ver- 
mieden werden. 

Alkoholische Getränke dürfen auf keinen 
Fall, so Alfons Faust weiter, an Kinder und Ju- 
gendliche unter 16 Jahren oiine Begleitung der 
Erziehungsberechtigten abgegeben werden. An 
Jugendliche unter 18 Jahren ist die Abgabe von 

Magistrat soll etwas imtemehmen 

SPD erinnert an verschiedene Mißstände 

d Zur Ortsbeiratssitzung am 4. Februar wird 
die SPD-Fraktion mehrere Anfragen zu aktuel- 
len kommunalpolitischen Themen an den Magi- 
strat richten. Zum Thema Verkehrsführung in 
Dreieichenhain will die SPD wissen, was bisher 
vom Magistrat unternommen wurde, um die be- 
reits im September 1985 vom Ortsbeirat be- 
schlossenen Empfehlungen zu realisieren. Um 
die problematische Verkehrssituation in der In- 
nenstadt, besonders aber in der Solmischen- 
Weiher-Straße zu entschärfen, wurden einige 
Maßnahmen wie Geschwindigkeitsbegrenzung, 
bessere Beschilderung, Schadstoffmessungen ge- 
fordert. Nach Ansicht der SPD und der betroffe- 
nen Anwohner wurde bisher nichts unternom- 
men, so daß sich die Situation kaum gebessert 
habe. 

Bezugnehmend auf Veröffentlichungen in der 
Presse über die stark rückläufigen Geburtenra- 
ten in Dreieich interessiert sich die SPD für die 
Zahlen aus dem Stadtteil Dreieichenhain. Dar- 
über hinaus soll der Magistrat auch mitteilen, 
wie sich die Altersstruktur in Dreieichenhain zu- 
sammensetzt und wie hoch der Anteil ausländi- 
scher Mitbürger ist. 

Im Gegensatz zur Meinung des Magistrates 
glaubt die SPD, daß auf Grundlage dieser Zah- 

3.-Welt-Waren im Obertor 
d Das erste Mal im neuen Jahr bieten Mitar- 

beiter der Burgkirchengemeinde Waren aus der 
3. Welt an. Hierzu ist das Obertor in Dreieichen- 
hain am Freitag, dem 31. Januar, in der Zeit von 
15 bis 18 Uhr, und am Samstag, dem 1. Februar, 
in der Zeit von 10 bis 12.30 Uhr geöffnet. 

Das vielfältige Angebot umfaßt u.a. Kaffee, 
Tee, Honig, Bücher. Taschen etc. Mit dem Ver- 
kauf von handgefertigten kleinen Stoffpuppen., 
die von Frauen und Mädchen auf den Kapverdi- 
schen Inseln hergestellt werden, unterstützt die 
Gruppe ganz gezielt ein Projekt. Sie hilft damit 
diesen Menschen, ihren Lebensunterhalt zum 
größten Teil selbst zu bestreiten. Die Puppen 
sind zum Preis von 16.50 DM erhältlich. Auch 
UNICLF-Grußkarten und Briefpapier können 
erworben werden. 

aüen, die in dieser Woche J 

11 Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind, i 

len eingehende Analysen der Problematik erfol- 
gen sollen. 

Nachdem anläßlich des Weihnachtsmarktes 
die Rasenfläche neben dem Parkplatz am Unter- 
tor von den dort parkenden Autos stark beschä- 
digt wurde, will die SPD vom Magistrat wissen, 
wie dort in Zukunft weiter verfahren werden 
soll und wer für die Kosten für die Wiederher- 
stellung der Rasenfläche aufkommt. Die SPD 
weist in diesem Zusammenhang darauf hin, daß 
sie bereits mehrfach auf diesen Mißstand auf- 
merksam gemacht hat, der sich immer wieder 
nach Großveranstaltungen neu stellt. 

Letztlich wird der Magistrat daran erinnert, 
daß er eine Konzeption für die Gestaltung und 
Nutzung des Spiel- und Freizeitgeländes an der 
Breite-Haagweg-Schneise vorlegen wollte. 

Parkplatzprobleme 
in der Altstadt 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain beantragt, daß der Magistrat schnellst- 
möglich ein Konzept zur Lösung der Parkplatz- 
probleme in Dreieichenhain bei Großveranstal- 
tungen in der Altstadt und in der Burg vorlegen 
soll, das insbesondere die besonderen Belange 
der Bewohner der Altstadt und der umliegenden 
Wohngebiete berücksichtigt. 

Bei den traditionellen Großveranstaltungen in 
Dreieichenhain, wie Hainer Kerb, Weihnachts- 
markt usw. ersticke Dreieichenhain im hohen 
Fahrzeugaufkommen der auswärtigen Besucher, 
heißt es in der Begründung. Trotz ümleitungs- 
empfehlungen und der Sperrung der Innenstadt 
komme es immer wieder zu chaotischen Situa- 
tionen, insbesondere durch parkende Autos im 
öffentlichen Straßenraum. Besonders betroffen 
seien die Anlieger im innerstädtischen Bereich. 

Das große Interesse an den Veranstaltungen 
beweise, daß Dreieichenhain weit über die Gren- 
zen der Heimat bekannt sei. Jedoch müsse man 
vermeiden, daß diese Entwicklung nur zu Lasten 
der ohnehin schon stark belasteten Altstadtbe- 
wohner gehe. 

4000 Weihnachtsbäume 

kompostiert 
d In der zweiten und dritten Kalenderwoche 

wurden die nicht mehr benötigten Weihnachts- 
bäume durch den Betriebshof getrennt von der 
Müllabfuhr abgefahren. Es wurden rund 4000 
Christbäume eingesammelt. Die Christbäume 
wurden von der Stadtgärtnerei gehäckselt und 
kompostiert. Sie werden anschließend als Bo- 
denverbesserer in städtischen Park- und Garten- 
anlagen verwendet. 

MdL Kurth kann 
Versprechen einhalten 
Antwort in Sachen 
„Naturschutzgebiet Offenthal" 

d Der Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth (SPD) kann jetzt eine den Dreiei- 
cher Landwirten bei einer öffentlichen 
Veranstaltung zum geplanten Natur- 
schutzgebiet Hegbachaue gegebene Zusa- 
ge einlösen. Der Hessische Minister für 
Umwelt und Energie hat dem Landwirt- 
schaftsminister mit Schreiben vom 3. Ja- 
nuar zugesagt, daß auf Grund der erhobe- 
nen Bedenken und Anregungen das ge- 
plante Naturschutzgebiet in seiner Grenz- 
ziehung und in den Auflagen für die Be- 
troffenen erneut überprüft werden soll. 

Dabei stehen insbesondere die Vergrö- 
ßerung des Naturschutzgebietes um weite- 
re Waldflächen, die Gefährdung von Exi- 
stenzgrundlagen in der Landwirtschaft 
durch strikte Nutzungsbeschränkungen, 
das absolute Düngeverbot auf allen Grün- 
landflächen und der Umfang der zur Aus- 
weisung vorgesehenen Naturschutzgebie- 
te im Bereich der Stadt Dreieich im Ver- 
hältnis zur Gesamtfläche der Stadt und 
zum Erholungsbedürfnis der Bevölkerung 
im Mittelpunkt der noch zu treffenden 
Abwägung. 

Matthias Kurth, der bei der Veranstal- 
tung keinen leichten Stand gehabt hatte, 
kann auch insoweit einen Erfolg melden, 
als den Landwirten eine erneute Anhö- 
rung nach Abschluß der Überprüfung zu- 
gesagt worden ist. 

Vortrag zum Thema 
„Altstadt" 

d Entgegen andelslautenden Meldungen fin- 
det am Donnerstag, dem 27. Februar, um 19.30 
Uhr im Gasthaus „Krone", Fahrgasse in Dreiei- 
chenhain ein Vortrag zum Thema ..Althausin- 
standsetzung, Dorfemeuerung -- Heimatbe- 
wußtsein" statt. Referent ist Prof. Eugen Emst, 
Leiter des Hessenparkes in Neu-Anspach/ 
Taunus. 

Veranstalter sind die beiden SPD-Ortsvereine 
von Dreieichenhain und Buchschlag. Eingeladen 
sind alle Besitzer von Fachwerkhäusern, Be- 
wohner der Altstadt und alle, die sich für das 
Thema interessieren. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 18. Februar, von 14.00 bis 17.00 
Uhr im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehe- 
malige Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, ' 
Zimmer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Branntwein oder überwiegend branntweinhalti- 
gen Genußmitteln nicht gestattet. 

Der Besuch von öffentlichen Tanzveranstal- 
tungen darf Jugendlichen erst ab 16 Jahren bis 
24.00 Uhr erlaubt werden. In Begleitung Erzie- 
hungsberechtigter ist Kindern und Jugendlichen 
die Anwesenheit bei Tanzveranstaltungen (zum 
Beispiel Kindermaskenbälle) ohne Zeitgrenzen 
zu gestatten. 

Eine Ausnahmeregelung — ohne daß es einer 
ausdrücklichen Genehmigung bedarf — gilt für 
den Fall, daß die Veranstaltung von einem aner- 
kannten Träger der Jugendhilfe durchgeführt 
wird. Dann darf auch Kindern bis 22.00 Uhr und 
Jugendlichen unter 16 Jahren bis 24.00 Uhr der 
Aufenthalt ohne Begleitung eines Erziehungsbe- 
rechtigten erlaubt werden. 

Weitere Ausnahmen im Hinblick auf die An- 
wesenheitserlaubnis von Kindern und Jugendli- 
chen können aufgrund eines Antrages des Veran- 
stalters durch das Kreisjugendamt Offenbach 
zugelassen werden. 

Der Jugenddezement bittet alle Erwachsenen, 
die Kamevalsfeiem mitgestalten oder an ihnen 
teilnehmen, die Jugendschutzbestimmungen zu 
beachten und somit Gefährdungen zu verhin- 
dern. Zur Einhaltung der gesetzlichen Bestim- 
mungen empfiehlt es sich, schon bei der Vorbe- 
reitung von Veranstaltungen, besonders bei 
Kinder- und Jugend Veranstaltungen, an die Er- 
richtung eines Ordnungsdienstes zu denken. 

Straßenlaterne kommt 
d Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat den Ma- 

gistrat um Prüfung gebeten, ob der kleine Fuß- 
weg zwischen Eibenstraße und Kirscheck in der 
Einmündung zur Eibenstraße mit einer Straßen- 
laterne besser ausgeleuchtet werden könne. 

Wie der Magistrat jetzt hierzu mitteilt, sei vor- 
gesehen, in der Eibenstraße/Ecke Wacholderweg 
eine zusätzliche Straßenleuchte zu installieren. 
Dadurch werde auch der Verbindungsweg zwi- 
schen ,»Eibenstraße" und der Straße „Am 
Kirscheck" besser ausgeleuchtet. Die kalkulier- 
ten Kosten von rand 3 800 DM stünden zur Ver- 
fügung. 

Förderverein 
Dreieich-Stafford 

Die diesjährige Hauptversammlung findet am 
Mittwoch, dem 5. Februar, um 20 Uhr in der 
„Theisen-Mühle". Dreieich-Sprendlingen, statt. 
Hierzu werden auch Freunde und Bekannte ein- 
geladen, die poch nicht Mitglied sind, sich aber 
für die englische Partnerstadt interessieren. 

Das Vermächtnis Salomos 

d Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
lädt im Rahmen ihrer Sonntagabendkonzerte in 
der Burgkirche zu einer Begegnung mit der Welt 
des Judentums ein. 

Am 3. Februar kommen aus den Niederlanden 
Hilda und Chaim Storosum, besonders in Uni- 
versitätskreisen sehr bekannte Vermittler tradi- 
tioneller jüdischer religiöser Musik. Der jüdi- 
sche Kantor aus Amsterdam hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, im Alten Testament nach Spuren 
altjüdischer Musik zu suchen. So wird er an die- 
sem Abend das Buch ,,Kohelet", die Reflexionen 
eines weisen alten Mannes, vermutlich Salomo, 
über das Leben vortragen. 

Unterstützt von seiner Frau wird er einzelne 
Kapitel lesen, aber auch Gesänge aus dem Buch 
wie in der Synagoge vortragen. Zusätzlich er- 
klingen auf der Violine und Bratsche jüdische 
Melodien. Durch den Einsatz der Handtrommel 
gibt Storosum seinen Gesängen eine besondere 
Untermalung. Als Einstimmung in die Welt des 
Judentums wird von einem Tonband die Medita- 
tion über eine jüdische Melodie „Schelomo" von 
Ernest Bloch erklingen. 

Karten gibt es wie immer an der Abendkasse 
zu sechs und acht Mark. Das Konzert beginnt um 
18.00 Uhr. 



Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-0 + (g-h) + (i-k) + (1-m) = x 

Es bedeuten: a) Warenraum, b) Wurfspieß, c) 
Kanton der Schweiz, d) japan. Längenmaß, e) 
Stadtteil von Berlin, f) Kolloid, g) Geburtsnarbe, 
h) bibl. Männergestalt, i) Fluß a. d. Westsudeten, 
k) ind. Gewicht, 1) Singvogel, m) Flächenmaß. 
X = Spieler eines Zupfinstrumentes. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der {leihe nach gelesen, einen Spruch 
von Immanuel Kant ergeben. 

Jemen - Herd - Lug - Eid - Fach - et - ja - Elm 
Ehre - Dur - Gent - Ain - Haus - Tbd - Pest - Ole 

Fänge - Reh - Mast - Duo - Gelee - Abt. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 5 
Hamm-Duras, Prag 1936 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat^iieser Herr? 

TOM D. PLI W 
IRLAND 

Konsonantenverhau 
nnrrdrkndrngbnwlltwmtrslbstschfr 

s t n s 111 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort von Seba- 
stian Brant. 
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Wortfragmente 
dind - enbr - ktma - lleni - nda - ngefa - nih 

nzu - skin - stdec - unne - wen. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus ein Sprichwort ergibt. 

Mixrätsel 
AN + ENTE + TITO 
= weiblicher Vorname 
MET + MIST + RAN 
= ewig hungriger Mensch 
DEN + MEIN + TEER 
= widerrufen 
AM + GRAU + TOM 
= eigenhändige Unterschrift 
GEN + HORT + NIL 
= Landschaft in Frankreich 
BRUCH + ENTERN + UNO 
= ohne Unterbrechung 
AS + REIN + TRAPEZ 
= übermäßig anstrengen 
IN + NEID + RAIN 
= Ureinwohnerin Amerikas 
BEIL + ER + GNU 
= Stadt im Bezirk Leipzig 
ASYL + NR + OFEN 
= moderne Kunstfaser 

Obenstehende Worte sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen eine Landschaft in Spanien. 

b c d e ( g h 
Schwarz ist am Zuge und gewinnt sofort! 
Kontrollstcllung: Weiß: Kel, Da4, Täl, f3, Lb5, 

Sbl, h4, Ba2, b2. c2, d3, f6, h2 (13) - Schwarz: 
Kc8, Dd5, Tb8, h8, Lc5, f5. Sc6. Ba7, b7, c7, e2 
g6, f7 (13) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben einen 
Diätkostzubereiter. 
brei - fest - gleich - koch - milch - preis - punkt 

stoß - Strom - voll - wert - zeit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Schieferstift, 2. Tala- 
re, 3. Ilias, 4. Meisterschaft, 5. Malzeichen, 6. 
Germanen, 7. Althändler, 8. Bastion, 9. Erbar- 
mer, 10. Lori = Stimmgabel. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätseleleichung: a) Elias, b) Lias, c) Qualle, 
d) Alle, e) Igel, f) Gel, g) Pinsel, h) Insel, i) Aster, 
k) Ster, 1) Galba, m) Alba, n) Eton, o) Tbn. 
X = Equipage. 

Hier darf gestohlen werden; Was du mit Glau- 
ben und mit Mut begonnen, das hilft dir Gott 
vollenden. 

Mixrätsel: Daffinger, Oklahoma, Belsazar, 
Estomihi, Rauschebart, Maskerade, Augusta, 
Niederwald, Narriman = Dobermann. 

Schachaufgabe Nr. 4: 1. Dfl-e2!, La8-e4; 2. 
De2-g4, Le4-g6; 3. Dg4-e6, Tc4-c8 (Lg6-n) 4. 
De6xc8 (De6xh6) matt. 1 Tc4-e4; 2. De2-f3, 
1fe4-f4; 3. Df3xa8t, Tf4-f8; 4. Da8xf6 matt. 1  
Tc4-c3: 2. De2-e7, Tc3-c8; 3. Tg7-g6t, Tc8-c3: 
4. De7-g7 matt. Verstellungshäufungen, wie man 
sie selten sieht! 

Silbendomino: Sturmtief - Tiefbau - Baustahl 
Stahlseil - Seiltanz - Tanzbar - barfuß - F^iß- 
marsch - Marschtag - Tagbau - Bausand = 
Sandsturm. 
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„Spezielle Kleiderordnung" 

Anekdote von Ralp G. Bender 

„Rot ist in diesem Frühling die Modefarbe..." 

Sie sollten... 

...einfach für zwei essen, wenn Sie abergläu- 
bisch und bei einer Party der 13. Gast sind. 
...beim Klavierspielen die Schuhe ausziehen, 
wenn sich die Leute unter Ihnen über den Lärm 
beschweren. 

Der letzte regierende Kurfürst von Hessen 
war in der T^t ein recht ungewöhnlicher Sonder- 
ling. Seine erste Sorge galt nicht so sehr den 
Regierungsgeschäften als vielmehr höchst be- 
langlosen Ibgesfragen, insbesondere solchen der 
Etikette bei Hof. Eine „Spezielle Kleiderord- 
nung" hatte er u. a. persönlich aufgestellt, und 
alle zur Täfel und sonstigen festlichen Anlässen 
Befohlenen mußten diese genauestens beach- 
ten. Dabei war mit der Entscheidung, ob Frack 
oder Uniform, die Anzugsfrage stets nur halb 
gelöst, da allein die Frackträger nunmehr auf 
drei Möglichkeiten vorbereitet sein mußten: 
1. weiße Halsbinde, weiße Weste, 
2. weiße Halsbinde, schwarze Weste, 
3. schwarze Halsbinde, weiße Weste. 

Eines T^ges nun - genau eine halbe Stunde vor 
Beginn der Täfel - lautet die Parole: schwarze 
Halsbinde, bunte Weste. 

Allgemeine Bestürzung und größte Verle- 
genheit bemächtigte sich der ganzen Hofgesell- 
schaft - keiner der durchlauchten Herren war im 
Besitz einer bunten Weste. Nur der Leibarzt des 

ge 
W( 

Kurfürsten kramte aus einer Kiste - die nur dem 
Zwecke diente, ihn ab und zu an seine Jugend- 
zeit zu erinnern - ein solches Kleinod heraus. 
Ein wenig verschossen und von den Motten an- 
efressen freilich - aber immerhin: eine bunte 
'este. 
Nach dem Essen versammelte der Kurfürst 

seine Gäste um sich und erklärte feierlich: „Ich 
muß dem Leibarzt meiner allerhöchsten Zufrie- 
denheit versichern. Er ist wahrlich der einzige, 
der meinen heutigen Befehl respektiert hat. Ad- 
jutant, heften Sie dem Doktor den .Wilhelmsor- 
den' an die bunte Weste - er hat ihn sich ver- 
dient!" Sprach's und verließ erhobenen Hauptes 
den Saal. 

Der kurfürstliche Kammerdiener enthüllte spä- 
ter das Geheimnis, wamm so unerwartet eine 
bunte Weste befohlen worden war: An der hoch- 
kurfürstlichen schwarzen war ein Knopf abge- 
sprungen, den selbstverständlich nur der Kur- 
fürstliche Hofschneider wieder annähen konnte 
- und der war um diese Zeit nicht zu erreichen 
gewesen. 

Ohne Worte. 

Wenn... 

... Sie mit dem Finger auf andere zeigen, denken 
Sie daran, daß immer drei Finger auf Sie gerich- 
tet sind. 

t. 

...wenigstens ein gescheites Gesicht machen, EiChhÖmChOII kOfltrS SchldnOCnblß 
wenn Sie schon nichts Gescheites zu sagen wis- ■■ ■ w« ■ iwi i^l l liai I sagen wis 
sen. 
...dem Gerichtsvollzieher nicht die Zähne zei- 
gen - vielleicht nimmt er die auch noch mit. 
... nicht überall Ihren Senf dazugeben - Sie könn- 
ten in den Verdacht geraten, ein Würstchen zu 
sein. 
...sich bei der Eisenbahn bewerben, wenn Sie 
abends einen guten Zug lieben, danach Verspä- 
tung haben und schließlich auf der Strecke blei- 
ben. 
... die Ehe politisch sehen: Man kann nicht jeden 
Tag die Vertrauensfrage stellen. 
.. .in der Sauna darauf achten, daß Sie Ihre Tfer- 
mine nicht verschwitzen! 
...als Dame stets gewagte Dekolletes tragen - 
eine anständige Frau hat nichts zu verbergen! 
... flexibel genug sein, eine Haarbürste zu benut- 
zen, wenn Ihnen der Kamm schwillt! 
...als liebender Gatte Ihrer Frau beim Abwa- 
schen helfen, wenn sie Ihnen bei der großen 
Wäsche hilft! 
.. .Ihre Kinder auch dann anhalten, sich die Hän- 
de vor den Mahlzeiten zu waschen, wenn es 
einmal nur Schwarzbrot gibt! 
...daran denken, daß es Sie ein Schweinegeld 
kosten kann, wenn Sie zu jemandem „blode 
Sau"sagen! 

Der Ichneumon 
„Was haben Sie eigentlich für ein seltsames 

Tier da in diesem merkwürdigen Kasten?" 
„Das ist ein Ichneumon." 
„Ein Ichneumon? Da möchte ich aber gern 

wissen, zu welchem Zweck Sie den in der Bahn 
transportieren?" 

„Das will ich Ihnen sagen. Meine Frau träumt 
nachts immer so furchtbare Sachen, sie wird 
dauernd von Schlangen umringt und gebissen. 
Jede Nacht fast, es ist ganz schrecklich. Da bin 
ich eben in die Stadt gefahren und habe einen 
Ichneumon gekauft." 

„Soll der die Träume verscheuchen?" 
„Nein, aber ein Ichneumon frißt doch Schlan- 

gen." 
„Lieber Herr, wenn ich Sie richtig verstanden 

habe, dann träumt Ihre Frau doch nur von den 
Schlagen - das sind also doch keine richtigen 
Schlangen!" 

„Gewiß, das ist ja auch kein richtiger Ichneu- 
mon - das ist bloß ein Eichhörnchen..." 

Kaum zu glauben 
Ein Amerikaner brüstet sich einem Australier 

gegenüber mit der Größe der Vereinigten Staa- 
ten. 

„Ich kenne eine Farm, dessen Besitzer am 
Montag ausreitet, um seinen Besitz zu besichti- 
gen, und wenn er sich auch nirgends aufhält, so 
wird es doch Samstagnacht, bis er zurückkommt." 

„Was ist das schon besonderes?" erwidert der 
Australier. „Bei uns -gibt es Farmen, auf denen 
jung verheiratete Ehepaare weggeschickt wer- 
den, die Kühe zu melken, und ihre Kinder brin- 
gen die Milch zurück!" 

Am Leben geblieben 
Mizzi Weisbrenner ist als Zeugin vor das Be- 

zirksgericht geladen. Der Richter nimmt die Per- 
sonalien auf. Geboren da und da, wohnhaft dort 
und dort. 

„Sie sind Witwe?" 
„Ja." 
„Seit wann?" 
„Seit vier Jahren." 
„Kinder?" 
„Drei." 
„Wie alt?" 
„Drei, zwei und ein Jahr..." 
Der Richter sieht zum erstenmal aus den Ak- 

ten auf: „Sagten sie nicht, Ihr Mann sei vor vier 
Jahren gestorben?" 

„Gewiß", meint die Mizzi. „Aberseh'n S', Herr 
Richter, ich bin halt am Leben geblieb'n..." 

... alle Nachkommen eines Fliegenpärchens am 
Leben blieben, könnte man Europa damit me- 
terhoch zudecken. 

... Sie ein Pferd mit Gebrüll zureiten, dürfen Sie 
nicht erwarten, daß es auf ein Flüstern gehorcht. 

... auf die Menschen nur halbwegs Verlaß wäre, 
hätte Mosps vom Berg Sinai statt der Zehn Ge- 
bote zehn gute Ratschläge mitgebracht. 

* 
.. . Sie über Ihr freiverfügbares Einkommen be- 
reits frei verfügt haben, bekommen Sie todsicher 
Ärger mit dem Finanzamt. 

* 
...Sie Bewegung brauchen, sollten Sie auf den 
Fahrstuhl verzichten und die Rolltreppe neh- 
men. * 
...Sie mit Ihrer Meinung zum Chef reingehen 
und mit seiner wieder rauskommen, so nennt 
man das Meinungsaustausch! 

... Sie sich bisher über die Disteln in Ihrem Gar- 
ten geärgert haben, können Sie das leicht än- 
dern: Machen Sie die Distel zu Ihrer Lieblings- 
blume! 
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HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 31. Januar 1986 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 31. Januar, 19.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung der Einsatzabteilung 
im Feuerwehrhaus Drh. 
21.00 Uhr Jahreshauptversammlung des Feuer- 
wehrvereins im Feuerwehrhaus Drh. 
Dienstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Vorstand und Ausschuß 
Arbeitsdienst im Feuerwehrhaus 

Kleingärtner-V erein 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

J ahreshaupt Versammlung 
Die diesjährige Jahresversammlung der 

ARGE findet am heutigen Freitag, dem 31. Ja- 
nuar, im Vereinshaus des Kleingartenvereins (an 
der Breithaagwegschneise — Nähe TV-Tumhal- 
le) statt. Beginn ist um 20.00 Uhr. Alle Vereine 
werden um Beteiligung gebeten. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte des Vorsitzenden, des Kassierers und 
der Kassenprüfer, die Koordinierung und Fest- 
legung der Veranstaltungen für 1986, Ortsein- 
gangstafeln für Veranstaltungsanzeigen, Beteili- 
gung der Vereine an der Kerb 86, Baustein für 
„Haus Dietrichsroth", Anträge, Mitteilungen 
und Verschiedenes. 

d Zum traditionellen Kreppelnachmittag la- 
den wir alle Kleingärtner und Freunde des Ver- 
eins am Fastnachtdienstag, dem 11. Februar, um 
15.00 Uhr, ins Vereinsheim ein. Kaffee, frische 
Kreppel, Kuchen, Rindswürste, Mettbrötchen, 
Bier, Apfelwein u.s.w. all das werden wir für un- 
sere Gäste vorbereiten. ,,Drum nach dem 
Sprendlinger Umzug hin zu den Klaagärtnem 
nach Dreieichehaa im Haag". Alle sind herzlich 
willkommen. 

Am 2. Februar findet um 10.00 Uhr im Vereins- 
haus wieder das Tischgespräch des Obst- und 
Gartenbauvereins statt. Es wäre zu wünschen, 
daß auch recht viele Gartenfreunde daran teil- 
nehmen würden. Zu der damit verbundenen 
Sprechstunde unseres Vorstandes stehen wir ab 
9.30 Uhr zur Verfügung. 

Die Jahreshauptversammlung findet am 28. 
Februar um 19.00 Uhr im Vereinsheim statt. Je- 
des Mitglied erhält dazu eine schriftliche Einla- 
dung. 

Obst- u. Gartenbauverein 

d Das nächste Gespräch unter Gartenfreun- 
den findet am Sonntag, dem 2. Februar, um 10 
Uhr in der Kleingartenhalle statt. Es wird über 
jahreszeitlich aktuelle Themen gesprochen. Da- 
zu sind Gäste herzlich willkommen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreielchf< 

Naturfreunde 

Dreieichenitain 
Zur Jahreshauptversammlung am Freitag, 

dem 21. Februar, um 19.00 Uhr, sind alle Mitglie- 
der herzlich eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Verlesung des Proto- 
kolls des Vorjahres sowie die Berichte des Vor- 
sitzenden, des Kassierers und der Kassenprüfer. 
Neuwahlen des Vorstandes, Anträge sowie An- 
regungen und Meinungen ergänzen das Pro- 
gramm. 

Anträge zur Hauptversammlung müssen dem 
Vorstand mindestens zwei Wochen vor dem 
Stattfinden der Versammlung vorliegen (d.h. bis 
7. Februar 1986) Während der Versammlung 
können Anträge nur gestellt werden, wenn diese 
von mind^^ns ^5 J^rozent der Mitglieder unter- 
stützt werden und erkennen lassen, daß eine Ein- 
bringung fristgemäß nicht möglich war. 

d Wir möchten nochmals die Abfahrtszeiten 
für die 2. Wanderung am Sonntag, dem 2. Fe- 
bruar, bekanntgeben. Der Bus fährt um 7.45 Uhr 
am Dreieichplatz und um 7.50 Uhr an der Halte- 
stelle Siedlung ab. Das Lokal zur Mittagsrast ist 
das Gasthaus ,,Zum deutschen Kaiser" in Unter- 
Mossau. Wir hoffen auf einen schönen Wander- 
tag. Frisch auf! 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Montag, dem 3. Februar, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
in der TV-Tumhalle, Koberstädter Straße. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 4. Februar, um 16 Uhr am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr im Naturfreundehaus. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Jahreshauptversammlung 
Am Donnerstag, dem 6. Februar, um 20.00 Uhr 

findet die Jahreshauptversammlung im SVD- 
Clubhaus, Im Haag U, Dreieichenhain, statt. 
Laut Satzung stehen alle Vorstandsposten, au- 
ßer dem des Abteilungsleiters, zur Neuwahl an. 
Um zahlreiche Teilnahme wird gebeten, da die 
Jahresversammlung die Gelegenheit bietet, alle 
Vorschläge und Anregungen zur Diskussion zu 
bringen. Jeder einzelne kann mit seiner Mitar- 
beit zu einem harmonischen Clubleben beitra- 
gen. 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

Donnerstag, dem 6. Februar, statt. Wir treffen 
uns dazu um 17.00 Uhr im Gasthaus „Zur alten 
Burg". Den sonst üblichen Spaziergang lassen 
wir diesmal ausfallen. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrganges 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten monatli- 
chen Spaziergang am Mittwoch, dem 5. Februar, 
um 16.00 Uhr am Dreieich-Platz. Anschließend 
ist Einkehr in der Gaststätte des ,,Vereins der 
Hundefreunde Dreieichenhain", im Haag 2. 

Jahrgang 1919/20 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 5. Fe- 

bruar, um 16.30 Uhr im Gasthaus ..Zur Krone" 
in der Fahrgasse, Wer einen Spaziergang machen 
will, soll urn 15 Uhr am Dreieichplatz sein. 
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Winterschlußverkauf 

Angebote 
Vill. + Boch Rusticana Kaffeeserv. 6 P..3J8r- 159,> 
Vill. -I- Boch Rusticana Tafelserv. 6 P. i68.- 229.- 
Vill + Boch Alt Luxemb. Kaffeeserv. 6 P. JOS.- 229.50 
Vill. -I- Boch alt Luxemb. Tafelserv. 6 P^iSZT- 289.- 
Hutschenr. Dresden weiß Kaffeeserv. 6 PJiW.- 214.SO 
Hutschenr. Dresden weiß Tafelserv. 6 P. J49r- 328.50 
Hutschenr. Zuwiebelmuster Kaffeeserv. 6 P. laJ49:- lla 859.- 
Hutschenr. Zwiebelmuster Tafelserv. 6 P. laJ34T;- lla 898.- 

Katengeschirr Wildrose 
Brotbacksch. 3!Mze.9S Kaffeekanne iS;<32.50 
Frlesenpf. 32r-38.79 Suppenl. ob. ^5.4012.95 
Bauemsch. .>t8r-31.80 Fleischpl. gS:9(r 38.85 
Oval-Bräter ^»^6 28.95 Salatsch. 4^.^25.90 
Schulte Ufer Edelstahltopf m. Garbox 102.40 89.50 
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Auch Einzelteile billiger 

Geschenkehaus Dröll 

Dr»lelch • T«l«fon 8 2118 • Fahrsass« 36-38 

Schieben Sie Einbrechern 
bei Kejiertüren und an- 
deren Hauszugangstüren 
einen Riegel vor. 
Statten Sie Kelerlüren im oberen 
und unteren rdrdrittei mit stabilen 
Riegeln aus. Sidiem Sie Terrassen- 
türen durdi einbrvchhemmende 
Vergkisung und abscMießbare 
Hebetürbeschläge. 

und unsere 
PoUzei fK UMrt»! M |MI Im 1 

Hainer Handballer 
mit Helau in der Burg 

d In allen Räumen des närrisch geschmückten 
Burgkellers findet wie in jedem Jahr am Fast- 
nachtsamstag das große bunte Faschingstreiben 
der Handballer statt. Für gute Laune und be- 
schwingten Tanz sorgt die Stimmungskapelle 
Cuba-Combo. Aber auch das leibliche Wohl wird 
siaberlich nicht zu kurz kommen mit dem haus- 
gemachten Büffet im Turm. 

Der Eintritt beträgt wie immer zehn Mark. 
Karten im Vorverkauf gibt es bei E. Groß, Wald- 
straße 9, Tel. 8 58 73. bei K. Müller, Unterm Ei- 
chen 5, Tel. 8 59 62, und bei allen Mitgliedern so- 
wie natürlich an der Abendkasse. Geöffnet wird 
um 19.11 Uhr, die Stimmmung steigt ab 20.00 
Uhr. 

SVD-FußbaJler 
in der Bütt 

d Dio aktiven Fußballer des Sportvereins 
wollen heute abend ab 20.11 Uhr im SVD-Club- 
haus zeigen, daß sie nicht nur auf dem Fußball- 
feld auf der Höhe sind, wie der derzeitige zweite 
Tabellenplatz nach dem Sieg beim Rivalen SSG 
Langen beweist, sondern daß sie auch das Feiern 
nicht verlernt haben. Sie haben ihre Mitglieder, 
Fans und getreuen Helferund Anhänger eingela- 
den und wollen dafür sorgen, daß die Kontakte 
noch enger werden. 

Während man auf dem Spielfeld sehr wenig 
von einer ,,Kapp" hält, ist es heute abend 
anders. Man würde sich freuen, wenn recht viele 
,,Kappen" zu diesem Kappenabend kämen, bei 
dem es einige Überraschungen aus der Bütt ge- 
ben soll. Daß man dann um gute Laune und be- 
ste Stimmung nicht zu bangen braucht, liegt auf 
der Hand. 

Zweimal in der Woche 
d Der Caritas-Verband erinnert an seinen 

Kurs zur Ausbildung von Hauspflegehelferin- 
nen, der am 4. Februar im katholischen Deka- 
natszentrum in Dreieichenhain beginnt. Er fin- 
det wöchentlich zweimal, und zwar dienstags 
und donnerstags jeweils von 9 bis 12 Uhr im De- 
kanatszentrum statt. Interessentinnen haben die 
Möglichkeit, sich bei Kursbeginn noch anzumel- 
den. 

vKiccbh'cbe 

Bm-gkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 31. 1. bis 7. 2. 1986 
Freitag, 31. 1. 1986 
15—18 Uhr Verkauf von Waren aus der 3. 

Welt im Obertor 
19.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Öf- 

fentlichkeitsarbeit im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 

Samstag, 1. 2. 1986 
10—12.30 Verkauf von Waren aus der 3. 

Welt 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 2. 2. 1986 
10.30 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
8.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 3. 2. 1986 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 4. 2. 1986 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke — 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch. 5. 2. 1986 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langaner Zaitung 
zu beachten I 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Welche nette Frau könnte mich In 
Dreieichenhain 2mal wöchentlich 
im Haus vertreten. Nachmittags 
Betreuung der Kinder, 6 und 8 Jah- 
re. Auch liebe Omi, die Familien- 
anschluß sucht, ist sehr ange- 
nehm. 
Teiafon 06103/81704 

Donnerstag, 6. 2. 1986 
15.15 Uhr Mitarbeiterkreis des 

Kindergottesdienstes 
15.30 Uhr Konzert für Kinder im Gemeinde- 

zentrum Fahrgasse 57 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemeindezen- 

trum, (14—16 Jahre) 
Freitag, 7. 2. 1986 
19.30 Uhr Diakonieausschußsitzung im Ge- 

meindehaus Nahrgangstr. 6 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern jeweils: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 
bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger. Bahnstr. 32. 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 1. 2. bis 9. 2. 1986 
Samstag, den 1. 2. 
15.00 Trauung in Gö. 
t 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 2. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier mit Kerzenweihe 

in Gö. anschließend Erteilung des 
Blasiussegen 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. anschlie- 
ßend Erteilung des Blasiussegen 

Montag, 3. 2. 
9.00 Uhr Hl, Messe in Drh. 

Dienstag, den 4. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 5. 2. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 6. 2. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 7. 2. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 8. 2. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 9. 2. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Termine *' 
Sonntag, 2. 2. 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 
Montag, 3. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
Dienstag, 4. 2. 
16.30 Uhr Gruppenstunden B. Stock 

in Offenthal 
19.00 Uhr Jugendtreff in Gö. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in Gö. 
Mittwoch, 5. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kindt 

in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Groh- 

mann in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser 

in Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/ 

A. Brücher in Drh. 
Donnerstag, 6. 2. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Kaso- 

lowski in Drh. 
15.00 Uhr Kommunionstunde Frau Winhart 

in Drh. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtermisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 7. 2. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/ 

St. Fürst in Drh. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Wlassak 

in Drh. 
19.30 Uhr Gruppenstunde T. Seibert in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16,30 bis 17.30 Uhr. 

(.^^11 unseren Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bei^annten, 
dem Geflügelzuchtverein, Obst- und Gartenbauverein, VdK Drei- 
eichenhain sowie der Langener Vomsbank sagen wir herzlichen 
Dank für die Glückwünsche, Biumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

(jAdoßh und 3iimgaiid'^4oßgmam 

Mühlweg 30 
6072 Dreieichenhain, im Januar 1986 

>•- 
- 



Nr. 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 31. Januar 1986 

Wird das Kochen uns zur Ouat — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

OA-WIxhausen. LortzIngstraBe 69. Telefon 0 6150/6 25 99 
Erlesene Wlldgerichte: Hase. HIrtch, Reh. WMdechwein 

TiglTch frische Miesmuscheln In Weinsud DM 9.9S 
Jed^n Donnerstae und Freitag 

c 

Schtachtplatte mit Schwelnepfeffer DM 9.9S 
Reservieren Sie unser schmuckes Nebenzimmer 

(bis SO Pers.) für Ihre Familienfeier! 
Einmalig preisgünstiger PARTY-SERVICE warm und kalt 
 ProspeMe abholen!  

Pizzeria La-Ruota 
Darmstädter Straße 2 • Tel. 52294 

Geöffnet von 11.00 bis 1.00 Lhr 
Verkauf über die Straße 

Keine Wartezeit • Anrufen: 52294 
SONDERAKTION: 

jeden Montag alle Waren zu 5,— DM 

Restaurante Pizzeria »ELBA<f 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

von 11,30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag. 

RheinstraBe 37— 39, Eci<e Aug.-Bebei-Straße 
6070 Langen • Telefon 0 6103/5 22 30 

Spezialitäten - Restaurant 

— ^   j 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und intematlonale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KciUeg für 30 Personen ' Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSEE • 6070 LANGEN ■ TELEFON2 24 12 

,RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten', 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter. . . Mümmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo —Fr. von 11 00—14 00 und 16 00—1 00 Utir 
So. von 9 30—14 00 und 16 00—1 00 Uhr, Samslag Ruhetag 
Woifsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABER S. OAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhir 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Maxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds*, Brat-, Currywürste, FleischspieBe. 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scholienfilet. Pommes frltes, Kartoffelsalat. 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötchen. 

Cafe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrUhstUcks-ServIce und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
K'jchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Oltiungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37-39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 22 75 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Tägllcti von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Frledrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/21556 

Speisegaststätte »Zur Westendftaile« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
Öffnungszeiten: 11.30—14,30 Uhr und 18.00—24,00 Uhr. Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken .., 
Neben einer gutbürgerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine, 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

iHit iEtn);rfet|litn0 

Erster Rücknindensieg 

der TV-Kegler 

Gegen die Mannschaft von Goldene 7 Rieder- 
wald gab es für die 1. Herrenmannschaft der TV- 
Kegler am Wochenende nach drei sieglosen Spie- 
len in Folge den ersten Rückrundenerfolg. Gegen 
die an diesem Tag äußerst schwach spielenden 
Gäste siegte man mit 2340:2224 Holz recht klar 
und verbesserte sich in der Tabelle der A-Liga 
wieder auf den dritten Platz. Die Ergebnisse im 
einzelnen; Udo Rathmann (414), Bernd Kindin- 
ger (399), Wolfgang Wahl (392), Alfred Reinhardt 
(384), Dieter Rudolf (380), Harald Menzel (371). 

Auch die Damenmannschaft war im Heim- 
spiel gegen den RKC Dudenhofen mit 2250:2223 
Holz erfolgreich und verteidigte damit ihre Ta- 
bellenführung. Allerdings war es im Spielver- 
lauf doch enger als erwartet, denn trotz der Füh- 
rung während des gesamten Spieles konnte man 
sich nie richtig absetzen. Wieder in gewohnter 
Form zeigte sich Andrea Knecht mit 406 Holz 
und auch Ersatzspielerin Edith Dudda (362) 
konnte für ihre Maimschaft 30 Holz gutmachen. 
Die weiteren Ergebnisse: Hannelore Knöchel, 
Monika Bardonner Oe 380), Inge Haimerl (377), 
Ilse Haimerl (345). 

Für die 2. Herrenmannschaft reichte es auch 
diesmal nicht. Im Spiel gegen die Guten Freunde 
Offenbach mußte man die Überlegenheit der Gä- 
ste anerkennen, die insbesondere im Schlußpaar 
stark auftrumpften und hier die entscheidenden 
Holz erspielten. Die Ergebnisse beim TVD: Ge- 
org Haimerl (400), Walter Klug (390), Harry Wol- 
fen (388), Fred Schäfer (386), Dieter Knöchel 
(364), Kurt Rath (360). 

Die 3er-Mannschaft erlitt in der internen 
KVO-Hausrunde eine 990:1127-Holz-Niederlage. 
Es spielten: Dieter Fröhlich (363), Peter Baum 
(318), Regina Rudolf (309). 
Der nächste Spieltag: 
Samstag, 1. Februar 
13.30 Uhr Goldene Kugel Offenbach — TVD 3er 
15.00 Uhr Neun Holz Mühlheim — TVD II 
15.30 Uhr Goldene Kugel Offenbach — TVD Da- 
men 
Sonntag, 2. Februar 
9.30 Uhr KSC Hainstadt — TVD I 

10.00 Uhr Gut Holz Mühlheim - TVD 3er 

Einsammlung von 
Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 1. Februar, von 9.00 bis 
12.00 Uhr, ist die Annahmestelle auf dem Be- 
triebshof in Sprendlingen, Hermröther Straße 
25, wieder geöffnet. Angenommen werden Son- 
derabfälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je 
Einzellieferung 'unter Aufsicht von fachkundi- 
gem Personal. Zu diesen Sonderabfällen gehören 
insbesondere Farben- und Lackrückstände, Lö- 
semittelreste, Holz- und Pflanzenbehandlungs- 
mittel und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 
Es wird gebeten, diese Sonderabfälle möglichst 
in ihren ursprünglichen Behältnissen zu bringen 
und nichts zusammenzuschütten, damit keine 
chemischen Reaktionen ausgelöst werden, die 
gefährlich werden können. 

Schlechter Start 
der TV-Tischtennisgugend 

Einen .schlechten Rückrundenstart verzeichne- 
ten die Tischtennisjugendmannschaften des TV 
Dreieichenhain. Dabei blieb besonders die erste 
Jugendmannschaft in den Startlöchem stecken 
und unterlag in der Bezirksklasse beim TTC As- 
senheim deutlich mit 1:7, nachdem es in der Vor- 
runde in ersatzgeschwächter Besetzung nur eine 
4:7-Niederlage gab.. 

Dagegen hatte die von Verletzungssorgen ge- 
plagte zweite Jugendmannschaft in der Spitzen- 
begegnung gegen den TV Kesselstadt III viel 
Pech und mußte mit der 4:7-Niederlage auch alle 
Meisterschaftshoffnungen ad acta legen. 

Überraschend deutlich mit 0:7 unterlag die 
dritte Jugendmannschaft dem Tabellennach- 
bam TTC Mühlheim I und erreichte dadurch mit 
11:11 Punkten in der Kreisklasse Gruppe 4 ein 
ausgeglichenes Punkteverhältnis. 

Am Samstag, dem 1. Februar, stehen folgende 
Spiele auf dem Programm: l'l'V Bad Nauheim — 
TVD I, TVD II — SG Germania Klein-Krotzen- 
burg I, TVD III — TuS 08 Klein-Welzheim 1. Alle 
beginnen um 15 Uhr. 

SPD Urlaubs-Service 
d Exklusiv bietet der „SPD Urlaubs-Service" 

für Mitglieder und Freunde der SPD eine inter- 
essante Urlaubs-Altemative: Urlaub plus Poli- 
tik. Die Reiseziele liegen in Deutschlands reiz- 
vollsten Gegenden und in Nord- und Südeuropa. 
Selbst nach Übersee werden Reisen angeboten. 

Obwohl die Erholung im Mittelpunkt des Ur- 
laubs steht, wird in den einzelnen Urlaubsorten 
ein interessantes Programm geboten. Es reicht 
vom Gespräch mit SPD-Kommunalpolitikern 

und Ausflügen bis zu Diskussionen über aktuel- 
le politische und gesellschaftliche Themen. 

Wer sich für eine Urlaubsreise interessiert 
■ wendet sich an: SPD-Vorstandsmitglied Alfred 
Kwarda, An der Trift 15, 6072 Dreieich- 
Dreieichenhain, Tel. 0 61 03 / 8 18 65. 

Dreieicher CDU 
gut vertreten 

d Die Dreieicher CDU ist im Vorstand der 
Kreistagsfraktion nach wie vor gut vertreten. 
Auf einer Klausurtagung im Spessart wurde 
Gertrud Herwig in ihrem Amt als stellvertreten- 
de FraktionsVorsitzende einstimmig bestätigt. 
Ein einstimmiges Votum gab es auch für Bürger- 
meister Hans Meudt und Stadtverbandsvorsit- 
zenden Rüdiger Hermanns, die beide weiterhin 
dem Fraktionsvorstand als Beisitzer angehören. 

SperrmüUabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal wird am Montag, 

dem 3. Februar, wieder Sperrmüll abgefahren. 
Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten 
Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessungen 
nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten Müll- 
behältem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden können. Nicht 
zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

EuCL.9 
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Hase „verursachte" Unfall 
e Auf der B 3 in südlicher Richtung fuhr ein 

Pkw-Führer am Montagabend, als nach seinen 
Angaben in Höhe der Bachstraße ein Hase die 
Fahrbahn überquerte. Der rücksichtsvolle Pkw- 
Lenker bremste sein Fahrzeug stark ab, kam da- 
durch ins Schleudern und prallte frontal gegen 
die I^itplanke an der rechten Straßenseite. Da- 
bei ist ein Sachschaden in Höhe von rund 9 000 
Mark entstanden. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
Februar, von 14.00 bis 15.00 Uhr, in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Kostümball, Weiberfastnacht 

und Fastnachtszug 
e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach berei- 

tet derzeit die Serie der Fastnachtsveranstaltun- 
gen vor, die am kommenden Samstag, dem 1. Fe- 
bruar, um 20.11 Uhr mit dem traditionellen Ko- 
stümball in der neugestalteten Narhalla-Eigen- 
heim-Saalbau beginnt. Als Motto wurde der ak- 
tuelle Ohrwurm ,,An der Nordseeküste" ge- 
wählt. Unter der musikalischen Leitung des 
,,Jan-Derix-Quintetts" wird diese Erkennungs- 
melodie, interpretiert von den Klammemsin- 
gers, die vielen illustren Gäste willkommen hei- 
ßen. Außerdem werden im Rahmen dieser Ver- 
anstaltung die Gewinner des diesjährigen Preis- 
ausschreibens des ..Egelsbacher Fastnachtsfüh- 
rers" bekanntgegeben. 

Der Einsendeschluß für das gesuchte Lösungs- 
wort ist der 31. Januar, um IB Uhr. Bis dahin 
können noch ausgefüllte Abschnitte in der Dro- 
gerie Kühn, Emst-Ludwig-Straße, und im 
Schreibwarengeschäft Maul, Bahnstraße, abge- 
geben werden. Insgesamt werden für 500 DM 
Sachwerte unter Ausschluß des Rechtsweges 
verlost. 

Nach diesem Aufgalopp in die sogenannte 
Saalfastnacht lädt das 36. KGE-Prinzenpaar 

Frank I. und Claudia 1. am Donnerstag, dem 6. 
Februar, ebenfalls ab 20.11 Uhr in die Narhalla 
zur Weiberfastnacht ein. Die bekannte Kapelle 
,,Sailors" wird bemüht sein, den großen Erfolg 
dieser Veranstaltung, die zum dritten Mal im 
KGE-Programm steht, mit viel Schwung und 
Stimmung noch zu steigern. Gute Laune und die 
entsprechend originelle Maskerade sind mitzu- 
bringen. Um die Identität bis zur Demaskiening 
um Mittemacht zu wahren und die Wartezeit an 
der Abendkasse zu verkürzen empfiehlt es sich, 
Karten im Vorverkauf bei Schreibwaren-Maul, 
Bahnstraße, zu erwerben. 

Der diesjährige Egelsbacher Fastnachtszug un- 
ter dem Slogan: ,,Bei allem Umgestalte, bleiwe 
mir die Alte!" geht in die Planungsendphase. 
KGE-Zugmarschall und seine Helfer sind be- 
müht,, einen bunten Gaudiwurm zusammenzu- 
stellen. Zahlreiche Musikzüge wurden verpflich- 
tet, und die Egelsbacher Ortsvereine haben ihr 
Mittun signalisiert. 

Weitere Meldungen von Fuß-, Rad-, Pferd- und 
Wagen-Gruppen können noch schriftlich oder te- 
lefonisch bei der Fastnachtszug-Organisation 
Egelsbach, Queretraße 1, Telefon 0 61 03 / 
4 21 26, abgegeben werden. 

Die „Lldo-Girls" der KGE waren auch am Samstag wieder in Aktion. Es sind gestandene Männer, 
die sich als Balletteusen bereits einen Namen gemacht haben und diesmal mit einer brasilianischen 
Show die Gunst des Publikums erwarben. 

Naturschutzpreis für 

Abflußbeschleuniger? 

e Die Egelsbacher Grünen wundem sich, daß 
ausgerechnet dem Wasserverband Schwarzbach- 
Ried von der Stiftung ,,Hessischer Naturschutz" 
der erste Preis in Höhe von 10 000 DM verliehen 
werden soll, und daß ein SPD-Staatssekretär 
aus dem grünen Umweltministerium sich ange- 
sagt hat, den Preis am 30. 'Januar in Neu- 
Isenburg zu überreichen. 

Aus Egelsbacher Sicht sei diese Preisverlei- 
hung eine Fehlentscheidung. Noch im Juli 1984 
habe den beauftragten Arbeitern des Verbandes 
mit einer Anzeige gedroht werden müssen, da- 
mit sie das laut Hessischem Naturschutzgesetz 
erst nach dem 31. August erlaubte Abmähen des 
Röhrichts und Pflanzenbewuchses am Tränk 
bach eingestellt hätten. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Auch in 1985 habe dem Verband der Termin 31. 
August nicht gepaßt: Am Sonntag, dem 1. Sep- 
tember, hätten Naturfreunde die versteckt lie- 
gende Strecke am Tränkbach zwischen Helenen- 
brunnenschneise bis zum Egelsbacher Pump- 
werk bereits abgemäht vorgefunden. 

Auf diesem Bachstück könnten auch die Fol- 
gen falscher Gewässerunterhaltung besichtigt 
werden: Steile, unbewachsene, erodierend- 
abbrechende Uferböschungen und (daraus resul- 
tierend) ein wieder versandetes Bachbett. Das 
sei die Wirkung der Abflußbeschleunigungs- 
Baggerei vom November 1984, auf die die Egels- 
bacher Grünen Anfang März 1985 aufmerksam 
gemacht hätten. 

Ein Austritt aus dem Wasserverband, wie ihn 
die Grüne Bürgerliste in Mörfelden-Walldorf for- 
dert, sei auch für Egelsbach sinnvoll, sagen die 
Grünen. Mit 8,3prozentiger Steigerung von 1985 
auf 1986 stünden im Haushalt der Gemeinde gan- 
ze 65 000 DM als an den Wasserverband zu zah- 
lende Umlage. Dieses Geld könnte die Gemeinde 
in Eigenverantwortung wesentlich besser haus- 
hälterisch — und das heiße auch ,,ökologisch" — 
verwenden. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Bereits auf der ersten großen Fremdensitzung der Karneval-Gesellschaft erhielt Minister- und Sit- 
zungspräsident Reinhold Leonhardt aus Anlaß seines 2Sjährigen Büttenjubiläums die Ehrenmütze 
des Vereins. Die Vorstandsmitglieder und Elferratskollegen überreichten ihrem „gestreßten" Vor- 
sitzenden und Präsidenten (2. von rechts) zur Stärkung eine lukullische Sonderration „Marke Haus- 
Schlachtung". 

SGE-Leichtathleten 

zogen Jahresbilanz 

e In einer nur mäßig besuchten Jahresver- 
sammlung zogen Egelsbachs Leichtathleten am 
vergangenen Donnerstag im Clubraum auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz ihre Bilanz für 
das Jahr 1985. Abteilungsleiter Heiner Henze, 
der beruflich als Generalsekretär des Deutschen 
Leichtathletikverbandes mitten in den Vorberei- 
tungen für die Europa-Titelkämpfe im August 
dieses Jahres in Stuttgart steckt, konnte zu Be- 
ginn nur 20 Mitglieder seiner Abteilung begrü- 
ßen. Vom Hauptvorstand der SGE war diesmal 
der 2. Vorsitzende Georg Heim, zuständig für 
den sportlichen Bereich, zugegen. 

Da keine Wahlen anstanden, beschränkte sich 
der Vorsitzende in seinem Bericht in der Haupt- 
sache auf die Problematik Sportgelände aus der 
Sicht der Leichtathleten und auf die Kürzung 
von Trainingszeiten seiner Abteilung in der 
Emst-Reuter-Schule. Nach dem Wechsel von Ste- 
fan Bareuther, er startet im Augenblick für die 
LG Frankfurt, bleibt aber weiterhin Trainer im 
Jugendbereich, forderte Henze nach wie vor ein 
für den Spitzen- und Breitensport leistungsge- 
rechtes Sportgelände für seine Abteilung. Von 
den über 300 Mitgliedern der Abteilung Leicht- 
athletik seien über zwei Drittel Schüler und Ju- 
gendliche, deshalb wären weitere Trainingszei- 
ten in den beiden Hallen und keine Kürzungen 
angebracht. Der Bau von Dusch- und Umkleide- 
räumen habe zwar im Augenblick Priorität, 
doch im Anschluß daran solle möglichst bald an 
den Ausbau und die Verbesserung der leichtath- 
letischen Anlagen gegangen werden, erklärte 
Heiner Henze. 

Egelsbachs Sportler des Jahres 1985 und 
2. Vorsitzender der Abteilung, Horst Bernau, 
konnte in seinem Bericht über den Breitensport 
neben zahlreichen Abnahmen für das Sportab- 
zeichen in allen Altersklassen emeut von einem 
,,Renner" seines Lauftreffs sprechen, wenn- 
gleich die Teilnehmerzahl über das gesamte Jahr 
gesehen leicht zurückging. Immerhin treffen sich 
an jedem Wochenende beim Egelsbacher Lauf- 
treff in der Koberstadt jeden Samstag im 
Schnitt 85 Teilnehmer zwischen 15.00 und 16.00 
Uhr bei jedem Wetter. 

Sportwart Wemer Dietrich konnte wieder ein- 
mal von zahlreichen guten Plazierungen in den 
Bestenlisten und guten Ergebnissen bei Sportfe- 
sten berichten. Am Fastnachtsamstag, dem 8. 
Februar, um 14 Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle beginnt das II. Schüler-Hallensportfest 
der Abteilung, daran erinnerte Wemer Dietrich. 
Besonders im Schülerbereich, so Trainer Edgar 
Karg, sei der Zuwachs beachtlich, deshalb unter- 
stützte auch er die Forderung um mehr Trai- 
ningszeiten beim Hauptvorstand. 

Nach reger Diskussion über die Berichte er- 
klärte Vorsitzender Heiner Henze in seinem 
Schlußwort, daß die Leichtathletikabteilung der 
SGE auch weiterhin bestrebt sein werde, im 
sportlichen Bereich den Namen Egelsbach bei al- 

len Gelegenheiten gut zu vertreten. Mit dem 
Dank und der Bitte an seine Mitarbeiter um gute 
Zusammenarbeit, auch mit dem Hauptvorstand, 
schloß Heiner Heinze gegen 22.30 Uhr die Jahres- 
versammlung. 

SGE-Fußballer steigen 
ins närrische Geschehen ein 

e Nach langen Jahren der Abstinenz wollen 
Egelsbachs aktive Fußballer wieder einmal be- 
weisen, daß sie auch ,,närrisch" sein können. 
Nach der Landesligabegegnung am Sonntag ge- 
gen Bad Orb veranstalten sie in ihrer Vereins- 
Narhalle ,,Erzhäuser Hof" ab 19.00 Uhr einen 
Kappenabend mit einem bunten Programm 
Charly Graf, ansonsten Mittelfeldregisseur und 
Spielführer, hat seine Mannen auf das „När- 
rischste" getrimmt. Man will zum größten Teil 
das Programm aus eigenen Reihen gestalten, 
wobei aber schon sicher ist, daß auch einige 
Gaststars in die Bütt steigen werden. Aus Insi- 
derkreisen war zu erfahren, daß der gute Kon- 
takt vom Spielausschußvorsitzenden Klaus Le- 
onhardt mit der KGE Früchte getragen hat, 
denn auch die Tanzgarde der KGE will ihre über 
Egelsbachs Grenzen bekannt gute ,,Beinarbeit" 
vor Ort bei den Fußballern einmal zeigen. 

Bleibt zu hoffen, daß dieser ,,närrische" Neu- 
beginn im Egelsbacher Fußball-Lager von Er- 
folg gekrönt sein wird, wobei selbstverständlich 
alle Freunde und Gönner des Egelsbacher Fuß- 
balls eingeladen sind und ab 19.00 Uhr beim 
,,Theiß" dabei sein können. 

Versammlung der Turner 
e Die Mitglieder der Tumabteilung in der SG 

Egelsbach sind eingeladen, die jährliche Haupt- 
versammlung am 13. Febmar im Clubraum am 
Sportgelände zu besuchen. Beginn ist um 20.30 
Uhr und auf der Tagesordnung werden vor allem 
die Aktivitäten der Tumer im Jahr 1986 stehen. 

JU-Frühschoppen 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

Frühschoppen mit CDU-Kommunalpolitikem 
ein. Das TTiema lautet ,,Haushalt 1986 der Ge- 
meinde Egelsbach". Der Frühschoppen findet im 
Gasthaus ,,Kupferkanne" an der B 3 statt und 
beginnt am Sormtag, dem 2. Februar, um 10.30 
Uhr. 

Soziale Verteidigung 
e Der für alle Interessierten offene Gemeinde- 

kreis AUF (Arbeitswelt, Umwelt, Frieden) 
kommt am Freitag, dem 31. Januar, um 20 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus in Egelsbach 
zusammen. Vikar Volk leitet ein Gespräch ein 
über Möglichkeiten sozialer im Gegensatz zu mi- 
litärischer Verteidigung. 
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Erste TT-Mannschaft 

der SGE klarer Derbysieger 

SGE I - TTC Lang^pn III 9:1 
Einen deutlichen 9:1-Sieg landete am vergan- 

genen Wochenende die erste Tischtennismann- 
schaft der SGE in ihrem Heimspiel gegen den 
ITC Langen. Nach zwei überzeugenden Siegen 
der Doppelpaarungen Wodiczka/von Deessen 
und Bellinskis/9chroth kam man durch Bender, 
R. Schneider und Bellinskis zu einer schnellen 
5:0-Fuhrung. Danach mußte sich der einmal 
mehr unglücklich agierende Schroth in seinem 
Einzel in beiden Sätzen mit 19:21 geschlagen ge- 
ben und sorgte dadurch für den Ehrenpunkt der 
Gäste. Im Anschluß daran zeigte sich das mit 
Wodiczka und von Deessen besetzte mittlere 
Paarkreuz ebenfalls in guter Spiellaune und 
steuerte zwei weiter.-" Einzelsiege bei. Für die 
zwei noch ausstehenden Zähler sorgten dann 
wiederum R. Schneider und Bender, der mit sei- 
nen beiden Ein:ielerfoigen einen erfreulichen 
Einstand in der A-Klasse hatte. 
TTC Pfungstadt IV - SGE II 2:9 

Zu einem in seiner Höhe völlig unerwarteten 
9:2-Auswärtssieg kam die zweite Mannschaft 
beim TTC Pfungstadt, wodurch das erklärte 
Klassenziel dieses Teams — nämlich der Klas- 
senerhalt — schon jetzt so gut wie erreicht ist. 

Zum Auftakt gewann man beide Doppelbegeg- 
nungen, was besonders hervorzuheben und anzu- 
erkennen ist, da dieser Umstand bei diesem 
Team als echte Rarirät einzustufen ist. Zu je zwei 
Einzelerfolgen kamen dann Sahre und der sich 
zur Zeit in einer sehr ansprechenden Form befin- 
dende Sirsch. Je einmal punkteten Branke, Ro- 
sam und Waldhaus. 
SGE III — TG 75 Darmstadt 9:5 

Zu einem verdienten 9:5-Erfol{; kam die dritte 
Mannschaft in ihrem Heimspiel gegen TG 75 
Darmstadt. Nach dem Gewinn der Eröffnungs- 
doppel durch H. Bormuth/M Bormuth und 
Seilä/Knöß konnten die Gäste zum 3:3 ausglei- 
chen, doch durch gute Leistungen der Akteure 
im mittleren und hinteren Paarkreuz konnte 
man auf 7:3 davonziehen und somit den Grund- 
stein zum späteren 9:5-Erfolg legen. Die erfolg- 
reichsten Spieler waren M. Bormuth und Hof- 
bauer, die jeweils zwei Einzel siegreich gestalten 
konnten. Je einen Einzelzähler erkämpften Sei- 
bel, Knöß und J. Schneider. Lediglich der Senior 
des Teams, H. Bormuth, ging dieses Mal leer aus. 

SV St. Stephan VI — SGE IV 9:5 
Bereits am 23. Januar mußte die vierte Mann- 

schaft ihre zweite Rückrunden-Niedcrlage beim 
SV St. Stephan in Griesheim hinnehmen. Bester 
Akteur war hier Laube, der durch seine beiden 
Einzelerfolge zwei Zähler beisteuerte. Je einmal 
erfolgreich waren Scholz, Schnith und Beise. 
Teamchef Kannstätter hatte in seinen beiden 
Einzeln jeweils das Nachsehen. 
SGE-Jugend — SG Arheilgen 5:7 

Knapp mit 5:7 unterlagen die Egelsbacher Ju- 
gendlichen in ihrem Heimspiel gegen SG Arheil- 
gen, denn die beiden Doppelerfolge durch 
Schulz/Dümer sowie die Einzelerfolge durch 
Carsten Schulz, Kai Dümer und Heiko Wilhelm 
reichten für einen Punktgewinn nicht aus. 

Jahresbericht 
der Sozialstation 

e Aus dem Bericht der Sozialstation der Ge- 
meinde Egelsbach geht hervor, daß die Gemein- 
dekrankenschwester. Hedwig Lindenlaub, im 
vergangenen Jahr 1495 Grundpflege-Besuche, 
790 Injektionen, 745 Decubitusbehandlungen, 
418 Spülungen, 48 Dauerkatheterversorgungen, 
505 Wundversorgungen und noch einiges mehr 
durchgeführt hat. 

Durch die Arbeit Hedwig Lindenlaubs werde 
erkennbar, so Bürgeimeister Dümer, daß ohne 
die Egelsbacher Einrichtung einer Gemeinde- 
krankenschwester viele pflegebedürftige Mit- 
bürger als letzten Ausweg Heimpflege in An- 
spruch nehmen müßten. Die hohen Kosten der 
Sozialstation seien natürlich nicht allein durch 
Erstattungen der Krankenkassen auszugleichen. 
Sie müßten vielmehr zum Großteil aus Steuer- 
mitteln getragen werden. 

Caritas dankt 

Ich habe am 1. Januar 1986 die Verantwortung im Salon Kurze 
mitübernommen 
Deshalb möchte ich mich für die Glückwünsche recht herzlich 
bedanken, die mir die Kunden, meine Verwandten und Freunde 
zukommen ließen. 

Dagmar Sczesny 

Egelsbach, Im Januar 1986 

e Die Ende 1985 durchgeführte Caritas- 
Haussammlung erbiachte in Egelsbach und Erz- 
hausen das erfreuliche Ergebnis von 5980 Mark. 
Für die großzügigen Spenden möchte sich die 
katholische Kirchengemeinde St. Josef sehr 
herzlich bedanken. 50 Prozent des Betrages ver- 
bleiben für caritative Aufgaben in der Pfarrei. 

In diesem Zusammenhang sei erwähnt, daß 
der Caritas-Verband Freiburg Klage eingereicht 
hat gegen die in dem ,,kritischen" Spendenratge- 
ber ,,Markt der offenen Herzen" von Gerhard 
Müller-Werthmann gemachten Angaben bezüg- 
lich Caritas. Die katholische Kirchengemeinde 
St. Josef hofft sehr, daß Äußerungen, wie sie 
Gerhard Müller-Werthmann gemacht hat, dem 
Anliegen der Caritas nicht schaden. 

Die Mitarbeiter in der Caritas treffen sich zu 
Beginn eines Jahres in einer gemütlichen Runde. 
Dies ist einmal die Gelegenheit, Dankeschön für 
die geleistete Arbeit zu sagen, zum anderen er- 
gibt sich auch die Möglichkeit, Erfahrungen aus- 
zutauschen, aktuelle Probleme zu besprechen 
und die Richtung für das folgende Jahr festzule- 
gen. 

unseren Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sagen wir herzlichen Dank 
für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderer Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, dem Bürgermeister Dürner, der Volksbank Egelsbach, der Bezirkssparkasse Langen, 
dem Jahrgang 1913/14 und 1910/11. Herrn Dr. Hambek und den „Stallgässer". 

Qau£ma«/ii/i u^/^d^^au QßLsaheth 
geb. Schickedanz 

Niddastraße 40 
Egelsbach, im Januar 1986 

Ihre Heinriatzeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

11. SchülerhaJlensportfest 
e Zum elften Mal lädt die Abteilung Leicht- 

athletik der SGE alle Schülerinnen und Schüler 
zum Hallensportfest in die Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle ein. Termin zum Vormerken ist Samstag, 
der 8. Februar, ab 14 Uhr. Für alle Leichtathle- 
tikbegeisterten werden hier sicher wie in jedem 
Jahr spannende Wettbewerbe zu sehen sein. Ein 
Besuch dieser sportlichen Veranstaltung lohnt 
sich in jedem Fall. 

vt^vrcljh'clic ThdMdktx. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Bundesiustizminister Hans A. Engelhard; 

„Opferschlitz - ein Gebot 

des Rechtsstaates" 

Anders als in der Frühzeit unserer Geschichte, braucht sich in unse- 
rer modernen Rechtsordnung das Opfer einer Straftat in aller Regel 
um die Bestrafung des Täters nicht zu kümmern. Hat der Verletzte 
einmal Strafanzeige erstattet, so ist es Sache der Staatsanwaltsschaft 
und der Polizei, die Tat aufzuklären, den Beschuldigten zu verfolgen 
und vor Gericht zu bringen. Und es ist Sache des Gerichts, den Schul- 
digen zu bestrafen. 

Eine funklion.stüchtige .Strafrcchls- 
pflegc. in der dem Staat die Ahndung 
von Straftaten obliegt, isl ein v;ichligos 
Inslrument - mehr noch: ein wesentli- 
ches Element des Kechtsstaate.s. Das 
ist gut und muß so bleiben. Aber diese 
wichtige Errungenschaft des moder- 
nen Rechtsstaates hat eine Folge ge- 
habt. die den Rechtspolitikern in ihrer 
ganzen Tragweite erst im letzten Jahr- 
zehnt voll bewußt geworden ist: der 
Strafprozeß isl weitgehend zu einer 
Veranstaltung zwischen dem Staat und 
dem Beschuldigten geworden. Das 
Opfer ist dabei in eine Randposition 
abgeschoben worden. 

Wird das Opfer einer Straftat als 
Zeuge gebraucht, so ist es als Beweis- 
mittel eher Verfahrensobjekt. Kaum 
mit Rechten ausgestattet, sieht es sich 
in öffentlicher Gerichtsverhand- 
lung nicht selten peinlichen Fragen 
und Schuldzuweisungen durch den 
Angeklagten au.sgesetzt. Wird er nicht 
als Zeuge benötigt, so erführt der Ver- 

Bundesjustiznninister Hans A. Engel- 
hard 

letzte v.nm Ausgang des Strafprozes- 
ses oft richts. Sein Anspruch auf Er- 
satz des erlitlenen -Schadens ist nicht 
Gegenstand des Strafverfahrens, 
wenn der Täter nicht freiwillig zahlt. 
Dem Verletzten wird vielmehr zuge- 
mutet. insoweit vor einem anderen Ge- 
richt einen gesonderten Zivilprozeß zu 
führen. Freiwillige Zahlungen schließ- 
lich wer-den dem Täter dadurch er- 
schwert. daß er häufig zu einer Geld- 
strafe verurteilt wird und für diese und 
die Verfahren.skosten im Staat einen 
be.sonders hartnäckigen Gläubiger 
hat. 

Position der Opfer 
verbessern 

Es ist daher auch ein Gebot des 
Rechtsstaates, diese unzureichende 
Stellung des Opfers der Straftat zu 
verbessern. Denn Rechtsstaatlichkeil 
bedeutet im Straf- und Strafverfah- 
rensrecht nicht nur die Gewährlei- 
stung einer funktionstüchtigen Sli-af- 
rechtspflege. nicht nur die Sicherung 
der Verteidigungsbefugnis des Be- 
schuldigten. Rechtsstaatlichkeit be- 
deutet vielmehr auch Opferschulz. 

Eines allerdings isl dabei mit Ent- 
schiedenheit festzuhalten: Opfer- 
schutz darf nicht auf Kosti^n der histo- 
ri.sch gewachsenen Verteidigungsbe- 
fugnisse des Beschuldigten betrieben 
werden. Das eine schließt aber auch 
das andere nicht aus. Denn die Position 
des Opfers in unserem .Strafverfah- 
rensrecht läßt sich erheblich verbes- 
sern. ohne dabei die rechlsstaatlichen 
Garantien für den Beschuldigten im 
Prozeß zu beeinträchtigen. 

Was isl also zu tun? Im wesentlichen 
geht e.s um drei Dinge: 
• Besonders die Opfer schwerer 
Straftaten müssen eine gesicherte 
Verfahrensposition erhalten. Es ist 
beispielsweise ein Unding, daß sich 
etwa eine vergewaltigte F"rau oder das 
Opfer eines versuchten Mordes nicht 
im Zusammenhang mit dieser Tat am 

Opfer einer Straftat im Zeugenstand; Die Rechtsstellung der Verletzten soll neu definiert und erweitert wjerden. 

Verfahren beteiligen kann und des- 
halb allen Schuld- und Verantwor- 
tungszuweisungen durch den Be- 
schuldigten fast schutzlos ausgelie- 
fert isl. 
• Alle Opfer einer Straftat müssen 
besser davor geschützt werden, daß 
das Verfahren sie zusätzlich schädigt, 
beispielsweise durch die Erörterung 
von intimen Angelegenheiten in öf- 
fentlicher Gerichtsverhandlung. 
• Die Möglichkeit, daß das Opfer 
schon im Strafverfahren Schadenser- 
satz erhält, muß verbessert werden. 
Bundc.sjustizminister Hans A. Engel- 
hard hat sich alsbald nach seinem 
Amtsantrilt als Bundesjustizminislcr 
mit besonderem Nachdruck dieser 
schwierigen Aufgabi' angenommen. 
Zunächst hat Engelhard dafür gesorgt, 
daß frühere Pläne gestoppt wurden, 
die die ohnehin schwache Rechtsstel- 
lung des Verletzten im Strafprozeß 
noch weiter ..zurückschrauben' soll- 
ten. Es war nämlich geplant, die dem 
Verletzten zusiehende Nebenklagebe- 
fugnis bis zur Bedeutungslosigkeit zu 
reduzieren. Das Recht des Verletzten, 
sich als Nebenkläger am Strafverfah- 
ren zu beteiligen, ist zur Zeil fast seine 
einzige Chance, auf' ias Verfahren ein- 
zuwirken. 

Regierungsentwurf 
fertiggestellt 

Im Mai 1985 hat der Bunde.sjusliz- 
minister einen ersten Oiskussionsent- 
wurf zum Opferschulz vorgelegt und 

mit allen beteiligten Kreisen, d. h. mil 
den Landesjustizverwaltungcn. den 
Richtern. Staatsanwälten und Rechts- 
anwälten intensiv erörtert. Jetzt ist der 
Regierungsentwurf fertiggestellt, der 
in aller Kürze von der Bundesregie- 
rung beschlossen und dem Parlament 
zugeleitet wird. Mit diesem Gesetzent- 
wurf werden neue Wege zur Verbesse- 
rung des Opferschutzes beschritten. 
Bundesjustizminister Hans A. Engel- 
hard wird folgende Verbesserungen 
für Opfer von Straftaten einbringen: 

Opfer als 
Nebenkläger 

O Allen Verletzten wird ein Recht auj 
Akteneinsicht und auf Mitteilung über 
den Ausgang des Strafverfahrens ein- 
geräumt. In der Strafprozeßordnung 
u-ird geregelt, daß Opfer von Strafta- 
ten sich des Beistands eines Rechtsan- 
walts bedienen können, der ihnen auch 
zur Seite steht, wenn sie als Zeuge ver- 
nommen werden. 

O Erheblich weitergehende Rechte er- 
halten die Opfer von schweren Straf- 
taten. etwa von Vergewaltigungen, 
schweren Freiheitsberaubungen oder 
Geiselnahmen. Ihnen kann auf Kosten 
der Staatskasse ein Rechtsanwalt als 
Beistand beigeordnet werden, wenn 
sie ihn seihst nicht bezahlen können. 
Wichtig: auch diese Verletzten können 
sich am gesamten Verfahren als Ne- 
benkläger beteiligen. Wird der Ange- 
klagte verurteilt, so hat er grundsätz- 

lich die dem Opfer durch die Beteili- 
gung entstandenen Kosten zu tragen. 
O Bei Erörterungen von Angelegenhei- 
ten aus der Intimspäre, etwa beim Ver- 
gewaltigungsopfer über sexuelle Din- 
ge. soll verstärkt die Möglichkeit ge- 
schaffen werden, daß die Gerichtsver- 
handlung unter Ausschluß der Öffent- 
lichkeit stattfindet. Künftig soll also 
dem Persönlichkeitsschutz Vorrang 
eingeräumt werden. 
O Außerdem sollen Fragen nach dem 
Intimbereich an Zeugen auf das Uner- 
läßliche reduziert werden. 
O Ferner werden die Möglichkeiten 
verbessert, daß der Verletzte schon im 
Strafprozeß ein Urteil über seinen 
Schadensersatz erhält. 
OUnd schließlich soll der Staat mit der 
Vollstreckung von Geldstrafe und 
Kosten abwarten, damit der Täter 
zunächst den Schaden des Opfers er- 
setzen kann. 

Gesicherte 
Rechtsposition 

Mit diesen Plänen von Bundesjustiz- 
minister Hans A. Engelhard wird die 
Rechtsstellung von Opfern von Straf- 
taten im Strafverfahren wesentlich 
verbessert. Opfer von Straftaten wer- 
den danach nicht länger im ..Schatten" 
des Prozesses gegen den Beschuldigten 
stehen, sondern eine gesicherte eigen- 
ständige Rechtsposition im Strafver- 
fahren erhalten. 

!».'l _ 
-i.« 
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Der Endspurt kam zu spät 

TV Langen — BSC Saturn Köhl 75:76 (34:35) 

Das Gück, das die Giraffen vor einigen Wo- 
chen nach ihrem knappen Heimsieg gegen Ha- 
gen, Oldenburg und Osnabrück gepachtet zu ha- 
ben schienen, hat sich offenbar vom TVL abge- 
wandt. Zum zweiten Mal innerhalb weniger Ta- 
ge hatten sie die Möglichkeit, sich durch einen 
Sieg ein wenig mehr vom Tabellenende zu ent- 
fernen, doch geblieben ist ihnen lediglich der 
Trost von Exbundestrainer Schober, der der 
Mannschaft wegen ihres hervorragenden 
Kampfspiels ein besonders Lob aussprach. Die 
Punkte allerdings gingen leider mit an den 
Rhein nach Köln, wobei sich die Gäste auch bei 
den beiden Schiedsrichtern bedanken konnten, 
die in entscheidenden Situationen fast nur für 
die Gäste pfiffen. Hier machte sich ganz offenbar 
der Bonus von Kölns Trainer Ralph Klein be- 
merkbar, der in Personalunion ja auch Bundes- 
trainer ist. 

Im Gegensatz zu den meisten Spielen der Ver- 
gangenheit gelang dem TVL ein guter Start, und 
dank der Treffsicherheit des diesmal außeror- 
dentlich diszipliniert spielenden Bertram Koch 
konnten die Giraffen in den ersten zehn Minuten 
eigentlich ständig eine Führung von bis zu fünf 
Punkten halten. Erstaunlich war hierbei vor al- 
lem die Tatsache, daß sich die Langener gegen 
die körperlich doch deutlich überlegenen Gäste 
immer wieder im Offensivrebound durchsetzen 
konnten, während sie in der Verteidigung oft- 
mals den kürzeren zogen. Nach etwa zehn Minu- 
ten verflachte dann das Langener Spiel. Beim 
Positionsangriff wurde oft zu langsam gepaßt 
und zu wenig gelaufen und damit dem Gegner 
immer wieder Gelegenheit gegeben, entschei- 
dend zu stören. So kam es, daß der BSC Saturn 
mit seinem Dreigestim Zander, Phillips und 
Baeck die Führung erobern und diese -auch 
knapp in die Pause retten konnte. 

Während der Halbzeit fand dann die angekün- 
digte Verlosung der Firma Saturn-Hansa, 
Frankfurt statt, die sich allerdings über Gebühr 
in die Longe zog, da sich — obwohl zwei Lose ge- 
zogen wurden, kein Gewinner des ersten Preises 
meldete. So mußte die Übergabe des Farbfernse- 
hers auf das Ende der Partie verschoben werden. 

Die lange Halbzeitpause schienen die Gäste 
aus Köln besser genutzt zu haben, denn sie bau- 
ten ihre Führung ei-st einmal aus, und obwohl 
die Giraffen immer wieder herankamen, der 
Ausgleich gelang ihnen nur zu Beginn noch ein- 
mal. Doch zwischen der sechsten und der zwölf- 
ten Minute hatten die Langener dann fast totale 
Ladehemmung, und aus einer 51:50-Führung 
wurde ein deutlicher 53:62-Rückstand, der den 
TVL fast aussichtslos zurückwarf. Schuld an die- 
sem Einbruch waren hier leider auch wieder ein- 
mal die Schiedsrichter, die mit einer ganzen Se- 
rie von zum Teil haareträubenden Fehlentschei- 
dungen den TVL von der Siegesstraße abbrach- 
ten. 

Doch der TVL wäre nicht der TVL. wenn er 
sich in dieser Situation aufgeben würde. Doch 
erst, als Klaus Zander, Kölns effektivster Ak- 
teur, mit fünf Fouls vom Feld mußte, wurde die 

Partie plötzlich wieder spannend. Drei Drei- 
Punkte-Würfe von Franz Schindler, Bertram 
Koch und Rainer Greunke brachten Langen wie- 
der heran und die vorher so souveräne Kölner 
Mannschaft fiel fast total auseinander. Bis auf 
7.'):76 konnten die Giraffen noch verkürzen, doch 
der Siegkorb fiel nicht mehr, obwohl die Mann- 
schaft von Trainer Jogi Barth noch einmal in 
Ballbesitz kam. 

Aus einer kämpferisch wieder sehr starken 
Mannschaft ragten diesmal vor allem Bertram 
Koch als sicherer Vollstrecker und Aufbauspie- 
ler Peter Hering heraus, der nach seiner Reakti- 
vierung in der ersten Fünf wieder mit viel 
Selbstvertrauen agiert Eine gute Leistung boten 
auch Rainer Greunke und Jens Oltrogge, die es 
aber ähnlich wie Angelo Frazier gegen die kör- 
perlich doch deutlich überlegenen Gäste außer- 
ordentlich schwer hatten. Auf jeden Fall brau- 
chen sich die Langener über das Ergebnis nicht 
zu argem, denn mit älinlich guten Leistungen 
wie hier sollte ihnen im Kampf um den Klassen- 
erhalt nicht bange sein. 

Es spielten: Peter Hering (6), Werner Barth, 
Franz Schindler (6), Rainer Greunke (13), Volker 
Misok (2), Jens Oltrogge (13), Bertram Koch (27), 
Peter Reißaus (4), Angelo Frazier(4), Daniel Jost. 

Giraffen gastieren 
beim Deutschen Meister 

Vor einer ganz schweren Auswärtshürde ste- 
hen die Basketballer des TVL, denn die Partie 
beim Titelverteidiger TSV Bayer Leverkusen 
steht an. Nur die allergrößten Optimisten unter 
den Anhängem des Langener Basketballs spe- 
kulieren da auf einen Punktgewinn, und das Ziel 
von Trainer Jogi Barth wird wohl in erster Linie 
sein, die zu erwartende Niederlage in annehmba- 
ren Grenzen zu halten. Grundvoraussetzung da- 
fürwäre vor allem, daß die Spieler die doch rela- 
tiv hohe Rate von Ballverlusten endlich einmal 
auf ein vertretbares Maß drücken. 

Auf der anderen Seite können die Spieler um 
Kapitän Franz Schindler und die beiden Natio- 
nalspieler Greunke und Koch befreit aufspielen, 
denn in diesem Spiel sind sie ohnehin nur kras- 
ser Außenseiter. Dafür sorgen schon die promi- 
nenten Nationalspieler wie Kömer, Pappert, 
Arpe und der immer brandgefährliche John 
Johnson auf Seiten der Gastgeber. Andererseits 
haben die Langener Giraffen auch sehr gute Er- 
innerungen an die Wilhelm-Dopatka-Halle, denn 
hier siegten sie in ihrem ersten Auswärtsspiel in 
der ersten Liga vor vier Jahren schon einmal 
sensationell mit zwei Punkten. 

Spielbeginn in Leverkusen in der Wilhelm- 
Dopatka-Halle. Bismarckstraße, ist um 20.00 
Uhr. Es fährt auch wieder ein Fanbus ab der 
Georg-Sehring-Halle zum üblichen Fahrtpreis. 
Abfahrt ist um 15.00 Uhr. 

SSG erst mal weg vom Fenster 

SSG Langen — SV Dreieiehenhain 0:2 (0:1) 

Er zählte mit 27 Punkten wieder zu den Stützen 
des TVL: Bertram Koch (r.). im Kampf auf dem 
Weg zum Korb 

Der erste Nachholspieltag der Kreisliga Offen- 
bach hatte gleich zwei Knüller auf dem Pro- 
gramm stehen. Spitzenreiter Germania Bieber 
hatte es zu Hause mit dem Tabellenzweiten TV 
Hausen zu tun und mußte bei ein^m 1:1 einen 
Punkt abgeben. In Langen standen sich die SSG 
und der Nachbar SV Dreieichenhain gegenüber, 
die beide zu den engsten Verfolgern des Tabel- 
lenführers zählten und sich beide gute Chancen 
ausrechneten, dem Platz an der Sonne etwas nä- 
herzu rücken. 

Dies gelang aber nur dem SV Dreieichenhain, 
der das Spiel vedient mit 2:0 Toren für sich ent- 
schied, die beiden wichtigen Punkte mit nach 
Hause nahm und sich auf den zweiten Tabellen- 
platz setzte, nur noch einen Punkt vom Tabellen- 
führer getrennt. Die Langener hingegen fielen 
auf den sechsten Rang zurück, haben vier Punkte 
Rückstand zur Spitze und müssen sich Sorgen 
machen, ob der Meisterschaftszug nicht ohne sie 
abgefahren ist. Zwar ist die Saison noch sehr 
lang, aber um Meister zu werden, braucht man 
Beständigkeit und müßte vor allem die Heim- 
spiele gewinnen. 

Die Gäste aus dem Hain zeigten sich in allen 
Punkten überlegen, begannen sehr stürmisch 
und setzten Langens Hintermannschaft unter 
Druck. Andererseits konnten sie sich auf ihre si- 
chere Deckung verlassen, die bisher von allen 
Mannschaften der Runde die wenigsten Tore 
kassieren mußte. 

Langens Angreifer operierten dazu noch 
glücklos und hatten wenig D'jrchschlagskraft, so 
daß wenig Gefahr auf das von Gemeri gehütete 
Hainer Tor zukam. In der 22. Minue mußte Lan- 
gens Torhüter Thierolf zum ersten Mal hinter 
sich greifen, als Rudolf eine Bilderbuchkombi- 
nation abschloß. Zwar hatten Langens Abwehr- 
leute auf Abseits reklamiert, doch der Schieds- 
richter erkannte den Treffer an. Nun rannten die 
Platzherren diesem Rückstand nach, doch es war 
vergebens. Dreieichenhains Abwehr ließ sich 
nicht überwinden. Mit gefährlichen Kontem 
hielten die Gäste das SSG-Team unter Druck, 
doch vor dem Wechsel fiel kein Tor mehr. 

Nach der Pause zeigten die Langener größeren 
Angriffsgeist und wollten unbedingt den Aus- 
gleich schaffen. Doch alle Versuche scheiterten. 
Dann aber, in der 74. Minute, schien der Augen- 
blick gekommen zu sein, als ein Langener Spie- 
ler im Strafraum gefoult wurde und der Elfme- 
terpfiff ertönte. Betz legte sich den Ball zurecht, 
aber diesmal hatte er kein Glück und fand in 
Torhüter Gemeri seinen Meister, der den plazier- 
ten Schuß um den Torpfosten lenkte. Die große 
Chance war vertan. Wer weiß, welche Wende das 
Spiel genommen hätte, wenn zu diesem Zeit- 
punkt der Ausgleich gefallen wäre. 

Diese Großtat von Gemeri, der ansonsten ei- 
nen ruhigen Nachmittag hatte, beflügelte die 
Hainer. und in der 78. Minute machte Bücher al- 
les klar, als Bott über den Ball trat und der Hai- 
ner zum 2:0-Endstand verwandelte. 

Es spielten für die SSG: Thierolf, Sordon, 
Bott, Golletz, Fischer, Betz, Pietrek, Miele 
(Türkmen), Mandic, Bialon, Fink (Edelmann). 
Für den SVD: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, Hönes, K. Müller. (Pfaff), Rudolf, 
Schweitzer, Wenz, Nazet und Bücher. 

Im Vorspiel der Reserven gab es einen 3:1- 
Erfolg für die Gäste, die in Buchmüller, Weis 
und Jedchke ihre Torschützen hatten. 

Bundesligaauftakt 
in Wuppertal 

Am 1. Febmar fällt nun auch der Startschuß 
für die 1. Mannschaft des KSV. Sie wird mit dem 
SV Bayer Wuppertal gleich vor eine schwere 
Aufgabe gestellt. Der SV ist in der Lage, etwa 
740 Rkp zu erzielen. Die derzeitige Mannschaft 
des KSV Langen ist mit knapp 700 Rkp einzu- 
stufen. Rein nach der Papierleistung scheint es 
eine sichere Sache für die Wuppertaler zu sein. 
Es bleibt jedoch abzuwarten, inwieweit die Ath- 
leten für die neue Saison vorbereitet sind. 

Für Langen gehen Horst Appel, ein ehemali- 
ger A-Kader-Athlet, an die Hantel. Nach länge- 
rer Verletzungspause sind von ihm etwa 120 Rkp 
zu erwarten. Im gleichen Leistungsbereich ist 
Harald Höfner einzustufen, der vor 14 Tagen be- 
reits in der 2. Mannschaft eine Leistung von 
1 IG Rkp erzielte. Der leistungsstärkste Athlet ist 
derzeit Roland Lobert. Bei dem im Bundeslei- 
stungszentrum trainiemden Athleten sind 
130 Rkp im Bereich seiner Möglichkeiten. Nun 
folgen drei Athleten mit nahezu gleichem Lei- 
stungsvermögen, das bei 110 Rkp einzustufen 
ist. Es handelt sich hierbei um die beiden Junio- 
ren Detlef Stimweiß und Michael Roßkopf so- 
wie um den 29jährigen Rudi Eschenröder. 

Ebenfalls am Samstag um 19 Uhr muß auch 
die 2. Mannschaft des KSV Langen an die Han- 
tel. Sie erwartet im städtischen Kraftsportzen- 
trum den VfL Duisburg II. Für die Langener he- 
ben Jürgen Wegel (ca. 110 Rkp), Helge Domogal- 
la (90 Rkp), Frank Fießler (90 Rkp), Rudi Seidel 
(75 Rkp), Hans Dachmann (ca. 95 Rkp) und der 
jugendliche Biros Cebi (90 Rkp). Mit dieser Auf- 
stellung ist eine Leistung von etwa 530 Rkp zu 
erzielen. Ob dies aber gegen die Duisburger aus- 
reichen wird, muß sich zeigen. 

Zuhause gegen den 
Tabellenletzten 

Am Sonntag, dem 2. Februar, müssen die 
SGE-Handballer in eigener Halle gegen den der- 
zeitigen Tabellenletzten MGV Nieder-Kinzig an- 
treten. Das Vorspiel konnte man mit knapp 22:23 
für sich entscheiden. Von der gut eingestellten 
Truppe um Spielertrainer Manfred Merk erwar- 
tet man, daß beide Punkte auf das eigene Konto 
verbucht werden können. Anpfiff in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle zur gewohnten Zeit um 
17.15 Uhr. 

Revanche für die 
Bad Orber Niederlage? 

Als am 4. September im fünften Vorrunden- 
spiel die SGE beim FSV Bad Orb ihre erste Nie- 
derlage mit 2:1 quittieren mußte, da hatte die 
Mannschaft genau wie heute den vierten Tabel- 
lenplatz inne, mit dem großen Unterschied, daß 
die Saison damals noch sehr jung war. Nach der 
dritten Niederlage der SGE am letzten Wochen- 
ende in Langenselbold steht sie nun unter Zug- 
zwang und darf sich vor allem keinen F'unktver- 
lust zu Hause mehr erlauben. Bei den bisherigen 
neun Heimspielen erreichte die Elf von Manfred 
Bmnner immerliin 16:2 Punkte. 

Der kommende Gegner ist aber für die SGE 
wahrscheinlich trotz des Platzvorteils wieder 
einmal kein bequemer Gegner, weil man ihm 
aufgrund seiner Konterstärke ohne weiteres ei- 
nen Punktgewinn, wenn nicht sogar mehr zu- 
trauen kann. Wer sich an die Vorrunde erinnert, 
als die SGE nach 16:5 Ecken zu ihren Gunsten am 
Ende doch beide Punkte in der Bäderstadt lassen 
mußte, der weiß, daß die Back-Jessl-Punzet- 
Torjäger-GmbH die SGE-Abwehr ganz schön ins 
Schwitzen bringen kann. In Orbs Abwehr kann 
man aufgnmd der Tore-Statistik einige Schwä- 
chen erkennen, denn immerhin kassierte man 
schon 37 Gegentore gegenüber der SGE, die bis- 
her erst 20 Minuszähler einstecken mußte. Hier 
liegt also wahrscheinlich der Schlüssel zum Er- 
folg. Keinem Verein gelang es bisher, mehr als 
zwei Tore gegen die SGE zu erzielen. 

Geht man nun davon aus, daß es der SGE ge- 
lingen sollte, auf eigenem Gelände mit den Spit- 
zen Kling, Seibel, Heil und Turrini mehr als zwei 
Tore zu buchen, dann wäre nach dem bisherigen 
Verlauf der Saison ein weiterer Heimsieg fällig. 
Die Revanche-Motivation und die Tatsache, daß 
man nach der Niederlage in Langenselbold unbe- 
dingt seinem Anhang wieder etwas gut zu ma- 
chen hat, sollte theoretisch ausreichen. In der 
Praxis sieht dies natürlich am Sonntag vielleicht 
ganz anders aus. 

Da wäre zunächst sicher, daß Michael Stein, 
der mit Nierenbeschwerden ins Krankenhaus 
mußte, noch ausfällt. Auch Gerd Thomin begann 
erst am Freitag mit leichtem Training, so daß 
sein Einsatz ebenfalls kaum möglich ist. Charly 
Graf und Ralf Günne klagten diese Woche 
gleichfalls über leichtere Blessuren, doch hier 
hofft Manfred Brunner, daß beide gegen Bad 
Orb dabei sein können. Bleibt zu hoffen, daß es 
Libero Peter Fischer, der zu den konstanten Lei- 
stungsträgem der SGE in dieser Runde zählt, ge- 
lingt, seine Abwehr gegen Bad Orb emeut zu 
Hause zu einer guten Partie zu treiben, dann 
liegt es an den ,,Egelsbacher Kanonieren", für ei- 
nen doppelten Punktgewinn zu .sorgen. Spielbe- 
ginn am Berliner Platz am Sonntag um 14.30 
Uhr. 

SSG muß nach Mainflingen 
Die Niederlage vor eigenem Publikum gegen 

den SV Dreieichenhain stand nicht in der Erwar- 
tungshaltung des SSG-Anhangs und warf die 
Mannschaft in der Tabelle auf den sechsten Platz 
zurück. Bis zum Spitzenreiter sind es nun vier 
Punkte, die aufgeholt werden müssen. 

Eine Gelegenheit, sich zu rehabilitieren und 
keinen weiteren Boden zu verlieren, bietet sich 
bereits am kommenden Sonntag, wenn man in 
Mainflingen antritt. Die Platzherren befinden 
sich auf dem drittletzten Tabellenplatz und ha- 
ben mit elf erst halb soviel Pluspunkte auf dem 
Konto wie die SSG. Am letzten Sonntag bezogen 
die Mainflinger in Tempelsee eine 1:4-Nie- 
derlage. 

Die Langener fahren als Favorit nach Main- 
flingen und sollten durch ein gutes Spiel und 
verstärkten Kampfgeist dieser Rolle gerecht 
werden. Eine weitere Niederlage dagegen könn- 
te ein Abrutschen ins Mittelfeld bedeuten. 

SVD kann an die Spitze 
Nach seinem verdienten 2:0-Erfolg bei der SSG 
Langen, mit dem ein Mitbewerber um die Mei- 
sterschaft zunächst einmal abgeschüttelt werden 
konnte, erwartet der SV Dreieichenhain am 
Sonntag mit dem Tabellensiebenten Lämmer- 
spiel einen Gegner, der nicht unterschätzt wer- 
den sollte, zumal Lämmerspiel am vergangenen 
Sonntag zuhause gegen Klein-Krotzenburg beide 
Punkte abgeben mußte und sich vor seinen An- 
hängem rehabilitieren will. 

Jedoch werden die Hainer mit dem entspre- 
chenden Emst zu Werk gehen, denn sie haben die 
Möglichkeit, die Tabellenspitze zu erklimmen, 
falls zu gleicher Zeit der Nachbar SKG Sprend- 
lingen dem amtierenden Spitzenreiter eine Nie- 
derlage beibringen oder wenigstens einen Punkt 
abnehmen könnte. 

Schüler-Clubmeisterschaft 
Die Schüler-Clubmeisterschaft der Skigilde 

im Ski-alpin bis Jahrgang 1971 wird in diesem 
Jahr nach langer Zeit wieder im hessischen Berg- 
land durchgeführt. In der Hoffnung daß der 
Schnee im Taunus liegen bleibt, wurde als neuer 
Termin der kommende Sonntag, 2. Febmar, ge- 
wählt. Die Läufe finden am Amoldhainer Hang 
bei Ober-Reifenberg im Taunus statt. Meldun- 
gen werden bis Samstag, den 1. Februar, von 
Isolde Dreisbach, Forstring 60 (Telefon 7 11 97) 
entgegengenommen. Abfahrt und Treff ist am 
Sonntagmorgen um 9.00 Uhr am Langener Bahn- 
hof. Es werden Fahrgemeinschaften gebildet. 
Als Startgebühr sind acht Mark plus Kosten für 
den Liftpaß zu zahlen. Rückkunft in Langen ist 
um 18.00 Uhr; die Siegerehrung findet um 20.00 
Uhr im SSG-Clubhaus (Jugendraum) statt. 
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Schweres Auswärtsspiel 
im Odenwald 

Eine sehr schwere Aufgabe steht der ersten 
Mannschaft der TVL-Handballer bevor. Am 
kommenden Sonntag um 18.30 Uhr wird in der 
Gemeindespcrthalle in Kirch-Brombach das 
Spiel TSV Kirch-Brombach gegen TV langen 
angepfiffen. Daß Punkte im Odenwald schwer 
zu erkämpfen sind, hatte schon die Begegnung 
mit Krumbach gezeigt, wo der TVL 27:29 unter- 
lag. Auch im Brombachtal kann die Conrad- 
Riege nur friit einer wirklich guten Leistung hof- 
fen, den Platz als Sieger zu verlassen. Im Hin- 
spiel gewannen die Langener mit 24:17, konnten 
sich dabei aber erst in der Schlußphase absetzen. 

Eine spannende Partie verspricht die Begeg- 
nung auf jeden Fall zu werden. Die Mannschaft 
hofft, daß einige Fans den Weg in den Odenwald 
antreten, um ihr Team zu unterstützen. Die TVL- 
Akteure müssen sich auf ein äußerst fanatisches 
einheimisches Publikum gefaßt machen. 

Abfahrt ist um 16.30 Uhr an der TV-Tumhalle 
m Jahnplatz. Mitfahrgelegenheiten sind vor- 
anden. 

Spitzenspiel 
der A-Klasse 

Am kommenden Sonntag findet in der Georg- 
Sehring-Halle das Spitzenspiel der A-Klasse 
Darmstadt statt. Dabei trifft der derzeitige Ta- 
bellenzweite TV Langen II auf den Tabellenfüh- 
rer TG 07 Eberstadt. Langen (18:8 Punkte) liegt 
vier Zähler hinter dem Spitzenreiter und würde 
nur bei einem Sieg das Rennen um Platz eins 
spannend halten. Nacn der hervorragenden Lei- 
stung beim Lokalrivalen SSG Langen II in der 
vergangenen Woche darf man den Schützlingen 
von Aki Blisse gute Erfolgschancen einräumen. 
Die Mannen um Spielführer Jürgen Stock wer- 
den entsprechend motiviert gegen den Favoriten 
aus Eberstadt antreten. Gleichzeitig hofft die 
zweite auf zahlreiche Zu.schauerunterstützung 
bei diesem echten Spitzenduell. Die Begegnung 
wird um 18.30 Uhr angepfiffen. 

Pflichtübiing 
der TVLrHandballerinnen 
TV Langen — SSG Langen II 10:6 (8:1) 

Mit einer nur in der ersten Halbzeit zufrieden- 
stellenden Leistung konnten die TVL-Damen zu 
ihrem sechsten Sieg in der laufenden Verbands- 
runde kommen. Mit 12:0 Punkten rangieren sie 
damit weiterhin unangefochten an der Tabellen- 
spitze. 

Das Spiel gegen den Lokalrivalen war von 
zwei völlig unterschiedlichen Halbzeiten ge- 
prägt. In den ersten 30 Minuten beherrschten die 
TVlerinnen ihren Kontrahenten klar und kamen 
durch regelmäßige Torerfolge von praktisch al- 
len Positionen bei gleichzeitig konsequenter Ab- 
wehrarbeit zu einer verdienten 8:1-Pausenfüh- 
rung, und es sah so aus, als v/ürden die Gastgebe- 
rinnen einem Kantersieg entgegensteuern. 

Im zweiten Durchgang war bei den Schützlin- 
gen von Trainer Ullrich Nippold ein starker Lei- 
stungsabfall zu verzeichnen. Im Artgriff wollte 
nichts mehr zusammenlaufen und die Verteidi- 
gung leistete sich ungewohnte Fehler. Gleichzei- 
tig kamen die SSG-Damen nun wesentlich bes- 
ser ins Spiel und nut:;ten geschickt TVL- 
Schwächen aus. In der gesamten zweiten Halb- 
zeit zehrten die TVL-Spielerinnen von ihrem 
Vorsprung aus den ersten 30 Minuten. Allerdings 
muß man berücksichtigen, daß die wichtige 
Rückraumakteurin Marion Lusar nicht zur Ver- 
fügung stand und Christiane Englisch durch eine 
Kapsel Verletzung, die sie sich in dere.-sten Halb- 
zeit zugezogen hatte, nicht mehr voll einsatzfä- 
hig war. , 

In der nächsten Begegnung in Pfungstadt in 
zwei Wochen wird man sich auf jeden Fall stei- 
gern müssen, will man weiterhin ungeschlagen 
bleiben. 

Es spielten für den TVL: Marion Schmirmund, 
Cornelia Hesse; Jutta Neff, Christiane Englisch, 
Birgheit Donner, Andrea Reitz, Inge Gemandt, 
Gaby Piez, Ulrike Friederich, Birgit Fischer und 
Jutta Schneider. 

Eintracht Frankfurt 
in Langen 

Im zweiten Heimspiel der Rückrunde empfan- 
gen die Handballdamen der SSG in der hessi- 
schen Oberliga am kommenden Sonntag um 
17.30 Uhr die Mannschaft der SG Eintracht 
Frankfurt. Die SSGlerinnen werden sich schon 
mächtig anstrengen müssen, um den hohen Sieg 
der Vorrunde zu wiederholen. Die Blau-Gelben 
werden auf eine Mannschaft treffen, die bis in 
die Haarspitzen motiviert ist und der SSG die er- 
ste Heimniederlage beibringen will. Auf keinen 
Fall darf man leichtsinnig in das Spiel gehen 
und den Gegner auf die leichte Schulter nehmen. 
Konzentration und voller Einsatz sind am Sonn- 
tag gefragt, will man weiter auf dem zweiten Ta- 
bellenplatz bleiben. Die Mannschaft um Torfrau 
Sabina Marzano muß sich auch auf einige takti- 
sche Raffinessen des Eintracht-Trainers einstel- 
len, der die Langenerinnen aus dem Eff-Eff 
kennt und durch sein überschäumendes Tempe- 
rament seine Mannschaft schon oft zu guten Lei- 
stungen beflügelte. Aber bei normalem Spielver- 
lauf dürfte nichts schiefgehen und ein weiterer 
Heimsieg gefeiert wenden. 

Gutes Spiel trotz Ersatzes 
TTC — TV Burgholzhausen 6:9 

Am letzten Samstag hatte man die wie erwar- 
tet ^hwere Aufgabe gegen den Meister^chaftsfa- 
voriten aus Burgholzhausen zu bewältigen. 
Kurzfristig mußte man auch noch auf R. 
Schmidt, die etatmäßige Nr. 2, verzichten. Aus 
beruflichen Gründen konnte er leider nicht an 
diesem Spiel teilnehmen. Konnte man sich in 
kompletter Aufstellung nur geringe Hoffnungen 
auf einen Sieg machen, so war dies nun um so 
schwieriger zu realisieren. Am Ende lief es aber 
irotzdcm besser, als man es sich vorgestellt hat- 
te. 

Wie gewohnt gut spielte das Eingangsdoppel 
Werkmann /E. Rpidl, das den ersten Punkt für 
Langen holte. Als dann auch noch D. Dienst und 
Ersatzmann V. Gärtner, der eine sehr gute Vor- 
stellung in beiden Einzeln bot, ihre Spiele ge- 
wannen und Langen 3:1 in Führung brachten, 
schien sich eine kleine Überraschung anzubah- 
nen, da man in den Spitzeneinzeln mindestens ei- 
nen Punkt einplante. Doch hier wurde man et- 
was enttäuscht H. Werkmann mußte sich über- 
raschend der Nr. 2 geschlagen geben und Burg- 
holzhausen konnte wieder ausgleichen. Im mitt- 
leren Paarkreuz mußte man sich ebenfalls ee- 

schiagen geben und die Gäste gingen das erste 
Mal in Führung. D. Dienst brachte Langen an- 
schließend zwar wieder auf einen Punkt heran, 
doch V. Gärtner mußte eine unglückliche Nie- 
derlage kassieren. 

Nicht besser erging es H. Werkmann in seinem 
zweiten Einzel. E. Reidl hatte dafür etwas mehr 
Glück und konnte nach großem Spiel im dritten 
Satz 2,5:23 siegen. G. Armer machte es ihm an- 
schließend nach und war ebenso knapp erfolg- 
reich. H.W. Reidl dagegen kam auch in seinem 
zweiten Einzel nicht an seine gewohnten Lei- 
stungen heran und mußte sehr unkonzentriert 
spielend die Überlegenheit seines Gegners aner- 
kennen. In den abschließenden Doppeln keimte 
zwar kurz nochmals Hoffnung auf, als Werk- 
mann/E. Reidl den zweiten Satz gewinnen konn- 
ten, doch im dritten Satz sollte es nicht ganz lan- 
gen. 

Am morgigen Samstag geht man wiederum als 
Außenseiter den zweiten schweren Gang zu dem 
heimstarken TV Wiesbaden-Bierstadt. Ein Un- 
entschieden wie in der Vorrunde wäre schon ein 
Riesenerfolg. 
TCO Damen II — SV Eberstadt 7:3 

Auch im zweiten Spiel in der Rückrunde konn- 

te man einen ungefährdeten Sieg erringen. Aus- 
schlaggebend dabei war das gute Abschneiden 
im hinteren Paarkreuz, wo Heidi Staubach und 
Petra Kommeßer jeweils zweimal erfolgreich 
waren. Im vorderen Paarkreuz mußten Eva 
Schlichtmann und Elke Thoss die Überlegenheit 
der Nr. 1 anerkennen, konnten aber gegen die Nr. 
2 dafür gewinnen. Ihr Eingangsdoppel gestalte- 
ten sie ebenfalls erfolgreich. 
TTC weibl. Jugend — SKG Schneppenhausen 7:3 

Ihren Erfolg aus der Vorrunde konnte die 
weibl. Jugend im ersten Spiel der Rückrunde in 
der Leistungsklasse A wiederholen Zugute kam 
ihnen dabei auch noch, daß die Gäste nur zu dritt 
antreten konnten und so von vornherein vier 
Punkte kampflos an Langen gingen. Langen war 
aber auch gehandicapt, da Conny Mehnert leicht 
verletzt in das Spiel ging. Um so bemerkenswer- 
ter dafür, ihr klarer Sieg gegen die Nr. 2. Heike 
I..ewe konnte ebenfalls gegen dieselbe Spielerin 
siegen. Beide mußten sich aber der Nr. 1, die her- 
vorragend spielte, geschlagen geben. Ilona Gün- 
ther konnte ihr Einzel wie gewohnt sicher ge- 
winnen und mit Heike Lewe überzeugte sie 
ebenfalls im einzigen Doppel. 

■ INSERIEREN M 
BRINGT GEWINNI ■ 

Der Favorit wankte 

TV Dreieichenhain — Spvgg. 03 Neu-Isenburg II 0:0 
Beide Mannschaften hatten von Beginn an 

Schwierigkeiten, nach der Wmterpause wieder 
ihren Rhythmus zu finden. Da das Spiel anfäng- 
lich sehr von Taktik geprägt war, passierte die 
ersten 20 Minuten nicht sehr viel. Die einzig ge- 
fährliche Situation hatte der Gastgeber nach 
acht Minuten zu überstehen, als der immer ge- 
fährliche Jordan nur die Latte traf. In der 23. Mi- 
nute die erste nennenswerte Aktion des TVD, als 
Bösser aus 16 Metern abzog, Gästetorhüter 
Schlapp aber keine Mühe bereitete. 

Die 03er fanden nun langsam zu ihrem Spiel, 
erspielten sich eine deutliche Feldüberlegenheit, 
ohne daß die Aktionen zwingend wurden. 
Zwangsläufig kamen sie zu guten Einschußmög- 
lichkeiten, als Jordan nach einer halben Stunde 
völlig freistehend Torhüter Wiemer in die Arme 
köpfte. Wenige Minuten später zwei unüber- 
sichtliche Situationen. Die nicht immer sichere 
TV-Abwehr bekam den Ball nicht weg, doch die 
Neu-isenburger konnten die Unsicherheit nicht 
nutzen. Fünf Minuten vor der Pause noch ein So- 
lo über 40 Meter von Harald Bösser, doch auch er 
konnte kein Tor für die Hainer Elf erzielen. 

Nach der Pause, Kühn kam für Mathias Sie- 
benbom, der wegen mangelnder Unterstützung 
aus dem Mittelfeld als einziger Stürmer auch 
keine Bäume ausgerissen hatte, wandelte sich 
das Bild. Entschlossen wurde nun beim TVD 
nachgesetzt, und endlich wurden auch mehr 
Zweikämpfe gewonnen. Nur fünf Minuten nach 
dem Seitenwechsel drei Chancen hintereinan- 
der, als Pfannemüller mit Weitschuß, Kühn mit 
Kopfball und Bösser mit Freistoß scheiterten. 

Doch dies sollte nur der Auftakt einer stürmi- 
schen zweiten Hälfte für die Gastgeber werden. 
Die favorisierte Mannschaft aus Neu-Isenburg 
wurde nun immer mehr in die Devensive ge- 
drängt, kam zu keinen vernünftigen Angriffen 
mehr. Nach einer Stunde die Riesenmöglichkeit 
für Kühn, die Gastgeber in Front zu schießen, 
doch er schoß, mit einem schönen langen Paß 
geschickt, relativ freistehend einige Meter am 
Tor vorbei. 

Das Spiel wurde nun wesentlich farbiger, und 
es ging Schlag auf Schlag weiter. Nach 68 Minu- 
ten setzte sich Pfannemüller herrlich in Szene, 
ließ zwei Gegner stehen und schoß konzentriert 
aufs Tor, doch ein auf der Linie stehender Vertei- 
diger konnte abwehren, auch der zweite Versuch 
wurde abgeblockt. Die Gäste bekamen das Le- 
der einfach nicht aus der Gefahrenzone, doch 
auch zwei weitere Versuche der Hainer scheiter- 
ten an der dichten Gästeabwehr. 

Beim ersten gefährlichen Angriff der Neu- 
isenburger in der zweiten Halbzeit mußte Torhü- 
ter Wiemer schon sein ganzes Können aufbieten, 
um einen Kopfballaufsetzer von Jordan zu ent- 
schärfen. Doch die Antwort ließ nicht lange auf 
sich warten. Libero Röhrich inszenierte den 
schönsten Spielzug der gesamten Begegnung, 
Anthes zog entschlossen ab, doch er traf nur das 
Lattenkreuz. Die Hainer Elf verstärkte noch ih- 
re Bemühungen und wäre wenige Sekunden vor 
dem Abpfiff fast belohnt worden. Kühn setzte 
sich gegen zwei Verteidiger durch, spielte Graf 
mustergültig an, doch der scheiterte am Torhü- 
ter der Gäste. 

TVL dominierte über Groß-Gerau 

rV Langen — TV Groß-Gerau 29:19 (14:9) 
Auch am 16. Spieltag der Bezirksklasse 1 ka- 

men die Handballer vom TV Langen zu einem 
doppelten Punktgewinn. Mit einem in dieser Hö- 
he nicht zu erwartenden 29:19-Erfolg trumpften 
die Schützlinge von Trainer Werner Conrad ge- 
gen den Tabellenfünften aus Groß-Gerau auf. 
Die Gäste versuchten von Beginn an, mit einer 
ausgesprochen offensiven Deckung den Lange- 
ner Spielfluß zu unterbinden und liefen dabei ins 
offene Messer. Ein ums andere Mal wurde die 
Verteidigung des TV Groß-Gerau regelrecht aus- 
einandergenommen, allein der Torhüter verhin- 
derte Schlimmeres. Der TVL, der wieder in kom- 
pletter Besetzung antreten konnte, untermauer- 
te in dieser Begegnung eindrucksvoll seine Mei- 
sterschaftsambitionen. 

Schon in den ersten Minuten gelang dem TVL 
durch Michael Cordey und Horst Werwitzke eine 
3:1-Führung, da Keeper Ralph Driessen bis zu 
diesem Zeitpunkt schon zwei von drei Strafwür- 
fen der Gäste entschärft hatte. In der ersten Vier- 
telstunde konnten sich die Gastgeber aber nicht 
entscheidend absetzen, da ihnen sowohl zu viele 
Abwehrfehler unterliefen, als auch einige ,,hun- 
dertprozentige" Torchancen vergeben wurden 
und die Kreisstädter immer wieder den An- 
schlußtreffer erzielen konnten. Danach wurde 
der Vorsprung ausgebaut und durch das konse- 
quente Ausnutzen von Überzahlsituationen bei 
gegnerischen Zeitstrafen stand es kurz vor der 
Halbzeit 14:8. Lediglich auf 9:14 konnten die Gä- 
ste bis zum Pausenpfiff verkürzen. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte hatte es den 
Anschein, als könne Groß-Gerau die Partie noch 
einmal offen gestalten, nachdem es den Gästen 
gelang, Langens fehlende Konzentration in die- 
ser Phase auszunutzen. Bis auf drei Tore (15:12 
beziehungsweise 16:13) kamen sie heran, dann 
begannen die Gastgeber, ihre Klasse unter Be- 
weis zu stellen. In der Folgezeit glänzte TVL- 
Torwart Driessen und entnervte wie schon im 
Hinspiel die Groß-Gerauer Angreifer völlig, 
wärhend die Torefabrik der Mannen um Spiel- 
führer Freyermuth ganze Trefferserien produ- 
zierte. Diese Erfolge gaben dem Team auch das 
nötige Selbstbewußtsein für eine kon.sequente 
Abwehrarbeit. Gegen die resignierenden Gäste 

landeten die Linkshänder Ragan und Rath je- 
weils einen Doppelschlag und Linksaußen Rogh- 
mans stellte mit seinem Treffer zum 27:17 den 
Zehn-Tore-Vorsprung her. Die letzten Spielmi- 
nuten in dieser längst entschiedenen Partie ver- 
liefen wieder ausgeglichener und dem Nach- 
wuchsspieler Hartmut Schmiedel war es vorbe- 
halten, mit dem 29:19 den Schlußpunkt unter 
diese Begegnung zu setzen. 

Durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
kamen die TVL-Handballer zu diesem hochver- 
dienten Sieg, die Schützlinge von Trainer Con- 
rad wurden allerdings durch die sich im Moment 
in desolater Verfassung befindlichen Groß- 
Gerauer nicht voll gefordert. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter Sta- 
teczny; Michael Cordey, Harald und Horst Wer- 
witzke, Stephan Rath, Hartmut Schmiedel, Pa- 
trick Ragan, Bernd Freyermuth, Dieter Rogh- 
mans, Hans-Georg Panitz und Marcel Lorey. 

Niederlage im Derby 
SSG II — TVL II 12:16 a:10) 

Im Duell der beiden Reservemannschaften des 
TV und der SSG gab es einen verdienten Sieg für 
die insgesamt ausgeglichenere Mannschaft des 
TV. Der TSV, als Verfolger des Spitzenreiters 
Eberstadt hoch motiviert ins Spiel gegangen, er- 
wischte einen glänzenden Start und führte nach 
15 Minuten mit 0:5. In dieser Phase bekam die 
SSG in der Abwehr den gefährlichsten Gäste- 
stürmer nicht in den Griff und agierte im An- 
griff zu druck- aber auch etwas glücklos. Danach 
aber fing sich die Mannschaft und kam bis zur 
Pause etwas heran. 

Auch nach dem Wechsel kämpfte die SSG noch 
verbissen und verkürzte mehrmals auf zwei Tore 
Differenz. Doch immer wieder patzte dann die 
Abwehr in entscheidenden Situationen, so daß 
zu keiner Zeit ein Gleichstand erzielt werden 
konnte. Zudem behielt der TV die Nerven und 
ließ sich von der Kampfkraft der SSG mit über- 
legtem,technisch sauberem Spiel nicht aus dem 
Konzept bringen. 

Somit ging der Sieg für den TV letztendlich in 
Ordnung, denn der Gast war insgesamt konstan- 
ter. Die SSG bewies trotz des frühen Rückstan- 
des eine gute Moral in einem fairen Spiel, muß 
sich aber sagen lassen, daß ein Handballspiel 60 
und nicht 45 Minuten dauert. ' 

Leistungssteigerung 

SV 98 Darmstadt II — SGE in 12:17 (7:10) 
Zum zweiten aufeinanderfolgenden Auswärts- 

spiel beim Gastgeber SV 98 Darmstadt kam die 
dritte Mannschaft der SGE durch eine deutliche 
Leistungssteigerung der gesamten Mannschaft 
gegenüber dem letzten Spiel zu diesem klaren 
Sieg. 

Der stark motivierte Gastgeber konnte nur bis 
Mitte der ersten Spielhälfte mithalten. Danach 
war es in erster Linie die gute Leistung des Tor- 
hüters der ,,98 er", die einen höheren Sieg für 
Egelsbach zunichte machte. 

Auch in der zweiten Spielhälfte kam diesmal 
keine Schwächeperiode auf, und Egelsbach blieb 
weiterhin die spielbestimmende Mannschaft. 
Durch diese Leistungssteigerung konnte die 
Mannschaft wieder an die Spielstärke der Vor- 
runde anknüpfen und kann so noch ein ,,Wört- 
chen" in der Spitzengruppe mitreden. 

Es spielten: Lenz; Heller (6), Hohlfeld (1), G. 
Niemuth, Geister (2), Zimmer (2), Felgenhauer 
(1), Schupp (1), Becker, E. Knöß, Kappes (4). 

Am Sonntag, dem 2. Februar, ist seit langer 
Zeit wieder ein kompletter Heimspieltag. Es be- 
ginnen um 12.30 Uhr die Damen gegen 75 Darm- 
stadt, im Anschluß daran, um 14.30 Uhr die SGE 
III gegen 65 Dam.stadt, um 15.30 Uhr die SGE II 
gegen 75 Darmstadt II und um 17.15 Uhr die er- 
ste Mannschaft der SGE gegen den MGV Nieder- 
Kinzig. 

Unnötige Niederlage 

TS Bischofsheim — SVD 16:12 
Eine nicht eingeplante Niederlage mußten die 

Rot-Weißen am vergangenen Sonntag in Bi- 
schofsheim hinnehmen. Zwar mußte man auf 
den verletzten K. Gerhardt und den erkrankten 
A. Noack verzichten, doch soll dies keine Ent- 
schuldigung sein. In der 1. Spielhälfte lief nichts 
zusammen. Natürlich kam dann auch noch das 
Pech hinzu, denn M. Buchauer traf nicht weniger 
als sechsmal in Folge nur Latte und Pfosten. Da- 
gegen lief bei den Gastgebern fast alleS. Man ge- 
riet bis zur Pause mit 11:4 ins Hintertreffen, was 
natürlich eine gewisse Vorentscheidung darstell- 
te. 

Nach ein paar deutlichen Worten zur Pause lief 
es dann auf einmal viel besser. Tor um Tor wur- 
de aufgeholt, aber leider blieb das Pech den Rot- 
Weißen treu, denn wieder traf man wiederholt 
nur Holz. So reichte es am Ende nur zu einer Re- 
sultatsverbesserung. Zwar hat man die 2. Spiel- 
hälfte voll beherrscht, doch solch ein Vorsprung 
ist einfach zuviel. 

Somit sind zwei Punkte weg und eine Tabel- 
lenverbesserung um zwei Plätze war vertan. 
Haupttorschütze an diesem Tag war E. Ruhl, der 
insgesamt siebenmal traf. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bott, R, Gerhardt, 
N. Gerhardt (1), M. Buchauer (4), E. Ruhl (7), R. 
Buch, S. Tauchert. A. Fav, M. Bumann. 

Am Samstag, dem 1. Februar, um 19.00 Uhr er- 
wartet man in der Weibelfeldhalle die Mann- 
schaft aus Bruchköbel. Vorher spielen die Reser- 
ven. 

Die Damen gewannen gegen eine schwache 
Riederwälder Mannschaft deutlich mit 11:3 und 
festigten ihren guten Mittelplatz. Zwar konnte 
die Mannschaft spielerisch nicht unbedingt über- 
zeugen, doch gegen vermeintlich schwache Geg- 
ner läuft es meistens nicht so gut. 

Am Sonntag, dem 2. Februar, um 10 Uhr sind 
die Darnen in Erlensee zu Gast. 
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Für alle, die 
nicht auf der Möbel- 

messe waren, bietet Möbel 
Spahn jetzt eine einzig- 
artige Neuheitenschau für 
sämtliche Wohnbereiche. 
Vieles hat sich getan, Ihre 
Wohnung kann jetzt noch 
schöner werden, noch 
praktischer aufgeteilt, 
noch mehr Leben, viel mehr 
Lebensqualität. 
Aber statt vieler schöner 
Worte sollten Sie sich bei 
Möbel Spahn die neue 
Wohn-Generation ansehen 
und sich selbst ein Bild da- 
von machen, wie schön, 
preiswert und perfekt 
Wohnen '86 auch bei Ihnen 
Zuhause sein kann. 
Überzeugen Sie sich! 

Alles, was schönes Wohnen komplett macht, finden Sie beim neuen 
Möbel Spahn: Von der schicken Lampe über Porzellan, Heimtextilien und 
extravagante Dekorationsstücke. 

Lattenrost 
herausdrehen, 
Polsterkissen 
umklappen... 
und schon 
verwandelt 
sich das 2er-1 
Sofa in ein 
tolles Rund- 
bett, 
Liegefläche 
ca. 218 cm. 
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Zu Hause weiter ungeschlagren 

SSG Langen — VSC Gemsheim 15:10 (7:5) 

SG Egelsbach 

Auch im ersten Spiel der Rückrunde blieben 
die SSG-Handballerinnen zu Hause weiter unbe- 
siegt und konnten damit ihren hervorragenden 
zweiten Tabellenplatz verteidigen. Die Gäste 
wurden wieder in das untere Tabellendrittcl zu- 
rückgeworfen. Vor dem Spiel sah es nich so rosig 
um die Blau-Gelben aus, denn mit Martina Heim 
fällt eine der Goalgetterinnen für längere Zeit 
mit einer schweren Kapselverletzung aus. Auch 
Heike Bemges ging angeschlagen in diese Begeg 
nung. Aber die Mannschaft steckte diese Hiobs- 
botschaften sehr gut weg und hatte lediglich in 
der ersten Halbzeit einige Schwierigkeiten mit 
dem unbequemen Gegner, der trotz seines 
schlechten Tabellenplatzes über eine äußerst sta- 
bile Deckungsformation verfügt. 

Die SSG ging durch eine sehr gute Einzelak- 
tion von Sabine Wolzig mit 1:0 in Führung, doch 
schon in den Anfangsminuten merkte man, daß 
das Spielverständnis im Angriff nicht optimal 
war. Zu nervös und teilweise hektisch wurden 
die Angriffsaktionen vorgetragen, und auch der 
Abschluß ließ etwas zu wünschen übrig. So 
konnten die Gäste immer wieder ausgleichen. 
Ein großer Rückhalt war Sabina Marzano im 
Langener Gehäuse, die sich in hervorragender 
Form befand und die schärfsten Würfe in pracht- 
voller Manier hielt. Von acht Siebenmetem hielt 
sie sechs und trug damit erheblich zum späteren 

Sieg bei. Zwischen der 15. und 21. Minute schien 
das Spiel zugunsten der Gäste zu kippen, die sich 
durch konzentriertes Spiel einen 5:3-Vorsprung 
erarbeiteten. Nun stellte Coach Eisenbach die 
Angriffsformation um, und man spielte nun mit 
zwei Kreisläuferinnen. Diese Maßnahme machte 
sich auch sofort bezahlt, denn immer wieder ka- 
men die Kreisläuferinnen frei zum Wurf und 
konnten nur durch Fouls regelwidrig gebremst 
werden. Die fälligen Siebenmeter konnten Sissi 
Abel und Sabine Welzig jeweils sicher verwan- 
deln. Auch die Rückraumspielerinnen nutzten 
nun den entstandenen Freiraum besser aus, so 
daß der 3:5-Rückstand innerhalb von nur neun 
Minuten in eine 7:5-Halbzeitführung verwandelt 
werden konnte. 

In der zweiten Halbzeit lief das Spiel nun noch 
flüssiger und ließ den Gegnerinnen keine Chance 
mehr. Zu deutlich wurde nun die spielerische 
und vor allem läuferische Überlegenheit der 
Langenerinnen. Zwar konnten die Gemsheime- 
rinnen noch einmal den Anschlußtreffer zum 6:7 
erzielen, doch dann bestimmten eindeutig die 
Blau-Gelben das Spielgeschehen. 

Es spielten: Sabina Marzano (im Tor), Sabine 
Welzig (7), Sissi Abel (2), Daggi Simon (2), Sabine 
Lenkner (I), Heike Bemges (1), Uschi Dietz (1), 
Ute Otterbein (1), Anne Rademacher, Petra Birli 
und Marion Becker. 

Ung^lückliche Niederlage 

Wacker Völklingen — TV Langen 62:56 (27:34) 
Mit einer unglücklichen Niederlage kehrten 

die 1. Damen vom Auswärtsspiel beim Tabellen- 
zweiten Völklingen zurück. Fast 35 Minuten 
lang lagen die Langenerinnen in Führung, bis sie 
sich am Ende doch noch knapp geschlagen geben 
mußten. Mit ihrer engen Manndeckung konnten 
sie den Gastgeber lange in Schach halten. Die 
Völklingerinnen kamen damit gar nicht zurecht 
und ihre 1,95 ro große Centerin Bruns konnte 
im gesamten Spiel nur zwölf Punkte erzielen. 
Und so konnte Langen in der ersten Hälfte die 
Führung von 10:14(8. Minute) sogar bis auf 20:30 
(26. Minute) ausbauen. 

Auch in der zweiten Halbzeit behielten die 1. 
Damen weiterhin ihre Fühnang. Zwar klappte es 
im Angriff nicht mehr ganz so gut wie in der er- 
sten Hälfte, doch die Verteidigung stimmte 
noch. Die Entscheidung zugunsten der Gastge- 
ber, die den Sieg unbedingt brauchten, um noch 
ihre letzte Aufstiegscharice zu wahren, fiel erst, 
als es ihnen gelang, gegen die hervorragend 
kämpfenden Langenerinnen einen 51:53-Rück- 
stand (35. Minute) in eine 58:J3-Führung (37. Mi- 
nute) zu verwandeln. Die 1 Damen konnten 
noch einmal auf 58:56 verkürz'Bn, doch zur Wende 
reichte es nicht mehr. 

Es gab zwar nun auch gegen den zweiten Titel- 
anwärter eine knappe Niederlage, do?h die 1. 
Damen können mit ihrer Leistung zufrieden 
sein, denn sie haben gezeigt, daß sie auch gegen 
die beiden überragenden Teams der Liga, 
Aschaffenburg und Völklingen, mithalten kön- 
nen. 

Es spielten: Heike Dietrich (11). Christine 
Barth (14), Heike Schmirmund, Katja Genieser 
(1), Christiane Klas (1), Andrea Lebek (6), Kir- 
sten Dietrich (10), Joan Nowotny (13). Coach: 
Thomas Arnold. 

Am Sonntag 
kommt ACT Kassel 

Bereits um 13.30 Uhr empfangen die 1. Damen 
die Gäste aus Kassel. Nach den in den letzten 
Spielen gezeigten Leistungen wollen die 1. Da- 
men diesmal nicht nur gut spielen, sondern auch 
den ersten Rückrundensieg einfahren. Gegen die 
Gäste aus Nordhessen, die mit 2:22 Punkten am 
Tabellenende stehen, sollten die 1. Damen mit 
schönem Spiel einen klaren Sieg landen. 

Der größte private Automarkt in Frankfurt am Samstag und Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN j^tzt zum Hessen-Center Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze ■V. Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

J ugendfußball 

1. FC Langen 
D I: PCL — SV Weiterstadt 5:0 (3:0) 

Eine überzeugende Leistung bot der Club im 
Nachholspiel. Von Anfang an waren die Gäste 
unter Druck, was vor allen Dingen einer sehr 
starken Leistung der Mittelfeldspieler zu ver- 
danken war. Aber auch im Angriff lief diesmal 
alles nach Wunsch. Ralph Weisenburger. Ralph 
Hölzke und Sebastian Galonska sorgten für eine 
klare Führung, Markus Kunkel und ein weiterer 
Treffer von Ralph Weisenburger brachten nach 
dem Wechsel den klaren Sieg. Neben den Tor- 
schützen waren Tobias Breidert und Dirk Megies 
die stärksten Kräfte. 
B II: PCL II — SG Secheim/Jugenheim 2:3 (0:0) 

Auch diesmal stand das Glück nicht auf der 
Seite der B-II-Jugend, so daß es am Ende wieder- 
um zu einem recht unglücklichen Punktverlust 
kam. Die Langener Elf, die diesmal eine recht 
gute Partie bot, war während der gesamten 
Spielzeit ein gleichwertiger Partner. Arthur 
Rookstein erzielte fünf Minuten vor dem Ende 
das 1:1, doch in den turbulenten Schlußminuten 
gingen die Gäste durch einen unhaltbaren 18- 
Meterschuß und einen im Nachschuß verwandel- 
ten Handelfmeter mit 3:1 in Führung. Unmittel- 
bar vor Spielende verkürzte Georg Hartig auf 
2:3. Gute Kritiken verdienten sich Olaf Herr- 
mann, Arthur Rockstein, Ingo Förster und Tor- 
hüter Stefan Körner. 

A I: PCL — SRC Gräfenhausen 1:0 (1:0) 
Nicht überzeugen konnte die A-l-Jugend im 

Spiel gegen die eifrigen und auch spielerisch gu- 
ten.,Gäste. Auf Langener Seite gab es bemer- 
kenswert viele Fehlpässe, so daß die Mannschaft 
niemals ihren gewohnten Spielrhythmus fand. 
Aber auch die Abwehr zeigte diesmal ungewohn- 
te Schwächen. Besonders hoch hereingegebene 
Flanken, Eckbälle und Freistöße führten zu viel 
Verwirrung und zu guten Tormöglichkeiten für 
die Gäste.' Doch das Glück stand diesmal auf 

Langener Seite. So blieb am Ende das Tor von 
Rechtsaußen Markus Schmidt einzige Ausbeute 
in dieser Begegnung. 

A II: SO Vikt. Griesheim II — PCL II 1:1 (1:1) 
In einem ausgeglichenen Spiel kam die A-II- 

Jugend zu einem verdienten Punktgewinn. 
Durch eine Unaufmerksamkeit in der Langener 
Abwehr kamen die Gastgeber schon relativ früh 
zur 1:0-Führung. Doch die Langener Elf ließ sich 
nicht aus dem Konzept bringen und erreichte 
kurz vor dem Pausenpfiff nach einem Zusam- 
menspiel zwischen Axel Schüller und Björn Me- 
yerhöfer durch letzteren den verdienten Aus- 
gleich. Auch nach dem Wechsel erreichte keine 
der beiden Mannschaften entscheidende Vortei- 
le. Besonders die Abwehrreihen imponierten 
und ließen den Stürmern kaum Chancen. 

Samstag, den 31. Januar 
D 1: 14.30 Uhr FCL - SKV Hähnlein 
A II: 15.00 Uhr FCL II - 

SG Seeheim/Jugenheim I 

E-Jugend gewann Hallenturnier 
Einen schönen Erfolg erzielte die E-l-Jugend 

beim Hallenturnier von GW Darmstadt. Bereits 
in den Gruppenspielen ließ sich die technisch gu- 
te Langener Mannschaft nichts vormachen und 
gab der FTG Pfungstadt mit 5:0 und der TSG 46 
Darmstadt mit 3:0 Toren das Nachsehen. Ledig- 
lich dem TSV Pfungstadt gelang mit einem 0:0- 
Unentschieden ein Punktgewinn. 

Durch diese Erfolge stand die Langener Mann- 
schaft im Endspiel, in dem sie auf die ebenfalls 
in der Kreisliga spielende SG Modau/Rohrbach 
traf. Auch hier erwies sich der FCL als das klar 
bessere Team und siegte deutlich mit 3:0 Toren. 

Durch diesen Sieg waren die kleinen Langener 
Fußballspieler ohne Niederlage und ohne Gegen- 
tor überlegener Turniersieger. Folgende Spieler 
waren an den Spielen beteiligt: Alexander Hebe- 
rer, Mario Michels, Axel Nitsche, Manfred Prit- 
zel, Jens Heimann und Peter Göbel. 

A: Groß-Umstadt — SGE 1:12 (0:6) 
Am ersten Nachholspieltag der Vorrunde ge- 

lang der SGE am vergangenen Sonntag ein über- 
ragender Sieg. Die Mannschaft war gut über die 
recht lange Winterpause gekommen und fand 
sich auf dem schneebedeckten Hartplatz besser 
zurecht als die Gastgeber. In allen Belangen war 
die SGE überlegen. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, um 
10.15 Uhr findet gegen Germania Babenhausen 
seit langem endlich wieder einmal ein Heimspiel 
der A-Jugend statt, zu dem sich recht viele Inter- 
essierte des Egelsbacher Jugendfußballs am hei- 
mischen Berliner Platz einfinden sollten. 

Am vergangenen Wochenende nahmen die E- 
und D-Jugend der SGE an einem Hallenfußball- 
Tumier in Eschborn teil. Beide Mannschaften 
waren erfolgreich und konnten den 2. Platz er- 
reichen. Jede Mannschaft konnte einen schönen 
Pokal mit nach Egelsbach nehmen. 

Die E-Jugend nimmt am Samstag, dem 1. Fe- 
bruar, an einem Hallenfußball-Tumier beim SV 
St. Stephan. Griesheim, teil. Das Turnier findet 
in der Großsporthalle bei der Gerhart-Haupt- 
mann-Schule statt. Beginn 8.30 Uhr. 
Samstag, den 1. Pcbruar 
F 1: SGE — SKG Gräfenhausen 12.45 Uhr 
D: SGE — RW Darmstadt 14.30 Uhr 
C 2: SGE - SV 98 Darmstadt 13.30 Uhr 
C 1: SGE — SKG Ober-Ramstadt 15.30 Uhr. 
Sonntag, den 2. Pebruar 
A: Gerrn. Babenhausen — SGE 10.15 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 
E: Asbach/Modau — SSG 16:14 (4:7) 

Die E-Jugend mußte leider zwei Punkte in 
Asbach/Modau lassen, obwohl sie nach einem 
sehr schnellen und guten Spiel in der Halbzeit 
mit 7:4 in Führung lag. Zehn Minuten vor Spiel- 
ende lagen die Kleinsten der SSG sogar mit 14:11 
Toren vome. konnten dann aber der körperlich 
großen und starken Mannschaft von Asbach/ 
Modau nicht mehr standhalten und mußten das 
Spiel doch noch mit 14:16 verloren geben. 

SSG Langen 
wC: SSG — SG Egelsbach 1:14 (0:6) 

wC: RW Darmstadt — SSG 6:2 (5:2) 
Eine schwache Leistung boten die jüngsten 

SSG-Mädchen gegen die SG Egelsbach. Selbst 
die größten Torchancen wurden vergeben. In gu- 
ter Form präsentierte sich Alexandra Wolf, die 
auch den Ehrentreffer erzielte. 

Nicht viel besser spielte man bei RW Darm- 
stadt. Auch hier wurden durch technische Mängel 
Torgelegenheiten ausgelassen und durch unkon- 
zentriertes Rückraumspiel gaben die SSG- 
Mädchen Gelegenheit zu Tempogegenstößen. 

C: SSG — TV Langen 26:20 (12:11) 

C: TSV Pfungstadt — SSG 23:15 (11:8) 
Die SSG überzeugte gegen den TV Langen mit 

einer starken Mannschaftsleistung, lag aber 
gleich zu Beginn mit vier Toren zurück. Nach der 
knappen 12:ll-Halbzeitführung lief dann in der 
zweiten Halbzeit alles nach Plan und man ge- 
wann am Ende klar mit 26:20. 

Beim neuen Kreismeister TSV Pfungstadt 
hielten die SSG-Jungs noch gut mit und lagen so- 
gar zeitweise in Führung. Doch in der zweiten 
Hälfte konnte man trotz gutem Spiel nicht mehr 
mithalten und unterlag noch relativ klar. 

TV Langen 
A: SKG Roßdorf — TVL 13:28 (6:13) 

Vor dem letzten Spiel gegen Weiterstadt unter- 
strich das TVL-Team noch einmal eindrucksvoll 
seine Meisterschaftsambitionen. Die über weite 
Strecken überlegene Spielweise ermöglichte den 
zweithöchsten Sieg in dieser Runde. Der höchste 
mit 26:9 wurde ebenfalls gegen Roßdorf erzielt. 

Die Gastgeber setzten sich mit 1:0 in Front. 
Axel v. Campenhausen egalisierte die Führung 
durch einen Tempogegenstoß in der dritten Mi- 
nute. In der Folgezeit setzte sich Langen durch 
schnelles Angriffsspiel leicht ab. und Roßdorf 
hielt, meist durch Einzelaktionen, den Anschluß. 
Auf Langener Seite wurden danach mehrere tak- 
tische Maßnahmen ausprobiert, die durchweg 
den gewünschten Erfolg brachten. 

Erfolg hatten auch die Einheimischen mit ih- 
rem brutalen Abwehrverhalten, das vom 
Schiedsrichter noch begünstigt wurde. Selbst als 
dies eskalierte und TVL-Trainer Beckmann sein 
Gegenüber zur Fairneß ermahnte, führten des- 
sen Akteure ihren Kleinkrieg auf dem Spielfeld 
weiter. Unter diesen Umständen wich die TVL- 
Riege dem körperlichen Spiel aus. stellte aber 
den Endstand durch eine Reihe von Distanzwür- 
fen her. In den letzten fünf Minuten riet der Lan- 
gener Coach zu passivem Spiel, um die Gesund- 
heit seiner Spieler zu schützen. Aber selbst in 
dieser Spielphase gelangen noch sehenswerte 
Treffer wie der von Ralf Metzger, dessen Tempo- 
gegenstoß den Langener Schlußpunkt setzte. 

Am kommenden Sonntag, dem 2. Februar, fin- 
det um 17.00 Uhr das um die Kreismeisterschaft 
entscheidende Spiel gegen die SG Weiterstadt in 
der Georg-Sehring-Halle statt. Der Begegnung 
ist deshalb entscheidende Wichtigkeit beizumes- 

sen. da Weiterstadt nur zwei Verlustpunkte auf 
dem Konto hat. Diese kassierten sie in der dra- 
matischen Vorrundenbegegnung auf eigenem 
Platz beim 15:14-Erfolg der Langener. Es wird 
ein spannendes Spiel erwartet. Alle TVL-Fans 
und Freunde der Mannschaft sind deshalb aufge- 
rufen. die A-Jugend in dieser wichtigen Begeg- 
nung stimmgewaltig zu unterstützen. 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — Heusenstamm 10:0 

Einen deutlichen Sieg errangen die Jüngsten 
und bleiben somit mit drei Punkten Vorspiung 
Tabellenführer. Großer Rückhalt v;ar auch die- 
ses Mal Torhüter M. Schiller, der den Gegner 
förmlich verzweifeln ließ. 
C: SVD — Klein-Auheim 11:9 

Hart kämpfen mußten die Hainer Kreisligi- 
sten gegen einen starken Gegner. Doch letztlich 
geht der Sieg in Ordnung, denn man hatte die ho- 
mogenere Mannschaft. In der Tabelle ist man 
vierter. 
A: SVD — Seiigen.stadt 13:19 

Eine nach dem Ergebnis her deutliche Nieder- 
lage mußten die Schützlinge von M. Buchauer 
hinnehmen. Man spielte zwar ganz gut mit, hatte 
aber körperlich dem Gegner nichts entgegenzu- 
setzen. und das sollte auch am Ende spielent- 
scheidend sein. Von Nachteil war natürlich auch, 
daß Kreisläufer Parr nicht zur Verfügung stand. 
wA: OPC Kickers — SVD 10:11 

Hart kämpfen mußte der Tabellenführer aus 
Dreieichenhain, um diesen knappen Sieg zu er- 
reichen. Die Gastgeber als Tabeüendritter ver- 
langten den Schützlingen von E. Groß alles ab. 
Aber am Ende war man dann sehr glücklich, 
denn bei nur nach drei ausstehenden Spielen 
sollte die Meisterschaft fast erreicht sein. 

Aus einer homogenen Mannschaft sollten zwei 
Spielerinnen erwähnt werden, die ein hervorra- 
gendes Spiel lieferten. Torfrau Ilka Rudat und 
Kirsten Vogel. 

J ugendbasketball 

rV Langen 
Am letzten Wochenende hatte die Basketball- 

Jugend des TVL sieben Spiele. Die Mädchen der 
D-Jugend konnten sich in eigener Halle gegen 
den TV Groß-Gerau erst in der Verlängerung 
nach einem spannenden Spiel mit 42:38 durchset- 
zen. Leichter hatte es dagegen die zweite Mann- 
schaft der B-Mädchen, die in Bensheim mit 54:28 
siegte. Das für die C-Mädchen an diesem Wo- 
chenende angesetzte Spiel wurde kurzfristig ver- 
schoben. 

Bei den Jungen konnten sich die D- sowie die 
C-2-Jugend auswärts gegen ihre Gegner behaup- 
ten. Die D-Jungen gewannen in Bensheim 108:12 
und das zweite Team der C-J.ungcn gewann in 
Roßdorf mit 04:55. Die A 3 siegte zu Hause sicher 
mit 45 Punkten Unterschied gegen Zotzenheim 
100:55. 

Außerdem wurde an diesem Wochenende noch 
der Gegner der männlichen A 1 im Spiel um die 
Bezirksmeisterschaft, für das die A 1 schon als 
Teilnehmer gesetzt ist, in Hin- und Rückspiel er- 
mittelt. Roßdorf und Langen II hatten sich ohne 
große Schwierigkeiten für diese Spiele qualifi- 
ziert. 

Nach dem Hinspiel in Roßdorf am Samstag- 
abend waren die Langener schon hoffnungslos 
geschlagen. Die Roßdorfer profitierten nach ei- 
nem überaus nervösen Beginn der A 2 immer 
häufiger von den indiskutablen Schiedsrichter- 
leistungen, weswegen die Langener vollkommen 
ihren Rhythmus verloren. Roßdorf nutzte diese 
Unsicherheit und siegte nach einem 16-Punkte- 
Vorsprung zur Halbzeit unerwartet hoch mit 
105:61. 

Das Rückspiel am Sonntagmittag in eigener 
Halle gingen die Langener mit gehöriger Wut im 
Bauch an. Bereits nach zwölf Minuten hatten sie 
einen Zehn-Tore-Vorsprung erkämpft, sich aller- 
dings viele Fouls eingehandelt. Roßdorf kämpf- 
te sich zur Pause nach zwischenzeitlichem 16- 
Punkte-Rückstand wieder auf acht Punkte her- 
an. Nach der Pause flachte das Spiel immer 
mehr ab, und Roßdorf kam kurz vor &hluß noch 
zum knappen 72:68-Erfolg, nachdem fünf Lange- 
ner mit Foulsoll auf der Bank saßen. 

Somit hat sich Roßdorf verdient für das End- 
spiel um die Bezirksmeisterschaft am kommen 
den Sonntag gegen Langen 1 qualifiziert. Lan- 
gens Coach Werner Barth setzte folgende Spieler 
ein: Erik Little, Sebastian und Christian Schul- 
ze. Alexander Holzapfel. Ede Knobloch. Harald 
Sapper. Erik von Kaminietz. Boris von Schwo- 
chow. Peter Naus, Heiko Bischoff und Jens 
Staudenmayer. 

Ergebnisse: ' 
wD — TV Groß-Gerau 42:38 n.V. 
Bensheim — wB 2 28:54 
Bensheim — mD 12:108 
SKG Roßdorf - mC 2 55:64 
SKG Roßdorf — mA 2 105:61 
mA 2 — SKG Roßdorf 68:72 
mA 3 — Zotzenheim 100:55 

Vorschau 
Samstag. 1. Pebruar 
15.30 Uhr wB 2 — SKG Roßdorf (Gymnasium) 

Sonntag. 2. Pebruar 
9.00 Uhr mA 3 — SSG Darmstadt (Gym.) 

10.45 Uhr mC 2 — Bensheim (Gym.) 
11.00 Uhr TG Rüsselsheim — wC 
13.30 Uhr Hochheim — mD 
16.30 Uhr SKG Roßdorf — mA 1 (in Alsbach) 
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Basketball 

SV Dreieichenhain 
B: TV Groß-Gerau - SVD I 90:36 (40:19) 

Die durch einen B-Jugend-Spieler verstärkte 
C-Jugend war den älteren Groß-Gerauem kör- 
perlich unterlegen und konnte in einem sehr har- 
ten Spiel die Heimmannschaft nie gefährden. 

C: VfL Bensheim — SVD 55:80 (16:49) 
Auch im zweiten Spie! der Plazierungsrunde 

gewannen die Hainer ungefährdet. Bereits in der 
16. Minute stand es 49:6. so daß dann vor allem 
die neuen Spieler zum Einsatz kamen. 

A: SVD - Stockstadt 80:79 

wD: Alsbach — SVD 15:102 

SKV-Sportkegler 
wieder auf Erfolgskurs 

Nachdem die 1 Mannschaft de.s SKV 77 Lan- 
gen den Wettkampf beim Verfolger FT Dörnig- 
heim verloren hatte, galt es nun am Sonntag im 
Heimspiel gegen den SK 25 Riederwald, wieder 
den Erfolgskurs einzuschlagen. Die Tagesbest- 
leistung von G. Marrale(431) und das gute Ergeb- 
nis von R. Swnlana (392) brachten zu Beginn ei- 

nen knappen 20-Holz-Vorsprung. M. Seipel (415) 
und H. Knöß (390) mit ebenfalls guten Ergebnis- 
sen bauten diesen auf 121 Holz aus. Der Tabel- 
lenvierte gab sich jedoch noch nicht geschlagen, 
denn seine Schlußspieler machten A. Rittner 
(381) und A. Weisselberg (.345). die an diesem Tag 
nicht in ihrer besten Form waren, im Endspurt 
schwer zu schaffen. Der Wettkampf wurde nur 
durch den Vorsprung von 121 Holz gewonnen, 
den sich der Gegner im Mittelpaar selbst zuzu- 
schreiben hatte. Das SKV-Team konnte somit 
den 13. Spieltag der Saison mit einem Sieg von 
2354:2296 Holz und einem Punktestand von 22:4 
beenden. 

Bei den jugoslawischen Sportfreunden von Ivo 
Andric Obertshausen gilt es. am kommenden 
Sonntag um 14 (K) Uhr die Tabellenspitze zu ver- 
teidigen. 

Enttäu.schend spielte die 2. Mannschaft, denn 
dem Tabellenzweiten Treue Fest Frankfurt hät- 
te sie mit dieser Mannschaft Revanche für die 
VoiTundenniederlage geben können Die Resul- 
tate von G. Müller (364), J. Schiller (373). C. Lisi 
und U.K. Krüger (347), N .Jost (368). L. Sander 
(349) und H. Müller (376) waren zu dürftig, um 
den Frankfurter Sieg mit 2175:2213 zu gefähr- 
den. 

An den beiden kommenden Wochenenden ist 
diese Mannschaft spielfrei und wird sich für den 
Samstag, den 15. Februar, auf das Spiel beim 
RKC 83 Dudenhofen in Ober-Roden vorbereiten, 
um hier die Gelegenheit zu nützen, die rote La- 
terne abzugeben 

Doppelter Punktgewinn 
der SSG-Kegler 

Beide Mannschaften der SSG-Sportkegler 
konnten am letzten Wochenende die Auswärts- 
spiele für sich entscheiden. Die erste Mannschaft 
spielte in Frankfurt-Riederwald gegen Treu dem 
Sport 1. Nach einem spannenden Spiel nahmen 
die SSG-Kegler beide Punkte mit nach Langen. 

Toni Klein (379) blieb seinem Mitspieler ganz 
dicht auf den Fersen und Andreas Schumann 
konnte mit 407 Holz einen Vorsprung von 22 
Holz herausspielen. In der zweiten Partie konn- 
ten Andreas Kmetec (391) und Alex Nutsch (394) 
diesen Vorsprung nicht halten. Trotz ihrer guten 
Ergebnisse mußten sie 17 Holz abgeben, so daß 
die Schlußspieler mit nur noch fünf Holz im 
Rücken auf die Bahnen gingen. 

Xaver Detzer und Manfred Heinen machten es 
noch einmal spannend; nach den ersten 50 Wurf 
lagen sie nur noch mit zwei Holz vome und das 
Spiel drohte noch umzukippen. Doch X. Detzer, 
der mit 409 Holz bester Langener Spieler wurde, 
und M. Heinen (402) bekamen ihre Mitspieler im 
zweiten Durchgang in den Griff und sicherten ih- 
rer Mannschaft so den Sieg. Mit 2382:2350 Holz 
ging das Spiel am Ende noch recht hoch aus. Die 
Mannschaft hat mit dieser guten Leistung zwei 
weitere wichtige Punkte erreichen können. 

Auch die zweite Mannschaft hatte ein Aus- 
wärtsspiel zu bestreiten. Ebenfalls am Sonntag 

traten diese Kegler in Frankfurt-Südbahnhof ge- 
gen Frisch Auf 77 an. Artur Moll (350) und Dieter 
Schumann (333) konnten trotz ihrer recht be- 
scheidenen Ergebnisse einen 13-Holz-Vorsprung 
erzielen. Anschließend ließen Siegfried Weidl 
(372) und Karl-Heinz Bock (32) den Vorsprung 
auf neun Holz zusammenschmelzen. Emst Brück 
und Josef Balog hatten nun die schwere Aufga- 
be, diesen Vorsprung zu halten. Nach dem ersten 
Durchgang kamen die Gastgeber bis auf ein Holz 
an die SSG-Kegler heran. Bis zum vorletzten 
Wurf war dieses Spiel nicht entschieden. E. 
Brück zeigte mit 358 Holz Nervenstärke und J. 
Balog überzeugte mit 386 Holz. 

Mit 2126:2123 Holz konnte die Mannschaft ei- 
nen glüklichen Drei-Holz-Sieg verbuchen und 
beide Punkte mit nach Hause nehmen 

Auch die Auswärtsspiele der KVO-Dreier- 
Mannschaften gingen denkbar knapp aus. Gegen 
Fortuna Obertshausen unterlagen Manfred 
Daab (351), Michael Heinen (312) und Ingo Ru- 
schin (313) mit 976:983 Holz. In Ober-Roden muß- 
ten sich Birgit Ballhause (331), Stefan Herth (377) 
und Hans-Jürgen Noerenberg (343) mit 1051:1054 
Holz geschlagen geben. 

Am nächsten Sonntag haben die erste und die 
zweite Mannschaft zu Hause die Chance, weitere 
Punkte zu holen. Um 16.00 Uhr hat die erste 
Mannschaft die Kegler von Fortuna 1 aus Frank- 
furt zu Gast, und die zweite Mannschaft spielt 
zuvor um 14.00 Uhr gegen Bahnfrei Riedei-wald. 

Im Blickpunkt aller Möbelkäufer: 

HANAU -STEI N H El 

Europas 

starkes Möbelangebot 

LedermöbelsttMlio »Die natürliche Haut« 

^ Polsleriiiobelstudio »Der gute Sitz« 

PolstermebcIspcxialsliMlio »Pflegeleicht und atmungsaktiv die neuen Bezüge« 

RoHanstudio »Schönheiten Asiens in Deutschland verarbeitet« 

LampenweH »Hell wie der Tag« 

Bildergalerie »Tausend Varianten für die Wand« 

Dielenmöbelland 
»Möbel für Schuhe, Kleider und vieles mehr« 

Tischstwdio »Zweckmäßigkeit in vielen Varianten« 

Möbelboutique 
»Chice Einzelmöbel für jeden Raum« 

Fernseh- und Einseisesselschau 
»Bequemer geht es nicht« 

Studio für Phono-, HiFi-, TV- 
und Videemöbel 
»Für jede Technik die richtigen Möbel« 

Messingstudio 
»Es ist fast alles Gold was glänzt« 

Studio für ^chlofgarnituren 
»Sitzen und Schlafen« 

Standuhrenschau 
»Individuell und genau« 

SchreibtischgroBauswahl »Für die Kleinen und die Großen« 

Stilmobeiirfrteilumg »Romantisches Wohnen« 

Skandinavische Sektion »Vieles massiv und alles schön« 

Speisezimmerstudio »Viele Varianten für den Eßplatz« 

Aipenlündisches Bauemmübelitvdio 
mit Boutique 

»Handwerklich und wertvoll« 

Studio Modernes Wohnen 
»Von Holz bis Lack« 

Studio »Fransösischos Belt« 

Studio »Schlcrfximmor 
für den Innenausbau« 

Kleiderschrankstudio 
»Lösung aller Raumprobleme« 

Gesundheitsstudio 
»Gesunder und erholsamer Schlaf« 

Jugendadnimer 
und Kindernmmemiebelwelt 

»Gutes für wenig Geld« 

Küchenstudio 
»Vielseitigkeit 

für den wichtigsten Raum« 

ZweisÜxerpräsontation 
»Jung, farbig und zweckmäßig« 

•450 Hairau-SUliUialai. Im OaxariMsaUal an dar ■ 45, T*Mmi (0«1SI) 67 SO MMKhinKtaKli Wiihltm Sl*. 21311«. Carf«l«ria Übar 500 - Vathaoft Hl»»!»» - rraitas V.30 - 1«.30Uhr, Smiitaa • -14 Uhr, l«n«w !««■«•• « -1« Uhr 
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Winterware stark reduziert 

(Winterschlußverltauf: 27.1. bis 8.2.1986) 

Leder- und 

Pelzveloursbekleidung 

Verkauf ab Fabrik! 

Blousons, Jacken, Mäntel, Kostüme, 

Röcke und Hosen 

für Damen und Herren - bei Creation Bernard 

Bernhard Stojanik GmbH i. L. 
Justus-von-Liebig-Straße 3, 6054 Rodgau-Jügesheim 

Öffnungszeiten: werktags 9.00-18.00, Sa. 9.00-12.00, ig. Sa. durchg. bis 18.00 Uhr 

ERHJtUS'a» 

I 

I 

I 

I 

i 

H AEG Bohrhammer 20OO H W 
' = Elnzelstück I Rechts-ZLinkslauf. ■ 
Bmi 
BAUKNECHT Mlcrowol- tonhord MWE 76, ssubor und srhnell 
13öe-.- • 998.- SIEMENS Ceran-Elektro- hard 8552, mit BacKwa- gen. Uhr 
l«»«-.- 1398.- AEQ Oefrierschrank, ca. 210 Liter Nutzinhalt 
54«-.- 448.- QORENJF. Gefrierschrank ZOS 201. ca. 240 Liter Nutzinhalt 
Z4«-.- S98.- BALAY QeachirrapUler V 6410, 5 Programme. 
Edelstahl 

648.- BONN Waschvollautomat 681S, 4.5 kg. 000 Touren, weiß 
ß»eT- 798.- AEG Waschvollautomat Lavamat 540. 5 kg. 80O T ouren 

1048.- 

Elektronic 
3%K.- 208.- BOSCH Handkreissäge PKS US, 65 mm Schnitt- Tiefe* 
286.- 208.- 
Staubsauger 

HOOVER Elektronic-Bo- denstaubsauger S 3372. 900 Watt 
2©«.- 198.- AEG Compakt-Elektro- 
nic-Boder>-Staubsauger, lOOOWatt 
Äöe.- 268.- 

Color-TV 
SANYO Color-Portable CPT 3290. 36 cm Bild- größe 

* 499.- SHARP Color-Portable 1620, 42-cm-Bild. Fernbe- dienung 
l-ÖM.- 799.- 

dc^ 

HITACHI VT 63 VHS-Videorecorder 
4O0*r.> 1299.- PANASONIC VHS-Video- recorder, NV-230 
«ee:- 1199.- NV-460. Fernbed. 
AÄSe.- 1399.- 
HiFi • HiFi HiFi 

TECHNICS HiFi-Turm Z 100, 7teHlg. 70 Watt/Si> nus. mit Boxen 
isac.- * 999.- SANYO HiR-Turm 30, 7teiiig. 60 Watt/Sinus mit Boxen 
4-öee-.- * 949.so HITACHI HiPi-Tapedeck OW-SOO, Doubler. siiber 
4ee.- 394.- 

I 

I 

s 

I 

CORDES Abluft-Wüsche- trockner 705, 4.5 kg Fas- sungsvermögen &A>er.- 448.- 
CONSTRUCTA Abluft- Wäschetrockner CT 43.3, 4.5 kg 
ßöe-- -593.- 

Elektro-Klein gerate 
BRAUN Electronic-Haar- trockner Silencio PE 1600. 160O Watt 
ee-.- 54.- BRAUN Elektrorasierer Micron-Vario mit Cas- sette 
lÄff.- 138.- SIEMENS Kaffeeautomat 3300, für 10 Tassen 

49.SO 

••• wichtig!••• Die durcli- 
gesirlclienen Preise wurden bis- 
her vom Technischen Kaulhaus 
verlangt. 

NOROMENDE Stereo-Co- lor 5S3x', £>6-cm-Bjld. Fern- bodnanung 
1299.- PHILIPS Stereo-Color. 66- cm-Bild 

t-eee-.- -1099.- 

HITACHI VKC 630 Video-Camera 
- 799.50 HITACHI VT 11 VHS-Videorecorder 

Idtrn.- * 899.- 

PHILIPS DIsc-Player CD ISO 
B&e-.- 798.- SONY HiFi-Verstttrker TA/AX 410, 140 Watt/Si- nus 
3*er- 399.- 

Pioneer Autolautsprecher T-1615, 60 Watt 
159.- SHARP RQ 375 Autosu- per. mir Cassette, Equali- zer. 50 Watt 
399.- 

El I lACI Weltfirmen; Steinway & Sons, Pfeif- titi 
- pi IIIJCI fer,Grotrian-Steinweg,Ibach,Schimmel,, ^ 
^ Feurich, May, Yamaha u. a. ^ 

^ PIANOS Mietkauf - Finanzierung 
^ Neu und I 
^ gebraucht 

UriMr UMiMM (WM 
Z.B. MuMaffcOdiwi 
Rmi Lwri 

ga'srs;.-''-~saL izsm.' 
RaMPtane 
immt ts sob.- }Mit MV 9 wUv« 
EigtrsmaiM 
HWfu«llj^mW8o>c<i-Oar*»en 4«C||a bWwr 21 «as.- laM n« 1Z SUlli' 

I4kl>«l Mlcitu*!! 
pratagMwiMM i 

Bchemaron tt SJE 
bWMrIZaM.- IMMIMT O 949.- 
• MuMaracMafzImmcr, z.B. 
MoM ScMnk« 
BctwruMkM c ftAa 
biMwr8228.- JMHiwr 9 6|IQ>' 
JofttadzlMiNer Welle 
Mwtanwtig, 5(ta.. m. Rahmen u. 
AuRao*. DMwr rsTO.- letitnur 

300 cm, lucMcal, Mailar 1 4M.- 
Eettinto-Wrtwiiiittrt- 

Wlr Mwn. monUMWt und acNMen an. Auf Riran Batuch frwit sich dto MARENA-FamMe 

sr 

«W4 nioiiBaM a camtewftoieii) Bn FaniMM« 
Tai.M1M/2 40M4-M 

GaOffnat von S.OO bit 18J0 Uhr, langer Qamstag von 8.00 bii 16 Uhr durchgehend 
■onnli« m 14-17 Uhr SehMitag M MARENAjMtoch k«lM BMMung - k«in VwlUHil. 

GESCHÄFTLICHES 

Kellerlrock eniegung ohne Aufgraben auch ftri Winter. Aus- 
fuhrung so.fort zum Festpreis mit 10 Jähren Garantie, Material bewahrt seit 
25 Jahren Jetit lum Wintersonder-- 
preis Fa*. B Springer, T. 06074 ' 4 21 58 

DACHDECKER-MEISTERBETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/NBudKkung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 061B1 / 7 61 10 

Video-Recorder ab 49,- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
MIndestmletdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkert Innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. incl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

schnell 

bequem 

preiswert 

Luisenbrunnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle still 
frischa Orangen-ZZItronenlimonade 
Coca-Cola, Fanta, Lift, Sprite u. a, 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsaft 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 
12/0,7-l-Kasten 
12/0.7-l-Kasten 
12-Liter-Kasten 
8-Liter-Kasten 

6.48 
6.98 

12.95 
11.48 

Motlionkiyi Wodki 
40 Vol.% 0.5 I 
MM'chen 

0.2 I 
MM titn, IMnlitrd Cabimt 
0,75 I im 6er-Karton 

^ Asbach Uralt 
10.98 38 voi.% 0,7 1 18.98 

,. Henkelt trocken   1.99 0,2 1 2.29 
- Carstens SO Sekt 
6.99 0,751 im 6er-Karton 5.99 

Qlaabsbriu Pilsener „Privat" 
Glaabsbrüu Pilsener „Privat" 
Christian Henninger Pils, Export 
BItburger Pils 
Pilsener Urquell, Budweiser 

20/0,5-l-Kasten 
24/0,33-l-Kasfen 

16/0,5-l-Kasten 
20/0,5-l-Kasten 

12/0,33-l-Kasten 

13.95 
13.75 
13.45 
19.95 
14.95 

Offtnbach 
LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 86 60 90 
Senefslderstraße 170 Tel. 069 / 63 20 82 
Hausan 
Seligenstftdter Str. 68 Tel. 06104/7 19 73 
Oberlthauten 
Mtilteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödarmarfc (Urbarach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 
Tel, 06074/7 02 42 

Rodgau 5 (Hainhauaan) 
Alfred-Delp-StraSe SA Tel. 06106/ 1 58 01 
Sprandiingan 
Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 
Klain-Auhaim 
Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 
Odenwalds". 69 Smitldtnir. 170 Tel. 06074 »anain »upar 
/95337 ^_239 

Nau-Iaenburg 
Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klain-Krotzanburg Pasaneriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 
Salloanstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 5217 

Si6m6fts-Construct3j_AEGj Bosch, MisiG, Bauknscht 
  Kunder>dienst 

j,; ^88^87 & 
>=: , Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm. Nieder-Röder Weg 22. t'elefon 06104/63045 

S K>4A1INO RUND' 
Schornsleinauskleidung - watilweise: Schledel-Sctiamotterolire 
• Etfelslahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feudite, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturhelzungen • Erneuern von 
Sctiornstelnköpfen mit Klinkern • klare Preise Im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 
Schornsteintechnik 6450 Hanau 7 (Stemheim) Maybachsir.15 Poslf.700180 

Wetterseiten? 

Nasse I 
Kalte 
■ PumcMMn? Für immer twliolwn durcli HmnirliliMMi ■. WkMdtaMng. Aus Aican-Aluminium. 

Faserzemsnl oder KunslstoK. Hai» Hiltkulmtriptrnli. Mit und ohne Montage. _ raacixeiiieiii uuer ivi 
Schmidt Bauteile. 6054 Rodgau 1. Postfach 1106. Telefon 061 

X ausschneiden und einser>den ^ 
il 06-37 86 ^jl 

Pianohaus Gucicel ^ 
Maisterbetrieb - Otfenbach ^ 

Reparaturen { HotpitalstraBe 8, Telefon 81 38 12 ' 

wrWmn 
Winterpreise 

THERMO SCHALL 
Olto}itr.16- Heusenstamm 
Telefon 06104/3774 

Handstricicer 
Brother, Singer, Pfaff, ab 349.-, Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccar, Brother. neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nahme zu Höchstpreisen. 
NAHMASCHINEN BERGMANN 
OF. Aliceplatz 1, Tel. 86 77 85 

I Deutschlands größte fsirma für Heiz-Kamine-Kactielöfen Kachelkamine I 

7 ^ff m "^g'stverkaufter^eräte^Deutschland • Radiante-Heizsysteme aus Guß nur von HARK # TÜV-^eprüft • Die Heizung für ein ganzes Haus, Radiante 700, ca. 150 Heizleistung 1 
D ■ H 

I • *■ 

Hafk KdcneiHamme - der neue Trend KachciÄiiffre und trolzdem FcucrcneDnis Hafk - ;efji noch preiswerte^ M^rk KdmmfaDrik 
• Hark Kachelolentabrik 
• Hark Ofenkachelfabrik 
• Sland'S mehr als tOOG Bausaizc am Lager • Auslieferung f rrneneigene Pahrzouge • Hark Hci2kamine und Kacfidolen - d'e mcislverkaulten m Deulscfiiard 

• -.^enS'ed.irg'oOienKa'nin onoKaceiolendussiei HeiüeistungderSuper-Hei/kamine Otuefordern --jon s.T^c'"«nd5 n aMen unseren Au5»»iei'ungen /wi- Sie hoslenlos den großen FaroprosDeki mit Preis- , '00 '30 Gera'fcri aufgebaut Riesenaus 'iste und WegPeschreiDung an ■. t' i- •'dC'itficfei i-nd Kacneihdrn.nc' Oer Ae-ieste öftnung»««ii»n:MontagbtsFreitag9 I830urir 
,- i -• ■ , Pra»t scne .ortj^ruriQ df jngeneuren Samstag 9-i4 Ufir langer SamsJdg 9-i8 Uhr 

GmDH *- Co KG 

HARK 

Heizkjsseiie ajs Gufl 
6057 Dieuenbach Sn 

Paul-Ehrlich-Straße e Tel (060741 J 50 56 Hei/kamTn wehrlaThC 
5400 Koblenz He-üeislung nerkomm- MoselwetHer Straße 42-46, Tel (0261)44060 ** j'jf 

6204 Taunusstein 1 (Hahn) Ench-Kastner-Slraße 3 Tel |06126i 3041 
6652 Bexbach (bei Homburg) Grubenstraße 114. Tel (06026) *1031 

6909 Walldorf (bei Heidelberg) Rudolf Diesel-StraHe 45b, Tel (06227) 9057 
Hauptverwaltung mit GroOaussiellung: 4100 Duisburg 14 (Rheinhausen) Moerser Straße 26 Tel (02135) 61020-29 BAB 2 (alle B 1) Abf MO-Osi - DU-Rheinh 

Autiug Hark-Litftfpfogrimm: Alle angeaeoenen Preise sind Bausal/pfcse Montage gegen Fest preis Suoe' Meizhamine# Offene Kamme u Kacheiolen#Kachclhamme»Grun(}cfon»Tran5ponaDle Kacf>eigerato u HeiigerateÄGatenhamineÄFeue'ungseinsai/elurirnen u Aunenhärn nc^Guflein salze'urKamire.Kachelofenu KacneUamincCSlaMoTenC"    mor#Kamir      - . -Elektro Kacneiolen#Sliikam.neausNV' Kachelofenzubenor #Ein2eivefkaul von Materialien «ur den Kamm-o Kacheiolenbaue- igene Ausstellungen u '70 Slui/punkthandler in der Bundesrepublik u rtosi Ber m 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
FachpeachMft für Ewitrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung 4 Montage von EloKtro-OerSten u.   
Kundendienst -f tectm. Beratung 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
NachispeicherHeizg. Wfirmo-Pumpen ISO-Vertellungeri 

607 Langen/Hesaen f 0 61 03 / 2 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 25 81 

24 11 
Langener StalnmatztMtrieb 
Grabhial-Schäfer 
tnh. RUDO).F KUHN 
Bildhauer und Stalnmatzmelsler 

Langen, Siidl. RIngstr. 184, Friedhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GI^ABMAtE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunstsloff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 66 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

ptHeinIg? 

Fahrgasse 14 •2? 2 21 59 

IWC 
nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

[ Die Versicherung mit 
Iden niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSIOe*JNQENE. RETTIG 
Inh, H. Beucherf 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo..Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00 Sa. .nach Vereinbarung. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Ledenwaren. 
Rheinstraße37 — 39, Lutherplatz ■ Langen • Tel.24612 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
WasMigass« 12, Langan, Talelon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstu(ji02immermann 
VoltastraBe 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

P(3ggenpolil 
DieKijche 
ftjrsLelDen 

WU 
EXCLUSIV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wolle von Schachenmayr, Schöller usw. 
ab sofort tolle Sonderangebote. 

Kommen, ansehen, kaufen, stricken!!! 

HEiM + 
GARTEN 

hat tHCo für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sac-Überführungen 

Sarglagar ■ Start>awäsche ZIatuman 
Ausführur>g kompletter Balsatzungan 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lacklarurtg 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7ft. "Ktit 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Alle Maler- 
und Tapezierarbeiten 
jetzt zu Winterpreisen 

Prüfen Sie unser Angebot 
HERTH -I- BRAUN 

Rufen Sie an 0 61 03 / 2 39 02 ader069 / 85 55 87 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 5. Februar 1986 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Wohng.; Taunusstr. 38 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
ühr und endet am nächsten N/Iorgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 31. 1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 1. 2. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 2. 2. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 3. 2. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 4. 2. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 5. 2. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 6. 2. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
AJ2. Februar 1986 
Notdienstzenfrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 5. Februar 1986 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 31. 1. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 1. 2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 2. 2. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mo., 3. 2. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 4. 2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mi., 5. 2. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Do., 6. 2. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7 00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 5. Februar 1986 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

ZfdinSnEtlicher Notfelidienst 
ifir (Mn Knria Ott«niMCh 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kielsgebiet: 
1J2. und 5. Februar 1986 
Dr. Uwe Grothaus, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 34, Tel. 0 61 02 / 85 50 

Fr., 31. 1. 

Sa., 
So., 
Mo., 
DL, 

Mi., 
Do., 

Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Rosen-Apotheke, Langen 
Apotheke am Bahnhof 
Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 
Egelsbach-Apotheke 
Egelsbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Einbaumöbel - Türen - Vertäfelungen 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Umglasung von Einfach- in Isofenster 
Reparatur- und Neuverglasung 
INNENAUSBAU • GLASEREI 
Hügelsfraße6, Langen, Tel. 21121 imyatjn 

u 22103 VKnJWf 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 1122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach ' 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Zuverlässig. Sicher. it*'• 
Technisch perfekt.^^^^^ ^ oii 

STIHL ' 

$TiHL-Dienst ihr Fachmann fUr Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraße 25. • 6070.Langen (Hessen) .- Telefon 061 03/22760 

Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 

r,' fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

m 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Ellsabefhenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aua Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

—■ Fertloelnbau-Elen>enle zum nachtrÄgllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenherstoller e.V. 
AuBerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen ■ Telefon 2 38 70 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In QroAsladtaucwahl finden Sl« 

b«l 

Wernerplatz 3, netjen der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestaftungen — Üt)erfUhrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Eleldrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenvvaren am Lutherplatz 

AEG " BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
-MOTORSAGEN 

Wallsträße 41, 60?0 Langen 
TELEFON 0 61 03./ 2 27 45 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vlelsaltlBen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geUffnet! 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Sahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bod.enbeiage Teppiche —.Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
-Tei. 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Varalcharungan 
SchiilerstraBe 10 - Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu- + Umdeckung 
Spengiarartieiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

JÜRGEN RINKER 
A-Stelle Wixhausen • Telefon 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm, Hans GauSmann 

• Heizung 
• Spenglaral 
• SaiUMr 

Gasgeräte — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 
Schwimmbadanlagen — Propangasverkauf 

und Anlagenmontage 
Wassergasse 13 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/237 65 

Qmnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 
Busse bis U, 17 und 38 Plätze — 

für Reisen, Ausflüge 
und alle Gelegenheiten. 

Reinigung llirer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 hfg 

Bahnstraße 39 Langen, Tel, 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör'und Teegeschirr in (jroRer Auswahl. 
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AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishii-Vertragshändler 
Verkauf: Darmslädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dr=ieich Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTloHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESEM LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 • , Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU.-JSENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6 607 Langen _p. ppj-v,^ 

r^Werkstatt-Sefvice '„ßi nT 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekomnrien Sie von uns. f 90 9f 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 14- 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

prenng 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain Telefon 8 22 73 

Autohaus EnkKCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Freitag, den 31. Januar 1986 

Abstiegskampf 

geht weiter 

I. TV-Tischtennismannschaft 
muß punkten 

Unter entgegengesetzten Vorzeichen gehen die 
Tischtennisherrenmannschaften des TV Dreiei- 
chenhain in den zweiten Rückrundenspieltag, 
während die erste Jugendmannschaft am kom- 
menden Wochenende an den Bezirkspokalend- 
spielen in Wächtersbach teilnimmt, was ein wei- 
teres Indiz für die gute Jugendarbeit des TVD 
ist. 

Zur gleichen Zeit versucht die erste Herren- 
mannschaft. ihren guten Rückrundenstart in der 
Gruppenliga beim Tabellensechsten TTV Nie- 
der-Mockstadt zu bestätigen. In der Vorrunde ge- 
hörte diese Begegnung noch zur absoluten Spit- 
zenpaarung, trafen doch zu diesem Zeitpunkt die 
beiden Tabellenführer aufeinander. 

Heute muß von völlig anderen Voraussetzun- 
gen ausgegangen werden, denn die erste Herren- 
mannschaft des TVD kämpft trotz des 9:1-Sieges 
gegen den TV Großkrotzenburg vom letzten 
Spieltag vehement gegen den Abstieg. Dies wird 
dadurch untei-strichen. daß einige mitgefährdete 
Mannschaften wie zum Beispiel der TV Wind- 
ecken zu überraschenden Punktgewinnen kamen. 
Davon kann auch der heimstarke TTV Nieder- 
Mockstadt ein Lied singen, gab es doch am er- 
sten Rückrur.denspieltag eine 5:9-Niederlago 
beim TSV Butzbach. Dies ändert jedoch wenig 
an der Favoritenstellung der Gastgeber, die sich 
bereits in der Vorrunde mit 9:7 durchsetzen 
konnten und nur mit einer weiteren Steigerung 
aller Spieler zu Hause zu gefährden sind. 
Tabelle der Gruppenliga: 

1. DJK BW Bieber 103:62 20:4 
2. SG Germ. Klein-Krotzenburg 103:69 19:5 
3. TTC Büdesheim 95:61 17:7 
4. SV Steinfurth 97:71 17:7 
5. TGS Jügesheim 92:75 16:8 
6. TTV Nieder-Mockstadt 77:84 11:13 
7. TV Bieber II 81:87 10:14 
8. TSV Butzbach 77:88 10:14 
9. TTC Büdingen 75:92 10:14 

10. TV Windecken 77:90 8:16 
II, TV Dreieichenhain 7.':91 6:18 
12. TV Großkrotzenburg 30:108 0:24 

Weniger gefährdet scheint hingegen die zweite 
Herrenmansnchaft in der Bezirksklassenpartie 
gegen den Tabellenzehnten TTC Heusenstamm 
IV, der bereits in der Vorrunde mit 9:6 besiegt 
wurde. Im ersten Rückrundenspieltag konnten 
die Spieler um Mannschaftsführer Stefan ,.Hup- 
si" Endlweber ja bekanntlich durch ein 8:8 beim 
Dreieich-Konkurrenten 'ITC Offenthal I überra- 
schen. so daß mit einem Motivationsschub zu 
rechnen ist. Allerdings fällt mit Jürgen Her- 
mann ein wichtiger Spieler aus, während dem 
Einsatz von Dr. Robert Abbel nichts mehr im 
Wege steht. 

Trotz der zuletzt gezeigten mäßigen Leistung 
gilt die dritte Herrenmannschaft in der C- 
Klassenbegegnung gegen den Tabellenletzten 
PSV BG Offenbach II als klarer Favorit, obwohl 
Jörg Wagner ersetzt werden muß. 

Als Außenseiter fährt die vierte Herrenmann- 
schaft in der C-Klasse zum Tabellenvierten TGM 
Jügesheim I. der am letzten Spieltag überra- 
schend deutlich dem TTC Weiskirchen II unter- 
lag. 

Freitag, 31. Januar 
20.15 Uhr TVD III - PSV BG Offenbach II 

Samstag. 1. Februar 
15.00 Uhr TTV Bad Nauheim — 1. Jugend 
2. Jugend — SG Germania Klein-Krotzenburg I 
3. Jugend — TuS 08 Klein-Welzheim 1 
19.00 Uhr TTV Nieder-Mockstadt — TVD 1 

Sonntag. 2. Februar 
8.30 Uhr Bezirkspokalendrunde der Jugend 
9.30 Uhr TVD II — TTC Heusenstamm IV 
TGM Jügesheim I — TVD IV 

Nutzen Sie die Voilelle einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 
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AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
itaNihafttAutaiitiirfa BoschrIng 7 ■ Egelsbach 

gegenüber toom ■ Telefon 4179 

A 
MITSUBISHI 
OwMfflivftV 

Autohaus 

Kirchberger GmbH^ 
Autoverglasung 
Kfz-Reparaturen 
Unfallinstandsetzung 

Boschring 7 ■ Nähe toom Egelsbach (o 

9knRUIn 
Vertragshändler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshSndlar 
SB-T axaco-Qroßtankatalla 

Unfallbeseiligung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur 
Service 

Dreieich Sprendi Otto Hahn Straße ' Lise Meilnef Straße Tel 06103'33454u 33470 

^UCKOlj TAilOT 

Tal.: 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenfialn 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL .WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTO€LEKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN FÄNASONIC 4^ caraudio 

Robert Boscti StraBe 24 6072 Dreieich Telefon 06103 33654 

Klaus' 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tei. 06103-14213 

Hainer Basketballer siegten 
Herren I: Eintr. Frankf. II — SVD 69:73 (32:44) 

Mit diesen knappen aber verdienten Sieg über- 
nahmen die Dreieichenhainer in der Landesliga 
Süd die Tabellenführung mit 22:4 Punkten, da 
die SSG Darmstadt ihr Auswärtsspiel in Groß- 
Gerau verlor und nun 20:6 Punkte aufweist. Da- 
mit besitzen die Dreieichenhainer auch im sech- 
sten Jähr ihres Bestehens Aufstiegschancen, 
nachdem sie in diesen sechs Jahren schon bereits 
viermal aufgestiegen sind. 

Weitere Ergebnisse: Herren II: SVD II — TV 
Groß-Gerau II 71:88, Herren III: SVD III — Hoch- 
heim 11 48:28, Damen I: SVD I — SKG Roßdorf 2 
61:47, Damen II: SVD II — SV Darmstadt 42:44. 

Erfolgsserie fortgesetzt 
TVD-Junioren — SKG Sprendlingen 1:0 (0:0) 

Rechnet man das letzte Pokalspiel hinzu, so 
haben die Hainer Nachwuchsspieler aus den letz- 
ten sieben Spielen 13:1 Punkte bei 32:5(!) Toren 
geholt. Im Gegensatz zu den letzten Spielen ent- 
schied diesmal die bessei-e Abwehr das Spiel. 
Mit Fomasiero und P. Miedtank waren nach lan- 
ger Zeit auch wieder zwei gute Defensivspieler 
dabei, und so kam es. daß die SKG über die gan- 
ze Spielzeit nur zu einer einzigen Torchance kam, 
die sie allerdings vertändelte. 

Die erste Halbzeit war auf beiden Seiten sehr 
arm an Torszenen. Kurz nach der Halbzeitpause 
kamen die Gastgeber gleich zu drei großen Chan- 

cen. Jedesmal wurde die schwache Innenvertei- 
digung der Gäste durch flache oder hohe Flan- 
ken auf den Elfmeterpunkt in arge Verlegenheit 
gebracht. Im dritten Anlauf war dann Kauer zur 
Stelle und drückte den Ball aus wenigen Metern 
Entfernung zum verdienten 1:0 ein. 

Die Sprendlinger wurden nun etwas agiler, 
doch blieben die TVD-Junioren mit ihren Kon- 
tern und teils Femschüssen die gefährlichere 
Mannschaft. Weitere Tore durch Kauer und For- 
nasiero fanden wegen Foulspiels und Abseits 
keine Anerkennung. Es blieb so beim 1:0. mit 
dem sich die Dreieichenhainer im oberen Mittel- 
feld etabliert haben. 

Am nächsten Samstag werden die TVD-Junio- 
ren in einem schweren Auswärtsspiel beim Ta- 

bellenführer Kickers Obertshausen antreten. 
Für den TVD spielten: Mai-zano. Maass. Fi- 

scher, W. Miedtank, P. Miedtank. Heil. Fomasie- 
ro, Schenck. Kauer. Stahr (Kuhn) und Lippert. 
Tabelle 

1. Kickers Obertshausen 
2. SG Bruchköbel 
3. Germania Bieber 
4. TV Dreieichenhain 
5. SKG Spreridlingen 
6. Spvgg. Weiskirchen 
7. VFB Offenbach 
8. FSV Bergen 
9. Germania Enkheim 

10. SV Sombom 
11. SV Jügesheim 
12. Eiche Offenbach 

41:2 
43:7 
30:18 
35:16 

17:1 
30:16 
13:16 
11:20 
17:26 
25:24 

3:65 
6:49 

21:3 
19:3 
16:8 
15:9 
15:9 
12:10 
11:9 
11:13 
10:16 
9:15 
2:22 
1:25 

y 

(4. Fortsetzung) 
Die Reste einstiger Gartengestaltung waren zu 

erkennen. In Abständen führten jeweils drei Stu- 
fen zu einem kleinen runden Pavillon im Hinter- 
grund. In seinen Nischen versteckten sich spie- 
lende Putten. 

..Hier, im Salettl, war ich als Kind oft den 
ganzen Tag", sagte Lucia Heran. „Wenn es warm 
war, durfte ich hier meine Aufgaben machen. 
Die Großmama brachte mir Kakao und Kuchen." 

.Sie legte ihre beiden Papiertaschen auf eine 
steinerne Bank und blickte verträumt um sich. 
Florentin hatte den Eindruck, daß sie vergessen 
hatte, wozu er gekommen war. 

Wie erwachend wandte sie sich dem Haus zu. 
„Können Sie sich vorstellen, daß hier ein Super- 
markt entstehen soll?" Die tönende Stimme war 
jetzt voll Auflehnung, und der bittere Zug um 
ihre Lippen vertiefte sich. 

Florentin sammelte sich mühsam zu einem 
Angriff. „Gewiß ist das eine Art Entweihung, die 
Sie besonders treffen muß. Aber im Zug der 
modernen Stadtplanung ergeben sich leider mit- 
unter auch solche - Grausamkeiten..." Etwas 
wie Gänsehaut überlief ihn. 

Die hellbraunen Augen betrachteten ihn sin- 
nend. „Dieses Haus stand bisher unter Denk- 
malschutz. Aufgrund einer Intervention dieses 
Herrn Korn. Ihres Auftraggebers, soll er auf- 
gehoben werden. Aber jetzt hat man den Akt her- 
vorgeholt und wird ihn nochmals prüfen, bevor 
man eine Bewilligung zum Abbruch erteilt. Noch 
ist also nicht aller Teige Abend." 

Es überraschte Florentin, daß sie jetzt so nüch- 
tern sprach. Auf einmal war sie seine Wider- 
sachenn. „Verzeihung", sagte er, ..aber ich dachte, 
das wäre alles längst erledigt. Von der Vor- 
geschichte weiß ich nichts." Keine gute Verteidi- 
gung. Er ärgerte sich über Korn und Yvonne, 
auch über Werner, die ihn so unvorbereitet mit 
dieser Sache beauftragten. 

„Nichts ist erledigt, aber ich hoffe..." Sie 
verlor den Faden und bückte sich über ein paar 
Veilchen neben der Bank, eine winzige tiefblaue 
Insel im Grün. Mit den Blümchen in der Hand 
stand sie unschlüssig neben Florentin. Er blickte 
auf die rosigen Ovale ihrer nicht lackierten Fin- 
gernägel und mußte plötzlich an die Hände den- 
ken, die ihn gestern gestreichelt hatten, blutrote 
Raubtierkrallen auf seiner Haut, Yvonne... 

Das Bild erschreckte ihn und versank. 
„Hierher..." Er deutete auf das Knopfloch im 

Kragen ihres Mantels. Sie reichte ihm hilflos die 
Veilchen. Während er sich bemühte, die dünnen 
Stengel durch den Stoffspalt zu schieben, fühlte 
er ihren Blick auf seinen Händen. 

Vierzig Jahre und ein Sommer 

VON ELISABETH GURT 

Copyright by SfipRlilz-VerloR. Mühlaoker. durch VerlaR von Gräber^ & Görg. Frankfurt am Main 

Unten stand Frau Hackensteiner in der ein- 
ladend geöffneten Tür ihres Wohnzimmers; sie 
mußte gewartet haben. „Ich darf Sie doch zu 
einer Tasse Tte bitten?" fragte sie förmlich. 
Diesmal war Florentin mit aller Deutlichkeit 
einbezogen. 

Der Tisch war sorgfältig gedeckt. Eine zweite. 
Dlickte Florentin mißtrauisch noch ältere Dame blickte 1 

„Vielen Dank. Sie sind geschickt", sagte sie. Er 
blickte auf. direkt in ihre nahen Augen, reh- 
braun und warm leuchtend in der Sonne. Dieser 
lächelnde Blick und der traurige Mund - es war 
ihm nicht möglich, rasch genug wegzusehen, es 
war, als hypnotisierte ihn etwas. 

Da wandte sie sich schnell ab und griff nach 
den Papiertaschen auf der Bank. „Ich habe das 
eben etwas übereilt eingekauft. Aber ob ich es 
überhaupt tragen kann? Schauen Sie einmal her!" 

Er sah irisfarbene Seide und ein goldgelbes 
Wollgewirr. Pastelltöne. „Ich finde es schön", 
sagte er. „Diese Farben werden Ihnen gut ste- 
hen." Es gefiel ihm, daß sie ihn um seine Mei- 
nung fragte. 

„Nun, ich weiß nicht", zweifelte sie, „ich bin 
nicht mehr zwanzig." 

„Und wenn schon!" Diese Frau hatte etwas 
von einem jungen Mädchen, so - wie sie viel- 
leicht früher waren... 

Sie wollte ihn die Taschen nicht tragen lassen, 
gab aber dann nach. Die Frühlingssonne um- 
schmeichelte sie beide mit Licht und Wärme, 
während sie zum Haus zurückgingen. „Arbeiten 
Sie öfter im Auftrag dieses Herrn Korn?" fragte 
Lucia Heran unvermittelt. 

Er protestierte lebhaft. „Aber nein! Es soll 
zum erstenmal geschehen. Ich kenne ihn ja 
kaum." Doch um so besser seine Tochter... Er 
fand es feige, ihr das nicht mitzuteilen, 

Frau Heran schien nachzudenken. „Ich möchte 
Ihnen auch die Räumlichkeiten zeigen, Herr Ar- 
chitekt. Ich muß Sie um Ihren Rat bitten. Macht 
es Ihnen etwas aus?" 

„Aber gern, gnädige Frau!" Er fand seinen Ton 
fast zu förmlich, verglichen mit ihrem Einverneh- 
men, vorhin bei den Veilchen. Die Sonne vergol- 
dete jetzt die feuchtlleckigen Mauern. Auf dem La- 
temenarm saß eine Amsel und sang hingebungs- 
voll ihr Frühlingslied. Florentin staunte. War er 
vorhin blind gev/esen? Jetzt sah er die Schönheit 
dieser einfaMen Proportionen, die Grazie des 
kleinen Balkons, die süße Verspieltheit der Or- 
namentik, der Reliefs in den Medaillons. Auf 
einem Sockel neben den Stufen stand ein stei- 
nerner Amor, dem das linke Ärmchen fehlte. 

„Nur noch einen Augenblick! Iclvüberlege eben 
etwas, dabei müssen Sie mir helfen." Lucia 
Beran vertrat ihm den Weg zum Vorraum und 
blickte fast flehend zu ihm auf. Der feuchte Schim- 
mer ihrer Augen verwirrte ihn. „Wie wäre es, 
wenn ich mich mit der Restaurierung an Sie 
wendete? Würden Sie einen solchen Auftrag 
übernehmen?" 

Grotesk. Florentin griff mit beiden Händen in 
die Luft, als müßte er etwas Ungeheuerliches 
abwehren. „Wie stellen Sie sich das vor? Darauf 
sind wir überdies gar nicht.. 

„Spezialisiert, meinen Sie?" Jetzt wirkte sie 
erheitert. „Aber warum sollten Sie das nicht in 
die Hand nehmen können? Sojung Sie auch sind 
und - so modern Sie denken mögen- einmal 
etwas Altes retten, etwas Schönes aus einer ver- 
sunkenen Epoche erhalten - ich kann nicht glau- 
ben, daß Ihnen so etwas grundsätzlich fremd 
ist." 

Ihre dunkle Stimme widerhallte leise in dem 
leeren Raum und erschien wie das Echo einer 
fernen, anderen. 

„Nein, nein, das nicht", erwiderte er. „Ich 
wüßte bloß nicht, wie ich eine so überraschende 
Wendung durchsetzen soll..." 

..Was - durchsetzen? Die Erneuerung des Denk- 
malschutzes? Oder fürchten Sie. daß andere uns 
zuvorkommen könnten - mit ihren Spitzhak- 
ken? Sie haben recht, man muß rasch handeln. 
Bitte, kommen Sie jetzt!" 

Wie in plötzlicher Eile lief sie vor Florentin die 
Treppe hinunter. War sie überhaupt emst zu 
nehmen? Im Augenblick zweifelte er daran. 

entgegen. Mit einer Verbeugung, die ihm lächer- 
lich steif vorkam, stellte er sich nochmals vor. 
Der seidenbespannte Stuhl, auf den er sich setzte, 
wackelte ein wenig. Wo war er da hingeraten? 
Diese Möbel und Bilder, das alte Porzellan! Frau 
Beran in ihrer hellen Sportbluse erschien ihm 
jetzt jung und fast modern, aber trotzdem paßte 
sie in diesen Rahmen. 

Das Schweigen und die beobachtenden Blicke 
wurden ihm unbehaglich. Er schaute wieder auf 
die Uhr und merkte, wie Frau Beran diesen Blick 
auffing. Sie stellte entschlossen ihre Ttetasse hin 
und erklärte mit ihrer Cellostimme: 

„Herr Architekt Reimann und ich haben uns 
grundsätzlich geeinigt. Wenn es euch recht ist, 
möchte ich selbst für den Fortbestand dieses 
Hauses sorgen und es renovieren lassen. Das 
bedeutet für euch, daß ihr hier wohnen bleibt. 
Ich selbst möchte mir später im Oberstock meine 
Wohnung einrichten. Wie findet ihr das?" 

Florentin glaubte zu träumen. Wie konnte sie 
ihn so einfach festnageln? Er sah, wie vereh- 
rungsvoll die beiden Alten sie anblickten. „Wun- 
dervoll, ganz wundervoll", hauchte Frau Hak- 
kensteiner. Ihre Schwester nickte eifrig, schien 
aber nicht alles zu erfassen. 

„Und Sie, Herr Architekt?" Frau Beran sah ihn 
erwartungsvoll an. Er wollte sich jetzt in letzter 
Minute zur Wehr setzen, aber vor ihrem zuver- 
sichtlichen Ausdruck gelang es ihm nicht. „Ich 
weiß nicht recht... Ich möchte kein Hindernis 
sein, aber - es sind schließlich noch wesentliche 
Punkte zu klären." 

Sie lächelte nachsichtig. „Ich sagte ja auch, 
daß wir uns grundsätzlich geeinigt haben. Das 
stimmt doch?" 

Das Veilchen am Armaturenbrett 

Ein armloser Amor und eine Idee 
Lucia Berans Blick hielt ihn fest. „Er hat aller- 

dings nie gewußt, wohin er hier zielen soll", 
sagte sie. „Aber das ist sicher nicht seine Schuld." 
Florentin sah. daß ihre Lippen ein wenig zitter- 
ten. Dann begegnete sie seinem Blick und lachte. 
„Vielleicht werde ich ihn restaurieren. Ich hoffe, 
das kann ich noch..." 

Hinter einem der blankgeputzten Fenster 
tauchte Frau Hackensteiner auf, die scheinbar 
aufmerksain ihje Tbpfpflanzen begoß. 
Luciadie aftiFpame sich nicht 

zeigte, w^rererra .tte ms Hau^etraten und die 
gewundene Treppe hinaufstiegen. In dem gro- 
ßen runden Salon schien sich alles I icht dieses 
Frühlingstages gesammelt zu haben. Schonungs- 
los beleuchtete es auch die Schäden in dem 
leeren Raum. 

„Für mich steht dort noch immer unser 
Bechstein-Flügel", sagte Lucia. „Mit sechzehn 
durfte ich in die Tanzstunde zum Ellmayer, und 
den ersten Hausball gab's, als ich achtzehn war." 
Am liebsten hätte sie diesem jungen Mann alles 
genau geschildert, ihr weitrockiges aquamarin- 
blaues Kleid von damals. Großmamas violettes. 
Großpapas FVack mit dem Orden. Sie hätte gern 
gewußt, was er dachte, während er so ergeben 
und nachdenklich neben ihr herging. Rätselhaft, 
daß er ihr so sympathisch war. 

Sie betraten die Schlafräume, die noch im 
Schatten lagen und traurig wirkten. Als sie in 
Lucias früheres Schlafzimmer mit der Kränz- 
chentapete kamen, war sie ganz sicher, daß sie 
einen jungen Mann wie diesen damals in ihre 
Mädchenträume einbezogen hatte. Als ihren spä- 
teren Gefährten? Als romantisch ersehnten (je- 
liebten? Sie wußte es nicht mehr. 

„Glauben Sie, daß man dieses Haus restaurie- 
ren könnte, Herr Reimann?" fragte sie unver- 
mittelt. 

Florentin erschrak und rettete sich in die Sach- 
lichkeit seines Berufs. „Ich müßte erst Dach- 
boden und Keller sehen. Wahrscheinlich müßte 
man das Gebälk erneuem, auch Trockenlegun- 
gen vornehmen. Das alles käme bestimmt ziem- 
lich teuer." 

„Aber es wäre nicht ganz unmöglich, nicht 
wahr?" 

Ohne sie anzusehen, spürte er ihre Spannung 
und wie wichtig ihr seine Antwort war. ..Unmög- 
lich? Nein, das wäre es gewiß nicht..." Was fiel 
ihm ein, das so voreilig zuzugeben, statt es ihr 
gleich auszureden! Wenn Werner ihn gehört 
hätte... 

Lucia stand dort, wo sich unter dem Madon- 
nenbild von Dürer ihr Bett mit der gehäkelten 
Überdecke befunden hatte, die Wiege ungezähl- 
ter Zukunftshoffnungen und Pläne. Warum hatte 
sie später so vieles einfach aufgegeben? Ihr war' 
in dieser Minute, als wäre es noch nicht ganz zu 
spät. Eine ungewohnte Beharrlichkeit ergriff sie. 
„Und Sie könnten als Fachmann doch sicherlich 
zu Ihrer Behauptung stehen, nicht wahr?" 

Das rief ihn endlich doch zurück. „Es war eine 
private Auskunft ohne Gewähr. Ich rate keines- 
falls zu einer solchen Renovierung, obwohl.. 

„Ja, obwohl... ?" Ihr klarer Blick hielt ihn fest. 
„Nun ja. obwohl ich verstehe, daß einem um 

dieses Haus leid sein kann. Aber der Besitz soll 
obendrein verschuldet sein. Das kommt Herrn 
Korn natürlich entgegen. Ich fürchte, daß er den 
Kauf fast schon durchgesetzt hat." 

Es war ein Vorstoß in eigener Sache, und er 
fühlte sich nicht gut dabei. Doch Werner sollte 
ihm nichts vorzuwerfen haben. Auch nicht 
Yvonne. Aber die hatte ja vorwiegend anderes 
im Sinn... 

Lucia spürte Hitze in ihren Wangen, und ihr 
Herz ging wieder zu rasch. „Er kann noch nichts 
durchgesetzt haben. Ich werde alles selbst in die 

Hand nehmen und um dieses Haus kämpfen! 
Unser Besitz in Innsbruck, der verkauft wurde, 
hat eine gewisse Summe eingebracht. Warum 
soll das Geld jetzt nutzlos auf der Hank liegen? 
Ich möchte es sinnvoll verwenden - für dieses 
Haus." 

Er wich ihrem Blick aus. Im Augenblick sah er 
nur die Hoffnung auf einen großen Auftrag zu- 
sammenbrechen. Mit Mühe beherrschte er sich 
und sagte kühl: „Es bleibt natürlich ganz Ihnen 
überlassen, wofür Sie Ihr Geld investieren." 

Sie stand plötzlich wie verloren da und blickte 
auf den Parkettboden. Ihrem sensiblen Gesicht 
war die Enttäuschung anzumerken. Hatte er sie 

Es hörte sich wie ein kindliches Ultimatum an. 
Da sah er das leichte Zittern um den Mund, sah 
ihren Blick auf sich gerichtet und tat etwas Un- 
vorstellbares: Er ergritt ihre Hand, neigte sich 
darüber und versicherte feierlich: „Gewiß, es 
stimmt." 

Die beiden alten Damen sahen ihn voll Rüh- 
rung an, und sofort fand er die Szene peinlich. 
Wie einen diese Atmosphäre anstecken konnte! 

„Ich muß mich für heute verabschieden", sagte 
Lucia Beran und stand auf. Florentin folgte ihr. 

Vor dem Haus empfing sie der letzte matte 
Glanz des Frühlingstages. „Ich darf Sie doch 
nach Hause bringen?" fragte Florentin spontan. 

„Das nehme ich gerne an, ich bin schon recht 
müde." ' 

Sie saß neben ihm, und wieder ^ürte er den 
Duft der Veilchen. Sein Blick streifte ab und zu 
verstohlen ihr Profil. 

„Sie brauchen vor meinem Wagemut nicht zu 
erschrecken", sagte sie da. „Ich setze auf eine 
Karte, weil ich kaum etwas zu verlieren habe. 
Geld zu bewahren, bedeutet mir nichts." 

„Aber - Ihr Mann...?" 
Sie wandte sich ab und blickte durch das Wa- 

genfenster. „Er ist vor drei Monaten tödlich ver- 

geblieben. Werner befand sich wohl nicht mehr 
im Atelier. Nun, vielleicht besser, erst etwas 
Abstand zu gewinnen... 

Blitzartig fiel ihm ein, daß er mit Yvonne ver- 
abredet war. „Hol mich von der Sauna ab!" hatte 
sie gewünscht und ihm die Adresse genannt. 
Eilig schlug er die Richtung ein, und seine Ge- 
danlcen karten zum vergangenen Abend zu- 
rück. Drink und Kaffee in Yvonnes Wohnung, 
danach hatte sie auf der Disco bestanden. Alles 
weitere ergab sich von selbst. Das betont schik- 
ke, teuer aufgemachte Appartement war über 

Spielende Putten versteckten sich in den Nischen, und Lucia blickte verträumt um sich. 

verletzt? Sie tat ihm unglaublich leid, am lieb- 
sten hätte er sie getröstet wie ein Kind. Zu dieser 
Frau mußte man gut sein. Offenbar gab sie über- 
raschend viel aufsein Urteil. 

Er spürte den sanften Duft der Veilchen, der 
zu ihm aufstieg wie ein Hauch der Vergangen- 
heit. Diese Frau und dieses Haus gehören ir- 
gendwie zusammen, spürte er dunkel. „Viel- 
leicht begreife ich manches besser, als sich sagen 
läßt...", warf er hin. 

Sie trat von ihm fort an die Wand und befühlte 
eine feuchte Stelle an der Tapete, ähnlich wie 
man eine Wunde untersucht. Ihre Gestalt mit der 
zerbrechlich wirkenden TYiille war jetzt nur eine 
zierliche Silhouette. „Aber ich sollte auch Sie 
verstehen, nicht wahr?" fragte sie. „Es geht 
Ihnen um Herrn Korns Auftrag!" 

So weltfremd war sie also gar nicht. Er verlor 
seine Zurückhaltung. „Ja, das stimmt. Er hätte 
uns weitergeholfen. Sie müssen wissen, daß wir 
noch nichtTange auf eigenen Füßen stehen, mein 
Kompagnon und ich." Das Bekenntnis fiel ihm 
merkwürdig leicht: er wunderte sich über sein 
Vertrauen zu dieser fremden Frau. Eigentlich 
kam sie ihm nicht fremd vor, nicht mehr. 

Von unten drangen Geräusche herauf, Ge- 
schirrgeklapper, verhaltene Stimmen. Es war, 
als spräche das Haus im Schlaf. „Gehen wii-?" 
fragte Florentin und schaute auf die Uhr. Endlich 
in eine reale Wirklichkeit zurückfinden! 

unglückt. Ein Auffahrunfall am Zirler Berg bei 
Innsbruck, Hremsversagen. Robert war Bau- 
meister und hatte ein großes Unternehmen. Das 
habe ich inzwischen aufgelöst." 

Die sanfte Stimme klang monoton und unbetei- 
ligt. Florentin war plötzfich stolz, weil sie ihm 
soviel aus ihrem Leoen erzählte, als wüßte sie, 
daß es ihn interessierte. Sie war also erst kürz- 
lich Witwe geworden. Er wußte nicht recht, ob er 
ihr seine Anteilnahme bezeigen sollte. 

Lieber sachlich bleiben. „Ich werde also mei- 
nem Freund von Ihrem Angebot berichten", 
sagte er. 

„Ja, tun Sie das. Ich werde Sie verständigen, 
sobald alles feststeht. Und jetzt - bitte halten Sie 
an der nächsten Kreuzung. Ich möchte nicht, 
daß Sie noch mehr Zeit verlieren." 

Es hörte sich so entschieden an, daß er keinen 
Widerspruch wagte. Die Amp^el schaltete auf Rot, 
er blieb stehen und reichte I^au Heran ihre Pa- 
piertaschen. Sie lächelte ihm zu, mit klaren 
Augen und einem Hauch von Traurigkeit, den er 
schon kannte. Dann sah er sie im Strom der 
Fußgänger untertauchen, zierlich und schmal, 
doch mit energischen, zielbwußten Schritten. 

Florentin umrundete einen Häuserblock und 
fuhr zurück. Wohin eigentlich? Seine Gedanken 
flatterten merkwürdig durcheinander. Die Stra- 
ßenlampen flammten auf. eine beleuchtete Uhr 
zeigte auf halb sieben. Er war überlang aus- 

dem riesigen Glaskäfig eines großen Kaufhauses 
gelegen, einem der „Kom-Märkte". Tfeppiche, 
Fellbespannungen, Automatikbequemlichkeit - 
ein fast schon lasterhafter Komfort... Aber - er 
hatte ihm doch zugesagt - gestern? 

Ja, gewiß, vor allem Yvonnes mitreißendes 
Tbmperament, ihre aggressiven Zärtlichkeiten, 
die gefühlsmäßig nicht zu deuten waren. Sie 
hatten gelacht, sich gebalgt und geliebt, alles mit 
einer draufgängerischen Ausgelassenheit. Wahr- 
scheinlich war er etwas beschwipst gewesen. 
Merkwürdig, daß er jetzt leicht beschämt daran 
zurückdachte. Yvonnes Tfempo und ihre besitz- 
ergreifende Art - das würde er nicht länger hin- 
nehmen. Heute mußte es anders sein. 

Die mondäne Sauna war noch in Betrieb. Flo- 
rentin schickte sich an, am Ausgang zu warten. 
Dann sah er Yvonne im Vestibül sitzen, rau- 
chend, die lange Beine übergeschlagen, in eine 
Illustrierte vertieft, ein erfreulicher Anblick. Auf 
einmal war es ihm doch sehr angenehm, sie zu 
treffen. Er ging erfreut auf sie zu, aber sie ließ 
sich Zeit, von ihm Notiz zu nehmen. 

„Daß der gnädige Herr doch noch auftaucht...!" 
Ein blauer Zornesblick flog ihm zu. 

„Hab' ich mich verspätet? Verzeih!" 
„Mich so warten zu lassen!" Sie legte ihre 

Zigarette ab und erhob sich. „Was machen wir 
heute? Gehn wir wieder tanzen? Du, ich weiß ein 
tolles Lokal..." 

„Heute nicht. Bitte, heute keinen Lärm!" 
Sie nahm seinen Arm und zog ihn fort. „Geh, 

sei nicht fad!" 
„Aber ich bin heute einfach nicht in - 

T^nzstimmung!" 
Sie betrachtete ihn prüfend. „Was ist los? 

Müde? Ako dann - zum Heurigen, ja?" 
„Meinetwegen. Jetzt gleich?" 
„Ausgeschlossen. Ich muß mich erst zurecht- 

machen. Fahren wir zu mir!" 
Sie glitt in sein Auto und setzte sich neben 

ihm zurecht. „Ich hab' meinen Karren zu Hause 
gelassen. Findest du mich nicht anpassungs- 
fähig, hm?" 

„Kolossal." 
Er sah, wie Yvonne sieh bückte, so daß ihre 

blonde Haarflut vomüberfiel „Hallo? Wie kommt 
das Veilchen da her?" Sie tauchte auf und hielt 
die kleine Blume zwischen den Fingern hoch, 
ihre Augen blitzten. 

„Gib her!" Er verriß beinahe das Lenkrad, um ihr 
das Veilchen zu entwinden, und befestigte es am 
Armaturenbrett. Unvorstellbar, es Yvonne zu über- 
lassen, es paßte nicht zu ihr Oder nein, das war es 
nicht... Yvonne und die andere, die das Veilchen 
verloren hatte, sie gehörten unvereinbaren Wel- 
ten an, die man voneinander trennen mußte. 

„Woher hast du's?" schmollte Yvonne. „Ge- 
heiligter Talisman?" 

„IJiisinn. Es ist aus dem Garten hinter dem 
alten Haus, das mir dein Vater angegeben hat - 
du weißt doch." 

Sie war sofort wie elektrisiert. „Du warst also 
dort! Na und? Wie findest du die Sache? Wird sie 
sich lohnen?" 

„Ich erzähl' dir später alles, einverstanden?" 
Er wußte nicht, wie er ihr etwas auseinanderset- 
zen sollte, das ihm selber noch recht nebelhaft 
vorkam. Am liebsten hätte er die Flucht ergriffen. 

Leider war es unvermeidlich, Yvonne in ihre 
Wohnung zu begleiten. Vor gar nicht sehr langer 
Zeit erst natte er sie verlassen. Inzwischen war 
etwas Bedeutungsvolles vorgefallen, daran konnte 
er jetzt nicht denken. Es war ihm zuwider, daß 
ihn alles ringsum so aufdringlich an die letzte 
Nacht erinnerte. Er griff rasch nach einer Zeit- 
schrift und versank in einem Sessel. „Nimm dir 
einen Drink!" rief Yvonne und verschwand im 
Badezimmer (Fortsetzung folgt) 
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Praxiseröffnung am 3. Februar 1986 Regina Smola 
Hals-Nasen-Ohrenarztin 
Dietesheimer Straße 1 
(im Haus der 
Bezirkssparkasse Seligenstadt) 
6052 Muhlheim am Main 
Telefon 06108 / 7 20 55 

Telefonische Vereinbarung erbeten - 
ab 27. 1. 1986 zu den Sprechstunden möglich. 

Sprechstunden: 
Mo. bis Fr. 
Mo. u. Do. 
Di. u. Fr. 
Alle Kassen 

8.00 bis 11.00 
16.00 bis 18.00 
14.00 bis 16.00 

STELLENANGEBOTE 

Speditionskaufmann Export 

Unser Auftraggeber, eine international tätige Transportgesellschaft nr;it Sitz am 
Flughafen Frankfurt am Main, sucht zum 1. April 1986 oder früher einen jungen 
Speditionskaufmann Export, im Alter bis zu 35 Jahren. Sie entsprechen den 
Vorstellungen, wenn Sie sich in vielseitige und verantwortungsvolle Aufgaben 
schnell einarbeiten und in der englischen Sprache gut verständigen können. 
Wenn Sie gerne selbständig arbeiten und Organisationsvermögen besitzen, 
möchten wir Sie schnell kennenlernen. Zur Vorbereitung eines 
Vorstellungstermines senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugniskopien und Angabe Ihres Gehaltswunsches an Horst 
Mangold Personalberatung, Prinzenstraße 3,6507 Ingelheim am Rhein, Telefon 
(06132) 7 54 20. Eine vertrauliche Behandlung Ihrer Bewerbung ist gesichert. 

Wir stellen hyg. Gummiwaren her und suchen 

eine geschickte ll/litarbeiterin 
für Verpackungsarbeiten (manuell und an Maschinen). 
Diese Arbelt erfordert eine genaue Arbeltsweise und Fin- 
gerfertigkeit. 
Bei Eignung bieten wir bei angemessener Vergütung eine 
Dauerstellung mit allen sozialen Leistungen. 
Wir sind in Offenbach/Rumpenheim direkt an der Main- 
fähre. 

Lavetra GmbH 
Neugasse 18, 6050 Offenbach, Tel. 069 / 86 40 71 

Halbtagskraft 
für leichte Büroarbeiten mit Schreibnnaschinen 
Kenntnissen und Führerschein Klasse III. 

Wir suchen für sofort oder spätestens bis zum 1. 4. 1986 eine 

kaufm. Mitarbeiterin 
für EOV-Auftragsbearbeitung und Fernschreibt>edienung. 
Bewerber finden eine dauerhafte Anstellung in modernem Betrieb, 
bei leistungsgerechter Entlohnung. 

Hage Fittings GmbH & Co. KG 
EinhardstraBe 18, 6054 Rodgau 2, Tel. 0610b / 28 02-0 

Wir suchen einen 

technisch versierten 

Mitarbeiter 

der Interessiert ist, uns in allen anfallenden Arbelten und 
Aufgaben, die in erster Linie unsere Herstellung betreffen, 
durch flexible Arbeitsweise zu entlasten. Kenntnisse aus 
der Chemie- oder Gummibranche sind von Vorteil. 
Bei Eignung können wir nach der Einarbeitungszeit eine 
Stelle als Vorarbeiter anbieten. Erfahrungen in dieser Posi- 
tion sind vorteilhaft. 
Die Stelle Ist dem Aufgabengebiet entsprechend dotiert. 
Vollständige Bewerbungsunterlagen sind erwünscht, Füh- 
rerschein Klasse 3 ist erforderlich. 
Wir sind in Offenbach-Rumpenheim direkt an der Main- 
fähre. 

Lavetra GmbH 
Neugasse 18, 6050 Offenbach, Tel. 069 / 86 40 71 

f^nurovMttum 

waoner 
AUTOVERMIETUNG AN SELBSTFAHRER 

Rolf Grabner ■ Südliche Ringstraße 13 ■ 6070 Langen/Hessen 
Fernruf (06103) 22288 und 22020 

G. Eichelberger 
Ffm., ab 17 Uhr Tel. 47 37 96 

in Babenhausen 06073 / 39 55 
Vertrauen Sie dem ältesten 

und führenden Fachunternehmen 
für Acryl-Einsätze 

KAMINE 

jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbrochen 
Kamin üb. Dach abtragen, 
mit Klinker aufmauern ab 500.* 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 /512 48/9 54 77 Tel.-Ann. Rodgau 06106/7 30 88. 
La 06103/261 11; Hbg.06182 /4262 

Je einen Mann für 
Versetzen von Holzzäunen 
und Pflanzarbeiten 
sowie 
erfahrenen Holzfäller 
gesucht. FS Klasse 3 erfordert 
Telefon 06106 / 1 30 70 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer, Tel. 069/ 
55 59 98 

GOLDANKAUF 

Zeyko Alimilmö bulthaup Poggenpohl 

Wir zeigen In beiden Häusern 

ca. 70 Küchen 

La 

Unwrc B*r-Ankaufwr«iw betnjcen «m DonncrtUA dicter Woc' " 24 K*r«t/>0)0 fein Woc»« per Gramm DM tSJt 22 Karat/ 916 fein DM 2LM 16 Karat/ 7S0 fein DM lU« U Karat/ 585 (ein DM litt 6 Karat/ »3 fein DM MI Zahnfold (verarbei'^et) DM 1I.7S FEINsILBER bitte leletoniKh erfrafcnt Unaer* HIVTIOBN ANKAUPSPEUBB Mm 81c TOB t Ua 14 Vkr aater 4cr 
M Wirluuicn 

r 

Geht'S um Küchen 

06181 /6901 81 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 

ktauuBer (MU B n M 
tÜNZANKAUF n und UcduUcn luffi botm Ttfopm« an. Aiafchrlidie InlonAMion v 0 - 24 UKr unter der Rulnunswr (OW 2t 1905 

MUMfachceMhift 8ZONYI Frankfurt/Uain 1. Steinweg 2 (direkt an der Hauptwache) 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 - 17 Uhr. Keine Beratung - kein verkauf. 
Langer Samgtag bis 16 Uhr geöffnet. 

Gen 

Küchen+UUohndcsign 

6450 Hanau 8-Klein-Auheim 1 
Im Mühlfeld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim N 
LiebigstraOe 14 (Industriegebiet) , ^ 
Telefon 06182 / ^ 77 07 V-* 

T eppichboden- 
MARKT TOOM-MARKT 

EGELSBACH gegenüber 

Freundliche Küchenhilfe 
(weiblich) 

als Aushilfe 
für Urlaubs- und Krankheltsvertrstung in dar Batriabskantlne - 
halbe Tage - gaaucht. 
Wenn Sie auf Abruf zur Verfügung stehen oder auch einmal mehrere 
Wochen hinereinander arbeiten können, bis ca. 40 Jahre jung sind 
und gute Kochkenntnisse haben, dann rufen Sie bitte an: Telefon 
06104 / 601 2 17 Frau Hilke Brandenburg, Personalreferentin bei 

LE VISTRAUSS GERMANY GMBH 
Rembrücker Straße 2.1-25, 6056 Heusenstamm 

sen-TeppIchboden-Markt mit 

SONDERANCEBOTENI 

mar «»■•■-■«blicsl-k 

billig«» >*1 

30%-40%-50% 
Das beKommen Sie auch bei uns: Teppiche » BrUcken • Teppichfliesen 

6073 Egelsbach Kurt-Schumacher-Ring 1 Unterhalb vom toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 
Tel. 06103 / 4 25 16 Geschäftszeiten:'Mo.-Fr. 9.00-18.30, Sa. 9.00-14.00 Uhr, Ig. Sa. 9.00-18.00 Uhr 

... . 
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iSprossenfenster selbstgemacht 
fEin dekoratives, Der Bausatz mit den stil- 
aemütliches Sprossen- echten Sprossen und den 
System für jede Fenster- abgerundeten Ecken paßt 
Größe. Leicht zu montieren besonders gut zum 
und schnell zum Fenster- rustikalen Wohnstil, 
putzen abzunehmen. 

Mopedkennzeichemj 

UII/I 

schon ab 

97,70 
im Jahr 

1 

Denn jeder weiB doch - Holz und Platten kauft man nur Im^ 

Holz-und Plattenmarkt 
6050 Off»nb«;h/M.-Waldhof - H«inrich-Krumm-Str. 15 - Tel. 069 / 89 20 81-82 
6453 Seli It-KMfl-Welzheim ■ DietelitraBe 9-11 • Tel. 06182 / 30 66 67 

J^lCcbllCbC TlaJjucAJen, 

Sonntag, 2. Februar 198C 
(Sexagesimae) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeinden., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 2. 2. Gemeinsamer Tag, Weiter- 
stadt, 10 Uhr. 
Dienstag, 4. 2. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 285 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Johannesgemeinde 
Jeden Dienstag, ab 19.30 Uhr, ist im Gemein- 

dezentrum in der Ublandstraße ein Handarbeits- 
treff. Alle Interf;ssierten sind dazu herzlich ein- 
geladen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 5. Februar 1986, 14.30 Uhr, 

Seniorentreffen im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Am kommenden Sonntag, dem 9. Februar 
1986, findet um 15 Uhr unser diesjähriger Krep- 
pelkaffee im Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße. statt. 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Wandervogel spielt 
„Die blaue Blume" 

An diesem Samstag, dem 1. Februar, führt ei- 
ne Spielschar des Wandervogels, D.B. mit rund 
50 Schauspielern und Musikanten das von ihr 
selbst erdachte und getextete Theaterstück „Die 
blaue Blume" ab 20.00 Uhr im Musiksaal der 
Dreieichschule l^angen vor. 

Im Sommer zeigte sie dieses ,,Märchen von 
dem Land, dem die Phantasie verloren gegangen 
war" während einer Spielfahrt mit fünf Planwa- 
gen und Kutschen und zwölf Pferden von Ort zu 
Ort ziehend im Landkreis Uelzen und im Wend- 
land vieiTnal vor lebhaft mitgehendem Publi- 
kum. Eine Wiederholung gab es Anfang Oktober 
in Gehrden bei Hannover, und die sechste und 
wohl letzte Aufführung folgt nun in Langen. 

Inhaltlich geht es in diesem für Kinder und Er- 
wachsene gleich geeigneten Theaterstück um 
den Auszug zweier Königssöhne, die Abwechs- 
lung an den Königshof bringen sollen, dem steti- 
ge Langeweile quält. Nach vielen Abenteuern 

gelangen sie zu einem riesigen Drachen, in des- 
sen Hut sich zwei Königstöchter und eine beson- 
dere Kraft befinden. 

Alle Szenen bis zum glücklichen Ende gewin- 
nen durch die farbigen Kostüme, die umrahmen- 
de Musik und das unbekümmerte, heitere und 
ernste Spiel der vorwiegend sehr jungen Schau- 
spieler. Der Eintritt ist frei, Spenden sind will- 
kommen. 

Hauptversammlung der 
TV-Tumer 

Die Jahreshauptversammlung der Tumabtei- 
lung des TV Langen findet am Mittwoch, dem 5. 
Februar, im Jugendraum der TV-Halle am Jahn- 
platz statt. Auf der Tagesordnung stehen Berich- 
te und Entlastung des alten Abteilungsvorstan- 
des, Wahl des neuÄi Abteilungsvorstandes, Ak- 
tivitäten für 1986 und Verschiedenes. Anträge 
und Vorschläge werden bis zum 4. Februar an 
die Geschäftsstelle erbeten. 

■Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts • Mpbel-Einkaufs-Zentrum -Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts 

ROSBACH 
Dieselstraße 1, Tel. 06003/201 
Direkt an der BAB-Abfahrt Friedberg 

Möbel-Einkaufs-Zentrum 
freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts ■ Möbel-Einkaufs-Zentrum h^t-Die freundlichen Möbel-Riesen vor den Toren Frankfurts 
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SondermodeliBl 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Panda Trio. Ganz in Schwarz, ganz 
in Weiß, ganz in Rot. 
Hat ^ zusätzlichen Außenspiegel 
rechts * Radkappen im Lochdesign 
* hübsches Streifendekor * beson- 
ders schöne Bezugsstoffe. Verträgt 
Meifrei/Normalt^nzin und kostet nur 
D/[^ 9.999,- (unverbindliche Preis- 
empfehlung ab l^ippenheim). 
Regata G32ZZ2ZEZD. Eleganz mit IVIeitr-Wert. 
Hat * quarzgraue Metallic-Lackierung * schwarze Flankenschutzleistei^'^ 
und Stoßstangen * Heckspoiler * aerodynamische Radkappen * Streifen- 
dekor * asymmetrisch geteilte Rückbank * besonders gute Sitze 
* besonders attraktive Stoffe. Verträgt bteifreilNormalbenzin, spart durch 
Schubabschaltung und ist zu haben für DfJ! 16.650. - (unverbindliche Preis- 
empfehlung ab Kippenheim). Beide Sondermodelle in begrenzter Stückzahl. Fiat Automobil / 

Uber die genauen Preise incl. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 
Ca. 200 m Schaufensterfront 

MaienfeldstraBe 15 u. 34 • 6072 Dreieich/Dreieichentiain 
Telefon 06103/84820 

Die Asylbewerber 
im Hess. Flüchtlingswohnheim Langen, Straße der 
dt. Einheit, bitten um 
Kleiderspenden sowie Kinderwagen 
und Spiele. 
Wenn Sie etwas spenden möchten, können Sie dies 
abgeben bei Frau Tabag, Zimmer 26. 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 210 11 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschatten 

b«s 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Teleton 06103/22321 I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Nach langer Krankheit entschlief am 30. Januar 1986 nfieine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, Oma, Schwester und Tante 

Johanna Bärenz 
geb. Helmreich 

im Alter von 85 Jahren. 

Wassergasse 4 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Karl Bärenz 
Marianne und Heinzjürgen Bärenz 
Jörg und Uwe Bärenz 
Fanny Sehring, geb. Helmreich 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 4. Februar 1986, um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 
Es wird gebeten von Blumen- und Kranzspenden abzusehen. An Stelle dessen bittet die Verstorbene eine Spende an: 
Kuratorium für Heim-Dialyse e.V., Kto.-Nr. 55055 Bay. Landesbank (BLZ 70050000). 

Für immer von uns gegangen, wir werden dich sehr vermissen. 

Helene Katharine Just 

geb. Neubecker 

Es trauern: 
Otto Just 
Die Kinder Roland, Gunter 
und Gisela mit Familien 

Lerchgasse 35 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute, Freitag, den 31. Januar 1986, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

.Z.'.'"n.'.«r!uSOG| 

Trauerkleidung 
, ,für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselslieim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen. amLuttierplatz.GanenslraßeS. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Bruder und Onkel 

Wilhelm Schlapp 
geb. 2. 4. 1893 gest. 29. 1. 1986 

In stiller Trauer 
Herbert und Marianne Schlapp, geb. Heinz 
Kerstin und Bianca 
Kurt und Gretel Pullich, geb. Schlapp 
Manfred, Ingrid und Karen Pullich 
Margarete Lötz, geb. Schlapp 

6070 Langen 
Glockengasse 2 
Gutenbergstraße 7 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Februar 1986, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die wir 
beim Heimgang unseres lieben Bruders 

Paul Schwanitz 

in vielfältigster Weise erfahren durften, sagen wir herz- 
lichen Dank. 

Familie Schwanitz 

Görlitz, Nürtingen, im Januar 1986 

Du hast gesorgt und hast geschafft 
gar manchmal über Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 

' die Zeit wird lindern unseren Schmerz. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 30. Januar 1986 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Hildegard Patzina 
geb. Reichl 

im Alter von 65 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Emst Patzina und Familie 
Margit Hahn, geb. Patzina, und Familie 
Irmgard Schneider, geb. Patzina, und Familie 

Wilhelmstraße 7 Renate Marweg, geb. Patzina, und Familie 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. Februar 1986, um 10.15 Uhr auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

t 

ab 30.1.S6 

le.OO. 20.30, Sa/So auch 15 30 TEENWOLF Sa 23 00 TEENWOLF 
So 11.00 TEENWOLF 

17 30. 20 00. Sa/So auch 15.00 
QUATERMAiN - AUF DER SUCHE NACH 
OEM SCHATZ HEN XONIRE Sa 22 JO DAS LESEN OES NRIAN 

So 11 00 LUCRT LUKE DAS 6R0SSE 
ABENTEUER 

NEUES UT 
20 30. So auch 1B 00 BLACK MOON Di 20 30 KKL UNDER FIRE 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 16 Uhr 

Gebraucht* MÖt)el spotttMlllg 

Vorverkauf: 

Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 Langen e.V. — Abteilung Gesang 

Faschings- 

Fete 
Tanzen — Lachen — Singen 
mit der SSG 

Samstag, 1. Februar 1986, 
19.31 Uhr Stadthalle Langen 

Es spielen die Pacific-Rainbows 
Eintritt DM 13,— (einschl. Garderobe) 

Friseursalon Bechtel, Sehretstraße 
Friseursalon Johann, Fahrgasse 
Handarbeitsgeschäft Jendricke, Bahnstraße 
und bei den Mitgliedern der Gesangsabteilung 

NOCH IST 

DER WINTER DA! 
Ihr Vorteil — wir bieten jetzt unsere Pelze günstig an 

Besuchen Sie uns unverbindlich. 
Geschäftszeiten: 
Mo.-Fr. 7.00-12.30 und 13.15—16.30 
und nach Vereinbarung 
Sa nur nach Vereinbarung 

HESSISCHE RAUCHWAREN 
Mörfelder Landstraße 33 
(vor der Einfahrt Oberlinden) 
6070 Langen 
Telefon 06103-77 79 

Papagei entflogen 
Blaustirnamazone, Grundfar- 
be grün, Stirn blau, Augenpar- 
tie gelb, am 17.1. 1986 in Ober- 

Roden/Breidert. 
Hohe Belohnung 

Hinweise an: 
Oldenburg, Geranienstraße 10 

6074 Rödermark 
Tel, 06074/99014 oder 96551 

Griech. Spezialitäten-Restaurant 

„Ägäisches Meer" 
Samstag, 1. Februar 1986 

„Große Kappensitzung" 
mit Spaß, Tanz und Unterhaltung 

Attraktion: 

Faschingsgäste aus Griechenland 
sorgen mit deutschen Kollegen für Bombenstimmung. 

Sofortige Tischreservierung erbeten. 
Restaurant „Ägäisches Meer". Gartenstraße 5, Telefon 51115 

I I 
Anzüge und 

Schmuck 

für die 

Kommunion 

finden Sie in der 
Kinderabteilung von 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/7701 

Sonntags- 

F amilien-Menü 
Blumenkohlcremesuppe 

Rinderroulade 
mit Kartoffelpürree 
und Mischgemüse 

Bime Helene, Vanilleeis, 
'/2 Bime und heiße 
Schokoladensauce 

DM 23,— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

Sonderangebote 
150 TimdlKlcn, Gr. 116-176. 
Teddyfutter. Marke Pointer . nur 69,— 
100 SUpi^Kken. Qr. 116-176. 
Marl« (hinter  ab 89.— 
100 SwBxt-Shiils, r. Baumwolle, 
in modernen Farten ab 29,50 
lOOTtMrmolKoan ab 29,50 
50 MMchenttBppmintel. 
Marke Barbara Faber ab 89,— 

Wir haben InrMs stark radiuiwl. 

TOTAL- 

RÄUMUNG 
des Winterlagers im WSV. 

TOLLE ANGEBOTE 
Alle Damen-, Herren-, 

Kinderstiefel bis 

Schuhe 50% 

reduziert. 
Langen, Darmstädter Straße/Ecke Dieburger Straße 
Telefon 06103/28666 / 

OFFENBACH AM MARKT 
NIEDERRODEN 

B»hnhofstr. 22 
naht am Sudtbnmncn 4 

6057 Dietzenbach 
Td. 06074 -42444 

VeFschiedenes 

Hage- Suche Garage, Forstring, 
buttenweg. 
Telefon 72533 
Preisgünstige Katzen- und Klein 
tierpension mit Freigehege. 
Telefon 06152/56961 

Heilpraktiker 
Anwärter 

Systerfiatischer. Aufbau der 
Teslsicherheit für HPA s. 

. Repetitor 06152/5,8306 

Zum WinterschluBverkauf große Auswahl 

preiswerter Qualitätsangebote 
In Größen 36 bis 52 

^^^^ünftish^portlict^esctweUlo^^legan^Jfestli^^ 

Off«nt>«ch: WWdstr 6/Mv1ilpUU Asch«rfttnbufg Crty G«tene 

uiMOtschenke 

CH-Cri 
Hanau: Mühlstr. 17/Ros«nstra6« Frankfurt Scnafergass« 14/Zeil 

fil 
09 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Itinen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowotil 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 36 87 

Kauf9«$ttche 

Telefon 06103/72533 

34? 

interRent 
lAutovermietung 
■PKW LKW Wohnmobile 

Gartenstraße 1-2 
6078 Neu-Isenburg 

Tel. 06102/6663 

- Ounlitäl seil 1871 - 
Zaunanlni!cn ; Toranlagcn 

Baii/.äunc : Ticrgchcyc 
Gclicchtc ; Gewebe ; Giller 
l.agei\erkaiil und Moniage 
Mo.-IV. von 8 bis 17 L'hr 

DRAHT-HECK K.Q. 
62,30 Franklurl M-Sossenheim 
Weslerbachskaße 1'79 
•TelelonÖ69 34 1031-33 ' 

Ihre HEIZOEL Partner 

MülLER^^QhflhlQrr 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 

Hntpl Rorman'c D*c><*<n'<<'<<ingp00< ■ Gatteo Mare/Adna/ltaNan, dir. am nulci UCinidll 9 Meer, all. Zi. m. DU/WC/Balk. m. MeertM./Tel., Lift, Parkpl., 
Menüausw., VP, al, inbegr. Vor-/Nachs. ab DM 42.80/48.80, Haupts, ab 55 80/66 80 
A"Sk.: E. Francks, Otto-Witte-Str. 66,62 Wiesbaden-Klarenthal, Tel. 06121/46 02 13 

Alle Maler- und Tapezierarbeiten jetzt zu Winterpreisen 
HERTH + BRAUN Prüfen Sla unsar Ang«l>ot 

Rufen Sie an 06103 / 2 39 02 oder 069 / 85 55 87 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-StraBe 4 
Telefon06103/49137 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Beton-Fertiggarage 
MUiltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragtn QmbH 
8751 Niedernberg - 06028 / 2 61 
Beratung und Verkauf 
n Schneider 06021 / 2 63 17 

Sonderangebote 
in Kinderbetten 

Bettina, 60/120 1 39,— 
Bettina, 70/140 149,— 
8000 Varietta, 70/140 1 79,— 
8008,70/140 198,— 
Matratzen ab 49,— 
Etagenbetten ab 498,— 
Samstags Parken im Hof 

m 
ALLtS FUW iUXC KWOER 

DARMSTADT • RHEINSTRASSE 22 

Großes WEKUmat-Gewinnspiel! 
Telnatimekanen können Se be WEKUmai-Kuchenwerk, 8751 ElsenlekVRucli, abtiolen oder 
m» dec^ Kalalog Coupon anlorOern Als Hauplpreis erwartet Se ein JUNCM^vedona Ju- 
nior S Dazu noch 10 weitere interessarMe Piese EinsendeschluB bzw Abgabetermin st 
Sansiag 1 Fetx 1986 b« 1630 Uhr Se tneht als 11 nchdgen Losungen entscheidet das 

Los De Auslosung findet anschlieflend ab 1730 Uhi slalt 
Übrigens der 1 Februar st langer Kxhen-Sanislagi 

Kaufen Sie hcinc KUchc* 
bevor Sie bei WEKUma« waren! 

Größtes Küchenwerk am Untfrmain 

Bnbauküeheu - direkt ab Werk! 
Unverbindliche Beratung, Planung, Gestaltung, Produktion, Lieferung 

und Montage - alles in einer Hand. 
Back- und Bratvorführung 
mit IMPERIAL und JUNO 

Ab 17.30 Uhr Ziehung der Gewinner! 
Der Hauptpreis: 

1 Juno Convectomat Junior S 
Spielen Sie mit - gewinnen Siel 

1. Febniar = 
langer Samstag 

von 
9-18 Uhr! 

M 1.400AiuHtlftinffflgek» reifen wir wtH über 70 Kteken. 

Das ist die Telefon-Nr. für 
Einbauküchen nach MaB! 

06022/5050 
So finden Sie uns! 

- ^ 

8751 Elsenleld/Rück ■ Tel. 06022/5050 
An allen Sonn- und 
Feieriagen von 13 — 16 Uhr 

FREtE KUCHENSCHAU 
(ohne Beratung und Erkauf) 

an kurzen Samstagen 
von 14 - 18 Ühr 

Annifen, Termin vereinbaren: 
Wir kommen gerne 
zu Ihnen nach Hause. 

^ ^Bitte ausschneiilen I ^ 
I Schicken Sie diesen Cou- 
1 pon gleich an WEKUmat- 
1 Küchenwerk . 6751 Elsen- 
I . feld/Rück, Umgehend er- 
I halten Sie unseren großen 
^ Farbkataiog und eine klei- 
^__^ne Üb^r^schung! op 

Verkaul _ ' Samstag 9 - M ühr 
tagl. 9 - W 30 Uhr la Sa 9 - 18 Uhr 

1 

'M:' 



Vorelnsieben 

Heul« ab«nd 
in der Sladthalle 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 4. 2. 1986 um 
15.00 Uhr in der TV-Gaststaite. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
7. 2. 1986. um 16.30 Uhr in der TV- 
Turnhalle bei Musik und Unterhal- 
tung! 

T«ziv«r«lnH|im0 
LMHIWI «.V. 
Tag und NiicM 

Ttttofon 61414 
Otter Mew 

Dachdeckermaitter Erwin Sail>ert 
führt alle Dachdecker- und Bauspeng- 
lerarbeiten aus. Reparaturschnell- 
dienst Postfach 11 £8.6455 Erlensee. 
Tei. 06181 / 8 54 42 

Ihr Lansaiwr Taxlnif 
TagtmdHtiM 

Tel. 51414 
odarMtM 

Wir sind 

umgezogen 

ii -jti'ü 

Anthes 
Bauuntemehmen 
Hoch- und Tiefbau 
Aitbausanierung 

6070 Langen, 
Robert-Bosch-Straße 9, 
neue Tei.-Nr. 06103/7 2 7 60 

In gastfreundlicher Umgebung 

die PORTAS-Idee kennenlernen! 
K)R TAS der Rcnoviemngs-Spe/Ialist Nr. 1 in Kuropa 
lädt wieder ein zum 

Tag der offenen Tür 
Samstag, 1. Febr., 10-17 Uhr ^ 
Sonntag, 2. Febr., 10-17 Uhr 
Wie immer mit her/licher Bewirtung und 
einem kleinen Präsent. 
Hunderttausende zufritxlener Kunden 
können sich nicht irren. Ibissen auch Sie 
sich davon begeisteni, was )R rAS 
alles aus Ihren alten I'üren. Rahmen und 
Küchen machen kann. In einem Tag, 
ohne Baustelle, kostengünstig, pflegeleicht 
und dauerhaft. Passend zu Ihrer Hinrichtung. 

Wir erwarten Sie gern In unserem PORTAS-Aus 
Stellungs-Center In Frankfurt/M-Ost, 
Hanauer Landstraße 222 
PORTAS Deutschland GmbH • Tel. 0 69 / 41 02 22 

IMMOBILIEN 

Das Extra-Angebot in Rodgau-Nieder-Roden 

In herrlicher, ruhiger Schon für 
Süd-Gartenlage erstellen wir so- 

lide Einfamilienhäuser mit viel Raum für die kleine 
Familie. f*/lit großem Wohnbereich, Diele, Küche und 
Gäste-WC im EG, mit Schlaf- und Kinderzimmer sowie 
Bad/WC im DG, mit ausbaufähigem Dachgeschoß. 
Dazu noch ca. 40 m' Kellernutzfläche. 

provisionsfrei, schlüsselfertig inkl. Grundstück, kpl. 
Erschließung und Planungskosten, können Sie sich 
den Traum eines Hauskaufs erfüllen. 

Beratung in Nieder-Roden: Sa. und So. 13—15 Uhr, Kelkheimer Straße 27 
Zufahrt über Wiesbadener StraBe. Folgen Sie unseren Hinweisschildern! 

DER AG, Wohnbau Frankfurt GmbH, {Mailänder Straße 8, 6 Ffm. 70, Tel. 069/681006-9 

Büroräume, Langen. Darmstädter 
Straße 1. 153 m'. 1400.— OM + 
NK, kurzfristig und provisionsfrei. 
Info: Gerling-Konzern, di. und do.. 
16—17 Uhr. Tel. 06103/51601 
Appartement sofort frei, mit Bad. 
Kochnisctie. Abstellraum. Flur, 
Telefon. Keller. Fußbodenheizung, 
Loggia, Westseite, ruhig. Miete 
incl. Umlagen DM 394,—. 
Auskunft Tel. 06103/22167 

Bauträger sucht: 
Zur Errichtung von 
SB'Märkten. 
Einkaufszentren  

Gnimlslikke 
■b 1000 m' . bcb«ut o. unbebaut 
• Wir prüfen »chnell und dlikrct 
> Makicrangebot« crwUnscht 

Solv. Angestellter der Meinungs- 
forschung (32) sucht für seine Fa- 
milie älteres, auch renovierungs- 
bedürftiges Haus zu mieten oder 
bei Anzahlung auf Rentenbasis zu 
kaufen. 
Telefon 06103/26902 
Zu verkaufen — 3-Zimmer-Woh- 
nung, 70 qm. großer Balkon. 
Telefon 06103/27132 
von 17.00 bis 19.00 Uhr 
2yi-ZI.-Wohnung, Altbau, zu ver- 
mieten. 
Zuschr. unter Nr. 1429 an die LZ. 

Gepfl. 6-Fam.-Haus, reine 
Wfi. ca. 420 m', Gartenfl., 
ca. 850 m', ausgestattet 
mit Bäder und Balkone, B|. 
1956. KP 589000,—,erf. Ei- 
genkapital 60000,— DM. 
Monatl. Aufwand deckt 

sich durch Geldeingang. 
Sie erreichen uns auch 

samstags von 10 bis 13 Uhr. 
Woma-Verwaltung GmbH., 

Telefon 069/6090523 

^SÜBA ■ Abt. G*w«rbl- Vimmoblllcn ^Ausufta- ^Anlage 61 

DRINGEND GESUCHT ! ü 
Ohne Kosten für den 

Verkäufer! 
Dringend 1-Fam.-Haus 

(auch renovierungsbedürftig) 
bis ca. 300000,— DM für zah- 
lungskräftigen Handwerker 
gesucht (Bargeld vorhanden). 

Rufen Sie uns bitte an! 

'DADBRN. . 06105/6019 . Immobilien 
joCradnaiiof 70 ^2Walldorf'Ffm 

IBS® Immobilien 

... wir f 
hftben 
unsere 
Ohren 
üt>er8ll. 
Deswegen 
hören wir 
v»«! und ve.*- 
fu^n über ent- 
sprechende Kon- 
takte. Wir suchen 
für Barzahler hAnde- 
ringend Grundstücke; Eigentums- 
wohnungen; 1- u. 2-Familien- und 
Merfamilienhäuser in Neu-Isen- 
burg, Dreieich und Langen. Die 
Abwicklung geht schnell und 
im stillen. 
Übrigens: Wir vermitteln auch 
'hre Mietwohnung. 

Offenbacher Straße 45 
6078 Neu-Isenburg 

sr-Ts (06102) *3106 

V X Langener Volksbank ^ 

Wir 

suchen 
für vorgemerkte Interessenten 

Häuser 
Eigentumswohnungen 

Grundstücke 
Gewerbeqbjekte 

; Bitte rufen Sie uns an. 
Irnmoliilieii-VVrnilttliinß 

Y X Telefon 06103/ 
^ auch samslaiiN *»ii ♦^-131 lir 

H Direktor 
eines intem. Hotelkonzems sucht 
freisteh. Haut bis 550 000.- 
Lasten Sie sich kostenlos von uns 
t>eratenll 

^□unhcr 'S- (O 61 06) 30 90/9 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN* 

Laden in Langen-CIty 
ca. 100 m', ab sof., Gas-ZH, 

DM 700,—/U./K. 
Romantisches Reihen- 

haus in Egelsbach 
6 Zi-, 135 m' Wfl., Terr., Gara- 

ge, DM 1450,—/U./K. 

Durchblick im 
Hypothekenwald 

Hypothekentelefon 

HORNIVIUS 
verkauft Immobilien für Sie professionell mit der Erfahrung 

von 22 Jahren. 
Keine Zufallstreffer, sondern organisierter Verkauf. 

Eigene NIXDORF-Großcomputer-Anlage speichert 2(KX) 
Kunden. 

Ihr Käufer Ist dabei! 
Profitieren Sie! Wenden Sie sich an das profilierte Immobi- 

lienunternehmen in Ihrem Gebiet! 

RDAL 

Wir suchen: 
Häuser bis DM 500000,— z 

. iitaiinirf« 
Z iMMoitiiii- : 
I itiii 

Villen bis 1,2 Mio. 
ETW in guten Lagen 

^ Mlloll»d * 

'/f. • ' 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

6082 WALLDORF. JOURDANALLEE 16,TEL 061 05/7 1055 

und der Rest ist.ganz einfach. 

Langen 
Kleiner Bungalow auf Traum- 
grundstück von 2000 m', Nä- 
he Schloß Wolfsgarten, groß- 
zügige Anbaumögllchkeiten, 

nur DM 450000,—. 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m", Bj. 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Haus, Gele- 
genheit, nur DM 158 000,—. 

ETW Langen, 
gewerblich nutzbar 

Bahnhofsnahe, gute Ge- 
schäftslage, Wfl. 135 m', 5 

ZI., Bj. 1974, kl. Haus, 
DM 229000,—. 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

VERMISCHTES 

Daneii-Sport- u. FltaeB^^lib 
UnMf Maechktenparfc xum Fettabbau 15 f. O^rschenkel u. Po. 5 f. Taille. 16 f Bauch. 7 f. Busen, Tel. 069 / 81 35 47 

DENNIS 
geboren am 23. Januar 1986. 

Meine Eltern freuen sich sehr. 

'öiiiistevi uiAdl^aiiaßd^auf)t 

Sofienstraße 10, 6070 Langen 

(jAllen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
mich anläßlich meines 

60. GEBURTSTAGES 
mit zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freut haben, sage ich auf diesem Wege ein herzlicfies Danke- 
schön. 
Mein besonderer Dank gilt dem Gesangverein „Frohsinn" für 
seine Darbietung. Solveig Schlapp für ihren wunderschönen 
Gesangsvortrag, der mich sehr bewegt hat, dem Harmonika- 
Spielring für das dargebrachte Ständchen, den Vertretern des 
Magistrats und des Personalrats der Stadt Langen für die über- 
mittelten Glückwünsche und Geschenke und meinen Kollegen 
vom Bauhof für ihren Besuch. 
Ich habe mich sehr gefreut 

Orig. Stalger-Müdchen-Fahrrad, 
24 Zoll, Gangschaltung, weiß, zu 
verkaufen. 
Telefon 26266 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte: Eck-Rolltisch, 62 x 
62x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Fernsehgerät defekt? Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
Heimorgeln m, kl. Kratzern, ex- 
trem billig (500,—, 1900,—, 
2900,—, 4900,-, 7900,- etc.), 
Leasing, Teilz. od. bar möglich. 
Tel. 06035/2487 (gewerblich) 

Gartenhütte zum Selbstabbau 
preiswert zu verkaufen. 
Telefon 069/613592 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

Fenster billig 
ab Fabriklager Salomo' auf Maß z. B. 
123/160 447.- Barpreis Drehkipp 
PVC/Holz + Einbau etc. 06101 / 
29 97 

Wegen Geschäftsaufgabe 
verkaufen wir den (lesamlen Bestand 
Alu-Schiebeleitem 2-tlg. TÜV 

10m2x5m9m ausgesch. alt. Pr 495,^ 
jetzl 248,— mit Garantie. Lieferung frei 

tHaus. 
L.V.G., Auftragsann.: 069/551879 

06106/12005 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

H Apotheker 
sucht gr. Wohnung (kein Hochh.) od. 
Haus in rh. Lage. Qleich anrulenll 
U Floristin 
sucht 2- bis 3-ZW (kein Hochhs.) 
ijunhcr 'S? (06106) 30 90/9 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

X Rechtsanwalt 
sucht dringend Haus bis 350 000.- 
^unhcr (O 6106) 30 90/9 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Bevor die Zinsen steigen 
10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

Kaminholz, Tal. 06047 / 13 96 
Anruftwantworter mit Femabfrage 
DM 495.-, Tei. 06047 / 13 96 

Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, Sm- 
ber, WeiB u. exakt gezeichneten Nftu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel. 
06108/7 27 54 

Sonder- 
angebot 

Fabrikr)eue EI«ktrog»rttte zum Teil m. kl. Lackschttden zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie u. SelDstabholung 
abzuget>en Herde. Wasch- u. Trocken- 
automaten, Kühl- u. Gefriergerate. Ge- 
schirrspüler. Staubsauger. Bügelauto- maten. Dunsthauben. 
Wi»chetrockn«r, 4,S kg ab 54ft.- 

Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstr. 19. Tei. 06074 / 9 66 57 

Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr 
samstags v 10-13 Uhr 

HEIRAT 

Kreissügen, gebr. u. neue bis 8.0 PS 
schon ab 150.-. Schweißgeräte, gebr. 
u. neue' schon ab 100.-. Kompresso- 
ren, Schutzgas, Doppelschi., Win- 
keischl., Bohrmasch., Hand- u. Ket- 
tensägen, Stromerzeuger zum Su- 
perpreis. Fa. Bastian, Weserstr. 20 
Nähe Alphahochhaus. 6070 Langen 

Fabrikneue NShmaschlnen mit klei- 
nen Lackfehlern bei voller Garantie zu 
einmaligen Sonderpreisen. Nur so- 
lange Vorrat reicht. SINGER. Frank- 
furter Str. 29. 6050 Offenbach, Tel. 
069 / 81 45 80 

Winterpreise. ZUGREIFEN. Gar- 
tenhauser nach Maß. Innenaus- 
bau. Holzarbeiten. 'Pergolen. 
Zi-Hinie, etc. 
fn BiiroBapPnhiKifpn T»"«! 

■4.060'T'3 6 19 61 V 9- n Ohr 
'16 19:Üh'f , ■ , .. • 

Wo schlägt das einsame Herz? Die 
Faszination einer aufrichtigen Part- 
nerschaft auf der Basis von Liebe u. 
Vertrauen ist schon etwas Einmali- 
3es. Erfolgreicher Unternehmer. 46 

., 1.85 m. schlank, jugendlich u. ver- 
ständnisvoll sucht e. attrakt.. liebe 
Ehepartnerin, die sich nach Wärme u. 
Geborgenheit sehnt. Institut Maiita 
Hartmann, 6056 Heusenstamm, Tai.- 
Nr. 06104 / 51 27 

Haiio, ich heiBe Marion, bin 27/1,66. 
schlank, mit langen blonden Haaren, 
nicht häBllch, ledig. Sachbeartieiterin 
von Beruf, besitze ein kl. Auto, lietie 
Spaziergänge, treitse etwas Sport, 
koche gern u. recht gut u. möchte 
endlich den Mann fürs Letien finden. 
Er sollte treu und zuverlässig sein, 
Kinder mögen u. möglichst schnell an- 
rufen u. O 861 Inst. Herma, 6466 
Gründau 2. Friedrichstr. 4, Tel. 13-18 
Uhr 06051 /26 S0 ..?i  
Junge Frau. 34/1,66. dunkelhaarig, 
schlanke Figur, gepflegt u. gutausse- 
hend. anpassungsfähig, mt viel Herz 
u. Gefühl, ohne Anhang u. ortsunab- 
hängig. kinderlieb, möchte sich wie- 
der verlieben u. ganz für ihren Partner 
da sein. Leider ist sie etwas zurück- 
haltend u. hat wenig Gelegenheit, den 
Richtigen zu finden. Wenn Sie treu, 
solide u. auch allein sind, melden Sie 
sich bitte gleich u. O 862 Inst. Herma, 
6466 Gründau 2. Friedrichstr. 4. Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 50 
Alleinstehende Witwe, 54/1,64, 
schlanke Figur, sehr gepflegt u. gut- 
aussehend, anpassungsfähig, nicht 
emanzipiert, ortsungebunden, mit viel 
Herz und Gefühl, Gartenliebhaberin, 
Hobbyköchin, möchte nicht länger al- 
lein sein und sucht einen soliden, zu- 
verlässigen Partner für Lebensge- 
meinschaft. gern auch älter o. auf 
dem Land lebend. Kontakt ü. O 862 
Inst. Herma. 6466 Gründau 2. Fried- 
richstr. 4. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 
Mir fiiit die Decke auf den Kopll Bin 
Witwe, 65 Jahre jung, von gepfleg- 
tem, jugendlichem Aussehen, humor- 
voll, sehr verträglich, kein Omatyp, 
koche u. backe gern, lietm fvlusik, Na- 
tur, fahre gern Auto, mag Gartenar- 
beit u. ein gemütliches Heim u. suche 
Wohngemeinschaft mit einem netten 
Herrn bis 75 J. Anruf o. Brief ^O 864 
inst. Herma. 6466 Gründau R Fried- 
richstr. 4. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Hauawirttchafterin. 44/1,63, verwit- 
wet. schlank, blond, sehr gepflegt u. 
gutauss., humorvoll, anpassungsfä- 
hig, mit Herz u. Gefühl, finanziell un- 
abhängig. nicht ortsgebunden, eige- 
nes Auto vorhanden, wünscht sich e. 
zuverlässigen, soliden Partner für e. 
harmoniscnes Zusammenlet>en, gern 
auch älter. Kontakt ü. 0 945 mst 
Herma. 6466 Gründau 2, Friedrichstr. 
4. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Hübsche Sekretirin, 29 J., schlank, 
charmant, attraktiv, m. Humor u. Ver- 
stand. sicher, gewandt i. Auftreten, 
vielseitig intessiert. zuverl. u. aufrich- 
tig. Partnerschaftlich u. familiär einge- 
stellt. in sehr guten Verhältnissen le- 
bend. wünscht sich eine harmonische 
Ehe. inatitut Marita Hartmann, 6056 
Heusenstamm, Tal. 06104 / 51 27 
Junger Mann zum Pferdestehlen ge- 
sucht; Sie ist 23 J. jung, schlank, mit 
blonden Locken, blauen Augen und. 
wie Freund6 sagen, recht hübsch, 
nicht eingebildet, meistens gutge- ' 
launt und sehr treu u. zärtlich. Sie 
möchte so gern einen zuverl. Freund 
finden, der wie sie gemütliche Atiende 
daheim lauten Discos vorzieht. Haben 
Sie Mut und melden Sie sich u. O 860 
Inst. Herma. 6466 Gründau 2. Fried- 
richstr. 4, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 


